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Einleitung. 





Denjenigen welche die alten Tragödien je nah dem In⸗ 
halte Hoher Weisheitslehren zu fchägen gewohnt find wollen 
wir ohne Weiteres verrathen was hier zu finten fei: nämlid 
zubörderft die Lehren Heidnifcher Vergeltung des Böfen mit 
Böſem: * 

„Fuͤr ein feindliches Wort entrichte der Mund 
Ein feindliches Wort.“ So prediget laut, 
Ihre Schuld eintreibend, die Rache. 
„Fuͤr blutigen Schlag wird blutiger Schlag 
Entgegengezalt.” „Leiden dem Tchäter!“ 
So lautet das uralt Sprichwort. 
Zweitens werden die Grundfäge der von Gefchleht zu Ges 
ſchlecht fortwirkenden Blutrache in wahrhaft fehauderhafter Weije 
gepredigt. Verwandten⸗Mord kann nur durch abermaligen Bers 
wandtens Mord gefühnt werden: und hat die Gattin den Gatten 
erihlagen, fo muß der Sohn dagegen die Mutter erfchlagen, 
und dieſe widernatürlihe Nohheit wird von dem heiligen Etuhl 
des Roriad felbft, durch deifen Mund die ewige Gerechtigkeit 
fpricht, geheißen und vertreten denn: 
„Heilung des Uebels Tann 
Nur von dem Haufesflamm, nicht 
Irgend von draußen, kommen 


Durch graufamen blutigen Streit.“ So 
Klingt das Lied bei den untren Göttern. 


W 
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Und fo fehen wir dieſen Muttermörder feiner Sache derma- 
Gen gewiß fein, daß er nach vollbradhter That Die Sonne felbft 
zum Beugen anruft, und auf dieſes Zeugniß auch einft im 
Gerichte gegen die Erinyen fih fügen will. 


Ein milderes Zeitalter und menfchlichere, durch das Licht 
der Philofophie geläuterte, Anfichten mußten dieſe Rohheit 
verabfiheuen: und fo hören wir den @uripides, indem er 
gleihfam mit dem Binger auf die befagte Scene dieſer Tragö⸗ 
bie Hindeutet, gelegentlich) jagen: 


Heldenthat, o fchmähliche That, 

Wenn die Fauſt den blinfenden Stahl 

Bohrt in Nelternherzen, und dann 

Roth von Blut den Strahlen der Sonne emporzeigt! 
Unthat ale Großthat, o Verruchtheit klug und fpig! 
Schiefer Köpfe düfterer Wahn u. ſ. w. 


Und wenn Orefted hier auf feine Mitbürger fih fügt, mit 
dem feften Glauben, daß ſie ihm bezeugen werden, wie das 
Unheil nidt von ihm, fondern von der Erfchlagenen aus⸗ 
gieng: fo läßt Dagegen Euripides dieſe Mitbürger von freien 
Stüden den Muttermörder felbft vor Gericht fordern und zum 
Tode verurtheilen. Zwar fcheint er dabei der Anftcht zu fein, 
daß die Bürger Fein Recht zu dieſer Verurtheilung Haben, in⸗ 
dem eine ſolche That nicht vor das Forum weltlicher Gerichts⸗ 
barkeit gehöre fondern göttlicher, mit andern Worten, daß 
Oreſtes die Sache mit feinem Gewiffen abzumachen habe: doch 
liegt in folcher Dichtung gleihwohl die Ueberzeugung ausge⸗ 
drüct, daß die That das menfchliche Gefühl beleidige, und 
feineßgwegd allgemein und unbedingt gebilligt werden könne. 
Und die Unfinnigfeit der Blutrache wird von diefem Dichter 
Thlagend dargethan mit folgenden Worten, auf welche Orefteö 
nichts zu erwidern weiß: 


„Wenn diefen da ein ehlih Weib erfhlüge, und 
Dafür der Sohn die Mutter wieder morbete, 

Und defien Sohn dann abermals den Mord mit Mord 
Bezalte: Iprich, wo fände da der Mord ein Ziel? 
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Die graue Vorwelt hat es weislich eingeführt: 
Bor feines Bürgers Auge tritt und jegliche 
Begegnung meidet wer mit Blut behaftet if: 
Berbannung, nicht Blutrache, macht den Frevel gut.*) 
Denn immer bleibt ja einer fonft dem Racheſtahl 
BVerfallen, Elebt an feiner Hand das letzte Blut.“ 


Und wenn Phöbos die That gerathen Hat, fo wird dieſer 
Rath des Gottes geradezu ein unweiſer Rath genannt (Eurip. 
Eleft. 1230). Mebrigens zweifelt Oreſtes felbft mehrmals, ob 
nicht ein böfer Geift in Geftalt des Phöbos den Gedanfen 
eingegeben Habe. Sp viel über die Anftcht des Aeſchylos von 
der Blutrahe und den Widerfprud des Euripides. 

Drittens wird in dieſer Tragödie, wie auch in allen den 
übrigen, der Glaube gepredigt, daß eine waltende göttliche 
Gerechtigkeit (Jixn) das Böſe beftrafe und das Gute belohne 
durch äußeres Glück oder Unglüf, und daß den Frevler irgend 
einmal das Strafgericht treffe. Auch diefe Lehre ift bereits 
von dem gebildeteren Alterthume felbft in ihrer Unhaltbarkeit 
erfannt worden: ſ. Gicero de nat. deor. II, 32 — 40. Und 
wer nicht zum Pöbel gehört und die Tugend nicht um Lohn 
übt, Laſter und Sünde nicht aus Furcht meidet, weiß, daß 
der einzige Lohn des Guten die Gottfeeligfeit, Die einzige 
fihere Strafe des Böſen die innere Unfeeligfeit fammt den 
Früchten beider, dem Wahsthum im Guten oder im Böſen if, 
indem jede gute und jede böfe That, ja jogar auch ſchon die 
derartigen Gedanken, in immerwährender Zeugung fich felbft 
fortpflanzend vermehren. 

So fteht e8 mit den Weisheitslehren unferes Dichters und 
mit feiner Erhebung über die Vorurtheile der Menge. Da⸗ 


‚N Das weiß Acfchylos ebenfalls und bringt es zur Anwendung 
bei Oreſtes. Warum aljo mußte denn die Mutter Ichlechterbings durch 
Sohneshand erfchlagen werden, als ob es Fein anderes Mittel der 
Sühne gegeben hätte? Warum fonft, als weil dem Dichter jede an⸗ 
dere Strafe für die Mannesmörderin zu gering ſchien! Und das iſt 
graufam! 
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durch aber wird weder fein Dichterwerth beeinträchtigt noch das 
Verdienſt Diefer. Dichtung gefehmälert. Und auch an Bedeut- 
famfeit verlieren beide nichts wenn fle den Geift des Zeitalters 
treu abjpiegeln und wiedergeben. Denn der Umgang mit Ges 
dichten if wie der Umgang mit Menſchen. Nicht mit jedem 
will man Herzliche Freundſchaft fchliefen, aber jeder muß in» 
terefiant, bedeutend, Iehrreich fein, wenn er uns feſſeln will, 
Das Große aber ift immer intereffant: und baar der Größe 
{ft wahrhaftig weder der Geift und Charakter unfered Dichters 
noch der feines Beitalterd gewefen. Von Iebengeflaltenden An- 
fihten aber oder Gefinnungen gilt Schiller's Wort: 


„Recht hat jeder eigene Charakter 
Der übereinftimmt mit ſich ſelbſt: es gibt 
Kein andres Unrecht ald den Widerſpruch.“ 


Denn Wirklichkeit und Beltand im Leben Eönnen fie nur da⸗ 
durch gewinnen, daß fie eine gewiffe organifche Abrundung 
und Vollendung annehmen, gleich den Organismen von Ges 
Ihöpfen, deren zwar die einen höher und vollfommener als 
Die anderen find, während doc jeder in fich vollendet ift, fo 
dag ihm weder etwas beigelegt noch etwas genommen werden 
dürfte. Darum fchildere und der Dichter was er will, Tu⸗ 
gend oder LXafter, Größe oder Schwäche: er präge die Gefin- 
nungen aus welcher Religion er will, die Sitten weldyes Vol⸗ 
kes er will, die Anfichten welcher Zeit, die Grundfäge welcher 
Philoſophie er will, allenfall3 aucd feine eigenen Träume und 
Irrthümer: wenn nur in feinen Schilderungen widerfpruchglofe 
Hebereinftimmung herrfcht, wenn nur fein Gedicht ein wohl« 
geordnetes in fich vollftändige® Ganzes iſt wie ein Werk der 
Natur, fo genießen und bewundern wir feine Schöpfung fuft 
mit gleihem Staunen wie die Schöpfungen Gotte8 und mit 
noch weit größerem Intereſſe, als ein Gepräge eined nicht ge= 
meinen Menfchengeiftes. Was ift Geſchichte? Ein Gerippe, 
allenfalls noch mit einigen dürren Sehnen begabt, aber ohne 
Bleifh und Blut und Leben. Was find philoſophiſche Sy⸗ 
fieme? Bloße Schatten und Schemen. Man muß ihnen Blut 
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zu trinken geben, damit fle nur einigermaßen zum Bewußtfein 
fommen. Der Dichter erft belebt und verwirklicht beide. Er 
bergegenwärtigt und den Geift, die Geflnnungen, die Sitten 
und Sandlungdweife jeder Zeit, jeded Volkes und Standes, 
wie auch des einfamen Denkers, des Sonderling6 und des mo- 
raliſhen Ungeheuers: er führt und in die Wohnungen ber 
Menſchen, nimmt und auf an ihren Tifchen und Heerden, Täßt 
und theilnehmen an ihren friedlichen und Friegerijchen Beſchaͤf⸗ 
tigungen, ihren Gerichten und Verhandlungen, ihren Leiden 
und Freuden, daß wir und ald Menſchen unter Menfchen wies 
derfinden, vergleichen, urtheilen und wählen können — und 
dad ift genug! Denn wir gewinnen auf diefe Weile die fchönfte 
menfchliche Bildung, wir werden frei von fpießbürgerlicher Bor⸗ 
nirtheit, gewohnbeitlicher Beſchraͤnktheit, jpftematifcher Befan⸗ 
genheit, einfeitiger Verdammungsſucht, gerade angehenden, 
weder links noch rechts, weder vorwärtd noch rüdwärts blicken⸗ 
dem, Banatismus. Denn echte Bildung befteht nicht darin, 
dag man alles Gute in ſich vereinige und befite — welches 
nicht möglih ift ohne Zerftörung bed bejonderen Weſens — 
fondern darin daß man jegliche Kraft und Eigenfchaft, auch 
die man nicht beſitzt noch befigen Fan, in ihren Rechten an⸗ 
erfenne. Man muß aber bereit von den genannten Beichränft« 
beiten befreit fein, wenn-man ein Dichtwerk, zumal eines aus 
fremder Zeit und fremdem Volke, richtig Thägen und beurtheis 
Jen will. Und alle die falfhen Wege, welde an richtiger Auf 
Feflung der alten Tragödien hinderten, ruhen entweder auf 
S einer ber genannten Bornirtheiten, oder aud in dem Beſtre⸗ 
ben, Dichtungen zu ffeletifiren und zu ſchematiſtren, d. 6. 
die Fabeln in Gefchichte, die Handlungen in moraliſch⸗philo⸗ 
fophifche Lehrſätze abzufchinden, und fo die Dichtung aus ber 
Dichtung Hinauszutreiben, den ſchönen lebensfriſchen Körper 
todtzufchlagen, um die Seele einzufangen, welche aber leider 
entweicht, fo daß nichts als der todte Cadaver in den Hänten 
der Mörder zurüdbleibt. Wollen wir in des Alterthums Geift 
und Wefen eindringen — und es lohnt fih wohl der Mühe 
dieß zu thun —, wollen wir bie größten unter den griechi⸗ 
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fen Dichtern richtig verfiehen und würdigen, fo müffen wir 
unſere eigenen Vorurtheile daheimlafien, müflen vor allem 
weit entfernt fein ihnen chriftliche oder halbchriſtliche Ideen 
unterzulegen oder neumodiſche Empfindfamkeit anzudichten, auf 
daß nit, wenn und die wirkliche Seftalt jener Menfchen eine 
Mal vor die Augen treten follte, es und gehe wie Wielanden 
bei Goethe, und wir ſprechen müflen: „Ihr redet, wie Leute einer 
anderen Welt, eine Sprache deren Worte ich vernehme, deren 
Sinn ih nicht faſſe. Ich Habe nichts mit euch zu jchaffen, 
Koloß! Ich vermuthete einen flattlihen Mann mittlerer Größe. 
Wenn ihr Hercules feid, jo feid ihr nicht gemeint. Wahre 
haftig ihr feid ungeheuer: ich habe euch mir niemals fo ima⸗ 
ginirt.* Auch muß man nicht alles über einen Leiften fchla- 
gen, und wenn man 3. B. andere Denfart bei Euripides 
andere bei Aeſchhlos und Sophofles ausgeprägt findet, Feinem 
von den dreien darüber einen Vorwurf machen. Das griechifche 
Leben enthält zwei Perioden, erftlich die Zeit ded unbewußten 
Hängend an der vom beroifchen Zeitalter und feinen Dichtern 
gefchaffenen Gefinnung, und zweitens Die Zeit des bewußten 
Strebend nah den von der Moral-Philofophie anerkannten 
Grundjägen. Wir dürfen und glüdlich jchägen, daß wir die 
sbeiderfeitigen Denfarten von zwei großen Tragifern ausgeprägt 
finden: und wenn die philofophifche Bildung und bei Horaz, 
wo jeder Vers von ihr durchdrungen ift, fo adıtbar und lie=, 
bendwürdig erfcheint, warum follte fie minder achtbar bei 
ripides fein bloß darum, weil die andere, neben ihr ftehenbe, 
mit der Autorität höheren Alters befticht? EL 
Um nun von diefer Abfchweifung zu unferer Tragödie zu« 
rüdzufehren; jo liegt ber flärffte Beweis ihrer Trefflichkeit in 
der eben berührten Thatſache, daß neuere Prüfer von ihr ge- 
wonnen und eingenommen worden find bis zur Intoleranz Begen 
Euripides, der, wie gezeigt, die Sachen anders aufgefaßt und 
behandelt hat, und daß chriſtliche Männer tray ihrer Chriftlich- 
feit für diefe Moral der Nahe, das ius talionis, gefhwärmt 
haben dermaßen, daß ihnen die menjchlichere Gefinnung des 
anderen Dichter eine bedenkliche Verweichlichung gefchienen hat. 
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Das ift, fage ih, Beweis genug von der Macht der Sprade 
und der überwältigenden Großartigfeit einer Dichtung, welche 
derartige Wirkungen erreichen fonnte. Bon diefer Gewalt des 
Aeſchyliſchen Geiſtes hat felbft ein Sophokles ſich nicht zu be- 
freien vermocht, defien Elektra, wie wir geſehen Haben, obgleich 
in einem bereit8 milder gewordenen Zeitalter geſchaffen, denuadh 
diejelbe felfenkalte Strenge fühllofer Blutrache durchführt wie 
Aeſchylos fle predigt, ja fogar noch weiter geht wie diefer und 
wie das ganze griechiiche Altertbum, indem der Dichter den 
Muttermörder nicht einmal der Dual der Erinyen unterliegen 
läßt. Gehen wir fodann über zur Geftaltung der Fabel und 
Berwicelung des Stüdes, fo fehen wir aud in dieſer Bezie⸗ 
hung den Sophokles an Aeſchylos fefthalten, dergeftalt daß 
feine künſtlichere Verwickelung doc nichts weiter ift als eine 
Entwickelung und Ausführung deſſen was Aeſchylos erfunden 
bat. Aeſchylos laͤßt den Oreſtes ald geflorben und eingefargt 
melden, und dabei anfragen, ob man die Afchenrefte herbringen 
oder im fremden Lande beifeßen ſolle. Sophokles Täßt viele 
Ume felbft überbringen und der Schweſter zum Betrauern in 
die Hände geben und läßt zugleich eine ausführlihe Erzählung 
von der Art wie Dreftes geftorben fei vortragen: Diefe Er- 
zäblung ſelbſft aber ift wiederum eine Nachahmung einer ähn⸗ 
lichen Wettfahrt welche in dem Glaukos von Potniä unferes 
Dichters enthalten war. Aeſchylos ferner läßt die Elektra unter 
viſchem Drucke im Hauſe leben und lange nach Errettung 
fzen in Hoffnung auf die Ankunft des Bruders. Sophokles 
verwendet den größten Theil ſeiner Dichtung auf die Vergegen⸗ 
waͤrtigung dieſer Mißhandlung, und nicht eher als bis dieſe 
Noth auf den höchſten Grad geſtiegen iſt, geſchieht die An⸗ 
kunft des Bruders, die Wiedererkennung der Geſchwiſter und 
die Verabredung des Mordes. Aeſchylos läßt die Klytämne— 
fra einem fchreefhaften Traum zufolge ein Seelenopfer zum 
Grab des Gemordeten fenden, wobei die Locken des Oreſtes 
und die Spuren feiner Tritte entdeckt werden. Diefen Theil 
der Dichtung hat Sophofles faft unverändert beibehalten, nur 
auf andere Perfonen übergetragen, und dabei die Erfennungd- 
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zeichen, als zu einfältig, verworfen. Bet Uefchylos bewirken 
die Meuchler mittelft der erdichteten Meldung vom Tode Ores 
ſtens, daß fie von der Klytämneftra mit Breuden in das Haus 
aufgenommen werden zur Bewirthung, wobei fie ohne weitere 
Schwierigkeiten Gelegenheit finden, erft den König und ſo⸗ 
dann auch die herbeieilende Königin zu tödten. Alles das 
gefchieht überein jo auch bei Sophofles, nur die Reihenfolge 
des Mordens hat er umgefehrt, indem er erft die Mutter, als 
die Schuldigere, und hinterher den Xegiftho8 zur Dareingabe, 
erfchlagen läßt, welches wohl fchwerlich eine Verbeſſerung tft. 
Bei Aeſchylos ift die Klytämneftra ein entfchloffenes, muthiges, 
mannhaftes Weib, aber dennoch nur die Verführte, und Ae— 
giſth iſt die Seele ihres Handelns. Sophofles läßt dem Weibe 
nicht einmal dieſe Entfhuldigung und naturgemäße Stellung : 
Klytämneftra ift ein reiner Teufel, und Aegiſth folgt ihr wie 
ein Boot am Schlepptau. So find aud) die Bitten der Mutter 
vor ihrer Ermordung, die Hinhaltung der Bruft, die Erinne- 
rung des Sohnes an feine wibernatürliche Handlung, das 
Schwanken dieſes u. |. w. von Sophokles weggelafien worden, 
und das können wir nicht wohlgethan nennen: denn erftlich 
gibt es in der Welt Feine vollendete Teufel und Feine alles 
Nitleides unwürdige Verbrecher, und zweitend bleibt die Mut- 
ter doch immer Mutter, wie fle auch immer mag gehandelt 
haben. Euripided Dagegen hat, fo wie in der Denfart fo 
auch in der Anlegung der Babel, einen von Aeſchylos ſowohl 
als Sophofles ganz unabhängigen Weg eingefchlagen, ohne 
das von diefen Vorgängern erfundene Gute aufzuopfern. In 
welcher Weife er dies gethan habe und in welchem Verhältniß 
feine Dichtung zu der des Sophofles ftehe, das haben wir in 
der Einleitung zur Elektra Diefed gezeigt. Ein Urtheil weldes 
Dio Chryſoſtomus bei der Vergleichung der drei Philoktete ges 
fällt Hat beftätigt fi auch hier: Die Lift und Klugheit der Ae⸗ 
ſchyliſchen Charaktere gleicht, wenn man fie mit derjenigen der 
Sophofleifhen und Euripideifchen zufammenhält, einem uns 
fehuldigen Kinde, man möchte fie Treuherzigkeit nennen im 
Vergleih mit den anderen. Don folder Art erfcheint des 
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Dichters Kunft in Anlegung fchlauer Pläne, und es ift nur 
zum Verwundern, daß die Gegner in die Falle geh’n. Zur 
Ausprägung der Charaktere gibt die vorliegende Handlung 
wenig Gelegenheit: doch bewährt der Dichter feine Kunft, mit 
wenigen Strichen viel zu zeichnen, auch bier. Merfwürdig aber 
iR befonderd die etbifche, zu deutſch gemüthliche, Schilderung 
des Ammen-Charakterd, um fo mehr ald man unferem Dichter 
nur auf pathetifchen Vorwürfen zu begegnen gewohnt ift, und 
als die damalige Tragödie, wie bie griechifche Bühne über- 
haupt, zu dergleichen Zeichnungen wenig Anlaß gab. 

Der Tert unferer Tragödie ift nähft dem der Supplices 
am verdorbenften überliefert. : Leute welche ber bivinirenden 
Vernunft nicht vertrauen im Gefühl der Schwäche Diefer Seite 
ihre8 eigenen Geiſtes, und welde Dagegen an demjenigen 
was man fhwarz auf weiß beflgt deſto fefter kleben, weil fie, 
einmal Davon gewichen einer ſchrankenloſen Willfür preisge⸗ 
geben zu fein fürchten, müfjen natürlich über die Kühnheit er⸗ 
flaunen, mit welder wir oft von Vers zu Vers emendiren, 
und müſſen die Buverficht mit welcher wir biefe Emendationen 
in den Tert jegen für verwegene Anmaßung halten. Diefen 
wollen wir zur Tröftung fagen, daß wir dieſe Emendationen 
weder aus den Fingern gefogen noch aus der Luft gegriffeme 
haben, jondern entweder aus der Befchaffenheit der Varianten 
oder aus den Umfchreibungen ber Scholien oder aus der Ver⸗ 
gleihung ähnlicher Stellen, in denen dieſelben Worte in glei⸗ 
hen oder ähnlichen Verbindungen vorkommen, oder aus allen 
dreien. Denn das erfte Bedürfniß zum Emendiren eines Aus 
tors iſt eine genaue VBertrautheit mit feiner Denf- und Sprech⸗ 
weife, und nächſtdem forgfältige und umſichtige Zu⸗Rathe⸗Zie⸗ 
bung eines guten Sonder⸗Lexikons. Wo alle übrigen Urkunden 
und im Stich laſſen, kann oft fogar auf ganz mechaniſchem 
Wege, wenn man bei einer corrupten Stelle die zweifellos rich⸗ 
tigen Wörter nad einander in fo einem Lerifon auffchlägt, 
und prüft in welchen Berbindungen ber Autor fie zu gebraus 
chen pflege, die Heilung der corrupten Stelle gefunden werden, 
voraudgefegt daß man ihren Zufammenhang mit dem Voran⸗ 


14 Einleitung. 


gehenden und dem Nachfolgenden richtig gefaßt habe. Es gibt 
noch viele andere Mittel und Wege die zum Ziele führen, und 
es ift hier nicht der Ort, dieſelben nah der Neihe zu erör⸗ 
tern. Nur dad will ih fagen: die Kunft corrupte Autoren 
zu heilen beruht nicht allein auf mannichfaltigen Vorkenntniſſen 
jondern auch auf gewiffen Regeln, welde gelernt und geübt 
fein wollen, und zwar auf eigene Hand, indem feine ſyſtema⸗ 
tifchen Anleitungen darüber vorhanden find: und das Verfah⸗ 
zen muß je nad der Befchaffenheit der Urkunden bei jedem 
Autor ein anderes fein. Ich möchte diefe Kunft mit der me- 
dieina forensis vergleihen. Dieſe legtere hat in einigen welt 
berühmten Procefjen der neueften Zeit ſich fo glänzend bewährt, 
daß fie das ganze Verfahren und faft jede Bewegung des 
Mörders bei der That, noch ehe Diefer eingefland, vorausdefi⸗ 
nirte: und doch lagen ihr als Beweiſe und Anhalt nichts vor 
als die Körperlage des Gemordeten und Die Befchaffenheit 
feinee Wunden. Wer nun nicht8 ‚glauben will ald was ihm 
von Zeugen verfihert wird, dem muß die Sicherheit folder 
Unterfucher als DVerwegenheit erfcheinen. Berner möchte ich fie 
mit der Deutung der Reſte vorfündfluthlicher Thiere vergleichen, 
weldhe aus einigen Knocentheilen den ganzen Bau des Ge⸗ 
öpfes conftruirt. Ih will jagen: die Vermuthungen find 
eineswegs fo willfürlih und vom bloßen Gutdünfen abhäns 
gig wie fie vielleicht den Uneingeweihten fheinen mögen. 
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feiner Wunden. Wer nun nichts glauben will als was ihm 
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4. 


Perſonen: 


Oreſted. 

Chor. 

Elektra. 

Eine Amme. 
lytãmneſtra · O 
Aegiſthod. 

Ein Burſche. 
Pyladed. 


Aeſchylos V. 





OPEZTHZ. 

Toum̃ xI6Vıe nargp’ dnontevov xocın!), “ 
G0r‘g yevod nor Fuunagös?) F alrouueng“ 
ix yüg &s yiv rivde zo) xareogon 
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riußou d° En’ 8499 rüde?) zngicow mazgl 
5 xlvv, drodou kt * 

ee ur ee Be ae 4222*2 ⁊ 

od yüg muguv Quwfa ooν, mireg, uögov, 

od’ Mereva zeig Em dupogk*) vergod % 

. 24 4 242444*4 

# = » miöxauov ’Ivdyg Sgenzigior, 

röv deuregov dA Tövde mevänrigror. 
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orelyeı yuvanxöv pügeoıy uelayyluoıs 
moenovoa; nola Fuupop& ngooeızdom; 
nörega dajuoıcı mine!) mrgoGxugei veoy; 
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2) V. 1-9. Diese Verse sind ans den Fröschen des Aristophanes, 
dem Schol. Pindars und Schol. Eurip. Alk. 785. gewonnen, zuerst 
von Canter und von Stanley und neuerdings (V. 6. 7.) von Fkanz. 

») V. 2. Bei Thom. Mag. oünuayos, ingleichen V. 3 eis yiv. 

>) V. 4 röde für zdde ye Hermann. 

V. 7. o0d. dnpogav. 

*) V. 13. Ald. zone, Tara. mröna. 
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Die Bühne zeigt: dos Grab Mgamemnons bei Argosz im dintergrunde et Ger 
Bäfdh, amd melhen Oreres fammt Pyfades Hervortreten und im meldet fie 
dann wiederum fld) gurädzlehen. 


Oreſtes. 
Hermes im Erdgrund, Hüter meiner Ahnen-Macht, 
D jet mir Beiftand, Netter, meinem Fleh'n geneigt! 
Denn, fih! ih komm’ in diefes Land und kehre heim 
Der Ausgeftoßne, Haus und Heimath Miflende, 
In fremdem Lande Erwachſne, erblos Fluͤchtige, * 
Der arm' Oreſtes, Sohn Agamemnon's, jenes Mann's 

Der alſo ſchmaͤhlich tückiſch einſt von Weiberhand, 
So grauſam umkam durch Gewalt und Meuchelmord. 
Und ruf am Grabeshügel Hier den Vater an, 

5 Zu hören, aufjumerfen auf mein Hülfgefchreit 
Denn dich zu rächen, thgarer Bater, tomm’ id) her, 
Gefandt von Phöbos felber, ber es mir gebot. 
Bern war ih, Vater, weinte niht um beinen Tod, 
GErhub die Hand nicht, als ver Sarg zu Grabe gieng: 
Drum weiß’ ich jegt er Chr’ nnd Opfer deinem Geifl, 
Die erſte Lock als Pflegedanf dem Inachos, 
Die zweite hier al Trauergabe deinem Grab! 
a 2*24*4 
are 

10 Do, was erblic® ich? was bedeutet dieſe Schaar 
Bon Frauen, bie, mit ſchwarzen Kleidern angethan, 
Herwandelt? welch Ereigniß läßt ſich ſchließen Hier? 
Ob wohl das Haus ein neuer Todesfall betraf? 

2° 
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XOMSOPOI. *® 


7 narol To "um Taod’ Eneıxaoas TUXw J 
15 xoc& yeoovoas, vepr£pors ueıllyuare’); 
obdtv nor allo‘ xal yap ’Hikxtoav doxw 
orelyeıv?) adeApnv ınv dunv never Avyo@ 
zoenovoav. G Zeü, dos ue TlOa0Iaı u000V 
TTaTOOS, yEvod HR ovuuaxos IElwv duol. 
20 Hvladn, oradsusv dxnodav, &s &y Oapas ' 


u09w, yuyaıxay Arıs jdE E00TE0NN. 
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XOPO2. ‚ 

(otgopY a.) 

’Iartös &x douwv Eßnv 

yoav?) noonounös Öfuysipı OVV Xoro‘ 

no&meı napnis poıvloıs auvyuois*), 

Övuyos &loxı VvEoToug* 09 

anelwoıy D Tvyuoioı’) 

Aıyopdögor Ö’ byaouarwy 

Auxtdes &pladov Un’ alyeoıy®) 

7000TE0Vv0v OToAuol, 

douwv ayeAaotoıs Ovupopais neninyusvov. 
(artıoro. .) 

Topos dR poitos 6gF0F01F?) 

deiuos T’ Oveıgöpavros, LE Unvov x0ToV 

nv&wvy, Kwgovuxtoy Außoaue 

uuxodeV Elaxe?) zregl Popp, 35 

yvvaıxeloıcıy?) &v dwuaoıy Bapds nlrvoy. 

xgıtal dE.) TuVd° Oveıparav 

gE0IEVv Eaxoy Umeyyvor 


2) V. 15. codd. ueslyuaoı. Casaubonus. 


.) V. 17. M. Rob. orelyeıv. G. Ald. haben eine Lücke. Turn. 
ooav. Wahrscheinlich doxw PA&neıv adelgnv ryYÖ Zum. 


3) V. 33. codd. xoäs. Dann M. ovyxuntws. Rob. ovyxontw. 


*) V. 24. M. golvıooauvyuois, andere Yolysooaywyuois. . 


5) V. 26. codd. de‘ alwvog diosyuoioı. 


°) V. 28. codd. um’ alyeoı mgöoregvos orolue) neniwr ay. 
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Ob ich's errathe, daß man Tobdtenfpenden bringt 


15 Zür meinen Bater, Sänftigung der Seel’ im Grab? 


Nichts andres ift es! denn ich mein’ Eleftren auch 

Zu fehen, meine Schwefter, tief in Trauertradt 
Gehuͤllt! O laß mi, Zeus, den Tod des Vaters jept 
Bergelten, werde Helfer, Beiltand gnädiglih! — 


20 Laß uns bei Seite treten, klar erfennen was 


Des Frauen Bittgang hier bedeute, Pylades! 


Mreſtes und PBylades ziehen fih in das Gebüfh zurüd. Bon der rechten Geite 
treten auf der Chor der Dienerinnen, an feiner Spige Elektra, alle in ſhwar⸗ 


25 


30 


35 


zen Zranerfleidern, Elektra trägt einen Krug mit Brabesipenden.) 


Chor. 

Kehr 1.) 
Bom Haus entfendet Tomm’ id} her, 
Die Spende leitend unter hellem Trauerfchlag: 
Die Wange blutet roth von Wundenfurchen, 
Friſchgewühltem Nägelriß. 
An Wehſchrei, fern von Hochjubel, weidet ſich das Herz A. 
Und Beben, innen wüftende, 
Bor Schmerzen flattern am Gewand 
Der Brufthülle, weil 
Bon einem betrübten Schlag das Haus getroffen if. 

(Gegentehr 1.) 

Ein Nachtgefpenft, im Traum gezeigt, 
Haarfträubend, helles Grauen, Grimm entfchnaubend aus 
Dem Schlaf, in eitler Mitternacht ein Angftfchrei 
Scholl vom Innern fchredensvoll, 
Und ſchlug wildftürmend ein nach der Frauenfammer hin. 
Die Deuter diefes Traumes dann 
Mit Weihe fprachen pflichtgetreu: 


7) V. 31. codd. zog0g yae Yorßos ogFoIg.E douwv oveipouarrıs. 
®) V. 34. Var. &laye, eben so V. 37. 

°) V. 35. codd. yuraszloıcıy — Pagvs oder Pagv urvwr. 

10) V. 36. 6 fehlt in den Urkunden. 


22 XOMBSOPOI. 
u&upeodu r)s⸗s— yüs 
veodev negıIVuws Tois xravovol F 2yaoreiv. 40 
(oreopn £'.) 
40 toıayde!) BE yupıy Ayagıy ENOTEON0V xuxay — 


io?) yala yaiı — 

| uwuevo w —RR 
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ri yüg Aurgov*) neoovros alueros ned; :: 

io navoılus’) Eotie, 
45 Io xaraozapal doumv. 

eynlıoı Bootootvyeis 50 

dvöpoı xeluntovaıy douovs 

deonoTav Hayaroıoıy. 

(avtiore. A.) 

o&Bas d° auaxov ddauarov?) dmoleuoy ro nzolv 
50 di WTwy poevös?) Te | 

daulas mrepaivov 55 
vũv aploraraı* gpoßeircı dE Tıs‘ To d eürugeiv 
tod’ tvu Boorois Heds re zul?) Heov nAlov. 
bonn S° dmioxnnzer®) dlxos 
Taysia rois udv &v gpaeı, | 60 
55 ra 0 dv neraugulg 0x0T0V 

Beveı eocovr aysen 9), 

tous d” äxgavros Eye vor 

(orgogn Y..) 
di aluaz L&xrnogEvg *!) Uno XIovös Toopoü 
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*) V. 40. codd. roswvöe ohne d4, Turn. zosav d}. 
)W. 41. M. Schol. io yaia uaie, uwusv awilsi. Rob. zweimal 


yala. 
») V. 42. codd. dxßalleır. 
*) V. 43. Avroov für Avyoov Canter. 
5) V. 44. Gew. navoılus. 
6) V. 49. codd. adauavzor. 
”) V. 50. geeves re. Rob. yotvas re, 
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„Der Geiſt drunten zürnt 
Im Grabe fo ſchwer, und hegt den Mördern ſinſtren Groll.“ 

(Kıhr 2.) 
"Zur Leiveswendung diefe gnadenlofe Huld 
— Soh, Erde! — fuchend, 
ſchickt das gottverhaßte 
Weib mich ber — ich fpreche dieß freie Wort mit Bangen aus. 
‚Denn welche Sühne gibt e8 für vergoßnes Blut? 
Joh, du jammervoller Herd! 
Joh, du untergrabnes Haus! 
Sa, fonnenlofe Finſterniß 
Und weltgehaßte det ein Haus 
Nah dem Morde des Herrichers! 

Wegenkehr 2.) 
Die unbezwingliche unbeftrittene Scheu und Furcht, 
Die ſonſt Ohr und Herzen 
alles Volks erfüuͤllte, 
Schwand dahin: doch fürchtet man: denn der Glanz der 
Groͤß' und Macht 

Der wirkt im Leben Goitern gleich, und druͤber noch! 
Doch bricht herein das Strafgericht 
Bei manchen raſch am hellen Tag, 
Und andre Sünden wuchern fort, 
Bejahrt, im bügßeen Dämmerlicht, 
Andre fterfen im Finftren. 

(Kehr 3.) 
Wo Blut vom Mutterboden eingefogen ift, 
Da klebt die Mordes-Rache nie verrinnend; doch 


s) V. 52. xat fehlt in Ald. 

2) V. 53. M. Rob. Zmioxonsi dixav. Schol. d/xes und tous Nh. 
9) V. 56. M. ueres' ggordore ayn Peve, und &yy ist corrigirt. 
Rob. zoovıtoy Teuyn. 

21) V. 58. codd. dxmodr, ; ı 
”) V. 59. codd. dungpudar‘ dualyns arn dıapkosı rov alrıov nrav- 
apxeras vbdoov Ppveir. 
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60 di ürag DR dımpeoeı 
169 alrıov navaoxlas vooov Bovev!). 
(avtore. y.) 
Hyoyrı?) H_ovrı vuugıxav EdoAlov 
&xos® mogoı Te navres, &x müs Ödoü 
Balvovres, rov xepouvon ?) , 
65 ‚Yövov xu$alpovres movoiev dv uarnv*). 
(drpdös.) 
Euol d’ — Avayzay yap aup üntolıy) 
gEol NpoONVEyYxaV, &x TaroYwv°), 
doviov olzwv Eoayovres aloay — 
Ölxcıa xal un —XRX 
70 zrgENoV?) Ta TV doyerov 
Pig pegousvov alveocı, mıxoöv‘) posvoy 
oTUyoS xocrooon, daxgun d’ Up eluc ro⸗ 
uærelaus 9) deonoray 
rüxeœæs, xpvpaloıs nevdeoıv nayvovusm'). 


HAEKTPA. 
75 Auwal yvvoixes douarwy EÜFNUOVES, 
erzzeh HagEeOTE Tjode noooroonäs Buol 
mounob, yEvsode rüyde ovußovloı weg‘ 
Tuußgp xtovoa"!) raode xndelovs goas 
nös eüpoov einw; ns xorevfone"?) rarol; 
80 nöregn l£yovoa mag plans plip pEgeıv 
yuvoıxös avdel, rüs dus untoös ndoa; 
roõvo oò napeorı 90005, ovd’ Eyw Tl po, 
xcovoa rovde n&loevov By TUußp rroös. 
7 roõũro PA0xw Toumos, ws vouos Poorois, 


y V. 61. Hinter diesem Verse ist der 57ste wiederholt. 


2) V. 62. Gew. olyovrı. Stephanus Jıyörrı. 
3) V. 64. Gew. ror xergopon. Porson. 

*). V. 65. codd. Zovoar arnv. 

5) V. 66. Gew. auptmrohr oder au) toi. 
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°) V. 67. Gew. dx yap olzwv narewwv Öovkıov doayov aloay. 
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60 Sie fpart auf von Sünd’ zu Sünd’, 

Im Laſter⸗Wucher reif zu fein, den Schultigen. 
Gegenkehr 3.) 

Wo man ein Mädchen: Schloß erbrach, wird's nimmermehr 
Gefühnt, und alle Bäche rinnend eines Stroms, 
Den Blutfledd der Mörderhand 

65 Hinwegzufpülen, würden fi) umſonſt bemuͤh'n. 

(Rahfang.) 

Mir aber ziemt — benn das Schickſal verhängt 
Die Noth dem Iandlofen Weib, vom :Heimathes 
beerde mich fortführend ins 2008 der Knechtſchaft — 
So Recht wie Unrecht der Herricher 

70 Zu tragen fill duldend, indem 
Sie frech gebahren, meines Herzens bitten Haß 
Zu überwinden; doch ich wein’, in& Kleid gehüllt, 
Um dieß graufame 2008 
Des Herren, in geheimer Trauer leiderftarrt. 


Elektra. 


75 Ihr ordnungsholden Hauſes⸗Dienerinnen, weil 
Ihr mir zur Seite wandelnd dieſes Gnadefleh'n 
Geleitet, gönnt mir euren Rath bei dieſem Ding. 
Die Trauerfpende gießend auf den Grabesbühl, 
Wie fol ih ſprechen, wie zum Vater fleh'n mit Huld? 
80 Wohl etwa fagen: dargebradht dem trauten Mann 
Bon feinem trauten Weibe, meiner Mutter? Nein! 
Mir fehlt der Muth hier! was ich fpreche, weiß ich nicht, 
Den Tladen gießend auf die Gruft des Vaters hin. 
Miet oder ſprech' ich, wie es Brauch ift, dieſes Wort: 


) V. 70. M. ngenovr agyas Blov Pia. 

°) V. 71. Var. zıxewv. ” 
°) V. 73. codd. zaraloıcı (G. uaralascı) deonorav Tuyasc. 
0) V. 74. M. Rob. noyvguevnv. 

2) V. 78. M. Rob. zupw d& y£ovoa. 

) V. 79. codd. zarevkoucs, ingleichen V. 103. 


» 
26 XOUSOPOLI. 


‚85 2094") avrıdoüvar Toioı neunovoy Tade 
oreopn, &bıy ye wv zaxwv avaklav; 
N oiy drluws, W@oneo 00V anwlero 
TaTNo, Tad” Exykovon, yanorov yuoıy, 95 
orelyw, zodapuaF ws Tıs darnkurpes, ralıy 
90 dıxzovoe Teüyog doTEoYoLaıv Öuuaoıy; 
tjod’ Lore Boviis, & pllaı, ueretrion?)* 
xoıyoy yap Eysos Ev douoıs voullouev. 
un xcoſer Evdov xapdlas Popp Tıvos. 100 
TÖ Mögaıuov yao Tov T’ EAevIE00V ufver 
95 zu) Tov nrgös alins dEomoTovuevov 1E00S. 
Myoıs ay, ei Tı TWvd” Exoıs ÜnEoregov. 


XOPO2. 
aldovueyn 00l, Bwuov ws, Tuußov naroos, 
MEw, xeLEVEIS Yao, Tov &x poevös A0yov. 105 


HAEKTPA. 
Myoıs av woneo NIE TaPOY TraTooös. 


XOPO2. 
100 pI&yyov, zEovoo, xedva?) Toicıv eupgoow. 
0.8 HABKTPA. 
tlvas d& Tovrovs av yıllmay nTOO0EWVENW; 


XOPO2. 
zowroy uly avımv, yworıs Alyıo$ov oTuyäi. 
HAEKTPA. 
Zuol zk xul.00l y' ag'*) Enevfoucı trade; 110 
% * A XOPO2. 
au ob ‚Taura uryIavovo’ AN poaoaı. 
+ 
1) V. 85. codd. Zar’, avrıdovvas , doc ze Twv xaxwv Ine- 
&lav;, Eimsley 2092’, Stanley door ya. 
?. V. 91. Gew. ueratrıas. Blomfield besserte. 
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85 Vergilt mit guter Gegengab' der Senderin 
Des Schmucks, das heißt für Schlimmes mit verfefigem Lohn? — 
Und fol ih ſtumm verfchmähend, grade fo wie er 
Umfam, den erdgefchlürften Guß ausichütten und 
Kortgehen, wie man Reinigt hinwirft, hinter mich 

MDen Krug von dannen fehleudernd, abgewandten Blicks? 
An diefem Rath, ihre Trauten, nun betheiligt euch: 
Gemeinen Haß ja hegen wir im Haufe: drum 
Verbergt im Herzen nichts in Furcht vor irgendwem. 
Denn auch des Freien harret fein verhängter Tod, 

9 Wie deffen der von fremden Arm bezwungen ift. 
Drum rede, wenn du über diefem Beßres weißt. 


Chor. 
Sch red’ in Ehrfurcht vor dem Batersgrabe, wie 
Bor einem Altar (denn du willſt's), von Herzensgrund. 


Eleftra. 
Ja, rede wie die Scheu es eingibt vor dem Grab! 
' Chor. J 
100 Sprich bei der Spende Segen allen Redlichen. 
Elektra. 
Und welche dann der Angehoͤrigen nenn' ich ſo? 
Chor. 
Zuerſt dich ſelbſt und jeden der Aegiſthen haßt. 
Elektra. 
Für mich und dich ſoll alſo dieß Gebet geſcheh'n? 
Chor. F 


Das überleg’ und denke dir nun ſelber aus. 


2) V. 100. Gew. osuva. 
*) V. 103. Var. va’. - . 


28 XOH$OPOLI. 
HAEKTPA. 
105 zty ouy Er &llov ride no001LI0 OTaceı; 
XOPO2. 
u£uyno "Og£orov, zei Hugaios 209° Öyms. 
HAEKTPA. 
EU roũto, xupo&vmoons oly Txıord uE. 
XOPO2. 
Tois altloıs vüy, TOÜ YPovov usuvnueın — 115 
HAEKTPA. 
tt p; dldaox aneıpov, EEnyovußvn. 
XOPO2. 
110 &AYeiv zıy? avrois daluoy 7 Boozay rıva — 
HAEKTPA. 
zroreg® dıxaormv 7 dırnyopov Myaıs; 
XOPO2. 
ünkos rı poalovd, „Doris Avranoxtevei.“ 
HAEKTPA. 
za radre uol’orıy!) evoeßj Iewv age; 120 
XOPO>2. 


nos d° vv; ToV &yI$o0v avrauelßeodaı xaxois; 


| HAEKTPA. 
115 Knovf ueyıore av avm ıe xal x070?), 
&on&oy, Bounj yIovıe, znoükas Euol 
tous yüs Eveode daluovas, xAvsıv duas 
EÜNAS Tarouwv aludrwy?) Enıoxonoug, 
xc) yalay auınv, N Ta navıa zlxtero, 125 


ı) V. 113. Gew. codd. vovorıv oder uovorıv. Porson besserte. 


2) V. 115. Dieser Vers steht gew. hinter dem 152ten, ingleichen 
fehlt &g7&0v am Anfang des folgenden. Hermann’s Besserung. 


3% 


Der Muttermörber. 29 
Elektra. 
105 Wen Hab’ ich beizufügen ſonſt noch dieſem Kreis}: 
Chor. 
Gedenk' DOreftens dennoch, weilt er draußen aud). 
Eleftra. 
Ganz trefflich! deine Mahnung bringt mid auf die Bahn! 
Chor. 
Und dann den Thätern, eingeben? des Meuchelmords — 
Eleftra. 
Mas fprech” ich? lehr' mich, zeig’ der Unerfahrnen bas! 
Chor. 
110 Daß ihnen wer erfcheine, Gottheit oder Menſch — 
@leftra. 
Ein Richter meinft du oder Rachefordernder? 
Chor. 
Sprich grad’ Heraus nur: der den Mord mit Mord vergflt! 
Elektra. 
Iſt ſolch Gebet auch vor den Goͤttern fromm und recht? 
Chor. 
Warum nicht, daB man Feinden Leid mit Leid vergilt? 
Eleftra 
(betend). 


115 Du höchfter Herold dieß= und jenfeits aller Welt, 
Hermes im Erdgrund, ſteh' mir bei und rufe mir 
Bom Grab die Geifter drunten, daß fie mein Gebet 
Erhören, die da achten auf bes Vaters Blut, 

Die Erde felber, welche alle Dinge zeugt 


’) V. 118. Gew. 3’ ouuarwyv. Ahrens afucrwv. Es sind die Eri- 
Ayen gemeint. . 


% 


30 XOHOPOIN. 


Er 
. 
⸗w u 

dr 


120 Jofıyaoa 7’ aüdıs ravde xüua Anußaveı“ 
xayo Movoan raode yEovıßas pSırois!), 
MEyw, xalovon narkg, Enoıxrelgovr’ 2uR?) 


plAov T’ "OgEornv, pas avanteıy &v douoıs. 


zrenrgaufvo?) yap vüv yE nos dlmueda 
125 roös rijß Texovons, üvdoa d’ avrnllckero 
Atyioſov, 6onep 000 Yovov ueralTıog. 
x0y@ ulv dvridoviog, &x dR yonuarwv 
Yevyav*) ’Oo£orns Zoriv, ol F Unegxönws 
&y Toioı Gols yAlovoı Iapooüvres ueya°). 
130 &I$eiv d’ ’Ooeornv deügo OVV ruyn rıvl 
xarevyoual 001. xal Ob KAUF uov, TATEQ' 
adrn TE moi dos, Owepgoveor&pav moküv 
untoös yev&odeı yeioa T EVoEBEoTepav. 
nuiv ulv eüyas raade‘ Tois d’ Evavrloıs 
135 Ayo Yevijvaı 00V, T&TEQ, Tıudopor, 
xal TOVUS xravovras Avrızaxtaveiv dx °). 
ravr Ev uam TlInu riij xalns”) aods, 
xelvoıs Akyovoa ıyVde TNY xaxıv dpav. 
Auiv DE nounos losı r@v?) LogAmv Ayo 
140 EV Yeoicı zul yij za dien Vırnyoow. 
roıaiod’ En’ eUgais TEod Enıonevdw Xoas. 
vusis?) de xwxvroio Zrogdıadere, 
naudve Tod Javovros FEavdwusvar. 


% XOPO=. 

(ovornuo.) 
“Iere daxgva) xavayts [öAouevor] 
| slouevp dEONOTg, 


1) V; Er codd. Aoorois, yo. vexgois. Hermann Y9ırois. 


130 


135 


140 


145 


150 


2) V. 122. Gew. 2norereigetv T’ dus gllov 7 Oolornmv, ns 


avabousv Ö’uors. 
2) V. 124. codd. srerreayuevos. Casaubonus besserte. 


*) V. 128. Var. geyyew. 


5) V. 129. Gew. dv roios oois rovososv yAlovoıv udya oder were. 


. 


Der Muttermörder. 31 


120 Und nährt und endlich wieder ihren Keim bewahrt. 
Ich gieße Hingeſchiednen diefe Spende aus, 
Und bet’ und ruf’ zum Vater: „Hab’ Mitleid mit mir 
Und mit Oreft, und laß ein Licht aufgeh’n dem Haus: 
Denn gleich Berfauften find wir jebt, Verftoßenen 

135 Bon unfree Mutter, die zum Mann Negifthen fi 
Eintaufchte, der an deinem Mord mitihuldig ift: 
Ih bin fo gut wie Sclavin; aus dem Erbe ift 
Dreit verftoßen, während fie voll Uebermuth 
Sn deinem Gute fchmwelgen und fi brüften Ted. 

130 Und daß Dreft mit gutem Glüde wiederfehrt, 
Das bet’ ih, Vater: und erhöre du mein Fleh'n! 
Berleih’ mir felbft, viel tugendhafter flets zu fein ' 
Als meine Mutter, frommen Wandels, reiner Hand! 
Für uns war diefe Bitte: dann den Feinden laß 

135 Erfcheinen einen Rächer, Vater, bitt’ ich Dich, 
Und laß die Mörder wieder morden nad) Gebühr. 
Dieß, eingefchaltet zwifchen meinen Segenswunfd, 
Dieß fprech’ ich wider unfre Feinde, diefen Fluch! 
Uns fende du von trunten alles Gute fammt 

140 Den Göttern und der Erd’ und fiegeefrohem Recht. 
Bei folhen Bitten fpend’ ich diefen Opferguß. 
Ihr aber laßt erfchallen lautes Klaggeftöh'n, 
Und fingt ein Grablied für den Abgeichiedenen. 


Chor F 
(waͤhrend Eiettra das Opfer verrichtet). 
(Sruppe.) 
Laſſet die Thränen ftrömen 
dem verlornen Gebieter hier 
J— 
s) V. 136. codd. arrıxardaveiv. Ocenv. Schol. yo. ayTırartaveiv. 
Sealiger besserte, 
7) V. 137. xoAns für xaxrs hat Schütz hergestellt. 
e) V. 139. Var. zwrd‘. 
®) V. 142. Gew. vnas — dmardileıw vouos — audwutvas. 
ı0) V. 144. Gew. daxev. 
% 


Duy & 


32 
145 


150 


XOH»OPON. 


tepov') rode npös Epue 

xedy@V 000700709 x0xWY?) d’ ETTOTOOTEOV xeyv- 
uEvwuv yody* 

xive?) dE moi, ofßes, xAv, a deonor, &E duav- 165 
güs pgevös 

Örorororororoi. ülyos*) aneugerov' 

io, tis dogvogerns Avalurno!) av &Yoı nOVwV; 

Zxvgıra 7’ &y yeooiv nallvrova Beln®) ’nınal- 160 

Aov Aons 
oytdıd T auröxune vouov Elpn; 


HAEKTPA. 


Eycı udy ijon yanorovs xoas narno?)* 
veov dd uvdov Toüde xoıywyijoRTe. 


XOPO2. 


Alyoıs av" Öopxeiraı O xapdle poßo. 165 


HAEKTPA. 


155 öp@ roucioy rovde Böorevyov rap. 


XOPO2. 


zivos nor avdoös 7 BaIvlovov x0ons; 


HAEKTPA. 


evfuußolov od’ Zorl navı) dofaonı. 


xXOPO2. 


nüs 00 nalaıa Top vewnregag udIo; 


HAEKTPA. 


oox Eorıy Öorıs ninv Evös?) xelpaıro vv. 170 


V. 
2) V. 


yerorv. 


3) V. 


145. Gew. noös Foyua roöde, ohne Tapov. 
146. Gew. xaxwv xedvw T anorgonov, aAyos Enev- 


147. codd. xAve öf non, zive, ofßas o dlonore EE. 


*) V. 148. alyos anevyerov haben wir aus V. 146 herabgesetzt. 


‘)V. 


149. Gew. av 70 „evalvrne do uwy Zxvdns rar Ev (M. 


oxuSırar.. Rob. Ixvdıza 7 Ev) dv yeooiv nallvrov’ dv Eoyo Pin. 


Der Muttermörder. 33 


145 Am Rand feiner’ Rukftatt, 
Die Heil wendet her Und Weh wendet ab, Während dem 
Opferguß! 
Erhoͤr' uns, o Hohheit, Hör’ uns o Herr, Dunfelbewußten 
Sinns! 
(chluch zend.) 
Ototo toto totoh! Ach ein verwuͤnſchtes Leid! 
Joh! wer erſcheint Speeresgewaltig wohl Zur Abwehr der 
Noth? 
150 Oder ein Held mit ſtraffſpannigem Bogen, der Skythifche 
Pfeile fchnellt? 
Oder am Griff das Schwert Schwinget zu raſchem Hieb? 


. Elektra. 


Die erdgeichlürften Spenden hat der Vater jebt. 
Nun hört mir zu bei dieſem feltiam= neuen Ding. 


Chor. | 
So fprid! mein Herz im Bufen hüpft vor Bangigfeit. 
Gleftra. 
155 Ich find’ am Grab’ die abgefchnittne Locke hier. 
Chor. 
Bon welchem Mann wohl oder gürtelihlantem Weib? 
Elektra. u 
Dieß Räthfel ift zu rathen leicht für jedermann. 
- Chor. 
Wie? lag mid Aeltre fernen von ber Jüngeren! 
Elektra. 


Nur einen gibt es ber fie ſcheeren konnte wohl. 


°) V, 151. codd. B4An. Schol. E/pn. 
7) V. 152. Rob. eunorovs. M. anorovs. Hinter diesem Verse 
steht der 115te, wobei weylorn geschrieben ist. , 
®) V. 159. Gew. nn» äuov. Dobree sammt Anderen &vos. 
Aelhylos V. 3 


34 XOHPQPOT. 


XOPO2. ° 
160 &x4008 yao 015 Foogixe naydijaaı Torgt. 
HAEKTPA. 
zer unv öl Zarl zeugt ideiv Öuontepos. 
XOPO2. 
nolaıs &Ielgaıs; Toro yao Im uadeiv. 
HAEKTPA. 
auroiaıy!) nutv xupra ngoopeens Weir. 
| XOPO2. 
un ovv*) ’Oo&orov xovßda dugov 7 Tode. 175 
HAEKTPA. 
165 ualıor dxslvov Boorguyoıs nouoeldere:. 
XOPO2. 
xar nws &xsivos deüg’ Zrolunoey uoleiv; 
| HAEKTPA. 
Emreupe?) yalınv zovplunv yagıy norgl. 
XOPO2. 
oöy %000v au: daxgvra*) wor Akysıs trade, 
ei gjode Xwpas unnore weavoesı’) modt. 180 
x HAEKTPA. 


170 x&uol zoo&orn‘) zundlas xAudavıov 
xoljs, &naloInv?) d ws dıavıalp Pelcı" 
BE öuuazov dE dıylov®) nintovol woı 
orayoves dipgaxroı") Övoyluov mAnuungldog, 


1) V. 163. Turn. evraioıy yuwv. 
2) V. 164. Gew. uwv owr. 


3) V. 167. M. Rob. etc. &reumpev xal vnv. Viet. yacınv. Ferner 
Karoog. 


*) V. 188. Gew. eudaxgvra. Emperius besserte. 
* 


a 
% 


Der Muttermörder. 


Chor. 
160 Die freilich, denen Trauer ziemte, ſind uns feind! 
Elektra. 
Run fiht das Haar doch überein aus, paaresgleich — 
Ehor. 
Mit weſſen Haaren? diefes möcht ich willen glei! 
Gleltra. 
Ganz überein mit meinen Haaren fiht es aus. 
Chor. 
So wär's ein heimlich Opfer von Oreſtes wohl? 
Elektra. 
165 Am meiſten feinen Locken gleicht es ſicherlich. 
Ghor. 
Hicher zu Eommen, konnt' es jener wagen je? 
Elektra. 
Zum Gruß dem Vater ſandt' er wohl die Lockenſchur. 
Chor. 


Das lautet nun nicht minder weinenswerth für mid, 
Denn nie fein Buß den Boden hier berühren foll. 


Elektra. 

170 Und auch in meinem Herzen wallt ein Wogenſchlag 
Des Blutes: mich durchbohrt es wie ein ſcharfer Pfeil: 
Und aus den trocknen Augen flürzt ein Thraͤnenbach 
Uneingedbämmt, aus hochgefchwellter Sturmesfluth, 


) V. 169. Var. wavon. 

°) V. 170. codd. reoodorn und rooasor:. 
) V. 171. oodd. dneddnr, auch Inwodnr. 
%) V. 172. codd. ddysos. 

) V. 173. Var. appaoror. 


36 . XOH&0PO1. 


niöxauov Idovon Tövde: nos yap Einlow 

175 aorav. ıy? @lAoy Tode deonöleıy yoßns;. 
al oVdk unv vır ij xtavoüc Lxelouro 
&un dR unrno, ovdauws Enwvvuov 
ygovnuc nraıol ÖVoHEov menauevn. 

!yo dt nws!) ulv @rrızovs rad’ alvEow, 

180 eivar Tod’ aylaiouc. uor ToV gYıltarov 
Boorwv Ooeorov; — oalvouaı d’ un’ 2intdos. 
ꝙæeẽũ. 
el clxę pornv Eugoov'?), ayy&lov dlxenv, 
önws Ilygorris ovor un ’xnvvooounv, 
all 7 odp NY?) uoı Tovd’ anontvocı nA0xoV, 

185 eineo y in’ 2yIgoü xoaTös NV Terunuevos, 
7, Euyyevns wv, elye Ovunev$oüy*) duol 
&yalua ruußov Toüde.xal Tıumy maroos. 
rl eldoras ulv tous Heovs xalovusde, 
oloıcıy Ey yeruwoır, voutilwv dlenv ®), 

190 orgoßouneH’* el di yon ruxeiv owrnoles, 
ouıxgod yEyosr &v onfouaros ueyas nusunv. 
xad unv orlßoı yE, dEUTEgoOV TExungıov, 
nodwv TE wiuoı Tois Zuoioıy®) Zugpegeis. 
za) yag dv‘ Eorov TWde zegıypay.a nrodoiv 

195 aurod 7’ Exelvov xu) Ouvveunogov Tıvög, 


arepveı?) TE xOxUuWy UNOYypaye) UETEOVUEVRL in 


eis auto Ovußalvovon Tois duois orißoıs. 
nageotı d’ WÜlS za) YoEevmvy xarapFopn. 


OPEZTH2. 


euyov aa Aoınd Tois Feois, TEeAEOPOPOUS 
200 edyas dnayy&llovoa, "ruyyaveıv xahos. 


ı) V. 179. codd. 3° orws. 
2) V. 182. codd. eupeov. Auratus besserte. | 
3) V. 184. codd. a2’ ‚au oayyri. ‚Schütz besserte. Dann 
arronrukar. 
*) V. 186. Gew. ovunerdeiv. 
4 


185 


190 


195 


200 


205 


210 


Var. 


- Der Ruttermörder. 


Indem ich diefe Locke ſeh'. Wie glaub’ ich, daß 
175 Ein andrer Bürger dieſes Haares Bigner fei? 
Und doch die Mörb’rin Hat fie ficher nicht geweiht, 
Die Mutter mein’ ich, deren gottvergeßnes Herz 
Für ihre eignen Kinder fühlt nicht muͤtterlich. * 
Und ih, wie will ich zwar behaupten grabequ, 
[0 Die fei ein Kleinod von Oreſt dem Theuerſten 


Mir in der Welt? — und doch die Hoffnung fehmeichelt mir. 
Weh! 


O hätte es Sinn und Sprache, wie ein Botenwort! 
Damit ich grundlos nicht in Zweifel ſchwankte, nein! 
Entweder wüßte, fortzuftoßen fei das Haar, 
15 AS ab dem Feindeshaupt gefchnitten, oder auch, 
As Bruderhaar, mittrauernd Kleinod diefem Grab 
Sein könnte, für den Bater Chr' und Opfergab.' 
So ruf ich denn die Bötter an die Wiflenden, 
In welchem Wogendrang wir, irren Sciffern gleich, 
IN Umtreiben. Aber wenn uns Rettung werben fell, 
So wähft aus Meinem Saamen wohl ein großer Stamm. 
Sih da! aud Tritte! fih ein zweites Zeichen no, - 
Gepräg’ von Füßen die den meinen ähnlich find! 
Zwifachen Umriß zweier Spuren find’ ich, erft 
15 Bon jenem felbft, dann einem mit ihm Reifenden: 
Der Ferſen Abdruck und der Zehen flimmen hier 
Im Maaß genau mit meinen Sohlen überein. 
Wehmuth befällt mich, und mir bricht das Herz vor Leid! 


Dreftes 
(aus dem Gebüfche hervortretend). 
Die Wunfcherfüllung melde nun den Himmlifchen, 
200 Und bete daß das Andre glüdlich endige! 


') V. 189. Var. din. 
) V. 19. 
) V. 196. 


codd. rodav d’ ouoios Toig T. äuoicır. 
Gew. nıdovas revorsor 9. 


Fu) 


88 , XOH$O0POI. 


HAEZKTPA. 

ein’ el rı') yiy Exarı dauovoy zupW. 
OPEZTHZ. 

eis öyıy Hxcıs ayrreo Eenvyov nalaı. 

* 
HAEKTPA. 

xal zlya CVV00IE nor xulovuevn Boorev; 
OPEZTH2. 

ovvod' 'Opeornvy nolla 0’ Exnaylovusyny?). 
HAEKTPA. 

205 zal zoös re düre Tuyzxavo xerevyuarov; 

OPEZTH2. 

00° eiul- un narev’?) Zuov uallovy gpldor. 
HAEKTPA. | 

arg doloy- zıv, 0 EV, aupl uoı nilzeıs; 
OPEZTH2. 

auTös 209° aÜTod Tüga*) unyavoponpw. 
HAEKTPA. 

all By xaxoicı Tois Euois yeray Hellas; 
OPEZTH2. 

210 x&y rois duols &g®), eineo EV yE Toioı 0oic. 

HAEKTPA. 

os övr Opkornv 0 oo’ !ym noooevvenw®); 
OPEZTA2. 


adröy ulv vüv ögwoa dvauadeis EuE, 
xovoay d’ Wdovce rnvde xndelov ToLyös 


1) V. 201. Gew. dnsl rt. 


2, v. 204. M. Inaylovplrg. 
>) V. 206. Var. nie. . 


% 


Der Nuttermörder. 


Gleftra. 

Sprih, was mir wohl durch Goͤtterhuld verliehen fei? 
Dreftes. 

Dein Auge fiht ihn den du lange ſchon begehrfl. 
Elektra. 

Bon welcher Seele weißt du daß ich rief nach ihr? 
Dreftes. 

Ih weiß dich um Oreſten ganz in Angſt vergeh'n. 

. Elektra. 

205 Und dann wieferne wird mir mein Gebet erfüllt? 

Dreftes. 

Hier bin ich: fuche einen beßren Freund als mich! 
Elektra. 

Du willſt mid wohl mit Lift umgarnen, fremder Mann? 
Dreftes. 

Das hieße Pläne ſchmieden felber wider mich! 
Elektra. 

In meinem Unglüd willſt du mich verhoͤhnen wohl? 
Dreftes. 


210 Das hieß’ in meinem eignen, wenn’s in deinem if! 


Eleftra. 
Dih foll ich als Dreft begrüßen wirflih? did?  - 


Dreftes. 


Du fihſt mich jest leibhaftig, und erfennft mich nicht: 
Und als du Hier die Trauerfchur der Locke ſahſt 


*) V. 208. codd. xar’ aurov raooa. 

) Vx.310. codd. duoicıv üg. 

V. 211. codd. rad’ dyw os Tgouvräne. 
=. 


a 


40 | XOMS OPOI. Er 


Iyvooxonovoa T &v orlforoı Tois &uois!), 
215 avenrsowdng xadoxsıs öpav Luk. 
oxeıyar xoun?) n0009:ioa Boorevxov ToLxos 
oavris adeAyov, Fvuustoov?) TS 066 xapg, 
Idov d’ Üypaoua roüro, ans Eoyov xEpös, 
onaıns Te nAnyas, xegxldos Inowv*) yorynv — 
220 &vdox yevov, xaog de un 'xnlayijs’) polvas' 
rooſ Yıltarovs yag oloIa voV Övrag nIıxgovs. 


HAEKTPA. 
& Yllterov ulinua Öwurcıy nargös, 
daxgvrös Zinis antpguaros owrnolov®), 

Ü Tepnvöv övoua ?) reooapas uolpas Exov — 
225 zerpos TE yap zul unroös?) & 0€ uor dene 
orepyndoov (7 di navdizws Ey$alperoı) 

xad rs Tuselons vnleus Öuoonopov‘ 
zıorös d’ adelpös 109, Zuol odlas’) peowv — 
ax nenordÜS do Avaxınası TaToos, 

230 uovov Koaros re xa) Alın 00V 10 Tolto 
zayıuy ueylorw Zuvl avyy&voro 00. '°). 


. OPEZTH2. 
Zei, Zeü, Hewpös TWVdE NERYuaTwy yEvoü' 
1dov dd yEvvav euvır'!) deroü naroos, 
Iavovros Ev nisrtaicı za) oneıpau«oı 
235 deuyijs &yldvns. ToUs J anweperıoufvovs 
vüorıs nıeleı Aıuos’ ob yao dyrelsis") 
% 


226 
227 
228 
225 
229 
230 


236 
238 
239 


241 


235 
242 


245 


1) V. 214—217. Diese Verse sind in den Urkunden durcheinander 


geworfen. S. den Commentar. 
2) V. 216. Gew. roun. 
3) V. 217. Gew. ovuu£reorv. - 
*) V. 219. Gew. sis de Inolwr. 
5) V. 220. M. Rob. un«riayın. Dieser sodann olda. 


v 


6) V. 223. 224. Zwischen diesen Versen steht gew. der 229ste, 
?) V. 224. övoua für Opa hat Valckenaer hergestellt _ Hinter 
diesem Verse steht ein unächter: duol‘ ngooavdar Ö' Zor pyxaius 


Ixov. 








752° Der Ruttermörder. 4 


*. 
uUnd dann die Sohl' in meinen Spuren prüfteſt, ſih, 
215 Da warft du hoch gehoben, meinteft mich zu ſeh'n. 
Betracht’, an deine ode haltend, dieſes Haar 
Des eignen Bruders, wie es flimmt zu deinem Saar. 
Betrachte dieß Gewebe, deiner Hände Werf, 
Thiermalerei der Spule, fammt dem Spatelfhlag — 
(da Elektra plötzlich aufſchreien win) 


200 fafle dich, komm' nicht vor Freuden außer dir: 
Du weißt, die nächften Freunde find uns bitterfeind! 


Eleftra 
(gemäßigt). 
Du theurer Sorgenliebling für das Baterhaus, 
Beweinte Hoffnung eines Rettungsfunkens, adh, 
Du füßer Name, welcher vier Begriffe fapt! 
225 Denn Baterlieb’ und Mutterliebe überträgt 
Mein Herz auf dich — die letztre haß' ich ganz mit Recht — 
Und Schwefterlieb’, der graufam hingeopferten, 
Und treuer Bruder bift du, bringft mir Licht und Glanz. 
Vertrau' dem Muth, erobre dir dein Vaterhaus! 
230 Nur muß die Kraft dir und das Recht beiftehen fammt 
Dem dritten Hort, dem höchſten Zeus, dem Wädtigften! 


Oreſtes. 
eus! Zeus! o blick herab auf unſre Lage hier! 
chau uns verwaiſte Jungen eines Adlers, der 
Hinſtarb in argen Schlingen und Umwindungen 
235 Einer boͤſen Schlange. Seine nun verwaiſte Brut 
Duält Noth und Hunger: denn bie reife Kraft gebricht, 


*) V. 225. Gew. marega re xal To unreös. Turn. naregos. 


) V. 228. Gew. ofßas. 
codd. wor, indem man die zwei letzten Verse dem 


) V. 231. 
Orest gab. Ingleichen uovog. 
1) 233. evvw für vıv Turneb. 


12) V. 236. codd. dvzeins. 


RM 


42 XOH&OPOI. Me 
IN0RY TarEWors!) mooopEgev oxyyınuaoıy. 
oöru di xaud ınvde T Hikeroav Akyo 
tdeiv napeival?) 01, NaTpoOTEEN Yovoy, 

240 &upm puynv Eyovre 179 aurnv douwv. 
xal Toũ SPurijꝑoc xl Ge TIuWyTos ulya 
TOTOOS VEOTOOVS Tovad’ anopäelpas, nOFEV 
Efeıs Öuolas XEıaös EUF01LVoV°’) yEoas; 
our alerov yEvedl anopdeloas nakıy 

245 n£unsıy Exoıs &v onuaT eunı$i*) Bonrois" ® 
our Koxıxos ao nrüs Öl aiavdels nusuny 
Bwuois donfeı Bovgvros &v Aucoıv. 
x0ul, AO Ouıxgoü d’ av apeıas ucyav 
douov doxovyra zuore vüy MEnTwuxevar. 


XOPO2. 

250 0 naides, & Omrijoes Eorlas mrarpös, 
oıyäs, ONWS un neVoeral Tıs, & Texve, 
ylayoans xagıy dE navı anayyelci?) trade 
TE05 ToUg xparoüvres, oüg Idom Ey TIOTeE 
Iavovras &y anxidı mıoonpeı pAoyos. 


OPEZTH2. 


255 oöroı®) noodwoeı Ao&lov ueyaodevns 
xonouös, xelevwv Tovde xivduvov neo@y, 
xafopdıaluy?) rolle, za Jvoyeıufpovs 
&ros bp inap Heguov Favdmuevog, 
el un ufreımı Tod naroogs Tous wlrlous, 

260 1 TE0Mov Töv aurovy Ayramoxreivan AEyav®), 

5 re udv yao 2x yüs dvoyoovay unvlucze?) 


2) V. 237. codd. narewar. Blomfield. 
2) V. 239. Gew. nagsorı. 
3) V. 243. Var. eöguvor. 
*) V. 245. codd. evnreı#7. Blomfield. 


s) V. 252. codd. Mayyecan. » 


6) V. 255. M. Rob. our. 


„Tre. 


250 


255 


260 


266 


270 


271 
276 


IJ LH DEE — 


: X * 
* 
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"Den Fang zum DaterssHorfte hinzutragen. Sa, 
In folder Lage, fag’ ich, kannſt du mich und fie, 
Elektren, ſchauen, diefe vaterlofe Brut, 

240 Vom Haus verftoßen,, beide überein verbannt. 
Und wenn du deines Opferfönigs Kinder, ber 
Dich hoch geehrt, vernichtet haft, woher noch willſt 
Du Opfermahl und Ehr’ empfah'n von gleicher Hand? 
Vertilgft du erſt die Adferbrut, fo kannſt du nicht 

245 Den Menfchen zuverläffige Zeichen fenden mehr, 
Und wenn der ganze Königftamm verdorret ift, 
So bleibt dein Altar ungeehrt am Opferfeft. 
Rett' ihn! vom niedren Boden Fannft du hoch ein Haus 
Grheben, welches völlig jetzt gefunfen fcheint! 


Chor. 
250 O Kinder, Metter eures Vaterheerdes, ob 
Seid till, ihr Lieben, daß es nicht ein Lauſcher hoͤrt 
Und dann, um wohl zu dienen, alles hinterbringt 
Dem Herrfcherpaar — ob möcht ich dieß in Rauchesqualm 
Und pechgetränfter Flammengluth verderben feh’n! 


+ 


Dreftes. 
255 Der wirfungskräftige Spruch des Phöbos wird uns nicht 
Preisgeben, der mich diefe Kühnheit wagen heißt, 
Und laut mich aufrief, viele Qualenftürme auch 
Mir auf die angfterhitte Seele fchleuderte, 
Wenn ich die Baterd: Mörder nicht verfolgte, und 
260 Hieß mich diefelben tödten auf dielelbe Art. 
Denn theils vom Erdgrund zeigt’ er Grolleswirkungen 


) V. 257. Var. xakoodgsalwr. 


°) V. 260—275. Diese 15 Verse sind in seltsamer Weise durch- 
einander geworfen: s. den Commentar. 


N) V. 261. codd. uesllyuara Beozeis nıy. elne, raade (Tas d2) 
vöv vooovs. Lobeck unviuara. 


w 


u — 


44 XOH&OPOI. —2 


6 vEexow@vy nıpavoxov, eine ıaode vj vooous‘ “911 

1 00gxwv Enaußerijous ayglaıs yvasoıs 278 

8 dıynvos Eseodovras Goxalav pvoıv* 279 

265 9 Asvxas DE xogoas rad’ dnavreilev‘) voog.. 280 
3 @urov  Epaoxe ij PlAn yuyn trade 274 

4 rlosıy u’ Exovra nolla dvareoni, xuxd, 275 

2 Kxpwuaroıcı?) (nulaıs uavpovusvoy, 273 

10 alias 7 purer?) moooßoAds ’Egıvuwy, 281 
270 11 dx av noıoWwv aluarwv Telovulvag‘ 282 
13 Tö yap 0xoreıvov Twy Evegripwv Peios, 28 

14 &x mgoorgonaluv Ev yEvaı NENTWEGTÄN, 285 

15 xal Avooa xl. untauos Ex vurıov goßos 286 

12 dowvre Aaunoay*) &v 0x0ry Voumyı dpodv 283 

16 xıveö Tagaooeı' zul dıimxernı nölswg, 287 


xelrnlarp nilaorıyyı Avuavdeis®) deuas. 
xal Toig roto)roię OVTE xonTÄjpog®) u£gos 
elvaı ueraoyeiv, 00 YıAoonovdov Aıßos, 290 
Bwuwv T aneloyeıy 00x OgWuEeInV nargös 
280 uijvıy deyeodaı d’ oüuTE?) auyrilvav rıva, 
avrwv Ö’ aTıuov xapılov IVNOxsıy X00YQ, 
xcæcc TagıyEvgEvVTa NAUPIRETW MOM. 
Toı0iode xonouois aga®) zen menoıdevaı. 295 
zei un nenoıde, Tovgyov Eor' Loyaoteov?). 
285 roilol yap eis Ev ovunttvovowv‘?) tueooı, 
Ho T Zperuat, xal margös nevdos ueyo, 
za nroös nıeleı"!) yonuarov ayıvia, 
16 un molltag eüxkeeorarovs Bootwv, 300 
Toolas dvaorerijoas eudosp yoert, 


1) V. 265. Var. dnavrälleı. 
) V. 268. codd. arroyenuaroscı (Rob. anwyenua Toicı) Inulaıs 


Tavpovusvor.. 
2) V. 269. codd. re ywrei. 
*) V. 274. Gew. Aaunoo. 
s) V. 276. Var. dıwxeodaı. Darauf gew.ivuardrv.. “. 
6) V. 277. Meist xearegos, sodann Adßos. 
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Erzürnter Beifter, nannte diefe Peſt dem Land: 
Ein Flechtenausfchlag, niftend auf dem Fleiſche, der 
Mit grimmem Zahn die frühre Wohlgeftalt zerfrißt, 
265 Und weiße Härchen wachien auf dem Grinde dann. 
Ih felber, fpradh er, würd’ an meiner Seele dieß 
Durch viele qualenvolle Leiden büßen aud, 
Durch Teichenbleiche Martern abgezehrt zum Tod. 
Und andren Anfall böfer Geifter ſprach er aus, 
210 Der aus dem Bater- Blut hervor ſich heben fol, 
u Indem der finftre Pfeil der Unterirdifchen, 
Erregt von Drangern die im Haus erfchlagen find, 
Tollpeit und leere Schredensangft in eitler Nacht, 
Wenn ih im Finftern glüh’nde Augen rollen ch’, or 
Mich quält und jagt und aus der Gtabt entfliehen macht 
Serhauen mit einer Eifen: Ruth’ am wunder Leib, 
Und ſolche Menichen haben weder irgend Theil 
Am Becher: Umtrunf noch an fpendeholdem Saft. * 
Ihn fcheucht vom Altar weg der unfigtbare Grol 
280 Des Baters: feiner nimmt ihn, feßt fi mit zu Tifch. 
Er flirbt verfhmäht, verſtoßen überall, zuletzt, 
Schlimm balfamirt von feinem Allvernichtungsloos ! 
Sold einem Spruche muß man gläubig folgen wohl. 
Und glaub’ ich's nicht, muß doc die That vollzogen fein: 
285 Denn mancher Antrieb zielet nach dem einen Punkt: 
Der Befehl des Gottes, um ten Bater meine Trau'r, 
Die Noth an Lebensunterhalt drängt obendrein, 
Nicht meine Bürger, diefes ruhmgekrönte Volk, 
Die Ueberwinder Jlions durch Heldenmuth, 


’) V. 280. Gew. uijvıv öfyeodar, ovre. Elmsley und andere bes- 
vrten. Darauf gew. ovilvsır. 


*) V. 283. codd. äge. 

) V. 284. Var. dfeoyaozdor. * 
') V. 285. codd ovuminrovam. 

")V. 287. codd. zreoonıttei. Abresch besserte.' 
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XOH$OPOLI. 


290 dvoiv yuvarzoiy ad” Unnxdovs eier. 


295 


300 


365 


310 


Inlcın yap yonw* el dE un, ray’ slaeraı. 


XOPOZ. 
all, 0 meyalcı Moigeı, Aosev 
ınde Televray 
7 To Ilxaıov ueraueißet) 
„Avıı utv Eysoüs yAuoons Lysod 
yA000a TeleloIw — Toipalöucyov 
700000v0@ Alın uly düre — 
Avsı de nAnyüs Yovlas povlav ; 
zinyav rıverw.“ „Apaoayrı nageiv.“ 
zoryegay uösos rads pwyei. 


OPEZTH2. 
(org. «.) 
4 zareo alvonadEs?), Tl 001 
yauevos 7 tt 6efag 
zuyoıu’?), Byyusev Öpuloas 
| Ev9a 0° Eyovoıv eüval, 
0x07@*) paxos Ayriuoıgoy 
xupıras $° öuolas, 
xexijosnı yovos EUxÄENg 
7T0009€ moouoıs Argeldaıs; 


XOPOX. 
Greov P) 
TexvoV, Yoovnua Toü Javyöoyros od daudte 
nvpos Malsod YvaFos, 
yalvaı d’ Üorepov Öpyas' 
Srorulsreı d’ 6 IrN0xoY, 
| avapatverau d° ö Plarıov. 


) v S. Gew. ueraßatveı. 
2) V. 302. Gew. alvornarsp oder alvöuarep. 
2) V. 303. Gew. ruyasa” av Exader avelaas. 


305 


320 


s25 
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2% Zwei Weibern unterthänig fein zu laflen: denn 


195 


300 


305 


310 


Sein Herz iſt weibifh. Ob e6 nicht fei, zeigt ſich bald. 


Ehor. 

Allmächtiges Schidfal, geh’ es mit Zeus 
So in Erfüllung 

Mies will die gerechte Vergeltung ! 
„Tür feindliches Wort entrichte der Mund 

Ein feindliches Wort:“ fo prediget laut, 
Ihre Schuld eintreibend, die Rache. 
„Sür blutigen Schlag wird blutiger Schlag 
Entgegengezahlt.“ „Leiden dem Thäter!“ 

So lautet ein uralt Sprichwort. 


Dreftes. 
(Kebr 1.) 
Schrecklich behandelter Vater, was 
kann ich dir thun, was ſagen, 
Um, nah' weilend der Ruheſtatt, 
welche dich birgt, zu ernten 
Entſprechende Huld und Helle 
In dem Maß des Dunkels, 
Dem vormaligen Atreus⸗Haus 
Rühmlicher Sproß zu heißen? 


Chor. 
(Kehr 2) . 
D Rind, der Geift des Todten wird nicht ganz zerftört vom 
Zahn brennenter Feuersgluth: 
fein Groll zeiget fich jpäter: 
Man beweint den Abgefchiebnen, 
und der Strafer offenbart ſich. 


< 


NR V. 305. codd. oxorp Yaos Zaor/uosgor;, yapırac 8’ —R 
xixinvros yoos euxiens rooosodouoıs „Argsldaız. 
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315 


320 


325 


330 


335 


"XOH®OPOI. 


rareowv') Te zarIavovrov 
| voos Evdizws watevei 
owvav, Gupilapns Tagax Fels. 


HAEKTPA. 
(avt. a) 
xlögl vuv, & nareo, &v ulosı 
nolvdaxgvra nEvgN. 
dincs rot?) O Enıruupog 
Iojvos Avyaorevalcı' 
Tapos I ixeras dedexran 
puyadas $ öuolas’ 
ti ruvd ò; Ted’ arco xaxwv; 
oÜx Arolaxtos Gra; | 


xXOPO2. 
(org097 Y'.) 
all Er &v Ex ravde Jeös Xonlov 
Helm xeladovs EUYFoyyoT£povs’ 
ayıı di Honvwv Enırvußıdlov 
navy?) uelayooıs Ev Baaıkeloıs 
veoxpära ıplloıcı xouldoı. 


OPEZTAH2. 
(are. d.) 
ed yoo Un’ To 
7005 Tıvos Avxlwv, TEETEQ, 
doplxzunzos*) annvaopladns, 
Jınwuv av eurxleıavy Ev domouaıy, 
Texvwvy TE xElEUF0LS 
Ersorooyov’) ala xTloos, 


330 


s35 


345 


1) V. 314. Gew. nartgwv Te xal rexövrwv yoos Evdızos narevas 


vo rar. 

) V. 319. codd. rois dmıruußsölois. Schütz und Porson besser- 
ten. Die Verwirrung in der Personen-Vertheilung beginnt bereits 
hier. 


315 


320 


325 


330 


335 


>) V. 328. 


Der Muttermörder. 


Und der Geift geſtorbner Aeltern 
mit Gebühr verlangt nach Rache, 
Aufgewiegelt im hoͤchſten Grade. 


Elektra. 
(Gegenkehr 1.) 
Hoͤr' in der Reihe, Vater jetzt 
Trauergeſtoͤhn' in Thraͤnen! 
Zwei Geſchwiſter an deiner Gruft 
weinen die Jammerklage. 
Geächtete nah'n und Fleh'nde 
Deinem Grab zugleich: was 
Iſt hier wohl? was iſt leidesfrei? 
Unüberwindlich Unheil! 


Chor. 
(Kehr 3.) 
Noch koͤnnte daraus ein Gott, wenn er will, 
Frohtoͤnigen Ruf entwickeln: vielleicht 
Für Thraͤnen, geweint an trauriger Gruft, 
Reicht Jubel ein Glas frifchperlenten Weins 
Noh den Freunden im fürftlichen Haufe! 


Oreſtes. 
Kehr 4.) 
Märeft du, Vater, doch 
ſpeerdurchbohret in Troja dort 
Hingeſunken von Lyker⸗Haͤnden! 
So wäre Ruhm deinem Haus verblieben, 
Und unferem Bfad ein 
Gepriefenes Dafein vererbt: 


*) V. 332. codd. dogirunros zarevaplodns. 


5) V. 335. 


Aeſchylos V. 4 


Gew. Öntuorgentov alwva xtloas oder xT/ooae. 


49 


codd. ralwy — veoxgara plAov xoulles oder xouiLos. 


50 


340 


345 


350 


355 


XOHBOPOT. 


nolvxworov «v elyes 
zapov dianovrlov yüs, 
dwunrcıy EUyoENToV‘ 


XOPO2, 
(arziore. P’.) 
los plloıoı Tois Ezei xalos Favovcı 
zur xIovös tungenwv 
GEUVOTIUOS AVRXTWR, 
noomolos Te Tav ueylorwv 
xsoviov Exei TUpavvwv. 
Baoıleus yap n0%’*) Oo Eins, 
uooıuov Aayos nınıavre 1?) 
no &v neıolßoorov oe Paxroov. 
HAEKTPA. 
(avr. d'.) 
ei uno Towloıs?) 
telyeoı pIluEvos, METER, 
us! alla dopızuftı Aco 
rap& Zxauavdoov nöpw "TEIayo ' 
70005 Ö” Ev dxovıoy 
BoAcioıy av Eoyes dauels 
Iavarnpopov aloay, 
700000 Tıva nVVIaVeodFaı 
tovde NOVWv &neıgov. 


XOPO2. 

(neowöög.) 
teure uev, © ai, x0El000va Xovoon . 
ueyains ÖR Tuyns zul Uneoßookou 
uellova ywveis?), od duvaraı d’ oe. 
ara dınljs yap rjode uapayvns?) 


2) V. 344. codd. %s. 
2) V. 345. codd. nıundavrwv yeooiv neiolußoorov Te Paxroor. 


3) V. 347. codd. und " Uno Towiag Telysooı — uer alloy — 
rogov TEdaryaı. TIagog Ö' oi xTavovres vır ourwg dauijvar. 


355 ° 





65 
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Ein gethürmetes Grab im 
Senfeitigen Land umfleng dic, 
Leichter verfchmerzt dem Haufe! 


Chor. 
(Begenfebr 2.) 
Noch Freund den Freunden, die mit Ruhm dort find ges 
ftorben, 
340 Hohragend im Todtenreich, 
Ein gefeierter König 
Und Genoſſe hoher Mächte, 
der Gebieter dort im Erdgrund: 
Denn im Leben warft du Fürft, und 
345 nah Bollendung deines Eeins hub 
Dich dein weltengebietend Scepter. 


Eleftra. 
(Gegentehr 4.) 
Märeft du, Bater, vor 
Troja’8 Mauern verfchleden fammt 
Andrem fchwerterbezwungnem Volke! 
350 Begraben dort am Sfamander-Badhe! 
Zuvor im Gewühle 
Der Lanzen erlegt, faßte fo 
Dich das Todesverhängniß: 
Man hörte die Kunde fern und 
355 Wüßte von diefer Noth nichts! 


Chor. 
(Zwifchenfang.) 
Das freilih, o Kind, war befler denn Gold 
Und herrlicher als Utopisches Gluͤck, 
Mas du fagft; doch es ift num leider vorbei! 
Aber fihe, es fchwirrt diefer doppelte Schwung 


*) V. 358. codd. Ywrel oduvacaı yap. 
s) V. 359. Var. vapayuns, uaoalvns. 
4* 


360 


365 


370 


375 


XOH»OPOLIN. 


doünos ixveitaı ν ulv!) dowyol 370 
xaTa yis Non, rov ÖdR xoarouvrov 
xeoes ohꝝxꝝ Ömıaı?)‘ oTvyepoiv Tovrom 

neıol To udlkov yeyevnraı. 


HAEKTPA. 
(oroogn €.) 
roõũro dieunmesols?) ous izer aneg Tı P&log. 375 
Zeü Zeü zurwdev*) 6 neunwv 
VOTEPONOLVOV ÜIav 
Boorwv rAnuorı zei navovoyQ 
yeıpl, Tozedaıy?) Suoıa rnoei" 


.XOPOE. 

. (orgopy s.) 

&pvuvyijonı yEvoıro uoı "nıaxyoüvt'°) Ololvyuov 380 "1 
avdoös v 





Heıvoulvov yuvaızös T 

öAluuevas“ TI yag xevdw, Yoevös olov Evrös”) 
TOTÄTaL; A&g019EV°) 385 
dE doruds Araı zoadlag , 
ſuuòs, Eyxotov Grvvos. 


OPEZTH2. 
(ar. €.) 
x nor &v auyılayn?) Zeus Ent zeig Baloı, 
yeu Ev, zageva Jalfas; 390 
— yeyoıro Xuga. 


1) V. 360. rwv u8r. 


2) V. 362. Ooıas orvyeowv rovrwv' rrauol Ök uallor. 


3) V. 364. ' Var. dıanegss, u.allg. ws fxero äneo re. Schütz ovs, 
Lachmann z.. 


2) V. 365. Gew. zarwdev aunlunwv' 


5) V. 368. Gew. roxein d’ ouws relsizau. & 
°) V. 369. Gew. mevenerr.. 





360 


365 


Degen 


370 


375 
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Einer Geißel heran: euer Beiftand liegt 

Sm Grabe bereits, und ruchlos iſt 

Der Gebietenden Hand. Don dem doppelten Kreuz 
Iſt den Kindern das Echlimmfte beſchieden. 


Elektra. 
(Kehr 5.) 
Diefes berührt wie ein durchbohrenter Pfeil mir das Ohr. 
Zeus, Zeus, der von drunten die achter: 
firafente Marter fentet 
Menschen welche verrucht, vermeſſen 
Handeln, bewahre den Vater Gleiches! 


Chor. 
(Kehr 6.) 
O daß beim Todesftreih tes Mannes, beim 
Falle des Weibes bald mir 
Sauchzenter Sirgesjubel 
Wäre vergönnt! Wozu denn berg’ ich was flets im Bufen 
Mir wogt? Bittrer Unmuth, 
Haßvoller ingrimmiger Groll, 
Sigt im Herzen immerdar. 


Oreſtes. 
Gegenkehr 5.) 
Träfe doch endlich fie Zeus mit der gewaltigen Hand, 
Ah! ach! die Schütel zeripaltend! 
Treue dem Land beweif er! 


D V. 371. Gew. goevos Feiov Furas. MWermann oiov. Marlin 


dvros. 


8) V. 372. codd. rragoı dev ö& rrewgug dosuus axraı (oder antaı) 
xaodias. Porson yraı. | 


€ 2) V. 375. Gew. auyıdalns und or’ ar. Purson wor ar. 


- 
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380 


385 


390 


395 


XOHPOPOLI. 


2 


dlxav d’ RE adlawv aneıra. 
xhüTe?), Tape XIovlwy Tıuntak 


XOPO2. 
(àytuoto. y'.) 
alla vouos uev, yovlas orTeyovas 
xuuevas ds n&dov alle mgo0«LTeiv 395 
eine Bo yao Aoıyös ’Egıvuv,?) 
TOR TWV .nOOTEXOV?) yıukywv Arnv 
Er£oav Enayovoav En’ an‘ 


OPEZTHZ, 
(orte. ©.) 
nonoi d&*), veoreguv rugavvlöes, 
Idere nolvzpareis Agal neyautvav’). 400 
10809’ Arosıdav ta Aolrn’ aungavos 
&yovro zul dwuarwov 
ärıua' n& rıs°) toanoıT av, & Zeü; 





XOPO2. 
(avtiore. 5.) 
zenalraı daure?) uoı pll.ov xEuo rovde xAvovoas 405 
olxrov 
za) Tote ulv dvaesınıs, 
oniayyva dE wor?) relaıyovvrau tod’ Eros xAv- 
oVog, 
ròor ov d’ adrlk dinis®) 
Honoel’ aneoraoev Gyos, 410 
7005 TO Yalveodaı zuld. 


ı) V. 379. Gew. »Aurs ôb Ta Ydovluoy Teriufvan. 


2) V. 382. Gew. Aosyov Eowwus. Hermann besserte. 


3) V. 383. codd. zeortoewr. Porson besserte. 


*) V. 385. Gew. no: noi ön. Bamberger rroros da. 
*») V. 386. codd. YIesubvwr. 
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Precht verlange ich nach dem Unrecht. 
Höret es, Rächer im Todtenreich dort! 


Chor. 
(Gegenkehr 3.) 

380 Iſt es Geſetz doch, daß mordliches Blut, 
Zum Boden verſpritzt, ein anderes Blut 
Einfordert: der Mord ruft die Grinyen, 
Vom früheren Tod der Erſchlagenen ber 

Stets Unhen reihend an Unheil. 


Oreſtes. 
(Kehr 7.) 
385 .Hohoh! dah! unterird’fche Mächte, feht, 
F Ihr der Erſchlagnen hochmaͤchtigen Flüche feht, 
O fchaut den Zuftand der Atreus: Enkel, die 
⁊ Hilflos und rathlos vom Haus 
Verſtoßen ſind! Zeus, wohin ſich wenden? 


Chor. 
(Begentehr 6.) 
390 Es klopft laut wieder mir das Herz beim An⸗ 
hören der Jammerklage. 
Bald bin ich ohne Hoffnung 
Wenn ich das Wort vernehm', und düſter iſt meine Seele. 
Dann glaͤnzt wieder Hoffnung, 
Und Zuverſicht ſcheuchet das Leid, 
395 Daß der heitre Himmel ſcheint. 


6) V. 389. Gew. na tie. 
7) V. 390. codd. d’ eure und zAvovoer. 
s) V. 392. codd. vov. Sodann moos Eros xAvovoas oder »Avovoe. 


>) V. 393. codd. OTANAAYTENMAAKEZEOPAPEAILE2- 
& TAZENAXOE HPOZTOSBAINEZBAIMOLKAASRZ. 


56 XOH$OPON. 


HAEKTPA. 
(avr. &.) 
tt d’ Ay povrss') Tuyoıuev, N Tamep 
TRFouEV Üyen?) EOS yE TOV TEXouEVwV; 415 
nageoTı oalyeıv, Ta d° ovrı Helyerar° 
Avxov?) yao Bor wuopowv 
400 &oavros dx ueroös Lorı Suuös*). 


. XOPO2. 
(otp0p7 7.) 
Exorya xouuov Agıov Ev re Kıoolas 
vouoıs Inleuıorolas‘ 
Gngıydoninzre®) molvnaavnte T nv Ideiv 
Etaoovteoodovnta®) zepös Opfyurta 420 
405 EvwIEeV av&xadev, zrung d’ Eneoooseı?) 
xoornTöV duöv xal navaslıoV Ron. 


. 
Min 


. HAEKTPA. 
io Io daia 
zavroAue u@teg®), dalas Ev Expogais 
avev nolıtav Avaxı' 425 
| &vev di nevänuatov 
Erin Avoluwxtov avdoa Faıpaı. 


410 


OPEZTH2. 
(orte. ©.) 
To navy arluws Elekas, oluoı. 
zatgös Ö’ arluwowv.aoe?) Tlosı 


") V. 396. M. Rob. navres tuyoıuev av. Bamberger und Bothe 
parvzes. Schol. w nazse für raneg. 


2) V. 397. Gew. &y$ea. Lachmann &yea. 
2) V. 399, Avxov für Auxog Bamberger. 


*) V. 400. Gew. ügeıov eire xıoolag (xı0olaıs) vouosos noleuso- 9 
tofas. Hermann und Ahrens besserten. 





400 


405 


410 
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Gleftra. 

(Begenfehr 7.) 
Mas kann man treffend fagen, außer was 
Uns von der Mutter widerfuhr Weh und Leid? 
Man kann ihr ſchön thun: da Hilft Fein Zauberton! 
Denn wie ein Wolf ungerührt 
Iſt diefes graufame Herz der Mutter! 


de Chor. 
(Kehr 8.) 

Sch ſchlug mich laut in Arier-Weiſ', in Kiſſiſcher 
Wehklage: Weiber Leichenbraud: 
Einflammernd, toll umfpringend, Streih um Etreiche dicht 
Herfchwingend war die Hände-Regung anzuſchau'n, 
Hochher und weit ausholend, und vom Jammerſchlag 
Erdröhnte mir der arme taubgeflopfte Kopf. 


Eleftra. * 
Joh, ich, fchredliche, 
Ruchloſe Mutter, ohne Bürger mochteſt du 
Und ohne Wehklage, wie 
man Feinde fortfchafft, ten Mann, 
Das füritlid) Haupt, trauerlos beftatten! 


Dreftes. 

(Kchr 9.) 
Die ärgſte Schmach Haft du da genannt: weh! 
Des Vaters Mißhandlung muß fie büßen, 


5) V. 403. codd. angıyzros ninzta molunlayxta 8’. Blomfield u. 
Lachmann besserten. 


6) V. 404. Gew. dnaoovregorge.ß7 Ta. 
D V. 405. codd. Zrrıgoodei und auor. 
8) V. 408. codd. würeg, hernach ZrAns. 
) V. 413. codd. &o« und don. 


58 XOMPOPOI. 


 fExarı ulv daıuövov 
415 &xarı Ü’ Qudy XEomv' 430 
Ener yo voogploas Öloluav'). 


HAEKTPA. 
(avt. 9°.) 
Zucoxalto9n?) d’ &3’, ws Tod’ eidns, 
Eroaooe d’ aneo?) vıy WdE Hanre, 
uoooV xrloaı?) uwueva & 435 
ägyegrov’) aları 0@* 
xAveıs TaTEWoUS dvas Atluous. 


420 


XOPO2. 
(avtıore. 7.) 
Leysıs neTOWoV uooov' dya d’ Ansorarovuy 
atıuos, ovdtv afle. 
uvxo d” Gpeoxros molıaıvoüsg xuvös Ölxav‘), 440 
425 Erormoreon yElwros arkıpegov Alßn, 
xgovoa?) noludazguv 700v zexguvuueve. 
ToıadrT axovwmv?) Ouioıv Ev YoEcolv yodpov. 
HAEKTPA. 
yodgov, di aTwv Öf owv 
TeToRı VE uiFoV NOUYY YEEVOV?) oraoeı. 445 
430 a ulv yao oürwg Eye 
Ta d’ aurös Opya’?) uadem. 
noene 0 axauntp ueve xaInxeıv. 


1) V. 416. M. Rob. EAoıuar. 


?) V. 417. codd. &uaoyaklo9ns AETR2ZTOZ(T)EIAHZ. Can- 
ter’s Resserung. “ 


3) V. 418. üreo für &nee Schütz. 
+) V. 419. xtioas für xteivar oder Yeiyaı Stanley. 
s) V. 420. Var. apsextor und xAveı. 


415 


420 


425 


430 
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Mie durch den Schluß höhrer Macht, 
So durch die Kraft meines Arms! 
Sc Rerbe gern, wenn ich fie antleibte! 


Eleftra. 
(Begentehr 9.) 
Berftümmelt auch hat man ihn — das wifle! 
Beerdigt fo wie er umgebracht war. 
Sie wollt’ in qualvolle Noth 
Berfeben dein Lebensloos. 
Du hörft die Mißhantlung deines Vaters! 


Chor. 
(Gegenfehr 8.) 

Du fchilderft deines Vaters Mord: ich ftand entfernt, 
Berftoßen, nichts geachtet da, 
Verſperrt im dunflen Winfel wie ein böfer Hund, 
Und näher als das Lachen brach ein Thränenquell 
Hervor in reihen Strömen: heimlich weint” ich fo. 
Das fchreibe Dir in deine Seele, was bu hörft! 


&leftra. 
Sa, fchreib es ein, laß es tief 
Zum ftillen Ort des Herzens dringen durch das Ohr. 
Hier ſteht es nun alfo: geh’ 
an’s antre Werk eifervoll: 
Du mußt den Streich führen feten Muthes! 


°) V. 424. codd. uuyou d’ ayeoxtog (apeoros) moAvalvov xzuvog 
Ilxav, Stanley uvyo, Porson zroAvosvous. 


7) V. 426. yeovoa für yaroovoa Dobree. 


2) V. 427. codd. axovwr 29 gposolv yoapov di wrwr dt auvre- 
roaıve. Rranz oaicıy 27 posolv. Blomfield owv Tergauve. 


2) V. 429. Var. georwv, und gew. faoeı. 
20) V. 431. ögya für ooy& Pauw. 


60 


435 


440 


445 


XOH®OPOIN. 


OPEZTH2. 
(org. v.) 
o€ roı Alywm, kuyyevoü, natep, plioıs'). 


HAEKTPA. 
yo d’ Enıyd£yyouaı zexiuvukva‘ 450 


XOPO2. 
oracıs BR mrayxoıvos @’?) drtippodei. 
&xovoov Es pdos uolwv, 
Ey O yevov npös &ydoovs. 


OPEZTH2. 
(avr. v.) 
Aons Agcı Evußakei?), Alxa Alxg. 


HAEKTPA. 
Io Heol, xoaiver Evdizws Ölxas*). 455 


XOPO2. 
Toouos u Üyeoneı x)vovoav ebyuarav. 
To uo00ıuov ueveı aka, 
euyoußvoıs d’ av E)dor. 


OPEZTIIZ. 


' 
(orte. ıw.) 
@*) movos &yyerns, 
xul rapauovoogs alaas 460 
aluaTosoo«n niayd. 
lo dvorov, «y.eora xndn, 
Io dvozaurunuvorov d)yos. 


2) V. 433. codd. pdlouoı. 


2) V. 435. M. &°. Rob. &8”. Sonst 00”. 


3) V. 438. codd, Zuußaiisı. Schütz. 


435 


40 


45 
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Dreftes. 
(Kehr 10.) 
Dich ruf ih an: Vater, ſteh' den Deinen bei! 


Eleftra. 
Sn dieſen Ruf ftimm’ ich bitterweinend ein. 


Chor. 
Und unjer Chor widerhallt vereinten Schale: 
Erhöre, fteig’ an's Licht empor, 
Wider den Feind zum Beiſtand! 


Dreftes. 
(Gegentchr 10.) 
Kampf wird mit Kampf bandgemein und Recht mit Recht. 


Gleftra. 
Ihr Götter hört, fchafft dem Recht gerechten Sieg! 


Chor. 
Indem ihr fo betet, Eommt mich Sittern an. 
Das LKingftverhängte ſäumet: auf 
Euer Gebet ericyein’ es! 


Dreftes. 
(Kchr 11.) 
Traurige Sohnespflicht, 
Blutiger Mordſtreich — wehe! — 
Mider Gebühr und Fügung! 
O unfeeliges Amt, wie qualvoll! 
D nie. entente Reidensfette! 


*) V. 439. d/xas fehlt, ist von Hermann beigefügt. 


>) V. 443. codd. iw, sodann ar. 


62 XOH®BOPOI. 


HAEKTPA. 
(dst. sa’) 
„Sauacıy !) Eupurov 


TWVÜ” üxos, 0V0’ an üllmv 465 
450 ErToIEV, all an avıoy, 


de @uav Egıv?) aiuarnoav“, 
IEWV TSV?) xura yas 60” Üuvos. 


XOPO2. 
(2rmdog.) 
alla xÄVOVTES; uaxuges, XI0VLo0L, 
, Tode zatevyüs neunet! dpaynv 410 
jr 45 70ı0ly nooyoovws Eni vixy'). 
OPEZTH2. 


TTETEO, TEOTOLOIV oũ TUpRIVLXois Iavov, 
altovusvp’) uoı dos xo«ros av 00V döumv. 


HAEKTPA. 
xayo, TERTEQ, ToravdE®) Gov Xoslav Eyu, 
yvyeiv yoßov, ne00FEI0av Alylodyw 10E0V. 475 


OPEZETHZ. 


460 oürw yap &v o0ı deites Eyvvouoı XIovög?) 
xtLolar* ei dE un, mag eudelnvors vexgois 
arıuos dunvo@v OU xyıowrav Eocı. 


HAEKTPA. 
x0yo0 xoas 001 Tüs Zus nayzinglac. 


1) V. 448. codd. dwuaoıy Zunorov ray 6° dxag. Schütz rur® 
J. 


@X0S. 
2) V. 451. codd. alwuavaseiv. 
3) V. 452. rwv ist von Wellauer beigefügt. 
*), V. 455. codd. vixyv. Portus besserte. 
s) V. 457. M. Rob. alrovuevos. 
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Eleftra. 
(Begentehr 11.) 
„Heilung des Mebeld kann 
Nur von tem Haufesftamm, nicht 
40 Irgend von traußen, fommen 
Durch graufamen blutigen Streit.” So 
Klingt das Lied bei den untren Göttern. 


Chor. 
Machſang.) 
Höret, erhoͤrt, ihr ſeeligen Götter 
Drunten, das Bleh'n hier! fendet den Kindern 
45 Beiftand zum Siege gewogen! 


Dreftes. 


D Bater, fo unföniglich geftorbner, gib 
Mir, wie ich bitt', in deinem Haus die Macht zurüd! 


Eleftra. 
Auch ich, o Vater, trage dieß Begehren, laß 
Durch mich Negifthen fallen, frei von Angſt zu fein! 


5 Dreftes. 
460 Dann würde dir ein jährlich Opfermahl vom Land 
Gefeiert: andren Falles wirft du ungeehrt 
Beim Todtenichmauß der fetten Opierdämpfe fein. 


‚Elektra. 
Und ich entrichte Spenden dir vom vollen Schatz 


*) V. 458. codd. roıade oder roia di. Sodann gvyeiv utyar, 
dabei fehlt 40009, welches von Canter beigefügt wurde. 
’)V. 460 — 462. Diese drei Verse hat zuerst Tyrwhitt dem 
Orest gegeben. Geschrieben werden sie also in den codd. ourw — 
wouss Boorwv xrıloter'. el dk un, nae evd. Zosı arınos dr 
Rupoigs xysoowrois XFovos. 


U} 
3. 


64 XOHOPOI. 


oloo nrarowwv Ex douwv yaunilous' 


465 navrwv dE noWrov Tovds ngEOBEVOW Taporv. 


OPEZTRH2. 
o Tai’, @ves uoı nareo Enonteüceı uaynv. 


HAEKTPA. 


oa ITego&paooa, dös d? Er!) euuogpovy xodros. 


OPEZTII2. 
ufuvnoo Aovro@v ois Eroogilodns, TEaTER. 


' JINAEKTPA. 
u£uynoo d’ dupflßinoroov @ 0 Exeıyernv?). 


OPEZTH2. 
4710 nedaıs Ö’ ayalxevroıs LINGEVINS, TTATEQ. 


HAEKTPA. 
aloyg@s TE Jvolvroioıy?) &y zaAvuueoıv. 


OPEZTIIZ. 
ao Eieyeloeı Toiod’ oveldceoıy, atep; 


HAEKTPA. 
a0’ 6090v alosıs pliterov TO 06V xaga*); 


OPEZTHZ. 
nroı Ölenv Valle Ovuuezov ylloıs 
475 7 zas Öuolas avrldogs Anßas?) Außerv, 
eineo xgarndels y avrırızjaocı YElsıs. 


HAEKTPA. . 
x TN00” &xovoov AoıaHov Bons, Mate‘ 
Idwv veoooovs Tovod’ Zynufrovs Teg@Q 
oixteıge Hiluv KpoEVos 9° öuoü yoov“‘) 


2) V. 467. codd. d£ =’. 
2) V. 469. Gew. 2xalvıoav. Valckenaer besserte. 
3) V, 471. Gew. ze fPovlevroioır. 


480 


490 


495 
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Des Baterhaufes bei der Hochzeitfeier, und 
465 Bon allen Todten ehr’ ich deine Gruft zuerft. 


Dreftes. 
D Erde, laß den Vater her als Kampfeswart! 
Elektra. 
O Berfephafla, gib uns fchönen frohen Sieg! 
Dreftes. 
Den? an das Bad, o Vater, wo man bich erfhlug ! 
Eleftra. 
Den? an das Neb, worin man dich ermorbete! 
Dreftes. 
410 In eifenlofen Fefleln, Vater, fing man dich! 
Gleftra. 
In feftverfchlungner Mantelpülle, ſchmaͤhlich fo! 
Oreſtes. 
Erwachſt du wohl bei dieſem Vorwurf, Vater, hier? 
GClektra. 
Ja, hebſt du wohl dein liebes theures Haupt empor! 
Oreſtes. 
Entweder ſend' das Recht zum Beiſtand, oder laß 


475 Sie durch die gleiche Finte wieder fangen, wenn 
Du, überwunden, Gegenfieg gewinnen willft. 


Elektra. 
Und hoͤr' auch dieſen letzten Schrei, mein Vater, noch. 
Du fihſt, die Kuͤchlein ſitzen hier auf deinem Grab: 
Erbarme dich des Weibchens und des Maͤnnchens auch! 


*) V. 474. Von hier an fehlen die Personen-Zeichen in den Hdschrr. 
9) V. 475. Aaßas für Blaßes Canter. 

®\ V. 479. y0ov für yovov Bamberger. 

Aeſchylos V. 5 


64 XOH&O0POI. 


olow nerewwv 2x douwv yaunklovs‘ 
465 navıwv dt nowrov Tovde NOEOBEVOW Tapov. 


OPEZTN2. 
o Tei’, äves uoı nareo Enontevonı udynv. 


HAEKTPA. 
oa Ilepo&paooe, dos d’ Er!) euuoppov xguros. 


OPEZTH2. 
u£uvnoo Aovrowv ois Evooylogns, ratep. 


’ HAEKTPA. 
u£uvnoo d’ dupfßAnorgov @ 0 dxauwvernv?). 


OPEZTH2. 
470 nedaıs Ö’ ayulxevroıs EINGEVITS, TTaTEQ. 


HAEKTPA. 
aloyows TE dvoAvroıoıy?) &v zalvunaoıy. 


OPEZTH2. 
&p ESeyelgeı Toiod”’ Oveldeoıy, natep; 


HAEKTPA. 
a0’ 60909 elosıs YlÄTaTov TO 00V xapa*); 


OPEZTH2. 


nroı ÖOlenv Valle Ovuuegov lloıs 
4757 ras öuolas avıldos Anßas‘) Auperv, 
eineo xoaındels y avrıvızjocı HElcıs. 


‚ HAEKTPA. . 


2 2 


ze) 500’ &xovaov Aoıoylov Bons, rarteg* 
Idwav veooaols Tovad’ Zypnufrovs TagQ 
olxteıpe Hiluv apoevos 3° Öuou Yoov“°) 


2) V. 467. codd. d6 r”. 
2) V. 469. Gew. 2xa/vıoav. Valckenaer besserte. 
3) V. ATI. Gew. ze Povlevroior. 


* 3 


4 


480 


485 


490 
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Des Baterhaufes bei der Hochzeitfeier, und 
465 Bon allen Todten ehr’ ich deine Gruft zuerft. 


Dreftes. 
D Erde, laß den Vater her als Kampfeswart! 
Elektra. 
O Perſephaſſa, gib uns fchönen frohen Sieg! 
Dreftes. 
Den? an das Bad, o Vater, wo man dich erfhlug ! 
Gleftra. 
DenP an das Neb, worin man dich ermordete! 
Oreſtes. 
470 In eiſenloſen Feſſeln, Vater, fieng man dich! 
Elektra. 
In feſtverſchlungner Mantelhuͤlle, ſchmaͤhlich ſo! 
Oreſtes. 
Erwachſt du wohl bei dieſem Vorwurf, Vater, hier? 
Elektra. 
Ja, hebſt du wohl dein liebes theures Haupt empor! 
Dreftes. 


Entweder fend’ das Recht zum Beiftand, oder laß 
475 Sie durch die gleiche Finte wieder fangen, wenn 
Du, überwunden, Gegenfieg gewinnen willft. 


Elektra. 
Und hör’ auch dieſen letzten Schrei, mein Vater, noch. 
Du fihſt, die Kuͤchlein ſitzen hier auf deinem Grab: 
Erbarme dich des Weibchens und des Maͤnnchens auch! 


*) V. 474. Von hier an fehlen die Personen-Zeichen in den Hdschrr. 
5) V. 475. Aaßas für Plaßas Canter. 
6) V. 479. yoov für yovov Bamberger. 

Aeſchylos V. 5 


66 XOMSOPOI. 


. OPEZTH2. 
480 xal un "Fakelıms on£oua ITelonıday Tode. 
oürw yao oU TEIVNKES, oUVdE neo Havwv. 
neides yap avdol xAndovos!) awrngıoı 
Havovyrı* Yeilol d’ ws Ayovoı Ölxrvor, 
rov Ex Budoü xAworjoa owmlovres Alvov?). 500 


HAEKTPA. 
485 &xov’, Into 000 road” Eat Ödvouare. 
avrös dR owLeı Tovde Tuunoas Aöyov. 


XOPO2. 
za) unv Aueupij?) rovd’ Erelvarov Aoyoy, 
zlunua ruußov rüis T Enoıuwxrov?) Tuyns* 
10 d’ &A’, Eneıdn doav zarwgswoaı (pgevt, 505 
490 Eodoıs &v ijon, daluovos meigwusvos. 


OPEZTH2. 

Zora‘ nud£todar d’ oüdEy for EEm doouor, 

nögEy yoas Eneupev; dx Tivos Aoyov 

UEIVOTEOOV TIUWO AYnxEotov na90s; 

gavoyrı:) Ö’ oU Yoovoüvr della yagıs 510 
495 dnkuner’* oux Eyoıu’ av elzaocı Tade 

7& dape, uelw‘) d’ 2orl rs Auaprlas. 

Ta nayra yao Tıs dxykas av” aluarog 

Evös, uarnv ò uoxdos" wi Zyeı Aoyos 

IEhovrı Ö’, eineg 0l09’?), Zuol YpKoov zade. 515 


XOPO2. 
500 020’, & z£&xvov, agij?) yag- Ex T' Ovaparwv 


ı) V. 482. Gew. xAndovss. Schütz. 
2) V. 484. Var. Avon. . 


3) V. 487. - codd. auouynrovderıwarov. Seidler und Hermann bes- 
serien. 


*) V. 488. Gew. rije avosuwazov. 
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DOreftes. 

480 Und laß den Pelops- Samen nicht verfommen: denn 
Dann bift du nicht geftorben, felbft im Tode nicht. 
Denn Kinder find dem Manne Ruhmes: Rettung noch 
Im Tod: fie halten wie der Kork das Ne empor, 
Bewahren vor tem Bodengrund den Yadenzug. 


Eleftra. 


485 Erhoͤr': um. dich ja föhnen diefe Klagen nur! 
Du retteft dich, indem du unfer Flehen ehrſt. 


Chor. 
Ihr habt die Rede tadellos geiponnen wohl, 
Dem Grab zu Ehren und dem jammierhaften Loos. 
Das Andre wirft du, weil dein Herz gerüftet ift 
490 Zur That, verrichten, deinen Stern verfuchend jetzt. 


Dreftes. 

Es ſei! doch liegt nicht außerhalb der Bahn die Frag’, 
Warum fie Spenden fit? aus welhem Grunde fie 
So ſpät das unheilbare Leiden heilen will? 
Dem Todten, der’s nidyt achtet, dieſe arme Huld 

495 Zufendet? diefe Gabe fann ich nicht verfteh'n! 
Denn im Bergleich der Sünde ift fie viel zu ſchwach. 
Denn wenn man für ein einzig Blut au alles Gut 
Hingöfle, wär’ es eitle Müh'. So Flingt der Spruch! 
Erklär’ e8 meinem Wunfche, wenn du's felber weißt! 


Chor. 
500. Ich weiß es, Sohn, als Zeuge wohl: aus einem Traum 


) V. 494. codd. Savoivrı. 
‘)V. 496. M. Rob. wow. 
) V. 499. Var. olodd, wor. 


) V. 500. sc@on für re@geı und sans Porson. 
5* 


68 XOH#OPOlN. 


zer yurrınlayrıov Ösınaray menahueyn 
xoüs Eneumye raode dUosEog yuym. 


OPEZTH2. 
7 zo nenvoIE Tovvop, WoT ÖpsUs Podoaı; 


| XOPOE. 
texeiv dgaxove Edofev, os auzn Ayeı. 
OPEZTH2. 


505 za) ol’) relsvrg xa xapavouraı Aoyos; 


XOPO2. 
dv onapyavoıcı naudös kouocaı?) Ilxnv. 


OPEZTH2. 
slvos?) Bopäs xonlovre, veoyerks daxos; 
XOPO2. 
aurn no00&oye uaoröv*) &v Tavelparı. 
OPEZTH2. 


. zu) 7EÖS ArEwroy ovduo) Av Und oruyous; 


xXOPO2. 
510 dor & yalazrı Hooußov aluaros onacaı. 


OPEZTH2. 
ovror uornv Öveıpov*) öyavoy neltı. 
XOPO2. 
n I” BE Unvov xexgayev?) Entonufvn. 
nollor d’ avij9oV?), &xrupiwdkvres 0x0TQ, 


1) V. 505. Var. rn. 
2) V. 506. Gew. oguloas. 


520 


2) V. 507. Gew. rıvos, indem die Verse 506 — 508, als zusam- 


menhängend, dem Chor gegeben werden. 
veogevks. 


*) V. 508. codd. naler. 


Abresch besserte. Ferner 


Der Muttermörder 69 


Bon ruhelofen Nachtgeſpenſtern aufgefchreit, 
Schidt diefe Spenden her das gottvergeßne Weib. 47 


Oreſtes. 
Und kennt ihr, um ihn klar zu ſagen, dieſen Traum? 


Chor. 
Sie gebar im Traume 'ne Schlange, wie ſie ſelber ſagt. 


Oreſtes. 
505 Und welchen Ausgang nahm die Sache im Verlauf? 


Chor. 
Gleich einem Säugling band fies huͤbſch in Wickeln ein. 


Oreſtes. 
Die Saͤuglings-Beſtie welche Nahrung heiſchte fie? 


Chor. 
Sie reichte ſelbſt die Bruſt ihm dar in ihrem Traum. 


Dreftes. 
Wie blieb die Bruft ihr unverfehrt vom Ungethuͤm? 


Chor. 
510 So, daß es Klumpen Blutes herzog in der Mil. 


Dreftes. 
Das Traumgeficht ift keineswegs bedeutungslos. 


Chor. 


Sie aber fuhr mit Angftgefchrei vom Schlaf’ empor. 
Schnell brannten wieder viele von der Finfternig 


5) V. 509. codd, ovx äg’ 7» uno oruyos; Pauw und Schütz bes- 
serten. 

*) V. 511. Gew. uarasov avdgas. 

) V. 512. Var. xexlayer. 

®e) V. 513. Gew. avjidov. Valckenaer besserte nach dem Schol. 


70 XOH®OPOLI. 


" Axuarnoes Wu, deonoflvns zagw 
515 —A rꝰ Eneıra Taode xndelovs xoas, 
“ os rouciov Einlonoe ANUETWV. 


OPEZTH2. 
GAR evxoucı yij ride zu) maToös Tap@, 
rovveıpoy elvaı Tour EuoL TEAEOKOEOV. 
xolvo JE Tol vıy more auvyrollws!) Eyeıv. 
520 ed yao TOV aurov ywpov LEfleın! Zuol?), 
oUgyıs TE Tais Ws onepyavoıs wrrältero, 
xod uaoroy?) aupeyaox, 2uov Ioentnoıov, 
Hooußp T*) Euıfev aiuaros YlAov yakc, 
70° aupl rapßeı?) Tod’ Enwuwter made“ 
525 dei rol vıy, ws E$oewev Exemaylov TEoRS, 
Havsiv Bınlos’ ?xdoaxovrwsels d’ dyw 
xTevo‘) vıy, ws Tovveıpov Evvenei Tode. 
TE000x0n0v dE ruvdE 0° algoüucı niEgı. 


XOPO2. 
y&voıro dY odrws?). alla d’ ttnyoũ plloıs“ 
530 Tovs®) uev Tı noueiv, roos di unrı doäv, AEywv. 


OPEZTH2. j 
anlous ô uüdog‘ ınvde utv orelyeıv Eow‘ 
alvo Ö} zgunteıw taode ovvänxas duag' 
os &v dom xrelvarres?) avdon Tluıov 
doRoıcı*?) zul Anpsaoıy, &v Taüro Pg0oXw 
535 Iavovres, 7 zal Aoflas Eymuıoer, 

üvak Anollwy, uavrıs Aıpevdns To nolv. 
£&vp yio elxws, nmavreil oaynv Eywv, 


1) V. 519. codd. ovoxollws. 

2) V. 520. codd. Zxisinwv 2uol ovpsweraoaonaeyarn lei, 
3) V. 522. codd. uaodor. 

*) V. 523. 7’ für ö’ Hermann. 

5) V. 524. codd. augırapptrwd’. 
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Berfhlungne Lichter im Gemach, der GMin halb. 
515 Sie fandte nachher diefe Traueripenden, weil ” 4? 
Sie hofft, den Schaden ärztlich auszufchneiden fo. 


Oreſtes. 
So bet’ ich denn zur Erbe und zur Vatergruft, 
Daß diefer Traum mir in Erfüllung gehen mag, 
Und deut’ ihn alfo wie es wohl fih reimen muß. 
520 Denn wenn die Schlange einen Schooß mit mir verließ 
Und wie ein Kind in Wideln ward zurecht gelegt, 
Und nahm die Bruft die mich geftillt Hat in den Mund, 
Und Klumpen Blutes fchlürfte unter der Holden Milch, 
Und fie vor Schred ob dem Begegniß fchrie fo laut, 
525 So muß fie, die das Ungeheuer hegte, auch 
Gewaltſam flerben: ich, zur Schlange werdend, muß 
Sie tödten, wie es Har verfündigt diefer Traum. 
Zum Zeichenfpäher defien wähl’ ich felber dich. 


Chor. 
Gefcheh’ es alfo! Ordne uns das Andre nun, 
530 Wer etwas thun foll oder ruhig bleiben, ſprich! 


Dreftes. 

Die Sad’ ift einfach. Diefe geh’ ins Haus hinein 

Und berge mein Geheimniß wohl, das rath’ ich ihr, 

Auf daß die Meuchelmörder jenes hohen Mann’s 

Durch Meuchelmord auch fallen, in demſelben Neb 
535 Gefangen, wie es Loxias verfündet hat, 

Der Fürſt Apoll, truglofer Seher immerbar. 

In Fremdlingstracht, vollftändiger Reiferäftung komm’ 


6) V. 527. Var. xreww. 

NV. 529. Gew. d’ ourwe. 

e) V. 530. codd. rous d’ & ru. 
) V. 533. Var. xtreivarraz. 

ꝛo) V. 534 Gew. dolp re xal. 


70 XOH&OPOIL. 


rnos Msnoioı, deomotuns zdow 
mer 1’ Inıra 1dode andelous yods, 
05 Toualoy Amloaoa mnudrer. 





OPEZTHZ. 
GAR eügonm yi ride zu) margös tipp, 
Todveıgoy eva tour’ Auol Telsoyögov. 
zolvu 66 rol vıy dare avyröllus?) Ken. 
520 el yüg röv aöröy yagov fällen’ Luol?), 
oögıs re mais Ös omagydvoıs Ömiltero, 
zo) waoröv) dupkyuax', Zuov Igenzigior, 
Hedupp 7 *) Zuıkev aluaros plAov yaln, 
70° Aupl rigße*) 60" Inpunkev made 
625 der zol vın, ds Koeyev Exmaylov regas, 
Yaveiv Balus‘ tadoaxovrugels d’ Lyo 
xrevd®) vın, ds rodveıgov lvvenei Tode. 
Tegnoxönov SR rüvdt 0 ulgoünar regt. 


xX0PO2. 
yvoro di odrws”). zala d’ Unyod glas 
530 rods®) nv zu mousiv, tobs d2 unrı dgir, Ayan. 


OPEZTHZ. ' 
ümloüs 6 uögos: rivde ulv orelgev Ion" 
alvü d2 zgunzeıv rdode avvdixas Zuds 
is üv d6iy xretvarreg”) &udge riuov 
I6R0:01"?) zul AnpIacıw, Ev rare Bgdyp 

535 Savoyres, 7 zal Aoklas Eyıuıoev, 
ävas Anöllay, udvrıs dıyeväis ro zglv. 
Evp yüg elxs, navrelf odynv Kam, 


2) V. 519. codd. ovoxdälus. 

>) V. 520. codd. dxkeirwr duol olpeweracanm 
>) V. 522. codd. uaogor. 

*) V. 523. 7 für 8° Hermann. 

*) V. 524. codd. Augsragftrud”. 


Der Muttermörber. 


Ih Hier mit diefem Manne, meinem Burke, 
Zum Hofesthor als fremder Gaft und Waffenfreund. 
540 Parnaſſer⸗ Mundart fprechen wir ba beide, ganz 
Im Ton und Laut der Phokers Sprache täufchen wir. 
Nag aud Fein Thorwart eben uns mit Freundlichkeit 
Empfangen, weil ein böfer Geiſt das Haus beherrfcht: 
Wir warten fo daß einer der vorübergeht 
Am Hauf’ es wohl muß merken, welcher alfo ſpricht: 

Barum verfperrt Aegifihos da ben Flehenden 
Die Thüre, wenn er's wirklich weiß und weilt daheim? 
Und hab’ ich erft die Thores Schwelle Hinter mir, 
Und find’ ihn auf dem Thron des Vaters, vder auch 

550 Stirn gegen Stirne mir entgegen fehreitend dort, — 
Verſtehſt du mich? — und Blid in Blick genüber ſteh'n: 
Bevor er ſpricht: „Son wannen, Fremdling?“ mad’ ich ihn 
Zur Leich’, umkreifend mit gefhwindem Schwertesfchwang; 
Und Mordes nicht ermangelnd wird der Rachegeift 

555 Des Jautren Blutes fchlürfen dann den dritten Trunf. 
Nun hüte du Hübfch was im Haus zu hüten ift, 

Y Auf daß fich alles wohlgereimt entwickeln mag. 
Buch aber mahn’ ich reinen Mund zu halten, Flug 
Wo's ziemt zu fchweigen, und zu reden Paſſendes. 

560 Das Andre laß ich diefem Freund befohlen fein, 

(auf das Grab deutend) 
Der meinem fehwertgezüdtem Kampf Gelingen ſchafft. 
(Ale ab außer dem Chor.) 


Chor. 
| (Rehr 1) 
Diele Schresfniffe grundböfer Thiere hegt das Land, 
Und die Seebuchten find reich an widerwärt’gen 


) V. 548. Var. falwv, und allg. &oxeiov. Stanley besserte. 
*) V. 550. Gew. uolwv Ereıta, Wakefield Zrarra. 

)Vv. 551. Gew. dosei — Paleiv. Bamberger agei. 

") V. 556. codd. ovroöv oder ov ovv. Blomfield vür ovr. 

") V. 562. codd. deıva za) desuarwv &yn. Martin besserte. 
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Bovovll nı.aFgovoı zer!) nedalyuıoı 
Auunades redcopor?), 


wınva Te za) nedoßauoya?) xavsuoev! &y 
alyldoy yonocıs x0ToV. bi 


(ayr. «’.) 


aA” ünkegroluov avdgös Yoovnua is Akyoı 
zul yuvaızay pgeolv TÄnuovwy navröluovs*) 
570 Zowras, araıcı Gvvvouovs Boorav; u 
ovLuyovs®) öucvilas 
Inkvxgarns antowros Eowus Kom Yırz°) 
xvadalwy Te xal Borwv?). 


(ore. £'.) 


lorw d”, öorıg oöũꝝ Unonrepos poovrioıy, 5 
575 dalav &v°) nawdorvuas ralaıya Beotıas uNoaTo 
zvodans yEvva Tovav, —XX 9) nzaudös 


dampoıvov 


daloy, HlıX Inne uoAmv uaroogEV xeladnoe 61 
ovuusroov TE Plp TExvov uoıE0xEevroV ds duap*?). 


(avtıorg. P'.) 


allav!!) dei rıvy? &v Aoyoıs Oruyeiy poıylay 
580 Zxvllov at &xI00y Unto?) yor anwicoev pL- 60 


Aov, Konrixois 


xovoodunroıy ??) Ööguoıs mıdNoaoa dapoıaı 


Mivw, 


Niooy G$avaras Toıyös voopioae, angoßovims 61 
zvelovd”, &'*) xzuvoppwv, UnYQ° zıyyava dE uw 


2) V. 564. 


Gew. 


Hermann besserte. 


Eauäs. 


2 * 
avzaluv Beorois niladovos Plaorovoı xa 


2) V. 565. codd. redauago.. Stanley besserte. 

3) V. 566. Gew. xavenotvruy — Yyoaoaı. Blomfield besserte. 
*) V. 569. Gew. xal navroluovs. Rlausen besserte. 

5) V. 571. codd. auluyous 9” oder 8’ oder 7’. 

6) V. 572. Gew. napavıza. 

?) V. 573. Var. Boorwv. 

e) V. 575. codd. dasls rav a. 

9) V. 576. codd. nuvedan Tıva govosav xaldovoa. 
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Der Muttermörder. 75 


Unthieren: hoch aus den Lüften fahren glut⸗ 
rothe Himmelsfadeln her. 
Fliegendes, Kriechendes, Schreitendes gibt es: in Wettern 
Raſt der Windsbraut arger Grimm. 
(Begentehr 1.) 
Doc den tollfühnen Hochmuth des Mann's wer fchildert ihn? 
Und des Weib’s, wenn es fcheulos gebahrt, verwegne 
Buhlfchaften, die Hand in Hand mit Sünden gehn! 
Selbft die Brunft, den Baarungstrieb 
Rohen Gethieres und Viehes bejchämt eines Weibes 
Ganz verbuhlte Leidenschaft. 
(Rehr 2.) 
Wer nicht flatterhaften Sinnes iſt, ſei belehrt 
Von der Race die die graufame Theftivs- Tochter Findmörs 
deriſch 
Einſt erfann: lichterloh ließ fie ausglüh'n des Sohn's Le⸗ 
benskerze, 
Die gleich alt mit dem erflen Schrei des vom Schooße ge 
fommen 
Mar, und bauernd mit befien Sein bis zur Stunde bes 
Todes. 
(Gegenfehr 2.) 
Noch ein weiblich Weſen wird mit Abſcheu genannt: 
Sfylla, die dem Beind zu Lieb mordet was ihr theuer war, 
angelodt, 
Durch ein goldſtrahlend Halsband, das Kretifche Geſchenk 
jenes Minos: 
Schnitt dem Nifos vom Haupt das unfterblich” Haar, da er 
harmlos 
Ruhr im 1 Schlummer, bie frehe Diem’: ihn entführete 
Hermes! 


10) V. 578. Gew. re dıa Plov uorgoxgavrov 6’ 25 muag, 
2) V. 579. codd. alla dr zıy. Pauw besserte. 

22) V. 580. vo für ürca) Porson. 

3) V. 581. codd. yovoeodunrosır und reıdnoaoa. 

") V. 583. codd. v6ov9” & und xıyaveı. 
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600 


i) V. 
2) V. 
5) V. 
V. 
) V. 
5) V. 
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(orgoga y'.) 
EneıT Eneuvnoaunv!) ausıılymy 
a0vwy, ueyalom BL?) dvoyılds yaunlevu, anevuye- 61 
rov domoıs, 
yvvoıxoßoviovs TE untidas poevav 
dr” avdol TEevyeoyoe 
dr’ avdor daoıcıy eixorws?) odßas* 
tio d’ asagovvros*) Eorlav douwy, a 
yuvaıxelay aroluov alyuav‘ 
(dstsore. y'.) 
xaxay ÖL moeoßevern To Anuvıov 
1099, Boätaı dE dnuosEV‘) xarantvorov‘ Ixaoev 
dE rıs 
rö deıwöy au Anuvlocı a7ugoıv“ 62 
Heoorvyntp d’ ayeı®) 
Boorav orıuwdEv olyeraı yEvos. 
o&ßeı yag ovrıs TO dvogyulls Heois. 
st ravd’ oüx Evdtixws ueyalow?); 
(orgopn 8.) 
TO d’ ayyı nvevuovwy Eipos | 6: 
dıeyralay dfunevxis oüTk?) 
dies?) Alxas‘ 6 un HEuıs yap Au nedoı narov- 
uevov 
nova, Alxas o&ßos, nagexßavras ov Jeuiotos. 69 
(ävr. Ö'.) 
Alxus 0° Roeldera nvsunv. 
ngogaaxeveı!) d’ Aloo paoyavovpyos. 


584. codd. rel ö’ Znmeuvnoausv. Heath dneurnogun. 


585. Gew. novwr axaleus di. 

588. Gew. dnloss Enıxorw, 

589. Gew. zliwr 8’ aeouavror. 

592. codd. yoaras d& Önnogeı. Sodann eixaoer. 
594. aysı für aysı Schütz. 


585 


590 


595 


600 
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Kehr 3.) 
Und hier der unfanften Bein gedenP ich dann, 
Mir if das unholde Ehgemahl ein Greul, dieß dem Hauf’ 
verwünfchte Leid, 
Die weiblich” Argliſt und Tüde gegen ihn 
Den Mann in Kriegsrüftung, ihn 
Den Helden, der Achtung felbft dem Feind gebot! 
Ich ehr’ an Hausfrauen nit den kecken Sinn, 
Am Weib nicht kühnen Muth zum Kampfe. 
(Begentehr 3.) 
Bon Greueln ragt hoch hervor der Lemnifche: 
Die Sage nennt Taut den Abfcheu aller Welt: aber eine 
bat erreicht 
Die Schredlichkeit jener That auf Lemnos gar 
In gottverabfcheutem Greul. 
Der Welt in Unehre, muß das Haus vergeh’n: 
Denn niemand ehrt was verhaßt dem Simmel if. 
Wird all das nicht wit Necht verabfcheut? 
(Kehr 4.) 
Das bitterfcharfe Himmelsſchwert 
Des Rechts, Hin zum Herzen grad’an dringend, 
Bohrt tief hinein: wo man des Rechtes Majeftät mit Un- 
gebühr 
Zu Boden tritt, da flraft fie dieß freche Uebertreten. 
(Begenfehr 4.) 
So fteht das Recht auf feſtem Grund, 
Die Fügung, als Schmiedin, fchärft das Richtſchwert, 


7 V. 597. Gew. äyelow. S. zu V. 585. 


*) V. 599. ovr& für oovras schrieb Hermann. 


) V. 600. codd. dia oder dial Alzas“ To un Idus yap ov Aak 


ntdoy nar. ro nav Aros 0. napsxßartes. 


') V. 603. codd. rreosyalxevsı. Hermann besserte. 


78 XOH»OPDOl. 


texvov d’ Ensıoploe döuosoıy ı) eluarov na- 
Anıregwv. 
605 ziveı?) MU0os x009@ xAvra Buoooyowv "Epivus. 640 


OPEZTHZ. 
let, nei, Huvgas &xovoov Eoxelas xrunov. 
rIs Evdov, 0 nei, nei, ual’ audıs, &v douoıs; 
tolrov rod’?) dxrrlonuf Yıyyavwy xuim, 
eineo Yılofeyn ’orlv, Alylosov Plov. 645 


OIKETH2. 
610 elev, © axovm*)- modanös 6 £Evos; 09V; 


OPEZTH2. 


äyyelle Toioı zugloıcı dmuctwy, 

7005 oVonep jxw xal PEow zaıvovs Aoyovs. 

Tayvve d’, os xal vuxtös dow Enelyerau 

0x0TEıv0V, aga®) d” Eunopoyg uedevor 650 
615 &yxuoav 2v döuoıcı navdoxdis Eevmv. 

FEeIFETW Tıs ÖwunTtwv TEAEOWpORos, 

yvvn T Enapxos°), Kvdon d’ eungeneoregov' 

eidws yap Ev Akayaıcıv?) ovx Enapyduovs 

Aoyovs tiInoıV* eine Haponoas Kvng 655 
620 noös Avon xaonunvev dupavis Texuag. 


KAYTAIMNHZTPA. 
Evo, MEyoıt Av el Tı dei’ nageorı yap 
örroia eg douoıcı Toiod” Emeıxore, 


1) V. 604. Rob. donaoı dwuarwv. M. d/uaoı. Schol. richtig. 
2) V. 605. codd. re/vsı u. xAvrn. 


) V. 608. codd. 705 dxmegaua dwuaruv xald, eleg yıloker’ 
doriv Alycoſou diaı, Var. Peg. Porson gılokeyn ’ortv. 


*) V, 610. codd. slev, axovw. 
5) V. 614. M. Rob. wger. 


°) V. 617. _M. Rob. zanagyos mit der Var. zonaeyos. Sodann 
meist äydga T'. 
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Und fhafft ein neues Kind bes erfivergoßnen Blutes in bas 
Haus. 
6065 Der unerforfchte hehre Rachgeift erreicht den Yrevel. 


(Der Chor geht ab.. Die Scene verwandelt fih in das Königehaus zu Argos. 
Rad einer Weile kommen DOreftes und Pylades von der Sremdenſeite in bes 
waffnetem Reiſeanzug, jeder von etlihen Dienern begleitet.) 


Drefieg 
(an das Thor Hopfend). 
Burfch’, Burfche, hör’, am Vorderthore pocht man hier! 
SR wer im Haufe drinnen? Burſch', Burſch', abermals! 
Ih Hopf’ am Ausgang hier zum dritten Mal und ruf’ 
Der Macht Aegifthens, wenn fie anders gaſtlich iſt. 


Burſche 
(das Thor Öffnend). 
610 Schon gut! ich höre. Wer, von wannen kommt ber Gaftt 


Dreftes. 

Geh' Hin und fag’ es deiner Herrfchaft drinnen an, 

Zu der ih komm’ und bringe Neuigfeiten mit: 

Und mad’ e8 hurtig: denn mit finfirem Wagen rüdt 

Die Nacht heran: Zeit wird es, daß ein Wanderömann 
615 In einem herbergreichen Gaſthaus anfern mag. 

Es fomme jemand der im Haus gebietet her, 

Es fei die Hausfrau oder befler noch der Mann: 

Da macht die Scheu nicht beim Gefpräce dag das Wort 

Blind tappe: denn der Mann zum Manne fpricht beherzt, 
620 Und feinen Endzwed drüdt er Har und deutlich aus. 
(Der Burſche geht ab. Nach einer Weile erſcheint Kiytämneftra mit Begleitung.) 


Klytämneftra. 
rennt euer Begehren, fremde Freunde: denn das Haus 
Sf euch zu allem was ihm zufteht gern bereit: 


7) V. 618. codd. Aey$etoıv. Emperius nach dem Schol. 


80 XOH®OPOI. 


xal Hegua Aovroa xal novyay Helxrnola‘) 
orowuyn dıxalaov T' Evvöuwy?) nagovola. 
‚625 ei d’ @lio noataı dei rı xugıWregov?), 

avdowy Tod’ Larıv Epyov ois xoıyWoousV. 


: OPEZTH2. 
E&vos ufv eluı Aavluevs dx buxkwv‘ 
orelyovra d’ auropopröv olxelg oayn*) 
&s Aoyos, GSonso deüg aneluynv nodas, 
630 ayvos noös ayvor eine Ovußeilwv dvng, 
Esıorogijoas xcel sagpnvloas ödoy, 
Zrgoguog 6 Poxcus nevdouen yao dv Aöyo' 
„enelneo alla, m EV, eis Aoyos xleıs, 
7T005 TOUS TExovras, navdixus ueuvnufvos, 
635 redvewT 'Opeornv eine, undauös 1097. 
ei! oũv xoulleıv dofa Yırjası pllwy, 
elT’ oũv ufroıxov eis To navy Gel £evov 
Jane, Eperuds raode mopduEvooV nalıy. 
vũv yag AEßnros yalxkov nAeipwucTe 
640 omodöv xExevdev Aydpös EU xexkavufvov.“ 
TooauT axovgas, elmov. Ei ÖL TuyXavo 
Tois xzugloıcı za) TE00Nxov0LV Alymy, : 
oox olda" ToV Texövra Ö’ elxög eldkvaı. 


KAYTAIMNHZTPA. 
ol ’yo, zar' üxoas &v$ad’ ws‘) TopFovusse. 
645 & dvonalcıore ravde dmuaTwvy &oR, 
os no” Enwmngs xdxnodwv EU xelueve, 
to&oıs ngöonder EÜOKOTTOLS XELgovußyn, 
play 7°) dnoyıkois ne zuv navodilav. 
x vũv 'Ogeorns nv ag’ oü xuls Eywv?), 


1) V. 623. Gew. Ieixrnosa. Wakefield’s Besserung. 


2) V. 624. Gew. ouuarwr. 
3) V. 625. codd. Boviwregor. 
*) V. 628. M. Rob. oix/aıs ayn. Turnebus. 
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670 
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Ein warmes Bad, der Mübdigfeit zur Linderung, 

Gin Bett, was Recht und Sitte heifcht das bieten wir, 
625 Und Habt ihr fonft ein wichtigeres Geſchaͤft, das if 

Des Mannes Sache, dem es dann wird mitgetheilt. 


Dreftes. 

Ich bin ein Gaſt aus Daulis, aus dem Phoferland. 
Und als ich dort in meinem Ding mit eigner Fradıt 
Aufbrach nah Argos, wo mein Buß jet ankerte, 

630 Trat unbekannt mich Unbekannten einer an, 
Den Weg mir zeigend, fi) dabei erfundigend, 
Strophios von Phofis — das erfuhr ih im Geſpraͤch — 
Und fprach: „Indem du ohnehin nah Argos geht, 
So fag’ den Neltern, was du treulich merken mußt, 

635 Oreſtes fei geflorben, und vergiß es nicht: 
Und ob der Seinen Will’ ihn Hinzufchaffen heifcht, 
Ob man ihn fremd für immer will im fremden Land 
Beftattet wiflen, den Beſcheid bring’ mir zuruͤck. 
Denn jebo birgt der Bauch 'ner ehrnem Urne ſchon 

640 Des Zünglings Aſche, wohl betrauert und beweint.“ 
Das, wie ich's hörte, richt” ih aus: doch weiß ich nicht, 
Ob's auch die Rechten und Verwandten find für die 
Ich's fage: denn den Neltern ſoll's gemeldet fein. 


Kiytämneftra. 
O weh! von Grund aus bin ich hier vernichtet! Oh 
645 Du unbezwungner Fluch des Haufes da, wie viel 
Erſpaͤhſt du, das im Fernen wohl geborgen war, 
Und triffft es weither mit dem zielgewiflen Pfeil; 
Entblößeft mid, von Freuden ganz, das arme Weib. 
Und jego war Oreſtes doch nicht gut verforgt, 


9) V. 644. codd. of dyw — dr näo” cs. Turn. 3v9d8° de. 
‘) V. 648. 7° fehlt in den Urkunden. 

) V. 649. Gew. » yap eußovlws &yuv. 

Mayo V. 6 
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650 Zw xoullwy 6Aesolov nnloü') node, 
ovv?) d’ neo &v douoe Taxyelaus walüs 
loroös &Anis nv, nor ovoavy Eyyoape?). 


OPEZETH2. 


&yo ulv ovv*) Elvoıcıy Si” eudaluonı 
xedvwy Exarı moryuarwv av "HElov 

655 yvworos yevkodaı, za) Feywgivan Te ya 
&evov FEvorolv dotıv EUuEVEoTEgoYV; 
nroös dvooeßelus d’®) nV duol Tod’ Ev pgeot, 
Toıövde noüyuo un xapavaonı ıplloıs, 
xoramveoayre xul xarafıovusvoy®). 


KAYTAIMNHZTPA. 


660 ovroı xvonosıs uelov aklavy?) câev, 
odd’ N000v &v yEvoıo dwuaoıy pllos. 
allos d’ öuolus nıdEeV &y rad’ dyyelav. 
Gli” 809” Ö xuıgös Auegevovrag sevous 
uaxgäs xElEUFOV TUYXRVELV TE TTE00POgR. 

665 &y’ adrov eis avdowvas ebkevovs doums, 
önıog$onovv HR Tovde?) zu) Evveumopovs‘ 
KÜXEL XUOOUVTWV OWUR0ıy?) TE TE00Pogn. 
alvo 2 nga00sıV ws Unevguv@'?) trade. 
Nusis dE Taüra Tois xoatovar dwuaTwv 

670 xoıywoou&y TE, xoòú onaviLovres pllmv 
Bovievoousoda!!) Tode ovumopäs regı. 


KXOPO2. 


Elev, pllıaı'?) dunides otxoy, 


2) V. 650. 
2) Vv. 651. 
5) V. 652. 
5) V. 653. 
s) V. 657. 
°) V. 659. 
2) V. 660. 


Für rnAov wird movov zu schreiben sein. 
Gew. vüv iineo &v douowı Baxyelas. 

Gew. 7tag0VORY- erregen 

M. w. 

ö’ fehlt in den Urk. Portus. 

Gew. xarebsvwueror. 

afluv für a&lwg vach dem Schol. Pauw. 
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650 Als von den Unbeilsfchlingen ferne fland fein Fuß! 
Mit ihm ift auch des Haufes Troft und Hoffnung hin: 
Die Hoffnung frohes Jubels, fprich, „fie war es einſt!“ 


Dreftes. 
Ich möchte Wirthen, welche fo gefegnet find, 
Don wegen froher Zeitung gern befannt und fo 
655 Als Gaft begrüßt fein worden. Denn was ift dem Mann 
In fremdem Land wohlthätiger als ein holder Wirth? 
Doh müßt ich das mir. zum Gewiſſen rechnen, nicht 
Den Freunden auszurichten ſolche Neuigfeit, 
Nachdem ich's übernommen hab’ und zugefagt. 


Klytämneftra. 


660 Nicht minder fol dir werden was dein würdig ift, 
Noh wirft du darum minder lieb dem Haufe fein. 
Ein andrer Bote hätt’ es trotzdem überbracht. 

Doch ift e8 Zeit, daB Wandrer, die den ganzen Tag 
Meither gereift find, Ruhe finden und Gemach. 
(gu einem Diener) 

665 Führ’ ihn zum Gaſtgemache hin, dem Männerfaal, 
Und bier den Folger und die Weggefährten auch. 
Und fchaffe dort Bequemlichkeit den Männern und 
Verricht' es gut, indem du dafür haften mußt. 

Sch aber will dem Herrn des Haufes diefen Ball 
670 Mittheilen: denn noch fehlt e8 mir an Freunden nicht, 
Um Rath zu pflegen über diefen Trauerfall. 
(ab.) 
Chor 
(welcher während der Tehten Rede der Kiytämneftra auf die Bühne gelommen Ifl). 
Nun, Traute, wohlan, ihr Mägde der Burg: 


8) V. 666. Gew. onıoFonovs d& Tovode. 

°) V. 667. codd. dwuaaoıv. H. Voss besserte. 

10) V. 668. M. Rob. 2rrevduvw. 

11) V. 671. codd. Aovisvoueoda oder Povisvousda. Stephanus 
besserte. 

ı2) V. 672. glas für gılda Heath. 


6* 


84 XOH$POPON. 


7OTE dN OToudTav 
delfouey layuv En’ "Ookorn ; 710 
675 G nöTVın XIWV, za morvı” dern 
xwuarog, % vüv nl vavdexo 
oWDuarı xeiocı To Baoılelp, 
yüy Enaxovoov, vüv Enaondov' 
vũv yap axuateı, neso doilev!) 715 
680, Fuyxotateivar, xal TOV VUXLov 
u xsovıov 3’ “Eounjv toiod’ &podaonı 
Eipodninrocıy dymaıv. 
"Eoıxev avno?) 6 Eevos TEeUyEıv xaxov, 
Toopov d’ ’Oo£orov ınvd’ 6ow xexiavufynv. 120 
685 moi dn nareis, Kllıcooa?), dwuazwy nrulas; 
Aunn Ö’ &uıogos Lori 001 Euvv&umogos. 


TPOO2. 

Alyıo$ov N .xoatoüoe nıgös &Evovs*) xalsiy 

ÖnWs Tayıor' Avmyev, Ss GupEOTEOoV 

ano a’ avdgös nV veayyeltov yarıy 125 
690 IH09 nusnTeı ınvde. moös ulv olxeres 

£IeTo axvdownov nev3os Öuuarwv’), yimy 

xevgovo En’ Eoyoıs dtanengayuevoug, xalws 

xeivn douors dt Toiode nayxaxws, dyeiv®) 

gpruns ûꝙ' Ns Myyeılav ol Eevou Toows. 730 
695 olumı xAvoyr' Exeivov euponveiv voov”), 

eur ‚av nUINTeL uüFoV. G ralaıy 2yw° 

Os uoı Ta ulv nalaıa Gvyrexonufva 

&lyn dvooıore, roiod’ &v Aroſos douvıs 

ruxòévrꝰ, Zunv Hıyıvev Ev orTeovoıs poeve. 135 


ı) V. 679. codd. doAle Euyxaraßvaı xoörio⸗ ö° Eounv al zov 
yuyıov Toiod Eyodevoaı. 


2) V. 683. codd. avne. 
3) V. 685. Var. Teilıooa. 
*) V. 687. Gew. zovs &£vous. Stanley besserte. - 
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Wann zeigen wir wohl 
Für Oreſten die Macht des Gebetes? 
65 O heiliger Grund und heilige Gruft, 
Erdbühl der über den dem fürftlichen Leib, 
Dem Gebieter der Seemacht, Lieget fo lang: 
Jetzt höre den Ruf, jebt ſtehe ihm bei, 
Seht gilt es zumeift, daß Beredung und Lift ® 
60 Anringen um Sieg, und der nächtliche Gott 
Im vernichtenden Schwertfampf weife die Bahn, 
Der im Erdgrund waltende Hermes! 
(Die Amme Dreftens tritt aus dem Haufe.) 
Der fremde Mann ſcheint Uebel anzurichten: denn 
Ih ſeh' Dreftens Amme da verweinten Blicks. 
5Min, Kiliffin, trittft du durch das Burgesthor? 
Die Weggefährtin Trauer bringt dir feinen Lohn! 


Amme 
Aegiſthen Heißt die Herrin ungefäumt mich her 
Zu diefen Fremden rufen, daß der Mann vom Mann. 
Die neugebrachte Kunde da noch deutlicher 

690 Mit eignem Ohr vernehme. Beim Gefinde madt 
Sie tiefbetrübte Trauer» Miene, und verbirgt 
Die Freude über das Leidereigniß, glüdlich zwar 
Für fie, doch ſchlimm für diefes Haus, zum Weinen ob 
Der Kunde, die die Fremden deutlich meldeten. 

695 Sch meine, jener wird fich Herzlich freuen drob, 
Sobald er hört die Meldung. Oh ich armes Weib! 
Die früher eingerührten, unerträglichen 
Unfälle, die im Atreus: Haus gefchahen Hier, 

Sie thaten meinem Herzen ſehr im Buſen weh: 


s) V. 691. Gew. 2vros ounazwr. 
6) V. 693. codd. Zyew und 2yeı. 


7) V. 69. Gew. 7 on xivwy Exsivos eupoavei voor. codd. dxei- 
vov, Rob. auch evgearveiv. 
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700 @AA” oürı nw Toıöyde nju aveayounv. 

Ta ulv yüo ülla TAnuovms Nvrlovv xuxa, 

oplkov d’ 'Ooeornv, rüs dus yuxäs ron, 

öv 2Eegoewe untoosev dedeyucyn, 

zal rroAl& act uoxIng', avoplint’ Buot, 
105 za vuxrinaayxt'!) &E 0pImv xelevauaroy 740 

any — TO un poovoüv yap woregel Borov 

To&peıv avayın (ns yap 0V;) Poovo& Yoevös?). 

oV yap rı Yuvei neis Ei’ av Ev onapyavoıs, 

el Aıuös 7 Ihn vıy?) N Aupovola 145 
7110 Eyn*)° ven di vndüs audadns TERvwV. 

TovTwv nroöuevrıs ovoR, noll& d’ olouaı 

wevodeion, maLdös onapyayay Ypadguvroun — 

Yvapeds ToopEeUs TE Taurov älyErnv Telos —, 

&yo dınlüs DR Taode yaıowvaklas 750 
115 &xovo’, 'Ooeornv EEedetaunv narof?). 

TeIynx0Tos ÖL vüy Talaıya TTevdouaı. 

orelyu d’ dr’ &vdoa rwvde Auuavrnpıov 

olzov, HElwv dR Tovde*) nevoeraı Aöyov. 


XOPO2. 
Ws oUV xelevsı vıy uoleiv kotaluevov; 155 


TPO02. 
120 st nws?); A&y augıs, os uaIw oap£oregov. 


XOPO2. 
el EuV®) Roylraıs, elte zul uovoorıßf; 


TPO#O2. 
üysıv aeleveı dogvpOgoUS Önaovas. 


») V. 105. Gew. xal vuxtinkayzrov (oder Toy) 00ILuv xel. xal 
roAla za) u. av. Zuol Tican. 


2) V. 707. Gew. Toonw gYoevos. | 
3) V. 709. codd. 7 Auuos m dihyn Ts. Martin vır. 
*) V. 710. Gew. &ye, ferner auragens. 


Der Muttermörb er. 


700 Do folden Kummer hab’ id nie empfunden nod. 
Das übrig’ Unheil drückte ſchwer, doch trug ich's noch: 
Der theure Oreft, für den fi meine Seel’ verzehrt, 
Den ich ernährte, von der Mutter anvertraut, 

And trug fo manche Plagen, die verloren find, 

105 So manche Nachtunruhen, wenn der Kleine fchrie — 
Denn fo ein unbewußtes Kind. will wie ein Thier 
Gepflegt mit Seelen- Wache fein — natuͤrlich! denn 
Das Heine Weſen in der Wiege fpriht ja nicht, 
Sei's daß es naß liegt, Hunger oder Durft verfpürt; 

10 Und fo ein Heiner Magen fordert ungeflüm. 

Ih mußte das errathen, hab’ es auch vielleicht 
Oft mißverfianden, Windelwäfcherin zugleich: 


— Denn Blätter, Speifer waren Eins in einem Amt — 


Sch Hatte dieß zwiefache Handwerk ganz allein: 
115 So war Oreſt mir für den Vater anvertraut: 
Und nun erfahr” ich Arme, der fei tobt, fei Hin, 
Und geh” zu jenem Manne, der das Haus beichimpft, 
Mißhandelt: dem die Zeitung Freude machen wird! 


Chor. 
In welchem Aufzug wird er herbeſtellt von ihr? 


Amme. 
720 Wie meinſt du dieſes? ſag' es nochmals deutlicher! 


Chor. 
Ob mit Gefolge oder ohne Wachen nur? 


Amme. 
Leibwachen, Lanzenknechte foll er bringen mit. 


) V. 715. M. als Var. narooc. 

) V. 718. Gew. zörde gr. torer. Biomſieid. 
) V. 720. codd. 7 üs. Canter’s Besserung. 
IV. 721. 0oedd, A Ein. 


87. 


88 XOH®OPOLI. 


XOPO2. 
un vüv 0 Taür üyyelle deonotov OrVyeı“ 
GL” aurov Ieiv, os ddeıucvıuy!) xAvn, 
125 &ymx3$” 6009 rayıora yn$ovon?) Yoert. 
&v ayy&ig yao xgunrös doFoüreı?) Aoyos. 


TPOO2. 
»aLR” N pooveis EU Toicı voy Nyyelulvors; 

XOPO2. 

eirteo Toonalay*) Zeüs xaxwy IN0sı note. 
TPOPO2. 

xal ns; 'Ogkarns &inis olyeroı doumv. 
XOPO2. 

130 0Unw* xuxös ye udvrıs &y yvoln ade. 

TPO#O2. 


ze ps; Eyeıs vı av Acleyucvoy Iiya; 


XOPO2. 
üyyeı)' lovca, no600E Taneoralufvo. 
n£hsı Heoicıy avrreg &v ufin negı. 


TPO#O2. 


ar eluı xal Gois raue nelooum Aoyoıs. 
135 yEvoıro d’ as Keıora o0v Jewv doceı. 


XOPO2. 
(org. «.) 
Nũv nagarovueve or), nareo Zeü ec 
"Olvunlov, 
dos®), TUyas EU Tuyeiv 


1) V. 724. Gew. aösıuavrws, Roh, ,adeluavros. 
2) V. 725. codd. rayıor dyadovon. 
?) V. 726. codd. oe9waon gpesvi. Eustathius richtig. 


160 


165 


770 
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Chor. 
Das melde du dem Herren⸗Scheuſal keineswegs. 
Nein, heiß’ ihn fchleunig, als um hier Unbängliches 
725 Zu vernehmen, kommen ganz allein, mit frohem Sinn: 
Das Slül geheimer Dinge hängt vom Boten ab. 


Amme. 

Und hat dich wirklich diefe Nachricht froh geftimmt? 
Chor. 

Wenn anders Zeus noch unſrer Noth ein Ende macht! 
Amme. 

Wie ſo? Oreſt, des Hauſes Hoffnung, iſt dahin! 
Chor. 

130 Noch nicht! das laͤßt fi ohne Scharffinn rathen wohl! 

Amme. 

Wie meinſt du? haſt wohl andre Nachricht außerdem? 
Chor. 


Geh' Hin und meld’ es, thue was befohlen ift! 
Der Himmel wird's wohl fügen wie er's fügen will. 


Amme. 


Ih gehe folgfam deinem Rath und Willen Hin. 
735 Gefchehe denn das Befte mit des Himmels Gunft! 


(ab.) 
Chor. 
Kehr 1.) 
Hoͤre jetzt mein Gebet, Vater Zeus, Fuͤrſt der Himmels⸗ 
Maͤchte, gib 


Daß das Glück dem gelingt 


) V. 728. Gew. air el’üponalar. 
9) V. 736. M. Rob. sragastouusv Buol. 
)V. 737. codd. dos Töyas, ruyeiv 86 wor. 


90 


740 


145 


750 


155 
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xvolws'!) OwLovay EU varouevovs douonvs, 175 
dıa Ilxas?) navy Eros | 
Eoxov?), od Zeü‘ oU Yıy pvlaoooıs. 
(üvr. «) 
lo9ı d’ avdoös Wllov nwioy süyıy Luyeyr’ t 
Gouarı 
anuctwv" &v dgoum 
nrgootıFeis uEeTgov*) xrloov, OwLouevov bvguov, 7185 
roũr ideiv yancdov®) 
avoucvwy®) Bnuatwv Ögeyun. 
(org0p7 £'.) 
of T £ow?) dwuaray nAovroyeH 790 
uvuxòv Bvllere®), 
xAUTE?), Ouupooves HEol‘ 
rGvio) nalcı nengayutvwy Avcao!” 
ala noooparoıs dlxaus‘ 
yEowv povos unxer &v douoıs r&xoı“)* 
Advsorg. f.) 
Evilaßoı"?) d’ Efprus neis ö Malog, - 800 
Enupopwtaros 
zoastıy ovolav Telwv*?). 
00x0nov d’ Enos Alym!*)" vuxrög 
NOOUUULTWV 0%0T0V (p£poı, 
x03” nuloev d’ ovdEV Zupavkoregov"°). 805 


*) V. 738. codd. zuelus TAZABPOZYNEYMAIOMENDI- 


ZSIJEIN. 


2) V. 739. codd. dindıxaoas. 


®) V. 740. codd. Ziaxov, Zeü‘ ov ö£ vır. Hermann besserte. Hin- 
ter diesem Verse sind die Verse 762 — 764 eingeschoben. 


*) V. 743. codd. uöroov. Tl; av awlouevov busuor. 
85) V. 144. Gew. danedor. 

6) V. 745. Var. xrmuarwv und mnuarwr. 

7) V. 746. Gew. Zowde. * 

e) V. 747. Gew. vouders. Seidler dyilere. 

?) V. 748. xAvre für zAvese Dindorf. 


Der Nuttermörder. 91 


Der nach Pflicht und Fug das fhönwohnlidhe Haus erlöft! 
Jedes Wort fprach ih nur 
740 Nah Gebühr: Zeus, beacht' es gnädig! 
(Gegenkehr 1.) 
Sih in’s Joch bittrer Noth eines dir lieben Mannes Foh⸗ 
len hier 
Eingefpannt: feg’ ein Biel 
Seiner Bahn, und fhaffe daß hier in gehaltnem Schritt 
Ihn der Erdboden fiht 
175 Seiner Anftrengung End’ erreichen. 
(Kehr 2.) 
Ihr im ſchatzreichen Schooß dieſes Haufes 
Thronende Götter drinn, 
Wohlgewogen, höret mich! 
Sühnt das Blut der alten Unthaten 
70 Durch das neue Strafgericht! 
Der greife Mord zeuge nicht im Haufe mehr! 
Gegenkehr 2.) 
Und mit Bug mag ihm beteh'n der Maja 
Sprößling, mit beftem Wind 
Förberlichft vollend’ er das! 
175 Sprech' ich dann ein Rathſelwort: Schweb’ ihm 
Bor den Augen Finfterniß 
. Bei Naht, und kein heller Schein am lichten Tag! 


20) V. 749. Gew. äyere, tür x. ı. A. Schütz liess äyere weg. 
")V. 751. Zwischen diese Kehr und die Gegenkehr sind die Verse 
758 — 761 eingeschoben. 

“)V, 752. Rob. Evußaloı. 

IV. 754. codd. 9swr, auch 9slev. Schütz relöv. Zwischen 
diesen Vers und den folgenden ist eingeschoben roAl& 8° äll« yavsi 
Xenfuy xgunza, was bereits von Anderen verurtheilt war. 

")V. 755. Gew: Adyur. kröxre 7706 T ounaruv. Bamberger 
besserte. Sodann gew. pfoeı. 

")V. 757. Gew. dugpardorepos. 


92 


760 


165 


770 


7715 


1) V. 758. 


XOH®OPOI 


(neowöös.) 

To dR xulws xriuevov!), @ ulya valmv] 
oröuov, eb dös &vıdeiv?) douov dvdoos, 
xal vıy Elevdeglws Anunows ı’ Ideiv 
pikloıs Ouuaoıy Ex Övopegäs?) zaluntoas. 

(srgopn Y'.) 
neo I EyHowv vır Eowdev ueladgwv, Zeüt), 
Es" Enel viv ueyavy üpos, 
didvun zer Tema ‚wahlunove — auelıpeı. 
xarl®) roT' ndn Tor Ölolvyuov molvy, 
deuarov Aurigıov, Inoouev xog00Taray, 
Gua TE x08x70V vouov' nöktı TAI” Ev, 
&uov auöv d’ aekeraı 
xEodos, are d’ Knoorerei pliwv, 

(avtsore. y'.) 
cv dt Haoowy, Orav Axn uloos Eoywr, 
enavoos®) rorgös audav 


7T005 0€ „rexvow‘‘ Hgovog nıeoaıy’ ovx Ennluoupov 


$: üray, 
IIeoo&us?) T 2v poeolv xoadlauvy oyEJav 


810 


815 


tois®) 3’ Umo xIovös plloıs Tois T’ AvwgEeV 820 


7T0800E 7TE0S 
xagıras Öpyas Avyoas, rois Evdodev 
gyoıvlav arav rıdels, 
&Eamollös Töy altıov?) uopov* 


AITIZ902. 


“Hxw utv oux axinros, @li’ Un’ ayy&lov'°)- 


2) V. 759. codd. anıdeiv. 
3) V. 761. Gew. öuueoı Övopeoas. 
*) V. 7162 — 764. Diese Verse stehen gewöhnlich hinter V. 7149 


und die Hdschrr. haben 2 & neo InyIenr ray Bowder uel., & 
Zev, Hs Enel uw. 


‚») V. 765. 


825 


codd. 7ods xalus xtauevov. Uebrigens s. zu V. 751. 


codd. za) Tore In nhovrov dunarwr Avzmgiov Iylur 


oVgLO0TaTaY ÖuoU x08xT0v yontwv vouov ne3Noouerv molsı“ vad 
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Gwiſchenſang.) 
Der du die ſchoͤnwoͤlbige Muͤndung bewohnſt, oh 
Laß mich das Haus gluͤcklich erblicken des Mannes, 
760 Laſſe ihn heiter und frei dreinſchauen ſelbſt 
Aus dem gramtüfteren Schleier, mit holden Blicken. 
Kehr 8.) 
Und erheb' uͤber den Feind drinnen ihn, oh Zeus! 
Denn er wird, wenn du ihn hoch ſtellſt 
Dir Vergeltung, drei⸗ und viermalige, gern entrichten. 
15 Dann, ja dann vielen Jubel werden wir, 
Furchterlöſung, laut im Chorreigen fchallen laffen fammt 
Saitenfpiel-Weifen. Wohlfahrt für den Staat 
Iſl's, und mein, ja mein Gewinn 
Blüht, das Unheil entweiht von unfrem Freund! 
(Gegentehr 9.) 
770 Doc beherzt nun, wenn die That kommt an die Reih' und 
Sie dich „Kind“ rufet, jo ſchrei ihr 
„Vater“ zu, und bring’ den untadlihen Mord zu Ende! 
Deine Bruſt hege Perleus’ feſten Muth, 
Und zu Lieb’ den. Freunden jenfeits und dieſſeits richte aus 
775. Diefe trübfeel’ge Zornthat: ftifte nur 
Blutiges Unheil drinnen, und 
Bring’ ihn um, der den Mord verſchuldet hat! 


Aegiſthos 
(tritt auf). 
Auf Botenruf, nicht ungeladen, komm’ ih her: 


ei » duoy Buov xtodos atferaı röde. Die Besserung der letzten zwei 
Zeilen machte Blomfield. 

)V. 711. Gew. dnavoas nareos Foyw Yeoovoa eos c£, 
Texvov, nargos auday xa) negatvwv Entuoupov rar. Rob. 
Hoovog, 

) V. 773. codd. Teoofus ve Ev yosolv xagdlav oyEdwv. 

. V. 774. codd. pAosıy Tois 7 avwder moongaoowv Xageros 
oeyas Auneas (ogyas Aurıgas) Evdoder. 

°) V. 177. Gew. zov alrıov Ö’ &Eanollug uogov. 

0) V. 778. M. Ald. vn’ ayyelos. Blomfield’s Besserung. 
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veov yarıy ÖL nevdouaı Akysıy Tıvas 
780 Sevous holövras ovdaums &iplusgov, 
1ö0ov Y ) Ogeozov. xal TOO’ av ‚pegsıv doup 
yEvoıt &v üxIos wluaTootayei, Por@ 
to no009EV Eixulvovrı xal dednyucvo. 830 
nos teür aAnIN xal PBlknovın dukaowm; 
185 7 moös yuvarzav deıuarovusvor Aoyoı 
788690010: I0W0x0v0L, IVNOxoVTes uarnVv?); 
tt ravd’ ay einoıs wore dnAwocı Vapas?); 


XOPO2. 


Nxovoausy uey, nuvdavov DE av Eeywv, 835 
kom nugeldwy. ovdtv ayyelwv 09Evos, 
190 @s aurovy*) wurwy Aydon mevdEoIanı Tr&go. 


AITIZ9O02. 


1deiv Blykaı T au Im ToV ayyekoy, 

eiT aurös nv Ivnoxovros &yyVIEV Na00V, 

eilt’ LE auavpäs xAndovos Aysı undav. 840 
ovroı YoEV’) av zAypeıev Buuerwueyn. 


XOPO2. 
195 Zei, Zei, ıl Ayo; nogev apfwucı; 
tad’ Enevgouevn xanı$ealovo’‘) 
ünte euvolas”) 
nos I00ov Einovo ivionuı ; 845 
vũv yap ueklovoı uıavdeioa 
800 nreıgal xonavwov Avdoodaixtwv 
N navv Inosıv Ayausuvoviov 
olxwv OlEIp0v dıa nRvTös, 
7 nüg xaı pas En’ Elevdeplg 850 


’) V. 781. Gew. uogor ö'. Stanley y. Sodann gew. xal zoö 
aup£geıv douos yevoıt av aydos Ösıuaroorayks yovo. 

2) V. 786. Der Schol. las Iynoxovrog uaryv. 

3) V. 187. Gew. gYoerl für vayas. 

*) V. 790. avrov für aurög Schütz, reea für reeı Eimperius, 


* 
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Denn neue Zeitung, wie ich höre, melden ba 
180 Gewiffe Fremde, keineswegs erbaulide: 
Den Tod Oreſtens: und jo wär’ ein neues Weh 
Dem blutbetrieften Haus zu tragen, welches noch 
Bund ift und fiech vom erften, nicht vernarbten, Mord. 
Wie fol ich dieß für wahr und ficher achten? find’s 
185 Vielleicht nur banggefagte Weiberreden, die 
Haltlos im Blauen fehweifen, und verfchwinden fo? 
Was Fannft du hier angeben Härlich zum Beweis? 


Chor. 
Vernommen hab' ich's: aber geh’ hinein und frag’ 
Die Fremden felber. Botenwort gilt nie fo viel 
790 Wie eignes Forſchen durch Verhör der Meldenden. 


Aegiſthos. 
Ja, ſeh'n und pruͤfen will ich dieſen Boten, ob 
Er ſelbſt als Zeuge nahe war dem Sterbenden, 
Ob nur Gerede dunkel hoͤrt und wiederſagt. 
Er wird mir nicht bethoͤren meinen ſcharfen Blick. 
(ab in das Haus.) 


Chor. 
795 Zeus, Zeus, wo beginn' ich? was ſpreche ich nur? 
Wie ſoll das Gebet, mein brünftiger Wunſch, 
Für den Drang des Gemüthe 
Entiprechende Worte gewinnen? 
Seht werden ſogleich Dolchſpitzen von Stahl, 
800 Blutrinnige, lebenverwüftende, wohl 
Entweder das Haus Agamemnons hier 
Bon Grund aus völlig vernichten, 
Oder zündet Oreft ein Feuer und Licht 


Bu, 194. codd. gosra xAlıyssav. Elimsley besserte sammt Ste- 
8. 


.) V. 796. eodd. xamıyoalovoe. S. zu Eur. Med. 1370. 
) V. 797. Gew. ins 8’ surolac. 


96 ZOHSOPOLI. 


dalwy Goxas Te olıacovöuous 
805 &feı!) zareomv 6ABoy te ulyar. 
roıavde nainv, uövos mv Zpedgos, 
dıoooig uellsı "yIo0ioıy?) 'Ogkorng 
äyewv. ein d’ Emil vier. > ' 


AITIZ802. 
& &, OToToToi. 
XOPO2. 
u, Zu ualo. 
810 nos Eyeı; nos xexpavran?) douoısz 

KrrootTadWuev noKyuaros Telovusvov, 
önws doxwuev ruvd’ Avalrıcı*) xauxav sn ' 
elvar® udyns yag IN xexvpwmrau TeAos. 


OIKETH2. _ 


Or wol) uoı, oluoı deonorov neninyußvor, 
815 ofuoı ual’ audıs &v Tolroıs n000YFEyucCıV. 
Alyıodos ovx Er Eorıv. all avolkare 
ÖNWS Tayıora, zul yuyaızelovs nUlas 86 
uoykois yaläre' xal ul’ nBüvros dR dei, 
ovy wor °) apjtaı dıenenpayusvp’ Tl yag; 
820 lov, lov. 
xwgpois Küro, zul xaFeVdovoıy uarıv 
&xoavra Palo. zeoi Kivrauuvnorga; ze dog; 
Eoıxe vüv au?) Tod” Ennıknvov nelas 870 
auyny neoeiogeı, noös Ilans?) menninyulvos 


h 


1) V. 805. Gew. Fe nartowv utyav 0Aßor. 

2) V. 807. codd. Heloıs. 

3) V. 810. Var. xexgagran. 

*) V. 812. Blomfield avalzıoı. 

5) V. 814. codd. oluos var. oluos d. relovusvov. Schütz mweniy- 

&vov. 

°6) V. 819. codd. ovy ws d’ ag. dsanengeyutvor.. Porson wor‘. 
Schol. ranengaynirp. 

„)YV . 822. Gew. auzns Ent Evoov. Abresch ärı&nvov, Martin 


av Tjod”. 
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Der Befreiung an, und gewinnet die Macht 
805 Im Staat und Schäße der Ahnen! 
Derartigen Wettlampf muß er, allein 
Auflauernd dem Paare der Gegner, beſteh'n 
Sm Ringen: fo ſei's zum Siege! 


Aegiſthoo 
(inwendig). 
Ey ey! otototoh! 


Chor. 
58, aber! 
810 Sagt, wie ſteht's? if’s im Haus wohl vollbracht? 
Laßt uns bei Seite treten nach vollbrachter That, 
Auf daß wir theilnahmlos am Unheil fcheinen hier, 
Beil fhon der Kampf zu feinem Schluß gediehen tft. 
Der Ghor, in zwei Hälften, zieht fi Iintehin und rechtshin won der Bühne zuräd.) 


Diener 
(na geöffnetem Thore). 
O weh! o wehe! todtgeſchlagen ift ber Herr! 
815 And abermals! und weh im dritten Jammerruf! 
Aegiſth ift nicht „mehr! 
(nad Innen rufend) 
Deffnet ſchleunig, öffnet doch 
Zum Frau'ngemach die Thür’ in aller Eile nur, 
Mit Hebelkraft! 
(während er aufriegelt) 
Sa, Sugendfräfte braucht es da, 
Nicht um zu helfen wo's vorbet ift! Teider, ach! 
(hineinrufend) 
820 Juh! iuh! 
Ich ſchreie Tauben, ſchrei umſonſt den Schlafenden! 
Es frommt nicht! Klytaͤmneſtra, wo? was macht fie nur? 
Ihr eigner Hals wird auf dem Richtblock Teider bald 
Bom Rumpfe fallen, abgeſchlagen mit Gebühr. 


°) V. 823. Gew. nos dlenv. Hermaon Ödens. 
Aeſchylos V. 7 


98 XOMSOPOI. 


KAYTAIMNHZTPA. 
825 TI d’ dor) yojua; ziva Bomm Torns douos; 


OIKETH2. 
rov lavre xulveıy Tobs TeIynxoras Ayo). 


KAYTAIMNHZTPA. 
02 ’yw. £vvixa rounos BE alvıyuarwv. 
ddloıs 6Aovusd, Boneg oVV }xrelvauev. 
doln Tıs avdooxufjta nrelexuv as TaXoS" 
830 eidwuev, 7 Yırwusv N Vıraucda* 


® 
&yraude yap IN TOUd’ Ayızouny xuxod. ” 
OPEZTAH2. 
Zi za) uarevw* r@dEsd” agxovvros &yeı. 
KAYTAIMNHZTPA. 
 oi’yo. regvnxas, pliror Alylosov Pla. 
OPEZTHZ. 
gılsis rôv &ydon; Tolyap 89 TeUrTo T&pY » 


835 xelosı* Javoyıa 8’ ovrı un noodas Tore. 


KAYTAIMNHZTPA- 
Enloyss, o nei, tovde?) d’ aldeoaı, TExvoY, 
uaoıov, noös @ oU nolla dN, Bollwv äua, 
ovAoıcıy Einuslfas eürgepis?) yala. 
Ä OPEZTHZ. 
IIvAadn, rl dgaow; unteo aideod@ xraveiy; 


n ITYAAAHZ. 
840 mod dN Ta*) Aoına Aoklov uoyrevuore 


2) V. 826. Schol. Aöyw, aus Soph. EI. 59. Diesen Vers |; 
Rob. Ald. dem Orest. a 


2) V. 836. M. Rob. #övds dnoerar. 
2) V. 838. Var. surgapks. 
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Kiytämneftra 
(herbeieilend). 
825 Mas iſt geſcheh'n? was fol im Haus bein Schreien da? 


Diener. 
Der Todte, fag’ ich, bringt euch um, bie Lebenden! 


Klytämneftra. 
Weh mir! ich hab's verſtanden dieſes Räthjelwort! 
Der Meuchler ſchlägt uns, wie wir meuchlings mordeten! 
Gebt mir ein mordſcharf' Beil in Eile nur! ich will 
830 Verſuchen, ob ich fiegen, ob erliegen muß. 
Dahin iſt dieſe Noth gediehen leider ſchon! 


Oreſtes 
(ſammt Pylades aus einer Geitenthüre des Fremdengemaches zurüdfchrend). 
Dih eben ſuch' ich: diefer Hat fein Theil bereits! - 


Klytämneftra. 
Beh mir! Du theure Kraft Negifthens, bift du tobt? 


Dreftes. 


Du Tiehft den Mann? drum folft du auch in einem Grab 
835 Ruh'n, felbft im Tode nimmer von ihm weichen mehr! 


Klytämneftra 
(die Bruſt entbloͤßend). 
Halt an, mein Kind, und hege Scheu vor dieſer Bruſt, 
An der du oft, halb ſchlummernd, ſuͤße Muttermilch 
Mit zartem Gaumen fchlüffend eingefogen haft. 


Oreſtes. 
Pylades, was thun? mich ſcheuen vor dem Muttermord? 


Pylades. 
840 Wo bleiben dann die andern Offenbarungen, 


) V. 740. codd. dire, dai ra. 
7* 


100 XOH$OPOI. 


Ta nuvFöyonora, nıora 0’ evogxauare; 
änavras &4x90005 un!) Heavy Ayov nrl£ov. 


OPEZTAH2. 


xolvo 08 Yırdv, za) mrupeıyeis or xulos. 
£nov, noös wurövy rovde ol oyafaı Ilm‘ 

845 xal Lüvra yap vıy xgeloooy’?) Hynow rraTgos. 
Tovro Javovon fuyxadevd’, Enel yıieis 
Toy ävdga roürov, öv d’"Eyoijv Yıleiv oruyeis, 


KAYTAIMNHZTPA. 
&yu 0 E$oeıpo, 00V?) dR yroavaı HE * 
OPEZETHZ. 
TTETEOXTOVoUEn yao Euyorxnasıs duol; 
KAYTAIMNBHZTPA. 
850 7 Moipa rovrwy, & Texvoy, navarıla*). 
OPEZTHZ. 
xal rovde Tolvuy Moip’ Enogovvev 10g0V. 
KAYTAIMNHZTPA. 
oudEy oeplles yevedAlovs doas, TExvov; 
OPEZTRH2. 
Texoüoa yap w Eopıyas &s ro dvorvuy&s. 
KAYTAIMNHZTPA. 


ovroı ankonpe, dovoe 0 Eis döpvfevor). 


OPEZTH2Z. 
855 dıyas noasv, wv &evdEgov nazoos. 


| KAYTAIMNHZTPA. 
zov II 0 Tiuos, Ovrıy avıedefaunv; 


2) V. 842. Gew. zwr für un. 
2) V. 845. M. Rob. #e&ooor. 
3) V. 848. ovr für vi» Auratus. 
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Die zuverläffigen Schwüre, Phöbens Pythoſpruch? 
Acht' alle Feinde minder als was Gott gebeut. 


Dreftes. Ä 
Ih laß ben Sieg bie, und der Rath iſt recht und gut. 
(gur Stytämnefira) 
Folg mir: bei feiner Leiche ſelber toͤdt' ich dich. 
845 Im Leben war er werther, ale mein Bater, dir: 
So fchlafe bei dem Todten auch: du liebſt ihn ja 
Den Mann, und ben du lieben mußte haſſeſt du. 


Klytämnefra. 
Ih zog dich auf, fo laß mich altern auch mit die! 
Ä Oreſtes. 
Die Vatersmoͤrd'rin wollte bei mir wohnen? wie? 
Klytämneſtra. 
850 O Kind, das Schidſal trägt die Schuld von allem dem. 
Dreftes. 
So hat das Schickſal dieſen Tod gleichfalls verhängt. 
Klytämneftra. 
Und fcheuft du denn die Mutterflüche nicht, mein Kind? 
Dreftes. 
Du Haft in’s Elend mid, verftoßen, deinen Sohn. 
Klytämneftra _ 
Verſtoßen nicht; in's Haus des Freundes gab ich dich. 
Dreftes. 
855 Zwifach verkauft, mich freien Baters echten Sopn! 
Kiytämneftra. 


Und welchen Kaufpreis hätt’ ich eingehandelt drum? 


) V. 850. Gew. wagastia. Bothe’s Besserung. 
‘) V. 854. Gew. ovros 0’ ankoeıy, eis donous doguährous. 


102 . XOH$»OPOLN. 


OPEZTH2. 
eloyvvoual coı!) roür övadlocı Vayas 


KAYTAIMNHZTPA. 
GAl”?) eip’ Öuolws zul naToös.Tov 000 udras. 


OPEZTH2. 
un Eleyye zov novoüvr', Erw zadquevn. 


KAYTAIMNHZTPA. 
860 alyos yuvaıfiv dvdoös eloyeodaı, TEXVoV. 


\ OPEZTH2. 
zo&yeı dE Y' avdgös uoxsos julvos Eow. 


KAYTAIMNHZTPA. 
xreveiv Eoızas, & TExvoV, nv unteoa; 


OPEZTH2. 
OU Toı 08KUTNV, 00x 8/0, KRTaxXTeveic. 


KAYTAIMNRHZTPA. 
opo, pulafaı untoös Eyxorovs xUVac. 


OPEZTH2. 
865 Tas Tod narpös HE nws Yüyw, rragels Tade; 
KAYTAIMNHZTPA. 
koıxa Jonveiv won noös tuußoy udınv. 
OPEZTH2. 
zreroös yap wlan rovde ooı ÖpfLeı?) uogoV. 


KAYTAIMNHZTPA. 
yo TExovoa Tövd’ öyıv EHgsyaunv. 
xapta uavrıs oVE ÖVeıgaTtwy WPOßog. 


2 


ot 
5 
n 


ı) V. 857. codd. oov. Canter oo. 


oo = 


10 


916 


2) V. 858. Gew. an aAl. Hermann tilgte #7, welches aus dem 


folgenden Verse herkommt. 


Der Muttermörder. 


Dreftes. 
Dieß grabezu dir vorzurüden, ſchaͤm' ich mid. 


Klytämneftra. 
So nenne denn auch deines Vaters Miffethat! 
Dreftes. 
Im Zimmer fißend, fchilt den Mann in Kämpfen nicht. 
Kiytämneftra. 
860 den Mann entbehren, Kind, ift Frauen ſchwerer Bram. 
Dreftes. 
Doch naͤhrt des Mannes Muͤh' die Zimmerſitzende. 
Klytämneftra. 
Sp willſt du wirklich deine Mutter töbten, Kind? 
Dreftes. 
Nicht ich, das unhheil ſprichſt du ſelbſt und toͤdteſt dich. 
Klytaͤmneſtra. 
Nimm vor der Mutter grimmen Hunden dich in Acht! 
Oreſtes. 


865 Des Vaters Hunde kommen, wenn ich's unterlaß. 


Klytämneftra. 
Mein Weinen leider ftöhnt an einer tauben Gruft! 


Dreftes. 
Des Vaters Schichkſal felbft verhängt dir diefes Loos. 


Klytämneftra. 
D weh, ne Schlange da gebar ich, zog ich auf! 
Die Angft im Traume hat mir’s richtig offenbart! 


’) V. 867. Gew. 0’ öoten Elmsley oovgllen 
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104 XOH®OPOLN. 


OPEZTH2. 
870 Exaves!) 69 oU yofiv, xal TO uN Xocov nase. 


XOPO2. 


orevwusv ody xal Tavde oOvumogav dındV. 
dnel di nollov aluarwv dnunyyıaev?) 
rAnuwv ’Og£orns, toũs“' Öuws alrovusde?), 
öpFaluovy olxav un navwledooy nreoeiv. 
(ore. «@.) 
875 "Euois ulv dixa ITpiouldaıs yoovo, 
Bagudıxos Hoıwva. 
Zuole d’ Es douoy roy Ayaufuvovos 
dınloüs Akwv, dınloüg Jans. 
&aoe d’ Es xaunav*) 
880 6 NUFOXENOTRS (Wpvyos, 
gE0IEV EU poadaicıv?) weunusvos. 
Enoholvfar o°) deonoovuvmy doumv 
dvapuyäs XV xa) xreavov toßäs?), 


Uno dvoiv Hıaorögory zT’ &luoıy Jvoolorov. °) 


(ävr. «.) 

885 Zuole d’ &°) uflcı xountadlov ucyas 
dollöypwv Hoıva, 
&gıye d’ v9 uaga dopös Eryruums !?) 
Aıös xooa* Alxav dE vıv 
TTE000Y0GEVOUEV 

890 BootTol Tuyovres xaloc 
olEFgLov nv&ovoav!!) &49g0i5 x0ToV° 


92! 


9,27 


930 


940 


") V. 870. codd. xaves y' oder xav 2; y’. Hermann besserte. 

2) V. 872. codd. drenxouoer. 

2) V. 873. codd. afoovus$a. Musgrave besserte. 

*) V. 879. codd. Kaxe d’ 25 To nür. 

5) V. 881. Rob. ayeadaioır. M. supgadaicır. Hermann besserte. 
6) V. 882. codd. avoAoAvsarw. Seidler besserte. 

) V. 883. rafas für reıßas Schütz. 
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Dreftes 
(indem er fie fortzicht). 


870 Du leideft was du thateſt, unerlaubten Mord! 


87 


880 


885 


8% 


Chor 
(von beiden Geiten hervorgeireteu ımd vereinigt). 


So laßt uns‘ dieß zwifache Leid beklagen auch: 
Und weil der kuͤhne Oreſtes bat fo vieles Blut 
Auf ſich geladen, beten wir gleichwohl für ihn, 
Daß nicht das Aug’ des Haufes ganz zu Grunde geh’. 


(nr 1) 


. Dem Priamiden- Haus Nahte das Strafgericht 


ſchwerer Bergel fpät: 
Dem AgamemnonssHaus Nahte die Rache fpät, 
Gin Löwenpaar, ein Doppelmord! 
Er ift gelangt zum Biel, 
Nach Phöbens Sprud, aus dem Bann, 
Da er mit Gottes Rath Ans Werf muthig gieng. 
Subelt, o jubelt hoch Ob dem erlauchten Haus, 
Daß es der Yutvergeudung und dem Leid entrann, 
Daß es erlöft vom unträglichen Loos, von zwei Teufeln 
errettet if! 
(Begentehr 1.) 
Sie ift erfchienen, die Heimlihen Meuchelmorb 
Liebet, die Racheliſt. 
Aber im Streite hat Wirklih das Schwert geführt 
Die Tochter Zeus: Gerechtigkeit 
Wird fie von Menfchen auf 
Der Welt genannt treffend fchön, 
Da fie Berderbensgroll Wider die Feinde ſchnaubt; 


3 ‘) V. 884. Gew. AıaoTogosy Suooluov, u 7 xlvou fehlt. Var. 


owiy, 


) V. 885. & für & Auratas. 


) V. 887. Gew. Zıye 68 naya xeoos Einrunos. Pauw Ö’ Er. 
Scaliger drnruuws. 


")V. 891. Gew. rrbovo’ &v. Rob. nv&ovoev dv. Auratus besserte. 


106 XOH®»OPOL. 


taneo 6 Ao&las 6 Ilapvaoıos 
u£yov Eywy uvyov xIovös anepseykev!) · 
ray doillev, d0Ap?) Blanrousvav, xoovıodsicay 950 
Enolyeran. 
(are. A.) 


895 xoarei?) ws TO Helov‘ 
70ER TO uN xaxois Unovpyeiv. 
&£ıov*) ovpevovxov doyav o&ßeıv. 
000 30°) pas ideiv, u£ya®) d’ dpnoesIn yakıoy 955 


olxwv. 956 

(ürziorg. P. ) . 

1öyaı?) d’ eungoownoı r®) 968 

900 1deiv Hocouevos T 0xovoaı 964 

ueroıxoı douwv?) neooüvran nalıy® 965 

zaga ro Yos Ideiv, ulya d’ Gpne&dn alıov 966 

olxwy°* 

(drwdos.) 

&va!) ye uav, döuoı" moldy üyay X0o0Vvoy 957 

yaucınereis Exeı09 el. 958 

905 zaya dE navreins Xogös"!) auehperau 959 

ro0Iv00R dwuarwy, örav ap Eorlas 960 

uvoos '?) ünav a9 xusaguois. 961 962 
OPEZTH2. 

"IdeosE xwous ryv dınljv Tuoavvida, 967 


1) V. 893. Gew. x9ovos ETOXBEIAEHEN. 
2) V. 894. Gew. adolws doAlav (oder doAlas) PA. &v xoovosodei- 
oav. Hermann yporıodeicar. 

3) V. 895. Gew. xgarsital nws TO Feiov Napa TO un Umoveyeiv 
xaxois. . 

+) V. 897. Gew. afıor Ö. 

5) V. 898. codd. zaga re oder raga re. Schütz besserte. 

6) V. 898. codd. ueyar 7’ apne&dnv. Stanley aynedn. . 

7) V. 899. codd. TYXAAEYIPOZR2UNKOITATOILAN 
IAEIN AKOYZAI 8PEOMENOLIZ. 

2) V. 899 — 902. Diese Verse stehen gewöhnlich hinter den Ver- 


895 


900 


%5 
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So wie e8 am Parnaß Der Gott Lorias, 

Wo er im Erdenfhlund Waltet, verkündet bat. 

Liftiger Meuchelmord Strafte die tüdifh einft mordende 
Meuchlerin. 

(Kehr 2.) 

Den Sieg hat die Gottheit! 

Nicht mehr find wir Schlechten dienſtbar. 

Ehret die Himmelsmacht: Sie erbt unſren Dank! 

Uns ſtrahlt wieder Licht: Vom Zwangsjoch iſt frei Unſere 
Burg hier! 

Gegenkehr 2.) 

Das Glück, frohen Blickes 

Zu ſchaun, froh im Ruf zu hören, 

Es zieht wieder ein Und macht Wohnung hier. 

Uns flrahlt wieder Licht! Dom Zwangsjoch iſt frei Unſere 
Burg hier! 

(Radyfang.) 

Hebe dich, Haus, empor! Leider zu lange lagſt 

Du Hingeftürzt im Staube fits! 

Gaͤnzlich zu ſcheiden, wird Bald der erfüllte Chor 

Ueber die Schwelle zieh'n, Wenn von dem Heerde erft 

Alle Befleckung durch Sühne fehwinbet. 


(Dad Innere des Haufes thut fih auf, und man erblidt di: beiden neben einander: 
legenden Leihen! dabet den Oreſtes, einen Delzweig in der Hand baltend, fammt 
Bylades, während Diener das Nepgewand halten, in welchem einft Agamemnon 


ermordet worden if.) 


Dreftes 


Ihr fehet hier das Herrfcherpaar, die Landesmacht, 


sen 903 — 907 und dabei fehlt die Wiederholung der Worte w£ya 


— oixwy, 


) V. 901. codd. zeroxodouwv. Scaliger besserte. 

')V. 903. codd. ävaye uav douoıs — yanaınersioexeio® ael. 
“)V. 905. xoeös für xoovos hat Elmsley hergestellt. 

a) V. 907. codd. uövos näv 2lacn xasaguois anav dlary- 


gsorV. 
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TERTOOXTOVoVS TE doudroay MogsNTopas. 
910 aeuvor udv Nocv &v Hoovoıs 103’ Huevor, 
plioı dE') zul vüy, ws dneıxaoaı NEM 
nagEoTıV, Ögxos T Buulve nıoTWucoıv. 
Evvauoocay ulv Javorov ayilp?) rare) 

xal Euvdoveiodar‘ za rad’ evogxws £yst. 

915 Tdeade d’ aure, avi’ $rnx00ı xax@y, 
To ungavnuc, deouov asilp nargl 
nedas TE yeıgoiv zul nodoiv Evvmeldı?). 
ti?) vıy no0081nWV &V Tuyow, 00% EVoTouy*); 
&ypevum Imo0s; 7 vexrgodv modeydvrov 

920 doofrns zareoxyvwua; Ölxrvov®) uly ovy 
üoxvv 7 6 elnoıs Eunodiorijoas renkovg. 
ToL00ToVv &V?) xrnocıro pninıns Ayo 
Eeywv Knnaoınuc, x&gyvgoOTEgN 
Blov voullov®) rodE y av dolguarı 

925 nollovs avaıpav nolla HYepualvoı polva?). 
&xtelvar’ auTovy, xal xuUxip negaoTadovy 
or£yaoroov avdgos!?) delfad’, ws Ldy arg, 
oUy ovuös All” 6 navy? Enontevoy Tade 
“Huos, avayva unrgös Zoya rüs dus, 

930 ws av rag uor ugorus &v Ian note, 
ös Tovd”’ yo uernldoV tvölzws uoooVv 
ròv unroos‘ Alylosov yap od Akym"‘) 10009° 
&ysı yao aloyuvrioos, ws vouos"?), dlenv® 
Arıs d’ En avdol Toür Lunouro Oruyos, 


) V. '9t1. 3% für re hat Abresch hergestellt. 

2) V. 913. a9Alw für aIAlns Portus. 

3) V. 917. Gew. Eurwolda. Jacobs besserte. 

*) V. 918. Gew. z/ vır noooelnw xavy TUyw al evorom 

5) V. 918. Die Verse 918 — 925 stehen gew. unter den 
926 — 939. Meineke’s Besserung. 
5) V. 920. Gew. dixtvov ulv ovv. ügxuv ö’ av. Hermann 
serung. Ferner za) rrodsorngas. Thiersch besserte. 
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Die Batermörder, die mein Haus verwüfteten. 

910 Sie ſaßen furchtgebietend fonft auf diefem Thron, 
Und find fih jetzt noch lieb — ihr Zufland laͤßt es euch 
Erkennen — treu im Bundesſchwur verharrend noch. 
Bereint den Vater umzubringen ſchwur das Baar, 
Vereint zu ſterben: und der Schwur iſt treu erfüllt. 

5 Und feht, ihe Zeugen diefes Unglüds, ferner hier 
Die Tüde, meines armen Baters Feffelung, 

Die Stride für die Arme und das Fuͤßepaar! 
Wie fol ich's recht benennen nur mit böfem Wort? 
® Wohl Bären: Falle? oder Leichen: Wideltuch, 

M Sarg⸗ Ueberbreitung? Nein, ein Ne, ein Jägergarn 
Muß man es nennen, dieß verftridend Schlingenkleid! 
Sol eines mag ein Straßenräuber führen, der 
Vom PBlündern lebend Wandrer überliftet und 
Beraubt der Baarfchaft: fol ein Trugwerk würbe ihm 

2 Das Herz mit Freude laben oft durch reichen Bang. 
So fpannt es aus, und zeigt, im Kreif’ herumgeſtellt, 
Das Todesneß.-bes Helden, daß ber Vater fiht, 

Nicht meiner, fondern der im Himmel alles fißt, 
Der Sonnengott, der Mutter ganz ruchlofe That, 

330 Auf daß er einft mein Zeuge fein fann im Gericht, 
Daß diefer Mord der Mutter mit Gebühr von mir 
Verübt ifl. Bon Aegiſthens Tode red’ ich nicht: 

Er Hat des Eheichänders Strafe nad dem Brauch. 
Doch die dem Manne folche Scheußlichkeit erfann, 


7 V. 922. Rob. M. zosoüro war. Turnebus richtig. Ferner gı- 
Ayın, welches Scaliger gebessert hat. 


) V. 924. Gew. wird nach voulloy, ein Kolon gesetzt, dann 
heisst es 7406 7° av. Bamberger beöserte, und nach ihm Hermann. 


) V. 925. gebva für ggevl Lobeck. 

") V. 927. Var. dvdoie und dann 20. 

") V. 932. codd. meist Yeyw. Schol. Asyw. 

”) V. 933. vodd. ds vouov, auch bloss vouov. Portus besserte. 
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935 22!) où Texvav' Aveyy‘ uno Laynv Papos, 
yllov ews, vüv d’ 24I009, ws yalveı, xax0y —, 
oũ) 001 doxei, uvgauyov N Eyıdvav pucıy 
onnev Jıyovcay OwuaT, od dednyufya, 
röluns Exarı xadlxov YPoovnuaTos; 

940 round” Zuol?) Euvorxos 2v douooı un 
yEvoı?* 6holunvy ng00FEV Ex*) Jewa naıs. 


XOPO2. 
(ote.) 
alat, alai’) uellwy Eoyav' 
GruysOoGG Javarp dıemgaysns. 
uluvov dE Tı xol°) nados aydel, 


OPEZTH2. 

945 Zdoaoev 7 06x Edpaae; ucprvgei dE wor 
pägos Tod’, ws EBaıyev ‚Alylosov Elopos. 
yovov di ums guy xg099 Suußalleren, 
moAläg Popas p9elgpvon roũ ——— 
vũv au Toy edlen T’ anoıumlm MögoV!) 

950 margoxzovov 3° Upeoua TTp00pmyavy Tode 
alyo ulv Eoya za nasos yEvos Te nv, 
ülnıe vixas jod’ &ymy uiaouara,. 


XOPO2.. 
(avr.) 
ovrıs uegönwv Aoıyn Blorov 
dıa®) mavros &hvuos Auelpeı* 
955 uoxdei d’ ö ulv aöirtf 6 d’ Eine. 


* 


1) V. 985. Meist dæ 000 z6xywunv&yn. Turnebus richtig. 


2) V. 937. Gew. r/ 004 doxei; uvgarra y 7 Eyıöv Ego ı 
Ilyovo’ av ülkov ou deönyutvor. Var. Ilyovoir. 


3) V. 940. Var. roıads wow 
*) V. 941. Meist 0009” &x. * 
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935 Bon dem ihr Schooß die Leibesfrucht getragen hat, 
Sonft lieb, und jetzo, wie fie's zeigt, verhaßter Feind, 
Scheint dir fie nicht Giftnatter, böfe Schlangen: Art, 
Die durch Berührung, ohne Biß, fhon faulen macht, 
Ob folcher Frechheit und veruchten Sinnesart ? 

90 Sol eine Eh’genoffin möge nie in’s Haus 
Mir kommen! eher moͤg' ich ſterben kinderlos! 


Chor. 

(Gruppe.) 
Ach ach! ach ach! die betruͤbteſte That! 
Entſetzlichen Todes geſtorben! 
Und ein Leid, noch harrend, erbluͤht bald. 


Ore ſtes. 

AMb War's ihre That wohl oder nicht? Der Mantel ba 
Zeugt mir: Aegiſthens blutig Schwert, hier drang es ein! 
Auch ſtimmt der Blutfled wohl zuſammen mit ber Seit, 
Der Bieles wegfraß von der bunten Wärberei. 
Sept aber muß ich jammern um den Greuelmord, 

90 Und dieſes Vatermords⸗ Geweb’ anredend, fehmerzt 
Die That mich und das Leiden und der ganze Stamm, 
Mit dieſem neidesfreien Sieges⸗Greuel da! 


Chor. 
Gegengruppe.) 
Kein Sterblicher erbt harmloſes Geſchick, 
Schadlos durch's Leben zu wallen: 
Heut quaͤlet ſich der, der morgen. 


955 
9) V. 942, codd. blos a? at, dann vor wiuvovrs wieder 2 2. 
*) V. 944. Gew. ksuvorri ÖL al. 

) V. 949. 
) V. 954. 


Gew. yiv avrov alvo viv anoıuwlw Tragev. 


codd. dıa nayr' arınos auehperas‘ ds uoxysor (oder 


0490) 8° 5 Ädv adzey 88° Ne oder ee. 
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OPEZTHZ. 
all’ as‘) ay eldis, Tour üg old’ Önn velei, 
Gontso Euv Innos NVIOOTEopW?) doonuov 
EEwr£om* (pEoovoı Yap vırWuevov 
Yosves dvorgrror. oös dE xupdig Yoßos 

960 adeıv Erosuog, 7 d’ Unopzreiodear 0x0TQ?). 
Eus d’ Er Zupowv eiul moUcaw plloıs‘ 
xrayeiv TE nur unteg oUx üvev dies, 
nargoxtovov nulaoun xod Heavy OTuyos, 

x plrga roluns nad’ Imiornekfoua*) 

965 TOV nv$ouavrıy Ao$lay, xoncayı Euot, 
zoafavre) ulv Tavı Exros alrlas xaxs 
elvoı, napeyra d’ — oix dom ryV Inulay° 
10yp yao°) ourıs nnuatoy Eplkeran. 
za) vũv Ögäre u, WS TTaQEOxEVROUEVOS 

970 EiV rode Hall xal arkpeı, nooolkoues 
neaöupelöv 9 Ldovun, Aoflov nEedoy, 
zugös TE yeyyos, — xaxanuévov, 
yevyoy Tod’ aiıa xoıvoy" obd” Ep’ Earlay ) 
Gllnvy Toaneodaı Aoslas Eoplero. 

975 za) umprvgeiv uev, as Enogavvgn xuxc®) 
rad’°), 29 Xo0v@ uoı nayras Aeyelovs ifyo. 
ya 0°’ ainıns yüs anofevaoouns’?), 
lov zul Tegvnaos Taode xindövos Aunav. 


XOPOX. 
aid. ed yet) monkas un? Emılevydis oröne 


1) V. 956. codd. &Alos @v ei dr Tovr. Blomfield besserte. 


2) V. 957. Gew. nrioorgoyow. 

3) V. 960. Gew. 70° vum. xorw oder xorwr. 
*) V. 964. Gew. rjode nAssornodouan 

s) V. 966. Gew. neafavrı. Portus besserte. 
6) V. 968. Gew. Toto yap — nrgoolteran. 
7) V. 973. codd. dpforıov. Turnebus richtig, 


10 


10 


10 


10 


10 
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Dreftes. 
Doch daß ihr's Fennet, weiß ich wohl, wie's enden wirb: 
Denn wie mit tollen Roſſen fahrend ſchweif ich ab, 
Die Bahn verlierend: überwunden reißt mich's fort, 
Des Geiftes nicht mehr mädtig: nah am Herzen ſpielt 
960 Die Angft den Meigen, und das Herz im Finſtern hüpft. 
So lang’ ich noch Befonnen bin, erflär ich euch, 
Und fag: „Die Mutter fchlug ich tobt mit vollem Recht, 
Den Batermorbs s befleckten gottverhaßten Greul. 
Den Zaubertrank zu diefer Kühnheit reichte mir 
965 Apoll der Seher, meine Stüße, welcher ſprach: 
Sofern ich's thäte würd’ ich frei von übler Schuld 
Sein, unterlteß ichſs — diefe Strafe nenn’ ih nit: 
Denn eine Worte drüden je die Marten aus. 
Und jeßo feht mich, wie ich ſchon gerüftet hier 
0 Mit diefem Oelzweig und der Binde nahen will 
Dem Si bes Erden⸗Nabels, Phöbens Heilgem Grund, 
Der Feuerflamme, welche unvergänglich Heißt, 
Ob biefer Blutſchuld flüchtend: denn Apoll gebot 
Zu keinem andren Heerde mich zu wenden ſonſt. 
95 Und zeugen wird mir, wie das Unheil warb bewirkt, 
Zwar alles Volk in Argos, fag’ ich, mit der Seit: 
Ihh aber flüchtig muß die Heimath meiden doch, 
Und Hinterlaffe, tobt und Iebend, dieſen Ruf. 


Chor. 
‚ D fafle, da du wohl gethan Haft, in den Mund 


‘)V. 975. Dieser Vers steht gew. unter dem 976sten, und dabei 
ist also gesehrieben: xal zugrvgei uoı uerelews oder oc Asus. Blom- 
fell’s Besserung. 

) V. 976. Gew. 7a ö’ dr. 

ꝛo v. 977. Gew. zjode yjs anofevor. 


") V. 979. codd. eire. Stanley besserte. Sodann und” — und. 
Porson besserte. Dann Zrıievy9n. Heath besserte. 
Aeſchylos V. 8 


114 XOHOPOI. 


980 prucıs movnpais un? Enıylwoow!) xuxı 
NlevIEgweas?) naoav Aoyelavy nolıy, 
dvoiv dguxoysoıy EUNELÜS TEUWY xaga. 


, OPEZTHZ. 

ad. | 

zoias?) yuvaixes alde Topyovay dam 
gQuınzlrwves*) zul merkerraynulven 

985 uzvois douxovamy; ovx Er .ay uelvaıı®) 2yu. 


xXOPO2. 
sives a8 dobaı, pliter dvdgunov, div‘) 
orpoßovcıwy; Toye, un Yoßov Yır@?) wolv. 


OPEZTHZ. 
ovx ei) dofaı rayde nnuaram duol. 
Gopüs yag alde unroös Eyzoros: zuyeg. 


XOPO2. 
9% noralvyıoy yap aiuad 001 zepoiv Erı* 
&x taydE 001°) rapayuos ds yolvas nirveı. 


OPEZTHZ. 
üva& Anolloy, alde nAngVovor”) di, 
x0E Öunasoy oralovoy aiua dvopilks. 


xXOPO2. 


elolv zadaguol'), Aoklov ÖL goosıyar, 
995 AcùSſCœohv 0E TWvde nuaroy xzrlocıg""). 


2») V. 980. codd. gruas rrovneal und: Emıylooow. Auı 
besserten. 


2) V. 981. Gew. ddevJeowoag.  Blomfield besserte. 4 
„Aeyeinv Porson. 


3) V. 983. zoias für duwal Hermann. 
*) V. 984. Gew. gasoyfruves. 

s) V, 985. Rob. M. auuetvom. 

®) V. 986. sralıy für zarel Seidler. 


. Der Muttermörbder. 


980 Nicht boͤſe Laute; rede nicht fo ſchlimmes her. 
Du Haft die ganze Argos Stadt befreit, und Haft 
Dem Drachenpaar die Köpfe rüftig abgemäßt. 


Dreftes 
(Rier biidend). 
Ah, ah! 
O was für Weiber? feht ihr! nad Gorgonens rt 
Die fchwarzverhüllten, fchauberhaft umwundenen 
I85 Mit dichten Schlangen? Rein, ich bleibe nimmermehr! 


Chor. 
O welches Wahnbild, theure Seele, hetzet dich 
Da wieder? Halte! unterliege nicht der Furcht! 


Oreſtes. 
Nicht Wahngebilde ſind mir dieſe Martern doch! 
Ganz deutlich ſind die grimmen Mutterhunde da! 


Ghor. 
990 & klebt bir eben frifches Blut noch an ber Hand: 
Daraus natürlich kommt Berwirrung in ben Geift! 


Dreftes. 


O Fürft Apollon! wie die Zahl ſich mehrend ſchwillt! 
Und aus den Augen traͤufelt widerwaͤrtig Blut! 


Chor. 


gibt ja Suͤhnung! Wenn du Phöbens Bild berührfl, 


9% So wirk du frei dich machen von ben Qualen ba. 


NV. 987. codd. Yyoßov vızwv. Porson besserte. 
*)V. 1. cos für cos Hermann. 
°) V. 992. Meist rAnsVovaan. 
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y, 994. ceodd. eic 0 oder eis 0 0 zasapuog. Schütz besserte. 


H)V.995. xriosıs für xtiosı Ritschel. 
8" 
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OPEZTH2. 
vueis ulv oüy ögäre raod’, yo d’ öpd 
Blavvouaı dE, xoüx Er üy uelvanı Bw. 


xXOPO2. 
Gil” eurvgolns, zal 0 Enontevov nEögomYv 
Heös Qviacooı xuıploıs!) Ev Gvumopaic. 

1000 "Ode tor uelasgoıs rois Baaılsloıs 

Tolsos U yeıuay 

nVvorüs govlag?) treilodn. 
zraıdoßopo: ?) ulv neWrov ünnokev 
uöxdoı Talaves*)“ 

1005 devrsgov Aydoos Baollcıa aan" 
kovroodaixros d’ WIer’ Ayamy 
moL£uanpXos Avio. 
vũv d’ au rolros NAIE oIEV Owrip, 
7 4000v elnw; 

1010 or dito xouvei, noi zarainfeı 

xaraxoımıodtv) ufvos Arns; 


2) V. 999. codd. zasplosos ovump. 
2) V. 1002. Gew. nveovoag yorlas. 
’) V. 1003. codd. rasdouogoı. Auratus besserte. 


Der Muttermörder. 117 


Oreſtes. 
hr freilich ſeht MER diefe nicht: ich he fie: 
s treibt mich fort: in feinem Falle bleiß’ ich mehr! 
(ab in Haftigem Laufe.) 


zn GH or, 
lud auf den Weg! und nehme gnäbig deiner wahr N 
er Gott, behütend bei Gefahr und Todesnoth! 
So endete hiee.bieß ‚dritte Geflürm’ 
Im fürftlichen Haus J 
Dießmal mit, blutigen Weitern! 3 
Und der Anfang ar bie entiegliche That, 
Kinderveripeifung:. W 
Dann folgte engl Leiden des Manns: n 
Im Babe‘ t gieng unter des Volks 
Kriegsherrlicher Fuͤrſt. 
Nun wieber erſchien ein Netter woher: j . 
Der Verderber? : * 
Wann endet fie je? Wann ruhet fe ke 4 
Einſchlummernd, die Wuth des Verderbens? 
Ki \ * 
. 1004. Hinter ralaves steht gew. Te Buborov. ” Hormann 
das, 


’. 1011. Gew. ustaxosuodghv. Franz besserte. re 


* Zur Belehrung über die Metra. 


8.74. Ghoreinzug. Jambilch- trochäiſcher Rhykkans.. 


3, 2-0 81 - 90. Erſtes Kehrenpaar. 
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VB. 40 48 49 -57. Zweites Kehrenpaar. 
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B. 58-61 = 62-65. Drittes Kehrenpaar. 


u K-.- v-uo-— zweinl 


u. _ u Du 


out. 
B. 66-74, Rachſang. a 
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De yw— um 
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yarıkuzı 
[GE RW 20V — , .“ 
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139 Zur Belehrung. Aber die Metra. 
. — 
V. —X Wechſelgeſang den 


iſter a. Chores. 
V. 301—308 = zu⸗ añ Erſtes KehrenpaarWMochmiſcher Rhythmus. 


— uyuV-uv DD. 


KW ZEN ZEV — U Ze — 
. rg 

- w 
uv=-u-/Y- “ 


N _ 
a3 


vv... 
N 4 


-= - „u-u}F3 & 
Y 
— (u —yv—— i W 
$ 
V. 309-316 = 339-346. HZweited Kehrenyanr. „+ 
. " ® 


” vu-LU- vuv-uv-u-u-- 


% 


u uvuwum=uno ö r _ 
4 J choriambiſch⸗antiſpaſtiſch, oder Glykoneien. 


—8 


O—⏑ -, ¶ -— jweimal, Maakreontelen. 


zu wu — (Ju um 


V. 325—329 — 380-384. Drittes Rebränpaar, aus Anapäften beſtehend. 
B. 330-338 = 47-355. Viertes Kehrenpaar, glykvneiſch. 

ö- 

——— 

Vauv-- u. 


— 
— — — — i. 


% 
vruuonMm- 
vu- u uuoo— 9 
SD-uv-u-- 
-uuv=-v-- € 
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8. 250-309. Smifdenfong in mi ’ 


B. 364368 = 375-379: Bünftes Kehrenpaar, aber 2 u choriambiſch⸗antiſpaſtiſch. 


= UV U, — —— 


r 


5 - u u-.- 


—* —— ® 
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V. sn — 3390-395. Schftes achrenvaar, choriambiſch⸗ gegenftrebend, 


/ 
„, Iu-0-0- TZuvu-u-- 


\ , . 
wer _-.-- j . 
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ruve von, yo ven 

s 

/ . 

J 
v-u-luu- 

& i % 
* r . 

B. 385-389 — 396—400. Siebented Köhrenpnar, dochmiſch. 
| 2. 

vw L.-u=-v- hypodochmiſch 
— R —2 Jo 


w=u-Iu-u=-v- 


/ 
[9 — — WEZ — 


J % 
85 
V. 401 405 un. ate⸗ Aehrenpact, jambiſch, daun auch gegenſtre⸗ 
bend jambiſch⸗ tiecãitg 


U 
2 La F 
no. u-b- Au-#lr ’ 
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N 
u nun u HK -u> 
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a A © 
B. 412416 = 4174. Neuntes Kehrenpaar „.gegenftreb 





a 
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. / 
vn yu-u-o- jmweimal 
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B. 439— 487 — 488-442. gehntes Kehrenpaar. .% 


vu Lu-u=p- dreimal 
vu-u-vo 


= vv-vu--— 


B. 443 447 448 -452. Eilftes Kehrenpaar. 
=uuv-vu- 
-Uyv-0-— jweimal 


== =uyevo- 3weimal 


V. 4555455. Nachſang, in Mnapäften, 





V. 562— 608, Stand! te. Kretiſcher Rhythmus, Begenftrebende 
Trochäen = Jamben oder Jamben⸗Trochäen. * 
V. 562-507 =# 568-873. Erſtes Kehrenpaar. 0 
* 
-u--u-L.uu-u- 


* e 
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v-u-Llunu- ve,lu-urue 


2 * 


* 
-——————— 


8. 516-878 gro Wiss, Hheites Kehrempaar. 





u m nn  ) un — 


Er. -r- = yy--— zweimal ⸗ 


B. 4 8591-597. Drittes Aehrenpaar. 
v 
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De Yu E25 Z ZW ZW 


“4 


s ©, 

mn. “eg 

u-uMLu- Bu ' 
vu-u-Lu-u-- zwelmal 


B. 598-601 602 601. BViertes Kehrenpaar. 


vu) m my 


yum6 you — 


en u-I-uel-0- 


r. Zeitung 
- * 


Anmerl. Daß Pasjenige mad man Kretiter zu nennen pflegt nichts weiter 
fei als entweber Amben oder Trequa mit Pauſen an der Stelle der Kuͤrzen, 
Dergeftalt daß durch ſolchen Ausfall je zwei Rängen gegenfirebend an einander ges 
rathen, davon liefern derartige Befänge, wie der hiefige it, einen deutlichen Bes 
weis. Man muß fl wohl hüten, dieſes Metrum' mit dem dochmiſchen zu vers 


124 Zur Belehrung über die Metra. 


wechſeln oder eine Verwandiſchaft beider anzunehmen: denn der Dochmius 
aus ganz anderen Füßen Rhythmen und Takten. 


V. 736-777. Standlied. 


B, 736-740 = 741—745, Erſtes Kehrenpaar in Kretilen, d h. gegenſtre 
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B. 762-769 = 770-777. Drittes Kehranpaar. 
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V. 875-007, Standlied, in Dochmien. 
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Commentar. 


„EStene der vorigen Tragödie (fo ſchreibt Droyſen): bie Thymele 
in der Orcheſtra iſt durch einen Aſchenkrug als Agamemnons 
beſichnet.“ Und fo dachten auch die anderen Prüfer und Ueberſetger, 
Auer Hermann (S. 653), welcher es ‚gerathener findet, das Grab an 
6 Ende des Profceniums zu verlegen, womit gleichfalls nicht viel 
gedient if. Angenommen, daß Aeſchylos eine fo handgreiflide Uns 
Moglichkeit feinen Zufchauern Die ganze Tragoͤdie hindurch nicht allein 
Igauben fontern auch zu fehen zugeimutbet habe, daß nämlich der 
or und Elektra und der geächtete Oreſtes immer fort Mordanſchläge 
am das Königshaus unmittelbar vor dem Königshaufe mit lauter 
fiame berathen, und dabei ihr Schickſal beklagen, den König und 
die Königin läflern, die @eifter der DVerftorbenen anrufen und nad 
Rache ſchreien, ohne daß ein Thürhüter oder fonft jemand im Haufe 
davon etwas merkt oder davon Notiz nimmt: angenommen alfo baf 
ein Theaterdichier y irgend einer Zeit fo eine Auffälligkeit begangen 
haben koͤnnte: fo if die Sache fowohl wegen der Einrichtung bes Theas 
ters unmöglich als auch wird fie durch mehrere deutliche Worte des 
ihters widerlegt. Es befand fich nämlich mitten auf der Thymele 
kin folcher Altar, wie man ihn zu Berlin bei der Aufführung der 
Antigone, der Bernunft und befierer Ginfiht zum Troge, Hingepflanzt 
ba, Und wäre er dagewefen, und Hätte den Grabhügel vorgeftellt, 
Io Hätten die Spieler (CTlektra, Oreſt und Pylades) ſtets auf der Thy: 
mele unter dem Ghore verweilen müflen, welches wiederum gegen bie 
Hgel und Theaterfitte geweien wäre. Wie fann man ferner anneh— 
um, dag Kiytämneftra den Gemordeten vor ihrer Thüre und mitten 
in der Stadt begraben habe? Oreſtes fiht ben Bug ber Opferbrine 
genden, Elektra an feiner Spige, von Weiten kommen, und zieht ſich 
zurück, noch che er von jenem erblict if. Wie wäre das moͤglich, 
wenn die Entfernung vom Palaſte fo gering wäre? Gr weiß nicht 
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woher er kommt und was er beteute, will ihn darum erft belauſchen. 
Darüber aber könnte er nicht zweifeln, wenn er ihn von der Haus⸗ 
thüre herausgehen fühe. Und wohin follte ex fih zurüdgziehen um zu 
laufchen, wenn fein Gebüfch ober dergleichen etwas in der Nähe wäre? 
Elektra iſt erflaunt, daß Spuren von Tritten am Grabe zu fehen 
find. Wäre das zu verwundern, wenn das Grab fo nahe beim Haus 
fih befinde? Der Chor mahnt (DB. 250) die Geichwifter, ftill zu 
fein „damit ihre Sache nicht verratben werde durch einen Schmeids 
ler“: aber er jagt nicht „damit nicht jemand brinnen es hört“. Nur 
fo viel wollen wir Hier bemerken. Späterhin werden wir zeigen, daß 
im zweiten Theil des Drama’s die Scene verwandelt wird: |. zu B. 561. 


B.1. Bon diefem Verſe gibt Guripides bei Ariftophanes felbft 
bie Deutung, daß nämlich die Wältigung bes Vaters durch bie 
Mörder gemeint fei: denn mit ber anderen ganz unftatthaften Erklaͤ⸗ 
rung orın naregoy rovro (‚Eguns) xqærnros yloas ift es dem Didhs 
ter offenbar nicht Ernſt. Trotzdem müſſen wir Bedenken tragen, auch 
jene erflere Erklärung anzunehmen, eritlich weil xegaros überall nur 
base Obflegen, nirgents das Beflegtiein oder Unterliegen bezeichnet, 
und zweitens weil das Präſens dronrevwv nicht paſſen würde. Frei⸗ 
lid folte man meinen, dag Ariftophancs das gewußt haben müßte. 
Allein Beifpiele derartiger Mißdeutungen find überall zu finden: und 
am Ende läßt der Komiker abfichtlicy zwei verfehrte Deutungen von 
ben BVerfesMäflern geben. xoarn arena ift wie xgaros rareog 
Hohheit des Vaters bloße ehrente Umſchreibung für zarne: vol. 
227 nrw oeßtluv 00v, Kiutalurnoron, xoaros. efanntlich behält 
man die Würde, welche man im Leben genoß, auch unter den Schatten. 


B. 3, 4. Gewöhnlich verbindet man dieſe zwei Verſe unmiltels 
bar mit einander. Hermann zuerft Ian ein und fühlte, daß die Worte 
7x0 — xarkoyonas fo Fahl unmöglih vom Dichter gebraucht fein 
können, fondern der Anfang waren einer Erörterung ber Zuſtaͤnde 
Oreſtens: „Ih, Oreſtes, Sohn des fo fchmählig von den nächften 
Angehörigen gemorbeten Königs Agamemnon, verftoßen und verbannt 
und in der Fremde erzogen, Tehre hier zurüd in die Heimath und bes 
grüße zuerfi das Grab des Vaters.“ 


Auch Thierſch in den Abh. der Akad. d. Will. zu Münden BhV. 
Abth. VI. ©. 26 Hatte dieß gefühlt, und nicht mit Unrecht ſcheint 
mir derfelbe auch in den Ariftophancfifchen Worten ws 0 narye anw- 
Aero avrov Pıalws dx yuvaızelas yeoos dodoss Andgaloıs Worte bes 
Aeſchylos zu erkennen, welche er aljo ergänzt: 

änel 
xavros ialwg dx yuvaızelag yeoos 
doloss Aadonloıs Suoxlers T anwilero. 


Für änel zeiros würde ich os wos feßen. 
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8.6. 7. Diele zwei Bere find neuerdings aus einem Schol. 
Gr, Alf. 785 (bei Cobet) gewonnen und zuerſt von Franz, dann aud 
von Anderen, aufgenommen werten; doch et man fie gewöhnlich hins 
ter die Berfe 8. 9. Ueber das Hands@rheben beim Abgehen tes Leis 
Genzuges |. unfere Note zu Eur. Alf. B. 731. 


B. 8. Cuſtathius zu II. 9’, 140 fagt richtig: I806 nr Tesper 
zouny tous vous ulyoı xal axuis, elra xelgsıy avsny dyywoloss 
notauois' Znrolovr ÖL ovrw Tıuwvres To xaloy VÖWE. TEOPsu0Y Yap, 
gaoı, xal ovorarTıxoy dors Tov {nv, xal walıora To yAvav. Ingles 
den Schul. Pind. Pyth. IV, 145 Tas yap newras xouas Tois Trora- 
yois anexeigovro x. T. A. Solches Abicheerren geſchah beim Ueber⸗ 
tritt zu einem Berufe oter in den Cheſtand, nach Ueberfiehung von 
Gefahren u. f. w. val. Gur. Hipp. 1395. St. w’, 140. Ob man ber 
Artemis, d. h. derjenigen Göttin welde die Duellen und bie freie 
Ratur liebt, oder ihrem Bruter, dem langgelocdten Hirtengotte, oder 
dem Lieblinge der Artemis Hippolyt, oter einem einheimiſchen Fluß 
die Locken weihte, mag wohl auf Gines hinausgelaufen fein: Ddiefe 
Gottheiten hießen xouporgopos. Dreft weihte die Loden dem vaters 
lindifhen Flußgotte Inachos einem Gelübde zufolue, nachdem er fo 
keit zur Sugenbblüthe gediehen war baß er als Erbe die Rache für 
kinen Vater übernehmen fonnte. 


Wir überbliden nun den Inhalt des verlorenen Brologes, welcher 
in die Form eines Gebetes auf dem Grabe tes Vaters gelleidet war. 
Oreſtes hatte darin fu genau als nöthiy feinen bisherigen Lebenslauf 
mählt, Dann den Zwed feines Kommens mit tem reunte, und rief 
dabei tie Sötter der Unterwelt fowchl als auch die Seele tes Baters 
um Beiftand an, indem er dabei jeinen Gram über das Grlittene 
und feinen wie auch feines Haufes Zuftand fchilterte. Daß er erſt 
beim Orakel zu Delvhi geweſen fei, um fih Rath zu Holen, mußte 
er ebenfalls fagen. Bei feinem Eintritte ins Land Hatte er zuerſt ten 
Flußgott Inachos begrüßt und mit einem Xockenopfer geehrt. Sein 
iweiter Gang war der zum Grabe des Vaters. 


B. 10. Dieler Vers iſt im cod. M. unmittelbar an ben 1085. 
Bers der Babel Agamemnon, an die Worte yrurouer Toopais, ans 
gereiht, indem ſechs Blätter der Hoſchr. fehlen. 


B. 14. Wellauer meint, dneıxacasg ruyo Fünne nicht tur 
treffend vermuthen oter das Richtige treffen im Bermus 
then gedeutet werten, wegen des Conjunctives. Darum überiept er 
flo num forte coniiciam, welches gewiß ein fehr paflenter Sinn 
RM Bel Eur. Hipp. 805 Tiva Tuyar oder — neovavudwv TUyw 
aie nn ih bein Gefhid richtig? und unfere Note zu 

ier. 
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Wegen usıllyuera vgl. man Perf. 587 ünee vexooicı merdıxrı,- 
ea, Gur. Iphig. T. 160 & voxpois Helxrnpıa zeira, 


DB. 16. Entweder follte es heißen Zidxrea dexei orelyasr ober 
Hilxtoav doxw ogav orelyovoay oder, wie Turn. hat, Hädrsoer 
doxw opav — nofnovoar: aber Lasjenige was man gew. fchreibt 
Allrtsor Ödoxw orelyeır entipriht nicht der Sprechweife ter Tragis 
fer. duxw hrißt ih bilde mir ein, und pflegt meiftens eine falſche 
Vorſtellung au bezeichnen, wenn es ten ce. c. Inf. bei fih bat: 
3. B. Brom. 439 un Tos yAsdn Öoxsite unT avdadie sıyar me. Zrel- 
ser, welches in einigen Urkunden weggelaflen if, kann aus 8, 11 
berabacießt fein: oder auch es ift mit Alfneıv vertaufcht worten: 
doxw Pldneıv halte ich für Lie uriprüngliche Schreibung. Dann aber 
wird man mit Blomfield auch z7vd’ für 777 herftellen müſſen. 


V. 23. xonos findet man auch Eur. Troj. 786 mit arumos vers 
taufcht, welches legtere dort nicht einmal tem Metrum paßt. Bier an 
unferer Etelle fagt Dintorf: furtasse praeferenda Pauwii eoaiectura 
owv xono, quod legisse videtur scholiasta, qui haee explicat ov- 
wonsto, onws dvayilovoa ovysowouar xal Honynow. 


V. 25. Hermann fohrieb rrenes napyas wolrıos Öwyuos. Ich 
verfiche nicht was diwyuos hier fein und vorftellen jolle, ob er es 
gleich durch vis (unguium) überfeßt. Ter Grund aber zu dieſer Con⸗ 
jectur, nämlich at in hoc versu spondei tolerari nequeunt, Tann leicht 
durch ein Dupend Beilpiele witerlegt werden, welche die Leſer all 
wärts in unferen Berzeichniffen der Metra, umd in dieſem Chorliede 
felbft finden. Wenn er gälte, fo würde ich lieber naeyos gYosrlos 
auvyuos ſchreiben. Indeß ift der Dativ rapyas wegen der Zweiden⸗ 
Hafeit (decet) bedenklich. 


V. 26. Wie fünnen Lie Dienerinnen, welche bloß ex ofhicio und 
nur am heutigen Tage trauern und weinen, fagen, daß fie ihr 
Leben lang dem Jammern fid hingeben? Sehr oft findet man in ben 
Urfunden des Aeſchylos aiwr und rraswv gegenſeitig vertaufcht. Hier, 
fcheint es, hat man erſt arm’ alwvog, dann di alwvos gemacht. Keiers 
witrig und dem Jubel eutgegengefegt u. ſ. w. find die ge 
wöhnlichen Prädifate der Wehklagen. 


DB. 27. Der einzige Anhalt für die Befferung biefes ganz cors 
rupten Chorlietes ift in den Scholien gegeben, welche bei dieler Stelle 
alfo lauten: of d& orolsonol Tor Vyaouarwr mopos Tois arlorvos 
Awvopdooos Aaxldes äpeaynoar. Sie beftatigen alfo zwar die Nemis 
native zseoarepro, oroAuos, indem fie diefelben als Subject, Auxidae 
aber als Praͤdikat faflen (das Kleid vor der Bruft riß in Feen), aber 
fie wiflen nichts von nenlor nod von Hieherbeziehung tes Particips 
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serlgynivov: benn dgeaynsar will eine Paraphraſe des Apluder 
kein. Ben man dieſes Particip vom planetus verfichen wollte, fe 
müßte man wenigſtens orderwr für senior herftellen: denn ba 
imand im Schmerz feinen Rod, anſtatt feinen Leib, ſchlägt, i 
liherlih. Allein erftlich pflegt rAnoosıy gar nicht von ten Gchmers 
imsihlägen der Trauer gelagt zu werten, und zweitens wäre bei fo 
einem Gedanken auch das Perfect und die ganze Gonftruction unpafs 
fmd. Nothwendig muß ber 30. Ders ten Grund des Trauerne im 
Algemeinen angeben, welcher ſodann in der folgenden Etrophe ges 
sauer beichrieben wird. Und wer mit ter Bedeutung der Worte und 
ihtem Gebrauche vertraut iR, Der wird nicht zweifeln, daß unfere 
Gmendation das Richtige getroffen hat. 


Um nun wieder zu den oben genannten Nominativen zurüdzus 
lehren; fo enthielten biefelbe eine gezwungene Gonftruction, tie nur 
mittel elehrten Echarffinnes zu emträthieln wäre. Außerdem aber 
zeigt aus die Zulammenhaltung ter Baralleiftellen, daß Aaxts nicht 
ed Synonyum von sönkos oder oroAn bekandelt zu werden pflegt, 
fondern als eine am oder im Kleide ſichtbar werdende GCigenſchaft, 

3. Perſ. 123 Puoolvors 6’ dv nänloıs ndon Aaxis. Und aus leicht 
eiflichem Grunde if der Nominativ aus dem Genitiv egoorserou 
MER gemacht Born als ein anderer Fa (minder) herein 
acht war. — Daß aber vpaouaswr auf Asroydogos ie 
di, hatte bereits Wellauer bemerft. in been 


B. 31. Der Schol. fhreibt: dx rar Ts zegdias uuyur ne 
eisovoc TO gopy avaxalsiv xal Ponoas ınv Kivralurnorgar Enop- 
ver 6 oapns woßos dr ovelowy marısvouevos. Hieraus iſt zu eries 
ken, daß ter rflärer nicht douwr gelchrieben fand; denn hätte biefer 
Genitiv dageſtanden, fo hätte der Erklärer ihn nothwendig zu auyoser 
binatziehen müflen (denn wohin fonft?), und dann hätte er nicht ws 
zeedias fupplirt. Daß terielbe auch poßos aefchrieben fand an ders 
jmigen Stelle an welcher einige Urkunden es bieten, folgt keineswegs 
aus feiner Paraphraſe, fo wenig als daß er sepns an der Stelle von 
toeog las: wohl aber Laß er ein fynunymes Wort vorfand. Und 
Richt Hoßos Tondern deiua pfleat zur Bezeichnung von Geſpenſtern, 
ſchreckhaften Träumen u. f. w. gefagt zu werden: vgl. unten V. 501. 
Eur. Def. 69 Ti nor’ alpouas dvruylos ovrw delnacı, Yaapasıy 
Daß mun deiua oder auch deinos an ber Stelle des undrauchdaren 
doner geflanden habe, Yoßos aber deſſen Interpretation fei, ift leicht 
einzufeben. Mitbin kann goiros (Bamberger’s und Hermann’ Emen⸗ 
dation) bereits dem Scholiaften vorgelegen haben: und tie Parapbras 
Ns rient dieſer Vermuthung in gewiffer Art zur Beflätigung, indem 
ſe die Klytaäͤmneſtra Hineinzieht. Yoiros nämlich bezeichnet einen Ge⸗ 
mũthszuſtand (serie, Avoca fagt Heſych: und Aeſch. Theb. 618 Fe 
8 ovr Yolrp ggerar) und Tonnte fomit wohl bem Erklaͤrer zur Bess 


9* 
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tretung einer Perfon dienen. gosros deiuos re nun ift, ale #r dıa 
droiv, fo viel wie deiua Yyorror dunoswv oter au wie gyosraldor 
“ Seiua. Daß wir orespogarros hergeftellt Haben, darüber wird man 
ſich wohl weniger verwundern, als darüber daß dieſe leichte und von 
ſelbſt fich verftehente Emendation uns aufgefpart geblieben war. 


V. 34. Indem das Geſpenſt tie Klytämneftra fo laut fchreien 
machte, war es fo gut ald wenn es felbft den Echrei hervorgebracht 
hätte. Für regt Yoßw mag ter Schul. negyoßws geleien haben 
(dem zregscowus ra Yoßp ſcheint das zu verrathen): doch iſt das kein 

rund, von dem untadeligen zeel yoßw abzugeben. 


V. 35. Das Sagv Zuneoeiv vflegt von Dämonen geſagt au wer 
den: val. Ag. 1096 deruwv vnepßaens duntrvov. daſ. 1388 dainor, 
ds Bundsves Öwuacı. Bon einem Geſpenſte oter einer gefpenitigen 
Erſcheinung läßt man fich das ebenfalls gern gefallen: aber unpaflend 
wäre e8 von der bloßen Furcht (yoßos) oder dem wahnfinnigen Ge⸗ 
baren der Klytämneftra (yoizos) gelangt. Auch diefer Ausdrück alfo 
nöthigte zur Herftellung eines Wortes wie deiua oder deiuos. 


B. 40. Um das Gleichmaß der Sylben Herzuftellen, hatte man 
&yaeırov für ayaoır gefebt: daß aber tiefer Gedanke eine Partifel 
ur Anknüpfung fordere, hatte man nicht bedacht: und die Lesarten 
* konnten zur richtigen Beſſerung anleiten. 


V. 46. „Sonnenloſe und menſchengehaßte Finſterniß liegt auf 
einem Haufe wo man den Herrſcher gemordet hat: die unverwuͤſtliche 
unüberwintliche Hochachtung ift verfchwunden, welche fonft auf ten 
Lippen und im Herzen, fich allgemein verbreitend, wohnte. Troß tem 
halt fih der Tyrann durch Furcht, die er einflöft: denn Macht und 
Reichthum imponiren den Menfchen wie mit göttlicher Gewalt. Allein 
die Rache bleibt nicht aus.“ Dieß ift der Inhalt und Zuſammenhang 
diefer geilen. Den nämlichen Gedanken findet man Gum. 356 ff. aus 
geſprochen roiov — Yarız. 


8. 51. Man oder mancher fürchtet fih. Der Schol. bereits 
ibt die richtige Deutung. Wegen des folgenden ®etanfens vgl. man 
ur. Iphig. A. 509 Iaod y’ of xgerooovus of T. oAßoyogoı Tois ou 

evdaluocı ISvarav Götter find die Mächtigen und Reihen 
den Armen unter den Sterblidhen. Hipp. 86 Hsous yap dsone- 
Tas xaleiv yoswv. 


DB. 53. Menn man annimmt, bag dnoxyreres für dmioxonei 
gefchrieben fand, fo erkliren fi die Verderbungen und Beflerungss 
verfuche: und biefes Verbum paßt auch einzig zu doren, während ärs- 
oxonei dixav finnlos if, 
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8.56. Prien im Mhein. Muf. 1848. IV, 4, S. 374 meint, 
der Sinn und Zuſammenhang fei diefer: „Verſchwunden ift jeßt bie 
alte Chrfurcht (man empfindet nur Furcht), es ift geſchwunden 
das Glück (das ift für's Erfte, wie wir gefehen haben, eine flarfe 
Nigreutung): denn die im (fcheinbaren) Glück Wantelnten (Riytäms 
nefra) trifft alsbald der Echlag der Dife; andere (Oreft und Gieftra) 
weilen in Dämmerung, andere (Agamemnon) deckt fchen ewige Nacht.“ 
Und darum meint er, daß Hermann's Sunjectur ueves yoortsorr' 
arvyy richtig ſei. Ich meinestheils würte nie einen Sınn in ihr zu 
entdecken fähig geivelen fein, ohne tiefe Belehrung. 

Es handelt fi) doch einzig darum Laß, wenn auch bie Frevler 
lange unbeftraft bleiben, dennoch Aufgeichoben nicht Aufgehoben fei. 
Die Baranhrafis des Schol., weldyer nicht auf falicher Rährte if, 
hilft auch zu richtiger Gmentation: allws d2 dv aupıßolp da ryv 
Tuwplav, ovx asRows aurous auvvoudrn, wore Toug ndıwnulvous 
in avzary Auneiodar. Woher, frag’ ich, fchöpfte der Grflärer den 
Gedanken, daß die Gekränkten über die zweifelhaite Beſtrafung ihrer 
Beleiviger ſich Fränfen müflen, wenn nicht a@yr oter etwas Achns 
lies im Texte fand? Dabei las terjelbe verftäntliche, nicht vers 
wirrte finnloje Worte, wie die heutigen Urfunten fie darbieten, fo 
af man ihm getroft folgen darf. Nehmen wir alfo an, daß Aeves 
an der Stelle des profaiichen uires geftanden, ſpäter, als es dort 
vrträngt war, fih einen Plaß am anderen Ende ber Zeile geſucht 
Babe, und daß durch feine Eindrängung das “yIea in äxn zuſammen⸗ 
Ihoben worden fei; ſo erhalten wir den paſſendſten Sinn in den 
chönſten Worten, nämlich daß Lie Verbrecher, wenn fie auch nicht 
a einmal entichieden den Schlag der Rache empfangen, darum nicht 
ungeftraft Bleiben, funtern entweder in beitändiger, von feinem Eons 
nenblick je erhellter, Nacht und Seelenangit fchweben, oder zwiſchen 
Furht und Hoffnung wie gequälte Teufel bei lets ſich mehrenter Süns 
denlaſt leben, was man in Tem gegemmärtigen Falle aus dem ängſt⸗ 
lihen Schreien der Königin um Vitternadıt erfennt. Der Schol. hat 
aydea anf die Beleidigten bezonen, mährend es von den Beleidigern 
U veriehen war. Ein fo:ches Neutrum aber wird auch von ra d# 
hetert, welches fonft in unerflärlicher Weile die Goncinnität der 
Rafeulina rois ud» — rovs dE unterbrechen und flören würde. Aehn⸗ 
lib fpriht unter Dichter im Agam. 936 von einer Süntenlaft 
(ryuovy = aysea), weldhe das Schiff des Frevels bis zum Unter⸗ 
Anten anfülle. Ingleichen jagt er in der folgenden Kehr dıayeoes 
(difert, verfpart) zov alzsov navalxias vooov Pousw. Bei zous 

axgayros Zyeı vu& find Verbrechen gemeint, die im Finftern bes 
fangen, derzeit noch dem Auge aller Welt verborgen find, aber doch 
wohl einmal noch an ten Tag kommen werden. 


„B. 59. Lobeck paralip. ©. 156 erinnert daran daß von Scho⸗ 
lafen anoorada durch aysorwres, außoladnv durch araßallur 
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u. f. mw. wiedergegeben werde, und emendirte baher dsapgddar d. 5. 
diapevönv. Das ſcheint auch uns richtig. 


B. 60. Der Scol. leitet auch bier wieher zum Richtigen. Bu 
dem handgreiflich unrichtigen Lemma dıadyns arı findet man die Worte 
efchrieben rour Zor' 0 gorvos, d. h. man muß gyoros ald Subject 
uppliren. Mithin war ärn feineswegs bier zu leſen. Gntweder iR 
dieſes als Interpretation eingefegt worden, oter aus dıalyns durch 
Wiederholung der Zeichen geworden. Und dealyns iR ein unerhörtes 
Wort, müßte wenigftens dvoalyns heißen, würde aber auch fo feinen 
Einn haben: cher konnte avadyns d. h. indolent und graufam 
von einer, zögernden Race gefagt werten. dualyns iR ohne Zweifel 
aus dr arns entftanden. di arıs dıapsesev heist von einer Echulds 
bethörung oder Sünde zur anderen verfparen, bis er recht ſchuldbela⸗ 
ben und reif zum Gerichte geworten if, warapxias vosov Ppues. Ge 
ven t diefe Strophe genau mit ter vorangehenden zuſammen, und 
eftätigt fi unfere &mendation und Deutung ber anderen Berfe, 
deren Sinn ganz verfannt worten war. 


B. 61. navapxdras war weder etymologiih und grammatiſch 
noch dem Sinne nach zu rechtfertigen. Mit der gelindeflen Aenderung 
Haben wir zavaextas gefchrieben: aexsov aber heißt ausreichend, 
genügend, tüdtig. . 


B. 62. Bgl. Theb. 413 nwisxar Edwlluv — Ixlarrafası: mit⸗ 
bin keineswegs, wie der Schol. erflärt, ro yurasxeior aldoiov Adyas 
Richtig Dagegen ift die andere Deutung: wonee To dinıparrı vun 
yıxjs allvnc our Korıv Taoıs noog avanagdFravcır THs xopns, eure 
ovös Ta Yorei naeeorı TE0E05 TEROG AxE0ıy ToU Yorov. 


B. 65. Der Sinn ift: Sie würden fich vergebens bemüben ihn 
rein zu wafchen. Wegen noveiv val. Anam. 1457 vis Ö dnıruußios 
alvos in’ avdel Isla Fir daxgvoıs laxywv uladela yesrar na- 
nos; Die vielın Bonjeciuren, welche von anteren bier geinacht wor⸗ 
ben find, übergehen wir. 


„V. 66. aupenrolıs erflärte der Schol. duch wrr dx diapeger 
rolewy avayzıy, Hermann ähnlich durch duplicis sedis necessilatem, 
Blomfield durch necessitatem urbi eirenmdatam, welches alles nur zum 
Beweiſe tient, taß fein Sinn hineinzubringen fei. Mit ter Lesart 
augl nrolıv ift ebenfalls nichts anzugeben. Der Sinn aber forbert 
zunächft ten Begriff heimathlos: Lie Heimathloſe, Kriegsyefangene 
und in fremde Länder Kortgefchleppte muß tuden und dienen und ſich 
alles gefallen laflen. Echreiben wir alfo aup armrolır um die Heis 
mathloſe Herum oder über diefelbe hat der Himmel ben Bwang, 
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Mecht und Unrecht gut zu beißen, verhängt (meoonreyzar), fo wirb 
diefem Schaben geheifen fein, hangt (resairereen), | 

In Folgenden war gar fein Rhythmus: dabei war das aberma⸗ 
lige yae umd die Zerfplitterung des einen Gedankens in zwei Saͤtze 
anffältee. Dem haben wir abachelfen io wie «6 der Genius ber 
Sprache zugleih und der Rhythmus forderte. 


8. 69. Der Schol. eitirt das Sprihwort: dovie, desnorer 


dæove val dixaıa nadına, 


B. 70. Bereits der Schol. hat die Eorruptel eeyais Blov, welche 
— ars Vertauſchung des Pa mit Bio (fo hat noch eod. Rob.) 
hren Urfprung nahm, wezu nod die Mißteutung fam, daß Ada yagc- 
nbror für Pa newrnulvay genommen wurde, während es Doc ge⸗ 
waltthätig verfahren bedeutet, mithin ein Gubflamtis bei hs, 
als ein Attribut, vermiſſen kieß. 


B. 73. uarası deonorar ruyaı iR das frevle Geſchick des ers 
morbeten —X8 Asamemnen. dazouw fordert den Accuſatis des⸗ 
jenigen über welches man weint. Die Verderbung bier gieng dabon 
aus, Daß man den doriſchen Genitiv deonorar für den Accuſativ de- 
enorar nahm. 

Das v in daxedo Mann kurz fein, als vocalis ante vocalem. 
Venn das auch das einzige Beiſpiel bet den Tragifern fein follte, fo 
ſcheint es doch nicht minder ficher: denn niemand wird anflatt der eins 
fahen Conſtruction in natürtihen Worten Hermann’s Gmentation 
innchmen wollen daxevwr vperuaruv, uaraloıcı Ösonoray Tuyass, 
zeupaloss nEvdeoıv nayvovulvn, wo man vor lauter Dativen nicht 
weiß wohin man fich wenden fol. Oder man müßte aljo abtheilen: 

AIREOr PEEYAY oTUyos xeaTovon 
daxevo Ö’ vp eiuarwrv uaralas dsonorar. 


B. 75. Wir haben das Komma vor duuarwr geteihen, damit 
wInuoves ordnungsliebend (demn eusnuoourn ill die Ordnungs⸗ 
liebe) nicht auf dieren Genitiv bezogen werde, welcher beſſer auf duwal 
ywaixes bezogen wird. 


8. 78. Die Lesart vpeo fheint aus z’ pa entfiimten, und dies 
ſes ſcheint aus D. 83 heraufgelummen zu fein, woſelbſt ebenfalls 
xtoose hinterher folgt. 


B. 86. Bereits der Schol. las das Unrichtige, indem er meint 
Tür naxary feh ag vunovoiar gelangt, indem es eigentlich rur xalar 
beißen muͤſſe. Cluisley fchrieb zarar, andere begnügten ſich mit der 
Deutung des Schol., die doch nicht von Widerſpruch frei zu ſprechen 
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if. — „Wenn ich bete, er foll der Senderin Gutes zur DBergeltung 
geben, fo heißt das beten um Belohnung der Miffethat, oder bitten 
um einen Lohn der ihrer Miſſethat nicht gebührt.” Das ift der dem 
Bufammenhang fowohl ald auch den Worten angemeflene Gedanke, 
welchen wir erhalten wenn wir draft» angemeffen in avaklar 
unangemeffen verwanteln. 


V. 89. Der Schol. bemerkt, daß radır auf ore/yw zu beziehen 
ſei. So wie aber tie Erklärung des Ausprudes xasaeuara beim 
Schol. irrig if, indem er von einem irdenen Raͤuchergefäß fpricht, 
das man weggeworfen habe, fo ift auch jene Eonftruction nicht rich⸗ 
tig. Wenn außer malıy au aoreoyoscıy duuaocıy auf oreiym ber 
gegen werden fönnte, fo hätte er wohl recht: ſo aber ift das Natuͤr⸗ 
ihe, alles zulammen bei dıxovo® zu belaflen: denn ore/yw bedarf 
auch bes zralıy nicht. Man warf das Nusreinicht hinter ‚ohne 
die Augen nad ihm umzudrehen, und gieng: f. Wellauer. 


B. 96. Elektra hat drei Möglichkeiten angegeben 1) zu fagen, 
fie bringe die Gabe einer lieben Perſon von einer lieben Perſon — 
zu welcher Lüge ihr die Dreiftigfeit fehlt, 2) zu beten, wie es Brauch 
ift, daß der Geiſt ter Senderin Gutes dagegen gebe, d. 5. für Mile 
fetgat den entgegengefegten Kohn! 3) die Spende ftumm hinzufchütten 
wie ein Ausreinicht mit abgewandten Blicken und fo fortzugehen. Es 
gibt aber noch eine vierte Möglichkeit (umdoreeor rı vgl. Soph. 
Antig. 16 ovder 023° vrdoregor praeterea, amplius) nämlich das pos 
fitive Gegentheil des Aufgetragenen, daß man geradezu den Mördern 
Verderben, und tenen, die ed qut meinen mit dem Gemorteten, Heil 
erbittet. Diefen Gedanken flößt die Achtung vor den Grabe tes Ges 
morbdeten (B. 97) jedem fühlenden Herzen ein: und fomit muß er 
wohl au in dem Herzen der Elektra aufaeftiegen fein. Allein es 
wäre unflug, ja indisceret, wenn fie diefe Handlung fo geradezu ben 
Sclavinnen zumuthen wollte Sie müflen jelbft darauf verfallen, fels 
ber den Rath ertheilen. Aber fie aibt ihren Willen deutlid, genug zu 
erkennen: fie fpricht von Lebensgefahr — welche indeffen für die Sclas 
vinnen nicht ſchreckender fei als für die Freien —, ermahnt zur aufs 
richtigen Mittheilung der Anfiht, und dann, nicht ohne Abficht plößs 
lid den vertraulicheren Singular aebrauchend, fordert fie auf zu fagen, 
wenn man etwa noch etwas außer dem bereits Vorgeſchla⸗ 
genen wifle. Und als der Chor darauf feine Erwiderung mit Wors 
ten beginnt, aus welchen hervorleuchtet Daß er fie verflanden habe — 
„Ich will fprechen wie es die Scheu vor dem Grabe eines Baters, 
das ich wie einen Altar ehre, mir eingibt mit aufrichtiger Geſin⸗ 
nung“ — fo ergreift fie das mit Eile: „Ja, rede wie die Scheu vor 
bem Grab’ des Vaters es heiſcht!“ Von allem dem nichts fühlend, 
nicht einmal die Worte richtig deutend, hat Hermann biefe Verſe fol⸗ 
gendermaßen verändert und durch einander geworfen: 
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eidouudıy as Bupov Gc ruußor natgos 
Alto, nelsusıs yao, Tov dx poevos Äoyor. 
loyovs aY olonse ndlow Tayoy naTeas 
ordyoss ar, el rı Türd' Kysıs undorepov" 
\ ZE u Zu zu SE zu zu Bu SE zu zu zu zu. 
„yIbyyov ylovoa osuva Toioıy sugpgooır. 


8. 100. Schel. ras yoas ylovoa, svfaı ayasa Tois Evgppo- 
rw, ro Ayauduvori Inlovorı. Mir it oeura ın dieſer Bedeutung 
nicht bekannt, wohl aber weiß ich daß Aeſchylos xedros gern im 
Einne von ayaIos zu gebrauchen pflegt, und das kann fowohl von 
Anslegern als auch von Mbfchreibern in aeura verändert worden fein. 


‚8.102. Martin (Programm, Pofen 1837) meint, man möüffe 

every fchreiben, daß Kiytämneftra gemeint fei, und oruyes herbezo⸗ 

gen werde. Das ift wegen bes Folgenden feineswegs nöthig, indem 

das duol zur Erwiderung auf das avınv, das oo auf das oorss 

Alyıo$ov orvyei dient. Daß Bleftra in diefer Erwiderung nicht fos 
leich den Oreſtes beifügt, das gefchieht ebenfalls aus Scheu, indem 
überall dem Chor den Bortritt lafien will. 


8. 103. Man fchreibt raea. Allein ich ſehe nicht ein, was Fo 
bier d fchaffen habe, weiß Tagegen daß 74 in ergänzenden Antworten 
in Ginne von das heißt gebraucht zu werden pflegt. 


®. 105. oraoıs ift nicht einfach fo viel wie Aoyos caterva, fons 
dem factio Parthei, ovoraass. 


8. 111. Der Chor unterfcheidet recht hübſch zwilchen Richter 
und Rächer, daß nämlich der legtere nicht erft die Vertheidigung bes 
Ehuldigen anhört, infofern das Verbrechen unbezweifelt fei. 


3 121. In der Gmendation dieſer Stelle ift mir mein Freund 
—— (Programm, Goͤttingen 1842) vorangegangen, welcher 
o ſchreibt: 


sayı xlovoa taods ylorıßas narel 
dfyw, xalovoa nardo , dnolxtesoor r dus 
pilorv 7 "Oodornv, pas T üvamyor dv douosz. 


Öermann nimmt hier wieterum eine Lüde an. 
Bon ben anderen Beflerungsverfuchen find die wichtigften folgende: 


1) dmoszteteesv Aus Yplhov 7’ Ogkorns, ws avakouevr dönos. An 
dem Infinitiv wäre hier nichts auszuießen, indem aus dem oov des 
126. Berfes Feineswegs folgt, daß bereits hier die directe Anrede des 


Berftorbenen flattfinden müflee Aber erfllich wäre das die einzige 
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Stelle bei Tragifen, wo arasoeır mit dem Dativ confiruirt vor⸗ 
fAme, auch die einzige wo man das Futur dieſes Verbums fände: 
zweitend wäre die Verwandlung des ws in nes unerflärlich, drittens 
wäre das Verlangen, Herrihant im Haufe au üben, Bier zu plöglich 
und unvermittelt vorgebraht. 2) g/Aor z' Oodornv nous avakor eis 
donovs, Diele Bitte braucht man hier noch nicht: Re wird 3. 130 
in gebührender Weite ausgeſprochen. Außerdem verflößt dieſe Emen⸗ 
dation gegen ten Sprachgebrauch, welder xzeraideiv und xzarayaı 
fordern würde, während araysıy nirgends in kiejem Sinne gefunden 
wirt. 

zzos und yws fintet man häufig mit einanter verwechſelt: inglels 
hen auch die Zeichen oe, mr und & ogwg lux beteutet Heil, Betr 
tung: und nichts ift gewöhnlicher als der Gebrauch Ddieies Bildes. 
Scneitewin erinnert an V. 46 — 48 oben, an Berl. 292. an Agam. 
23 und 473. Und wegen aranresv erinnert er an D. 803 bier yns 
ten 7 nie xal gas En’ Zlevdegla daltur, an Soph. Sfyr. av d’ ade 
launoov Pas aneoßervug ydvovs, an Trmphiodor V. 425 züsw 
dlsudagov nuao armer nuiv Zeug Kooriöns. Wir wollen hinficht⸗ 
lich des Bildes noch einige Stellen der Tragiker citiren: Cur. Oreſt. 
231 nee, pws 2uois xal Gois xaxois, arne önoyarıs. Jon 1423 
& rexvov, @ Yos untol xgeiooov nlcov. Die Berderbung aber nahm 
wohl ihren Anfang mit der Zerlegung des ärsosxreigorr in den Im 
yerativ und die Partifel. 


V. 129. Es ift wahrlich zu vermindern, daß Fein einziger Aus⸗ 
leger ein Wort über ovososv fagt. Todte empfinten feine Roth mehr: 
mithin kann das Wort nicht im eigentlichen Sinne genommen werden. 
Soll es aber heißen in den Früchten deiner Mühen, fo wird 
man ſich bei guten Schrififiellern nach einem zweiten Beifpiele verge⸗ 
bens umfehen, daß ter von jemand erworbene Reichthum feine woros 
genannt werden. Nun find aber mehrere Spuren einer Gorruptel 
vorhanden: erftlih die falſche Quantität des Verbi yArovan. Diele 
Wortform zwar wird beflütigt von Heſych: yAdes, Igurrres: aber zur 
Dehnung tes Jota liegt im ihre Feine Berechtigung. Zweitens Die uns 
erflärlichen Schreibungen der beften Urfunden zrovovoss yAlovas ueye, 

leihfam als hätte man abfihtlih das Metrum corrumpiren wollen. 

ergleichen Lesarten pflegen Hefte früherer Varianten zu fein, fo daß 
man daraus fchließen Darf, Daß ovoswır zu yAlovasv erſt fpäter einges 
fegt worden fei. rovosss aber tft offenbare Glofle, um dem Toios eis 
deinem Cigenthum, welches man nicht verſtand, ein Nomen beis 
äugeben. Hinterher wurde natürlich dasjenige Stüd des Verſes welches 
ber das Maaß hinausgieng hinten weggefchnitten: und fo verlor ueya 
fein Particip oder Berbum: denn zAsovos bedurfte bed sy nicht, in⸗ 
dem ihm bereits vnmeoxonws gehörte. Diele Betrachtungen Haben ım6 
geleitet bei der Cmendation. Den Gedanten, weldhen Reſchylos hier 
ausgebrüct haben muß, gibt Euripides deutlicher Clekt. 313: 
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nyene 8’ du Devylosır dr oxvlsuuacır 
Heora zasııras, rroos d’ Fögascır Acıades 
dumal orazitovo', as Inaeo’ ämos narne u. T. A. 
— — — — 55 0’ ineivor Intarer 

ds raurz Aalvay Gpuar äxyosa narel, 

na) axınıe, ür ols Ellnasv dorearnlares, 
nasporoıss yegc) yaypovıcı Aaßev x. r. A. 


8, 135. Schol. reis d’ dyIeois aov Alya ve yayıjras Tımmeor. 
Onmgemäß vermutbete Ganter yarjrar 0’, a nereg, Tımaogor. Becte 
eo lübri, nisi quod praestat yarjras oeu, fagt Hermann. Mir fcheint 
eafalls diefe Aenderung nicht nöthig. 


8. 136. Der Chor hat ver Elektra yerathen, geradezu zu fagen 
Üfeiv zıv' avrois dalnor 5 Peoray Tıya, Dorıs avranexre- 
re. Das thut nun Wleltra mit diefen Worten bier. Mithin wird 
fe weder im vorangehenden Berfe den Bater ſelbſt als Räder zu 
Iommen aufgefordert haben (melches nach der Grflärung tes Echel. 
we Fall fein würde), noch wird fie bier in diefem Verſe arrızarda- 
räy geſagt haben. Und wollte man den» belafien, fo bedinfte man 
am eines andern Berbi, etwa doüras oder arrırlcaadas: denn daß 
mrdereivr dixnr im Ginne von poenas morte ex eſagt werben 
Dane, iR ein unbewielener Binfall, welcher auf Beifpiele wie Curip. 
del. 77 und Teoj. 361 (Appofitionsaccufative) ch nicht Rüsen fann. 


8. 137. Daß xaljs apas die richtige Emenbation fei, wird man 
aus B. 146 entnehmen. 


8. 142. Es if feltfam genug, daß man es nöthia hat zu bes 
Wim, daß zuxvrois dnavdisır ein Unting fei. &»sos bedeutet freis 
lg nicht bloß die Blüthe, iondern alles was blüthenähnlich eben auf 
tmebt und das Höchſte, Vortrefflichfte das fi aus einer Sache ents 
wit. Mithin kann Maroccei Tırd überfireuen, verzieren, 
überziehen wie mit einen Scaume u. f. w bedeuten, und würde 
uevrois Enardieıy heißen mit Wehgeſchrei beblümen. Kranz 
überſetzt nach Boß: In Wehlaut laßt erblühn den Trauers 
dian zum Grabgefang. So muß man's freilich machen, um 
in Unfun ein Bißchen Sinn Hineinzubringen: daß aber die Worte 
nicht das mindeſte Recht zu folcher Ueberſegung geben, braudt doch 
wohl nicht bewieien zu werden. Droyfen fhreibt: Ihr aber flech⸗ 
tet eurer To btenflage Kranz, minder gewaltfam, aber dennoch 
unberechtigt. Hätte übrigens der Dichter das gewollt, fo würde ex 
fein anderes Wort außer drzsoripev gebraucht baben. 

Das Wehgelchrei um Geftorbene pflegt ein Bian der Tobten oder 

dee Todesgötter genannt zu werden: vergl. Eur. All. 408 avenyy- 
GETe zasara Fo zarader wonorda Jen. Hl. 175 rasavas vdavasr 
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oloudvoss. Daraus bereits ift zu erkennen, baß rrasava dfavdopdras 
mit dem vorangehenden zwxurozs und feinem Berbum parallel Reben 
muß. Diefes Berbum aber wird ebenfalls ein Synonymum von 
davdar fein müflen, d. h. eines von denjenigen welche mit Objecten 
wie rasava und zwxurorv verbunden zu werden vflegen: und tiefe find 
nyeiv oter avınyeiv, avaysıy (erheben), oloAulssr, dmopdsaleıv. Daß 
Letztere ift ohne Zweifel dasjenige was Aeſchylos hier gefchrieben Bat: 
denn er liebte dieies Wort eben fo ſehr wie fein Arfchreiber das ari- 
Feer liebte: denn das ift bereits die dritte Stelle aus welcher wir dieſe 
Eorruptel wegichaffen mußten: vergl. Agam. 1379. Theb. 873. Das 
gegen vergl. Perl. 650 wuyaywyois ogdsalorres yooss. Daf. 960 
dnooslaL' 2uois yoois. Agam. 29 und 1041. Schreiben wir alfp 
drroodıalere, um zugleich die zweite Corruptel, vozos, hinwegtuſchaf⸗ 
fen. Denn nirgends wird man vouos fo für zer gebraucht ‚finden. 
Und ohne Zweifel ift diefes vonos figen geblieben von einer Gloſſe wie 
sed vouw vder opus 27 vouoss, wie es hier unten B. 740 heißt. 

Noch müflen wir bemerfen, daß wir xwzvroio” für xzwxvroig ges 
ſchrieben haben wegen ber Cäfur: f. zu Supb. El. 321. 


B. 144. Eine Tärmente, mit Shall und Hall niederfallende 
Thräne war gewiß ein großartiges, des Aeſchylos würdiges Bild. 
Schol. erflärt zavayks durch xavayndor, ferner fchreibt er dangn 
xavayks, nyntıxov: woraus zu erfennen war, daß er nicht deaxgw 
»avayds las, fundern fere daxpva, was auch fhon von der Vernunft 
gefordert wurde: denn nirgends wird man ddvas daxpv für daxgvs 
geichrieben finden. 


B. 145. In codd. M. G. ift zu Zeuua beigeſchrieben 7ov ragor. 
Daraus fiht man daß crft rayo» mar geichrieben worden, und in 
Folge dieier Gorruptel dann fpiter rayor weggelaflen wurte, als fel 
es eins mit Eoua. oAouevor hatte man, anftatt auf Foua, auf daxgv 
bezogen, und Das war ebenfalls fehr Flug gehandelt. Der Schul. gab 
den Zuſammenhang und die Gonftruction ganz richtig an: allein man 
wußte nicht wie man fich feiner Führung bedienen folle, indem die . 
ganz am unrechten Plage eingeiegten Worte aAyos anevyeror allen 
Sinn und Zuſammenhang ruinirten. Gr fchreibt: zo Eins" dxxeyuuk- 
voy yoay rroos Fovua rode, Ssre daxov(a). Hinter vieler Gloſſe ftehen 
noch zwei Gloſſen, welche offenbar weder mit jener vorangehenden noch 
auch unter ſich zuſammenbängen: a@yos ameuyerov" To daxev yap 
aneuxrov ayos elnev. anoreonor, Tüv nuetigwv xaxuv xal Tüv 
ayadüry rar EyIowv (Akyeı). Aus ber eriteren Gloſſe erfiht man, 
was der Anlaß gewelen fei, die Worte &Ayos areuyeror da herauf zu 
feßen, nämlich weil man fie auf daxev bezog. 


DB. 146. Die Worte müffen das nämliche befagen was V. 137 
—140 ausgefprochen ift, daß nämlich auf die Feinde Unheil, auf bie 
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Freunde Süd und Heil fließen, Unglüd aber von diefen akgewentet 
werden foll; und in dieſer Weile werden fie auch vom Echol. gedeutet. 
Unmöglich aber kann das fo ausgedrüct geweſen fein wie es überlies 
frt wird (æaxcr xadyar 7 anoreonor), fontern es muß ein mit 
zzorgonov ziemlich gleichlautendes, übrigens aber defien Gegentheil 
bezeichnendes, Arjectiv ausgefallen fein. GBigentlih bat tie Erente 
ten Zweck, Heil für die Freunde und Berterben für die Keine zu 
ebitten, fo daß man anoreonwr u. |. w. erwarten follte. Wenn aber 
die Spende das erflebt, fo muß doc der Geiſt im Grabe es bewerts 
Relligen, fo taß tie Beziehung des aroreonov auf Foua wohl in ter 
DOrtnung ifl. 


DB. 148. Berwünfhtes Leid! ruft ter Ghor zwiſchen ben 
Behelauten, gerade fo wie Agam. 588 anevxıa nnuara gelingt if. 
Und tregdem dag ter Schol. die richtige Deutung gab, träumten Auss 
leger von &yos und ayos, und bezogen dieſes auf das NAkjectiv ano- 
te0ror, um eine malorum averruncam consecrationem efusarum in- 
feriarum abominandam und wer weiß was noch für Ungeheuer zu Wege 
m bringen. 


B. 149. Diefe Höhft corrupte Stelle haben wir mit anfcheinend 
Pwaltiamen, bei genauerer Betrachtung aber ganz nothwendig fi 
ergebenden Aenderungen emendirt. Diele Nothwentigfeit lag theils im 

rum und theild in dem Sinn ter Worte. Das erftere fiht jeder, 
som zweiten müflen wir Giniges fagen. avalvrzo douwv wäre ein 
Zerſtörer Ted Haufes. Der Scel. Nehreibt zu dieſem Lemma zor dr 
deuoss zaxav, und fann folglich unmöglih dom» gelefen haben. 
Guripides Elekt. 135 fchreibt, mit offenbarer Reminifcenz, 2290es 
zuyds novwv duol za nelfa Aurneo. Ferner war e6 flar, daß das 
vom Einn und Metrum gieichmäßig verfchmähte are auch nichts 
weiter als ein unrichtig gelefenes ara fein müſſe. Gewöhnlich aber ift 
die Binfchiebung eines Wortes zugleich Urſache zur Auslaflung eines 
anderen geweien : und ein Berbum war in dieſem Sage unentbehrlid. 
Welcher Art dieles Berbum geweicn fein könne, das wird fih aus ber 
Betrachtung der folgenden Zeile ergeben. 


B. 150. Ecol. &r Zoyw, 6 2orı un uovov leur alla al 
marıor dr ro Foyo, dv ra Palleır. Alfo fhon dieſen Erflaͤrer bat 
dieſen Sinn⸗ und Rhythmus-ſtörenden Cinſatz vorgefunden, und nicht 
recht aemußt, was er mit demſelben anfangen ſoll. Wir vermuthen, daß 
ENEPTOI aus der vorangehenden Zeile herabgerutfcht fei, und daß 
durdy Diefe Berfeßung dort das Verbum verfchwunden fei, welches wir 
turh av Z290s erieht haben, indem die Zeichen ANEABOI mit 
ENEPT O1 ziemlid genau übereinfiimmen. 


3. 150. Nach unferer vorangehenden Bellerung wird nicht mehr 
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bem Sfythen der Eprer dopv beigelegt. Das Adjectiv Zundsud 
aa — Agathon bei Wibenäos x p. 454 d. * i⸗ 


B. 151. Schol. oxtdic ix rei ayadey yorsvorra, zal ou nö 
oder wonse ra Blln. Rithin las er Elyn, und iR 4044 aus bem 
Borangehenven wiederholt. Er fchreibt ferner: avrexwng, za 
davray Eyorra ınv Aaßzv Eon. Stanley vergleicht auröToxer Agam. 
128, auroysora daſ. 486 ſammt Heſych avrolapor, davsov αMν. 
Eyor. 


V. 164. Zur zeihlßung des Conjunctivs bei ur citirt Her 
mann Eur. Iphig. A . 237 uwr rodoas ovx avaxalvıyoo Bltgager, 
Arolus yeyus; Wie ganz verſchieden dieſes Beiſpiel fei, kann jebers 
mann leicht einſehen. Wenn ver dieſe Kraft hätte, wie wäre es ba 
jemals möalich geweien, daß auch zur un gelagt guet Gs fan 
Ihlechterbinge nichts anderes als un hier fiehen: f. unfere Partikell. 
29. I. p. 137 f. und 149. Der Hiatus aber muß bier erlaubt fein 
o * wie in Ti owv und T/ ov: f. zu Berf. 762. Das Imperfectum 
7» oder 7, welches einige für den Gonjunctiv fegen wollen, paßt bem 
Sinne nidt. 


8. 170. Schol. zimos vis, yolzs zus “ar avıorv (fchr. B 
zıv). Agam. 904 deine ngoorarngıor napdias. Dal. 159 Forans ! 
Unvp go xapdias urnosnuav movos. Sieb. g. Theb. 255 yarreras 
ds xapdlas udgsuvar Aus diefen Barallelnellen, ift erfichtlich, daß nicht 
zapdla für xepdias mit Stanley zu fchreiben, Tondern zueooderg in 
zroodorn zu verwandeln if. Bergl. unfere Note zu Agam. 159. 


B. 172. deysos erllärt der Schol, durch euyr ayevaresı u 
dtyıov Aeyos, To nork ürudoor, welche Grflärung paſſen wuͤrde, 
wenn, fo wie Schütz will, —* geſchrieben flünte. Hermann abet 
erkläärt es durch plenae desiderii, welches eine aus der Luft gegriffeme 
Erklaͤrung if. dr hätte beweifen fullen, daß dieſes Bild dieſem Worte 
eigen fei. Wellauer citirt Eur. raſ. Herafl. 443 yoalas door zuyyas 
Aber Thränen einer Greiñn fünnen wohl greife Thränen genannt weo 
den, chne daß es widerfinnig fei; während trockene Thränen ein dis 
tekter Widerſpruch find. Die orayores bedürfen keines Beiwortes mehr 
— appaxzos, dagegen ouuazer würde zu kahl daſtehen ohne biefee 

iwort 


B. 171. Wenn 84 ſtehen bleiben follte, fo müßte man, meint 
ermann, noch ein Prädikat vorher fuppliven, fo daB es Hieße: die 
Örterin, Aegiſthens Weib und meine Mutter. Und darum niert 
er hier abermals eine Lüde an. Wan fehe aber lee Note 
—* 24 und 250. Der Sinn iſt: das Weib das An [7 
mordet Hat und meine Mutter heißt, ımd darsm if 
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Serfon’s Benderumg du ya nicht nöthig. Wenn es hieße 4 sTavevca 
A dueivov, Aus Ös Texovoa, ſo würde niemand an d4 fi floßen. 
Der Sinn aber bleibt doch der nämlidhe, wenn auch die Worte ein 
wenig verändert find. 


„8. 178., Dee Schol, deutet ganz paſſend ro dvodeor Ppövnue 
wiauac drtavuuoy unroos nernaudvn., d. 6. ihre ruchloſe Geiinnung 
iR feineswegs mütterlich oder verdient keineswegs den Namen Mutter. 


B. 179 ff. Actnes, ovx Fyo, fagt der Schol., und Hermann 
hat ein Beifpiel aufgetrieben: Lucian dial. mort. I, 2. p 332 air 
—RRXE zevra, ® Auysves‘ onwg dt eldw mahsora, ömolog Tis 
dors nv öywıv —; damit ich aber wifie, wie er ausiche — 
Diegenes läßt den Polydeufes nicht ausreten, indem er fogleich forts 
fährt: ydowv, yalaxoos =. r. 4. Das ift allo Fein paflender Beleg, 
Um fo eine Erſcheinung darf nie vereinzelt in der vielſeitigen und 
wihen Literatur der Griechen daſtehen. Within bleibt nichts übrig 
«ds zos zu fchreiben: denn ws ur alrdon zwar wie will id be: 
haupten? if fo viel wie ovyl mir aivdon ich will zwar nicht 
behaupten. 


B. 183. Wegen ’xpvooouny ſ. unfere Note zu Prometh. 160. 


B. 184. Franz überießt: „daß ich ficher fpeien Eönnt’ auf dieß 
Sit”. Droyfen: „id hätte dieß Haar angeſpien“. anmomsruces 
heißt nicht anfpein, fondern wegſpucken. 


B. 186. Hermann fchreibt era für elye, weilelye ovunerdeiv 
wur von demjenigen gelagt werden fönıe qui materiam habet lagendi, 
und weil er im folgenden Berfe tie Smentation run ablehnen will, 
Seine Abfiht ift aut und wohl gegründet, aber das Mittel iſt fchlechs 
ter als das wegzuichaffende Uebel felbft. Zyaır heißt oft in fich ents 
halten, mit * bringen, gewähren. Within war auvunsvdour 
(rei) zu fchreiben, um den paſſendſten Sinn in den angemeſſenſten 

ten berzuftellen. 


8. 188. In der Roth und Verlegenbeit ruft Elektra den Him- 
mel um Unterftügung an: und Erhoͤrung findend wird fie ſodann, 
wie durch einen göttlichen Fingerzeig, auf die ausgeprägten Spuren 
bes Bruders aufmerkſam gemacht. Das bemerken wir wegen Hermann’s 
Einfall, Die Verſe 188-191 dem Chore zu geben. 


2. 193. Wenn au die Urfunden nicht auf eine gefchehene Gors 
ruption hindenteten (denn wo fullte das d’ hinter nodöar herrübten ?), 
fo mußte man’ bennody an dem Pleonasmus ogozos und Zupeoeis, und 
an der unpaffenden Stellung der Bartifel ve (denn es müßte wenigs 
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ſtens ouoios rois duoiosv "Fuyegsis re heißen) Anſtoß nehmen. Gr: 
weg man aber, was der Gedanke forderte, fo mußte man oder zy- 
cos ve vois Zuoiosy äupesoeis emendiren. Für ruros aber fann Ae⸗ 
ſchylos zinos gebraucht haben, indem dieſes Wort im Sinne von 
ulunua von Cur. Rheſ. 246 gebraucht wird, ingleihen von Neid. 
felbft Frag. 54. Der Schol. beftätigt unfere Cmendation: xei an 
deuregoy Texungsov, orißos nyovv ol dry ıy yy Tunos ray nodur. 


B. 196. Daß das Mädchen nicht allein gerate fo große Füße 
fontern auch gerade fo geformte Schuhe wie der reiiende Mann haben 
will, und daß fie daraus die Geichwifterfchaft erfchließt, ift in der That 
fo närrifch, daß man Diele Fuß-Meſſungs-Geſchichte gern aus dem 
Texte tilgen möchte, wenn fie nicht von Gur. El. 524 betätigt wäre: 
ov d’ eis tyxvos Püo apßiins oxkıyas Paoıy, el ouuuereos oS modl 
yernoeras, Tbxvor. Während aber antere auf Auewerfung einiger 
Verſe bedacht waren, nımımt Hermann wiederum eine Lücke an, indem 
er mit Bedauern die Fußmeſſung auch des Mitreifenden vermißt. 

Es find aber zwei Uebelitände in dem Ueberlieferten, erſtlich das 
Afynteton, zweitens tas Wort revorrwor. Hinſichtlich des I | 
hat man, fcheint es, fich allgemein abfpeifen laflen tur das She 
lion: zy9 eis unxos tur nodwv Ixtacıy rivovras yaoıy. Wie wäre 
tas möglih? zevorres ift die Achilles: Schne ober der Ferſe, ul 
diefe kann Doch unmöglich mit der Sohle zugleih fi ausprägen. 
Wenn Elektra von der Ferſe an mißt, fo muß fie nothwendig auch die 
Zchen axgous nodas oder axuas nodar erwähnen: odav jebed 
fonnte hiebei um fo eber wegbleiben weil es erft kurz vor 
Bergl. Sur. Bakch. 1193. Soph. Ded. T. 983. Gum. 349. 
unferer Gmentation nun haben Lie Worte folgenden Sinn: Ich ums 
terfcheide meines Bruders Spuren genau von denen eines Mitreiſen⸗ 
ben, und die Ferſen, ſammt tem Umriß der Zehen, gemeflen, paſſen 
genau zu meinem Bußtritt. Vergl. Cum. 183. 


V. 201. Nirgends findet man drei fo gebraucht wie es hier ges 
braucht fein würte, ſondern flatt Defien würde der Sprachgebraudh af 
fortern: xal ze vor x. 7. A. und was wird mir denn alfo vom 
Himmel zu Theil! Die Bertaufchung aber des elm’ ed mit due 
fommt öfter ver. An ber vorangehenten Rede bedeuten die Morte 
releopögovs evyas dnayydllovoa die Erfüllung deines Gebetes 
ausiprehend. Daß man Tois Yeois zu diefen Werten zog, war 
ungeichict. suyaodas Tois Heois ri heißt von den Goͤttern etwas 
erbeten. 


V. 202. Ich weis nicht warum Martin und Prien den Singw 
lor ovzeo fertern, indem ja der Plural fo üblich ift auch da wo 
beftimmte Perſon gemeint wird. 


BD. 204. Droyſen überfept: „Oreſten's Namen ſprachſt bu Raus . 
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nnd aus. Franz: Oreſtes nanntefl du in Wonne viel. Voß: 
Oreſtes wünfchteft du mit Ungeſtüm. 


V. 211. Daß in rad’ ein za enthalten fei, war leicht zu ers 
rıthen, und daß zuoourrdnw aus rreooevrinw zufammengerüdt fei, 
mußte ein Kenner des Sprachgebrauches ohne Weiteres einjchen. Nur 
wußte man nicht, wie man das o# unterbringen follte, indem man 
rag vermuthete. Daran war der fingirte Unterichied des aoa und 
T 
ies Schuld, welden Hermann erfunden hatte. 


B. 212. 2u4 iſt auf avrov zu beziehen. Ich weiß nicht warum 
bermann jenes in ov d4 verwandelt bat. Hinfihtlih der folgenden 
jelen herricht Verwirrung der Reihenfolge in den Hdſchrr. Ges 
vöhnlich ift Die Ordnung folgende: xougar 6’ — arventeowsn — 
Iwooxonovoa T — oavrys adelyov — oxtyas. Die Herausyeber 
sisher hatten blos iyvooxonovoa über avenrepwsns hinaufgefept. 
h. 2. Ahrens erfannte, daß vavrijs adeApov unter axdıyas hinabzus 
gen fei. Die Eindrängung diejes Verſes hinter xoveay muß man 
als den Anlaß zur Umftellung der nächiten zwei Verſe erfennen. Zu 
gleicher Zeit befierte derfelbe auch Euumeroov; nur beließ er Toun, 
md fchrieb dann zwang. Wenn aber vem Aeſchylos auch zuzutrauen 
lin follte, daß er eine abgefchnittene Lode an den Schnitt derfelben 
hinbalten Iafie, als müfle viefelbe dadurch ihre Herkunft ausweilen, 
ewa wie ein abgefägtes Stüd Holz; fu würden doch die Worte Tv nicht 
wiammenftimmen: „Prüfe, an dem Schnitt (des Bruderhaares) hals 
tnd die Lode deines Bruders, die mit meinem Haare überein 
R, Wie bier geichrieben fand, das bekundet Eur. EL. 512 oxdyas 
A yafıny wog00Tı deica 07 woum, el yowua Tavro xoveluns T’ 
fores TEsXOS. 


B. 219. Hermann nimmt wiederum eine Lüde an: denn weil 
Clektra 11 Verſe Ipricht, müfle auch Oreftes 11 Verſe geſprochen has 
ben. Er meinte wohl, die Zufchauer im Theater haben Muße gehabt, 
die einzelnen Verſe nachzugäblen? Denn wozu hätte ſonſt die Gleich⸗ 
zahl dienen können, bei Verſen die nicht gelungen wurden? Uebrigens 
werden wir ſehen, daß Gleftra eben auch nur 10 Verſe zu fprecyen 
bat, fo daß diefe Coneinnität denn doch beftünde ohne Lückenmacherei. 
Andere vermuthen nd6 für eis 86, welche Bartikel in Trimetern ſchwer⸗ 
lih zu dulden if, geichweige daß man fie hineincorrigiren dürfte: ans 
dere rs ÖL, andere eis ve — lauter unnüges Geflide, mit welchem 
die eigentlichen Schäden nicht angetaflet wurden. Denn erftlich ents 
behrten die Worte des Logifchen Sinnes und der Eoneinnität: zweitens 
war die Wortform Inocwv beim Tragiker nicht zu dulden. Wenn 
Sleftra die Schläge des Spatels betrachten follte, i war damit nicht 
twa die Dichtheit des Gewebes gemeint, fondern bereits aui das eins 
jſewirkte Muſter bingedeutet: mithin mußten die folgenden Worte, in 
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welchen der Inhalt dieſes Mufters angegeben wird, mit ihnen parallel 
ftehen und von einem Verbum abhängig fein, und durfte diefe Pa⸗ 
rallele durch Fein fo flörendes Ginichiebjel gehinvdert fein. Wie aber 
die xeox/s bei folhen Malereien mitwirfe, zeigt Guripides an mehre 
ren Orten. Mebrigend braucht man nicht mit dem Schol. anzunehmen, 
daß Oreſtes außer dem Gewand auf dem Leibe nody andere orsagyara 
auf dem Arm getragen Habe zur Legitimirung: paflend erinnert ein 
anderer alter Erflärer an Od. XIX, 228, 


V. 220. Nah Vorhaltung des untrüglichften Erfennungszeichens 
erkennt Oreſtes an der Miene der Schwefter, daß fie in lautes Freu 
bengelchrei ausbrechen will, und fommt ihr zuvor durch Erinnerung 
an die Gefahr, in welcher fie ichweben. Nothwendig mußte daher im 
folgenden Verſe 0209a für o2da hergeftellt werden. 


V. 223. 224. Sehr am unrechten Orte ift zwiſchen die Anrufuns 
gen und überfchwenglichen Begrüßungen der Vers alxy nenodas x 
v. 4. geleßt, welcher dagegen unten vor zovov Koaros re x. r. 4 
nicht entbehrt werden fann. 


DB. 224. Ueber die Vertauſchung des Ovoua mit ou ſ. unſere 
ale zu Eur. Iphig. T. 854. Dre 1023. 1059. Soph. EI. 874. 
rach. 359. 


V. 224. Der unächte Vers, welcher den Zufammenhang und bie 
Eonftruction auf eine fo plumpe Weite unterbricht, ift aus irgend 
einer Barallelftelle hergenommen und zufammengeflidt. Die Flickerei 
aber ift beſonders aus Zor’ avyayzalws &yov erfichtlih: und dabei war 
obendrein die Endung zweier Verſe nach einanter mit Zyov anttößig- 
Auch der folgente Vers war in Folge diefer Ginfchiebung durch ders 
gleichen Flickereien, wie 3. B. des Artifeld vor unreos corrumpirt, und 
außerdem, damit doch ein Object für reooavdar vorhanden wäre, 
zcarkoa geichrieben worden. 


V. 228. Wegen der Emendation odlas f. die Rote zu B. 123. 


DB. 236. Zvreins fei auf yervar zu beziehen, fagt Bamberger. 
Pr hätte Aeſchyſos ohne Roth undeutlih und fomit ungefchidt ges 
chrieben. 


V. 237. Ineptum est reique de qua sermo est (?) repugnat quod 
a Blomfieldio coniectum probat llindorfius rarewoıs. Hermann. Bon 
einem väterlichen, d. bh. vom Vater gemadten, Bang fehe ich nichte 
bier, wohl aber fehe ich ein vom Vater ererbtes Neft, ein Vaterhaus, 
das den verwaiften Jungen angehört, wenn fie auch immerhin jetzo 
daraus verdrängt find. Wäre der Yang vorhanden, fv brauchten h 
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nicht zu hungern : denn der Vater hätte ihn nicht außerhalb des Neſtes 
liegen laſſen. 


V. 239. Daß Adym bei Hisargar, ich meine die Gleltre, 
ein bloßes Flickwort wäre, mußte man fühlen; ingleichen mußte jeder 
mit der Sprache der Tragifer genauer Bertraute willen, daß dieſes 
einen Infinitiv fordern und den Sinn haben müfle: Alfo, fag’ ich, 
erblidft du oder Fannft du erbliden u. f. w. Aus der daten 
aung bdiefer Conſtruction ift auch die Lesart dyw für Adyw Kervorges 
gangen, 


V. 240. ‚Elektra ift eben fo wie Oreſtes des DBaterhaufes bes 
taubt, indem fie darin wie eine Sclavin gehalten if. 


V. 241—249. Hos novem versus Electrae tribui, ut Orestes 
zovem versus habuerat. Hermann. Gin triftiger Grund! 


B. 252. Schlehterdinge nothwendig war es allerdings nicht, 
mit Porfon anayyelei zu fchreiben: doch war auch nicht einzufehen, 
warum der Autor nicht das Geſchicktere vorgezogen haben follte. 


DB. 260— 275. Die Ordnung der Berfe in den Hdfchrr. if fols 
gende: 260. 268. 266—267. 261 — 265. 269— 270. 274. 271 —273. 
275. Die Berwirrung war theilweife auch von früheren Prüfern ges 
fühlt und gehoben worden. 


DB. 261 f. Die Strafen drohen 3. Th. dem ganzen Zande, 3. Th. 
em Oreſtes allein. Diefe zwei gräulich verborbenen Verſe Eonnten 
nue mit Hilfe eines Schol. geheilt werden, welches wenigftens ben 
naturgemäßen Sinn überliefert: zovs udv yap nolltag A neibeer öx 
yis Ipaoxe noos apoolwoıw Ayauduvovos, wg un äxdıznoer- 
Tas’ nmas de ownarızus pIaonvarı. Dieſer Grklärer kann nn 
niht Aeorois geleien haben, fondern an defien Stelle wohl ein au 
den Verſtorbenen hinveutendes Nomen, zweitens nicht wesdklyuarsa, 
iondern wohl noch wunviuare. Mo aber foll derfelbe den Begrif 
Bürger, Ginwohner, Landsleute geihöpft haben, wenn nicht 
ein Hort wie zrolss, yIar, ya in folder Beziehung entweder zu 
unvimata ober Mi vooovs daftand, daß es in jener Weile gedeutet 
werden fonnte? Da er nun offenbar dx yas, nicht eds yıv, geigrieden 
fand, fo muß diejer Begriff an der anderen Stelle ausgedrüdt geweien 
fein, d. 4. ee muß y7 vooous für vor vooovs gelefen haben. 


Svopoorwrv hatte man bereits richtig auf den zuͤrnenden Schatten 

des Gemordeten bezogen. Allein daß dien Adjectiv Air fih allein nicht 

enügen fonnte, hätten die Erfahrnern unter den Prüfern wiflen follen. 

n war aber Aoorois ein dummes, unbraudbares Wort, und haben 
10* 
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wir bereits oben V. 121 ein Beiſpiel geſehen, wie unſer Abſchreiber 
daſſelbe für YIıros oder vexgos geſetzt habe, und werten in dieſer 
Tragödie noch zwei bis drei Mal derfelben Berwechfelung begegnen. 
Segen wir alſo vexewr, fo erhalten wir dasjenige, was ber Bara- 
phrafis des Schol. entipricht. Wir betrachten jetzt noch einmal bie 
zweite Hälfte des zweiten Verſes. Die Lesart ras ds rührt von der 
Annahme her, daß hier der Gegenſatz zu za er zu finden fein müfle, 
welcher vielmehr in den Worten avrov 6’ Ipaoxe x. r. A. enthalten 
war. Eben daher fchrieb man auch v@r, welches man, wie aus bem 
Schol. zu fehen ift, durch nv deutete, und auf die beiden Geſchwiſter 
bezug. ine leichtere Emendation als die unſrige wird ſich nicht fin 
den laſſen: die Wiederholung aber des Wortes y7 hat nichts auf ſich; 
denn darin waren bie Tragifer nicht peinlich: und wie nöthig biefe 
Emendation für den Sinn jei, haben wir bereits oben erfannt. 


DB. 263 f. Eelfus V, 28, 19 fchreibt Folgendes: Die Flechte 
vitiligo), obgleich nicht gefährlih, ift doch Häplich und zeugt von 
blem Befinden. Es gibt deren drei Arten. arpos heißt fie bei weißer 
Farbe, wo fie rau ıft und unterbrochen wie zerftreute Tupfen, bies 
weilen auch wie breitere, nicht zufammenhängende, Bleden. uelas uns 
tericheidet fih durch die Farbe, indem fie ſchwarz ift und ſchattenaͤhn⸗ 
lich, fonft der vorigen gleich. Aevxry hat Aehnlichkeit mit aAyos, aber 
ift heller und greift tiefer, und es wachfen darauf weiße Härchen, wie 
Flaum. Alle dieje Arten greifen um fi), die einen langfamer bie 
anderen fchneller. alpos und uelas kommen und vergehen wechſelnd: 
Aevxn läßt den, welchen fie befallen hat, nicht leicht wieder frei. 


DB. 268. Die oberfläcdyliche Leichtgläubigfeit der Prüfer zeigt fi 
hier wieder in der Duldung des Tavpovueror und der Deutung burd 
wild geworden, wobei wir von dem fchönen Sinne, daß Dreftes 
gerade Über den Verluſt des Goldes fo viehiſch fich geberden follte, 
gar nicht reden wollen. zavgovodaı aber heißt nirgends etwas andes 
res als entweder wirklih in einen Stier vertvandelt werden oder flier 
blicken. Mebrigens war auch vermögenslofe Strafe ein Unding, 
und war aus der Lesart des cod. Rob. wohl zu erfennen, was urs 
fprünglich _ gefchrieben fein mußte: denn nicht allein wyoatvo und 
wyoarrıxos fondern auch enrwypatvw waren bekannt, letzteres aus 
Theophr. de color. $ 34, wofelbit man nicht anoypatveras zu fchreis 
ben braucht. Demnach fönnte der Dichter wohl anwyerwos geichrieben 
haben. Will man aber feine factitive Bedeutung auf eigne Fauft flas 
tuiren, fo wird man aygwuarosos zu fchreiben haben, was in ber ans 
deren Lesart des cod. Rob. ayenuaroıc, eine Stüge findet. 


DB. 270. Telovusvas ift nicht von reidw fondern von rellw her 
zuleiten. ‘ 


V. 271. Das unfidtbare Geſchoß der Unterwelts:&ötter, von 
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Sülfeflebenden veranlaßt die von Verwandten gemorbet find, beſteht in 
den Wirkungen der Grinyen, in Wuth, nächtlihem Grichreden u. f. w. 
Der Schol. deutet richtig: dx Tov Ayanduvovos Ixerevorrog Tove 
Jeovg dxdıznasws Tuyeir. 


B. 274. Daß diefer Ders hieher gehöre, hatte Blomfield zuerft 
ingefehen. Der Schol. deutet 3. Th. richtig: Tor dv oxors xıyourse 
mw opgur (2. 1. Agamemnon) launews nuas Errefılvas Eieyev, ſcheint 
der ſchwerlich öewrra Aaureov gelefen zu haben, funtern etwa oewar 
re Aaumows. 


B. 275. Indem man AvuardEv las, war man genöthigt dıwxe- 
as in activem Sinne zu faflen. welches ımerhört war. Der Schol. 
ſchreibt Auuardbrra xax, fowohl die richtige Schreibung ale aud 
den Anlaß der Berderbung verrathend. 


B. 280. Hermann nimmt an, daß ovilvew heiße mit jemand 
p Saifle eben, solvere navem, allein er beweift es nicht. Uebrigens 

es FF hier um dergleichen nicht handeln: wenn man jemand in 
fin Haus aufnimmt, fo if das Näcfte daß man fih mit ihm zu 
Tifche ſetzt oder zu Bette legt. Und fo etwas hat der Schol. noch 
bier gelefen: ovälvesr, ovyaäusıy (Schreibe avyxiverv, und tilge das 
vorangehente Lemma, indem vielmehr ovyxidveıv felbft das Lemma 
tin muß), ovvoszeiv. Die intranfitive Bedeutung aber des Berbi 
zlverv ift bereits befannt in den Redensarten Zxlıyay ra reayuarae, 
Islıve To Toltov uloos Ts vuxros u. |. w. 


B. 294. ueraßalve: war gar Nichts, und der Schol. hat wer 
nigſtens dieß nicht geleien, indem er Zreveves fagt. Kür das ius tali- 
oais paßt zeraueiße:. Die Dife verlangt Aug’ um aug und Zahn 
m Zahn. Gin altes Sprihwort fagt: Wer thut muß leiden. 


B. 301. alvonarne würde ein Grauenvater fein, und wäre kei⸗ 
neswegs mit advowogos analog, fontern mit Wörtern wie alvoldur, 
elvorapıs. Den vollflommenen Uniinn ter übrigen Verſe diefer Stro: 
phe hatten unfere Borgänger unangetaftet aelaflen mit Ausnahme der 
unglüdlichen Gonjertur ayzasev oder ayyoser, und 3. B. Franz über: 
fept: „Was fann ich dir mit Wort mit Thatfraft zum Heil Fhaffen in 
deinen Kreis da wo das Grab dich einichließt? Iſt Licht doch der 
Nacht verichwiftert! Und fo wird ein Kranz auch von RKlagliedern 
zum Wonnemahl altem Gelchlecht Les Atreus“. Deich dünft, ich hör 
ein ganzes Ehor von hunderttaufend Narren fprechen. Unſere Beſſe⸗ 
rungen gründen fih auf folgente Wahrnehmungen 1) der Optativ 
röyosus bedarf, weil er der Frage dient, feines av: f. unfere Noten 
u Agam. 1297. 2) ovecoas hat keine intranfitive Bedeutung, etwa 
—* nd: und ben weiten Gang wird Oreſt nicht fo hoch anſchlagen 
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wollen. Der natürliche Gedanke ift der: da ich jekt an deinem Grabe 
fiehe, wohin ich fo Tange geftrebt habe. Zugleich zeigte ſich das Me 
trum bdiefer Seile verdorben: denn ber Rhythmus iſt antifpaftifch s chos 
riambifch oder alykoneifh. 3) Der Schol. Ichreibt: 2vravr/or aty yap 
To gas To oxorw, woraus deutlich zu erfennen, daß er avr/uoıor 
lad. Uebrigens ift feine Deutung zwar nicht fo falfch wie die der 
Meueren (welche ovorwas Yaos verbinden) aber doch auch unrictig. 
Die Eonftruction ift dieſe: =’ 66as Tuyorm Yaos oxorw arr/uogor, 
Was ſoll ih thun um Rettung zu gewinnenin dem Grade 
als ich jeßo elend bin? vergl. zu V. 123. ' 


B. 306. Daß dieſe Zeile zur vorangehenden Periode zu fchlagen 
fei, das war aus ber Analogie der Gegenfehr (puyadss I” oyadws) zu 
erkennen. Darnach ergab fich die Emendation von felbft: denn ozaros 
ift mit avr/wospos fynonym. 


DB. 307. Einen yoos evxdens tann es nicht geben: daß es yoros 
heißen müfle, dieß zu erratben wäre, dächte ich, fo gar unmöglich nicht 
geweſen: und dann verftanden fich die übrigen Beflerungen von ſelbſt. 
orsoHodouos find Hinterhäufer, und mithin würden rg00Fodouos Vor- 
derhäufer fein, allenfalls aub vor dem Haufe befindliche (Mens 
fhen). Daß noo0se herzuftellen fei, verftand ſich von ſelbſt. Aber 
gerade alles ſich von felbft Verftehende hatte Niemand gefunden. 


B. 314. Zur Beflerung diefer Stelle haben wir einen Anhalt 
in folgendem Scholion: Suws ovx yesuei n wuyn' Intel yao .nav- 
relms Tagaooaufyn ryv Exdlxnoıv. Ingleihen Inrei 70 avrırs 
awoeiosaı. Denn erftlich ift daraus zu erfennen, daß zowvar für 
To nzav gefchrieben ftand. Lachmann's dorrav verſtehe ich nicht. weis 
tens zeigt jenes Schol., daß nicht yoos als Subject daftand, fondern 
ein mit yuyy fononymes Wort, mithin v00s: denn der Schreibende 
verbindet yuyY Tapaoooufvn = voos Tapayseis, dabei augılapns durch 
cavreiös wiedergebend. in y005 rapaysers wäre ohnehin eine felts 
fame Sache. Mit diefer Emendation gewinnen wir auch den paflends 
ſten Sinn, wenn wir ferner xardavorrwr für xal rexovrwr herftellen. 
Zur Beſchützung dieſes citirte Schwenk Eur. raf. Herafl. 1339 0 gr- 
cas zw rexov vuas nano, hoͤchſt fcharffinnig! Hundertmal lieſt man 
6 rexwr narne: aber 0 nnarng TE xal Texwv Wäre nirgends zu buls 
den. Der Sinn allo ill: „Das Bewußtfein (poovnua) des Berftors 
benen wird nicht mit vom Feuer zerftört, und offenbart hinterher feinen 
Groll. Während der Todte angerufen wird, offenbart er ſich rächend, 
und der Geift des verftorbenen Vaters firebt mit Gebühr nach Be 
ſtrafung, gründlich aufgeregt (durch den Zorn)”. Vergl. Eur. Hel. 
967 0 voos ruv xardavorrwv 67 utv od, yrauyy 6° Bye x. r. 1 
Die Seelen der Verſtorbenen haben feine Ruhe fo lange noch etwas 
anf der Melt ift, an das fie eine Forderung zu machen haben, ſei es 
daß Liebe oder daB Haß ihren Frieden im Grabe flört. 
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B. 329. Man fchrieb mit Borfon zowoesev, um dem Metrum 
zu helfen: und dann ließ man es gut fein. Denn, fagt der unübers 
treffliche laufen, pro ipsa libatione quasi retributus erat adventus 
Orestis (das ift der Ydlos), und babei citirt er ysldas ovvexo/dngar 
aus Herodot u. f. w. „Statt des Trauergeltöbnes am Grabhügel 
werdet ihr vielleicht noch Päane im Fürſtenpalaſte flegen“. Dielen 
Gedanken drüden diejenigen Worte der Strophe welche ter Gorruption 
entgangen find deutlih aus, und an ihn muß fich die Beſſerung ans 
Ihnen. Wenn der Bäan in ter Königsburg gefungen werten fol, 
fo müflen die Singenden darin leben, als deren Befiger. Dan fang 
aber täglich den Paän zur Spende bei der Mahlzeit: darüber fehe man 
Agam. 216 famt unserer Note dafelbft. Daß von diefer Spente hier 
die Rede fei, erfennt man aus veoxoara, welches Wort wenigftens von 
emem der Schol. richtig gedeutet wird: veworl xexpaudvov' Ae’nes 
zgarjom, während ein anterer fagt: Oodornv Tov veworl avyaga- 
Hrra naiv. Diele Deutung war der Grund der Berderbniß: denn 
man fchrieb in Folge deren YdAor, mit Berterbung des Metrums, und 
pllor zoudserv follte heißen den Freund pflegen, warten. Man 
tünnte fodann vermuthen vowrsos, d. h. die üblidhe gewohnte 
Spende machen, wie man auch fagt vous reyyrıv eine Kunfl 
treiben. Allein dann entbehrte YrAoıns eines paſſenden Begriffes. 
onovönv los xouiserw heißt die Spende den freunden bringen, 
wihen, einfchenfen. Wegen veoxgare aber citirt Hermann Heſych: 
Torgaras, veworl xexegaaufvas. veoxonrol Tives xontiges &llyorro 
wr n yenoıs dırın xadeıoryrei, Ev Te yap Tois negideinvos xal dv 
Teils Eorsaoeoıy nyovv onovdais. Platon ın den Lakonern bei Athen. 
XV. p. 665 C: veoxoara zıs nostrw. Aeſchyl. Frag. 432 veoxparas 
movdas. Dazu Etym. Gudian. p. 345 veoxparas ontovdas, Aloyvlog 
185 vewor) &xyudelsas. p. 350 zart nag Aloyvlw veoxgatal onovdal 

yras, Tovr Lortıv ai veworl Exyudeioan. 


B. 334. Der Schol. deutet richtig: xelevdoıs, Toig nrgooodoss. 
Inorpenzov, Inlwrov, ws Tous vmavrwrras Enworglyeodaı roos Hear 
uor. D. h. daß man überall, wo wir giengen und flünden, die 
Augen auf uns richten würde. Allein Zrzuorgentos paßte dem Me: 
trum nicht. Heſych: Mcorgopoc, Eniorgopnr rrorovuevog zal poovri- 
lv, n els Eavrov driorgfpwv Tovs avdewrovs Für alwre 
hat Ahrens adw hergeitellt nad dem Zeugniß des Grammatikers in 
Bekkers Anekd. p. 363, 17 alw Tov aluva xara anoxonnv Aloyulos 
eine. 


B. 345. Das Ueberlieferte deutet Klaufen alfo: unus ex iis qui 
manu ratam reddunt sortem letalem et baculum gubernantem homines, 
immer noch mit ein Bischen mehr Cinfiht als die anderen: denn er 
bedachte wenigftens daß zwogsuos nicht Eins mit aogoswos fein könne. 
Borangieng dieſer Deuterei der Schol., welchem zufolge. zogsuor 
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layos der Thron iſt. Bon den Bemühungen anderer, das Schlimme 
noch fchlimmer zu machen, wollen wir nicht reden. Daß sogsuor 
Aayos nichts anderes als das Todesloos bedeuten Fönne, indem es 
bloße Umfchreibung von wooos it, war, denke ich, Leicht einzuichen 
geweſen. Dieles Loos erfüllen, heißt flerben, fato defungi. Folglich 
wird diefer Ausdru tem opea ns gegenüberflehen, fo daß es heiße: 
und nachdem bu dein Geihid erfüllt hätte. Mit Fleiß 
wählt der Dichter diefen Ausdruck, als Gegenfaß zu dem widernatür⸗ 
lichen aewaltfamen Xebensende, durch welches Agamemnon aus der Welt 
binweggerafft wurde. Und dann mußte an bie Stelle von yagoiv ein 
Verbum fommen, und zwar ein folches welches die Perſon im Accufas 
tiv au fih nehmen fonnte: denn daß o& für 74 herzuftellen fei, war 
ebenfalls leicht zu errathen. 

Das neesoißoorov oxınrıroov übrigens iſt nicht, wie der Schol. 
meint , ein Scevter das die Dienfchen beredet, fondern dem die Mens 
fhen gehorchen meidovras. 

B. 347 — 355. Diefe Strophe enthält wiederum volllommenen 
Unfinn, und die Prüfer haben denfelben abermals eher gemehrt als 
gehoben. So überſetzt noch Franz: „Nicht doch vor Ilions Mauern, 
Bater, vom Tod emtrafft im Kriegsichwarm anderer Speerbezwungnen 
begraben follteft du fein am Sfamandros! Zuvor mußten fo feine 
Mordſchuldigen fallen! Und hörte man lieber in Zufunft die Kunde 
von deinem Tod einft, folcher Betrübnig theillos!“ Solcherlei Se 
rede wollte man einem Funftfinnigen König darbieten zur Aufführung im 
Theater, und einem Gomponiften zuzumuthen in Mufif zu feßen, daß 
es Sänger und Schaufpieler mit Gefühl und Anftand vortragen möd- 
ten! Bon den Ellipien und Monftren, die man dabei ftatuirte, um 
noch diefen Unftun aus dem Terte entnehmen zu fönnen, wollen wir 
gar nicht reden. 

Daß er für und herzuftellen fei u. f. w., war leicht zu erras 
then. Schwieriger war die Heilung der zweiten Hälfte diefer Strophe, 
indem beionders die Verſe 351. 352 gar feinen Sinn errathen ließen. 
Man mußte fih an Savarnpopov aloar halten, melches ſynonym mit 
noosuov Aayos if, und ein Verbum wie svges, Zoyes forterte. 
r0000w rıya nuv$aveogar aber deutete fih nach Homers xal 2000- 
pevosı nudtodas. Mithin war zu erfennen, daß immer nod von 
einem ruhmvollen Tode vor Troja die Rede fei, nicht von der Ers 
mordung in Argos, welchen Gedanken irgend ein alter Erflärer hat 
hereinbringen wollen mittelit der Screibunga rraoos — daunvas und 
xtavovrıs vıv, welches zuſammen wohl fo viel heißen follte wie zaeos 
uno xTavorzwv ovzws daunvas. Kür daunvas forderte fowohl das 
Metrum als auch der Blick auf das xTi/oag der Kehr das Particiy 
dauels. Und wenn von einem Tod in der Schlacht die Rede fein 
follte, fo mußte in den Zeichen xravorres das Wort avovrov fteden. 
Das waren die Anhaltspunfte der Emendation: im Uebrigen mußte 
das Metrum, der Sprachgebrauch und die Vernunft enticheiben. 


Kommentar. 153 


8. 359. Der Schol. ſchreibt dadıor yap To evyeadas, woraus 
allerdings hervorgeht daß er geleien habe duvaoas yao, aber nur ein 
Kind kann bei fo einem Gedanken fich beruhigen. Be Natürliche iR, 
daß der Dichter gefagt habe: Was du mwünfchelt, wäre zwar allerdinge 
berrlich, aber es iſt leider unmöglich. Das kann heißen ou 
divaraı Ö' aoa, und dahin führen auch die Kesarten. 


B. 360. Wenn die Prüfer eingefehen hätten, daß hinter oosas 
en Kolon zu feten fei, fo würden fie dann wohl auch die Nothwen⸗ 
bigfeit erkannt haben, opüv ner für ray uev herzuftellen. Die dop⸗ 
velte uaoayvn (dımaz naorıyı Eminynuev ſagt ber Schol.) befteht 
darin, daß die zwei Iinterdrüdten und Bertriebenen allein in der Welt 
daftehen, und daß die Machthaber jedes Verbrechens fühia find, alfo 
auch des Kindermordes. Diele zwei an fich fchlimmen Saden find 
noch in höherem Grade fhlimm dadurch daß e6 die Kinder find melde 
Rache zu fordern haben, und daß es eine Mutter ift, von ber fie 
dieſe Rache fordern follen Diefen Sinn haben wir durch unfere 
Emendationen hergeftellt. 


B. 365. Ich weiß nicht, wie es den Prüfern möglich war, über 
das Metrum dieſer Seile Rillfchweinend hinwegzugehen. Haben fie 
vielleicht in der Gegenkehr dartas als Moloſſos geleien? Bon diefer 
Duantität ift mir nichts bewußt, und dann paßte die geile doch nicht 
in den Geſammt⸗Rhythmus. 


V. 368. Schol. fra To Huosor xal loov rw narel uov Yulay- 
9. Daraus ift „au erfennen, daß der Erflärer alfo gelefen babe: 
Toxei ober Toxsvo WV Opose Tnen oder znonra. Denn Heſych fchreibt: 
ouoa, Tom, und rnoei, yulaoosı, yoovgei. Nach dem beiderfeitigen 
Lesarten alfo, dieſer und denen der Höfchrr., haben wir basjenige 
bergeftellt was der Sinn fordert, womit zugleich ein Gedanken⸗Pa⸗ 
soleliemus biefer Zeilen und deren der Kehr gewonnen ift. 


B. 369. Daß ein mevensıs ololvyuos ein fichtener oder 
yehener Subel ein Unfinn fei, braucht man nicht zu beweilen: 
obendrein wird Das Wort auch vow Metrum verihmäht, und las der 
Schol. etwas anderes, indem er fchreibt naynyvugıxov Aaungo»v. 
Bekannt ifl ömaysır oder Zrunyeiv nave u. |. w. Der Chor wünſcht, 
tag ibm das Glüd zu Theil werde, bei der Ermordung des Aegifthos 
und der Klytämneftra einen Subelfchrei zu erheben. Denn nicht län: 
ger will er jeßt den geheimen Unmuth feines Herzens verbergen. 


V. 371. Agam. 903 heißt, e8 Tinte nos Tod Aunkdws deine 
ng00TaTng0V xagdlas T8000x0nr0U roraras; Diefe Stelle eititen 
wir bier wegen zrorazras: wir werden ihrer aber auch zut Emendation 
des Folgenden bedürfen. Man hatte hier wiederum nicht richtig ins 
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terpungirt, fo daß von goevos an bis oruyos alles für einen Gap 
amommen wurde. So wehigftens Hermann, der ſich dabei um den 
Sinn fehr wenig fcheint befümmert zu haben. Was die anderen das 
bei ſich gedacht Haben, ift nicht der Mittheilung werth. drros war 
bereits von Martini vermuthet worden. 


B. 372. Bei Aeſchylos fipt immer der Groll, die Furcht u. f. w. 
nicht in fondern neben und vor dem Herzen, wie wir bei B. 170 
geieben haben. Schon daraus fann man errathen, daß magosder 
xapdlas deruvs ra Fvuos zu conftruiren fei. Nach dieſer Einficht 
aber muß man ferner erfennen, daß roweas (welches der Schol. vom 
Geſichte verfteht (750 owews mov), nicht ftattfinden könne. Es find zmei 
Fälle möglich, entweder daß diefes Wort aus den Zeichen xapdias 
entſtanden, mithin ganz zu tilgen fei, oder daß ein zu xapd/as paflens 
des Adjectiv darin ſtecke. Wenn das leßtere der Fall wäre, fo wuͤr⸗ 
den wir meilas vermuthen, weil ein verichloflenes Herz ein dunkles, 
utlasvaı go£ves, obscurus genannt wird, Allein die Gegenfehr be 
weift, daß es ganz zu flreichen fei. 


B. 375. Ahrens hatte aupılapns vermuthet: paflender wird bie 
firafende Hand des Gottes alio genannt. xcgava hat man buchfläbs 
fich zu verftehen von den Köpfen ber Sträflinge. Diele Strafe fors 
dert der Bittente als ein Recht vom Gotte, wenn er ſich gegen den 
Staat und das Land treu beweifen wolle. | 


V. 377. Bamberger vermuthet nıora r£uoıro zuoa, als Me 
dium. Marum nicht als Paſſivum? Es iſt aber keine Aenderung 
nöthig: Renoph. Kyr. VII, 4, 3 mıora 8° nElov yerkodas. 


V. 379. Schol. ad Eoıwves napa Twv yIovıny Iewv Terıun- 
utvaı. Darnach haben wir emendirt. Tuumral hießen die Einfchäger 
und Strafen: Beftimmer. Wenn der Dichter diefes Wort für Tsuaeof 
hier gebraucht Hatte, fo Eonnte das wohl vom Schol. durch rersunutvas 
wiedergegeben werben. 


V. 385. Sceribendum r/ nor d7, fagt Hermann: aber was bas 
hier heißen folle und wiefern man es brauchen fönne, fagt er nicht. 


B. 386. Für yIesubvwor oder gIıulvov haben Andere mancher 
lei vermuthet, was theils zu weit abliegt von den überlieferten Seis 
hen theils dem Sprachgebrauche nicht entipricht, und auch nicht ers 
Härt, in wiefern die Lesart daraus entfliehen konnte. Epifhe Formen 
wie neyauaı haben die Tragifer in lyriſchen Gefängen nicht felten 
gebraucht, und bereits D. Müller in der Zimmerm. geitichr. 1836, 
©. 30 hatte yaufvor vermuthet. 


V. 388. dwuarwr arıua wird vom Schol. richtig erklärt. 


Gommentar. 155 


B. 390. Weber dieſes Anafoluth ſ. Elmsley Gur. Herakl. 
8. 693. Nur drei beachtenswerthe Beifpiele finde ich unter den dort 
gefammelten, nämlich. Eur. Med. 787 ool d4 ovyyruun Adyeıy rad 
for! un naoyovoar ws dywm xaxus Soph. El. 469 und Aeſch. Theb. 
522. Denn bie anderen find theils unflcher theils beruhen fie auf der 
Eiifion des « im Dativ, von welder bei Sophofles und anderwärts 
fihere Beifviele vorlommen. Bon dielen drei Beifpielen aber ift das 
erftere verfchieden, indem bei Acyesr der Aceuſativ os zu fuppliren if, 
auf welchen ſich das Barticip bezieht. Die anderen zwei aber fimmen 
mit unferer Stelle faft wörtlidy überein: doch iſt man an Feiner einzigen 
geſwungen, den Accufativ, welcher nicht einmal von den Urfunten 
&egünftigt wird und auch feinen Sinn hat, zu feßen, indem das 
Rerum überall den Genitiv geftattet: ſ. unfere Mote zu Theb. 522. 
— Wegen davre ſ. Partikell. Th. I, ©. 322 ff. und bier unten bie 
Rote zu B. 529. 


V. 393. Bine Paralleifielle dient uns zur Beflerung diefer finns 
Iofen Zeichen, nämlih Agam. 96 f. usolurns 7 Tore ur xaxopouv 
1eldder, Tore Ö' dx Yvowiv ayava oalvouo diris auuves po00r- 
id aninorov Aunıns yoavi Fvuoßopos‘ Dem analog ifl das von 
uns Gefchriebene Zins Ioaoeia antornoev ayos. Dan fünnte vers 
muthen rar d’ ars 2m’ alxz Iapow, allein dann entbehrte and- 
oracev des Subjectes, auch würde der dadurch entflandene Hiatus nicht 
zu befeitigen fein. 


B. 395. Hier haben wir uns an den Schol. gehalten: mıeos To 
xzala sos Evvoeiv. Das reoos bezeichnet hier die Abficht oder Wirs 
tung. 

B. 397. Diefer Ders beſagt deutlich wovon hier die Nede fein 
ſolle, nämlich von der Graufamfeit welche die Mutter an den eignen 
Kindern verübt bat. Darauf achtete weder der Schol , welcher vom 
rahfüchtigen Herzen Agamemnon’s fpriht, noch die Neueren, welche 
vom wutberfüllten Herzen des Oreſtes reden. Daß übrigens dieſe 
Beſchwerden der Elektra befier als tem Oreſtes ziemen, ift Far. 


B. 398. rapeors oalveıv überfegt Droyien duch Zu fühnen 
is, Franz duch Es läßt fich mildern Wir würden nicht fer 
tig wenn wir die Sinnverfehlungen auch der nicht corrupten Stellen 
tügen wollten. 


V. 404. — koͤnnen nicht rorßerv oder rod/ßeosar: außer: 
dem war der Artikel unſtatthaft. Der Schol. fchreibt ZrraAlndov xru- 
nov nosouyra, woraus hervorgeht, daß er weniaftens das ung Ueber⸗ 
lieferte nicht gelefen habe. Ich vermuthe voßnra oder dovnre. — Da 
Agamemnon ovy vno xAavduwr rar BE olxov beflattet wurde, fo 
muß der Chor diefe Trauerfchläge für fi insgeheim gethan haben, 
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V. 407. Diefe Worte ziemen nur entweder der Clektra oder bem 
Dreftes wegen der Anrufung zareo. Da aber nur die erftere als 
Zeuge zugegen war, fo fommen fle einzig der Clektra zu. 


V. 417. Ueber vaoyardeır |. unfere Rote zu Soph. Glekt. 436. 


V. 424. Wie man einen biffigen Hund in feine Hunbshütte eins 
fperrt, fo Hatte man die Dienerfchaft abgefperrt, daß fle nicht beis 
fprinaen fonnte, ähnlich wie e8 Dreftes bei Guripites macht, als er 
bie Helene ermorden will. Der Scol. fagt xaraxleıoros wegl 77 
efoxenv. Wegen der Worte arsnos ovölr aka meint Ahrens, bie 
Abſperrung fei während der Beftattung gefchehen, und Bamberger 
meint, das Ganze beziehe fih auf die unwürdige Behandlung ber 
Elektra, welcher diefe Strophe zu geben fei. Das leptere iſt Ihon 
darum unwahricheinlich weil Kehr und Gegenkehr derielben Perſon 
angehören müflen. Die Klage aber über unmwürdige Behandlung iR 
aenuafam gerechtfertigt, wenn wir bedenken, daß der Chor wirfli in 
Ställe und Hundshütten eingefperrt war: vgl. Cur. Oreſt. 1408. 


B. 428. Durch die Wiederholung des yoayov haben wir fowohl 
bie Lüde ausgefüllt ale auch der natürlichen PerfonensBertheilung 
eine Beftätigung verfchafft. 


V. 429. Schol. yesuale cry wuyn, avı) rov nroootyur xal uf 
2 ⸗ ⸗ 
anorrlavwuevos, aus welcher Paraphraſis wenigſtens keine Spur vom 
Vorhandenſein eines fo unpaſſenden Wortes wie Baoıs durchleuchtet. 
Eine Aacıs Yoevav kann e8 ein für alle Male nicht geben: ein Beis 
fpiel der Verwechſelung beider Wörter iſt Eum. V. 36. 


V. 431. Der Sinn ift: Was von den Feinden uns widerfahren 
fei, haft du nun vernommen: was ihnen dagegen von uns widerfah—⸗ 
ren foll, das durch die That zu erproben, fei nun dein eifriges Stres 
ben. Bür oey& vermuthet Bamberger ogua, welches allerdings Ir 
wählen wäre, wenn nicht auch ooyar mit dem Infinitiv conftruirt 
werben koͤnnte. 


V. 432. Zum Hinfommen xadnxeıv bedarf e8 Feines unbeug⸗ 
famen Muthes, feines durch nichts irregemachten Ingrimmes. Defln 
bedarf Dreft, wenn er den Streich gegen die Mutter führen will, 
und diefe ihm die Bruft entgegenhebt. Mithin bedarf man des Bes 
nriffes den Streich führen, wie xadeivas (vgl. raf. Herafl. 969 
Evlov xagnxe naıdos 2 Eavdov xapa) oder xasızdadaes (König 
Dediv. 764 xaoa dırrloig xEvrgoso? uov xadıxero), oder man muß 
xasnxzeıv felbft in diefem Sinne faflen, welches wohl angeht, indem 
es doch fo ziemlich einerlei mit xagızEodas if. 


V. 435. oraoıs und Asyos find befannte Benennungen bes Cho⸗ 
res, Im Terte fehlen die Perfonen:Zeihen, wie auch im Folgenden. 
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8. 442. Artidor zu fchreiben ift nicht nöthig: denn oft ſpricht 
ıan das Gewünfcte als Möglichkeit aus, und die Präpofition würde 
em Sinne wenig paflen. 


B. 443. Schol. auyyarns, 69 uno ovyyerüv inadouer. Daraus 
R zu erkennen, daß dieſe Strophe keineswegs dem Chore zugetheilt 
var, dem fie auch nicht angemeflen ift. Uchrigens verfennt der Schol. 
‚en Sinn ber Worte, und von den neueren Ueberfegern ift er vollends 
kn verfehlt worden. Oreſt Kagt, baß die widernatürliche Pflicht des 
ttermordes ihm aufgetragen if. 


DB. 444. Schol. dxros Toü xa9nxovyrog, mithin las er nicht 
ms, welches feinen Sinn hat, fondern alas. Heſych ala, ziuag- 
va, Ölxasa, za9nxorra. 


B. 448. Vorausgeſetzt daß die Emendation &xos bie richtige fei 
woran nicht zu zweifeln if), To kann fodann Zuuoror nicht richtig 
sin. Dieles tfame Wort könnte allenfalls geduldet werden, wenn 
on einer Wunde, nicht aber von einer Heilung die Rede wäre. Ber: 
sndtens Mord, Zwiſt u. f. w. (aize, oraoıs, xzaxa) pflegen Zugu- 
os und Zupvros genannt zu werden. Cines diefer beiden Wörter alfo 
erdert der Sinn. 


B. 451. Diele billigen Hermann’s Eonjectur dınxesr For. Als 
ein eines Verbi bedarf man nicht mehr, indem ſchon axos (fo viel 
vie axeicHas) feine Stelle vertritt, und dıwxerr wäre nicht das pafs 
ende Wort. Darum haben wir Klaufen’s auch von anderen gebilligte 
Öonjeetur aufgenommen, welche auch minder gewaltiam ift. Dabei bes 
merfen wir, daß Zosr durch ein Scholion beftätigt wird: 77 70:08 
mess zov rrarkga. Bgl. Agam. de Eoıv aluarosooar. 


B. 459. Schol. wore guyeiv ras dnıßovlas Alylodov, rı- 
wonoaudvnvy avrov. Die Befterer hatten ueyar flehen laflen, und 
Bellauer fagte austrüdlid neque vuffendendum in wsyar, ponitur 
sim saepe pro devos. Mein Lebtag habe ich nichts von einem 
jtoßen Tode gehört. Und konnte denn guyeiv eines Objectes ent⸗ 
shren? hatte es einen Sinn, fo abfolut ſtehend? Mebrigens ift nun 
eicht einzufehen, wie es fam, daß 2000» weggelaflen wurde. Seine 
Jeichen nämlich waren mit denen des Yoßor verwechlelt worden. Franz 
neint, „oeov fönne nicht richtig fein, weil Clektra nicht zum Morde 
ft. Sie Hilft allerdings dazu, wenn auch nicht handgreiflich. 


B. 460. Die meiften Prüfer meinten, mit Canter’s Beflerun 
urevoosos fei die Sache abgethan. Aber Martin und Wellauer, fon 
iicht der feinfühlendfie, empfanden die noch beſtehenden Mißlichkeiten 
ind merkten auch, daß die Scholien nicht mit dem Meberlieferten zus 
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fammenflimmen. Offenbar find in der Urhandſchrift die Enden ber 
Verſe 459 — 463 verblichen oder in irgend einer Weife verdorben ges 
wefen. Darin befteht die Hauptverderbung. ine zweite ifl, daß man, 
nachdem Zu von nvewv losgelöft war, den Dativ für diefe Präpofition 
berzuftellen gefucht bat. ine dritte ift die überall in diefer Tragödie 
vorkommende Bertaufhung des Wortes vexoos mit Beoros. Der Schol. 
Schreibt erftlih: e2 de un, rwv allwr vexrowrv usralaufßavörrar 
ivaysouav (d. h. Zunvewv). Werner rap” evdernvos ZHovös 
(sie !) 6 8orı naga zazevuwyouulvors, deinyp Tiuwusvos. In bie 
en Scholien ift hintängtiche Betätigung unterer Gmendation enthal 
ten, welche von der Wahrnehmung ausgeht, daß die Versenden unter 
einander vertaufcht feien. xIoros nimmt Martin für zur xYorder: 
ih nehme es mit Bamberger im Sinne von publicis, reipubliose. 
Eurevoa erklärt derfelbe für inferias, citirend Soph. GI. . Em. 
Hel. 547. x. Heſych: evdeinvors. Muolo tig Aynynoi ns Hocyorns 
(fo ift zu fchreiben: vgl. Etym. M. p. 38, 4. s. v. alwea), xal ei 
Tois vexgois Ennıpyepouevar onovöal nyour yoal. 


B. 467. evuoogov xecros vertheidigt man mittelſt evara da 
wov alzay bei Soph. Dev. T. 184. Indeß find frohblidend und 
wohlgeftaltig nit einerlei, und möchte doch evzayor zu fchreiben 
fein. Die Perfephone ift ziemlich Eins mit der Erde: darum hat bie 
Partikel dE wohl einen Sinn, an welcder übrigens die Prüfer Rd 
nicht geftoßen haben, während fie ze zu befeitigen beſtrebt waren. 
dos Ö' Zrı und gib außerdem, ferner. 


V. 469. Valckenarius ad Phoen. v. 1310 p. 440 dxa/rıcar im 
&xcıy&rny mutandum putabat. Nihil mutandum: dxa’yıoay est im- 
buerunt, initiarunt, i.e. primum exceperuut. Hermann. Eins 
weihen fann man doch nur vom erfien Thun desjenigen Tagen was 
man nod oft üben will: und wie paßt das hier? Andere fagen: mit 
einem neuerfundenen Neg umſtricken, und dabei citirt man 
Agam. 992 xarvıoov Lvyov das ungewohnte Joch tragen, ohne 
einzufehen, daß analog dieſem es heißen müßte aup/Binoreov dxatvı- 
cv. Helych erklärt zarvvodaı nicht allein durch vıxav jondern auch 
durch zaxovr und diaydergerv, und fennt auch ein Aftivum: zavvre, 
sırarw. Es wäre alſo möglih, daß Aeſchylos Zxarvvoav übers 
wältigten gefchrieben hätte. Indeß möchte ich dem Tragifer, zumal 
im Trimeter, nichte fo Gewagtes aufdrängen. . 


V. ATI. Povievroioıy non significat insidiosam vestem, sed 
data opera excogitatam, jagt Hermann, indem er PAovlevror 
Sovarov aus Kallimachos citirt. Allein was wäre denn mit fo einem 
Beiworte hier gedient? Wir bedürfen eines folchen Beiwortes wel 
ches das Nepartige des großen Waltenfleides anzeige, aus welchem ber 
Gefangene die Arme nicht frei machen konnte, um ſich zu wehren, 
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B. 475. elc onotas Aaßas 2AFeiv oder nv avrıy Aaßıy nagdyaır 
war ein von der Ringfchule genommener Ausprud. 


DB. 480. Man gibt gewöhnlich alle Berfe von 477 — 478 der 
Elektra. Hermann gibt diefen Vers dem Oreſt, 481 der Elektra, 482 
— 484 wieder dem Oreſt. Daß aber die vier Berfe 480 — 484 nicht 
u trennen feien, war leicht einzufehen. 


DB. 482, Stanley wollte xcoves für xAndoves, vermuthlich wegen 
Gur. Sphig. T. 57. Allein dort handelt es fich um etwas ganz An- 
dered. Und dag vom Ruhme hier die Rede war, beflätigt auch Bus 
ſtathius SI. 9. p. 713, 33 Yello) orws dlxtvor avayovoır avw, xar 
Aisyvlorv, ovrw xal ınlodı av xilos FIyeı. Wenn aber Hermann 
meint, der Nominativ xAndores fei poetifcher, fo weiß ich nicht, was 
ee unter dem Begriffe poetiich verficht. Wenn die Angel unter dem 
Bafler it, fo ift fie verfchwunden und untergegangen, und Niemand 
wüßte etwas von. ihr, wenn nicht der Kork auf der Waſſerflaͤche von 
ihrer Griftenz zeugte. So der Sohn von der einfligen Criſtenz des 
ins Grab gefunfenen Vaters. Mithin nicht ein Ruf oder Ruhm des 
Baters ift der Sohn, fondern Bewahrer feines Nufes. 
B. 486. Hermann fchreibt auros de owLe Förde Tıunoas Aoyor, 
iUunpa ruußov Ts avosuwxrov tuyns, wa6 das aber fir einen Sinn 
‘haben fönne, fagt er nicht. Allerdings gibt der cod. Rob. die Berfe 
im dieſer Ordnung, doch mwahrfcheinlich nur aus einem Abfchreiber- 
Beriehen, weil der 485ſte Ders mit dem nämlichen Worte wie ber 
486fte endigt. 
PB. 488. Daß re nad zus einzufeßen fei, hatte Blomfleld eins 
eſehen. Aber avosumxros, obwohl es auch von avorumlw empors 
höpnen fommen fönnte, würde doch zweideutig fein, und ba Der 
Schol. zur Baraphrafis moAvdeviinrov gebraudht, und NAefchylos 
geme Zrrosuwlev, Enolxtioros U. f. w. fagt, fo wird es wohl zus T’ 
nosuwxrov geheißen haben. Alles was die beiden Kinder am Grabe 
hier gefprochen haben, viente theild zur Chrung dieſes Grabes theils 
zut Schilderung ihres beilagenewerthen Looſes. Tıuav heißt auch mit: 
unter fo viel wie ornare oratione: vergl. Soph. Oed. C. 63 ou Aoyos 
Tu eva. 
. 495. Bamberger und Hermann fohreiben nach Rob. oux &yosu' 
er eixacas Tode‘ Ta dwga uelw Ö or) ns auaprias. Damit wird 
zugleich der Sinn und die Konftruction der Worte verfchlechtert. Der 
Einn ift: Ich habe feinen Begriff von diefen Gaben, bermag fie nicht 
u errathen: denn fie ftehen in feinem Berhäftniß zu dem Verbrechen. 
es Schol. Worte ov dioralw ors ovx dnkupdn follen wohl heißen 
ovx eixalw, dıorı ravı dnkupsn. 


V. 506. ws naida aurov äxtsivas dv Tois onapyavoıs' ara 
zowou To Kokos, Daraus if zu erfennen, daß weder opuloas noch 
ogunsas (Porſon's Conjectur) gefchrieben Rand, fendern apuooas. Ein 
Kind legt fih nicht von fel6E in die Wickeln hinein, ſondern wird 
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vorfichtig in diefelben Hineingefügt. Wenn nicht die @ebärerin ſich 
bereit mit dem neugebornen daxos zu thun gemacht hätte, fo hätte 
Oreſt feinen Anlaß, zu fragen, wer ihm die Nahrung oder die Bruft 
gereicht habe. Auch flimmt biefes apxooas mit dem wrräfiero der ans 
deren Stelle überein, in welcher faſt die einzelnen Worte der hieflgen 
Stelle wiederholt werben. 


B. 508. Die Hdſchrr. haben 3 7’ ovscearı, und darum fehreibt 
Hermann 27 y’ ovelearı. Der Artikel ift unentbehrlich (in dieſem 
Traume), was aber y& hier zu thun Hätte, vermag ich nicht einzufchen. 

V. 51l. Schol. owarov, owıs, yarraola“ To x _Ödf, ors and 
Oyews magnyaye To Owaror. To Ex rau avdoos Ayauduvoros 
yarraoua. Die fonft nirgends vorfommende Wortform oyaror wird 
wenigiiens von Heſych beftätigt. Aber das Wort ardeos wıflen aud 
die Neueren nicht beffer zu deuten, und doc fpielt ın dem Traume 
Agamemnon gar feine Rolle. Martin vermuthet manderlei, av Tod 
owavov r&koı, dann Tegaros, dann vuxros, dann ovros Harasov, ov, 
Tod öwavov neles: inceß, fagt er, nihil illorum satis simile literis 
nominis avdeos. Der Sinn und die Ausdrucksweiſe der Tragifer fors 
dert hier einen Genitiv vun ovesor. Wenn man annehmen dürfte, 
daß Nefchylos die Form ovaeos_ fid, erlaubt habe, fo wäre geholfen: 
denn diefes mußte natürlich in av&gos und avdeos verwandelt werden. 
Nächſtdem wäre zu vermuthen, daß ovros uarnv oveıgov öryavoy meist 
geichrieben fand, indem overoos wohl für overgeros abjectivifch ges 
braucht werten konnte. Denn uaryv finvet man aud Fonf anftatt 
des Adjectivs geießt, z. B. zarnv 0 noydos hier oben V. 498. Wir 
wollen das lieber annehmen, als einen Hiatus flatuirend ove/gov owa- 
vov fchreiben. 

‚2. 513. Schul. aveiauıyar, ot oßeosEvres nn Aaumrnees‘ vos 
ao nV. 
* V. 516. Was axos ronaiorv ſei, fann man aus dem Tours 
zenuarı bei Soph. Aj.560 entnehmen, nämlich nicht geichnittene Wurs 
zeln (wie kämen die hierher?), ſondern chirurgiſche Operationen. 

V. 519. Schul. auyxoAlwg Eysıv, auvnuuevovus rn alndeia. 


B. 521. Man conjicirte zuleßt Zuoros onapyavoıs. Allein wenn 
Oreſt den Mutterleib und die Mutterbruft fein eigen nennen Tann, fo 
paßt taffelbe dody nicht von den im Traume gefehenen Windeln, indem 
Oreſtes doch fchwerlich in Dem nämlichen vor etwa 16 Jahren gelegen 
hat. Andere vermutheten anderes: nur Butler und Schüß waren 
dem richtigen Wege, von denen jener ovyıs Te mais we Ichrieb, aber 
ohne dieſe Emendation durch Verwandlung des unpaflenten Participit 
Praf. Exdeinwv in 2£kleırre zu vervollitändigen. Da Oreſt fih genau 
an die Worte des Erzählten hält dergeitalt daß er die nämlichen, oder 
Synonyma derfelben, wiederholt, fo mußte fchlechterdings in sraca-rais 
ws ftecden, welches dem rraudos dien entipräce, fo wie wrrädLero dem 
apuooas UNd ovyıs den dpaxwv enipricht. Das TE feht oft bei einem 
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nderen Worte als man es erwartete: f. Partikell. Th. I. p. 116. Doc 
R das bier kaum der Fall, indem der Sinn if: „Denfelben Raum 
it mir verließ und fie, die Schlange, wie ein Kind gewidelt wurbe” x. 


B. 529. Man fhreibt immer noch bei Homer 8’ auze für du 
öre oder Invze (f. meine Partikel. Th. I. p. 322 f.), und wer jenes 
erdauen kann, der mag auch an yeroıro d’ ovrws feinen Anſtoß neh: 
nen. Die Krafis aber ift hier nicht auffälliger als in ur ov, um 
noeßns, un elötvas u. |. w. ©. zu Suppl. B. 213. 


V. 530. Oreſtes foll Tagen was man thun und laſſen folle. Ich 
veiß nicht was an dieſem Gedanfen und diefen Worten zu tadeln 
var, daß Hermann fich vermocht fand, den Vers hinter den folgenden 
ſinab zu jeßen, alfo ſchreibend: zyvde ubvr ora/yaır Low, tous d br 
„ Noseiv Tovs d& un Ts Öoay Adyw hanc introire, alios unam quan- 
lam rem perficere, alios nihil agere iubeo. 

B. 534. Wenn re irgend aus alten guten Urkunden herflammen 
ollte, fo müßte es aus avrs entflanden fein, fo daß doAw avre die 
itfprüngliche Lesart geweſen fein könnte. Indeſſen ift es wahrfcheins 
iher, daß wegen des eben vorangegangenen doAw auch hier doAw ges 
est worden fei anftatt des nicht minder üblichen Pluralis Jdodosos, 
us daß der Dichter jene harte Zufammenziehung angewandt habe. Mit 
Erflärungskünfteleien aber, wie doAw re xal dv ravırw Beoyw Anydir- 
res Jarwasy, wird hier nichts gefördert, außer daß man den Sinn 
oreumpirt: denn za muß hier auch bedeuten. 


B. 536. zo nolv heißt bisher. Mit Recht Hat Hermann das 
Romma hinter awsvöns getilgt. 


B. 540. Man beachte, daß Dreftes hier im belphifchen Dialekt 
reden verfpricht, während er doch nachher im guten attifchen Dia- 
lefte fpricht, gleichwie in den Phöniferinnen des Curipides der Chor 
n griechifcher Sprache betheuert daß er phönikifch Ipreche. In diefer 
Reife mußten die Alten Kunft und Leben zu unterfcheiden, und ver- 
angten von der Bühne nie die Darftellung der nadten Wirklichkeit. 
Die Lesart oloouer vertheidigt Martin mittelft Herod. IV, 106 dosnra 
I yopdovas z5 Zxudurn öuolyv, yAsocay de Löly, welches ein Beugma 
f, mithin nichts beweifen fann. 


B. 551. xara oroua, xar’ ouua, xar opsaluovs heißt vis à 
is, coram, Blick in Bıic, Beifpiele des Gebrauchs gab Abreſch. 
Daß zar' oyp9aluovs Aaleiv nichts heißen fönnte ald in oculos ferire, 
malog dem xzara orndos, ylovrov, loylov Baleiv, hat Martin richs 
ia geurtheilt: aber er hätte nicht xarT’ opsaluous Baluv emendiren 
ollen. Der Zufammenhang verlangt ten Begriff Mir gegenüber 
teten oder fliehen wird. Nachdem nun einmal erfannt war, 
aß ger für 2oez herzuftellen fei, fo war zweitens zu erfennen, daß 
n Baleiv (denn fo haben bie codd., Auder ift Beflerung bes Turnebus) 
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das Object dieſes Derbi enthalten fein müfle, und zwar ein ſolches 
Object welches im Berein mit jenem Berbum ben geforderten Sinn 
ebe, mithin Aaoır. Denn aloeıv Baoır oder nrodav Paow heißt 
Phreiten. Dagegen das Blick auf und nieder fchlagen algeır zal 
xaraßaleiv opsaluous hat hier feinen Sinn. Will man gegen un 
fere Beflerung einwenden, daß fie einen Pleonasmus erzeuge, indem 
poluv Evavra aud nichts anderes fei als alpsır zur ipdaluow 
Paoıv, fo erwidern wir, daß das nicht Pleonasınus wäre fondern 
eumulatio und Berweilung in tem entfcheidenden Momente. Doch 
bedarf e8 auch dieſes nicht: denn der Dichter wird wohl goleiv ge 
fihrieben haben, womit die Tautologie befeitigt ift: „Bevor er den Fuß 
hebt um mir entgegen zu fommen.“ xara oroua und zer. oypaluenx 
find, al8 Parallelglieder, durch xa verbunen. 


DB. 561. „Dreftes geht mit Pylades auf der Straße ber fremde 
(Bremdenftraße?), Klektra in die Frauenwohnung ab,” fagt 
fen. Wenn aber das Koͤnigshaus vor en Augen daſteht, wer 
zu bie Fremdenſtraße betreten, um in daſſelbe zu gelangen? Oder 
glaubt man, daß fle in der Nähe eine Weile aufs und abfpagie 
ren, um dem Ghore Zeit zu laflen zum Nbfingen feines Stand 
liedes? Ich meine, die Wandlung der Scene ift aus dieſen Unge 
teimtheiten des Gegentheils deutlich genug zu erkennen. Oreſt um 
Pylades einestheild und anderentheild Elektra gehen hier fogleig a 
— natürlih nicht miteinander, um feinen Verdacht zu erregen. 
Ehor folgt ihnen, nachdem er fein Standlied gefungen hat. Dam 
wandelt fich die Sl ed zeigt fi das Königshaus, und gleih 
barauf kommen Oreft und Pylades wieder zum Vorſchein, Ginlaf 
begehrend. Jene ganze Scene hindurch denfen wir uns den Chor abs 
weiend. Er fann allenfalls während dem Geſpraͤch der Klytämneftra 
mit Dreft in der Nähe verweilt haben: ſich fehen zu laflen war um 
zwedmäßig: denn Klytämneftra hätte den Dienerinnen das Stehen auf 
der Straße verbieten können, nachdem ihre Verrichtung draußen been 
digt war. Uebrigens befagen die Verſe 537 —540 auch deutlich, daß 
die beiden Freunde vor dem Königshaufe in einem andern A 
ericheinen als welden fie bei dem Grabhügel gehabt haben, und 
auch das ein Beweis daß fie abtreten und die Bühne verwandelt wird. 


V. 562. Daß desuarwv ayn, als Umfchreibung für de/uere, 
nicht gelten koͤnne, wäre, daͤcht ich, leicht einzufehen. Denn vie der 
zsara haben weder noch bereiten fie Weh an fih, man müßte dem 
gerade von ihnen angefallen werden, was nicht immer der Fall if: 
weit öfter dienen fie zur Beute oder gewähren anderen Nugen. In 
dem Falle aber, wo fie Weh bereiten, werden fle daxn genannt: bie 
hat Martin confieirt, an ur. Hipp. 626 (645) erinnernd. Denn 


a 


auch ayr oder ayr hätte feinen Sinn. 


V. 565. Die am Himmel fich zeigenden faces coelestes find yon 
ben Ueberfeßern und Grflärern theild auf das Sonnenlicht und theils 
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auf den Blik gedeutet worden. Man wird wohl weder Feuerkugeln 
noch Sternfchnupren, fondern Kometen, die ja wie Fackeln ausf 
darunter zu verflehen haben. 

B. 567. gYpacas, Evronoor fagt der Schol, Allein es if nicht 
gewöhnlich, den Smnperativ fo zu gebrauchen, und jedermann weiß daß 
der Sprachgebrauch gpaoass av fordert. Dann fland hier avesuodrrer 
eiycdor, und die Prüfer tröfteten: man müfle fih an dem Wafculinum 
nicht ſtoßen! Blomfleld erkannte was Noth thue. Der Sinn alfo 
der Strophe iſt diefer: Biel Seltfames, Ungeheuerliches gibt es auf 
der Erde, im Meere und in ber Luft: bie reißenden Thiere auf der 
Erde, die Haiflihe u. |. w. im Meere, die Kometen am Himmel und 
die Wintsbräute in der Luft. 


B. 568. Don diefem Optativ ohne av haben wir bereits in 
biefee Tragödie ein Beifpiel geliehen und andere citirt: ſ. oben zu 
8. 301. Indem Hermann bdenfelben nicht fannte, hat er 7% Aoyo — 
goaces zu fchreiben für nöthig erachtet und dabei noch anderes vers 
Wlechtert. 


B. 570. Die verwegenen Buhlichaften der Frauen fliften das 
geößte Unheil: Klytämneftra beweift es. Denn fie führen zu Verbrechen, 
und find fomit vertraut und verfchwiftert mit Schuldbethörung und 
dem daraus erwachienden Unheil der Menſchen. 


8. 571. Franz überfeßt: „Selbft des Ehebunds Verein kämpfet 
das Weib mit entießlicher Liebe danieder unter Menfchen und Ges 
wild!" Das alfo find die erhabenen Gedunfen, um bderentwillen 
man den Aeſchylos bewundert! Melchem Schulfnaben würde man 
fo einen Unfinn verzeihen? ovLuyos opavilas find nichts weiter als 
Begattungen, wie auch der Schol. richtig deutet: onaxostiag. 
Und bier ift der Begattungstrieb der Thiere gemeint. Sophokles bat 
in zwei Liedern in der Antigone den hiefigen Chorgefang nachgeahmt, 
in dem olla a dswa und in dem Zows avrcxare. In dem legteren 
heißt e8 7 7’ aypovouoıs avlais vom Thier im Forſt und im Hürs 
denſchlag. oucuyca ift fo wenig wie yauos die Ehe, d. h. die Traus 
ung, fondern nichts als die Vereinigung zur Zeugung. amdewros 
Zoos aber hat man richtig gedeutet nad) der Analvgie von amrodeuos 
noleuos, ayagıs yagıs u. |. w. eine Unliebe, d. b. eine ausgeartete 
Leidenschaft der Liebe. Daß ſodann die Lesart Sorwv zu wählen war, 
um das Weidevieh neben dem wilden Thier (zrwdaiwr) zu bezeichnen, 
verftand fich von felbfl. An ragarcxa aber wäre nichts auszufeßen, 
wenn ze dem Sinn paßte. Allein diefe Präpofition pflegt nicht 
gebraucht zu werden wenn ein Mebertreffen bezeichnet werben foll. 
Man mußte apa fihreiben, ald Hindeutung auf eine hier gemachte Grs 
fahrung. Dann bedurfte man im 5Tiften Verſe der Pariikel nicht, 
wofelbft das Schwanken zwiſchen 9°, d° und =’ die unächte Binfegung 
befundete. . 

V. 574, Der Schol. überliefert zwei Ledarten: 0 masdevdels 
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ovy ünomwıögois Ygovrioıw Und 0 un xoupos all” almdas eiy 
Hay. Die erflere Lesart fcheint mit der Schreibung dass in Ber: 
bindung zu ftehen, welche derſelbe durch rasdeudeds wiedergibt. Allein 
dieſes daecg wird fchon vom Metrum verworfen. Wir haben dafür 
dasjenige hergeftellt was bie Zeichen geftatteten und ber Sinn forderte. 

B. 576. Schol. ovrw To Eis" nyrıva unoaro nooroay ralaıya 
Gsorias, 7 nawdoAvuag xal rruedans, woraus man twohl entnehmen 
Tann, daß er nroswvur für zreovosev gefchrieben habe; denn letzteres 
gar feinen Sinn, und Martin bereits war bemüht, zzosver in bin - 
Vers herein zu bringen, einen Begriff welchen die Sache und der Zus 
fammenhang fordert. Außerdem war auch die vom Schol. überlieferte 
Lesart rrvodans vorzuziehen. Denn eine feuergebrannte Strafe oder 
ar Borfiht war gar zu feltfam, und Althaͤa vollzog die Strafe indem 
de den daios im euer verbrannte. 

Was mit rıva anzufangen fei, hat niemand recht gewußt... 8 
wird fich nichts finden laflen, was ten Zeichen fowohl als dem Gimme 
angemefjener wäre, als y&rva: und dergleichen Wörter pflegen Batrony 
mifen wie Geozias beigegeben zu werben. 


DB. 577. Der darös war gleichalterig dem Sohne FAs&, von bem 
Augenblide an, wo das Kind fchreiend vom Mutterichooße kam, dan 
gereicht, und follte auch mit feiner Lebenszeit gleichlang exiſtiren bis 
zur Todesſtunde. 

B. 578. Man hat da gefchrieben, um dem Metrum gerecht zu 
werden: allein diefe Form gibt es nicht bei den Tragifern. Und dann 
forderte ovuneroos ein Nomen im Dativ, entweder Aw felbft oder ein 
anderes, von welchem Ardov abhienge, etwa yoovrw PAlov. Bin Schol. 
fchreibt Euuuereov Tw naıdl dahov: ein anderer Tor ovunerer- 
Hrra avrw eis To dia Alov norpoxgavrov nuae. Daraus ſiht man 
erftlih, daß eine falfche Gonftruction zur Einſchiebung des die Anlaf 
gab, indem man Plw von zospoxgavrov abhängig machte, zweitens 
daß durch dieſe Einſchiebung der Ausfall von 7ixvov verfchulde 
worden iſt. ſ fa ; 

. 581. xovooxunros wäre weniger paflend a odumten, 
welches gleich mit xgvooderos ift, indem dauan — ae ie 
binden und bauen (domus), eigentlih Eins find. 


V. 582. angoßovius muß man nicht mit dem Schol, zu voopl- 
‚oaca beziehen, fondern zu wveiorra: er fhlief ohne an Ber; 
rath zu denken. 


V. 584. Ein Nachſatz zu dieſem Zrre wäre nirgends zu finden 
und nirgends zu denfen, wollte man auch wirflid mit Hermann dieſe 
gange Strophe zur Parenthefe machen: denn was wäre das für eine 

ogif: quando mentionem feci tristium laborum, malorum maxime ce- 

lebratur Lemnium? Und dann müßte erſt noch das d£ hinter zaxar 
geieichen werden, welches in fo einem Nachſatze allen Sinn entbehren 
. würde, 


Eommentar. 165 


2. 585. Daß an der Stelle des ganz finnlofen axalous ein 
Berbum geforbert werde, hat Bamberger gefühlt: denn ſchon die fols 
genden Aceufative, welche doch nicht von dmeurnoaunv abhängen koͤn⸗ 
nen, ließen fo eine Eorruptel errathen. Ascneı eloyaoaro jagt ber 
Shol. Was man nicht alles auslaflen kann! Das Berbum aber, 
welches an der Stelle des axarews fand, mußte ohngefähr ich vers 
wünfce, haſſe und dergleichen bedeuten. Gine zweite Stelle dieſes 
Ghorliedes fordert das nämliche Verbum: ze Twrd’ oux dvdtuus ayalopı 
Ber kann glauben, daß der Dichter fo gefchrieben habe? Paßt wohl 
das Beifpiele: Sammeln für einen Dichter? und wäre ayelow das 
fihtige Wort für biefen Begriff? und warum denn drd/xws, ald wenn 
den Beifpielen ein 2eid damit gefchehen koͤnnte? Auch hier muß ber 
Dichter gefagt haben: Was von diefem haſſe ich nicht mit Gebühr ? 
Die Zeihen nun der beiberfeitigen Lesarten laſſen zeyadow errathen, 
welches den ee ber invidia enthält: und der invidia unterliegt bie 
vßeıs mit Gebühr 

Das hier allein gelefene Wort yaunlevaua enthält einen tabelnden 
Begriff. Analoges finde ich blos in voonisvw, 

DB. 588. „Einem DManne, der billiger Weile den Feinden Ehr⸗ 
furcht und Bewunderung einflößte!” o&ßas ift_für oeßaoros, Gegen⸗ 
Rand der Verehrung, gefagt. Aehnlich fagt Kaflandra von fih: vr 
dydowr d° ov Ösyooponws rırnv beim Feinde entfhieden ges 
ehrt (Agam. 1204). Der Schol, fcheint nod richtig gelefen zu has 
ben: 2’ ardel Ygoßeow xal oeßaoru xal apa rois roleulos, indem 
er sixoros, als an fich deutlich, übergieng, welches er bei exoͤrꝙ 
nicht Hätte thun koͤnnen. Ob daoıs Znesxorws (f. unten ®. 622) 
oder daoscıy eixorws zu fchreiben fei, mag man zweifeln. Doc, daran 
iR nicht viel gelegen. 

B. 589. Schol. aIseuarrov, aIeaouvnrov, dıa To Japoos yag 
adovras at Anuvıası. Daß das erſtere Lemma nicht richtig ei En 
dern geftrichen werden müfle, fo daß asagourıov als Lemma übrig 
bleibe, ift doch wohl leicht einzufehen: denn wie wäre der Schreibende 
von Feouös auf Iagovs gekommen? was berechtigte ihn dazu? aYapovr- 
og aber ift analog dem ava/oyurros gebildet. 

Das riw fteht entgegen dem ueyarow. Schon Stanley hatte ein 
gefehen, daß ziw zu jchreiben fei. Allein man hat in dieſer Strophe 
alles Mögliche, Feiner Erwähnung Würdige, confieirt, und ift babei 
immer wieder vom Richtigen abgegangen. Und dabei die fchönen Deu: 
tungen! 3. B. a9Louarros fei der Heerd auf dem nicht der Herr des 
Haufes Feuer fchüre, über den die Frau allein herrfche. Das nenn’ 
ih doch eine Ellipſe! 

V. 590. „Wenn die Frau nicht wagt den Speer zu fchwingen 
oder zum Schwert zu greifen gegen den Mann.“ Der Schol. bezieht 
aroAuov auf Eorier, intem er bei alyua» die Präpofition xara ſup⸗ 
plirt wiflen will. Allein azoduog adyun ift ein nicht gewagter 
Epeer d. h. Krieg. 
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B. 592. Man hat Inmoser geſchrieben, weldes eine gebanfen- 
Iofe Gonfektur ift. Hermann ſchreibt yoaras 8% ya nados. Gs hans 
delt fich aber darum, daß der allgemeine Ruf nod fo laut davon redet. 
Da die Bartifel 65 bier Feinen Sinn hat, fo kann in den Zeichen 
Inposes nichts als Inuoser ſtecken, welches Uro dnuov bedeutet, wie 
pareodev fo viel wie dx umzoos. Man fann daſſelbe entweder auf 
Boaras oder auf xaranıvorov beziehen, doch letzteres iſt paſſender. 
Dieß ift analog dem Beorwr arıunder von Menſchen ungeehrt. 
Meber diefen Genitiv beim Barticip |. Matth. gr. Gramm. $. 375. 


Anm. 1 und meine Eafuslehre ©. 17. 


V. 595. ©. zum vorigen Ders. „Ein Kürftenhaus, welches ein 
folhes Berbrechen verübt hat, ift tem Himmel verhaßt und bei den 
Menichen verachtet. und geht fo zu Grunde: denn Niemand heat Ad 
tung vor lafterhaften, gottverhaßten Thaten, und ohne Achtung fann 
feine Obrigfeit beftehen.“ Gewöhnlich überfeßte man 4600705 ydras 
ein Menichenftamm. ' 


"8. 598. Das Schwert neben der Zunge wäre Fein vaflen 
ber Sinn, fondern das Schwert der adttlihen Vergeltung. 
So alfo mußte gefchrieben werden. Die Aln heißt dia, weil fie bei 
Zeus iſt: dieſes Adjectiv aber ift an vielen Stellen mit ter PBrävofs 
tion da vertaufcht worden. Der Schol. beftätigt unfere Emendation: 
0 ö8 Elpog zys Aluns, To &yor nıxolav, avrızgv da TeYevuoyay 
öenä. 

B. 600. Die mitlingebühr zu Boden aetretene (eigent 
fh Wenn zu Boden getreten ift die welche es nicht darf) Majeftät 
des Rechtes ftraft es an den gefehlofen Webertretern.” 
Bon den Beflerungsverfuchen unferer Vorgänger können wir fchweigen. 
Die Neaation ov wird vom Berfe verfehmäht, und rührt von einem 
verzweifelten Erflärungsverfuche ber, wie. man aus dem Scol. fiht. 
ro navy haben wir bereits B. 316 für osvav eingefchwärzt gefunden. 


DB. 604. Der Schol. deutet richtia: avr) rov mosrnv" dnssogpk- 
eı Ö Tois olxoıs rexvov nalaıwv aluarwrv, 0 Zors' Tiatsı 0 Yoro 
allov Yovor. Neuere haben vom Hereinführen tes Sohnes (Drefles) 
geredet, wozu fchon der Ausdruck drresopdoss fi nicht eignen würde, 
Uebrigens vergleiche man Agam. 690—700. Andere haben aus Miß—⸗ 
verftändniß gewaltiame Aenderungen verſucht, 3. B. Hermann. 


DB. 608. 2Zrrrloaua dwuarwr ift die Thüre, durch welche man 
aus dem Haufe herausgeht. Die Thüre aber ruft niemand an ber 
Einlaß begehrt. Wenn aber der Schol, fagt: ro Zxmeoaum Akyas rov 
dıaxovov Tov eloıovra xal 2Eiovra noos Tas anoxglosıs, |0 Wird 
das fchon dadurch widerlegt, daß diefer duaxovos nicht vor dem Oreſtes 
dafteht, alfo auch nicht mit rode bezeichnet werten könnte, ja daß 
Dreft noch nicht einmal weiß ob einer da ſei. Der Sinn alfo ver 
langt bei Zxtoaun ein Particip wie xorrrwv, agouwv oder Jıyyaver: 
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num Eönnte man zwar fchreiben zorrov nieoaus Tode douwy xgover 
xaio, doch mit weniger gewaltiamer Aenderung Tann man Jıyyarer 
an die Gtelle des unnöthigen douarwy jehen: denn dieſes Verbum 
kann auch mit dem Accufativ verbunden werden: ſ. Matthiä ar. Gramm. 
% 330. Anm. 1 und Ardil. rag. 64. Schneid. 25. Gaisf. Her⸗ 
mann fehreibt: zedrov Tod’ dxnioaua dwuarov xalw, elnep yiloktr’ 
dortyv, Alytodov Plav welches heißen foll tertium dico Aegisthum e 
domo, si geidem hospitibus amica est, exire. Und er fegt einen Trumpf 
darauf: structura verborum non fallet nisi imperitissimos. Ich gehöre 
u diefen imperitissimis. Zwar zu errathen, daß Yeloksr’ das Reutr. 
ur. fein fol, das ift mir noch gelungen: doch traue ich dem Dichter 
nicht zu, daß er ein ſolches Raͤthſel feinen Bufchauern aufgegeben Habe. 
Allein wie Tod dxnigaua dwuarwr zalw Alylodov Blav heißen könne 
Aegisthum dico e domo exire, vermag ich nicht einzufehen, Nach 
meiner Kenntniß hieße es: diefen Bins und Ausgeher des Haufes ba, 
die Kraft des Negifthos, rufe ich. Und das wäre Doch höchftens brauch⸗ 
bar zur Bezeihnung eines Ausläufers, der den Hausbewohnern ihre 
Bevärfniffe zutrüge (denn auch der Thürfteher pflegt nicht ein und aus 
zu laufen), und aud da nur, wenn diefe Perſon hier anweſend wäre. 
Nebrigens hat ja Dreftes keineswegs die Abficht den Aegiſthos herauss 

fen und auf der offenen Gaſſe todtgufählagen: vergl. B. 548 — 558, 
Benn Hermann ferner behauptet, bei Umfchreibungen wie Ada Alycoſov 
fei e8 gewöhnlich, das Adjectiv im Mafculinum zu feßen; fo verfteht 
6 ſich doch wohl von felbft, dag das MWidergefegliche nicht Zwang und 
Regel fein müfle. Nicht Das ganze Haus, Tondern Aegifthos foll bei 
feinem Ehrgefühle angegriffen werden, damit er fi nicht ungaftlich 
tweilen möge: vergl. V. 546. 547. 


V. 610. ,„Quod libri babent elev, axovw, confirmatur versu 
Aristophanis in Pace 663 ita in optimis libris scripto: elev, axovw' 
tave Bmıxalels; uardavw.“ Hermann. Erſt würde es fih nod 
fragen, ob nicht beide Stellen an dem nämlichen leicht zu hebenden 
Schler leiden: zweitens ob dem Tragifer erlaubt war was der Ro: 
miker fich erlauben durfte. Wenn bei elev diefe Dehnung durch bie 
Interpunftion üblich geweien wäre, fo würden wir fie öfter finden: 
Kar amt oft genug vor, und hat immer biefelbe Interpunftion 
inter fich. 


®. 616. Pronomen r!s locum hic non habet, quia una tantum 
esse potest, fagt Martin. Er durfte nur yury als Appofition faflen 
und hinter zeisopooos ein Komma feßen, fo war das Anftößige be: 
kitigt; und das war auch in anderer Rüdficht nothwendig. Denn 
Dreft wird doch nicht gleich und zuerft die Frau begehren, fondern 
vielmehr fo fprehen: Es komme jemand heraus, der zu gebie⸗ 
ten bat, entweder die Frau vom Haufe oder noch beffer 
der Mann. Dieß bahnt uns fogleich den Weg zur Ementation des 
Folgenden. Die Lesarten laflen doppeltes z4 erfennen, welches im 
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Sinne von sdre — elre gebraucht zu werden pflegt. Mitbin wird 
ranapyos in = Enaeyos zu zerlegen fein. Fuͤr das zweite «4 aber 
werden wir wegen ber geänderten Konſtruktion allerdings d4 herzu⸗ 
fielen haben. yurn Enapyos ift die herrſchende Frau im Haufe oder 
die Frau des Herrſchers. Telsopoeos ift jeder der zu entfcheiden hat, 
jeber deossmens, wie der Schol. richtig deutet. 


B. 618. Schul. dr raig eos yuraizas öuıklas“ Darnadı ſchrieb 
Emperius Adayascıv. An ovx aber brauchte man ſich nicht zu flogen. 
„Wenn man mit Männern zu verfehren hat, fo macht die Scheu nicht 
dag man verblümt ſich ausprüden muß. Denn man kann unverzagt 
gerade heraus fagen was man will.” — Das Afyndeton in folchen Er⸗ 
Eärungsfägen if Regel, fo daß man nicht nöthig hatte ’ Hinter 
saoonoas einzufchieben. 


V. 624. Schol. dıxalur 7’ öuuarwyv nragavala, avı) Tov dkzasas 
&yowrsos. Haec inepta sunt, fagt Hermann: reguiritur autem cibi 
commemoratio. Darum fchreibt er ounviwv für ouuarwr. Hierin war 
ihm Boß vorangegangen, welcher orıcrwv vermuthet hatte, und Mars 
tin war dem beigetreten. Allerdings pflegt man erftlih Gäfte mit 
freundlichen, nicht mit techtfchafenen, Blicken zu empfangen, und 
zweitens fann die Erwähnung des Allernöthigften, nämlich der Nabe 
rung, nicht entbehrt werden: benn was nügen fonft die freundlichen 
Blide? Allein auch für die Speifen paßt das Praͤdikat gerecht ober 
reblich oder rechtſchaffen nicht, gleich als wollte Klytämneſtra 
forgen, daß nicht zu viel, fondern nur gerade fo viel als recht if, 
aufgetragen werde. Bon dem feltiamen Worte ounvıa aber, und ob 
das je im Sinne von eibi Ichlechtweg gebraucht werden könne, wollen 
wir gar nicht fprechen. Der Ausdruck dixasa faßt alles zufammen, 
was einem Gafle zu reichen ift, mithin auch die Speife, welche fomit 
nicht befonters benannt zu werden braucht: denn er bedeutet das Ges 
bührende: vgl. Eur. He. 766 zuywr dowv dei xal Aaßuv. Sehen 
wir dazu noch 2vvouwv, fo werden wir der Stelle ihr Recht gethan 
haben: denn Aeſchylos pflegt die beiden ſynonymen Ausdrüce zu vers 
binden, 3. B. Suppl. 379. 


B. 625. Bovisos ift gar fein Wort, und wenn es vorfäme, fo 
fönnte es nicht das bedeuten, was es hier beteuten follte, naͤmlich 
eine Berathung fordernde Sache. Klytämneftta muß fagen: wenn es 
eine andere, wichtigere Sache zu verrichten gibt: und bieß heißt auf 
griechiſch xvesos. 

V. 628. „Als ih mein eigen Bündel auf den Shuls 
tern ber gen Argos zugieng‘’ überfeßt Droyfen, und in gleichem 
Sinn die anderen. Hat man je fo etwas von einem Heroen vernoms 
men? Die Worte find bildlich zu nehmen und befagen: in meinen 
eigenen Angelegenheiten, 


V. 635, Der Schol, ſetzt ein Kolon hinter eine, und verbindet 
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undanüs Acdn ale ow e6 bleibe mir niht unbelannt, ob 
man u. f. w. 


B. 644. Hier, wie auch V. 621, iſt 9eo., d. h. Iepanasve, 
auch 72., d. 5. Zisxroa beigeichrieben. Portus erkannte daß die Rede 
der Klytaͤmneſtra gehöre. Nichts Ungeſchickteres hätte der Dichter thun 
fönnen als die Clektra hier auf die Bühne zu bringen. Diefe Kiytä- 
mneftra aber ift ganz die nämliche wie in_der Tragödie Agamemnon, 
und ihre Reden eben fo tüdiih, indem fie ihren Jubel Hinter Mits 
leidsaͤußerung verſteckt. Denn ihre Worte lauten für den Kundigen 
etwa fo: „Jetzt ift mein Gluͤck erſt ficher gegründet! O Schickſal dies 
ſes Hauſes, Fluch der auf dem Kindesmoͤrder ruht, wie gut ſorgſt 
du ſogar fuͤr dasjenige was mir aus den Augen und aus den Haͤnden 
geruͤckt iſt, und triffſt es von ferne mit wohlgezielten Pfeilen, und 
machſt mich fo von meinem drohenden Feinde frei! Und fo war denn 
alfo Oreſtes trotzdem nicht gut aufgehoben, indem er der Gefahr, bie 
ihm Hier drohte, entflohen zu fein meinte! Und mit ihm flürzt aud 
die tröftliche Hoffnung der Elektra und Anderer, einft noch einen hübs 
hen Siegesjubel in diefem Haufe zu erleben! 


V. 644. Für > _nüo ws hat man dumldwus, duparas, dxra- 
Yüs, ealnas ws oder ois u. f. w. vermuthet, mehr nach den Buchſta⸗ 
ben als nach dem Sinn emendirend. Mag Turnebus fein dv9ade aus 
Urfunden oder aus bloßer Vermuthung berhaben, fo ift es doch das 
Richtige, das allein Sinn habende, und feiner einzigen jener Konjek⸗ 
turen nachzuſtehen Verdienende. „Wie bin ich hier, in dieſem Todess 
falle, nun fo völlig zu Grunde gerichtet.” Webrigens if der Sinn 
diefer ganzen Rede von keinem Prüfer erfannt und gefaßt worden, und 
taugen daher auch ihre Beflerungsverfuche ſaͤmmtlich nichts, am wes 
nigflen Hermann's Verſeverſetzung. 


V. 648. Schon die Grammatik haͤtte die Einſetzung der Verbin⸗ 
dungspartikel gefordert, wenn man auch den Sinn nicht verſtand. 


DB. 649. An dieſe allſtörende Corruptel hatte niemand noch bie 
Hand gelegt: nur daß man mit Porfon eußolws fchrieb, welches ein 
Yld von? MWürfelfpiel enthalten follte. 

B. 651. Die Beflerung ovvr 8° hat Hermann gemacht: aber 
Baxyetas hat auch diefer unangetaftet gelaflen. Es wird hier der naͤm⸗ 
lihe Gedanke ausgelprochen wie oben B. 327 — 329. Diele Hoffnung 
bar Zaroos, gramheilend, d. h. tröftlih nnd beruhigend, für die 
Elektra und ihre Freunde gewelen. 

B. 652. Schol. rabov auryv ayarıodeicav aea. Darnach wußte 
man wohl, welden Sinn die Worte haben folfen: aber wie zu beffern 
fi, um diefen Sinn herauszufriegen, wußte man nicht. an ver: 
muthete neodovoar u. |. w. Andere, aus Berzweiflung, fcheint es, 
beließen nagovoav, welches mit großeni Scharffinn gedeutet wurde: 
Simul autem Orestes quae in aedibus debacchantis aestus medica spes 
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erat, praesentes inscribit“, h. e. eam spem prassentem esse mon- 
strat, quippe praesens quidem ipse, sed in cineres redactus. Das 
find Hermann’s Worte. 


B. 650. naposula Km renlov oda, Sagt der Schol, Wahrlich 
ein nobles Bild, den Fuß aus dem Dr. haben! Man hat.wohl fchon 
manchmal gehört, daß Menichen in Schlamm erftidt feien: aber war 
benn das fo gewöhnlidh in einem Kante wie Briehenlant? In andrer 
Meife aber konnte der Schlamm nicht 0AdIesos genannt werden. @86 
muß nrovov hergeftellt werben: vgl. Brom. 267 dorıs nnuarav Hfc 
oda Eye. Auch Cur. Herafl. 109 wird muaror für 7ugayuarer 
zu fchreiben fein. 


B. 659. Dreft, in feiner FremdensRolle, ift noch von ber Klys 
tämneftra fo wenig als von Strophios als Gaſt enpfangen und bes 
wirthet worden: mithin hätte man keinen Grund, an eine hiege Gaſt⸗ 
freundichaft lieber als an eine tortige zu denken, da für die letztere 
der Zufammenhang fprähe. Indeß iſt zarakerow fhon an fi ein 
bedenfliches, nirgends vorfommentes, Wort. Es muß geichrieben wers 
ben xarafsovuevov indem ich es für werth der Mühe und 
für Pflicht achtete: vgl. Soph. Phil, 1070. Aeſch. Theb, 624 


Acæn ngooside za Karnkınoaro. 


V. 664. Abreſch will, dag uaxeas xeisudou von rreoapoga abs 
hänge, indem er citirt Eur. Hel. 450 Ta re00YogR Ts vüv apov- 
ons ovupooas, wofelbft jedoch mit Reiske Tais vuv nrapovoass ovupo- 
eais zu jchreiben war. u 


B. 666. omıodonovg will Abrefh im Sinne von vmoorekpas 
genommen wiflen, und Viele flimmen ihm bei, und auch von ben Als 
ten ſelbſt fcheinen es manche fo veritanden zu haben zufolge der Se 
fochifchen Gloſſe orsogonovs, vroozesyas. Trobdem kann weder das 
Wort an ſich diefes bedeuten, noch verträgt die Stelle diefen Sinn. 
Denn onıosonovg bleibt ein für alle Male ein Hintergänger, d. h. 
entweder ein hinter (einem anderen) Wandelnder oder ein hinterwaͤrts, 
nah dem Rüden, zu Wandelnder. Die Sache aber anlangend, wäre 
ja gar Fein Grund vorhanden, den Pylades fammt den Schildfnaps 
pen fo lange außen ftehen zu laflen bis Oreſtes untergebracht wäre, 
als ob dielelben nicht fehen dürften, wo man jenen einquartire. Die 
Sprache aber anlangend, fennt man zwar die Berfürzung des zzovg 
in aellorros, rermog, Tereanos u. f. w., und auch die Partikel 34 
brauchte man nicht in 76 abzuändern, indem evrov (ur) — orıa96- 
reovs ÖE einander gegenüberftehen. Trotzdem fchreibt Hermann mit 
Recht omıoFonovv ÖE (oder ze) Tovde xal Euväunogor. Unmöglid 
aber fann Oreftes ohne begleitende Diener gefommen fein, welches 
anz gegen die Sitte, und im vorliegenden Valle fogar unklug gewes 
en wäre. Das Richtige alfo wird fein omıosonovv d& Torde xal 
Evveunsogovs, damit ber Freund, welcher doc, jedenfalls von den Dies 
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neen zu unterfcheiben fein mußte, feine gebührende — er⸗ 
halte, und zugleich auch dem Dialoge keine ungewöhnliche Wortform 
und Feine unziemliche Conſtruction aufgebuͤrdet werde: denn die Nach⸗ 
ſetzung des xac hinter zovde würde in der Hermann'ſchen Conjectur 
nicht wohl zu dulden fein. 


3. 680. Daß dieſe Stelle currupt fei, war leicht einzufchen. 
Um zuerft von Euyxarapßnvas zu fprechen, an welchem Niemand Anftoß 
genommen hatte, fo hätte wohl xaraßjvar eis ayava noch einen 
Sinn, aber nicht xarafßzvaı oder ovußzvas oder ovyxaraßıvas aywrs. 
Wegen xzarareivas vgl. Eur. Ivhig. A. 252. Im Kolgenden Hat 
Hermann gefchrieben: vuY40v 9° Eounv Toiod' dypodevonı, das übrige 
auswerfend. Andere haben gemeint, unter xal Tor vuysov fei der 
Agamemnon gemeint, welches eine fehr unerfahrene und unbedachte 
Meinung if. Man brauchte aber nicht fo gewaltfam wie Hermann 
iu verfahren, fondern bloß zwei DVerfehälften ihre Pläbe taufchen zu 
aſſen. Diele Emendation läßt fih dann auch leichter mit dem Schol. 
vereiniaen, welches alfo lautet: vv yap xaeov Eyaı n nedw ovva- 
yavloacdaı ta Ooborn xal ovvapacdaı noos rnv 0dov. Der Erflärer 
Iheint die ITes9o und den Eowns neben einander als Subjecte auf 
dyodwoas bezogen zu haben: fonft müßte man annehmen, daß von 
dem letzteren gar nichts im Terte fland. Endlich daß Zyodwoas zu 
fhreiben fei, hatte Bamberger erkannt. 


B. 683. Hermann’s Lüdenmacherei übergeht man am beften mit 
Stillſchweigen. Der Schel., auf den er ſich beruft, beftätigt fie 
nicht im Mindeften. „Der Fremde ſcheint' Mebles zu ftiften: denn 
ih fehe tie Amme des Dreftes verweint.“ Daß vor der Hand bie 
üble Botfchaft gemeint fei, fann man fich denfen. Webrigens ift die 
Sache abfichtlich nicht beftimmter ausgedrüdt: warum? das Tann 
man fich ebenfalls denken. 


DB. 686. „Die Trauer, die du unterwegs mitnimmft, bringt bir 
feinen Lohn ein“, d. h. ift unzwedmäßig. Diefes iſt der Sinn der 
Worte: vgl. B. 725. 

DB. 687. Bereits der Schol. las: Tovs &evovs, und machte e8 
von xeazovoa abhängig. Nadı Pauw fchrieb man zors Eros. Das 
Zeichen der abgefürzten Präpofition rzeos fonnte leicht mit dem des 
abgefürzten Artikels verwechielt werden, deſſen man hier nicht benös 
—— iſt. Bereits Stanley hatte richtig emendirt, ohne daß man ihm 
olgte. 

V. 691. „Praeclaram huius versus emendationem mecum com- 
municavit Erfurdtius seribens IEro oxudownov Bvros ouuarwv yelav 
xev$ovoa adoptivae maestitiae signa ete.“ Hermann. Diefen Glüds- 
fund haben wir unferen Lefern nicht vorenthalten wollen. Wer mit 
der Sprache der Tragifer gehörig vertraut war, mußte auf ben erften 
Blick erkennen, daß an der Stelle des Avzos ein Subftantiv geftanden 
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habe, welches, auf Wero vage, eine Trauergeberdbe annehmen bes 
deutete. Auch an den Anapält 2Iero hatte man fich geftoßen. Dage 
gen erinnert Franz an Prometh. V. 89. 


D. 693. Die unerflärliche Lesart Zyasr war endlich in Fyes abs 
geändert worden: dann aber hätte man noch weiter domoss in donos 
abändern follen: und fo fcheint der Schol. wirklich gefchrieben zu has 
ben. Und dann nach allen diefen Emendationen hatte man einen vers 
fehrten Gebanfen, daß nämlich das Haus in üblen Zuftand gebracht 
fei dur die Meldung, anftatt durch die Thatfache Zoyoss dsanmeneo- 
yulvors. Mebrigens mußte ſchon, abgefehen von allen dem, jedem 
fühlenden Prüfer die geftörte Goncinnität Bedenken erregen, und 
mußte er fchon von vorne herein erwarten, daß der Dichter gefchrieben 
habe zaAus (ur) dxeivn, donos d& Toiode nayxaxüs ſo, daß hinter 
biefem Worte zu interpungiren fein mußte. 

Das epifche Verbum ayso finden wir aud bei Soph. Elekt. 155 
gebraucht. 


B. 695. Die betheuernde Bartifelverbindung 7 ön fcheint bei den 
Tragitern nicht vorzufommen. Auch wir haben 7 d7 im Prometh. 
829 im Vertrauen auf die hiefige Stelle gefchrieben, und wünfchten 
jet lieber 7 ev gefebt zu haben. Hier aber, da alle Hhfchrr. äxeivor 
haben, wozu noch im cod. Rob. eupgaveiv kommt, fo war es ja 
Har, daß an der Stelle von 7 d7 ein Wort wie oluas geflanten has 
ben muß: denn wie follten fich fonft jene Lesarten erflären laſſen? 


V. 702. ‚Meiner Seele Luft“, überſetzt Franz. Wer griechiſch 
kann, muß wiſſen daß es heißt: der mich mein halbes Leben 
gekoſtet hat: denn wuyns ron iſt überein mit xreavov Tosßn und 
Biov rap: und yuyn iſt niht Seele, fondern Lebenskraft und 

eben. 


B. 704. Allerdings enthält die Srzählung dieſer Amme ein paar 
Anakoluthe, erzeugt durch infchaltungen, welche aus ihrer Redſeelig⸗ 
feit herrühren: aber nicht fo boͤhmiſch wie Hermann und andere fie 
machen. Mit mehr Einfiht urtheilt Blomfleld: ‚‚Constructio huius loci, 
ut vulgo legitur, adeo turbata seu potius nulla est, ut aliquam cor- 
ruptionem latere quivis suspicetur. Verissime monpit Butlerus pro- 
lixam et inconditam orationem garrulae nutrici convenire: soloecam 
ac plane barbaram non item.“ Dieſe Verwirrung wird gehoben, wenn 
man den Vers xal vuxrını. unter den Vers xal nolle hinabftellt, 
annehmend daß der gleiche Anfang zur Vertauſchung Anlaß war. Aus 
Berdem hat Blomfield auch den richtigen Weg der Emendation einge 
Ichlagen, indem er 2& für den Genitiv xelevouarwv forderte: nur 
mußte diefe Präpofition nicht vor vurzınlayzrov geleßt werden: denn 
die Nachtunruhe kommt mehr der Amme ald dem Kindergefchret zu, 
und die Schreibung der Urkunden felbft vuxzırlayxrov oder zwv deutet 
auf eine hier befindliche Corruptel. Verbinden wir alfo mit xal rolla 
xad uoysnoa auf gleicher Linie xa) vuxciniayxra, fo hören wir bie 
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Amme ſich darüber beflagen, baß fie fo viele Plagen und Nachtun⸗ 
ruhen, leßtere vom lauten Sähreien und Mahnen des Kindes an feine 
Beduͤrfniſſe herruͤhrend, ausgeftanden habe, und daß diefe ganze Mühe 
nun verloren fei avwgpelrra nos. Die Nähe dieſes letzteren Zuſatzes 
hat gemacht, daß man Zrinv in rAaon verwandelte, neben welchem 
od die Lesart rAcces befteht. Dadurch if die Verwirrung vervoll⸗ 
fändigt worden. Die Schol. beftätigen zwar bie letere Eorruptel, 
aber die übrigen nicht. Denn ein anderes Schol. lautet: xal vurrırd., 
ou uovor di Yuloas alla xal dıa vuxıwv, woraus man wohl ſchlie⸗ 
fen darf, daß za) rolla za) uoydnoa, ale die Plagen während des 
Tages, vorangiengen und parallel geftellt waren ber nächtlichen Uns 
tube. Berner zu 009. xei. ift gefchrieben xelevovos yap To xaleir 
(dr. zw zAaleıy) of naides. 

DB. 707. Schol. avayın rospew dnıunelela wuyn. Daß 
diefer nicht —— geleleſen habe, iſt klar. Der Sinn iſt: Ein Weſen 
das noch keinen Verſtand hat, muß man füttern und pflegen wie ein 
hier, mittelt Anwendung feines eignen Verſtandes. 


V. 709. Herr Droyfen überfegt: „Ob's Hunger oder Durft Bat 
oder pinfeln will, der Feine Magen macht was je nach feiner Noth.“ 
D du guter fchöner Aefchylos ! 

V. 709. „Mihi suspectum est pronomen 75, et malim ddyn 
yıv, quod est commodissimum.“ Martin. Derfelbe erinnert zur 
Rechtfertigung der Wortform ddyn an xvcon neben xvioa, und citirt 


Heſych deynv, Shyar. Hermann folgt dem Wellauer, indem er dapn- 
os fchreibt. 


B. 709. Daß 7 — 7 für moregov — 7 auch bei den Tragifern 
vorfomme, haben wir gezeigt zu Brometh. 774. Allein hier an diefer 
Stelle wäre eire — eire dem Sinn angemeflener ald moreoov — 7, 
und in demfelben Grabe ift ihm auch ed — 7 gemäßer. Und unfere 
Urkunden haben auch V. 721 7 für ed gefeßt, wo jenes gar nicht paßt. 

B. 710. Der Sinn und Gebrauch fordert den Gonjunctiv &yn, 
welcher bei ed meiftens in den Indicativ if vertwandelt worden. Daß 
fodann feiner der Prüfer gefehen bat, daß audadns eigenfinnig 
und rüdfihtsLlos in feinen Forderungen für avragxıs zu ſchreiben 
fei, iſt auffällig genug. Denn wenn das Kind avrapans wäre, fo 
bedürfte es Feiner Amme. 


B. 711. Es folgt Hier das zweite Anafoluth, abermals dur 
fo eine redfelige Einſchiebung bewirkt: „Indem ih nun das Alles 
errathen mußte, oft auch vielleicht das Kind mißverflanden habe, zus 
Fra MWindelwäfcherin (denn Plätter und Speifer waren da in einer 

erfon vereinigt), alfo dieſe doppelte Verrichtung habend, habe ich 
den Oreſt für den Vater erzogen. Indeß fürchte ich, daß ber 713te 

Bers eingefchoben, und daß 2yw für ausm eingeſetzt ſei. 
B. 723, Ösonorovu oröyes erklärt der Schol, ſeltſam: dem Ges 
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genftand des Hafles für unferen Heren, dem Agamemnon. deomorov 
oruyos if, wie Alydodov Pia, ein Scheufal von einem Herrn. 

B. 724. Daß Niemand noch die Emendation adssuarrur ges 
macht hatte, ift zu verwundern. „Du mußt nicht thun als ob Aegifthos 
Bedenkliches zu vernehmen hätte, fondern mit heiterer Miene ihn nur 
eilig allein herfommen heißen.” Dieb ift offenbar der Sinn der Worte, 


BD. 725. Die Schreibung ayasovon rührt offenbar von der Ber 
wechfelung mit ayasos her. Denn daß hier herum dergleichen Der 
wirrung herrſchte, das beweift auch im folgenden Bere die Lesart 
oeFovon Yoevi, indem die Endung von y7Fovon getrennt und dahinab 
gewendet war. 


B. 726. Diefer Ders wird uns fowohl von Euftathius S. 1013, 
11 als au vom Scol. der Ilias XV, 207 mit der richtigen Schreis 
bung überliefert, und beide geben ihn dem Guripides. Sie citiren ihp 
bei dem homerifchen Verſe (31. XV, 207) 20920v xal To Töruxtas or 
äyyelos aloıua elön, als einen analogen Gedanken, Vgl. Binder 
Pyth. IV, 495 ayyslov 2olov Eypa (sc. "Oungos) Tıuav yaylorar 
reayyarı navı) peoeıv. Dein zıuav gYEosıv entipricht Das opFow. 
Der Sinn iſt: Das Gelingen eines geheimen Planes hängt von dem 
Boten oder Zwifchenhändler ab. 

Das Schol. &v ayy&iw, yalosıs ift jedenfall verfchrieben, und 
gehört vielleicht zu yrsovon goert. 

D. 727. Niht num sana es? kann die Amme fragen, fondern 
num tu bono anımo es vder laeta mente accepisti haec nuntiata? 
Und darauf erwidert der Chor: Wenn anders Zeus uns aus unferer 
Noth befreien will, oder: So wahr ich hoffe daß u. f. w. Wenn 
MWellauer und Andere gewußt hätten, was a4l’ 7 bedeute, fo hätten 
fie fih nicht einbilden fönnen, daß diefe Bartifelverbindung aud in 
dem zweiten Verſe ftatthaben könne: f. unfere Partifell. TH. IL. ©. 39 
eirreo fonnte wegen der Aehnlichkeit der darauf folgenden Zeilen in 
el abgekürzt werden, und dann fann alla aus der vorangehenden Zeile 
herabgeruticht fein. 


B. 137. Schol. dos vos eivruylav evruygoa: Beßalwus. Dar: 
nach hat Bamberger zuyas eu zuyeiv hergeftellt. Uebrigens ift bie 
Eonftruction diefe: dos wos srapaıtovußvn, TUyas ev Tuyeiv (Tois) 
owgovow daß das Glüd fich gut füge für den Rettenpden. 

‚ 3. 738. Die leichtefte und natürliche Emendation ſcheint aller⸗ 
dinge Ta owpeov’ EU uasoubvors Ideiv, wenn ed nur wirklich eine 
Emendation, d. h. Verbeſſerung, wäre. Daß etwas ganz Anderes hier 
geftanden habe, das läßt fich aus folgenden Wahrnehmungen erkennen: 
1) der Chor ift feiner Sache fo gewiß, ift jo entichieden überzeugt 
daß der Muttermord Pflicht fei, dag er unmöglich hier um Erfennun 
des Richtigen beten kann. Ein folches Gebet würde im geraden 
deripruch fliehen mit der fogleich folgenden Betheuerung dia dr/xas ar 
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Znos Mlaxov und dem ganzen übrigen Inhalt diefes Liedes. 2) Und 
wenn der Chor je um ’ etwas hier bitten wollte, fo könnte das wes 
der owpgova heißen (denn was hat die Sittfamfeit, Beiheidens 
heit, Mäßigung bier zu fchaffen?) nod könnte der Ausprud pal- 
eodas ftattfinden: denn nad dem Sittfamen, und nach dem Weiien, 
taket man nicht herum. 3) xvocws fann nie fo viel wie Beßadws 
bedeuten: «8 heißt vielmehr mit rechtmäßigem, gültigem Ans 
ſpruch (3.28. Soph. Phil. 63 xvorws adrovuevo) d. h. in der Weife 
und mit dem Rechte defien der darüber Herr ift und zu vers 
fügen bat. Faſſen wir diefes mit ev uasouevoss zufammen, fo 
werden wir leicht finden, daß baflelbe in ev vasousvors verwandelt 
werden muß. Dadurch erhalten wir einen zu xvodws flimmenten Bes 
griff, und erfennen ferner, daB von der Beanfpruhung des Haufes 
von Seiten des rechtmäßigen Erben die Rede fei oder von der Erret⸗ 
tung defjelben aus dem Drude der Tyrannei. Darnach ergeben fich 
dann die Emendationen von felbft. 

V. 739. Schol. dixatwus, zara ro Itzarov. Darnach beflerte Baum. 


B. 741. Bür 209 mit Pauw Zoye zu ſchreiben, iſt gar nicht 


nöthig. 

$. 143. Die Emendation xr/oov rührt von H. 2. Ahrens ber: 
allein durch diejelbe für fich allein war noch nicht viel gewonnen fo 
lange man das Object owlousror dvduor belief. Die Konftruction 
mußte diefe werden: xzioov Ichaffe, mache (Aefchylos gebraudt 
dieſes Berbum gern in dieſer Weife, welches auch der Scholl. zu Gum. 
17 bemerft: ddlwua dt Tovro Aloyvlov) daß dieler Erdboden 
die Anftrengung feines Laufes fich enden fehe (eigentlich 
das Ausgreifen zum Ziele kommender Schritte erblide) mit Bewah, 
tung des ebenmäßigen Taktjchrittes, d. b. ohne Unglück und Störung 
während des Wettlaufes. Man Fönnte auch alfo fchreiben: xrioov 
omLouevov 6uFuov Tour ideiv dia nedor avoudvav x. r. A. fo daß 
die Eonftruction diefe wäre: xr/oov 1dsiv awlouerov dvduor, avouf- 
‚wv dıa Tovro nEdor Pnuarwv öpeyua. Und diefe Schreibung könnte 
annehmbar fcheinen wenn der Accufativ opsyaua nicht da wäre, der als 
accusativus graecus, d. 5. als mißverftandenes Unding, ſehr unnüß 
nahhinfen würde, Indeß fcheinen Scholiaften fo gelefen zu haben: 

uov — danedor, avıl Tod evraxrov dıa nedov (denn fo muß 
man fchreiben wenn die Worte einen Sinn haben follen) xal un 
Taysiay nropeiav. erner: 2dos de Tıs owlouevov avrW@ Tov duduorv 
toũ doonov undt uneodoauwv Ev ro danEdw diapenkn rov yakıvor. 

B. 1747. nlovronindn wäre paflender als mlovroyadr. vouilew 
rs in dem Sinne etwas bewohnen fommt nicht vor: auch zeugt der 
Bers von gefchehener Verderbung. 

B. 749. Die Penaten des Haufes follen durch diefe neue Ges 
nugthuung, welche Oreftes den Manen des Vaters verfchaffen will, die 
von alter Zeit Her vererbte Blutrache abjchließen laſſen, daß der alts 
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hergebrachte Mord nicht mehr im Haus ſich fortpflange. Hier redet 
Klaufen von Cinführung eines neuen Rechtes, und Hermann will 
wiederum eine Lüde erfennen., 


V. 754. Schübens Beflerung reisr wird von Hermann feine 
Erwähnung gewürdigt: was aber moasır ovelav Hblav fei, fagt er 
nicht. Bielleiht machte er, wie Klaufen, diefen Accuſativ von dresgo- 
ewraros abhängig: das aber wäre mir ein noch größeres Raͤthſel. 
Ueber Zrcipogos geben bereits unfere Lerifa das Gebührende, daß es 
nämlich eigenthümlich vom günftigen Winde gebraucht werde. 

DB. 756, Welche Verrichtung foll denn Hermes mit günftigen 
Fahrwind zum Ziele führen? Das getraut fi der Chor, aus eine 
gewiffen Scheu, nicht unverblümt herauszufagen: er druͤckt es raͤthſeb 
haft aus (zoxoreos Aoyos): er (Aegifthos) Toll nicht allein bei ber 
Nacht fondern auch bei Tage a vor den Augen haben, d. h. 
das Licht nicht mehr fehen oder todt fein. Weber fichere Emendation 
noch Deutung diefer Strophe konnte gelingen, fo lange zwiſchen biefe 
Gegenfehr und ihre Kehr der Zwifchenfang eingefhoben war, wat 
auch ſchon an ſich wider alle Negel verſtieß. In diefem Zwifchenfange 
it von Oreſtes die Rede: mithin hätte man in der Fortſetzung auf 
hier bei Y&oos den Dreftes zum Subjecte nehmen müffen. Weil das 
aber gar nicht angieng wegen des Sinnes, fo dachte man ben Hermes 
als Subject, als welcher in feinen Worten fo undeutlich fih ausprüden 
follte, daß man Tag und Naht blos Finfterniß drinnen ſehe. Weil 
das aber von Hermes nicht gejagt werten kann, fo dachten wiederum 
antere an die Drafel Apolls, und weil von diefem hier gar nicht die 
Rede war, fo half man durch eine Interpolation. Des Hermes Amt 
aber ift es, bie Menfchen in ten Topdesfchlaf zu verfenfen mit feiner 
Bauberruthe und dann die Seelen in die Unterwelt hinabzugeleiten. 


V. 758. Anlaß, diefe Verſe über bie zweite Gegenfehr hinauf 
zufegen, war ohne Zweifel der Umftand, daB am Ende ber zweiten 
Kehr von Erlöfung des Haufes von der Blutradhe, hier aber in die 
ſem Zwifchenfange von Befreiung des Haufed aus bisherigem Un: 
glüde vie Rede tft, und man alfo für befieren Zufammenhang zu fors 
gen meinte. Der Interpolator hätte darauf merfen follen, daB nad 
der Reihe erft die PBenaten, dann der Hermes, dann der Apollon ange 
rufen werden, fo zwar daß jedem eine Strophe gewidmet wird, und 
daß die Ginmengung des Apollon hier in diefe Strophe fih nicht ges 
bühre. Die Benaten follen die Schließung der Blutrache bewirken: 
Hermes foll diefe legte Rachethat gelingen laflen, und als Refultat 
foll Apollon das Haus und feinen Befiger wiederum heiter zum Lichte 
emporbliden lafien. 

V. 758. Bon Hermanns Schneidungen an biefem Zwiſchen⸗ 
fang und feiner Conjectur aveönv (d. b. in los⸗gelaſſener und 
ausgelaffener Weife) wollen wir ſchweigen. Bamberger Hat wei. 
hevov für xranevoy hergeftellt. Das ueya orosov valeıy deutet ber 
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Schol. auf den Hades, waͤhrend gar nicht ſchwer Apollon daraus zu 
errathen war, ber durch fein Drafel die That geboten hat. arıdav 
foll nach dem Schol. für avafksıyas gefagt fein, welches unerhört wäre. 
Es war drıdeiv zu ſchreiben: das wohlgegründete Haus der Pelopiden 
will man wieder glücklich fehen, und Dres ſeibſt joll wiederum froß 
und heiter blidlen können, nachdem ihm die Wolfe des Grames von 
den Augen ‚genommen if. Wegen Zaungas deiv vergl. Cur. Iphig. 
A. 1010 ovd 29 mödws ogäs, wo Wir nicht mit Marfland u ogas 
zu fchreiben gebraudyt hätten. 


B. 762. In der nämlihen Weife, in welcher der Snterpolator 
den Zwiſchenſang verfeßt hat, find von demjelben auch die Verſe 762 
— 764 hinter den 740. Vers geftellt worden. Weil naͤmlich dort eins 
mal von Zeus die Rede war, fo jchienen ihm diefe Verſe, in welchen 
abermals Zeus angerufen wird, ebenfalls dahin zu gehören. Wie dur 
diefe Beriegung nicht allein die Strophen fo bunt durch einander ges 
mengt worden find, wie das in feinem Stafimon der Fall ift und 
überhaupt nicht geflattet war, fondern auch der innere Zufammens 
Jang der Gedanken völlig zesflört worden war, braudt nun hoffents 
lich nicht weiter nachgewiejen zu werden: denn die Sache redet laut 
genug für ſich felbit. 

3. 762. Die Interjetionen & # finden wir in den Urfunden bes 
Aeſchylos dHfter eingefchoben wo fie nicht bingehören. Sodann war 
die Bartifel 37 vor dyowr offenbar die Zuthat eines Metrikers, in⸗ 
dem 2 dn bei den Tragıfern gar nicht jo gebraucht wird. Für zueo, 
weiches dem Sinne zwar vollfummen angemeilen war, aber dem Bes 
trum nicht paßte, mußte eine ſynonyme Präpofition hergeftellt werten. 
Bekannt Find vie Ausdrücke mregsyiyveodal rıvos: und fo wie need 
bei alvas, nossiodas, nyeiodas in der Bedeutung des Uebertreffens, 
Dbfiegens gebraucht wird, fo fann das, zumal bei einem Dichter, auch 
bei zeI6ras geichehen. 

3. 763. Die Eonftruction if wie bei Eur. Androm, 657 ed ou 
naida omv dous zw molar, elt' Inaoys Toicde, oıyj xa9no ar; 

B. 765. Bon bier. an werden die Berderbungen dieſes gräulich 
zugerichteten Ghorgelanges noch viel ärger, fo daß der Vrüfer am der 
Serellung faft verzweifeln muß: denn es fehlt jeder Anhalt, indem 
auch die wenigen Scholien aui die Corruptelen ſich zu gründen ſchei⸗ 
nen. Nichts als der Sinn und das Metrum bieten eine Richtichnur: 
aber innerhalb vieler, indem beite Strophen gleicher Weife verungaltet 
find, bleibt ver Willtühr der Conjecturen eın weiter Spielraum. 

Der Chor muß bier dasjenige fagen was er ſchon ein oder zwei 
Nal gefagt hat, daß er einen Siegesjubel erheben wolle. Das ganz 
unbrauchbare Wort LAOYTON könnte allenfalls mit 0.40.41 YTMON 
verwechielt worden fein, allenfalls auch mit IZZOAYN. Gewiß ıfl, 
daß der Sinn einen Ausdrud wie oloAvyuorv oder asava Oder laxynv 

verlangt: von bieten alfo mußte dasjenige Wort gewählt werben, 
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welches ben überlieferten Zeichen am meiften gleiht und im KRhythmus 
untergebracht werden Eonnte. 


B. 766. Soph. El. 620 fchreibt Avznodous evyas Össuarer eiıE 
Gebet das auf Gelöiung von Bangigfeit Bezug hat. Une 
fer Chor will, nach der Erlöfung von feiner Furcht vor dem Tyran⸗ 
nen, einen Jubel erheben. dwuarur hätte wohl ebenfalls einen Sinn? 
indeß würde diefer Gedanke hier dem Chore nicht anftehen, und if ohnehin 
fhon genug von der Erlöjung des Haufes geredet werten: auch fanım 
ja diefe Erlöfung nicht durch Jubelruf gefchehen, wohl aber wird durch 
folhen Ruf die Furcht aus dein Herzen weggebannt. Inlur hätte 
leichfalls einen guten Sinn: denn ein weiblicher Jubel ift ein vorm 
eibern erhobener Jubel: wenn nur mit ovgsoorarar etivad zu macherm 
wäre. Denn günftig ſtehend kann das Wort erfllich nicht bedeuten, 
fondern blos nah dem günfigen Winde flehend oder vom 
ünftigem Winde gefellt: und auch das wäre eine feltfame 
llipfe, indem der Begriff des Windes fupplirt werden müßte. Allein 
auch jener Begriff wäre hier nicht unterzubringen. - 
an kann mit Sicherheit annehmen daß OYPIOZTATAN au 
XOPOZTATAN corrumpirt fei: denn dieſen Begriff fordert der 
Gedanke zu feiner VBervollftändigung. Der Chor will jubeln und 
tanzen dazu: und man pflegt zu fagen Bonv, zgavynv, laxynv u. |. W- 
orzjoas: fomit iſt OAoAvyuos xopooraıns ein ololvyuos 6v Foreram 
xo00s. Haben wir uns in dieſer Annahme nicht getäufcht, fo muß ins 
Inkvv das dem Sage nöthige Verbum fteden. Nun finden wir weiter 
unten „esncouev geichrieben, welches ohne Zweifel Inoouer heißem 
muß, das aber an jener Stelle nicht in den Bers paßt. Darum neh⸗ 
men wir an, daß Inoouer hier geflanden, und daß IyAvr feine Stelle 
eingenommen habe, 


B. 767. Der Jubelgefang des Chores foll vom Spiel der Kithar 
begleitet werten: denn das iſt xgsxros vonos. Was aus yozzov zu 
machen wäre, wüßte ich nicht: denn yoos if das Weinen. Wan 
müßte ayoo» fchreiben, welches jedoch nicht in den Vers paßt. Moͤg⸗ 
licherweiſe koͤnnte es auch Bowrav vouov geheißen haben, indem Bo— 
wrsos vonos eine der fieben von Terpander erfundenen Weiſen war: 
ſ. Bollur IV, 65. Aber auch das will nicht in den Rhythmus ſich 
fügen. Am wahricheinlichften ift daß yorzor eine Interpretation von 
xgextov, vielleicht auch blos eine falfihe Zefung beflelben war, und 
getilgt werden müfle. 


B. 768. Das erftere Zuov könnte aus dem ua der vorangehen⸗ 
den Zeile entftanden fein: denn das Metrum entfpricht nicht genau 
dem ber Gegenkehr. 


V. 771. Oreſtes fol dreift, wenn es zur That kommt umd die 
Mutter ihn als ihr Kind anruft, ihr den Namen des erichlagenen 
Vaters entgegenrufen, und mit dem Herzen eines Berfeus, als er der 
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Gorgo den Kopf abichlug, den Muttermord vollführen, dem geſtorbe⸗ 
nen Bater und der noch lebenden Schwefter zu Dante u. f. w. 

Offenbar find vie Zeichen wsoos Zeywr und nargos avdar mit 
einanter verwechfelt worden, fo daß nrargos Feyw für nargos avdar 
geichrieben, und fodann letzteres wieder am unrechten Ori, an ker 
Stille von Igovoa, zum Borichein gebracht worden ıfl. Ieeiv für 
Jooeiv haben wir bereits Theb. 78 gelefen, und haben daſſelbe auch 
dem Soph. Phil. 207 aus Hefych zurüdgegeben. Die Beflerung dieſer 
Strophe hatte bereits Seidler begunnen. Uebrigens fcheint der Schol. 
naroos eixw gelefen zu haben, welches er durch nrargos sldwior wies 
dergibt. 

V. 772. Seidler, dem Schol. folgend, überfeßt: confice scelera» 
tam postem. Indeß daß repalveıv, wie xarepyalscdaı, im Einne 
von umbringen geraucht werde, wäre erft noch zu bemweilen. Darum 
mußte Blomflelds Beilerung zrsgaıv’ oux Erttuouyoy arar angenoms 
men werben. 


B. 773. Dee Schol. bemerkt rihtig: del aneorpauudvos dxa- 
@aröunoe ınry Midovoar, anoorgayals, ynolv, ws dxeivos, un nos 
Iewuevos aldscd7s Tv unzeoa. Es galt, dem Flehen ver Mutter 
bei emporgehobener Bruſt auszumweihen. Wer 3. B. feine Hand oder 
fein Kinn nicht von Bittflehenden wollte faflen laffen, der verbarg bie 
Hand im Kleide und drehte das Geſicht auf die entgegengefeßte Seite; 
denn hatte ihn der Flehende einmal gepadt, fo war die Berfagung 
der Bitte eine Sünde. 

B. 774. regongaoasıv zuvorthun war hier gar nicht zu ges 
brauchen: und was yagıros opyäas Auyeas fein fünne, war nicht eins 
jufehen. Dagegen ift meaoosır 7ı rg05 yapıy Tıvos oder Tırı einem 
etwas zu Gefallen thun eine befannte Redensart. oeyr7 iſt bie 
Wuth mit welcher Oreſt den Muttermord, dem Vater und der Schwes 
fer zu Liche, ausführen fol, und opynv regaooeır heißt eine zor⸗ 
nige That ausführen, analog mit aAyos Zrrgater Agam. 1387, 
aloyos noaooss» Euppl. 1009. In ter Zujammenftellung von xoos- 
Tag opyas ift ein Orymoron enthalten. Fuͤr Aurzgas, weldhes nicht in 
dm Vers paßt, hat Blomfleld Auyoas vermuthet: und diefes ziemt 
auch dem Gedanken befier: denn die That ift mehr Fläglih und uns 
glüdjelig, ale Leid und Bram dem Thäter — 8 

B. 776. Der Schol., indem er ſchreibt 779 Erdov Edml rq olxlas 
en any zaraßaiwv, kann nit 9er gelefen haben, viel 

t dee. 

®. 781. Non mutandum videtur ds, fagt Hermann, ohne eine 
&rflärung oder einen Beweis beizufügen. Werner fagt er male Blom- 
feldius coniecit «y gYS4orsw seribendum esse. ,‚Hoc quoque, ingquit, 
plenum timoris malum domus haec referre poterit ad caedem illam 
quae nos vulnerat et mordet‘, i.e. hoc quoque nobis propter caedem 
ilam evenit,. Sollte e8 wohl nöthig fein, die Unbrauchbarkeit fo 
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eines Gedanfend darzulegen? Daß aduaroorayds zu ſchreibe 
hatte bereits Portus vermuthet. Wenn aber desuaroorayds di 
fagt werden fönnte (welches Hermann mittel corrupter Stellen 
Agam. 158, zu beweilen fucht), fo wäre es dennoch Hier nicht 
brauchen: denn in wiefern könnte Oreſtens Tod wohl Furcht 
pen? Zwar fönnnte man a hier auf desuarovuevos Aöyos yv 
erufen wollen. Doch das find nicht Furcht einflößende fonde 
Furcht erzeugte Gerüchte, eigentlih bang gemachte oder | 
Geruͤchte. 

V. 783. Ein Verbum Zxa/vo kennt man weiter nicht: 
aber überliefert Heſych Axavow in der Bedeutung verwundet 


V. 790. Dur naoa, welches Emperius herftellte, befom 
aurar Sinn: ipsum ab ipsis comperire. 


B. 787. An gosvi hat fi) Niemand geftoßen. Was abeı 
denn poert Önkoov dem Bewußtfein verdeutlichen hier 


V. 797. Der Sinn fann natürlich fein anderer fein, als: 
ten meine Worte ven Gefühlen meines Herzens entiprechen. Ur 
tum bat Abreich richtig gedeutet quid prae benevolentia logue 
petrabo quod aequum sit? Allein erftlich fcheint fi) une ſchle 
loov zu vertragen, indem eher eine foldye Präpofition geforder 
welche einen Werth oder Taufch bezeichnen fann: zweitens 
Bartifel 5% hier unbrauchbar, intem die Worte von rade bis. 
aaa alle einen Sag bilden müflen. Denn der natürliche Gede 
diefer: Was foll ich fügen? wo beginnen? Wie können in ı 
Gebete die Worte den Gefühlen gleichfommen? Und aud) die ' 
bei &rıBoaLovo verwehrt es, dort zu interpungiren. Allem der 
abgeholfen wenn man ve fchreibt. 


8 800. Schol. neıget, ai axuel rwv Eypwy, age Ton 
Kin derartiges Wort braucht man hier allerdings, und mit Bio 
seeigas ift nichts gedient. Allein auf fo eine Angabe eines ei 
Grflärers ein fo unbegründetes Wort anzunehmen, ift doc hö— 
denklich. Ich vermuthe rewea:. 


V. 804. Borfon ſchrieb aeyais re roAsooovonoss, damit 
Varav abhänge, und das haben die meiften gebilligt, ohne M 
auf den Sinn. Denn Dreit muß das Teuer wegen des Sieg 
der Befreiung anzünten:; erben aber muß er zweierlei: 1) den 
2) das Bermögen: vgl. Soph. El. 72. Dieß ohne Zweifel f 
hat Hermann vermuthet, daß Aovrov re douwv ausgefalle 
möchte. Aber das was er vermißte ftand ja hier: ueyar 0Aßor 


DB. 807. Aus Yeloıs hat Turnebus Yeros gemadt, ui 
Pi man angenommen, ohne zu bedenken, 1) daß weder Oreſt 
onft ein Held in der Tragäbie-Hedos genannt zu werben pflegt, 
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Geftorbenen, wie Sofafte ‚bei Soph. Oed. T. 1181 und Agamemnon 
bei Aeſch. Aa. 1455 und Helenos bei Eur. Hek. 835 2) daß dsoooze 
ohne ein Subftantiv gar nicht zu gebrauchen wäre. Wie gefchrieben 
fand, konnte man aus naAyv und Zpedoos errathen, welches letztere 
niht nach Blomfleld gedeutet werden fonnte (subsessor, tertiarias. Sie 
dicebatur athleta qui certamini adsidebat et cum victore, si ita visum 
est, decertabat) — denn wer hätte denn inzwiſchen kämpfen follen, 
wenn Oreſt fi für die Lebte auffparen wollte? — fontern ten aufs 
lauernden im Hinterhalt liegenden Krieger bezeichnet. 


B. 814. Man ſchrieb ravo/uos. Simile compositum non memini 
vidisse, Sagt Blomfield. Die Hauptſache ift, daB es auch gar Fein 
folhes Wort geben kann, weil die Compofttion feinen Sinn hätte, _ 


V. 817. Male autem Blomfeldius de ardewr/r.dı et yuvarzo- 
verıdı cogitavit. Ex hospitelibus egressus est servus et aperiri iubet 
regias aedes. Hermann. Was foll man dazı fagen? Alfo Tief 
der Diener auf die Gafle hinaus, um die Königin herbeizurufen, 
welche doch wohl in der yuvraszwrirıs zu fuchen war? Und was hatte 
berfelbe im Error zu thun? Doch laſſen wir das! Blomfield hat 
ridtig erkannt, bob von der zur yurasswrizss führenden Thüre die 
Rede fei; nur hätte er Diele nicht neben die zur ardewvirss führende 
Thüre feßen und auf die Gaſſe Hinaus richten follen. Denn das 
Frauengemach unterfchieb fich eben dadurh vom Männergemad), daß 
es nicht nach vornen hinaus Tag, fondern hinter dieſem nach innen 
zu. Und zwar war es durch eine befondere Thüre vom Maͤnnergemach 
geſchieden, welche Thüre_zueoavlos genannt wurde: f. Eur. Alf. 529 
und vgl. Beder im Gharifles Th. 1. S. 182. Daß Diefe Thüre, 
eben weil fle zum Frauenzimmer führte, auch yuraıxeros heißen konnte, 
verfteht fih wohl von ſelbſt. Dan kann fich leicht denken, daß Oreſt 
fie durch Bylades hatte verriegeln laflen, um ben Beiftand von Tort- 
her zu hemmen: vgl. Eur. Oreſt. 1407 — 1410. Auch dort bedient 
man fich ter Hebel, um die verfperrten Thären aufzufprengen: B. 
1433 — 1435. Die vordere Thüre, die nach der Straße zu führt, 
hat der Diener natürlich ganz zuerft geöffnet, damit man draußen fein 
Hilfegefchrei vernehme. Jetzt will er. auch die Klytämneftra herbeiru⸗ 
fen, und bemüht fih die innere Thür aufzufprengen. Nachdem bieß 
gefchehen ift, ruft er dort hinein 2ov, 2ov u. f. w. 


B. 818. Hermann fehreibt mit Blomfleld ye für dd. „Recte 
iunguntur xa: et JE ubi d£ sententiam prioribus adnectit, x«i autem 
est etiam: non possant coniungi ubi, ut hic, nectendae oration! in- 
servit ad.‘ Darinnen find zwei bis drei Irrthuͤmer enthalten. Denn 
eftlih in xad — ÖE beteutet za alle Male und, JE aber (ander: 
ſeits) vertritt die Stelle unferes auch. Zweitens findet hier die 
Bartifelverbindung za — 54 gar nicht flatt, und gehören zaı — d4 
gar nicht zufammen. . Drittens bedeutet hier xa/ nicht und, ſondern 
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ar, wie bas in den Verbindungen xa) uale, xal navv, xal zagıe 
immer ber Fall if. 


9. 823, „Pro aurns, in quo nemo haesisse videtur, haud dubie 
legendum av 7708, ut prius Aegisthi, sic nunc rursus huius, 
Tum Abreschius bene intelligens reAas non apte cum rl Eveov iun- 
etum esse sagacissime correxit dns&nvov rrlas: cf. Agam. 1198.“ 
Martin. Die Emendation av r70d° wird auch vom Metrum gefors 
dert, weil fonft der Vers ein Alerandriner wäre. 


V. 830. Ei vıröuer zu fchreiben war gar nicht nöthig: f. Par⸗ 
titel. Th. II. ©. 59 und zu Prometh. 774. 


V. 839. Der Schol. fagt uersaxevaornı 6 yyelos eis Mvia— 
duv, va un dio Alyworv, d. b. ber olxerns hat die Maske des Py⸗ 
Iades angelegt, damit nicht vier Perfonen auf der Bühne thätig feien— 
Wie der Diener das fo fchnell bewerkſtelligen fönnte, ift nicht einzu 
fehen. Abaetreten von der Bühne ift der odx&rns allerdings, ſobald 
er die Klytaͤmneſtra gefehen und benachrichtigt bat. And fomit beſtn⸗— 
den fich bloß drei Perfonen auf der Bühne Das ift Shen ungewdöhn⸗ — 
lich bei Aeſchyſos, war aber nicht zu vermeiden, wenn Pylades nicht 
wie das bei Curipides geichieht (Dreft 1559), bloß durch Niden feine 
Stimme abgeren follte. Das Sprechen der drei Berfe konnte zur Roth 
auch einem Statiften anvertraut werden. 


B. 841. Hermann fchreibt more 7’. Das ift nicht nöthig, fos 
gar wider die Regel wo einem Dinge zwei Prävifate beigelegt wers 
den: benn Aofıov uavrevuara ra nvdoyonore find wie ein Begriff 
nu faſſen. Verſteht man aber nıora evooxwuare mit dem Schol. von 

em @ide, welchen Oreſt und Pylades fih unter einander gegeben 
haben, fo kann zE noch weniger ftattfinden, indem der Sinn iſt ou 
piv va Aoklov uavreuuate, nov dt Ta nIoTa evogrwuara ; 


V. 842. Schul. nmllov Alye, navras avdowrovs Kyeır Tous Isovs 
ByIoovs. Diele Worte haben gar keinen Sinn, wenn nicht 7 vor 
rovg Heovs eingelhoben wird. Dann aber fehe ich nicht, wiefern des 
Dichters Worte diefen Sinn geben fünnen; und wenn fie ihn hätten, 
fo wäre er nicht zu gebrauchen, fondern gerade das Umgefehrte, naͤm⸗ 
lich daß alle Menfchen au Reinden haben nicht fo ſchlimm fei, 
als die Götter. Die Emendation war leicht: um fo unbegreiflicher if 
die Bernadhläffigung dieſes Verſes von Seiten fämmtlicher Prüfer. 


. SV. 844. Schol. moös avror 709 Alyıcdor. nıdavus dd, Tva 
un dv yareoı n avalgsoıs yEynras. Dod mußte die Leiche ganz in 
ber Nähe liegen, daß fie faft erblickt werden fonnte, ähnlich wie im 
Alar des Sophokles. 
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B. 853. Haec, non sane te abieci in domum hospitis, 
breviter dieta sunt pro his: in hospitis ddmum quum te misi, 
profecto non abieci. Hermann. Das wäre eine unbegreifliche 
Rürze. Der Schol. fügt: ovx FZorır amopeiwas ro dopuklros dx - 
Joavas noös araroopynv. Daraus Ffönnte Jemand fchließen 
vollen, es fei ein Vers ausgefallen, in welchem ber leßtere, ſchlech⸗ 
erdings unentbehrliche, Gedanke ausgebrüdt war. Indeſſen iſt bas 
bon wegen der Stihomythie nicht wahriheinlid. Der Schol. las 
vahrfcheinlich bloß eds dogvkfrov, indem von douovs in feiner Baras 
hraſe Feine Spur enthalten ift: und dann war im Berfe noch Platz 
ür das Particip dovaa: und weiter war nichts nöthig. 


V. 866. Schol. magoımav elvas rovro yaol (ſchreibe maposmla 
lvas ravrov pnos) rroös ruußov Te xlaleıy xal noög ardea Yınıov. 
Der Lebende und Hinterbliebene mag auf dem Grabe des verflorbenen 
freundes u. f. w. noch fo laut und lange weinen: ber Berflorbene 
ört ihn nicht. 


B. 869. 7 ift als das Verbum, nicht als die Partikel zu neh 
ıen. Webrigens geben die neueren Prüfer biefen Vers dem Oreſt, 
‚hf aus Feinem anderen Grunde, als wegen der Stichomythie: denn 
jenn fie auf den Sinn gemerkt hätten, fo mußten fie fühlen, daß fle 
eftlich Die Rede der Klytämneftra geradezu zerreißen und verftümmeln, 
nd zweitens daß dem Dreftes die Erinnerung an ben zufätie erzähls 
n Traum nicht gebühre. Und wer einige pinchologiihe Erfahrung 
at, der muß wiflen, baß wen ein Unalüd trifft, von weldem er 
was geahnt oder geträumt hatte, auszurufen pflegt: O meine Ah⸗ 
ung! oder: Jetzt geht mir mein Traum aus! gleichwie Kröfos auf 
m Scheiterhaufen: O Solon! Solon! 


V. 870. Ginige werden xavovo 09 od yov vorziehen: doch mir 
heint das Zerftücte und Aſyndetiſche dem Affecte angemeflener. 


B. 872. Zryxoscev erflärt unfer Schol. durch dr’ &xoor ni9e, 
ein aber durch Ar’ axoov nyaye, relos EneInzev. Das Verbum 
xottw findet man treimal von Guripides gebraucht, einmal Oreſt. 
63 2Eaxorter’ alIoan ſchwingt euch empor in den Aether, 
a8 zweite Mal Bakch. 668 roos Adıras vuneknxoibor Elommen auf 
ie Bergesfpige, und das dritte Mal Suppl. 988 douwr 
neoaxoilLes ſteht ober dem Hauſes⸗Giebel. Ein Zraxgrleıv Tann 
8 in dem von Heſych angegebenen Sinne wohl gegeben haben: und 
o wie der Genitiv in dem Ichteren Beiſpiele von der Präpofition 
möso regiert ift, alfo kann er in unferer Stelle von Zn regiert fein. 
Darum bitte ich im Texte oben Zrnxgıcev wieder herzuftellen: ex ift 
auf der Höhe vielen Blutvergießens angelangt. 


182 Commentar. 


ar, wie das in den Verbindungen xa) uala, xal mayv, xal zapıs 
mmer der Fall if. 


V. 823. „Pro avrns, in quo nemo haesisse videtur, haud dubie 
legendum av 7700’, ut prius Aegisthi, sie nunc rursus huius. 
Tam Abreschius bene intelligens di«s non apte cum Zr Eupov iun- 
etum esse sagacissime correxit drı&nvov nidlas: cf. Agam. 1198.“ 
Martin. Die Emendation av rjad wird auch vom Metrum gefors 


dert, weil fonft der Vers ein Alerandriner wäre. 


DB. 830. el vıxwuer zu Schreiben war gar nicht nöthig: f. Bar 
tikell. Th. II. ©. 59 und zu Prometh. 774. 


V. 839. Der Schol. fagt uereoxevaoras 6 üyyelos eis Ilvlo- 
dv, va un dio Alywarv, d. b. der odxerns hat die Maske des Py⸗ 
lades angelegt, damit nicht vier Perfonen auf der Bühne thätig feien. 
Wie ber Diener das fo fchnell bewerffielligen Fönnte, tft nicht einzus 
fehen. Abaetreten von ber Bühne iſt der odx&rns allerdings, ſobalb 
er die Klutämneftra aefehen und benachrichtigt bat. nd fomit beſin⸗ 
den fih bloß drei Perfonen auf der Bühne Das ift Shen ungewöhn⸗ 
lich bei Aefchyfos, war aber nicht zu vermeiden, wenn Bylades nit, 
wie das bei @uripides gefchieht (Dreft 1559), bloß durch Nicken feine 
Stimme abgeren follte. Das Sprechen der drei Berfe konnte zur Noth 
auch einem Statiften anvertraut werden. 


B. 841. Hermann Schreibt ıore 7. Das ift nicht nöthig, fos 
gar wider die Megel wo einem Dinge zwei Prädifate beigelegt wers 
ben: denn Aofıov uarrevuara ra nudoyonora find wie ein Begriff” 
zu faflen. Berfteht man aber zora evogxwuara mit dem Schol. von 
dem Eide, welchen Oreft und Pylates fih unter einander gegeben 
haben, fo kann 7 noch meniger ftattfinden, indem der Sinn iſt ov 
ntv ra Aoklov uavreiuare, Tod ÖL Ta TLIOTE EVopxWuaTa ; 


V. 842. Schol. nikov Alye, navras avdowmous Kyaıy Tovs Heovs 
Bysoovs. Diele Worte haben gar feinen Sinn, wenn nicht 7 vor 
vous Heovs eingefhoben wird. Dann aber fehe ich nicht, wiefern des 
Dichters Worte diefen Sinn geben fünnen; und wenn fie ihn hätten, 
fo wäre er nicht zu gebrauchen, fontern gerade das Umgefehrte, näms 
lich daß alle Menfchen au Feinden haben nicht fo ſchlimm fei, 
ale die Goͤtter. Die Emendation war leicht: um fo unbegreiflicher if 
bie Bernadhläffigung dieſes Verſes von Seiten fämmtlicher Prüfer. 


. B. 844. Schol. meös avrov Tov Alyıodor. nıdavus dd, va 
un bv gaveoo n avatosoıs yerızas. Doc mußte die Leiche ganz in 
ber Nähe liegen, daß fie faft erblickt werden Fonnte, ähnlich wie im 
Alar des Sophokles. 
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V. 853. Haec, non sane te abieci in domum hospitis, 
breviter dieta sunt pro his: in hospitis domum quum te misi, 
profecto non abieci. Hermann. Das wäre eine unbegreifliche 
Kürze. Der Schol. fügt: ovx Forıy amoppiwas To dopuklvos dx - 
douvas E05 ararpopyr. Daraus Fönnte Jemand fchließen 
wollen, es fei ein Vers ausgefallen, in weldhem der Ießtere, ſchlech⸗ 
terdings unentbehrlibe, Bedankte ausgetrüdt war. Indeſſen ift das 
ſchon wegen der Stihomythie nicht mwahrfcheinlih. Der Schol. Ias 
wahrfcheinlich bloß eis dopvkfvov, indem von douovs in feiner Baras 
phrafe Feine Spur enthalten ift: und dann war im Berfe noch Platz 
für das Particip dovoa; und weiter war nichts nöthig. 


B. 866. Schol. nagosuav elvas roiro paot (ſchreibe rapoımla 
elvas TavTov Yn0s) moös Tuußov Te xAaleıv za) rroos ürdpa vor. 
Der Lebende und Hinterbliebene mag auf dem Grabe des verftorbenen 
Freundes u. f. w. noch fo laut und lange weinen: ber Berflorbene 
hört ihn nicht. 


V. 869. 7 iſt als das Verbum, nicht als die Partikel zu neh⸗ 
men. Uebrigens geben die neueren Prüfer dieſen Vers dem Oreſt, 
wohl aus feinem anderen Grunde, als wegen der Stichomythie: denn 
wenn fle auf den Sinn gemerft hätten, fo mußten fie fühlen, daß fle 
erftlich die Rede der Klytämneftra geradezu zerreißen und verflümmeln, 
und zweitens daß dem Oreſtes die Erinnerung an den zufärie erzähls 
ten Traum nicht gebühre. Und wer einige pfuchologiiche Erfahrung 
bat, der muß wiflen, daß wen ein Unglüd trifft, von welchem er 
etwas geahnt oder geträumt hatte, auszurufen pflegt: O meine Ah⸗ 
nung! oder: Seht geht mir mein Traum aus! gleichwie Kröfos auf 
tem Scheiterhaufen: O Solon! Sulon! 


B. 870. Cinige werden xavovo or od yo vorziehen: doch mir 
fcheint das Zerflücte und Aſyndetiſche dem Affecte angemeflener. 


B. 872. Zrunxoscev erflärt unfer Schol. durch 2” äxeor 7198, 
Heſych aber durch 27’ axoov nyaye, teAos EndInzev,. Das Berbum 
axottw findet man treimal von Guripides gebraucht, einmal Oreſt. 
263 2Eaxoler’ al9boa ſchwtingt euch empor in ben Aether, 
das zweite Mal Batch. 668 mroos Adıras vmeinxosLov flommen auf 
bie Bergesfpise, und das dritte Mal Suppl. 988 douwr 
vregaxofLes fteeht ober dem Hauſes⸗Giebel. Ein Zraxeileır Tann 
es in dem von Heſych angegebenen Sinne wohl gegeben haben: und 
fo wie der Genitiv in dem letzteren Beifpiele von der Präpofition 
vreo regiert ift, alfo kann er in unferer Stelle von Zn regiert fein. 
Darum bitte ih im Texte oben renxgucev wieder herzuftellen: er ift 
auf ver Höhe vielen Blutvergießens angelangt. 


184 . Eommentar. 


8. 879. Der Abfchreiber unferer Tragödie fcheint an ı 
aroßes Wohlgefallen aehabt zu haben, und Hermann nicht mi 
Das if die dritte, und bald beaegnen wir der vierten Stell 
daſſelbe für andere Zeichen eingefebt erfcheint. Der Scol. la 
das Richtige Flacoe dL eis ro Telog Tod deouov, ferner a 
eis vo r£log Tov ayavos); aber tie Prüfer waren nicht fo fc 
nig, biefes Richtige aus feiner Varaphrafis zu entnehmen. U 
war um fo leichter, da der Dichter noch länger bei diefem Bil 
weilt. Er läßt den Heimathlofen, vom Drafel geheißen, von 
den Wettlauf anheben und bier zum Siel gelangen. 


V. 881. IHeoIer Yoadaicır ift faſt fo viel wie Seoũõ ppa 
tal. Tbeb. 621 Yuyorra unrooder oxorov. ur. Phön. 64: 
daicı TTallados. 


V. 884. Der Schol. maht auch den Genitiv dvooduov 
(denn fo Tas er) von avayvyas abhängia. Daraus fiht man 
die Bertaufchung der beiden Synonyma ZxAvorw und avapyyı 
Ausfall tes einen Anlaß geneben hat. Die Morte des Scho 
lauten alfo: To Es‘ Tas avapıyas Tüv xaxiv Tas ano di 
zuyns. Waren vieleicht die Worte dvoosuov ruyns hinter a» 
zoxwr aeftellt? 

Das dvooduov leitet der Schol. von oluos Strid, Ga 
(dvonogevrov Kaat er): Blomfleld von olun oder oluos cantus. 
ift fo unpaffend wie das andere, und wenn fo eine Metapher 
geweien wäre, fo müßte fie nicht fo einfam vorkommen. Alle 
die Präpofltion vo fordert einen energifcheren Begriff: „das vı 
Teufeln auferlegte unerträgliche Geſchick“. 


DB. 885. inige, welche & belaflen, vermuthen “Fouis 
Stelle von Towa. Das w bezieht der Schel. auf den Neaifth 
welcher den Agamemnon meuchlings umgebraht Habe. Mir 
unbegreiflih, wie man bie Beflerung des Auratus Tennen und 
fegen konnte. _ 

B. 887. Schol. 7 Aros Iuyarnoe n Alten nageorıv dv ı 
Alyı03ov uayn, xal Egmyaro rov Eiyovs. Darnach hat 
zwar 2v uaya gebeflert, war aber wegen Unterbringung des € 
te8 verlegen, weswegen Andere wiederum uayealoas an der Ste 
* vermuthet hatten: aber das ſinnloſe yeoos wurde meiſt 
ſtehen gelaſſen. Sowohl dopv als auch Aöyynjwerden mitun 
Eipos gebraucht. 


V. 887 — 891. Um nicht Auratus’ Beſſerung rıvdovoar 
men zu müflen, faßt Hermann die Worte Acxcy — xalus 
rentheſe, welches noch mehr als profaiich ift, und obendrein bi 
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rung des Conereten (Aegiſthos) mit dem Allgemeinen (feindliche Mens 
fhen) erzeugt. 


B. 893. Nachdem Frühere das Verbum für das Subjeft Aokıae 
tbeils in Zrofyeras geſucht theile in aber gefunten zu haben meinten, 
alaubte Hermann, daß der hiefige Satz und Vers aanz von dem fols 
aenden zu trennen fei, und neuerdings febt derſelbe zwifchen beide 
Berfe gar eine Lücke von ſieben Seilen, die er zum Theil dur einen 
ki Marius Plotius gefundenen, bier zum mindeften fehr überflüffigen, 
Bers auszufüllen fudt. Doch diefes und anteres Derartiges übergeht 
man beſſer mit Stillfihweigen. In der Eylbe &ev war leicht die 
Aoriſt⸗ Endung des hier unentbehrlichen Berbi zu erfennen: dieſes Vers 
bum aber mußte nothwendiq eines von benfenigen fein, welche vom 
Grtkeilen der Drafel gebraucht werden. Hatte man einmal das ers 
kannt, fo war das Mäthfel bereits fo gut wie gelöft, intem in ben 
überlieferten Seichen nichts weiter ale andpssyker ſtecken konnte. 


V. 894. Schol. ryv Kivrasımnoroar ryv dollws Planrovoav 
sl dnl oAur yoovov rov olxzov dnolyeras n Alzn. Em zweiter 
Shel. nimmt den Oreſt zum Subject und bezieht Plantouernv auf 
die Aben. Es ſcheint daß beide rar d& donor dolp oder rar do- 
Mus Sauor Plamrousvay gelefen haben, Bei Neueren findet man 
nichts Brauchbares, 


B. 896. Die einfache Emendation raea für apa hatte Keiner 
gefinden. Hermann überſetzt vincat divina sententia ne opem fe- 
ram improbis: indem er xgarstrw Ö’ Eros fchreibt. 


V. 898. Hermann, nad Franz, meint, es müfle odxszwr für 
oleoy heißen. SHundertmal wird von Unterdrüdung und Belaftung 
des Hanfes mit Uebeln, von Noth und Iammer tes Haufes geredet, 
aber nie an deflen Stelle dergleichen von den olx£rass gefagt: und 
dag ter Dochmius vollftändig fei, ift, zumal am Ende der Strophe, 
gar nicht nöthig. 


B. 899. Das Entiprechen gewifler Theile in den Berfen 895 — 
#07, die von Einigen zufammen für einen Zrwdos genommen wur: 
den, war zu deutlih, als daß man an der Herausfintung einer Kehr 
und Gegenkehr verzweifeln durfte Dazu Fam noch die Wiederholung 
ter Morte naoa To ps ideiv, als eines Nefrains. Aber von Lücken, 
mittelft deren Annahme Einige Strophe und Geaenftrophen herzuftellen 
ſuchten (und das ift allerdings das bequemfte Mittel), zeigt ter Sinn 
der Worte fo wenig eine Spur, daß weit eher über Ueberfluß und 
Diederholung zu Elagen wäre. Die Verſetzung, welche wir vorgenom- 
men haben, wäre nicht fchlechterdings nothwendig geweien, indem ſich 
nachweifen läßt, daß Zwifchenfänge mitten zwifchen eine Kehr und 
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Gegenkehr eingefchoben werden fünnen. Daß aber mittelft diefer Bw 
feßung auch der Sinn, d. 5. die paflende Aufeinanderfolgung der 
Gedanken, gewonnen habe, wird man nicht leugnen koͤnnen. Es 

"zeichnen ſich aber die Urkunden diefer Tragödie durch fo viele auffäls 
fge eoerfegungen aus, daß auch die Hiefige Berfehung nicht befram 
en kann. 


V. 899. Tuyn evnooownos oder evoros iſt ein heiteres Gluͤc 
bei welchem man eine freudige Miene macht: vgl. Soph. Deb. T 
184 evora neeınvor elxav. ur. Son 1596 afde d’ euwno) ulm 
os diele Pforten lahen mid freundlih an. Das Bat 
zofra ift aus Wiederholung der Zeichen reosz’ entftanden, indem auf 
die Zeichen ER und 772, welche den Zeichen ZZOIT’ voranacke, 
verwechfelt wurden. Die auf KOITA folgenden Beihen TOILAN 
aber, welche unfer Abfchreiber fo nern febt, fcheinen wiederum nick 
als eine Wiederholung von KOITA zu fein. Neuere Prüfer mn 
find durch diefe Irrungen des Abfchreibers zur Formirung des wur 
berbaren Compofltums rreoowroxorr« vermocht worden. Gin Schel 
nämlich deutet eurgoounw xofra duch 2r ayady zaraozaoeı. 
tig aber macht er von evmeoowrros bie Inftnitive ddeiv und axovos 
abhängig. Als Verbum aber des ganzen Sapes will er dor fupplit 
wiffen. Das muß auch der zweite Schol. getban haben, welcher übe 
gens richtig ufroıxos douwv las, welches er durch of vur vous damen 
olxovyres wiedergibt. Richtig aber deutet diefer die Worte srevouvres 
sealıv durch reoovvras eis To Zunalır Tas rrewrns Tuyns, und fügt 
dazu die treffende Erklärung rovro d} ano rwr xußwy uernyaye 


B. 903. Blomfield fchreibt va ye uar, dowos, auf Oed. 6(. 
579 oo@ ye unv fi berufend. Dagegen meinte Hermann, die Bar 
tifel y6 pafle hier nicht, und beließ avaye, welches erige te oder err 
gite vos heißen folle. Diefe Bedeutung ift erfunden und unmöglid: 
y& aber, fo gut wie av und vero, ift in jedem Aufruf wohl an fer 
nem Platze. 


V. 905. „Elmsleio ad Med. p. 86 audacter, ut ait, yeoros ia 
xo00s mutanti, assensus est Blomfieldus. Nihil mutandum.‘“ Her⸗ 
mann. Sch weiß nicht, wozu mehr Kühnheit gehört, eine folde 
Emendation zu machen, welche jeder denfende Lefer, follte man mei⸗ 
nen, von felber finten mußte, oder fie abzulehnen, zumal wenn man 
nichts zu geben weiß als die Erklaͤrung des Scholiaften. 


B. 907. 2Aarnosov bezog man auf avoos, und erflärte es durch 
ansrasyvar oyeilov. Die Neueren fchrieben ZAarmotoıs. Wäre das 
die frühere Schreibung geweien, fo müßte man darum nur um fo eher 
das Wort tilgen, als bloße Gloſſe bei 2AaI7 xasapuois. Aus aner 
hatte man in neuerer Zeit arav gemacht, flatt einzuiehen, daß es aus 
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Hoßer Repetition und Verſetzung herruͤhrte: 2éon hatte man belaſſen 
— lauter Folgen mangelnder Einfiht in den Sinn der Worte und 
nen Gebanfen des Dichters. nravelaon und anavelarngıor waren 
richte weiter als Nepetition ter nämlichen Beichen bei verschiedener 
ksart und Bmendationsverfuchen. 


B. 908. Schol. — n oxnvn xal dm dyruxinuaros oga- 
© ra owuara, & Alyeı dınlav Tvoavrida. Diefer verfläntigen Bes 
nerkung widerlpricht Hermann: immo corpora Aegisthi et Ciytaemne- 
trae non conspiciuntur: conspicitur 2yxvxÄnucros ope Orestes viridem 
amum tenens; et pallium Agamemnoni mortiferum ferentes famuli, 
wibus dieit Zxreivar’ avro. Wo hat man je gehört, daß Lebende, 
m auf die Bühne herauszufommen, auf dem Enfyflema gerollt wers 
en, anftatt ihrer Füße fich zu bedienen? Und wie laſſen die Worte 
8 Dichterd eine andere Deutung zu? Und wo in der Tragödie wers 
den die Leichen der in irgend einer Weife getödteten Hauptperfonen 
dem Anblick des Theaters vorenthalten, wenn nicht etwa fo ein Grund, 
wie im Ajar des Sophofles, obwaltet? Die Vorzeigung des Nebes ges 
Khieht ebenfalls, aber erfi von B. 915 an. 


3. 911. eados heißt jeder Zuftand, und Zrsıxacas heit ers 
tathen, deuten. Darum hat man nicht nöthig ass mit Thierſch 
ja fchreiben. 


B. 917. ,„Iacobsio ad Leontis phil. epist. ITI. Anthol. t. XI. 
P. 248 scribendum videbatur Eurwe/dı. Praestaret Evvwoldos. Ser- 
vandum tamen duxi &vvworda, ut propria significatione dietum pro 
ovlıylay.“ Hermann. ovlvyla heißt aber auch nichts weiter als 
das Baar. Mithin hätte Dreftes eben ein paar Büße vorgezeigt. 


B. 918—925. Daß diefe Verſe hier ftehen müflen, bat Meinefe 
ezeigt Alterthumswiſſ. 1843. p. 183, und Franz fowohl als Hermann 
—* ihm beigeſtimmt. 


B. 918. „za rùxd Portus et Porsonus eosque secutus Blom- 
feldus.. Non mutandum est quod libri habent xav zuyw.“ Her: 
mann, ohne tie von Blomfield zu Agam. 1203 und von Monf zur 
Alkeſt. 828 vorgelegten Beilpiele einer Berückſichtigung zu würdigen 
und ohne eine ſonſtige Nechtfertigung des xav zu geben. Man findet 
theils 7. zaAav (eirmwr) ruyosm av theild Tuyw (mus ovouaoas Tuyw) 
geihrieben, wie es auch die Natur der Sache und die Grammatif 
fordert: f. oben zu V. 14 unfere Mote und vgl. V. 396 z/ d’ &» 
yarres ruyosuer; Ein av bei diefem Conjunctiv ift unmöglich. Dem: 
folge müßte Neichylos T/ vır nooaeınwv av ruyosms geſchrieben 
haben, welches auch den überlieferten Zeichen am genaueiten entipricht. 
Aber es lag noch ein anderer Fehler in diefem Berfe verborgen. Denn 
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wie Tann evoroumv hier gebuldet werden, wo das gerade Gegentheil 
gefordert wird, indem ja evoroueir feineswegs | is rihtig aus 
drüden fondern, wie eupnusiv, favere lingua, abstinere mele ominatis 
bedeutet. Und obendrein fagt der Schul. avrl rov imırugo eudturm 
»axokoynoas. Mar e6 alfo nicht deutlich, daß berfelbe oux svere 
away geleſen habe? 


DB. 921. Zwar fteht bei Zenoph. Anab. TIL 4, 21 remodsautve 
im Sinne von gefelfelt an den Füßen. Daraus folgt jedoch kel⸗ 
neswegs bie Griftenz eines Nomens nodsorne in diefem Sinne: und 
außerdem ift auch die Confunction za: hier unbraudbar, indem. ber 
Sinn ohne Zweifel diefer ift, daß das feſſelnde Gewand ein umd 
eine Falle zu nennen fei. Dies erfennend hat Thierſch a. a. O. Ime 
Sıorneas gebeflert. 


DB. 937. Hermann fchreibt 7 00s doxei, nupawa y ale Eyıdr 
Epv onneıw Jıyovo Gy uallov, ov dednyusrn, welches noch um Bie 
les fehlerhafter als das Weberlieferte il. Denn was foll efre Hier 
fchaffen haben? was zallor bei nachfolgendem od flatt 7? Wie 
num tibi videtur ftatt nonne dem Gedanken? Wo bat man geht 
daß Schlangen u. f. w., anftatt felbft zu beißen, gebiffen werben? 
Mer endlich würde in diefen Worten, wenn Hermann fie nicht Tel 
überfeßte, einen Sinn finden? Martin vermuthet zouvor für wider. 
Das würden auch wir gethan haben, wenn nicht dednyusror ſchleq- 
terdings ein berührtes oder gebiffenes Object forderte. Im Webrigm 
werben unfere Emendationen Feiner Rechtfertigung noch Grflärum 
verdienen. Nur die Worte des Schol. wollen wir anführen: vregßol, 
oT xal Tov un Önysvra alla uovov mpausvor one 


V. 944. Es ift feltiam, daß in den Urkunden bed Aeſchylos an 
fo vielen Orten 2 & ungebührlich eingefchoben ift. Irgend ein. beffem 
der Metrifer muß daran fein MWohlgefallen gehabt haben. Ka 
fol superstes heißen nad Wellauer, welches unerhört ifl. Die Para⸗ 
phrais des Schol. 5 Toirae moakayrı yoora nrasos Ardl 
beweift keineswegs daß er fo geleien babe, Erdern eher dasjenige 
was wir aefchrieben Haben. Es ift damit noch nicht alles abgethan, 
fagt der Chor: denn daß ein Muttermord der Sühne bedarf, muß 
felbft der Stumpffinnigfte fühlen, und in irgend einer Weife mußtt 
der Dichter die Ahnung des Kommenden auch turd den Chor aus⸗ 
fprechen laſſen. 


B. 946. Man deutete nad Buttler alfo: baee vestis testalur 
se ab Aegisthi ense tinctam esse. Allein man fagt nicht Aanrar 
gaoos Eyes , fondern Barzrsıv Eipos 27 owuarı oder dv opayais vgl- 
Soph. Ai. 95. Prometh. 856. Lykoph. 1121 eds ondayyv dylärgs 
evroyeıg Bayer Epos: vgl. Abreſch au unferer Stelle, und unfere 
Note zu Agam. 562. Und wenn der Dichter das gemeint Hätte, fo 
würde er nicht ws fondern 0 (sc. Yaeos) geichrieben haben. Ns 
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;ubject aber muß man die Klytämneftra denken: denn Aegiſthos hat 
* Hand ange egt, Sondern blos Hinter den Couliſſen age. Ins 
en ftimmt nicht alles mit den Angaben der anderen Tragodie übers 
n: denn jener zufolge iſt Agamemnon mit keinem Schwerte fons 
en mit einem Beile erichlagen worden, auch iſt dort von zaoya- 
osävas (f. oben V. 417) Eeine Sylbe gefagt. 


PB. 949. Daß weder avror noch advw noch naewr richtig fein 
nnen, war von verfehiedenen Prüfern gefühlt worden: nur die Abs 
Ife hat ihnen nicht „gelingen wollen. „Gin andres Antlig ch’ fle 
fchehen, ein andres 3 gt die vollbrachte That.” Sept, hinterher, be 
agt Oreſtes den entfeglichen Tod der Mutter durch Sohneshand, und 
ibei auch was ihm vorangegangen und feine eigne Lage und fein 
ınzes Gefchlecht, indem er die meidlofe Sieges⸗ — nicht Trophäe, 
ndern Befledung — in den Händen Hält. 


B. 954. dia navrog wird vom Sprtachgebrauch gefordert: alu- 
os hat Franz, auespe: Grfurdt vermutet. 


©. 955. Man fihrieb uoyFos d’ 6 ner auıly’ 0 Ö nee. Her⸗ 
ann fühlte daß bei 6 I’ ein Wort wie voregor nicht zu entbehren 
i, und das veranlaßte ihn zu gewaltiamen Aenderungen in der Kehr 
nd Gegenkehr. Auch 55 wäre nicht zu gebrauchen. Wollte man 
jer mit Hermann nSer fehreiben, fo forterte der Sprachgebraud nicht 
: u0x9ov ner, fundern uoxdos mier. eis rıya, 


B. 956. Man fihrieb aAR ws av eidär, ou yap old’ om ober 
zos selei. Allein Oreſtes weiß recht gut, wo die Sache jebt hinaus⸗ 
hen werde: nämlich in —2 und in Verfolgung durch die Fu⸗ 
en. Und das fagt er auch ſogleich. 


V. 97. Daß RR A zu fchreiben fei, Hatte bereits Stanl 
ngefehen.. Was Hermann bier wiederum gethan hat, indem er dab 

oe zum Achten Wort im Sage macht, dad mögen Andere bewuntern. 
yer Gedanke, wie die Worte, find ſchlicht und Mar: Oreſt fagt, ber 
zerſtand gehe mit ihm durch, er fei deſſen nicht mehr mächtig, wie ein 
uhemann welcher, von den Pferden fortgerifien, aus der Bahn fchweife. 


‚8. %0. „Die Angft fpielt auf, und das Herz muß tanzen.“ So 
Ihildert Oreſt das Klopfen feines Herzens in der Seelenangf: vgl. 
m V. 154 opyeiras dt xzaodia Yoßw. 7 54 für nd’ bat Abreih 
kergeftellt. Fuͤr zorp hat Emperius xooro, Andere anderes vermu⸗ 
Met. Aber zoorp paßt nicht, weil man den Herzfchlag nicht hört. 


®. 962. Das 74 knuͤpft füh nicht an Las Vorhergehende an, 
fondern correfpondirt mit xal YrArga. ' 
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DB. 964. Gin missornolones Tennt man nicht, ſondern blos 
ein nisornoalw, und dieſes heißt den Preis einer Sadı 
hinauftreiben, übertheuern, paßt alfo hier in feiner Weile. 
änsornoiseoda: fih auf etwas ſtemmen fann auch wohl mit dem 
Accujativ conitruirt werden. Der Schol. gibt das Wort durch zavys- 
pas wieder, alſo umfchreibend : xal as dnsdvulas zus Toluns gap) 
töv Anollwva yonoal os. 


DB. 966. moaterre — naedvra Portus male, fagt Dinderf. 
Mas der Sinn und die Vernunft fordern, ift niemals male. Denn 
Apoll hat nicht dem Thäter prophezeit, fontern hat prophezeit, ba 
ber Thäter um. f. w. Die ganze Verderbung geht davon aus, 
man zapevrı (denn auch das war Lesurt) ohne ein Trennungszeiden 
(e8 findet nämlich dort Apofiopefis ſtatt) auf ovx dew bezog, und banı 
diefer Dativ den des Parallelgliedes nad, ſich zog. 


B. 968. Schol. rosaven yap dorı, ws undk rofornr Aylxeodeı 
Tov unxovs, woraus flar zu erfennen if, daß er Ey/keras geld 
habe, indem zegoolteras aus tem 970. Verſe herübergefegt ifl. Blow 
field citirt ein paar recht paflende Parallelen: Ifokr. rore wär ym 
gunv astlus durnoeodaı negl Tüv noayuaruy elneiv‘ vür d' out 
dypızvoünas TOG uey&dous avrmr. Demoſth. olms d& oud @ 
eis &Eyıxzlodars to Lk w Öuvaıto Twv Exei naxar OYrwv. 
2oyw muß es auch hier geheißen haben, indem ro» aus irgend eine 
Paͤrallelſtelle herübergefept fcheint, wo von Grreihung mit einem 
Dfeilihuffe die Rede war: möglich auch, daß Toto blos ein Verſehen 
des Abſchreibers if. 


V. 975. 976. Zu Blomfields Beflerung ſagt Dindorf nihil horas 
verum, ohne etwas Anderes, geichweige Beſſeres, zu geben. — 
und Hermann verſuchen das zu thun: aber wie? das mag man b 
ihnen felbft nachleſen. So ift die Anerkennung einer guten Emenda⸗ 
tion eben fo felten als deren Hervorbringung, und geftaltet ein jebet 
Prüfer den Autor immer fo Hug als er felber ift, ungehindert duch 
bereits vorhandenes Beſſeres. 


B. 977. Agam. 1203 heißt es Yuyas d’ alyıns Tjode yis anofe- 
vos xarescıw. Die Srinnerung an dieſe, gleichiallse von Oreſt gel 
tenden Worte, fcheint Urfache zur Berderbung der hiefigen gewefen zu fein. 


DB. 979. Andere fchreiben aAl sv y Enoafas, und inıl. or. 9 
sr. und Enıy. xaxc. Stanley’s und Porfons Beilerung fcheint uns 
der Sache fowohl al8 der Sprache angemeffener. Sodann hat Blom⸗ 
field recht gethan, hinter xaxa ein Kolon zu feßen und nlevdsowoas 
zu fchreiben: denn das Aſyndeton (die Auslaflung des ya) in ſolchen 
Grklärungsfägen ift gewöhnlich. 
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B. 984. Wie wenig auf das Beugniß von Grammatifern zu 
geben ſei, daß die Tragifer mitunter in Gigennamen den Trimeter mit 
einem Choriamb flatt Dijambus begonnen haben, das haben wir bei 
Sieb. g. Theb. 446 geichen. Daß dieſelben vollends aucd in anderen 
Wörtern fich dieſe Freiheit genommen haben follen, ift ganz unglaublich, 
wenn auch immerhin Tzetzes bei Cramer Anekd. III. p. 358, 277. fpeciell 
von unferem Verſe dies verfichert und die Lesart Yasoy/rwrves beflätigt. 
Doch glaub’ ih faum, daß, wenn uelayyerwves dageflanden hätte, 
daraus Yaroylrwves wäre gemacht worden, wiewohl das Wort gasog 
bei Tragifern fonft nirgends vorfommt. Gntweder muß man gYaso) 
Arwvas ſchreiben oder yaunyerwrves. 


B. 986. Butler weiß rare? zu entihuldigen: Oreſtes werde an 
ben Bater erinnert, um feinen @eift von der an der Mutter beganges 
nen Miſſethat abzulenfen. Dergleichen Entihuldigungen laflen gs 
für jede Corruptel auffinden. enn der Chor das thun wollte, fo 
mußte er e8 geratezu jagen: aber es ift ungewöhnlid und unnatürlich, 
daß man irgendiven mit YArare anredet, und dabei die Zuneigun 
einer tritten Berfon meint oder nennt: natürlicy aber und gewöhnli 
iſt es, daß ein Tröftender feine innige Theilnahme (ohne welche doch 
jede Tröftung bloß leeres Gerede ift) durch eine herzliche, trauliche 
Anrede äußert. Seidlers Conjectur nadır ift fehr paflend für den 
Einn: denn Oreſt wird von feinen Bifionen wieder in die Wogen 


N Elends, denen er faum entronnen war, zurüdgeworfen: vgl. oben 
. 190. 


B. 994. Entweder muß man mit Auratus Aoflas oder mit 
Ritſchl zriosıs Ichreiben:: denn ein derartiges Anafoluth, fogenannter abs 
foluter Nominativ (welher Name an fih ein Unfinn if), wäre ohne 
Beifpiel. Das Erftere aber ift dem Sinne nicht angemeflen: denn der 
Chor räth dem Dreftes, zum Tempel des Phöbos zu flüchten und fein 
Vildniß zu umfafleen. Das zweite ift ſowohl dee Sache ale dem 


Sprachgebrauche des Aeſchylos angemeflen, welcher gerne xziLar im 
Einne von ziI6ras gebraudit. 


B. 999. Mag xareloıs Ev ovupogais bereits in einer der älteren 
Urfunven ftehen oder nicht, fo muß es doch als die richtige Schreibung 
hergeftellt werden: denn in discrimine capitali ift der fachgemäße Sinn, 
und felici eventu fönnten die Worte nie bedeuten, auch wenn die 
Präpofition weg wäre. 


®. 1002. Scol. yorlas zveuos, orav BE sudlas xıynd7 yalerıov 
Ryeuua. Heſych yorlas, evyeons‘ Aloyvlos Ayauduvori. Derartis 
In Zeugnifien fanı man trauen, wenn man eine Vernunft darin 
ndet. So lange man aber nicht weiß, wo das Wort herkomme und 
was es eigentlich und urfprünglich bedeute, ift man betrogen. Uebri⸗ 
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gens welchem von beiden follen wir denn folgen, da fie keir 
ufammenflimmen? Nach Heiych wäre yorcas ein Adjectiv, um 
leiht. Nach dem Schol. wäre es Präpifat eines Windes, ı 
deutete gerade das Begentheil von leicht, nämlich heftig, Ich 
alErrög. Dazu fommt eine dritte Weberlieferung in der Les 
dfehrr. eveovoas yorıas, zufolge deren yordas als Genitt: 
Subftantive yorca betrachtet wurde. Und daraus iſt zu entı 
daß diefe Meberlieferungen alle miteinander auf bloßen Bermui 
beruhen, und wir an unfere Bernunft verwiefen find. Betrach 
zuerfi rzveovoag, welches entweder in reresovoas oder in even. 
geändert werden müſſe. Allein jenes zerfidrt ven Vers, vief 
nit für den Sprachgebraudh: denn man findet nicht yesumı 
wohl aber yeumy xal nvevua und zyeluaros nvoal und : 
dvoyıuov u. dergl. gelagt. Diefe Beobachtung leitet uns unm 
zur Beflerung. Wir werden rvosas für eveovoas herzuftellen 
und diefem ein dem Sinne angemeflenes Apjectiv beigeben muͤſſe 
weiches andere Prädikat Eönnte dies fein außer govdast 


D. 1004. Die Unächtheit der Worte re Guéorou (wahrfı 
follen fie heißen ou Guéorou) wird durch mehrere Gründe vor 
tin bewiefen. 


PB. 1011. geraxosucder wird von Blomfteld, nach der A 
von zeranavoueros Ö duayovıo Und ueraxiafeıv, durch inter 
gedeutet. Allein auch dieſes inter will nicht recht paflen. Fr. 
gegen bemerft, daß zera und xara nicht felten verwechfelt wei 
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Ather Rauchenſteins Kecenſion des Yromethens in der Zeitſchrift 
für Alterthumswiffenfchaft Zahrg. 11 Heft 4. 


Herr Rauchenſtein hat G. Hermanns neueſte Leiſtungen 
bei Aeſchhlos bewundert, beſonders in der Oreſteia und in 
den Schupflehenden, und fand fich daher überrafcht durch mein 
in der Borrede zum Prometheus ausgefprochenes Urtheil. Trotz⸗ 
em nahm er fi vor meine Ausgabe ded Prometheus mit 
Unbefangenheit zu prüfen. Noch viele Andere werden in glei» 
Hem alle mit Herrn Rauchenſtein gewefen fein, ohne daß fle 
ſich zu unbefangener Prüfung entfchließen fonnten: darum bin 
Ich ihm dankbar, und hat diefe Handlungsweife die Achtung, 
Di. ich fletS gegen ihm gehegt habe, noch um Vieles vermehrt, 

enn ih Fann mid über den Ton feiner Beurtheilung nicht 
Im Mindeften befchweren. Allein es fragt fih, ob bei foldem 
Dorgefaßten Urtheile eine völlige Unbefangenheit wohl mög« 
lich iſt? und ich glaube aus einigen Spuren zu erkennen daß 

em Herrn Recenjenten die Durchführung feines Vorſatzes nicht 
vollſtaͤndig gelungen ſei. Diefer Zweifel wird ihn ſchwerlich 
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beleidigen können, und id glaube es fowohl mir als der 
Sache fchuldig zu fein, durch Hindeutung auf einige biefer 
Punkte meinen Lefern die Pflicht recht unbefangener Prüfung 
nabe zu legen. 


Daß im Eommentar ©. 127 8. 3 von unten am öſtli⸗ 
hen Ende ein bloßer Drudfehler für weftlihen fet, würde 
Herr Necenfent wohl erfannt, und meine Beweisführung, daf 
Prometheus am weftlihen Ende der Welt angefchmiebet fel, 
würde er nicht mit einem bloßen Wigworte abgefertigt haben, 
wenn er mir eben fo unparthetifch wie in anderen Bällen Her⸗ 
mannen hätte zuhören mögen. Ich bitte bie Lefer, meine Note 
zu V. 702 aufmerffam zu lefen, und dann zu urtheilen, ob 
mein Urtheil ein wunderliches Paradoron genannt zu werben 
verdiene, 


Dei V. 672 meint er, an Hermanns’ Conjectur Adomg 

T 8: önınm fei doch wahrlich nit mehr zu rütteln, wenn 
man deſſen Gommentar gelefen habe. Ic aber bleibe immer 
noch der Anſicht, daß an Canters Conjectur Asgıng Te zone 
nicht Hätte gerüttelt werben follen. Bindar OL. VI. 60 hatte 
feine Gründe Aspvaiag an’ oxcag zu jagen, wo es fih han 
delte um eine Fahrt von der Argivifchen Küfte nad) Rhodos 
Aeſchylos aber hatte eben ſo ſeine Gründe nos svVmoror 1 
Keyygeiog 680g Asoyns ze sonvnv zu fagen, wo es fih unge 
Aufſuchung grafiger Auen handelte. Die Buchſtaben biefe 
Emendation weichen von den überlieferten nicht weiter ab al> 
bie der anderen, jene aber hat noch überdieß die Beiftimmung, 
des Scholiaften für ſich. 


In dem Citate des Schol. zu V. 884 werde ich es doch 
wohl gewußt haben, daß die Worte eivai de napazponor x. 
7. 4. dem Pindar angehören (denn der Schol. fagt es ja 
ſelbſt, und Schüg bat Pyth. 2. V. 64. 65 daruntergefichrie 
ben), und fomit auch feinen „ſonderbaren Irrthum⸗ begangen 
haben. Herr Recenſent meint, zgaozevew von &pacens ſei 
wie öusaozevsı von Öuvacıns. Das ift mir nichts Neues: 
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aber was würde denn spaazevaıw, fo geformt, bedeuten? doc 
wohl nicht Eins mit zoar, fondern Liebhaber fein?! Nun 
babe ich aber noch nirgends etwas bon einem souoziig Yazcr 
gelefen, d. h. von einem der in bie Ehe felbft oder viel- 
mehr in den Beiſchlaf verliebt wäre; fondern ftet8 pflegt dem 
eoaosng, dem Liebhaber, eine geliebte Berfon gegenüber 
zufteben. Ein Mecenjent welcher die Beſſerung einer foldhen, 
läingft auch von Anderen angegriffenen, Stelle für unnüg und 
willführlich erklärt, darum weil Hermann über diefelbe, wie 
übers hundert andere auch, mit Stillihweigen hinweggegangen 
it, beweiſt freilih, daß er mehr zu ertragen gewohnt fet, 
ale ih zu hegen fühig bin, Und ich nehme das Niemandem 
übel, noch verurtheile ich darum feine Art zu fein und zu 
urtbeilen: nur nehme ich gleihe Dultung auch für die mei- 
nige in Anſpruch, und wo man fle mir verfagt, da tröfte ich 
mid mit dem Schidfale anderer anerkannt guter Kritiker. 
Denn wie viele von den Conjecturen Bentley’8 werden denn 
wohl von gewifien neueren Bearbeitern Horazens gutgeheißen 
und aufgenommen? Wenn aber irgend ein Autor erft nod 
fo einer durchgreifenden Infrageftellung bedarf, um wieder zur 
Vernunft zu kommen, fo iſt e8 Aeſchylos. Daß man dabei Ge⸗ 
fahr Taufe, auch wirflih Gutes und Gefundes anzutaften, und 
daß ich ſelbſt vor diefer Gefahr fo wenig frei bin als ein 
Anderer, verfenne ich dabei keineswegs. Aber erfi noch er- 
warte ich den Mecenfenten, der mich darüber mit Gerechtig⸗ 
feit und ohne Vorurtheil belehre. Sehr viel verbanfe id 
ſowohl hinſichtlich der Ueberſetzungen ald auch binfichtlich der 
Beſſerung und der Erklärung der Texte den belehrenden Ge⸗ 
fprähen des Dichters in Neuſes, welder, obgleich er der ge⸗ 
lehrten Welt nur ald Orientalift befannt iſt, dennod in ums 
faffender Kenntniß, inniger Bertrautheit und finniger Auffaffung 
der griechifchen Dichter hinter keinem claffiichen Philologen 
zurüdfteht, wohl fogar die meiften übertrifft. Derfelbe bat mir 
neulich wiederum einen großen Verſtoß aufgedeckt, welchen zu 
befennen ich nicht fäumen will. Ich Habe nämlich bei Le— 
fung der Verſe Eurip. Androm. 268. 269 mich nie von der 
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Vorſtellung losmachen können, daß heißes, friſchgeſchmolzenth 
Blei gemeint ſei, welches man um den vor dem Göoͤtterbilduiß 
Sigenden berumgieße, um ihn zu vertreiben. Daher kam sb, 
dag ih die Worte alter und neuer Commentatoren nicht ver 
ftand fondern mißdeutete. Es ift aber von Anlöthung ber 
Bildniffe mittelft Bletes die Nede, und die Worte xai yap di 
negi& 0 Eysı emaros nölvßdos auh wenn du wirklid 
angelöthet bift wie eine Bildfäule durften nit gein- 
dert werben. 


Herr Rauchenſtein ift mit G. Hermanns Bearbeitung ber 
fogenannten Dreftie zufrieden, er nennt ferner Schömannd 
Prometheus ein ſchön gearbeiteted. Bud. Darum wird eb 
fehwer halten, daß wir uns gegenfeitig verfländigen. Aus mel 
ner Bearbeitung der Utreidentrilogie werden die Leſer erkennen, 
wie wenig ih von Hermanns neueften' &mendattonen und Er 
Härungen annehmen Tonnte, und werden urtbeilen, ob ich dal 
Mebrige aus Uebermuth und Laune abgelehnt habe. Was abet 
die Meberfegungen betrifft, fo fehe ich dan die meiften Leer 
und Ueberſetzer zwifchen Derfen die gleich den Fünffüßlern 
bloß nach einem gewifien Rhythmus gemacht find, und zwifchen 
wirklichen Trimetern, in denen ein Metrum und Sylbenmaß 
beobachtet iſt, nicht unterfcheiden. Für diefe num babe ii 
eine unfäglihe Mühe danklos und umfonft aufgewendet. Deut 
es ift zehnmal leichter einen unmetrifhen Vers lesbar zu ge 
ftalten als einen metrifchen: das rhythmiſche Sylbenzählen abeı 
thut zwar gut beim Reimen, allein ungereimte derartige Berfi 
find Feine Verſe fondern eintöniges Geleier. Herr Recenſen 
ift auch Hier unbillig gegen mid, ſowohl darin daß er meir 
Verdienft, die Einhaltung firenger Gefege die ih mir aufge- 
legt babe, verfennt, wenigftens mit feinem Worte erwähnt, 
als auch darin dag er die Wahl feltnerer Worte anftößig nennt. 
Der Grieche Hat 3. B. eine Menge Wörter für den Begrifl 
Herr, Fürft, König, nämlih außer Avaf und Baaılare 
noch &oyo» fammt aeynyös und doyog, dann zuyog, dyög, 
novzanıg, npönog u. ſ. w. Wenn. ich daher außer dem ges 
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nannten deutſchen Ausdrüden noch Vogt, Meiſter, Bfle- 
ger, Obrift und Oberfter, Leitmann zur Abwechfelung 
verwendet habe, fo bin ich darum nicht zu tadeln, zumal wenn 
fh zeigt, daß das nicht aus Bequemlichkeit gefchehen ift: denn 
wo Vogt in den Vers paßte, da paßte auch Fürſt und 
Herr, mittelft deren ich des Herrn Mecenfenten Zabel vermei- 
den Eonnte. Auch mit der Declination des Wortes Zeus tft 
Herr Rauchenflein nicht zufrieden. Man lehre mich eine andere 
beſſere Flerion dieſes Wortes ohne Beihilfe des Artikels, wel« 
der einmal im Verſe nicht zu gebraucen ift, und ih will fie 
morgen adoptiren. Wenn man in allen Dingen warten will, 
bis Alle oder die Meiften etwas gutbeißen, fo kommt man 
in der Welt zu gar nichts. " Wir dulden und fehreiben Athe⸗ 
nienfer und vollends athenienfifh und thebanifd, 
während unfere Vorfahren und nicht Romaner, fondern Rö—⸗ 
mer, überliefert haben. Diefelben Vorfahren überliefern uns 
ad Triftandes und Triftanden von Triftan, Augu- 
Rena, Kleopatren, Bompejen u. f. w., und bloß ges 
lehtte Pedanterei kann uns abhalten, ihnen hierin zu folgen. 


Doch um von diefer Abfchweifung zurüdzufehren, fage ich: 
Wem fo viele Unbegreiflichfeiten, an denen Hermann im Texte 
der Atreidentrilogte ftillichweigend vorübergegangen ift, begreiflich 
ſcheinen, von dem wundert e8 mich nicht, daß er viele meiner 
Anfehtungen eorrupter Stellen als „Unbegreiflichfeiten* verur- 
theilt. Es iſt bier nicht mein Zweck, diefe Stellen alle nadı 
der Reihe durchzunehmen und mein Verfahren überall zu recht⸗ 
fertigen, weil es mir nicht um Befprechung diefer Einzelheiten 
jondern bloß um eine Charafteriftrung des Geiftes dieſer Me- 
tenſion zu thun if. Darum will ich nur nody wenige Beis 
Ihiele anführen, und zwar gerade die welche einen fchärferen 
Aadel des Herrn Mecenfenten erfahren haben. Wenn V. 507 
die Interpunction und richtine Recitation zu Hilfe gerufen wird, 
um das Mißverftehen des cap olda un udenw ylvoaı Helv 
abumehren: fo tft darauf zu erwidern: Ein Seribent welder 
Rd auf dieſe Mittel verläßt, wo er ihrer entrathen Tann, iſt 
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ein fhlechter Seribent. Und Berwechfelungen wie od «= 
old begegnen uns faft auf jeder Seite der Handſchriften, wie 
au des Helcı —= Hilnr, zumal wo eine Berwechfelung die 
andere nach ſich zog. 


Zu B. 512. Wenn ein Scholtaft, deſſen Mutterſprache 
doch die griechifche war, gefchrieben fand sveAnic eins, ward 
0 8% deounv drı Avdeven x. r. A., fo gab es Fein Ungeſchid 
beffelben welches fo groß fein Eonnte, daß er ſich mit ber Er⸗ 
Färung des zords 3% dscuny abmühen und endlich daſſelbe 
hätte mißverftehen follen. Einen Grund aber zur Goffnung 
des Chores aufzufuchen, wenn der Dichter nicht ſelbſt ihn am 
gegeben Hatte, fand fih fo ein Scholiaft noch weit weniger 
beranlaßt als neuere Kritiker. Wenn alfo dieſer Schol. fol 
nende Paraphrafte der Worte gibt Arav Eyn dAmılm Tois 
Aöyoıs olg Adyaıs (toveo yap dmloi To sdeinic zim 
tavös, mow rovzav 09 Asyaıs) og Audnoy rar deoue 
— fo if, da eveinıe nicht mit dem Genitiv conſtruirt zu 
werben pflegt, einzufehen, daß er eveinic ein Ex zorde ge 
Iefen habe, und auch in feiner Paraphrafts alfo gefchrieben 
babe, indem dergleichen Glofien fehr Häufig gemäß den ber 
ftehenden Eorruptelen des Textes felbft wiederum Corrupteen 
erfahren haben. 


Wenn Herr Recenfent V. 542 meint, tdiog bedeute eigen, 
das heiße eigenfinnig, fo kann jedes Lerifon lehren, daB 
das nicht wahr fei: Hoͤcg dagegen, wenn es auch nichts weite! 
als einen geraden Sinn bezeichnen könnte, wäre darum. doch 
feineswegsd hier unpaſſend. 


Die Anfechtung des 694. Verſes ift bei der Unftatthaftig” 
feit der Partikel ya und ber Lesart yosiar 7’ im cod.M. nidt® 
weniger ald willführlich, wie ja Herr Necenfent felbft durch die 
That beweift, indem er 279 neıv ze yosiav conjicht, „wa® 
nicht nöthig ift zu widerlegen“. 


Wenn bei B. 764 mein Abgehen von Hermann abermal® 
faum begreiflid genannt wird, fo fcheint Herr Mecenfent meine 
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Note kaum gelefen und begriffen zu haben. Auch an dem 
yaoya war Anftoß zu nehmen, und bad ar, welches erſt im 
5olge der Corruptel weis — Ava eingefegt worten fein mag, 
rimmt fich wirklid auffällig und unverftändlid aus zwiſchen 
em soriy der vorangehenden Trage und den &oziv Der nach⸗ 
olgenden Erwiderung. Und wie paßt es endlid für Prometheus 
u fagen: „id ‚würde ihn bewahren wenn id von Banden er» 
öſt würde”, da er doch dieſes alles überall ald gewiß ein- 
veffend voraußdfagt ? 


V. 889. So lange yaup gefärieben fand, konnte man 
iefes nicht anders erklären als fo wie ein Schol. ed erklärt: 
Sch ſehe der Io Mädchenthum durch Beiwohnung (asp) 
erwüſtet.“ Wenn aljo ein anderer Schol. ſchreibt aux s@ 
'dup‘ Azineı yap zo au, fo ift jo eine Erflärung wirklich 
ehr auffällig, und muß man annehmen, daß er in auffälliger 
Beife zu derfelben gelangt ſei. Nun iſt es aber gar feine 
ıngewöhnliche Erfcheinung, daß ein Schol. von einem Wörte 
hen, deſſen frühered Vorhandenfein im Texte ein anderer be= 
wugt bat, nachdem ed durch einen DBerbefjerer getilgt- worden 
iR, fagt, es müſſe fupplirt werden. Eben fo geſchieht ed auch 
oft, daß Wörter wie Kua und yaup, nachdem eines mit dem 
anderen verwechjelt worden ift, wiederum beide zugleich in ben 
Text gefegt werden, bis ein Befjerer fommt und dem Ders zu 
Liebe das eine, eben gerade das Achte, befeitig.. Das war 
der Sinn meiner Note zu jenem Verſe. Ich kann aber nicht 
überall fo weitfchweifig fein. Hermanns Gonjectur ueya habe 
ich als ein nichtöfagendes, eher ſchwächendes als helfendes Klick 
wort, unerwähnt gelafjen, und dafür verbiene ich feinen Tadel. 


Wenn Herr Recenſent V. 997 mit den Worten Asyor 
ka moAlo. xal pazyv Egeiv wittelft der Ueberfegung „Mid 
dinkt dag mit vielem Meden ich erft noch vergeblich reden 
werde“ zufrieden ift und meine Emendation mol Zum, auf 
de ih mir etwas einbilde, für unnöthig erachtet: wenn ihm 
V. 1021 sionusvos nicht anftößig ift, indem er in der Ueber⸗ 
ung den Hauptbegriff im Ernfte fupplirt, ohne ſich bie 
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Verbindlichkeit aufzulegen, einen ſolchen Gebrauch de 
soeiv irgend nachzuweifen: fo fehe ich daraus nur um 
licher, wie weit wir aus einander gehen. Aber darı 
Feindſchaft nicht! 


Gegenüber dieſen Ausftellungen bat der Herr Rece 
viele meiner Emendationen fowohl ald auch Wider 
anderer Berbefferungdverjuche gebilligt, dag er damit 
meiner Arbeit einen großen Werth beigelegt bat. Ich 
nur daß er die einmal begonnene Vergleichung der n 
Verdienſte Hermanns um den Tert diefer Tragödie durd 
und gezeigt hätte, daß dieſer in eben fo vielen Fällen 
und wejentlic geholfen habe. Auch in der Unterlaflur 
Vergleichung kann ich nicht eben eine Begünftigung. mi 
bliden, 


Drud von Philipp Reclam Jun. in Leipzig. 
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Bei Ariftophanes wird Euripides von Aeſchylos darüber 
getadelt, daß feine Perfonen alle zu viel raifonniren. Diefe 
Frage iſt auch anderwärts erörtert worden, und Ennius ente 
Iheidet fie dahin: Raiſonnements feien notwendig, aber fie 
müffen kurz fein, und nicht überall vorfommen: (philosophan- 
dum est paueis: nam omnino haud placet). Und mit biefer 
Entſcheidung könnte auch Euripides gar wohl zufrieden fein. 
Des Aeſchhlos Perſonen freilich raifonniren gar nicht, und fie 
thun wohl daran: denn es gelingt ihnen ſchlecht. Unſer Oreft 
ſpütt nichts von einem Streite zweier Pflichten in feinem 
Hetzen, als er vom Drafel den Befehl erhält feine Mutter 
zu tödten. Wie ein Soldat, welder der Ordre zu parirm 
gewohnt iſt, geht er hin und vollbringt die That. Als bie 
Autter ihm knieend die Bruſt entgegenhält, wird er flußig, 
und hlide den Breund an: „Pylades, muß ih ed thun?“ 
«hilft nichts“, jagt diefer: „das Orakel hat's geboten? — 
und der Mordſtreich ift gefallen, welcher das Haupt der Mutter 
um Rumpfe trennt. Nun wird er zwar von den Zurien aus 
der Heimath fortgetrieben: doch was biefe ihm anthun, find 
nichts als Eörperliche Leiden, und aud die Parorysmen momen⸗ 
toner Tollpeit haben nur phyſiſche Beranlaffungen: denn von 
Gewiſſensbiſſen, wie bei Euripides, fpürt Oreſtes nicht das 
Dindefte, und wir hören ihn fagen, daß er trog dem Geleite 
der Zurien die That noch nie bereut babe, ſogar aud mit 
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feiner Lage ganz zufrieden fei. Eo wie ihm befohlen worden 
ift, gebt er au nad ter That zum Drafel zurüd, um dort 
von den Prieftern tie verſprochene Reinigung zu empfangen, 
welche jedoch bloß tie Wirfung bat, daß er fortan wiederum 
mit Menfchen reden und verkehren kann ohne biefelben zu be 
fledden, d. 6. ohne Unheil auf fie zu laden. Er wird Darauf 
noch Iange Zeit in der Welt herumgetrieben, indem der Geiſt 
der erichlanenen Mutter Genugthuung fordert und ihn von bet 
Heimath fern hält. Entlih, vermutbli nachdem vie Zeit 
erfüllt ift binnen welder ein mit Bürger⸗ und Verwandten⸗ 
Blut Befleckter tie Heimath meiden mußte, wird ein Ausirag 
durch das delphiſche Orakel bewirkt, und dem Areopag zu 
Athen die Entfcheidung anvertraut. Als Anwälte der gemor- 
deten Mutter treten an der Stelle ihrer Mitbürger und Ber 
wandten die Furien auf: auf der andern Seite fenbet anf 
das Orakel feinen Vertreter, und zwar den Gott Apollon 
ſelbſt, während aud dem Gerichtshof eine Gottheit, die Athene, 
präftdirt, dergeftalt Daß der Handel von Tauter Göttern abge 
Bandelt und aefchlidhtet wird. Und das tft gut für Oreſt, ber 
feine Sache ſchlecht zu führen wüßte. Schlicht und ehrlich 
erzählt er den Hergang, und ſodann kann er nicht begreifen, 
warum bie Furien gerade ihn verfolgen, während fte body ſeine 
Mutter einft nicht verfolgt Haben. Wir werden diefe allerbings 
unbegreiflihe Sache fpäter erörtern. Als er von den Furien 
die Antwort erhält, daß fie bloß Verwandten⸗Blut rächen, fo 
thut er die mehr als naive Brage, ob er denn wirklich @r 
meinfchbaft des Blutes mit feiner Mutter babe? Und als ihm 
darauf dasjenige entgegnet wird was ſich gebührt, fo Tann er 
niit mehr weiter, und bittet den Apoll die Sache zu über 
nehmen. So wenig hat er über feine That auch nad ihrer 
Vollführung nachgedacht — und das tft faft weniger ald 
menfhlih! Und auch Apoll führt die Sache nicht fcharffinniger 
als Oreſt: anftatt Gründen wirft er fogleih eine ſchwerwie⸗ 
gende Autorität in die Wagfchale: was er fage, das fei aller 
mal wahr, weil Zeus dur ihn freche. Und das müfje best 
Richtern mehr gelten als ihr Eib! Heißt das nit der Hier⸗ 
archie fih Blind unterwerfen? Wenn die Griechen von jeher 
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und in allen Stüden fo gedacht hätten, fo würden fle von 
dem Aberglauben der Aftaten fi) fchwerlih je losgerungen 
haben, und zwifhen Hellenen und Sanſkrit⸗Menſchen wäre 
fein Unterſchied. Aber bereits bei Homer durfte ein König 
zu einem allverehrten Seher fagen uarzı xaxar, ov namors 
nos zo xonyvor einss, ohne daß darauf ein Fluch aus heili⸗ 
gem Mund ihn vernidtete. Darauf betritt Apoll auch ben 
hlüpfrigen Pfad des Naifonnements, auf weldem er Gals 
und Beine brechen würde, wenn nur feine Gegnerinnen ein 
wenig die Balance zu halten vermöchten, um ihm einmal im 
Vorbeifahren einen recht derben Stoß zu verfeßen. Zwar auf 
die Behauptung, daß Zeus vom Kinde mehr Pietät für den 
Vater als für die Mutter fordere, entgegnen fle ganz geſchickt: 
Denn aber Zeus feinen Bater in Feſſeln flug, fo widerfpridt 
die That diefer Behauptung. Diefer fchlagende Einwand ſcheint 
den Apollon ſelbſt außer Faſſung zu bringen: denn ex fängt 
an zu ſchimpfen. Sodann meint er: Feſſeln laſſen fich wie 
derum löſen oder brechen, aber vom Tode gebe es keine Aufe 
eehung mehr. Ich glaube nicht, daß Sophofles, welder 
diefelbe vom Männerftolz gebotene Anſicht hegt, in biefem Ur⸗ 
tell eine große Beruhigung gefunden haben würde, wenn es 
feinem Sohne gelungen wäre, ihm, als aberwigigem Greife, 
durch Sequeftration die Hände zu binden, oder daß er darum 
minder feinen Sohn ber Pflichtverlegung geziehen haben würde, 
weil er doch nicht von ihm fei todtgefchlagen worden. Allein 
die Furien find nicht fo fcharflinnig, zu entgegnen, daß eine 
geringere Pflichtverlegung darum doch nicht aufhöre Pflicht 
berlegung zu fein. Apoll fährt fort in feinem Raiſonnement: 
bei der Kinderzeugung habe der Mann das meifte, ja fogar 
alles Verdienſt — der Mann welcher nichts ald die Luft da⸗ 
bon bat! Das Weib bewahre bloß Anvertrauted und gebe es 
wieder, wenn fein Unfall begegne. Als wenn ihr Leib ein 
hölgerner oder metallener Schrein wäre! Ober als ob fie gerade 
nicht mehr und nicht weniger wiedergäbe ald was fie befom- 
men hat! Und auch dieſe fcharffinnige Weisheit des ſophiſti⸗ 
ſchen Sehers laſſen die Furien gelten. Zum Schluß wird uns 
gar dad Gorgonenhaupt des Aberglaubens entgegengehalten: 
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Man könne, Heißt es, Kinder zeugen auch ohne Zuthun einet 
Weibes. Pallas Athene fei ein Beweis davon, Auch Erichthon 
Hätte citirt werden Eönnen und fein Vater Hephaͤſtos; und 
welche Gonfequenzen könnte nicht ein Ariftophanes daraus ab- 
leiten, wenn er dem Dichter hier nachgehen wollte! Wahr 
fheinlih im Gefühl der Unhaltbarfeit feiner Gründe greift 
diefer Heiligfte der Götter zulegt auch noch zur Beſtechung, 
indem er von dem Bortbeile fpricht, weldyen die Loßfpredhung 
Oreſtens dem Atheniſchen Staate bringen werde, fo daß wir 
fürdten müffen, daß dieſer achtbare Gerichtshof nicht fo ganz 
xsodar adıxzos bei der Abflimmung verfahren werde. 

Nicht um den Dichter herabzufegen, vor deſſen Geiſt und 
Gefinnung wir die größte Achtung hegen, haben wir dieſe Er⸗ 
oͤrterung angeftellt, fondern um ber flupiden Lobpreiſung beffen 
entgegenzutreten was als Mangel zu erkennen ift, und was theils 
in Borurtheilen feiner Zeit theils in derjenigen nothwendigen 
Beſchränktheit, welche allem Irdiſchen anbaftet, begründet if. 
Wenn das griechiiche Volk von Homer an bis auf Sophoklet 
e8 für Recht und Pflicht erfannte, daß ein Sohn feine Mutter 
umbringe um feinen DBater zu raͤchen, fo müflen wir das ald 
eine aus der Unterdrüdung des Weibes Herrührenne Rohheit 
verwerfen: und wenn man diefen Grundfa mit dem Halfon- 
nement rechtfertigte, daß ein Kind dem Vater mehr als der 
Mutter zu verdanken babe, fo können wir dieſes Sophisma 
nicht allein ans der Bernunft und alltäglichen Erfahrung fon 
dern auch aus der Geſchichte widerlegen, indem gerabe bie 
arößten Männer, ein Adill, Cäfar, Napoleon, Alexander, 
Sriedrib, Coriolan, Brutus, die Gracchen, Goethe und wer 
nicht alles? phyſiſch und geiftig immer ihren Müttern das 
Meifte verdankten, und darum auch mit der innigften Liebe an 
ihnen hiengen. Und es ift eine große Berfündigung an Eu 
ripided, wenn man deſſen menfchlidheren Standpunkt moderne 
Verweihlihung u. |. w. nennt. Wenn Euripides weichlich iſt, 
fo wird ed Shafeipeare noch mehr fein, welder in Behands 
lung ganz des nämliden Thema’ den Sohn ſchwermüthig 
werden Täßt ſchon durch die Erwägung feiner Stellung und 
Aufgabe, und fo weit entfernt fein von dem Gedanken an 
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einen Muttermord, daß derfelbe, in eitler Nacht der Mutter 
allein gegenüberflehend, bloß den Mund flatt des Dolched ges 
braudt, um ihr Herz zu verwunden, noch dazu nachdem er 
fo eben dieſen Dolch einem anderen in das Herz gebohrt hat. 
Eine Beichränftheit aber an einem großen Manne und Dichter 
anzuerfennen, Tann nur dazu dienen, und bdenfelben näher zu 
bringen, während die fupide Bewunderung auch die wirklichen 
Tugenden des Bewunderten nicht gehörig zu fchäßen vermag. 
Aeſchylos war Held und Soldat, und flarfmuthige thatfräftige 
Nenſchen find nicht gar zu ſtark im Maifonniren, wie Pindar 
jagt: 7 zov dylmoooy uw Trop 8’ alxıuor Adde xareysı 
vr Avyo@ vaıxsı. Aeſchylos ift erhaben und großartig faft im 
Uebermaaß: alles Erhabene wird aber durch grübelnde bialefe 
tiſche Zerbröckelung beeinträchtigt. So muß die Betrachtung 
ee Mängel unferes Dichters felbft dazu dienen, ihn defto 
höher zu fchägen, und find diefe Schatten zu leibhaftiger Aus- 
yrägung feines Weſens notbwendig, weil wir ohne fte ſelbſt 
fine Vorzüge nicht fo deutlich zu erfennen vermöchten. 

Diefe Erkenntnig aber muß uns abhalten, in den Wer⸗ 
fm unferes Dichters je eine pbilofophifche Erörterung und 
bialektifche Durchfechtung zweier ftreitenden Principien zu fuchen, 
ws man gethan bat ſowohl im Prometheus ald auch in den 
Eumeniden. Keine andere Anerkennung und Auffaffung mo⸗ 
talifcher und theologifcher Gegenſätze und menſchlicher Ver⸗ 
hilmiffe überhaupt, als in den herrſchenden Begriffen und dem 
allgemeinen Bewußtſein des Volkes lebten, darf man bei ihm 
vorausſetzen. Wir haben das bereits bei Prometheus gefehen, 
wo der Dichter eben nichts weiter ausgeprägt hat als das alls 
gemein herrichende Bewußtſein der griechifhen Menfchheit von 
feinem dur den Uebergriff in Götterrechte, d. h. durch 
Dimftbarmadhung der Elemente und durch den Gebrauch ber 
Vernunft, gewonnenen Standpunkt gegenüber den Göttern. 
Und fo finden wir aud in unferer Tragödie nichts weiter als 
das allgemein anerkannte Verhältniß der Himmeldmächte zu den 
Unterweltsmächten dargeflellt, und iſt in dem Streite Apolls 
mit den Furien nicht mehr Philofophie enthalten, als in dem 
Streite des nämlichen Gottes mit dem Ouvazog bei Euripides, 
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Die himmliſchen Götter haben die Staaten und die Ehen ge 
gründet, und fhügen die Rechte auf denen die bürgerliche Ge 
fellfehaft ruht: auch verkehren fie mit den Menfchen gerne und 
find gegenfeitiger Liebe und Gunſt empfänglih. Die unterir⸗ 
bifchen Mächte dagegen haben für das alles feinen Sinn: dem 
phyſiſchen Xeben geben fle Segen und Gedeihen oder zerflören 
ed durch Peſt und Krankheit, wie auch das geiftige durch Bes 
feffenheit, Wuth und Tollbeit. Dabei treiben fie ihre Rechte 
unerbittlih ein, und wiflen nichts von Liebe, Erbarmen ober 
Gnade. Dem entiprechend iſt e8, daß die Furien zwar für 
vergoffened Verwandtenblut Rache üben, um Gattenmorb aber 
fih mit nichten befümmern: denn Blutsverwandte (cognatos) 
fchafft die Natur, Heurathsverwandte aber (affines) ſchafft bie 
Givilifatton: die Anerkennung diefer beruft auf der Heilighal⸗ 
tung der Ehe welche die Grundlage der Staaten if. Etwas 
aus ihrer Nolle fallen die Erinyen in dem vierten Liebe, wenn 
fle ihr Amt als nothwendig zur Aufrechthaltung der Orbnung 
preifen, indem der Dichter ſich ihrer Masfe bedient; um aus 
derfelben hervor feinen Mitbürgern die Aufrechthaltung der 
Scheu und Furcht im Staate fammt dem Beflande des Arco 
pags zu empfehlen. Abgeſehen von diefer Parabaſe — welde 
in Chören nit ungewöhnlid tft — bewahren die Erinyen 
den befagten Charakter. 

Unfer Dichter bekennt beflimmte, firenge Grundfäße, weil 
er ein fcharf ausgeprägter Charakter ifl, aber er trägt fie nicht 
fein durchdacht und fihlagfertig auf der Bunge, und fein Herz 
tft mehr davon als fein Kopf erfüllt. WUefchylos ift ein Mann 
vom alten Schlage, und dabei ein Ariftofrat, welder unferen 
Demokraten fehr wenig gefallen würde. Denn er bält nicht 
viel von der Megräumung aller hemmenden Schranfen und 
von der Breilafjung aller Kräfte zu organifcher Entwidelung. 
Er ift vielmehr der Anftht daß dem Menfchen, hohen wie 
niedrigen, nichts beilfamer jet als die Furcht, der Reſpect, fei 
ed auch vor einem Popanz, wie die Zurien find, oder vor 
einem Blut» und Gittengerichte, wie der Areopag. Seine in 
biefer Trilogie öfter ausgefprochenen Moralgrundfäge find Diefe: 
Wenn ed dem Menfhen zu wohl geht, fo verlegt er im Lieber 
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muthe das Hecht, indem die Begierde ihn beſchwatzt und blen⸗ 
det. Die Nechtsverlegung aber ftraft ſich immer unerbittlich, 
troß der Reue, und der Schaden vererbt fih auf Kinder und 
Kindesfinder. „Denn die ungerechte That gebiert andere nachher 
isrer Art gleihende Werke ; doch fegensreiche Geburt blüht im 
Haus der Gerechten.“ 


„Es pflegt die uralte Frechheit die blutjunge Frechheit in laſterhaf⸗ 
tem Sinn 

Zu zeugen früh und fyat, wenn 

Die rechte Stund’ in ſchimmerdüſtrer Nacht erfcheint, 

Und einen im Streit unbezwinglichen @eift, 

Frevelen Trotz im Haus, von unfel’ger Verblendung fproffend, 


Welcher den Aeltern gleichſiht.“ 


Ve erfte Bedingung aber, um vor folder Entartung und ihren 
Folgen bewahrt zu bleiben, iſt die Furcht: 


„Furcht ift gut an manchem Ort, 
und fie muß als Herzenshut 
in der Seele wohnen ſtets. 
Ja, es frommt, recht zu thun in Bangigfeit. 
Welcher Menich und welches Volk 
überein, fofern es nie 
Leben muß in Herzensangft, 
ehrte fürder wohl das Recht? 
Meder zügellofes Thun 
noch Gewalt und Knechteszwang 
Lobe man. 
Richtiger Mitte verleibet der Himmel den Sieg, 
So waltend und fo bald. 
Treffend fag’ ich dieſes Wort: 
Mangel an Ehrfurcht zeuget Verſchwendung und Stolz, 
Aber Geſundheit des Herzens zeuget den all: 
lieben erwuͤnſchten Wohlftand.“ 


Es tft bei den Tragödien des Aeſchylos und namentlich 
auch bei diefer Tragödie viel vom Fatum geredet worden. Sch 
babe nun bereit alle Tragödien des Euripides, Sophokles 
und Aeſchhlos geprüft, und bin dem Ding das man Yatum 
nennt noch nirgends begegnet, würde es auch jchwerlich ken⸗ 
nen, wenn id nicht von Neueren fo viel davon hätte laͤrmen 
hören, und wenn ich nicht die irreligiöfefte Audgeburt deut⸗ 
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Icher Literatur, die Schickſalstragödien, angefehen Hätte, in 
denen noch etwas Schlimmered als die anus fatidica. der Stoi⸗ 
fer auf den Thron Bottes gefegt iſt. Ich verkenne nicht bie 
Berdienfte einiger Unterfuchungen über das Fatum, namenilih 
auch die meines Freundes Nägelsbach. Nur Kalte ih eb 
für angemefjener, die Sache ganz bei Seite liegen zu laſſen, 
und das Wort Batum lieber gar nicht in den Mund zu neh 
men, am allerwenigften in der Weile, daB man baffelbe als 
Lofungswort zur Entgegenſetzung chriſtlicher und heidniſcher 
Tragödien ‚gebraude. Denn die Kımft hängt von keinerlei 
Neligionsanfihten ab, das Schöne borgt feine Geſetze nicht 
vom Guten und Wahren, doch werden dieſe Geſetze mit ben 
Gefegen jener nit in Widerfprud ſtehen, vorausgefegt daß 
es die Geſetze des vollendet Schönen, nicht eines romantii® 
oder fpanifch= oder franzöflih- Schönen fein. Die Frage übe 
Nothwendigkeit und Freiheit in der fittlichen Welt haben u» 
türlih auch die Griechen in ihrer Weile zu löſen geſucht: wie 
ffe Ddiefelbe gelöft Haben, das ift Leicht zu erkennen. Dem 
fie fegen gewiffermaßen ein doppeltes Welt- MHegiment: ben 
Zeus mit feinem Götterkreife und ein unperfönlidhes ewige 
Geſetz, als Nothwendigfeit, die Moira. Beide, Mächte verbal 
ten fi zu einander fo, daß Zeus als Beamter frei waltet, 
doch nur innerhalb der Schranken jener Borherbeftimmung, 
nach welder er ſich richten, und die er in zweifelhaften Fällen 
fragen muß, etwa wie ein Beamter den Sinn der Geſetze 
prüft. Man kann alfo fagen, das griehtiihe Weltregiment 
gleicht einer gefeglichen (conftitutionellen) Monarchie, währen) 
das chriftliche einer abfoluten zu vergleichen wäre. Inſofern 
bat allerdings die Nothwendigkeit, d. h. das Geſetz, in be 
beidnifchen Weltanftcht eine größere Bedeutung. Indeß möchte 
fie auch noch größere, oder möchte fie eine viel geringere ha 
ben, jo würden Tragödien welche ergreifen, rübren, heben 
und erfchüttern wollen, Dielen Zwed nie erreichen, ohne bie 
richtige Mitte zwifchen der Breiheit und Nothwendigkeit menf& 
lihen Handelns und Leidens zu treffen, und tft e8 im biefer 
Beziehung gleichgültig, ob die Verfaſſer Chriſten oder Heiden, 
Romantiker oder Griechen ſeien. Denn zwei Sachen find der 
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m Wirkung folder Dichtungen entgegen: eineötheild wenn 
die Güte Gottes in der Weife unendlih groß fein läßt, 
der Menſch dabei ein unendlih großer Schwädhling fein 
‚ anderntheild wenn man eine mahomedaniſche Praͤdeſti⸗ 
m annimmt, aus welcher indolente Unthaͤtigkeit entfteht. 
den Griechen nun Hat Barthelemy das trefflichſte Wort 
t, weldes ih durch Nägelsbach Tenne: ils raisonnent 
ne s’ils ne pouvoient rien; ils agissent comme s'ils pou- 
it tout. Die griechiſche Menfchheit, wie wir fie aus ben 
tungen, befonder8 den tragifchen, kennen, übt und ges 
cht ihre Kräfte in der heidenhafteften, man möchte faft 
ı in der verwegenften Weife, obgleich fie weiß daß ihr 
Dände gebunden find, und daß die Götter Glück und Un⸗ 
‚ Gelingen und Unterliegen, je nach ihrem Belieben ver» 
n. Dabei findet aber freilich ein großer Unterſchied zwi⸗ 
den Anſichten einzelner Dichter flatt, nach denen aud 

Dinge in ihren Dichtungen fich verichieden geftalten. Es 
nen bei Aeſchylos keine fo durchaus unglücklichen Menfchen 
bei Euripides vor, darum, weil er an zeitliche Belohnung 
Buten und Beitrafung des Böfen glaubt. Dieß ſpricht er 
, in folgenden Worten aus: 

Wer freien Triebe ohne Zwang das Rechte thut, 

Den belohnt der Segen, 

Und nimmermehr kann er elend werben. 

Mer aber trogt, Mebertreter, ſag' ich, bie 

Im wüften Treiben alles mengen ohne Bug 

Gewaltſam, werden einft die Segel 

Streichen, fobald der Sturm ihr Schiff 

Padt und zerfnicdt die Nahen. 

Im Strudel dann fehreit er, ringend mit der Noth, 

Auf zu tauben Ohren. 

Doc lacht die Gottheit des heißen Frevlers, 

Und fiht den Stolz, der es nie gehofft, in Dual 

Hilflos verenden, und der Grub’ entfpringt er nicht! 

Er finft ſpurlos und unbetrauert Hin 

Ewig, indem fein früh’res Glüd 

Scheliert am Fels des Mechtes. 


pide8 glaubt an den Sieg, er glaubt auch an bie uns 
Ibare Befeeligung der Tugend, aber nicht an ihre zeitliche 
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Belohnung: darum iſt er tragifcher, und moraliſch erhabe⸗ 
ner als Aeſchylos. Er vermag Trojerinnen zu zeigen, die in 
ihrem Elend über ihre Sieger triumphiren, und darum würde 
für ihn auch ein Huß, der um der Wahrheit willen zum 
Scheiterhaufen verurtheilt wird, ein pafjendes Thema geweſen 
jein, wenigftend hatte er in feinem Palemedes ein folde 
Thema behandelt. Im welcher Weiſe Aeſchylos ein foldes 
Thema behandeln Eonnte, wiffen wir nicht zu fagen: denn fein 
Prometheus läßt ſich nicht damit vergleichen: er wird aufrecht 
erhalten durch die feſte Zuverfiht, daß er noch den Sturz bed 
Gegners erlebe, und dabei ift er auch felbft nicht frei von 
Schuld. 

9 ne eigne Schuld wird auch Agamemnon nicht nach Ge 
winnung des höchſten Ruhmes fo fchmählid vom Weibe und 
feinem Buhlen umgebradt. Der Chor hat einen ſolchen Ant 
gang während der ganzen Zeit feiner Abwefenheit in Troja 
geahnet, und fagt auch dem Burücdgefehrten fein Vergehen 
freimüthig in's Geſicht: 

Du wareſt mir einſt bei dem Heeraufbruch 
Helenen zu Lieb — ich verhehle es nicht — 
Als taft= und gefühllos völlig geichäßt 
Und deiner Vernunft nicht mächtig, indem 


Du das Opfer fo gern 
Zuführteft den weihenden Pfaffen. 


Freilih war Agamemnon zur Begehung diefer unnatürlicen 
That durch die Götter verfucht worden. Aber gezwungen war 
er damit Feineswegs, „zur Abwendung des fchlimmen Wetterd 
ein noch fchlimmered Heilmittel anzumenden“, wenn nicht der 
Ehrgeiz, „der Iaftergierige unfeelige Geifteswahn” ihm blind 
beberrfchte. Denn durchaus nothwendig war ber Feldzug nidt, 
und zur Wiedergewinnung eines entlaufenen Weibes ſchlachtet 
man feine Tochter, wenn man bei Sinnen iſt. Und nid 
bloß an feinem Haufe, fondern auch am ganzen griechiſchen 
Volke verfündigte ſich Agamemnon, indem er die Kinder dei 
Baterlandes feinem Ehrgeiz opferte: 


Ein verbißner Nerger fällt auf 
Die Atreiden -Obheren. — 
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Schwer laſtet Mitbürger: Leumund mit Groll, 

Büßet gleih nachgerufnem Volkesfluch. 

Auf etwas Nachtſchwarzes iſt 

Zu hören mein Gram gefaßt. 

Denn die Götter achten wohl auf die Blutvergießer, u. f. w. 


Ban fiht zu viel, wenn man in dem Fraße der Adler (Agam. 
3, 113) eine Undeutung des Thyeſtes⸗Mahles finden, und 
de Schlachtung der Iphigenie als eine fortgejegte, durch ben 
Aaorcoo bewirkte, Kinderſchlachtung betrachten will. Wenn 
der Dichter ſolches wollte, fo hätte er es deutlicher ausdrücken 
wäffen, damit die Andeutung für feine Bufchauer nidt verlo- 
ten gieng. Allein wir bedürfen, wie gezeigt, auch dieſes fata- 
Im Fatums nicht, und die Sachen gehen alle ganz vernünftig 
und menfhlih zu. Zwar dag Agamemnon der Verſuchung 
mierliegt und zum Vergießen feines eigenen Blutes ſich ent⸗ 
ſchließt, das rührt allerdings von der auf feinem Haufe laflen- 
m Erbfünde Her, fowie auch die Rachſucht der Klytämneftra 
Durch, und leibhaftig durch den Bluträcher Aegiſthos, anges 
ht wird. Allein das tft nichts als die allgemein verbreitete 
Anfcht und allgemein herrfchende Sitte, Unheil, geiftiges ſo⸗ 
wohl als phyſiſches, von welchem man den Grund nicht an« 
mpeben weiß, auf frühere Verfchuldungen und forterbenden 
Gindengreuel zu wälzen, welden Glauben auch Aeſchylos aus⸗ 
ſprihht in den Worten: 


„Wem ihre (der Erinyen) Gunft 
Und Gnade entfteht, weiß nicht wie es Eommt 
Daß ihn Shidfalsfchläge erfhättern. 
Denn die Sünden der Ahnheren geben ihn Hin 
In deren Gewalt“ u. |. w. 


Und diefe Sitte unverdient Leidender, frühere Verfündigungen 

anzuflagen, ſcheint mir ganz allein den Lärm von der Herr⸗ 

(en des griechifchen Fatums veranlaßt und verfchuldet zu 
em. 


Man bat ferner viel davon geſprochen, daß der Austrag 
iwiihen den Burien und dem fündhaften Pelopidenhaufe nur 
duch göttliche Mittler möglich geweſen fei, und auch durch 
diefe nur mittelft zweier Stiftungen, des Areopags und bes 
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Eumeniden= Eultus. Das Heißt erftlih Nebendinge zur Haupt⸗ 
fahe maden, und zweitens äfthetifche Kragen in's Gebiet der 
Meligion fpielen. Um von dem letteren Punkte zuerfl zu re 
den, jo fann man die ganze Götter» Majchinerie hinwegdenken, 
und die Sache könnte trogdem den nämlichen Gang nehmen. 
Dem Areopag könnte anftatt der Athene, wie es gewöhnlid 
war, der Archont König präfldiren, und die Stimmengleichheit 
galt, wie jonft überall, für Freiſprechung aud ohne daß ein 
Steinen der Göttin ein Uebergewicht erzeugte, Das Orakel 
fonnte zur Beugnißgebung einen feiner Prieſter fenden: denn 
Alles was die Pythia fagte und die SPriefter thaten daB war 
jo gut ald von Apollon gefprochen und gethan, und war auf 
Alles von Zeus eingegeben. Und flatt der Erinyen könnten 
Mitbürger oder Verwandte der Klytämneftra als Bluträcher 
auftreten. Berner daß Städte, wenn irgend Gottheiten von ihnen 
zurücgefegt und beleidigt fchienen, denſelben bleibende Opfer 
und Feſte einführten, das ift hundert Male geichehen, ohne 
Daß es dazu des perfönlichen Einjchreitens dieſer Gottheiten 
felbft oder anderer an ihrer Stelle bedurft hätte, und ohne 
daß dergleichen Verhandlungen zwiſchen Göttern hätten ſtatt⸗ 
finden müffen. Man Eönnte, fag’ ich, das ganze Götterper⸗ 
fonale und alles das Wunderbare aus diefer Tragsdie hinweg⸗ 
denfen oder hinwegftreichen, auch die Erfcheinung des Geiſtes 
der Klytämneftra vor den fchlafenden Furien (denn was if fie 
anders als eine poetifhe Diction, für den proſaiſchen Gedan⸗ 
fen, daß die Qualen des Mörderd nie ruhen, und wenn fle 
ja einmal eine Eleine Weile gefchlummert haben, der Geiſt des 
Ermordeten fie wieder aufwede?), allein das hieße eben bie 
Dichtung in Profa überfegen! Indeß ift e8 gut, ja fogar noth⸗ 
wendig, dergleichen Ueberjegungen manchmal zu verfuchen! 
denn Wunder welche dieſe Probe nicht beftehen, find unver⸗ 
nünftig und verwerflid. Denn Vernunft muß auch in dem⸗ 
jenigen fein was die Phantafte erfchafft: und von den Wun⸗ 
dern die bei Homer und bei den Tragifern vorfommen flehe 
ih dafür, daß ſie alle die Probe vernünftiger Betrachtungs⸗ 
weije beftehen: anders verhält es fih mit unfern Nomantifern, 
deren Wunderweien um fo audjchweifender iſt, je weniger fie 
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ſelbſt dabei gefühlt und gedacht haben. Allein aͤchten Dichten 
erweiſt man eine ſchlechte Ehre, wenn man tadjenige, was fie 
mit dichteriſchem Geiſte zu echtpoetifcher Geſtaltung ihrer Werke 
geihaffen haben, aus religiöfen oder moralifchen Motiven her⸗ 
kitet. Denn was man auf diefe Weife ihrem Herzen ertheilt, 
das fann fie wenig adeln, weil fies mit aller Welt gemein 
haben, während man ihrem Talente und ihrem Kunftfinne das⸗ 
jmige entzieht, worauf fle recht eigentlich als Dichter ſtolz fein 
türfen. Anſtatt aber derartige Motive bei unferem Dichter zu 
den, tbäte man befier auf die Tüchtigfeit feiner Geflnnung 
als Staatsbürger, auf die Ausgeprägtbeit feines Charakters, 
auf feinen praktiſchen Verftand, auf die zeitgemäße Geſtaltung 
feiner Tragödien, auf ihren patriotiihen Gehalt u. f. w. zu 
ahten: und das find Dinge, deren Betrachtung und finnige 
Nachahmung uns mehr frommen fünnte als die Bewunderung 
niechiſchen Aberglaubens. 


Die drei Tragödien Agamemnon, Choephoren und Eume⸗ 
niden find im Jahre 458 v. Chr. oder DI. 80, 2 zu Athen 
aufgeführt worden *): drei Iahre nachher farb Aefchylos in 
Sicilien 69 Jahre alt. Zwei oder drei Sahre früher war der 
Areopag durch Ephialtes, unter Mitwirfung des Perifles, fei- 
ned vorzüglichen influffes beraubt worden. Ermwägt man, 
mit welcher Wärme der Dichter in der dritten Tragödie die 
Gründung des Areopags verherrlicht und deſſen unveränderten 
ungefhwächten Beftand als die Gewährleiftung für die Wohl« 
fahrt des Staates betrachtet wiſſen will, fo tritt die Vermu— 
Hung nahe, daß der Wiederfpruch feiner Anſichten mit den 
damaligen Machthabern im Staate feinen Wegzug nach Sicilien 
veranlaßt habe. Jedenfalls befigen wir in dieſer Trilogie die 


9 ’Edıidaydn TO doäun dl &gyovros Bıloxikovs ÖAvunıadı 
oydonxoorz Ereı devr£gp. IIgwros Alayulos Ayaufuvovi Xongo- 
ooıs Evusvloı Ilgwrei aarugıx®. "Eyoonya Kevoxkhs Ayıdveus, 

Aeſchylos VI. 2 


® 
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legte bei feinen Lebzeiten auf die Bühne gebrachte Schöpft 
Wichtig find und dieſe drei Tragödien auch als Das ein 
noch vorhandene Beifpiel einer ſtofflich zuſammenhaͤngen 
Trilogie. Was über dieſe zu ſagen wäre, das verſparen 
auf die Einleitung zu den Fragmenten. Zum Schlufſe will 
mich wegen der Betitelungen Agamemnond Ermordu 
der Muttermörder und die Erinyen entfchuldigen. 
fihtlich Habe ich für die deutfchen Ueberfegungen einmal ı 
nahmsweiſe abweichende Namen gewählt, gleihfam um 
Lefer zu warnen, daß fie die überlieferten Titel nicht für 
halten mögen. Ich weiß wohl was fi) gegen fo eine ı 
kürliche Betitelung fagen läßt, halte jedoch die Gefahr 
Mißverftehens für fo erheblich nicht, wenn bie überliefe 
griechiſchen Titel gegenüber ſtehen. 


AIZXYAOY 
EYMENIAE2. 


Aeihnlos’ 
Erinyen oder Rachegeiſter. 


TA TOT APAMATOZ IIPOZRILA. 


IYOIAZE IPOBHTIZ. 
ATOAARN. 

OPEZSTHZ. 

EPMHE. 

KAYTAIMNHETPA EIAQAON. 
XOPOE EPINYAN*®). 

AOHNA. 

IIPOIIOMIIOI. 
APEOILATITALI**). 


*) Gew. Evueridwv. Allein diesen Namen kannte Aeschy- 
los noch nicht: s. die Note zu V. 974. 


**) Dieser Name fehlt gew. S. zu V. 981. 


Perfonen: 


Pythias, die weiffagende Priefterin zu Delphi. 

Drefted, Sohn Agamemnon’s und der Klytämneftra. 

Apollon. 

Hermes (Statifl). 

Geiſt der Klytämneftra. 

Ghor der Erinyen oder Rachegeiſter. 

Pallas Athene. 

Richter des Areopags. 

Tempeldienerinnen der Goͤttin Pallas als Geleiterinnen der Erinyen. 


(Der Schauplatz iſt zuerſt der Tempel Apollons zu Delphi, ſodann 
der Tempel der Burggoͤttin Pallas zu Athen, zuletzt der Ares⸗ 
hof oder die Malſtatt des Blutgerichtes zu Athen.) 


IIYOTA2. 
Tocrov utv eugy ride mocofevn Jewy 
nv nowrouayrıy Taiav' dx BR Tüs Bduw, 
n Tod’ ano unroös devr&oa zaudElero') 
uavreiov, ws Aoyos rıs‘ tvu di ro Tolro 
5 Aayeı, Yelovons old nnoös Play Tuvös, 

Tıravis @lln nais xIovös xudElero 
ebolßn, didwoıv?) 7 yev&gAıov dooıv 


&Bofßo. To <bolßns d’ ovowW Eysı nagWvuuoV.. 


Jınwv JE Muvnv Anklav te yoıgada, 

10 xeloas Em axtas vevnopovs tags TTaAlados, 
&s ınvde yaiav NIye Ilepvnoov 3°?) Edoas. 
nE&unovoı Ö’ aurov zur veßllovoıy ulya 
xelevdonoror naldes 'Hyalorov, xI0Va 
avnucoov Tıdevres Nucpwuernd. 

15 volovra d’ KuToy xuota Tıuakpei Acws 
Aslpos Te, xwoas TH0de novuynTns avaf, 
teyvns dE vıy Zeus EvHeov xTloas pofve, 
Ier Teraprov Toiode*) uayrıy &v Hoovoıs® 
Aös noopnens d’ Zorl Aoflas naroos?). 

20 rovrous &v eugais pooımıclouaı FEoVs. 


1) V. 3. Gew. 7 dn To umroos d. rod' Eero. 

2) V. 7. codd. didwos od. dcdwow 8’ 7. Porson 
3) V. 11. Var. Toꝙunoocoſ,—. 

*) V. 18. codd. meist yeovoss, und allg. Tovds- 


° Bühne zeigt den Apollontempel zu Delphi. In deffen Säͤulenhalle erſcheint, 
aus einem Nebengebäude fommend, die Priefterin Pytho oder Pythlas. 


Pythias. 


Zuerſt von Goͤttern gruͤßt mit Ehren mein Gebet 
Die Seher⸗Ahnin Erde; naͤchſt ihr Themis, die 
Als zweite Erbin thronte nach der Mutter hier 
Im Seherfitz — ſo geht die Sag'. Im dritten Glied, 
5 Mit deren Willen, ohne Zwang, empfieng den Thron 
Ein andres Kind der Erde von Titanen⸗Art, 
Die Phöbe, die zum Angebind' am Namenstag 
Ihn gab dem Phoͤbos, welcher ihren Namen trägt. 
Das Klippeneiland Delos ließ er und den Teich, 
0 Und fam, gelandet auf Athens anländigem 
Geſtad, zum Sit Parnaffens her in diefe Flur. 
Geleit dahin als Wegebahner gaben ihm 
Hephäftens Kinder, bie ihn jubelnd ehrten und 
Die rauhe Wildniß vor ihm her entwilderten. . 
15 Ind wie er anfam, hukigt' ihm das ganze Volk, 
Und Delphos felbit, des Landes Fürft und Steuermann. 
Und Zeus begabte feinen Geift mit Seherfraft, 
Und jet’ ihn auf den Seherthron zum vierten ein. 
Des Vaters Zeufens Mittler ift nun Loxias. 
20 Zu diefen Göttern ruf' ich Eingangs im Gebet. 


0) V. 19. Bei Macrobiug maroog ne. Borı Aoklas Aros. 
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Iellas noovala d’') evloyws mrosoßevera. 


Boouuos d’ Eysı TV xugoV (oVd’ Auvnuovo)?), 2 
£E ovre Baxyaıs doroarnynoev Heos, 23 
layo Ötenv IIlevdei xarappaıpas U0E0V. 26 
25 0&Bw dt vuupas Evda Kwgvris ergo 2 
xofin, plloovıs daıuovwv avaotoogn?)‘ 23 
IMeıoroü*) te nnyas xal TToocıdavos xoaros 91 


xelovoa xal rEleıov Uyıorov Ale, 
fneıra uavrıs els Hoovous zudılavw. 

30 xal vüy Tuyeiv us Toy nolv eloodwy uaxoi 
&orora doiev’ zei do’) "Elinvwvy Tv, 
Irwy, nalm Auyorrss ws voullerarn‘ 
uavrsvouaı yao ws &v Ayüteı Feos. — 

7 dewa Akkaı deıva d’ Oysaluois doaxeiv 

35 nalıy u Eneuwev dx douwv ray Aof&lov, 
os undt owxeiv 0T&oav axtalvey Baoıy®), 
to&yw JE yeoolv, od nodwxl« oxelwv‘ 
delonon yag yoaüs oudev, avyılncıs ulv ovV, 
dya ulv Eonw mroOs NoÄvorepij uvyov‘ 

40 dow d’ Er öuyeig ulv avdon Feouvon ?) 
&doav Eyovra nE00T00NKL0YV, aluerı 
oralovra yeipas, zu) veoonadts Elpos 
&yovrt', Zalaus 3° üyıyevvntov xAadoy, 

Anvaı xtevıora?) Owpgovws doreuufvoy, 

45 Koyirı uellg* ride yap ronvws Low. 
no009EV JE Tavdoos rovde Javuaoros Aoxos?) 
edle yuvaızay &v Fo0Yoroıy Nuevos. 


w. 


. 0 

1) V. 21. M. Rob. lassen d’ weg. Dann gew. dv Aöyoı. HEF 
mann besserte. 

2) V. 22—24. Diese Verse stehen gewöhnlich unter den Vers® 
25 — 26 incl. 

>) V. 26. codd. avaordope und avaoreope/, Schol. avaorgopy- 

*) V. 27. codd. nAelorovs. Turn. ITAslorov. Stanley besserte. 

s) V, 31. ag für rag schreiben Abresch und Hermann, 
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Der Pallas im Bortempel auch fei Ehr' und Preis. 
Dann wohnt am Ort der Braufende hier — ich denke fein —, 
Seitdem der Gott zu Felde mit den Balchen 309 
Und Iodte Bentheus, wie ein Reh, in's Todesgarn. 

25 Die Nymphen grüß’ ih, wo die Felfengrotte ift 
Korykja, Bögelniftung, Geifter: Aufenthalt; 
Und Pleiftens- Quellen ruf ih an,.und aud die Macht 
Poſeidons, und den höchften Allvollender Zeus; 
Und fo befteig’ ih nun den Thron als Seherin. 

30 Und mag mein Eingang weit vor jedem fonftigen 
Gefegnet fein: und find Hellenen wartend bier, 
Sie mögen kommen nad dem Loos, wie's braudlic if: 
Denn wie der Gott die Meihe führt, weiflag’ ich auch. 
(Sie geht ab in den Tempel. Nach kurzer Friſt kommt fie zurüd, zitternd 

und an den Bänden fi fefthaltend.) 

D graufenhaft zu fagen, graufenhaft zu ſchau'n, 

35 Mas mich zurüdjagt aus dem Haus bes Loxias, 
Sp daß ich aufrecht nicht die Schritte ſchwingen Fann, 
Mit Händen laufe, nicht mit Schenkel: Schnelligfeit. 
Ein greifes Weib in Angft ift nichts! ein ſchwaches Kind! 
Sch trete Hin zum reich umwund'nen Innerſten, 

40 Und ſeh' am Nabel einen greulbefledten Mann, 
Der Si genommen fchußgewärtig, triefend noch 
Die Hand vom Blute, haltend noch das nadte Schwert 
Und dann vom Delbaum einen hochgeſchoßnen Zweig, 
Mit wohlgefträhltem Vließ umwickelt fänberlich, 

45 Mit weißer Wolle — alſo druͤck ich's deutlich aus. 
Und vor dem Manne fibt ein wunderfamer Chor 
Bon Frauen, fihlafend hingelehnt, auf Seffeln da: 


©) V. 36. Gew. os unre owxeiv unte u axtadveıw oräoıv oder 
zoıy, 


’) V. 40. Var. $eouson und hernach &yovrs. 
) V. 44. Gew. ueylorw. 
) V.46. Var. Havuaorov Adyog. 
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ovroı yuvalxas, alla Topyovus Adyo* 
old” aure Topysloıcıy elxaow TUnoıg, 

50 odd’ au xzuranıegoıcıy Apnvlaıs xöguıs'). 
eidov?) yao wutas Dıyvkus yeypauulvas 
deinvov pegovaas‘ üntegol ye unv Ideiv 
adreı uflawval?) 7’, & To may Bdelöxtogonor‘ 
deyxovoı d’ ov nlaroioı*) pvoızuaoıy, 

55 dx d’ öunarwvy AelBovoı dvayılöj Alße®)* 
za) x00u0S 0VTE noös IEWy Ayaluare 
y£osıy Ilxaıos oũr & avgounav Otkyas. 

To Yülov oÜx önwuna ıjod" önıiles, 
odd’ Arıs ala Tour $mevgeran yevos 

60 ro&yovo’ avarı®) un ueraoreveıv növoV. 
ravreüdev?) ndn Tavde deonorn doumv 
avro uelloIm Aoklg ueyaodevei. 
loroouavrıs d’ 2orı xal reoaoxonos, 

x) Toioıw @lloıs dwuaTav xadaparos. 


OPEZTH2. 
KEEERTTREKERTE RT TFT NR * 
KEFERETERERT RT RT NR 
* * * * * SX * 
KERN S 

ATOAASN. 


65 Ovroı noodwon, dıa relovs dE?) 001 Yulak, 
EyyÜs NEGEOTWS 001 710000 T ANOOTETWY, 
&x9g0i0L Tois Gols oU yEyrnoouaı NENWV. 


1) V. 50. Dieser Vers fehlt in den codd. u. ist von uns aus 
Schol. ergänzt worden. 


2) V. 51. Gew. eldov nor ijon. S. Schot. 

3) V. 53. Gew. udlawvaı Ö’ und Var. Pdslvrgono:. 
*) V. 54. codd. niaoroio:. 

5) V. 55. codd. Prav und d/a. Burges besserte. 

6) V. 60. codd. avarel. 

7) V. 61. Var, zarreude utr or, 


Die Erinyen oder Rachegeiſter. 27 


Doch nein, es find nicht Frauen, find Gorgonen wohl: 
Und doch Gorgonen= Bildern auch nicht ähnlich recht, 
50 Noch auch Harpyen- Mädchen, die gefledert find. 
Sch ſah fie auf Gemälden einft die Speifen weg 
Dem Phinens raffen: aber ungefledert find 
Die hier und ſchwarz und efelhaften Weſens ganz: 
Sie ſchnauben unnahbaren Athem fchnarchend aus, 
55 Und aus den Augen widerwärtig trieft ein Schleim. 
Auch wär’ ihr Anzug nicht vor Götterbildern je 
Mit Fug zu tragen noch in Menfchenwohnungen. 
Sch ſah die Sippſchaft folchen Umgangs nirgends noch, 
- Und feine Landfchaft, welche fchadlos folche Brut 
60 Zu hegen ohne Reueſchmerz fich rühmen mag. 
Das Weitre bleibe hier dem Herrn des Haufes felbft 
Anheimgeftellt, dem vielgewaltigen Loxias: 
Denn Wunderarzt und eichenfpäher iſt er, und 
Für andre Heerd’ und Häufer weiß er Reinigung. (ab.) 


(Dad Innere ded Tempels thut fih auf, und man erblidt den Dreſtes auf 
dem Nabelfteine figend, vor ihm auf Stühlen die drei Furien ſchlafend. 
Apollon und Hermes treten aud dem Hintergrunde hervor.) 


Dreftes. 
Nun, Fürft Apollon, rette deinen Schüßling, hilf 
Dreften,, der, vertrauend deinem Götterwort, 
Die Mutter fhlug, den Vater rächend, und gehept 
Bon diefem Unhold, deinem Heerd gerates Wegs 
Zueilte — fo befahlft du mir! —, durch Ferkelblut 
Bon deinen Briefteen auch bereits gereinigt ifl. . 


Apollon. 
65 Ich will dich nicht verlaffen, naheftehend fo 
Wie ferne fchwebend, immerdar dein Hüter fein; 
Und deinen Witerfachern thu' ich nimmer fanft. 


) V. 65. Gew. d oo yvlaf &yyus TrapEOTWS, xal roe0w 4 


WoTaryy, 


98 EYMENIAEZ, 


zo vüv GAovoans Taode Tas udoyovs Öggs 
Unvg‘ neoovocaı d’ al xarantvoro x0p0L 
Den TREE 
Nuxrös!) nalaıa) nraides, ais od ulyvyurau 
Jemv Tıs oVd’ Avdowmnos odè Ino Note 0 
xaxwv d’ Exarı xaykvovr‘ dnel xax0V 
020T0V v&uoyıaı Taorapovy 9° Uno xHovöos, 
75 monuar avdomv xal Iewv 'Olvunlov. 
Öuws BE yeüye, undE ualduxös yEry‘ 
2im0ı yap 0E xal di Nmelpov uaxpüs 15 
Beßar ) aAnınv &V niavoorıßei yIovt, 
Dneo TE NOVrov?) xara nepippüTag noktız. 
80 za) un nrooxauve Tovde Bovxolovusvos 
zovov‘ uolavy dE Iailados nor nrodr, 
Kov nalcıöov ayzadev Aaßav Po£ras, 80 
xaxei, dıxaoras ravde zul Felxınoloug 
uvdous Eyovres, ungavas evoncousy, 
85 wor & To nav 08 Tavd anallakcı NOVwV° 
xal yao xraveiv 0’ Eneıoa unto@ov deuas. 


OPEZTH2. 
üva£ Anollov, oloIa ulv To un dAdıxeiv‘ 85 
nel Ö’ dnlorg*), za To un Aueleiv uade. 
09Evos dE, noısiv EU, Yegkyyvov TO 00V. 


ATOAAS2N. 


90 u£uvnoo, un poßos of vırata (po&vas. 
ov d’ auradelyov ‚aipo ze xoLvoV TI@TEOS, 
'Eouf, Yilacoe‘ xaora d’ mv Enwvuuog, 
nouneios log, Tovde moınalvoy Buov 
Ixeıyv. o&Beı Tol Zeus Tod’ Ixoucvwv!) ofßas, 
95 öpumuevoy Pooroicıy EUNOUNY Tun. 


9 


ı) V. 71. Noxros für yoatas hat Valckenaer hergestellt, 
2) V. 78. codd. Befür (Bepavr') avasırny nlavoorıßy vr 
3) V. 79, codd. zerrov xal. Wieseler’s Besserung. 


Die Erinyen oder Rachegeiſter. 20 


Und jetzt erblickſt du hier vom Schlaf die Wüthigen 
Gefeſſelt, hingeſunken ſo die ſcheußlichen 
Jungfrauen, fühllos und gehörlos, augenlos, 

Der Nacht bejahrte Kinder, denen nie ein Gott 

Zu trautem Umgang nahet, nie ein Menſch noch Thier. 
Denn nur zum Unheil wurden fie, und wohnen quch 
In Nacht und Grauen drunten tief im Tartaros, 

» Der Menfchen Abfcheu und der Götter im Olymp. 
Doc fliehe gleichwohl: weiche Schlaffheit bleibe fern! 
Man wird dich jagen durch die weite Erde, wo 
Dein irrer Fuß durch vielverfchlungne Pfade fhweift, 
Und über See, umfloßnen Infelftäpten zu. 

Du darfft, im Gram binbrütend, nicht ermatten ob 
Der Dual! Und kommſt du dann zur Stadt der Pallas Hin, 
So fiße nieder, nimm in Arm das alte Bild: 

Und Richter werden fammt begütigendem Wort 
Uns dort zu Theil, und Mittel finden werden wir, 

> Um dich für immer frei zu machen von der Bein: 

Denn auch zu tödten rieth ich dir den Mutterleib! 


Dreftes. 
O Fürft Apollon, recht zu thun verfiehft du wohl, 
Und weil du’s kennſt, fo lerne Pflichterfüllung auch. 
Bürgfchaft zum Wohlthun: Können liegt in deiner Macht. 


Apollon. 
) Gedenke d’ran, daß nie dein Muth der Furcht erliegt! 
(zu Hermes) 
Und du, gemeinen DBaters echtes Bruderblut, 
Bewahr’ ihn, Hermes; fei, fo wies dein Name fagt, 
Ein rechter Weggeleiter, meinen Schüßling da 
Behütend: Zeus felbft achtet dieß Erbarmen hoch, 
>As Gluͤcksgeleit zu reifen fo mit Sterblichen. 
(Hermes geht mit DOrefted aus dem Tempel fort, Apollon verfhmwindet im 


V. 88. codd. dnloras, Enlore. 
V. 94. Gew. dx vouwr. 


30 EYMENIMAE2. 


KAYTAIMNHZTPA. 
Eidorr av, 07, xal xadevdovonv ri dei; 
do d’ Ügy vudv wi’ Annrıuaouen 95 
alloıcıy &v vexpoicıv, Wr!) ulv Extavov 
övaıdos Ev yYıroicıy obx dxlsineran, 
100 aioxows 3’ alauaı‘ noouwvenn d’ vuiv, Sri 
&w usyloımy alılay xelyov Uno‘ 
030000 d’ oürTw eva noös Tav pılraray, m 
ovdels ung mov damuovay unvleias, | 
zaraopayelons NGOs XEOSY UNTEOXTOYWN. 
105 60@?) de ninyas taode xaodla 0&9EV° 
eVdovo« yap PONY Ouuacıy kaungvvera, 
Ev nulog dR moio Anp00xonos poevav?). 105 
n nolla ulv dn av dumv dlslkare, 
xoas 7 aolvovs, vnpalıa ueıllyuote, 
110 xal vuxrlaeuva*) deinv En’ toyapg navoOs 
£9voV, woav oudevös xoevnV FewV. 
zai navra Taüra‘) Auf öpow Trarovuene. g10 
6 0’ Zealvkas olyeraı veßoov°®) Iuany, 
xal Teure xovgws dx ulowv apxvoreTwav?) 
115 @povoev, duiv?) &yrerıllaipas ufya. 
axovoad’, ws Eee rs Zuns 7repı 
vuxñß goovijoaT, o xard XIovös Feat‘ 
övap yag vuäs vv Kivrasuyijorga xalw. 


XOPOZ (nvyuos). 


115 


KAYTAIMNHZTPA. 
uvloıT 0, .ayno d’ olyeruı Yeiywy ng00w° 
120 2490015?) yag eloıy, oüx Euol, rgoalxtoges. 


1) V. 98. or für os Tyrhwitt. 

2) V. 105. Gew. oga — xagdias, codd. zapdia, xapdra. pauv 
besserte. 

2) V. 107. Gew. uoloa mreooxoreog Beorwv. Schol. richtig. 

*) V. 110. Var. vuxrꝭ oeuva. 


Die Eringen oder Rachegeiſter. 31. 


Sintergrunde. Rah einen Weile hebt fi im Tempel aus dem Boden der 
Geiſt der Klytämneftra.) 


 Klytämneftra. 
Ja, fchlaft nur! Hollah! Euer Schlafen, brauch' ich das?! 
Und ih, von euch in folder Art Mißachtete 
Bei andren Todten, bleibe zwar den Schmähungen 
Der Abgefchiednen, vie ich fchlug, flets ausgelegt 

[00 Und ſchweif' umher verfloßen: ja, ich ſag' es euch, 

. Gar fchweren Borwurf muß ich tragen ihrerfeits: 

Doch dag ich ſelbſt fo Arges litt vom eignen Kind, 
Darüber grollt kein Nächergeift an meiner Statt, 
Die fo von Muttermörders «Hand erfchlagen ift. 

05 Es fiht dein Herz die Wunden bier an meinem Leib: 
Denn grad’ im Schlummer fiht das Geiftesauge hell, 
Indem fein Blick am hellen Tag befchränfter ift. 
gürwahr ihr habt von meinem Gute viel geichlürft, 
Meinlofe Spenden, Süßigkeit ungeifige, 

10 Und mitternädhtlich:hehres Mahl am Feuerheerd, 

Zur Stunde welche keinem Gott geheuer ift. 

Das Alles muß ich nun in Staub getreten feh’n, 

Und der ift fort, gleich einem Reh entfchlüpft fo Leicht, 
Und noch dazu entfprungen mitten aus dem Netz 

15 Mit flinfem Fuß, und bligte Hohn auf euch herab! ’ 
Dernehmt mid! denn um meine Seele hab’ ich das 
Geſagt: Befinnt euch, unterirdifche Göttinnen ! 

Ih Klytämneftra ruf’ euch Hier im Traume an! 
(Der Chor ftöhnt.) 
Sa flöhnet nur, indeß der Mann von dannen dicht! 

20 Die Feinde haben Schirmer wohl, ich aber nicht ! 


*) V. 112. Var. zaira ndvro, 
) V. 113. Var. vexpov.. 
) V. 114. codd. apxvoucrwy oder apxıouarwr. 
IV. 115. Var. nuiv &xxarılluyas. | 
) V. 120. Gew. plloıs yap eloıy ovx &uois. 


32 EFMENIAES. 
XOPOE (ynòos). 


KAYTAIMNHZTPA. 
ayav!) Unvmoosıs, xod xaroıxrllas magog" 
yoveus d’ 'Ogeorns rjode untgös olyerau. 


XOPOZ (wyuss). 


KAYTAIMNHZTPA. 
wLes InYWOOOVO ?)" oUx avaoıyası Taxos; 
te 001 nenpwraı’) noäyua naNv TEUXEıV xaxd; 


XOPOZ (vyuos). 


KAYTAIMNHZTPA. 


125 Unvos moVos TE xupioı Ovvwuoraı 
dewväs donxalvns &exjpavav uevos. 


XOPOZ (uvyuos dınkovs, ökis). 


XOPOZ «‘. 
Aaße, Auße* 


XOPOE ft). 
Aaße, Auße* 


XOPOZE y. 
yoalov. 


KAYTAIMNHZTPA. 
öveo dımxsıs. Iron, zAayyalvaıs d’ äneg 
xzuwv ulpıuvay ounorT Exlınav TOVov. 
130 ti dogs; avlorw, un 08 Vvırdıw TIOVos, 
und’ ayvonons nüua ueldayFeio Unvo. 
alynoov na &vdtxoıs oveldeoıy‘ 
Tois OWYE0019 yag avılxevron ylyveral. 
Gùo d’ aluarngov nveüwW Enovgploaca tod’ ®), 


) V. 121. Var. äyar y.. 


*7 


120 


> Sul 


Die Erinyen oder Machegeifter. 33 


j (Der Chor Föhnt.) 
Du ſchlummerſt tief, und did erbarmt mein Sammer nicht, 
Indeß Oreft, der Mörder diefer Mutter, flieht! 
(Der Chor grobnt.) 
Du ſchlaͤfft und grohneſt! Auf doch! heb' dich raſch empor! 
Dein Amt ift Unheil nur zu ſchaffen, weiter nichts! 
(Der Chor grohnt.) 
25 Mattheit und Schlummer fhloflen einen feften Bund, 
Und haben diefes graufen Dracden Kraft gelähmt! 
(Zwifaches lautes Stöhnen des Chores.) 


Erſte des Chores. 
ange, fange! 

Zweite des Chores. 

Bange, fange! 


Dritte des Chores. 
Hab Act! 


Klytämneftra. 

Du jagft dem Wild im Traume nach, und belleft glei 
Dem Hunde, welder feinen Jagddienſt nie vergißt. 

© Was ſoll's? Erheb dich! werde Herr der Mattigkeit! 
Und laß mein Leid, vom Schlaf beflegt, nicht außer Acht. 
Gerechter Borwurf thue deinem Herzen weh; 
Dem Tugendhaften wird er Sporn und Stadhel. Drum 
2aß deinen blutigen Athem wehen Hinter ihm! 


) V. 123, Var. kwynos, wuüyuos. Sodann gew. vunvwooess und 
“ zeovx. O. Müller besserte. 

I) V. 124. codd. nterrgaxtaı. Bentley besserte. 

) V. 127. Die Personenzeichen fehlen. 

) V. 134. codd. odd’ für ad 8 ‚welches Porson herstellte, und 
für tod‘, welches Hermann herstellte. 

Aefchyios VI. 3 


34 
135 


140 


145 


150 


155 


) 
22 
) 


EYMENIAB2. 


drug xerıogvalvovon, vndvos rugt, 
Enov, uogaıve deurägos — 


xXOPO2. 
&yeıp', Eysıpe za) av vd’, yo dR 0£. 
sudeıs; avlorw, xanolaxıloae ÜUnvoy, 
Idaued’ el Tı TOUde Ypooıulov uard. 


XOPO2. 

(org. «.) 
’Iov, lov, nönet*), 
InaFousv, pliaı — 
7. nolla INH nadoVoa za ucaımy ya — 
dnasousv naFog dvoayks?), & monoı, 
CpEpToV x0x0V. 
&E aoxuwv nentwxev olyeral 9°?) ö I7e. 
Unvp xoarndeio Kygav wiEde. 

(ävt. a.) 
ia, nei duos, 
Intxlonos nel. 
v&os dt yoalas daluovas xagınndaw, 
ròv Ixerav 0Eßwv 0IE0V Avdor xal 
Toxevcıy TIULXEOV, 
109 unroalolav 8’ Mlxisıpas wv Yeög. 
st tavd’ Boei rıs dıxalws Eyaıy; 

(ore. &.) 
Zuol d’ Oveıdos LE Öveıparwy wolöy 
Ervwev Ölxav diponiarov 
ueooAaßei xEvrom 
Uno Yolvas, Uno Loßòov. 
zragEOTı uaoTlxtopos daiov daulov 
Bapv Tı*) neplßupv xpvog &yeıv. 


V. 140. Var. nurta. 
V. 143. Var. Övoayds. 
V. 145. Gew. ofyeras d’. Abresch 9°. 


at) 


14 


4 50 


159 


Die Etinyen ober Rachegeiſter. 2 


ein Hauch, die Blut: der Gingeweide, doͤrre ihn, 
ind reib' ihn auf, nachfeßend, in der zweiten Jagd! 
(verfchwindet). 


Chorführerin 
(auffpringend). 
dach auf, und wecke dieſe da, ſo wie ich dich! 
u fchläfft? erheb dich! ſchuͤttle lugs den Schlummer ab! 
)b dieſes Vorſpiel nichtig war, erproben wir's! 


Chor 
(aufftehend aber Innerhalb des Tempels bleibend), 
(Kehr 1.) 
Joh! Himmel! oh! 
Uns iſt ein Leid geſcheh'n — 
Ach, viele Kraͤnkung mußt’ ich dulden ſchon umſonſt! — 
Uns ift ein fchmerzlich Leid, Traute, gefcheh'n — o weh! — 
Gin unträglich Leid! 
Entſchluͤpft dem Netze, fortgefhwunden ift das Wild!, 
Bon Schlaf berüdt, ift der Bang mir entwifcht! 
(GGegenkehr 1.) 
Joh, Sohn des Zeus, 
Heimlicher Hehler, Dieb! 
So graue Götter überrennfl du junger Gott, 
Da du den Schügling ehrſt, Den ruchlofen Mann, 
Den fluchwerthen Sohn. 
Den Muttermörder ſtahlſt du fort, und biſt ein Gott! 
Wie Tann man recht nennen je folches Thun? 
(Kebr 2.) 
Und gleich dem Roffelenfer: Stachel bohrte mir 
Ein Borwurf, im Traum erfcheinend, mit 
GSichergezieltem Stoß 
Hinein in das Herz, in's Marf! 
Seftäupt vom Strafbüttel, vom Narterknecht, 
Daß eifiges Grau'n mid; überläuft! 


"159. Gew. Pegv ro. Roh. lässt zo weg. Wahefleld Tb 
3° 


36 


EYMENIJdEZ2, 


(arriore. A.) 


160 toıaura dowoy ul venuregoı Hsol, 
xoaroüvyres!) neoa Ölxas, nAEwV 
yovolıßous Hooußov 
neol ode repl xaga. 
rageorı yüs Sugpalöv ngoodgaxeiy aluaroy 

165 BAoovgov &o0uEVvov ?) äyos Eyeıv. 


(oreop .) 


&peorip dE, uavrıs av’), — 
uvyov ixoavas') KÜTOOOUTOS, MUTOxAmTog, 
apa) vouov Hemv Bgotea ulv Tlov 
nalcıyeveis dE Moloas y3loas. 


(avtore. y'.) 


170 »duol TE Aunoös xal ToV oUx dxldoeran 
Uno TE ‚yav yuyar‘) ounor UevSegoüran, 
norırgömeios vd ‚Eregov ® xao0?) 
nıacrog Eyyevij?) maoeran. 


AIIOAAGM. 


"Eko, xeltiw, Tavde dwuatwvy Tdyos 

175 xwoeit', analla00soIE uavyrızay uvy@y° 
un xal Außoüoe nrnvov Koynornv Ööpıy, 
xovonlarov Iwuıyyos LEopguwusvor, 
avıs im’ ülyovs ullay in’ AvIEOTWV Apoov, 
Zuoüce $ooußovs oüs Ayellxvoas — 

180 ovrou Jonas oe?) roiode yplunteosaı mofneı 
GAR 10) OU xupavıorüges spsakuagugoı 
Ilxcı, opayal te antgumros T dnopsogat, 


1) V. 161. 


Gew. xogarouvres to nav Ilxas nidov yovolesßr O 


regl oda Tregl xaga nragsorı x. T. A. 


2) V. 165. 
s) V. 166. 
*) V. 167. 
5) V. 168. 
*).v. 171. 


oodd. arpouevov und afgouuevor. Abresch agopi 
M. uavrıouv. Schütz besserte. 

Rob. &ygavaor', M. dygavar'. 

Var. nagavouwv 9. Boftea. 

yuywv für yerywv Porson. 


Die Erinyen oder Rachegeiſter. 87 


(Begentehr 2.) 
160 Dergleichen That verüben juͤng're Götter, fo 

Die Macht brauchend über Zug, dem Greul, 

Welcher von Blute Hebt 

Dom Kopfe bis an den Zuß! 

Da feht den Erpnabel an! fchauderhaft 
165 Beiudelt von aufgelab’nem Greul! 

(Rehr 3.) . 
Unaufgefordert, felbfigetrieben, deinen Herd 
Haft du mit Sündenblut, Seher, befledt im Tempel, 
Wider den Götterbrauch fterbliche Art geehrt, 
Bertilgt der Mören uralte Macht ! 
(Gegenlehr 3.) 

So kraͤnkt er mi, und den erlöfl er dennoch nicht! 
Unter bie Erd' Hinab fliehend entränn’ er niemals! 
Seinem verruchten Haupt ftünde ein andrer dort, 
Ein ſtammverwandter Bluträcher, auf! 


170 


Apollon 
(aus dem Sintergrunde kommend). 

Hinaus, befehl! ich! Hier von meinem Tempel flugs 
Entweicht! entfernt euch aus dem Seherheiligthum! 
Eh dir in’s Fleiſch die Lichtbefhwingte Natter hier 
Bom goldgedrehten Strange bligend fährt, und du 
Bor Schmerzen dunkelrothen Schaum von Menfchen fpeift, 
Nordklumpen wiedergebend, die du eingefchlürft. 
ISO In dieſem Haus dich umzutreiben ziemt dir nicht! 

Zum Hochgerichte, wo man Föpft, und Augenftern’ 

Ausfticht, Geburt abtreibt, und fleinigt, fchlachtet und 


175 


”) v, 172. Gew. rn. ö’ av Eregov dv xaga. Porson wr ö, Schö- 
zann 0. 


*) V. 173. Gew. dxslvou für &yyerij, u. Var. naooeras, mgaaoeran. 
) V. 180. Gew. dönooı. Askew besserte. 


)v.181. M. 22° oĩë xapavnornoges, Turnebus und Stanley 
besserten. 


38 EYMENIABEZ. 


nelday') te xovo« yloürıs AI’ axowy Touf 
Aevouol TE, xal uvlovoıv olxrıduoy nolvy 
185 Uno dayıy naykyres. dp dxovere, | 
olas &opräs EoT’ anontuoron Feois 
orepynIg Exovoaı; nüs B° Ügpmyeitaı TEOnoS 
uoopäs. Afovros avroov aluaroopoyov S 
olxeiy Torautas Elxös, ob yonarnoloıs 
190 27?) rois anıdrors roiode Tofßeogaı MVoos. 
xwoeirT avev Borijpos alrolovuevan. 
zoluyns toiavıns BD onrıs eupıÄNs Hewv. 


180 


XOPO2. 
ava& Anollov, dvraxovoov &y ufper. 
auTOs GV rovrmv 0V ueraltios nel, = 1 
195 @AR Eis?) Tö nav Enpakas mv naveltıog. 


ATOAASN. 
zws*) dn; rooouro unjxos &xreıvov Aoyov. 


XOPOY «®). 
Eyonoas Worte rôv FEvov unTgoxtovrein. 


ATOAARN. 
£xonoa Toıvas Tod narpös neuye. ti unv®); 


XOPOY «'. — 
xaneı9’ Uneoıns aluaros dextwp?) vEov. a 


AIIOAAGMN. 
200 za mouvorganeosaı rovod’ dn£oreiloy douovs. 


XOPOY £. 
xal Tas noonounous dire Taode Aoıdogeis; 


) V. 183. codd. naldwv zaxoüras ylowıs 70° axgwria Asvanı=" 
TE xal, 


?) V. 190. Gew. d» roiode niyoloıcı Toıß. 
3) V. 195. eig für eis Canter. 


Die Erinyen oder Ktachegeiſter. 


Abfchneidet Ohr’ und Naſen, Knaben durch Berfchnitt 
Gntmannet, wo ‚Gepfählte wimmern Tage lang, 
185 Geſpießt im Ruͤckgrat — da gehört ihr Hin! Vernehmt 
Ihr's, welche Feſtluſt euer Leibvergnügen iſt, 
Scheuſal der Goͤtter? Cuer ganzes Weſen zeigt's, 
Das Aeußre ſchon! in Höhlen bei'm blutlechzenden 
Mordlöwen müßt ihr haufen, nicht am Seherſtuhl, 
190 Dem unberührten, euren Greul abreiben hier. 
Zieht fort und weidet ohne Hirten fchivärmend; denn 
Zur Hütung ſolcher Heerden ift fein Bott geneigt! 


Chor. 
O Fürſt Apollon, hoͤr' ein Wort auch gegenſeits! 
Du ſelber biſt an dieſem nicht mitſchuldig, nein! 
195 Biſt ganz allein Urheber, traͤgſt die ganze Schuld. 


Apollon.. 
Wiefern? fo lang’ noch geb’ ich dir Gehör: fo ſprich! 


Erſte des Chors. 


Dein Spruch gebot dem Fremdling doch den Muttermord? 


Apollon. 
Mein Spruch gebot ihm Rache fuͤr den Vater. Nun? 


Erſte des Chors. 
Und dann vertrittſt du's, uͤbernimmſt das friſche Blut. 


Apollon. 
200 Und hieß zur Sühn’ ihn kommen her zu meinem Herd! 


Zweite des Chore. 
Mie will du uns dann fchelten, fein Gefolge hier? 


) V. 196. Var. nös Önta Tovro. 

*) V. 197. codd. theils XO. theils EY. 
RL V. 198. codd. rıum. 

IV. 199. codd. ö’ Exrwe. 


40 Ä EYMENIJEZ. 


AHOAASN. 
ob yap douoraı Toiode E00P0E09 uoleiv. 
XOPOY . 
air Eorıy Nuiv TOVTo NE00TETayuEVoV. 
ATIOAASRN. r 
is Abe Tıun; x0unaoov yEoas xuR0V. > oe! 
XOPOY y. 
205 zovs unrgalofus Ex douwy &Anvvouev. 
ATIOAASRN. 
Te yap!); yuvarzös Arıs Aydon vooplon ; 
XOPOY y. 
oox av yEvoı$? Öncımos audEvens YOVos"). 
| ATOAA2N. 
7 xagrT ürtıua, xzal nog' oVdtv ndkow?) 
“Hoes teislus xal Aıös mioTWouare. 200 = 


210 Kungıs Ö’ arıuos Tod ankopınra Aoy@, 

ö9Ev Bporoicı ylyveraı ta plitate. 

eÜyN yap avdgl za) yuyaızı uopaıuos*) 

öoxov ’or!’) uellwv, 15 Alan Yyoovoovuevn. 

ei®) Toioıy oUV xrelvovcıv dAlnkovs yalds 21 E 
215 zo un TIvsosaı?), und’ $monteveis x0TQ, 

ov prwW "Ooeoınv 0°?) rdtxws avdonkereiv. 

za utv yao olda xapra 0’ &vgvuovuen, 

ta d’ dupavas n0R000VCev Havganteoav. 

dixas d& Iallas?) Twvd’ Enontevoe Yen. 215 


10 


1) V. 206. Var. z/s yao. 

?) V. 207. Diesen Vers geben mehrere codd. dem Apollon. 
3) V. 208. Gew. nox&ow. Wellauers Besserung. 

*) V. 212. Var. wogosuos. 

#) V. 213. codd. ogxous Tu, 


Die Eringen oder Aachegeifter. 4 


> Apollon. 
Weil euer Nahen meinem Tempel nimmer frommt. 


Zweite des Chors. 
Allein es iſt dieß unſer Amt und unſre Pflicht. 


Apollon. 
Was für 'ne Wuͤrde? rühm' ein ehrenwerthes Amt! 


Dritte des Chors. 


I5 Wir treiben Aelternmoͤrder fort von Haus und Hof. 
® 
Apollon. 


Wie dann? ein Weib das feinen Gatten mordete? 


Dritte des Chors. 
Das wäre fein verwandtes felbvergoßnes Blut. 


Apollon: 
So gänzlich unwerth und wie gar nichts achteſt du 
Den Trauungsbund der Weihungs: Hera und des Zeus? 
-O Die Liebe, die das fchönfte Gluück dem Menfchen fchafft, 
Mird weggeworfen achtungslos durch deinen Spruch? 
Des Mann: und Weibes gottgefügter Liebesbund 
Geht über Eidſchwur, wird vom heil’gen Recht bewacht. 
Drum, wenn du Gatten die fih morden nit mit Grimm 
> Heimfuchft, wenn ihre Raͤchung dir gleichgiltig ift; 
“Dann, fag’ ih, bannſt du nicht mit Fug Oreſten: denn 
Im einen Falle feh ich dich entrüftet gar, 
Sm andren fichtlich treibft du's viel gelaflener. 
Die Göttin Pallas fol, was Recht fei, prüfen hier. 


) V.214. e? für 7 oder n Canter. 

) V. 215. ziveodaı für yev&odaı Meineke. Ferner gew. ton- 
’€syv. Döderlein besserte. 

) V. 216. 0’ fehlt in Flor., in anderen y’ dafür. 

°®) V. 219. codd. 8’ 2° Allag. 


42 . EYMENIAEZ. 


X0POY «. 
220 rov aydo Exeivoy ou rı un Mn!) nord. 


ATMTOAASN. 
ou d’ oùv dlwmxe, zur novov alfa?) Tiov. 


XOPOY $. 
Tıuas 0v.un ovvreuve ras duas laßeov?). 


ANMOAARN. 
ovd’ av. deyolumv wor’ &yeıy rıuäs 069eV. 


XOPOY y. 
u£yos yag, ov meist), apa Lhıös Hoovors Ayeı“ 
225 &y0 Ö’, ayaı yag aina untowon dixas, 
uereıuı TovVde yora xal xuynyer@°). 


ATITOAASRN. 
&yo d’ apnkw Tovy ixernv TE dvoouaı 
deıyn yap 2v Bootoicı xay Jeois neltı 
Toü neo0orgonelov uivıs, ei nooda op Exwv. 


OPEZTH2. 


230 4vaod Asave, Ao&lov xzelevouaoıy 
1xw, deyov dE noevusvos alaotoge, 
oòũ nE00TEONKLOV, 0Vl” Ayolßavıov yEoa, 
all’ Außlvv ndn, Moo0OTETQLUuueVov T &yog®) 
&lloıcıy alxoıs zal Mopevuraıv BooTwy, 

235 öuoıa xEo0ov zul Yalasoay Bxrreowv 
ouLwv Ö’?) Zyeruas Ao&lov yonornolous, 


ı) V. 220. Acnw für Aelnw Porson. 

2) V. 221. nidw für nidov Auratus. 

3) V. 222. Gew. doyw. 

*) V. 224. codd. Zunas mag — Ayn. 

5) V. 226. codd. xaxxusny£rns, auch xal und wg xurnyfins. 


"Die Erinyen oder Stadhegeifter. 48 


Erſte des Chors. 
20 Von dieſem Manne laß ih nun und nimmermehr! 


Apollon. 
Gut denn, verfolg' ihn, mach' dir neue Plag' um ihn! 


Zweite des Chors. 
Nimm nicht mein Amt, verkuͤrze meine Würde nicht! 


Apollon. 
Auch nicht umſonſt je möchr ich deine Würd’ empfah’ * 


Dritte des Chors. 
Du giltſt, als Sohn, wohl freilich viel bei Zeuſens Thron, 
SIch aber — denn nach Rache ſchreit das Mutterblut! — 
Ich folg' dem Mann' und ziehe ſeinen Spuren nach. 


Apollon. 
Und ich befchüß’ ihn, ſchirme meinen Flehenden! 
Ein Schwerer Groll vom Schutzbefohl'nen träfe mich 
Bei Gott und Menjchen, gäb' ich ihn freiwillig preis! 


(Ale ab. Der Vorhang hebt fih, und wird nach einer Weile 
wiederum niedergelaffen. Die verwandelte Bühne zeigt das 
Innere des Burgtempeld der Pallad zu Athen, und Dreflen am 
Bilde der Göttin figend). 


Dreftes. 
DO Fürfin Ballas, auf Geheiß des Loxias 
Erfchein’ ich: nimm den Fluchbelad’nen gnädig auf, 
Nicht Ungefühnten, nicht mit bintbefledter Hand! 
Nein, Schon gebrochen, abgerieben ift der Greul 
An andern Häufern, andern Vlenfchen : Straßen aud, 
> Indem ich weit durch Land und Meer gewandert bin. 
Jetzt nah’ ich, treu der Weifung und dem Seherfprud 


) V. 233. Gew. re neös für z’ äyoc. Martins Besserung. 
) V. 236. Gew. owlwr &yperuas. Flor. Farn. Ven. oyilor 7. 
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EYMENIAE2. 


nodosuı daug xal Bofras To 00V, Fed. 
aUroü yuladoay dvausvo!) relos dhens. 


elev* tod” Zar) ravdoös Exparvks rexuap. 


XOPO2. 


un 


240 Enov dE unvurjoos apI£lyxrov pyoadais. 

TETO«UUATIGUEVOV Yyap Ws xU0V veßooV?), 

npÖS aiua za Oraleyuoy Exunorevousv. 

nrollois di uoxdoıs avdgoxufcı?) ꝙpuoiqᷓ 

anAdyyvov' x9ovös yao näs mssroluavrau Tomwos, 
245 uno TE Ovrovy anıegoıg Rornuagıy 

n.$09 dıazovo’, oddlv boreon vEus. 

xaı vüv Öd’ 2vHad’ Lori nov xuranıaxad. 

ooun Booreloy aluatwy uE To00yYeld. 


XOPOY N «. 


Öor, öpa nal av, 2 
250 AEUOOETOV navıe, UM 
1091 yüyda*) Bas uaroopovos Arlras. 


XOPOY ꝓ4. 


öd’®) wur’ ap dlxay Eywv, 
rreol Bofreı®) nAsyIEs Heüs Außoorov, 
unodızos HElcı yerkodaı Koswv?). * 


xXOPOYy. 


255 To d’ oÜ napsorıv“ aiua untowov anal 
dvoryxouotov, nanai‘ 
rò dıepoy redoL?) yuusvov olyeraı. 


2) V. 238. 
2) V. 241. 
3) V. 243. 
*) V. 251. 


und ar/uag. 


codd. avaufvw. Stanley besserte. 

Var. vexgov. 

Rob. dodeoxpiar. 

codd. yuyda und Yuyada Pas 6 argopövog ar 


- 


Die Erinyen ober achegeifter. 45 


Des Phöbos, deinem Haus und Bildnis, Göttin, will 
Es hütend warten auf des Urtels Ende bier. 


Chor 


(von der Fremden: Gelte einzeln eintreiend und über die Koniſtra 
nah der Thymele hingehend). 


Wohlan! das iſt des Mannes Fährte fiherlich: 


240 Folgt nur der flummen Sprache dieſer Künderin! 


Denn wie der Jagdhund nach dem angeichoßnen Reh, 
Sp fpüren wir dem Schweiß, dem Blutgeträufel, nach. 
Mir feucht die Bruſt von vieler leibermüdender 
Anftrengung: jeden Raum der Welt durchfuchten wir, 


245 Und über See in flügellofem Fluge zog 


250 


255 


Da hat er Schuß wieder, fih! 


Ich bin verfolgend, ſchneller als ein Segelſchiff. 
est bat er hier fi irgendwo verkrochen: denn 
Sch wittre Duft von Menfchenblut: es zieht mich an! 


Erfte des Chors. 
O ſchau wieder, ſchau! 
Spaͤht umher uͤberall, 
Daß nicht ungeſtraft Schwinde der Moͤrder fort! 


1. 


Zweite bes Chors. * 


Sich an das Goͤtterbild Klammernd, der Himmliſchen, 
Will er ſich unterzieh'n Dem Urtheil der Schuld! 


Dritte des Chors. 


Doch das geſchieht nicht! Mutterblut vom Boden wird 
Nicht aufgefchöpft je! o Bott! 
Denn das verfchüttet Naß Sickert dem Boden ein! 


) V. 252. codd. 6 d’ are y’ om. 

*) V. 253. Var. neeßlöneı nlayydels. 

') V. 254. xoeör für xeooy Scaliger u. Andere. 

) V. 257. codd. mddw xeyuuevov. Porson besserte. 


46 EYMENIAEZ. 


XOPOY «. " 
all’ ayrıdouvar dei 0 dno Lovtos dopeiy 
Zov9400V Ex uelEwvy nelavov' ano JE 000 255 
960 pEyoıuev Booxav!) nwuntos dvonorov‘ 
xar Layıa 0 Toxvaono’ anafounı xaro, 
avyrinoıy ws?) Tevns untgopovov dung. 


XOPOYP. 


oyeı dE?) xel rıs @llos Mlırev Pooroy, 

n 9e0v 7 £Evov rıy aoeßov > 6 
265 7 tox&as plkovs, 

Eyov9’ Exaorov tijs Ilens dnakıa. 

_ XOPOY y. 

utyas „ag Audns koriv cũſuvoc Bgorev, 

EvegIE yFovos, 

deltoypapyp JE narr nwuna*) yoert. > 6 


OPEZTH2. 


270 2/0, Jıdaysels Ev xzaxois, Enlotaueı 

noAlov°) xzudepuod Ilya Akyeıv 9’ Önov dien 

oıyay 3° öuolws‘ Ev dE Tode mraayuarı 

ywveiy ?rayInvy noös GVoyov dıdaoxakov‘ 

Bollsı yag aiua xal uagalverar xegös 2 
275 unzeoxtovov, ulaoua d’ Exnkvrov nee. 

notalvıov yap 09 noös Earia Heov 

<boißov, xuIaguois NARIN Xoıpoxrovons. 

nolvs DE uoı yEvon av E£ dogs Aoyos, 

Sooıs nooonlHoV aßlaßei Evvovolg®). 275 
280 zei vüv dp’ Ayvov GTOuaToS EiVpnuws zul 


1) V. 260. Gew. ßooxav yeooduav. Wellauer besserte. 
2) V. 262. codd. avzımosvovs reiveıs (oder ivn) — tr” 
Schütz besserte. 


5 
3) V. 263. codd. d’ 2xei rıs aAlov u. Var. Aoorov. Heath ve 
serte u. Schütz. 


Die Erinhen oder Rachegeiſter. 


Erſte des Chors. 


Entgelten muß es, roh geſchlürft vom Lebenden, 
Seiner Gelenke rothes Blut! Ja, ich will 

2600 Am Labſal des Bluttrunkes fatt weiden mid! 
Und ausgedoͤrrt, noch lebend, fuͤhr' ich did, hinab, 
Daß du mit gleicher Bein Buͤßeſt den Muttermord! 


Zweite des Chors. 


Dort ſihſt du wer der Nenſchen fonft noch frevelte, 
An einem Gaſte mißhandelte oder Gott 

85 Oder an Aeltern⸗Lieb, 
Jedweden ernten ſeiner That verdienten Lohn. 


Dritte des Chors. 
Denn Hades iſt ein hehrer Richter aller Welt 
Unter dem Boden tief, 
Jegliches merkt ſein Geiſt, Im Schuldbuch bewahrt! 


Dreftes. 

70 Belehrt in meiner Leidensfchule, weiß ich wohl, 
Mo mir zu reden, wo zu ſchweigen ziemt, bevor 
Mich viele Reinung fühnte: doch in diefent Fall 
Macht mir ein weifer Lehrer Reden zum Gebot. 
Es ruht das Blut und ſchwindet endlih von der Hand 

75 Des Muttermords, abwaſchen läßt ſich jeder Greul. 

Noch als es frifch war, gleich am Herd des Loxias 
Durch Ferkelblut und Reinung ward es weggetilgt. 
Lang wäre meine Erzählung, wer von Anbeginn 
Schadlofen Umgang fhon mit mir gepflogen Int. 

30 Und ohn' Entweihung ruf ich jetzt mit reinem Mund 


V. 269. Var. dnonza ty. 
*) V. 271. Gew. nollovg xadapuovs, xal Alysıv Orrov. 


47 


*) V. 279. Hinter diesem Verse ist ein unächter eingeschoben: 


?orog xadaıgEi Navra yjpaoxwv Opov. 


48 EYMENIAJEE. 


xwoas Kva0oay jad i Asnvaley, duol 
moktiv owyoy' zınoeseı d’ avev dopös 
avuroy TE xal yiv xal Tv Apyeiov Acay 
ııorovy dıxalws &s To nüy TE Ovuuayov. 

285 all’ elre zwoas &v ronoıg Außvorixäs!), 
Toltwvos au) yeüua yevesilou nogov, 
ri9n0ıV 6EI0V N xarnospis dopv?), 
ylAoıs agnyovo’, &ire Dieypalav niaxe, 
ſSoucâc Tayoüyos os ayng, Enıaxonei“ 

290 ZiIoı, — xiveı de zul 7700009EV wv Jeoc — 
önws yevoıro rWvd’ Zuol Avrnpios. 


XOPOY «. 
ovroı 0 Anoillwv obd” Aynvalas 09Evos 
dvocıT av, WOoTE un ob magnueinuevov Ye 


£ooeıv, TO zulgeıv un — ônovu YO, 
295 avaluarov Boornua zul xevnv oxlay?). 


XOPOY f. 
000’ avrıyaveis, dAl” amontusıg Aöyouvs, 
Zuol roagpels TE xal xadıepwuevos ; 


XOPOYy. 
zur Lay ve dalasıs, ovdt noös Bwuw oyayels‘ 
duvoy d’ axovası rovde deouıov aegEV. 


XOPOY 1 «. 
300 aye dN xl Xopov Awusv, Emrel 
HoVOaYy OTvyeoayv 
anoyalveodaı dEedoxnxev*), 
Mkcı TE, Aayn Ta xar avgoWnous 
ws Enıvwug oracıs Auß. 


ı) V. 285. Gew. Aıußvorıxois. Auratus u. Andere bessert 
2) V. 287. Gew. xarnoepij oda. 


Die Erinyen oder Rachegeiſter. 


Ballas Athene, diefes Landes Herrin, mir 
Zu Huf zu kommen: ohne Schwertſtreich erntet fie 
Mid, felbft, das Land und Volk von Argos immerdar 
Zu treuen Bundgenofien nah Gebühr und Red. 
285 Drum ob fie nun in fernen Räumen Libyens 
Am Triton= Wafler, ihrer Heimathöwiege dort, 
Aufrecht den Speer Hält’ oder wagrecht nieberfällt, 
Den Freunden Hilfreich, oder Phlegras Blachgefild, 
Dem fühnen Schaarenorbnner gleich, befichtiget, 
290 Sie fomme — denn auch fernes Rufen hört ein Bott — 
Auf daß fie werde meiner Noth GErlöferin! 


Erſte des Chors. 
Dich kann Apoll nicht, nicht Athenens hehre Macht 
Erretten Fum nicht hinzufahren ohne Troſt, 
Und feine Herzensfröhlichkeit zu kennen je, “or 
295 Ein blutentfognes Opfer, leeres Schattenbild. 


Zweite des Chors. 


Verſchmähſt du gar mein Reden fo? erwiderft nichts, 
Du mir genährtes, mir geweihtes Opferihier ? 


Dritte des Chors. 
Und fol mich lebend fpeilen, nicht am Herd gefällt. 
Und ſollſt das Lied vernehmen das dich bannen muß! 


Erſte des Chors. 
300 Auf, laſſet den Reih'n uns ſchlingen, dieweil 
Wir ein ſchauriges Lied 
Laut ſchallen zu laſſen beſchloſſen, 
Um zu ſchildern das Amt, wie es unſere Schaar 
Im Menfchengefchlechte verwaltet! 


) V. 295. Gew. fooxnue daıuovov oxıa. Heath axıer. 


) V. 302. Var. dsdöxnuer. 
“fihyios VI 4 


50 


305 


310 


315 


320 


325 


EYMENIAEZ2. 


XOPOY f. 
evgudlxoı!) 3’ Ndouss’ Eelvar® 
röy ulV?) xudapas zeioas roov&uovt 
oũris ap Aumv uivıs dpkore, 
aoıyns d’ aluva dıoyvei‘ 


XOPOY y. 
öorıs d’ alırwy?), woneo öd’ “ayng, 
xeioas Wwovlas*) Enıxpuntei, 
uaortvges Öpsel roicı Javoücıy 
zagayıyvousvor, AORKTOgES alueros 
euro Tellws dpavnusv. 


xXOPO2. 
(orte. «.) 
Märeo & w Erıxtes, @ näreo 
Nẽ, alaoicı!) zul dedopxooıy roıvev, 
xA09. 0 Acroüs yag Ivis W arıunov 1lInoıW, 
TOrd” Kypmıpovusvos IT@xa°), uetewov Eyvıoua 
xUgLoVv (povor. 
ent dE To Tedvuevp”) 
tode uflos, TTRPRXOTLE 
raprpopa Yoevodalns®), 
Duvos 2E 'Eoıvuwv 
deauıos YpEvov, Apoguızros avova Pporois. 
(avt. «) 
roũro ya Auyos dıavrale 
Moig En&xiwoev dun&öws Eyeıv, Ivarwy?) 
eur &v aurovpylaıs Evunton tıs ueraloıg"”), 


1) V. 305. codd. sudıdizas 9° 08 olus. 
2) V. 306. codd. vous uv — rrgoor&uovras. 


2) V. 309. codd. adırowv u. avne. Stanley u. Porson besser 
*) V. 310. Par. yovlovs. - 
») V. 315. Var. alaoioıy (xal) dedogxoo.r noıvar. 


805 


310 


315 


320 


325 


6) V. 
) V. 
) V. 


IV, 
0) V. 


oder Tor oiy. 


Die Erinyen oder Rachegeiſter. 51 


Zweite des Chors. 


Wir lieben gerecht zu verfahren. 

Denn wer fchulbrein feine Hand aufzeigt, 

Dem nahet von uns fein flrafender Grimm: 
Gramlos durchwallt er die Tage. 


Dritte des Chores. 


Wer aber, wie der bier, frevelbewußt 
Mordblutige Hände verftedt hält, 

Da treten wir auf ale Zeugen der That 

Dem Grichlagenen und Sinfordrer der Schuld 
Des vergoffenen Bluts unerläglich. 


Der ganze Chor. 
(Kehr 1.) 

Mutter, die mich fäugte, ob Urnacht, 
Mutter, zur Bein Begrabnen und das Licht Seh'nden 
Höre mich! Ehr' und Amt raubt der Sohn mir der Leto, 
Nimmt mir dieß fcheue Wild, das zum Sühnopfer mir 

Längft verfiel um Muttermord ! 
Um den Berfallenen erfhallt unfer Geſang, finneverbrehens 

ber, verzaubernder Verderb, 


* 


Ein Erinyen-Feſtgeſang, 

Geiſtesbann fuͤr jede Seel', leierwidrig-heiſrer Schall! 
(Begentehr 1.) 

Diefes Amt hat mir die nachhaltge 

Möra für immer zum Bells verlieh'n, wenn ein 

Menſch fein Blut frevelhaft ſelbſt vergießt eigenhändig, 


317, Var. nraxa u. uarowior. 
318. Var. rö rore Ivulvo. 

320. Var. nagaypoova peevodang. 
325. Svarwv für Javarwyv Canter. 


326. codd. roicıv avroveylarg Euunasworr paramı, Toig 
Rob. Evunaowoer. 
4* 


52 


330 


335 


340 


345 


EYMENIAE2. 


tod” öuagreiv Opg üy yav ineldN')‘ Javav d’ 
obx apäy Eleudegos. 
en) di TO Teduuevp 32 
—* uElos,: TEQRXOTE 
—X pesvodalns, 
Duvos dE Eawiov 
dEouLos YPpEVÜY, dpoguıxtos avova Boorois. 
(org095 £.) 
yıyvoußvaıcı Adyn rad’ ?p aulv?) dxgavgn* 
adavarwy Ily’ Eysıvy yEgas?), oüdE ris Early 3E 
ouvdafıwg*) ueraxowos. 
narlevxuv dt nenkwv drröuoıgos®) Eruxsmp. 
Souarwy *) yag ellöuey 
Gvargonas‘ Orev Aons 35 
T1ıI0005?) @v pllov En, * 
| dnrırovws®) dıouevaı = 
xoateoov ÖvF’ Öuws?) uavpoüuev aup' eluaros 
v£oıo, 
(avtore. P.) 
oneudöusvat 7%) dpeleiv rıy& rdode usoluvas' 3a 
IEwv d’ areleıavy Buais uelkraus inıxgetvo‘), 
und’ eis ayxgıoıw\?) &Adeiv. 
Zeus yap!?) afıouıcov E3vos ode Akayas “*) 
&s anneıwoaro. 34 


1) V. 327. Var. Union. Ferner gew. ayav. Martins Bess 


rung. 


2) V. 333. codd. auiv. 
3) V. 334. Gew. Ö’ antysıv yloas — dori. Tara. doriy. Prien 


Besserung. 


*) V. 335. Var. ouvdarwg, 

5) V. 336. Gew. auoıgog axÄngos. 

°) V. 337. codd. douarwr. 

7) V. 339. Var. ri$aooos, u. allg. YiRos. 

e) V. 340. Gew. nl rov w. Turnebus besserte. 


330 


335 


340 


345 


Die Erinyen oder Rachegeiſter. 53 


Heben wir bis ihn birgt Todesnacht: noch im Grab 
Wird er nicht vom Fluche frei. 
Um den Berfallenen erfchallt unfer Geſang, finneverdrehens 
der, verzaubernder Verderb, 
Ein Grinyen > Feftgefang, 
Geiftesbann für jede Seel’, leierwidrig = Heifrer Schall ! 
(Kechr 2.) 
Diefe Beſtimmung ift bei der Geburt mir geworden, 
Kerne von Himmlifchen‘ diefer Beruf: denn es ſitzt fein 
Gott an unferem Tifch je. 
Schimmernde Feiergewänder verfagte das Loos uns: 
Häufer: Stürzen ift das Amt 
Das ich erfor: wenn in Befriedung an dem Freund frevelt 
der Mord, 

Hetzen wir ihn eifriger Haſt. 
Ger auch ſtark, um friſchvergoßnes Blut 

muß er fiech hinſchwinden! 

(GGegenkehr 2.) 

Einen der Sorg' zu entheben iſt unſer Beſtreben: 
Laſtenbefreiung erwirkt mein Mühen den Göttern, 
Nicht die Verbrecher zu richten: 
Denn dieß greuelbefledite Gelichter verwarf Zeus 
Fern von feinem Angeſicht. 


) V. 341. codd. öworos. Arnold besserte. Ferner gew. up oder 2p’ 
oluaros ybov. 


") V. 342. Gew. onevdöueras Ö), indem vorher ein Kolon gesetzt 
ist, Sodann M. Rob. züode. 


i v. 343. Gew. 2uaicı Aırais dmıngalvew. 


”) V. 344. Var. Zyxeioıv, &xgosoıv. 


") V. 345. Hinter yao ist «fuaroorey£s eingeschoben und dann in 
&inigen Zei aluarooray&s gemacht. 


v. 347 — 350. Diese Verse stehen in den Urkunden hinter 
V. 354, Heath besserte. 


54 


350 


. 355 


360 


365 


370 
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uala yag ovv Gloufva!) 
av&xadev Bagvneon 
zarapeow Modüs Axumy, 
oyalsga rayvdgouoıs?) eis xula Ölntovoe dvo- 3: 
'peoV aray. 
(org0p4 y'.) 
dokaı T avdowv zal ual’ un’ aldEoı osuval 
Texousvaı xara yüs?) uwusavory atıuoı 
auer£ouus &ypodoıs uslavetuooıy 6pxn- 
| ouois 7’ Enıy3ovoıs*) modos: 
' (ivtore. y..) 
ıintov d’ oüx oldev 103’°) Um üypovı Auug' 8 
toiov®) In) xyepas avdol uV0oy nenoraraı, 
za) Övopeoavy rıy Aykvv xara dwunros wÜudd- 
ıcı TOAUOTOVOoS parız.. 
(orpopn d’.) 4 
nueis yo edungavol?) 
I xol releıoı, Xaxay 3 
te uvnuoves?) osuval, 
xl dvoraenyopoı Bporois, 
arıl arlera Tiousvaı?) 
Aayn Fewv dıyooraroüvr', avalıoı?) . 
launddwy, Öödonalnele 3 
depxouevoroı xal dvaouuaroıs Öuws. 
(avt. 6°.) 
tls oũv rad’ our üleral 
Te xl dEdoıxev‘!) Bootwy, 
duod xivavy HEauoy 


1) V. 347. codd. aAwuera, alloutva (Flor. Ven. dloutve) 


ayxa 9ev. 


2) V. 350. Gew. ravvdoouoss xzwia Övopogoy rar. 
3) V. 352. yas für yav Hermann. 

*) V. 354. codd. 2rrt yovoıs. Heath besserte. 

5, V. 355. Gew. od. 


6) V. 356. codd. roior yag En! — uvoos oder uioos. He 


tilgte yag. 


350 


355 


360 


365 


370 
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Darum in ausholendem Sprung flog’ ich die fchwerfallende 
Fuß⸗ 
zehe dem Strauchelnden herab, 
Zwiſchen die ausgereckten Beine feind⸗ 
ſeelig Unheil werfend! 
(Kehr 8.) 
Menſchliche Hoffahrt, prange ſie unter dem Himmel 
Vornehm, ſchwindet zur Erde hinab in Verachtung, 
Unter dem widrigen Tanz meiner Füße und Anſchritt 
unſrer ſchwarzumhuͤllten Schaar. 
(Gegentehr 8.) 
Und Hinflürzt er in dummer Berblendung bewußtlos: - 
Sol ein greuelverdüftertes Dunkel umfchwebt ihn! 
Und es beflaget die finftere Nacht ob dem Haus bann 
feufzerreicher Bolfesmund. 
* (Kehr4.) 
Denn thatgewandt find wir und 
zielficher, und eingedenf 
der Mebelthat furchtbar 
Und unerbittlich jedem Fleh'n. 
Unwerth ein- würdelofes Amt 
Hochhaltend, abgetrennt von Göttern, Sonnenlichts 
Unbefchienen, für Seh’nde und 
Augengefchloßne ſteinigſteiler Wüftenpfad! 
(Gegenkehr 4) 
Mer alfo bangt, fürdtet nicht! 
wer fchaudert nicht, welcher Menich, 
der meinen Bann anhört, 


)V. 359, Gew. ubveı yao. elunyavoı d4 Woakefield re. 
) V. 361. Var. re oeuval. 
) V. 364. codd. Arieras dıouevar. Canter arfera. - 


)Y 365. Gew. aynkıo Aauna Svoodore/neia, codd. Acunas, 
ar. Övoonatnale. 


")V. 369. codd. dedosze. 
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Toy Morpöxpavyrov dx IEwv 
dosevra teleov; Ent dE uor 
nee!) yEous nalcıöv, oVd’ arıulas 
xvow?), xalneo Uno xIoVös 
375 tasıy Eyovoa xal dvanlıov zv&puc. 


AO®HNA. 

IIooowssv &&nxovon xindovos Boy, \ 
ano Zxauavdoov yis zatapdarovuem?), 
Av dit Ayaıav üxropks TE xul oounı, 
av elyueiotwy yonuatwy Adxos ulya, 

380 Zveruav autongeuvov eis rö navy tuot, 
BEnloerov dupnuc Bnocws röxoıs*)* 
&v9E9 dımxovo’ NAFoV Atovrov ode, 
ATEOWV areo Hoıßdovon x0Anov alyldos, 
xwAoıs®) axualoıs rovd’ Enıtevkao’ OXoV. 

385 xaıynv®) d’ öowon vd’ Öuıllav XIovos, 
teoßo ulv ovdlv Havun d’ önuaoıy age, 
tives nor 2orl; nacı d’ 8 x0ıvöv Alyo, 
Bofras Te Tovuov Tod" dpnukvo Evo 
vuds 9° öuolas ouderi onaprwv vetr, 

390 oUr dv Heaicı no00HEV eloopwmulves”) 
our oõũv Booreloıs dupeoeis noopmuaoıY. 


ilycıy Ö’, @uoupov?) Dyra, rov nelas xaxds 


z000w dıxalwv, oüd” Entoraraı?) Bkuıs. 


XOPOE. 
HEVOE TE Navra Ovvrouws, Arös x007. 
395 nueis yap dauev Nuxrös atavijs'?) Texva. 
Agal Ö’ Ev olxoıs yis bdaı!!) xexinusde, 


1) V. 373. neleı fehlt. 


2) V. 374. Gew. xvo@ und uno x9ova. Hermann #00. 


2) V. 377. codd. 779 xzarapdarovusnv. 
9) V. 381. Var. rexvoss. 

5) V. 384. xwioıs für rrwAoss Wakefield. 
°) V, 385, «an» für vol vor Canter, 


* 


915 


390 


395 
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Das mir von Göttern rechtsgemäß 
Ertheilte Amt? Es ruht auf mir 
Uralte Würde: in Verachtung werd’ ih nie 
Sinfen, hab’ ich den Poften auch 

375 unter der Erd' in fonnenlofer Finfternig! 


Athene 
(aus dem Hintergrunde des Tempels hervortretend). 
Fernhin gebrungen hört ich einen Hilferuf, 
Indem ich eile vom Sfamander:Lande her, 
Dem Lande, das die AchäersBoigt’ und Häuptlinge 
Als großen Antheil fchwerterfämvften Gutes einft 
30 Mit Grund und Grat für alle Zeit mir Heiligten, 
Den Thefeus: Sproffen aueerforne Ehrengift: 
Bon dort die firammen Füße fehwingend, komm' ich ber 
Im Sturmgebrauf der Negis, ohne Klügelfchwung: 
Statt Roffen war fie meinen Schritten vorgeſchirrt. 
35 Und bier erblick ich Gaſtbeſuch feltfamer Art. 
Zwar zag’ ich nicht, doch Staunen feffelt meinen Blick. 
Mer feid ihr nur? euch mein’ ich mit einander bier, 
Den Frembling der an meinem Bilde figt, und euch 
Die keinem Stamm entſproßner Welen ähnli find, 
IO Niemals gefehen weber unter Göttinnen 
Noch auch vergleichbar Menfchenkfindern an Geftalt. 
Indeß den Nachbarn läftern, eh’ man Uebles litt, 
Iſt fern vom Rechten, und der Themis völlig fremd. 


Chor. 
Vernimm es Alles kurz und bündig, Tochter Zeus': 
I5 Der Nacht, der nicht geheuren, Töchter find wir, und‘ 
Hegſame Fluͤche heißen wir im Erdenfchooß. 


) V. 390. codd. eos Sewr ogwulvarg. 

) V. 392. Gew. &uoopor övra tovs. Ven. tod. Rob. auougpov, 
V. 393. Gew. 70° anoorarei. 

°) V 395. Gew. alavn. Tzetzes alarvns. 

) V. 396. Gew. öraı. Turn. dar, 
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AOHNL: 
y olda giundovas T Iırwuyuuous- 


yevos ut 
EYMENIZ «') 
zus YE uiv N tag Zus meyaeı TAX 
AGHNA. 


gi Myor TiS dugevii 10yoV» 

EYMENIZ &. 

400 aeoroxrovoũõvtos dx doum?’ Uavvone. Ben 
AOHNA4. 

, noU 15?) Teou® ns guys; > 


EYMENIZ ds 
not voulidero · 


AGHNAM. 
zus 100° Iniggorbeis 2) ꝙuyosc: 


EYMENIZ P- 
nroös HEwoeTe 


uòs oui av, 


za TO yravovt 


yalgeıy unda 


ea \ 
özrov 70 
$ ’ 
N gu) TOLOU 


poveüs yüg elvaı u 
ASHNA. 
un zıvos*) ro&wV x0T0%; 


405 aAınS avayıans 
EyMENIZ ß. 
nod yo To00oUVT0 xevrgoV) PS unggoxsoveid; 
" 40HN A: 
g 70.00. 


Apovs —RX 
gyMENIZ ß. 
> Jovvar 901°) 


22 
2 av, ou 


$voW zagovrold: 


321° 0gx0V ou Heget 
AYHNA- 
«1os°) uäloY N gast gELEIS- 


xxoerv six 
x Eön. für xoO. beigose 


ns oyayns- 
dr sogasbeir: 


Die Erinhen oder Rachegeiſter. 


Athene. 
Den Sinn des Namens kenn' ich nun und dein Geſchlecht. 


Erfte des Chors. 
Bon meinem Amt auch folk du bald belchret fein. 


Athene. 
Ich werd’ es kennen, wenn man’s beutlid offenbart. 


Erfte des Chors. 
400 Bir treiben Menfchenmörder fort von Haus und Herb. 


Athene. 
An welchem Ziele endet dann des Mörders Flucht? 


Erfte des Chors. 
Da wo die Freude nimmermehr empfunden wird. 


Athene. 
In folcher Hetzjagd fheuchft du wohl auch diefen da? 
Zweite des Chors. 
Wohl, weil er ſich des Muttermordes unterwand. 


Athene 
105 Mohl vor dem Grimme bebend andrer Nöthigung ? 


Zweite bes Chores. 
Mo wär’ ein Stachel fharf genug zum Muttermorb? 


Athene. 
Zwei find zu hören: einen Theil vernahm ich erſt. 
Zweite des Ehors. 
Er Teiftet fchwerlich, fordert ſchwerlich wohl: den Schwur. 


Athene, 
So wit du rechtlich heißen, aber handeln nicht? 


) V. 405. Gew. oörıvog. Var. 7 Tivog. 
*) V. 408. 9420: für Is Schütz. 
*) V. 409. codd, dıxafwog und dıxalovs. 
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EYMENIZ y. 
410 nes din; dldafov* TaV ν yap ou eye. 


AO®HNA. 
ögxoıs va ur Ölxcıa un vırav Ayo. - 


EYMENIZ y. 
ar” Bieleyye, woive 


AOHNA. 
7'!) xan 2uol roßnom &v alılas relos; 


EYMENIEZ y. 
nös d’ od; ofßeıy yao?) aflav Inafıa. . 


AOHNA. 

415 Tl moös rad’ elneiv, a EV, &v ulosı Sllaıs; 
Altos BE ywoav zur yEvos zul Euupopas 
Tas 0as, Ineıra TOyd’ auvvagou?) Woyov‘ 
eineo NENOIWDS rij — Boftas rode 
no0au vuldooo &otlas aus. relas, 

420 oeuvöos nrooolxtwo, &v toonoıs ’I&lovos. 
Tovroıs Quelßov n&0ıy evuadEs Tl uoı. 


OPEZTH2. 

üvaod Asava, noW@rov &x rv Vorarov 
av owv day ueinu ayeıonoo ulya. 
oUx elul nroooTooönaLos od” Eyeı uVoos 

425 roös zeıpl ın "un To 00V dopnucvov*) Bofras. 
rexungı.ov BR ravdE 00 Alk ulya‘ 
äpsoyyov elvaı rhv naiauvaiov vouos, 
£otT'°) av noüs avdoös aflucros xasapolov 
opayal zadauakwoı veoInAov Borov, 


. 4) V. 413. Var. 7. 
2) V. 414. codd. o&ßovoa: y (Var. o&ßosulv y und 04ßa 


akıav T dnaklur. 


3) V. 417. codd. zuvvasov und hernach au. 
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Dritte des Chors. | 
110 Biefern? belehr' mich! denn an Weisheit fehlt dir's nicht. 


Athene. 
Ih fag’, der Cidſchwur ſchafft dem Unrecht nicht den Sieg. 


Dritte des Chores. 
Wohlan, verhör ihn, fpric das Urtheil fchlecht und recht! 


Athene. 
Und ſtellt ihr auch die Endentſcheidung mir anheim? 


Dritte des Chors. 
Gy, wohl! wir geben Ehre gern wen Ehr' gebührt. 


Athene 
(gu Oref). 

15 Was kannſt du drauf erwidern, Fremdling; deinerfeits $ 
Renn’ deine Heimath, dein Geſchlecht, erzähle dein 
Geſchick, und wehre diefe Inzicht ab fodann, 

Wofern du, beinem Recht vertrauend, hier das Bild; 
Umfchliegeft, fibend neben meinem Opferherb, 

20 Ein Schügling nad Irions Beifpiel, achtungswerth. 

Erwidre diefem allen ein verſtaͤndlich Wort, 


Dreftes. 


O Zürftin Pallas, laß vom Letzten das bu fprachft 
Mich erft ein groß Bedenken dir befeitigen ! 
Nicht Sühne Heifhend bin ih, und fein Greuel klebt 
5 Bon meiner Hand und Gegenwart an deinem Bild. 
Beweis für diefes nenn’ ich diefes Wichtige: 
Biutflürzern wird vom Brauch geboten ſtumm zu fein, 
Bis daß ein Mann fie erft befprigt mit Reinungsblut, 
Dem hellen Blutfirahl eines Thiers das Säugling ifl. 


V. 425. codd. dpelouevn. Buttler’s Besserung. 


) V. 428. Var. dn’ &v — xasasuabovos oder xasasualavas vo- 
Snlov oder oIvelov Peorov. 
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430 ralcı noös Mlloıs Teür dpısgaueda | 
olzoıcı xal Boroicı zul dvrois doors"). 
Tevrnv ulv ourw Yoovıld’ dxnodwv Akya. 
yEvos IE Tovuov ws &yeı, NEVOR Taya. 
Aoyslos eluı, narkga d’ koropeis xulws, 

435 Ayaufuvov' avdowv vaußarsy üpuooToge, 
Ev @ od Toolav anolız ’IMov nolıy 
EImxas. EpIıH" ovros?) ob xaläs, wolav 
ds olxov’ alla vır xeitıvopowv Lu 
untno zarexta, moıxllors dygevuaoıy 

440 xovwaoe Avurowv, xafzuapTugeı?) povor. 
xuyo xateldwV, TOV 700 TOÜ YEuyay X00voV, 
Exreıva TNV TEXoVCaV, 00x Koynaouaı, 
avııxtövors rroıvaioı YiÄtdrou naToog. 
xal ravde xoıyn Aoflas Emaltıos, 

445 alyn nE0pwvmy avrixevron xupdie, 
ed un rı rõvd' £ofamıı dowv Tovs*) alrloug. 
ov d’'), ei dızatwg elte.un, xoivov dlenv 
zoafas yap tv ool navreyi rad’ alveow. 


AOHNA. _ 
To noäyue ueilov, 9 Tıs®) oleraı röde 
450 Boorös, dıxadeıy " ovdE unv duol HeEuıs 
yovov dımıgeiv Ofuunvlrovs?) Öfxas. 
Glims TE zul OU MlV xarnpruxws &uois®) 
ix&ıns nooonldes zadapos ABAaußns douoıs, 
&yo d’?) auougyov övra 0 alpoüua noleı* 
455 auraı d’, Eyovaaı noipavy ovx eundunekoy, 
@v!0) uN TUXWOV NERYyuaTog Vırmıpogov, 
Xwog usdeive' av lov &x poevav, Ös au 


1) V. 431. Gew. nrogoss. 

2) V. 437. Var. ovzws. 

3) V. 440. Gew. 2£euaprves:, u. Var. Aovroor Ö). 
*) V. 446. Gew. Boa Tous dnaıtlovs. 

5) V. 447. ou ö’ für ov 7 Pearson. 


Die Eringen oder Rachegeiſfter. 63 


430 Längft hab’ ich diefe Sühn’ empfangen anderwärts 
In andree Wohnung ſchon durch Vieh und rinnend Maß. 
Sp wäre dieß Bedenken ſchon befeitigt. Jetzt 
GSrfährft du, wies um meine Abkunft fieht. Bernimm: 
Argiver bin ich: meinen Vater Fennft du gut: 
435 Ngamemnon, einft der Flottenmacht Befehliger, 
Mit dem du Troja, Sons Burg, zur Wüfte haft 
Gemacht: er fam nad feiner Heimkehr fchmählich um. 
Denn meine Mutter, tüdifch« boshaft von Gemüth, .-, 
Erſchlug ihn, eingefchloflen durch ein liftiges “ 
440 Fangnetz im Bad, und laut befannte fie den Mord. 
Heimfehrend hab’ ich, flüchtig vorher und verbannt, 
Die Mutter dann getödtet — ja, ich leugn’ es nicht — 
Blutrache übend für den trauten Bater, und 
An diefer That trägt Loxias gemeine Schuld, 
445 Der mir zum Gegenfporne Seelenqualen droht, 
Wofern ih Solches nicht den Moͤrdern thäte. Nun 
Sprih du das Urtheil, ob ich recht that oder nicht. 
Zufrieden nehm’ ich jedes Loos aus deinem Mund. 


Athene. 


Der Handel da ift fhwerer, als ein Sterblicher 
450 Es meint, zu ſchlichten. Mir fogar gebührt es nicht, 
Zornheißen Urtelsſpruch zu fällen um den Mord, 
Zumal da du in Ordnung fhon gerichtet, rein, 
Fahrlos, zu meinem Haufe fommft, ein Flehender, 
Und ih im Staat dich ohne Schuld annehmen kann, 
255 Und dieſe, ſchwer abweislich ihrem Weſen nad, 
Wenn ihre Sache nicht die fleggefrönte wird, 
Ihr Herzensgift dann auf die Landſchaft träufeln, das, 


‘) V. 449. Gew. eirıs olsraı. 

') V. A5l. Meist govovs u. allg. ofvumviror. 
) V. 452. Gew. öuws. | ' 

) V. 454. Gew. öuüc ®. 


,) V. 456. Gew. xal un Tuyovans no. vır. zugaınerauhs los 
* PooynuaTwv reöw. oo 
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edoı NEOWY Kypepros alayıs Y000S. 
roadre ulv rad’ Eariv‘ duporegn, uLyev 

460 nEuneıy !) re, dvonalauy aunvlws &uol. 
nel di noäyua deüg Eneoxnıpev Tode, 
Yovwv dixaoras öpxlovs?) algovusyn 
$E0u0V rıy’?) els änavı yo Ian Xoovov. 
vueis ÖL uogprügıd TE za) TEexu,gLe 

465 zauleio$’ dpwya, rüs dluns 3'*) Opxmuare, 
xelvaoa d’ aorwy ray 2uwy ra Blltare 
&Em®), dıcıgeiv roüro noäyu Ernruums, 
ögxov nedövras undev Exdızov WEgemv®). 


XOPO2. 
(orte. «.) 
Nũv xaraotoopel youmv’?) 
470 $eoulwv, ei xoarnosı dixa Te®) zul Blaße 


Toüde uNTEOXTOVor. 


475 


nayros Egyov Eixepelg ovvapuoası 
Boorovs. 
rolle d’ arıra?) naudorgwra 
naFEr TIO0UEVEL Toxeüoıy ueraxiadonı !) dy 
x00vp. 
(avyriore. «.) 
od1E yap PEOTOOxONWwVv 
uewodwv TWVd" Zykpye xoros rıs koyudıov' 
avı 2pPNOw UOROV. 
nevostel T!) aAlos alAoIEV, TEOYWYSy TE TWV 
nelaus xaxc, 


1) V. 460. codd. une 8 dvonnuar aunyarus Auol, 


2) V. 462. codd. oexCwr aigovuevovs. Pearson besserte: 8. & 
3) V. 463. Gew. Jeouor Tor. 

*) V. 465. 9° ist von Wellauer eingesetzt. 

s) V. 467. afw für 7&w Auratus. 

e) V. 468. codd. megüvras und poeoty oder pgeri. Martin yee 
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u Boden fallend, Behr ik, graufe, ſchreckliche! 

o ſteht's mit diefer Sache! Beides, Bleiben und 

ortlaflen ohne Erzuͤrnung ift ein ſchweres Ding. 

och weil einmal die Sache dahin iſt gedieh'n, 

zird ein beeidigt Blutgericht von mir gewählt, 

nd eine Stiftung eingefeßt für alle Zeit. 

hr aber rufet Zeugen und Beweiſe her 

ur Unterflüßung und Beſchwoͤrung eures Rechte, 

ch will die Beften kürend aus der Bürgerichaft 

erbringen, diefen Streit zu ‚fchlichten Acht und m | 

yurh Eid gebunten, feinen falfchen Spruch zu thun. 
(ab). 


Chor. 
(Kehr 1) 
Jeho ſtuͤrzt die alte Rechts⸗ 
Satzung hin, wenn der Streit dieſes Muttermoͤrders, wenn 
Seine Schuld ſiegen ſoll! 
Dieſer Fall macht bei ſolchem leichten Spiel alle Menſchen 
handgemein. 
Mancher Schlag von Kinderhaͤnden 
Bleibt zu beweinen ungeraͤcht leidenden Aeltern mit der Zeit. 
(Gegenfehr 1.) 
Solche Thaten fucht ja fein 
Grimm von uns mehr, den wuthtollen Menſchenſpähern, 


heim. 
Jeden Morb laß ich zu. 


Und man wird, feiner Nebenmenfchen Leid fchildernd, füge 
fchen bier und bort 


. 469. vouwrv für v&wv Ahrens. 

. 470. re ist von Heath eingesetzt. 

. 473. codd. Zrvva. Bothe besserte. 

. 474. Gew. uera T avdıs oder pneravdıs. 


. 478. Gew. V'. 
ylos VI. 5 
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aq̃Ev Unodvaly’) re uörydav‘ 
480 üxea?) d’ oü Pfßaa, vlduev & udray mapnyogei. 
(org. A.) 
— ris xıxlnordın 
£uugogg Terummevos, - 
tour’ Emos Iooovuevog, 
„© Alxa?’), & Jo0v0r 7 Eoıyvay.“ 
485 TaÜTE Tıg Tag Ay are 
Ent N 1Ex000R VEOonaINg 
""F (olxtov olxrloaıı, Ineı- Mi 
| dn nlaveı douos Alzas. . 
(avr. ß'.) 
&03’ Önov ro deıvoy EV, 
490 xœ poevav Enlaxonoy 
dei uEvev!) zaInuEeVoV. 
Fuvug.£peı Owgpgoveiy Uno OrEyar. Bu 
Tls ÖE undiv &y°) des 
xaodlaus avaorokıpev, 
495 n nölıs Boorös 9’ öuol- 
| ws, Er? &v o&Boı dixav°); 
(oreop7 y'.) 
unT avapyerov') PBlov 5 
| unte deonorovusvoy 
alveons. 
500 zayıı?) uloy TO xomnros Heös wrraoev, GL’ 
Ra?) I’ Zpopevaı. 
Fuuueroov d’ Enos Ayo | 5u 
, Jvoosßlas!?) ulv Üßpıs roxas ws Eruums 


2) V. 479. codd. vmodoow und vrrodyosr. Ven. richtig. 
2) V. 480. codd. axer’ ov P£ßaıa (axeor’ aßEßaıa)‘ riauwr 


Tis uarar. 
3) V. 484. codd. iw dixa io. Pauw besserte. 
*) V. 491. dei ueveıw für desualveı Dobree. 


5) V. 483. codd. 2&v gası xzapdtav avarekywr. Schol. zapd = 
Auratas dfe:. " 
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Nach des Jammers End’ und Rettung, 
Aber die Mittel taugen nicht, weldhe ein Thor zum Trof 
vorschreibt! 
(Kehr 2.) 
Rufe dann in feinem Schmerz 
bei dem Schlag des Ungemachs 
Keiner Elagend biefes Wort: 
„Heil’ges Recht, Thron der. Machegeifter, hört!‘ 
Alſo werden Bäter bald, 
Mütter bald, im frifchen Weh Li 
Sammerfchreiin, nachdem‘ der Als 
tar des Reit gefunfen. ift! 
(Begentehr 2.) 
Furcht if gut an mandem Drt, 
und fie muß als Herzenshut 
Sn der Seele wohnen ſtets. 
Sa, es frommt recht zu thun in Bangigfeit! 
Welcher Menſch und welches Bolt 
überein, fofern er nie 
Leben muß in Herzensangſt, 
ehrte fürder wohl das Recht? 
(ehr 3.) 
Meder zügellofes Thun 
noch Gewalt und Knechteszwang 
Lobe man. 
Richtiger Mitte verleihet der Himmel den Sieg, 
So waltend und ſo bald. 
Treffend ſag' ich dieſes Wort: 
Stolz im Gemüth' bringt richtig die Sünde zur Welt,. 


) V. 496. Var. dlxas. 
) V. 497. Gew. avapxrov. Wieselers Besserung. 
) V. 500. codd. ärrarzı. 
) V. 501. codd. #220 &llar Ö’ u. lie älle 3’. Wellauer besserte. 
*)V. 503. So nach d. Schol. Gew. duooeßsras uv vBoss Tenes. 
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Aber Gefundheit des Herzens zeugt den all- 
lieben erwünfchten Wohlftand. 


(Begentehr 8.) 


Meberhaupt dann rath’ ich dir: 
fheu’ den Heil’gen Herd bes Rechts, 
Stoß’ ihn nit, 
Mo du Gewinn fihft, laͤkend mit frevelen Buß: 
Dein harret die Straf’, dein 
Mohlverdientes End’ erfcheint! 
Alfo begegne man Eltern mit Achtung und Scheu, 
Ehre den Zufprud des Fremden, der dem Haut 
frieden vertraut, in Treuen! 


ehr 4.) 


Mer freien Triebe ohne Zwang das Nechte thut, 
Den belohnt der Segen, 

Und nimmermehr kann er elend werden: 

Ber aber troßt, Uebertreter, fag’ ich, die 

In wüften Treiben alles mengen ohne Fug 
Gewaltfam, werden einft die Segel 

Streichen, fobald der Sturm ihr Schiff 

Packt, und zerknickt die Rahen. 


(GGegenkehr A.) 


Im Strudel dann fihreit er, ringend mit der Noth, 
Auf zu tauben Ohren: 

Doch lacht die Gottheit des heißen Frevlers, 

Und fiht den Stolz, der es nie gehofft, in Qual 
Hilflos verenden, und der Grub’ entipringt er nicht! 
Er finkt fyurlos und unbetrauert, 


. 519. 
. 524. 


. 525. 
«527. 


äyovr' ist von Pauw eingesetzt. 


&y ist von Abresch eingesetzt. Sodann codd. dvore- 


codd. Yeguoveyw ausser Farn. 


kanadvov für Adstadvov .vermuthete Musgrave. 
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£ouarı noooßelmv Alxas, 
wler üxkavoros, aloros!). 


AO®HN.A. 


Knovoos, xjovF, za OTERTOVy xaTeıpyadov, 
öuod re yalxij dıiaropos?) Tugonvızz 
oainıyt, Boorselov nveuuaros RÄngovueın, 
UnEETOVoy yrgvua Yaıvero OTgaTS. 

535 zzAnpovuevov yap Toüds Bovlevrnglou 
oıyav Gpnye zur uadeivy Heouous Zuoüg 
nölıy te nüoav &is Toy alsl dN°’) zoovorv 
xal rovod’*), örws Av eÜ xarayymoIj Ilxn. 


XOPO2. 


üvaf Anolloy, av Eytıs autos xodre. 
540 Ti Toüde ol uersorı noayuarog; Ay 


ATOAALN. 


zo uaprvonowov HAIov — Zorı yap 700019” ®) 
ix£ıns öl’ avno al doumy dp£arıos 
Zu@v, yovov ÖL Toüd’ Lyon xugapcıos — 
xar Euvdırnowv auros’ alılay d’ &ym 

545 rüjs roude unroös roü Yovov’ ou d’ elomye, 
önws 7°) Entorg rivde zuowoov Ölen. 


AO®HNA. 


vuwv 6 müdos — elodya di ıyV dlany — 
ö yap dımzav, nooreoos RE doyäs Akyar, 
yevoıT av Öodüs roayuaros dıdaozalos. 


. 530. 
. 532. 
. 537. 
. 588. 
. 541. 
. 546. 


codd. atorog. 

codd. 77° (7, ei’) oiv dsarogog Tueanvızı. 
Gew. alarn. 
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Gew. douwr für rag”. 

T' ist von Herınann eingesetzt. 
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Ewig, indem fein fruͤh'res Gluͤck 
30 Sceitert am Feld des Rechtes. ; 


(Der Chor geht ab, und zugleich wird der Vorhang emporge- 
hoben. Bei dem neuen Aufjzug ſtellt die Bühne den Nreopag 
dar. Die zwölf Kichter haben Play genommen, und die Bättin 
Athene unter ihnen als Borfigerin. Bor ihnen figen auf der 
einen Geite die drei Eringen, auf der anderen Dre). 


| Albene 
Nun rufe, Herold, daß das Boll zur Drönung kommt, 
Und mag zugleich der eh'rne Mund der Tuffifchen 
Trompete fohmetternd, vol vom Mannes» Odem, recht 
Ein fchallend Zeichen rufen in das Volk hinein. 

35 Denn da die Malftatt diefes Raths fich füllet, frommt’s 
Zu fohweigen und zu hören meine Sabungen 
Der ganzen Stadt und diefen da für ewige Zeit, 
Damit das Urtel recht gefprochen werde hier. | 

(Heroldsruf und Trompetenſtoß, während welches Apollon auftritt.) 


Chor. 


O Fürft Apollon, fchalte da wo dir's gebührt! 
10 Was geht dich diefer Handel an? was will du hier? 


Apollon. 
Zuerft ale Zeug’ erfchein’ ih — denn mein Flehender 
Iſt diefer Mann und Schügling meines Tempelherds 
Bisher, ich bin auch feiner Blutfchuld Reiniger — 
Sodann um mitzurechten; denn ich trage Schuld 
5 An feinem Muttermorde, 
(zur Athene) 
Du, eröffne nun: 
Nach deiner Einfiht bring’ den Streit zum Spruche bald. 


Athene 
(u den Grinyen). 
Ihr habt das Wort — und fo eröffn’ ih dieß Gericht — 
Denn durch den Kläger, wenn er vorträgt ganz zuerft, 
Wird man vom Hergang unterrichtet fachgemäß. 


12 EYMENIAE2. 


XOPO2Z. 
550 wollal uev Bauev, Adfouer dA ovvröumg. - 55 
Enos d’ auslßov ngös Enos Ev ulgeı Tıdele. 
nv untéo eink nowroy ei xarkxraves'). 
OPEZTHE. 
&xteıva® rovrou Bd’ ovrıs Kommaıs nett. 
EYMENIE «°). 
5 ulv Tod’ ijon tõr ToLiv nalmaudram. 
OPEZTH2. 560 
555 0U xeıulyp no royde zoumaleıs Aöyov. 
| EYMENIE «. 
eineivy ye uevroı dei 0 ÖNWsS xzurextaves. 
OPEZTAR2. 
1£0?), Eiyovix zeigt nrgds deonv reumv. 
EYMENIZ «. 
oös od d’ Enelo9ns, xal tivos Bovisvucoıy ; 
OPEZTR2. 
Tois Toüde Heoyaroıoı" uaprvgei dE not. 
EYMENIZ £. ss 


560 ö uavsıs Bönyeito 001 unToogroveiy; 


OPEZTH2. 
zo devgo y Gel TV roxm ov ulupouaı. 


EYMENIZ £. 
all” Ei 08 udorwer wipos, all’ Loeis raxo. 


OPEZTH2. 
x@uol Ö’*) Gpmyous Ex Tayov neue ano. 


’) V. 552, codd. xarextovas oder zarexzeıvas. Eimsley bessert 

2) V. 554 ff. Die Hdschrr. haben zum Theil Evu. für Xog. MN 4 
Siglum, eben so wie bei V. 398 ff. 

2) V. 557. Var. Adyw. 
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Chor. 
D Wir wollen furz uns faſſen, da wir viele find. 
(gu Dref) 
Antiworte mir auf meine Fragen Sag um Satz: 
Fuͤr's Erſte: Haft du deine Mutter umgebracht? 


Dreftes. 
Ih that es: laͤugnen kann ich dieß und will ich nicht. 


Erſte des Chors. 
Das waͤre nun von dreien Gaͤngen einer ſchon! 


Dreftes. 
> Du triumphirft noch eh’ der Feind geichlagen iſt. 


Erſte des Shore. 
Sag’ ferner an, in welcher Art der Mord gefchah? 


Dreftes. 
Ich thu’s: mit blanfem Schwerte fchnitt ich durch den Hals. 


Erfte des Chors. 
Bon wen ‚bewogen? welchen Rath befolgteft du? 


Dreftes. 
Dem Spruch Apollons: das bezeugt er felber hier! 


Zweite des Chors. 
> Anleitung gab der Seher dir zum Muttermord? 


Dreftes. 
Und noch bis jebo table ich meine Lage nicht. 


Zweite des Chores. 
Bom Spruch verurtheilt, wirft du anders fprechen bald. 


Dreftes. 
Beiftände [hit aud mir der Vater aus dem Grab. 


) V. 563. codd. renoı, apwyas ö’ 2x rapyov nıöuneı n. Her- 
In besserte. 
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OPEZTH2. 
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XOPO2. 
nös yap 0° EIoEıyev Bvrös, @ uLauporve, 
loyns; Aneuyeı untoös alua gplitarov; 
OPEZTUH2. 


16n 00 uaprvonoov. Linyoü dE uoı, 

575 4rr0Aloy, El pe 00V Ölen xarexravov. 
dedon. yap, woneo Lorlv, oUx Epvovusda’ 
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doxei, 100” aiue xgivoy, WS TOVTOIS Yocow. 


ATIIOAALN. 
1LEw noös vnäs, rovd’ Adnvalas ulyav 


1) V. 565. codd. waouarwr. Eimsley besserte. 
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Zweite des Chores. 
Berlaß did nur auf Todte nach dem Muttermord! 


Dreftes. 
35 Ihr Leben war verfallen um zwifachen Greul. 


Dritte des Chors. 
Wiefern doch? das erfläre hier den Richtenden! 


Dreftes. 
Im Sattenmorde fchlug fie meinen Vater tobt. 


Dritte des Chors. 
Und muß fie darum bluten: warum lebft denn du? 


Dreftes. 
Und warum Haft bu jene nicht gebannt, verfolgt? 


Dritte des Chors. 
0O Cie war dem umgebrachten Mann nicht blutgeeint. 


Dreftes. 
Und war denn ich mit meiner Mutter eines Bluts? 


Chor. 
Mie? hat fie unterm Herzen nicht, Blutſtuͤrzer, dic 
Getragen? deiner Mutter Blut verleugneft du? 


Oreſtes. 


Nun rede du mir Zeugniß, weiſe nach, Apoll 
> Wiefern mit Recht der Muttermord begangen iſt: 
Denn daß ich's that, wie's wirklich wahr iſt, leugn' ich nicht. 
Doch ob mit Unrecht oder Recht dieß Blut verſpritzt 
Dir duͤnke, das entſcheide, daß ich's ſagen kann. 


Apollon. 
Zu euch, Athenens hoher Stiftung, richt' ich mein 


I V.568. Gew. vol yap — Üleudsen Yyorov.: 
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580 Heauoy, dıxalas, uavrıs') 09 d’ oU wevcouan. 
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2) V. 580. codd. uarrıs 8’ wr. 
2) V. 583. codd. xeisvoes.. Hermann besserte. 


3) V. 585. codd. Aovin (oder Bovij) uyavoxw d’ 
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80 Aufrihtig Wort: denn lügen kann ber Seher nicht. 
Niemals noch hab' ih auf dem Scherthron ein Wort . 
Für Mann und Weib, für Staat und Bolkiverfündiget, 
Mas nicht mir eingab Vater Zeus im Himmel felbfl. 
Die Bedeutung diefes Mechtes mußt du lernen und 

85 Mußt Zeufens Rathſchluß Folge leiften, fag’ ih dir. 
Denn Eides Kraft gebt über Zeufens Willen nie. 


Ehor. 
Zeus alfo, fagft du, Habe dir den Spruch verlich'n, 
Dem Oreſt zu rathen, daß er, Rad’ um Vatermord 
Berübend, um die Mutter nichts fich Fümmern fol? 


Apollon. 

90 Nicht einerlei iſt's, mein’ ich, ob ein ſolcher Mann, 
Geſchmückt mit gottverlich'nem Thron und Scepter, flirbt, 
Bon Weibeshand befonders, nicht durch fchnellige 
gielfichre Pfeile, wie von Amazonens Arm, 

Rein! — hör! es, Ballas! hört es Männer, die ihr hier, 

I5 den Spruch zu fällen ob dem Handel, figet — nein! 
Gefehrt vom Feldzug, wo das Meifte gut und fchön 
Selungen war, empfieng fie ihn. mit holdem Gruß, 
Gab ihm ein Bad, und richtet auf der Wanne felbft 
Zeltart'gen Umhang, und in ſolch' endlofem Irr⸗ 

O Gewand’ gefangen fchlug fie ihren Gatten tobt! 
So wie ich's fagte war des Helden Untergang, 
Des allverehrten Flottenfeldherrn: alfo Hab’ 
Ich fie gefchilvert, daß die Schaar entrüftet wird, ' 
Der diefes Streits Entfcheidung übertragen if. 


Ehor. 
35 Zeus, fagft du, fchlägt das Recht des Vaters höher an? 
Doh band er feinen Vater weiland Kronos felbft. 


") V. 587. Gew. A&ysıs ob. Burges besserte. 
) V. 598. codd. doorry, negürrı Aovre& zarıı röguaoı. 
°) V. 599. codd. magsoxjvwoer oder meosoxjvwaev dv 8’ ärepuoı. 
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1) V. 616. codd. zInov, ovdtv (Faro. xovdlr) aogualrw (= 
palvwy) utveı. 


2) V. 621. Var. yeazsewr. 


Die Eriuyn oder achegeifter. 


Steht das mit deinen Worten nicht in Widerſpruch? 
Auch dieß zu hören, ruf' ich euch als Zeugen an! 


Apollon. 
Du allgehaßtes gottverichmähtes Ungeheur! _ 
10 Wohl Fefleln mag man brechen: hier iſt Heilung wohl 
Und manche Mittel möglich zur Erlöfung noch: 
Doh für geftorbnen Mannes Blut, einmal vom Staub 
Gefogen, gibt es Feine Auferftehung mehr. 
Für folches ſchuf mein Vater feinen Zauberfpruch, 
15 Er, welcher alles andre wandelt immerdar 


Und hebt und flürzt, daß nichts in feiner Kraft verbleibt. 


Chor. 
Freifprehung wilft du dem erwirken? fihe zu! 
Der feiner Mutter Blut vergoß, fein eignes Blut, 
Soll der zu Argos wohnen dann im Vaterhaus? 
20 An welchen Bolksaltären darf er beten noch? 
Bon welchen Sippen Weihefprenge empfangen noch ? 


Ayollon. 


Auch das erflär ih, und vernimm die Richtigfeit: 
Die fogenannte Mutter gibt dem Kinde nicht 
Das Leben, pflegt den eingefä'tten Samen bloß. 

25 Das Leben gibt der Zeuger: fie bewahrt den Keim, 
Wie Saft dem Gaſte, wenn der Gott ihn nicht verdirbt. 
Und durd ein Zeugniß hier beweiſ' ich diefen Sag: 
Ein Bater kann wohl uhne Mutter zeugen: nah 
Steht hier ein Beiſpiel, Pallas im Olymp des Zeus 

30 Gereifet, nicht im dunfeln Mutterfhooß, und doch 
Ein Sproß wie feine Göttin ihn gebären fann. 

Ih will, o Pallas, wie ich's Fann, in jedem Stüd 


’) V. 624. Var. xexAnusvov. 
) V. 628. Gew. y&roıt’. Schol. richtig. 
) V. 629. Gew. neis Olyuniov Aics. 


79 


80 EYMENIJEZ. 


To 009 nolıona xal orparöv revfa ulyay 

xcr rovd’ Enenia 00v douwv dyp£orıoy, 
635 önws yEvoıro nıorös eis TO näv Xoövor, 

xal Tovd’ Enıxrnoaıo Gvuuayov, Acc, 

xu) Toug Enreıra, xad dei alavos!) ufvoı, 

or£pyeıv Ta nıora T@vde tous Inıanögovs. 


A®HNA. 
ndn xeleim?) rovod’ ano yvauns p£osıy 
640 wiyov dızalav, ws Alıs Aeleyucvov. 


xXOPO2. 
yuiv ulv ijon nãv Teröfevraı Bllos. 
ucvo Ö’ dxovonı, os dyay xoLINGEraL. 


AOHNA. 
zl yüp noös buav ns Tıdeio’ Auoupos @; 


XOPOZ. 
Nx0V0a$” wv nxovoar, &v dA xupdtg, 
645 wiwov Y£oovres, 6gxov aldeiode, Feyoı. 


AO®HNA. 

xAvoıt &y Non deouov, Artızög Aeas, 
nowreas Ilxus xolvovres?) aluatos gurov. 
xe0odav ayıztov toüro Bovlevrnguov*), 
aldoiov, ö£UFUuUoV, EUVdOYTWV ÜTTEO 

650 2yonyooös Ypovonua yis, zadlorauaı 
rayov T'°) Apsıov rovd’, Auclovay Edgay 
oxnvas 9’, ÖT NiIoy Bnolws zara PIOYoV 
oroarnıarovanı, xal molıv veontolıy 
rijvoꝰ üplnvoyov KVTENVEYWORY TOTE* 


1) V. 637. codd. rad‘ alavws oder alwvos. 
2) V, 639. Rob. xeievow. 
3) V. 647. Var. xodrvavıes. 
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Groß machen beine Burg und Stadt zu aller Zeit, 
Und habe den zu deinem Altar hergeſandt, 

635 Auf daß er treu ergeben bleibe immerbar, 
Und du zum Bundgenofien, Göttin, ihn gewinnft 
Sammt feinem Abſtamm, und es bleib’ in Ewigfeit, 
Daß alle Nachwelt treu an diefem Bunde hält. 


Athene 


Bereits gebiet’ ich diefen überzeugungstreu 
640 Gerecht zu flimmen, da genug geſprochen ff. 


Chor. 


Wir haben unfre Pfeile ſchon verfchoflen; doch 
Ich bleib’ zu hören, wie der Streit entfchieden wird? 


Athene 
(au den Erinyen). 
Wie muß, was muß ich ordnen, vormwurfsfrei zu fein? 


Chor 
(gu den Richtern). 
Ihr habt gehört gut oder übel, Fremde: gebt 
645 Die Stimmen nun, und fiheut im Herzen euren Eid! 


Athene. 


Vernehmet meine Satzung nun, Atheniich Volk, 
Zum erften Male richtend um vergoßnes Blut! 
Ich gründe für Beftehung unzugänglic und 
Ehrwürdig, ſtrengen Eifers voll, für Schlafende 
650 Eine immer wache Landeshut, ten NRichterhof 
Und Areshügel, Amazonen: Lager fonft 
Und Siedlung, als fie gegen Thefeus, neiderregt, 
Zu Felde zogen, und die Neuftadt hier als Burg 
Der hochgethürmten Burg entgegenthürmten einfl, 


*) V. 648—650. Diese Verse stehen gewöhnlich hinter V. 669, 
Und dagegen die V. 670. 671 über V. 651. 


) V. 651. codd. rdyor 8’, ausser Aug. 
Aeſchylos VE. | 6 
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655 Apsı d” E9Yvov, Evgev Kor Inovvuog 
neroa nayos T Apeıos' &v di To oßas 
KoTav (poßos TE auyyerns TO un adızeiy 
oyjosı xar Nucp!) za) zur EUPEOYNV Öpeis, 
auroy nolıravy un Enızaıvovvrav?!) youovs 

660 xaxais drrippocicı* Booßoop d’?) Ude 
laungöv mıalvay 0V 10%’ EVoNasıs TOoToV. 
To unT avapxov unte*) deanorovusvov 
Gorois negıor£llovar Bovlcvm ofßen, 
xad un ro devöy navy nolsws Em Balsiv. 

665 Tis yao, dedoıxzas undev, Evdıxos Bgorwy; 
roıövde Toı Taepßoüyres vdlzus oEßas, 
fovud Te yupas xal rOlews OmrigıoV 
&yoıd &y olov ovrıs dvdounom Eyes 
our 29 Zxvsanoıy®) oure Hklonos &V9 Tono«c. 

670 Eoraı JE xal To Aocınoy Aly&as®) orgaro 
ael p£oıarov?) roüto‘Bovicvrngıov. 
ravınv ulv Bfreıy Ruois Trapalveaıy 
actoicıy eis To Aoınov. ÖgFovadaı BR yon, 
za nqſpovy algsıy xal dıayvavaı dixny, 

675 aldovuevous?) Toy Ögxov. elonrau Aöyos. 


XOPOY 1 «. 
za unv Bapeiavy rnvd’ öuıllavy xFovös 
£uußoviös eluı undauos arıuadaı. 


ATIOAASN. 


xaya 2?) yonowoüs tous Zuovs te xal Aıös 
taoßeiv xelevw, und’ axapnwarous xılaaı. 


2) V. 658. codd. rd’ Nuae. 

2) V. 659. codd. rııxaswwoyrwv. Stephanus besserte. 

3) V. 660. Gew. 9. 

*) V. 662. Statt des zweiten unze in ein paar Hdschrr. w: 


5) V. 669. Meist Zxv9nov. Hinter diesem Verse stehen 
die Verse 648 — 650. ' 


°) V. 670. Meist aiyeip, alykw. 


“ 
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655 Dem Ares opfernd, weſſenthalb der Bellen auch 
Der Areshügel ward benannt. Hier wird die Schen, 

Und ihre Schwefter Furcht, das Bolf von Uebelthun 
Abhalten, wie an Hellem Tage fo bei Nadıt, 
Wenn nur die Bürger nicht die Bräuche neueren felbft 

360 Durch fchlechten Zufluß. Wer ein Eares Wafler trübt, 
Mit Schlamm vermengend, findet feinen Labetrunf. 

Drum weder Willführ, rath' ich, noch auch Sclavenzwang 
Sei meinen Bürgern huldigungs- und ehrenwerth; 
Nicht alle Furcht darf aus dem Staat verbannet fein. 

365 Denn welcher Menſch bleibt, wenn er nichts ſcheut, tugendhaft? 
Drum ſolche Hohheit tüchtig fürchtend, werdet ihr 
Ein Rettungs: Bollwerk haben flets für Stadt und Land, 
Dergleichen fonft Fein Menfch befigt, im Sfythenland 
So wenig als in allen Pelops-Gauen aud. 

70 Auch für die Zukunft bleibe diefer Nichterhof 
Der befte Rath dem Volk des Aegeus immerdar. 

Das ift die Mahnung, die ich meiner Bürgerfchaft 
Für afle Zukunft gebe. Jetzt erhebet euch, 
Ergreift die Steinen, und entjcheidet, euren Schwur 

75 Veherzigend, die Sache. Meine Red’ ift aus! ' 

(Die Richter erheben fi. Während des nun folgenden Gtreites 
des Phöbos mit den Erinyen gefhieht die Abflimmung in der 


Weiſe, daß einer um den anderen einen Stimmftein vom Altar 
nimmt und in die Urne legt.) 


Erfte des Chors. 
Nur will ich rathen, .diefen fehr gefährlichen 
Befuch des Landes Feineswegs zu Fränfen doc). 


Apollon. 


Und ich auch rathe, meinen Ausſpruch und des Zeus 
Zu achten, und nicht wirfungslos zu machen hier. 


) V. 671. Gew. alsl 8’ &xaoıw. 

R V. 65. codd. aldovuevors. Canter besserte. 

) V. 678. codd. xayw re, Roh. xaywye. Fritzsche besserte. 
6* 


* 
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xOPOY anf. 
680 «12? aluornoa mouyuar oU Aayav affeıs, 
uevreia d’ oüx 89° ayya nayızvda veuay?). 


ATOAARN. 
N xal nano Tı Oyallsraı Bovlsvudroy 
7100T0xT0VoLdı ngo0OTgoNaIs ’IElovog; 
XOPOV any. 
Mysıs’ yo dE, un ruyovoa räs dlens, 
685 Papsia zwog Tjd’ önılnow nalıy. 
| AIIOAADN. 
all” Ev ve rois vloıcı za) nalaırepors 
Heois arıuos El 0V° yırnaa d’ Ey. 
XOPOYn«. 
toredr' Eionons za beonros &v döuors® 
Motoas Entıoas &pIlrous Yeivaı Pporovs. 
AITOAA2N. 
690 ovxovy dlxaıov ròôvu oE&Bovı” euspyereiv, 
GllmS TE NaVTWs Xwre?) deousevog TUXoL; 
xOPOY A ß. 
oUTw?) naicınz dınvougas zarapIlaas 


olyp nagnnarnoas Goyalas Heas. 


ATOAARN. 
oüTw*) ray’, oüx &yovon riic Ölans Telos, 
695 Zuei Tov lov oudEr &x900lcıy Bapvv. 
| XOPOV s: ; y. 
nel xadınnalkı ue moeoßüTıv V£os, 


1) V. 681. vEuwv für uevwv Hermann. 
2) V. 691. Var. ywore. 


68 
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Zweite des Chores. 


680 Du nimmft dich blutiger Händel unberufen an; 
Drum werden deine Orakel nicht mehr lauter fein. 


Apollon. 


So hat mein Bater, auch gefehlt in feinem Rath 
Durch Irions, des erften Mörders, Reinigung ? 


Dritte des Chores. 


Du fagft e8! aber wird mir nicht mein Recht zu Theil, 
85 So fuch’ ich wieder diefes Land mit Uebeln heim. 


Ayollon. 


Ihr feid den neuen Göttern wie den älteren 
Berfchmähte Welen: und der Sieg wird mir zu Theil! 


Grfte des Chors. 


Dergleichen haſt du auch in Pheres' Haus gethan, 
Den Mören Lebensfriſtung abgehandelt dort. 


Apollon. 


90 Iſt's denn ein Unrecht, feinen Ehrern wohlzuthun, 
Zumal auch wenn man eben drum gebeten wird? 


Zweite des Chors. 
And haft in der Art alte Ordnung umgeftürzgt, 
Pit Wein berüdt die alten hehren Göttinnen. 
Apyollon. 
Und wilft in der Art, wenn du nicht den Streit gewinnft, 
95 Den Geifer ausſpei'n, der dem Feind nicht fehaden wird. 
Dritte des Chores. 
Und weil du Süngling mich, die Greifin, nieberrennft, 
„) V. 692. Gew. 03 zos m. daruovas. Schol. Eur. Alk. bei Cobet 


vw . dıavouas und xarapivag. 
*) V. 694. Gew. ov ro-. 
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Ölxns yerkodaı ınad’ Ennxoos ueve, 
os auplBolog £7') odoa Ivuovadaı mode. 


AOHNA. 

&uöv Tod’ Eoyoy, AoıodHfay xoiyaı dlenv‘ 
700 yiypov d’ 'Og£ory ınvd’ Iya ngo09M00Kaı. 7‘ 

une yao ovrıs Borıv 7 a’ Eyelvaro. 

rò d’ &posv alvo navra, nANV yauov Tuyeiv, 

Änavı. Jvug, xapra d’ elul Tou margos. 

0UTW Yuyaızös OU NEO0TIUNO® Mòoov, 
704 &ydoa xıavovons dwuatwvy EnloxonoV. 7 

yır d’ "Oo&orns, xav looynpos xgL9j. 

&xBalle$’ ws Tayıara Tevgluy nalous 

60015 dixacımy our Eneoraltaı TELoS. 


OPEZTH2. 
o Boiß Anollov, nos dyav xgL.INgeraı ; 


XOPO2. 
TIO @ cNoS ulcıya ujteg, do öpgs rade; 


\| 


OPEZTH2. 
vũv ayxovns uoı tepuar, 7 Yaos BAfneıv?)‘ 


XOPO2. 
nuiv yap Eopeıv, 7 000m Tıuas VEueıd. 


AOHNA. 
neunater oosas dxßolds yrpwy, Eevou?), 
T0 un adıxeiv o&Bovres &v dıaıgkosı. 


XOPO2. 
715 yvwuns*) anovons njua ylyveraı ueyo. _ 12 


2) V. 698. 27’ fehlt in den Urkunden. 

2) V. 702. Diesen Vers hat zuerst Abresch dem Orest zurücl 
gegeben. 

3) V. 713— 716. Auch diese Verse werden in den Urkunden de 
Furien gegeben. In M. ist das Zeichen des Personen- Wechsels be 
geschrieben. 
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So wart ih, um das Urtel noch zu hören, bier, 
Roc nicht zum Groll entjchieden gegen dieſes Land. 


Athene 
(gleichfalls einen Stimmflein ergreifend). 
Mir Fommt die Endentfheidung zu im lebten Stand: 
00 Drum leg’ ih für Oreften dieſen Stein hinein. 
Denn feine Mutter gibt es welche mid, gebar. 
Bon ganzem Herzen geb’ ih, nur zur She nicht, 
Dem Mann den Vorzug, und gehör’ dem Vater ganz. 
So acht' ich auch des Weibes Tod nicht gar fo hoch, 
65 Die ihren Mann, ten Hort des Haufes, umgebracht. 
Es fiegt Dreftes auch bei gleicher Stimmenzahl. 
Sp fihüttet nun die Stimmen aus den Urnen Hin, 
Ihr Richter, denen dieſes Amt gegeben if. 
(Während der folgenden Aeußerungen Oreſtens und der Erinyen 
werden die Stimmen ausgefchüttet). 


Dreftes. 
O Phöbos, Zürft, wie wird der Ausgang fein im Streit? 


Chor. 
10 O9 meine Mutter, ſchwarze Nacht, hier fchaue drein! 


Dreftes. 
Tod und Berzweiflung droht mir, oder Rettungsliäht. 


Chor. 
Uns aber Ohnmacht oder fürder Ehr' und Amt. 
(Die Stimmen werden gezählt.) 


Athene. 


Nun, Freunde, zählt die ausgegoßnen Stimmen recht, 
Und meidet bei der Sond’rung ſchlechten Unterichleif. 


Ehor. 
15 Das Fehlen einer Stimme wär ein großes Leid! 


) V. 715. Gew. yrouns ©”. 
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OPEZTH2. 
Bakoi 7° &v olxoy wiyos door F av ula). 


AOHNA. 
&vno 60°?) denepevyev afuaros Ölen. 
toov yao 2orı rapldunue ray nalav. 


OPEZTH2Z. 
& Ilellas, & oWwanoa rovg Euovs döuouvg- 

120 za yis narowas foreonufvov ou ro 
xergxıoas ne‘ xal Tıs 'Ellnvwv Egei‘ 
Aoys ? Kvno öl’ audıs?) Ev TE Zonuacıy 
olxei narowoıs ITallados xad Aoflov 
&xarı xad ToU navro xoelrorrog Tolrov 

125 Zwrjoos, ös natopov allenyels u000V 
owleı us, unroos raode auvdixovs ÖpWV. 
yo dt xwog ride zul TO OB oTpaTo 
16 Aoınov eis knavıra nauunen*) X00vov 
Öoxwuornoas vür Aneımı noög douovg, 

730 unror tıvV ardon deügo novurnnv XIoVÖg 
213077 Enoloesıy®) eU xexaauerov door. 
aurol yao Nusis, Ortes 28V Tayoıg Tore, 
Tovs Taua napßeivorras‘) evVopxwuaTt« 
Aungavoıaı gorfouev dvongaftlcıs, 

135 ödods AaFUluovs zul nepöprı das NopoUvg 
TıYEevtes, @s auroimı uerauekn noVvos' 
öoxovs duovs?) JE xal nolıy ıny WIallados 
Tıuaaıv ael TnVde Gvuu«cyp dont 
Nusis âv alroig eluer?) edusreoteoor. 

740 za) yaige‘ xal 00”) zul molı00oüyog Asus, 


1) V. 716. Gew. faloi'oa 7’ olxov ı. weIwoer uia. 
2) V. 717. Var. avne öy. 

3) V. 722. Gew. Aoyeios arne avdız. 

*) V. 728. codd. rlsıornon. 

») V. 731. Turn. donosır. 


0 


ei. 


40 


Ti 
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Öreftes. 
Steinden flürzet oder hebt mein Haus empor! 


Athene. 


Mann ift freigefprochen durch das Blutgericht: 
gleich von beiden Seiten iſt die Stimmenzabl. 
(Apollon geht ab.) 


Oreſtes. | 
Ballas, ob du meines Haufes Retterin! 
yaft der Heimath mich Beraubten ganz. allein 
fgegeben! Mancher Grieche fürder fpricht: 
Argos wohnt, im DBatererbe, wiederum 
Mann, durch Pallas' Gnade und des Lorias, 
defien der erft jedem Ding Genehmigung 
ilt“: Er ſchirmt mich, weil er ſich des Vatermords 
mt, und hier Anwälte für die Mutter ſah. 
ber fchwöre diefem Land und deinem Bolt 
ılle Zufunft in der ewig langen Zeit, 
a ich heimwärts wandre, diefen feften Eid, 
nie ein Vogt aus meinem Land auftrechen fol, 
inzufallen hier mit wohlgeſchaarter Macht: 
noch im Grabe waltend wird mein Geift fodann 
\ebertreter meines Cidſchwurs ftrafen, wird 
ettungslofem Ungemad fie heinmen, wird 
lofen Aufbruch , fegensloie Pfade dann 
ten, daß fie ſolch' Bemuͤh'n gereuen ſoll. 
wenn man meine Schwüre ſammt der Ballıs: Stadt 
hren halt mit bundestreuer Waſſenmacht, 
yerd’ ich ihnen defto mehr gewogen fein. 
wohl: und mag dein angefeßnes Volk und du 


8% 


3. Gew. Tois raua napßalvovon vuv Opxwuara au. roako- 


nagtfouer. 

1. codd. oesovusvwv, auch ogFovusvorz. 

9. codd. avroigıv nusis douer. 

0. xai yaige xal ov. Hermann interpungirte, 
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nalcıou ügyvxroy rois dvavzloıs Eyoıs, 
Gorijquhv TE zul dogös Yırnıpöpov. 


XOPOY 5 «. 
io) FEol VEaTepoı, 
nalmıovs Youous 
745 xXaFınnAOROIE xUx yeowv EllEOIE Mor. 
&yo d’ Arıuos 7 ralcıya Baguxotos 
Ev ya ade, pe, 
avıınayj!) u29700 xgadlus loü 
oralayuoy xeuaupeon, xI09l xara- 
750 ysogav' &x dE roü 
lecıynv apvilos ürtexvos, & Alxa Akee, 
nedov Enıovusvos?), 
Boorop$ogovs xnlidas dv zuog Paiei?). 


XOPOYnß'. 
arevaln*); lt ö8o; yelduaı modlraıs. 
7155 £nresov, ©, dVooLOTe. 


xXOPOY ny. 
!o, ueyala’) Tor xooaı dvorvyeis 
Nuxrös arıuonevdeis. 


A®HNA. 


duol nlIE098, un Bapvorovos ıpeoeıy. 
ob yao verlag’, all Tooıypmpos den 

7160 22729’ aAndws, ovx arıula 0&IEV. 
Gl’ 2x Arös yao Aaunoa uagrugia nagyV, 
auzos 3’ Ö yonaas‘) aurös NV 6 uaprugwv, 
os tour "Og£orny douvra un Plaßas Eye. 


1) V. 748. Gew. 2ov iov (oder lov 2ov) avrınevdi (oder ar 
nad) ueIeica zapdlas oralayuov xIovıayogov" dx Ök rou Asz 
Ayılos arexvos, io Ölxa. 


2) V. 752. codd. drreoovusvos. M. Aug. inouuevos. 
3) V. 753. codd. Balsiv. 
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Sieghafte Mittel haben wider Feindes Macht, 
Unwiderſtehlich flet3 zu Heil und Waffenruhm! (ab) 


0 


155 


Erſte des Chors. 


O weh, du juͤngre Goͤtterwelt! 

Das uralte Recht 

Ihr rennt es nieder und entreißt es meiner Hand! 

Und ich, verſchmaͤht, unglüdlich, werde ſchwer erzuͤrnt 

Auf dieß Land, o weh! 

Geifer an meiner Bruft Leiden vergeltend hin⸗ 
träufeln zu Boden, der fallend die Fluren ganz 

Verheert: daraus wird 

Blattlofes unfruchtbares Moos — o Rache, Ra’! — 

Dedend das ebne Feld, 

Todtgiftge Flecken freuen auf die Gegend rings! 


Zweite des Chors. 
Sch fchrei weh’! was thun font? man höhnt mich im Land 
hier! 
Oh, ih erfahr' Unträgliches! 
Dritte des Chores. 
Ach weh’, ach, wir fehr unglüdlichen, der Nacht 


Chrengekraͤnkte Töchter ! 


Athene. 


Folgt mir, und fühlt euch drüber nicht fo fchwergefränft. 
Nicht überwunden feid ihr, nur gleihftimmig kam 


O der Spruch zum Borfchein, ehrlich, nicht zur Schmach für eu! 


Denn fih, es war ein glänzend Zeugniß da von Zeus, 
Und ter es offenbarte felbft bezeugte das, 
Daß nicht Oreſt firaffällig fei durch diefe That. 


) V. 754. codd. orexalw (Par. Aug. orevakw); ri 62Ew, yerauas; 
'osta noAltaıs Enador. 


) V. 756. Var. ueyalkaroı. 
V. 762. codd. 5 Inoas. Turn. 6 yenoas. 
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auueis!) BE unsı ryde yij Bapvy xörovy 
765 oxnıpnre?), un Ivuovose, und’ axapnlay 
TeVeNT ampeiocı NVevuovwv?) Orelayuatae, 
Bewrijgas wuyuas*) onepuatwy aynufpovs. 
!ya yao Liuv navdixus Unloyouaı, 
Edoas TE xal xevdumvas Bvdlxous‘) XIovös, 
770 Aınaoosgovoroıy nulvas En’ koyapaıs, 
&feıv, Un’ aoray Tavde Tıualpovukßvas. 


XOPOY «'. 

io JEol verrepos 

nelcıovs vouovs 

x0FıU1a0 (098, xdx KEgov EIRECFE Hov. 
7175 ya Ö’ arıuos 7 ralaıya Baguxoros 

dv ya Trade, Ye, 

arrınadij ueINow xoadlas loü 

oralayuoy yauaıyegf, XIoVl xara- 

YIopav' dx JR Toü 

780 Atıynv Gpvllos, arexvos, & Alxa Alxo, 

nedov Enıovuevos, 

Bootoy3ogovs xnlidas Ev wog Bale 


XOPOYnP. 
orevalw; Tl Öko; yelmuaı noiltas. 
Enoa9oV, &, dvoLoTe. 

XOPOYnY.. 

185 io, ueyala Toı xopeı dvoTugeis 
Nuxrös arıuoneväkis. 
AOHNA. 
odx Zar’ &rtıuoı, und’ Umeodvuws ayav 


1) V. 764. codd. vueis d6 Te rade ya un. 
2) V. 765. codd. oxmynose. Elmsley besserte. 


7710 


77! 


18 


3) V. 766. nvevuorwr (nievuovwr) für dasuovwv Wakefield. 
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rum laßt mit nichten ſoͤweren Groll auf dieſes Land 
infallen, zürnt nicht, fchaffet feine Hungersnoth, 
ndem ihr Gift aus euren Lungen träufeln laßt, 
nfanften Gluthhauch, Blatt: und Suaten:freffenden. 
enn treu und ehrlich biet’ ich und verfpreche euch 
3ohnfig im Land und Grottens Winfel nad Gebühr, 
Zoſelbſt auf turonesftolzen Heerten figend ihr 

‚on dieſen Bürgern Chr empfangt und Huldigung. 


Erſte des Chors. 
O weh, du jüngre Goͤtterwelt! 
Das uralte Recht 
Ihr rennt es nieder und entreißt es meiner Hand! 
Und ich, verſchmaͤht, ungluͤcklich, werde ſchwer erzuͤrnt 
Auf dieß Land, o weh! 
Geifer von meiner Bruſt Leidenvergeltend hin⸗ 
traͤufeln zu Boden, der fallend die Fluren ganz 
Verheert: Daraus wird 
Blattloſes unfruchtbares Moos — o Rache, Rach'! — 
Deckend das ebne Feld, 
Todtgiftige Fleden ſtreuen auf die Gegend rings! 


Zweite des Chors. 


Sch ſchrei weh’! was thun ſonſt? Man höhnt mi im Land | 
bier! 
D, ih erfahr Unträgfidies! 


| Dritte des Chors. 
Ah weh, ad, wir fehr unglüdlichen, der Nacht 
CEhrengekraͤnkte Töchter! 


Athene 
hr feid verfchmäht mit nichten! trum ihr Göttinnen, 


. 167. Gew. alyuas. 
. 7169. Gew. &vöisov. Heath besserte. 
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Heal Bporav ornonre duczniov xIöVa. 
xayo nenoda Zei, xal ıl dei Alyav; 
790 zad xindas olda desunros!) uoyn Hewr, 
dv 9 xepavvög dorıy fogeayıaukvos* 
all” ovdtv avrou dei’ au d’, eunnıds?) Buok, 
yluoony?) uaralay —— 
xapoV NOLOÜOAY AAYTE UN TOA0aELy xalig. 
195 zolua*) xelaıvoü xuuaros rıx009 uEvos, 
os osuvörıuos xal Evvorntop Euol- 
nollüg di xwoas rad’ Ei’) axgosLvın 
gun noo naldwy zul yaunılov Akyovs®) 
Eyovo', &s del Tovd’ Enuuvkoeıs AoyoV. 


XOPOY A «. 
(ovoryna.) 
800 &ul nageiy rade; [peu] 
du} nalcıöppove, YEU’), xara yüs olxeiy, 
. arlerov Moos; 


xOPOY AB. 
ıvyeo tor uevos 3°) üänavıd TE x0T09. 
oloi?) da, gel Ye. 
805 tls!?) öduve ue nievpas Unodvera:; 


XOPOYnY- 
Ivuov die, uärso Nuf. 
JEBy‘!) AO uE yap rıuav danıay 
dvonaiauoı map’ ovdEv gay doloı. 


1) V. 790. Gew. dwuarwrv. Casaubonus oder Bigot be 


2) V. 792. codd. sunsııns. 


3) V. 793. Gew. yAwoons uaralas un dxßalns änı xIov 


yloovra. 
*) V. 795. Var. xösa oder xal xuua für xofua. 
s) V. 797. codd. zjods T. 
) V. 798. Gew. relovg. 


Die ringen oder Rachegeiſter. v5 


erderbt mir nicht die Menichenflur mit heißem Brand. 
ich ich bin ftolz auf Zeufens Gunſt und — fag’ ich's denn! — 
h weiß die Schlüffel zum Gewölbe ganz allein, 

orin der Blitz- und Wetterſtrahl verfchloflen ift. 

lein was braucht es dieſes? Hör’ und folge mir: 

irf feine Laͤſter-Reden aus, die auf der Flur 

ucht tragen daß bald alles kranket und verdirbt. 
ring’ deines Ingrimms fchwarzen Wogenfturz in Ruh’, 
8 bochgeehrt im Land und meine Nachbarin. 

on diefen weiten Marken einft die Erſtlinge 

ir Eheglück und Kinderfegen erntend, wirft 

u meine Mahnung wahrlid, jegnen immerdar! 


Erſte des Chores. 
(@ruppe.) 
Soll ih es leiden, das? 
Soll ih, ein altes Mährchen, ein verfhmähter Greul, 
Wohnen im Erdenſchooß? 


Zweite des Chores. 


Die Bruſt athmet Wuth, Sie ſchnaubt lauter Grimm! 
Ohoh! dah! Weh, weh! 
Mir in den Eingeweiden o wie wühlt der Schmerz! 


Dritte des Chors. 


Hör’ mein Toben, du Mutter Nacht! 
Um nichts raubt mir unbefiegbare Lift, 
Züde von Göttern, meine Ehr' auf der Welt! 


'. 801. Das gyev fehlt hier, und steht zwischen ar/srov und 
Ferner gew. yav. Hermann yaz. 


. 803. 9° fehlt. 
1. 804. codd. 02 02 (od of) dä gei. 
/. 805. Gew. 7i/s u’ ünodvera. ni. öduva, 


’. 807. Gew. ano yao us, und Jewr steht vor dvonalauoı, 
1 dauarav, daukar. 
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AOHNA. 
doyas Evvolow 001‘ yeprırlon yao ei"). 819 
810 yooveiv O xduol Zeus Edmxev 00 xaxes. 
vusis 0’, &s alloyvlov ÜMdpüceı LIore, 
yüs 17,00” fonasngenne‘ ngobrveno rade. 
oU’TIUOEWDP yag Tıuıaregos ze0v05 815 
Zora noilreıs roiods. zur av, rıulav. 
815 &dorv Exovan nroös douoıs "Egexdeus, 
tevfeı na avdpmv zul yuvarxelary (YOAmy 
0 &v?) neo Ally ounore Oxfdoıs BooTay. 
od d’ &y ronoıcı Tois Zuoicı un Bains 920 
unF° aluernoas Inyavas anlayyvem,: —B 
820 vEwv, Kolvoıs Eunaveis?) Jvuauaoıy. 
und&, nreogoüo *) ws zupdiay dlextögem, 
&v Tois uois aoroicıy®) Edpvons Apn 
dugvlıoy TE xal n00S alljlovs Igaav. 825 
vuoatoc koraı®) no4suos od uolıs _α, 
825 rıs Eorw dewvös euxielas Eous 
!vorxtov d’ öpvıdos oü Akyw uayıv. 
Tod” ElEoIaı 001 nageorıy PE Quo, 
ed dowoey, Ed nA0YovonV, ED Tıumuerny, 830 
Xwous neraoyeiv ınode Feopıleotarns. 


XOPOY N «. 
(aval.) 
830, Zul nadev rade; [yei] 
Zul nalcıoygova, yeü, xarı yüs olxeiv 
dtlerov uVOos; 


xXOoPoOYA Pf. 
nvew Tor uevos 3’ anavra TE x0T0V. 835 


”) V. 809. Hinter diesem Verse ist eingeschoben xafros plr oo 
xaer' 2uovd oopwıfga, woraus Turneb. und Andere einen Vers 3° 
machen sich bemüht haben. Bothe erkannte zuerst die laterpolati. 

2) V. 817. Gew. Sonv rn. all. ounor' üv. H. L. Ahrens #0 —* 

2) V. 820. Var. Inyavowv und aolvovg. 


Die Erinyen oder Rachegeiſter. 97 


Athene. 


Den Born verzeih' ich, weil du doch die Altre biſt: 
810 Doch richtige Ginficht Hat auch mir wohl Zeus verlich'n. 
Ihr aber werdet, wenn ihr in bie Fremde zieht, 
Nach diefem Land euch fehnen: das verfünd’ ich euch! 
Denn diefe Bürger wird der Fünftige Zeitenſtrom 
Ruhmvoller und geehrter fhauen: wenn bu nun 
815 Den Ehrenfig Haft in den Grechtheuss Wohnungen, 

Empfängft du wohl von Frauenchoͤren, Männern aud, 
Das dir bei andren DMenfchen ſchwerlich blühen Tann. 
Drum wirf auf meine Marken nicht den blutigen 
Berberb der Jugend, Gingeweib: Empdrungen 

820 Zu unberaufchter toller Wuth und Naferei: 
Erhitze nicht die Herzen, wie zum Hahnenfampf, 
Verpflanz' in meine Bürger nicht einheimifchen 
Kriegslärm zu gegenfeitigem Mord und fühnem Trug. 
Ein Krieg nad außen kommt, und if nicht ferne mehr, 

825 Wo ganz gewaltiger Ruhmeseifer glühen fol: 
Den Kampf des Haushahns aber, nein, den mein’ ich nicht! 
Dergleihen Bortheil fteht dir anzunehmen frei, 
Wohlthat für Wohlthat, daß du wohl und hoch geehrt 
An diefem Land Theil habeſt, das der Himmel liebt. 


Erſte des Chors. 


830 Soll ich es leiden, das? 


Soll ich, ein altes Mäahrchp, ein verſchmaͤhter Greul, 
Wohnen im Erdenſchooß? 


Zweite des Chors. 
Die Bruſt athmet Wuth, Sie ſchnaubt lauter Grimm! 


) V. 821. codd. und” dfeloio'. 
—* V. 822. Var. 2uoivıw avroiov, und allg. x&e7, xaoa, Pa 
4en. 


) V. 824. Gew. Zorw, und im folgenden Verse Foraı. 
Aeſchyloo VI. 7 
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oloi da, yEU peu 
835 ıls öduva us nAeugRS Vrodveren; 


xOPOYny. 
$vuov üie, uäreg NuF. 
JEW AO HE yap rıudv dauıayv 
dvondiauoı rag ovdivy Ngay doloı. 


AOHNA. 


ovroı xauovual 001 Alyovon Tayada" 

840 @s unnor elnns, NO0S Venrepas duov, 
He05 nalcıd, ,xal MOoAvCO0oUxwv BooTaYy 
atıuos &ogeıv Toüd’ anosevog nedov. 
all ei utv Gyvov Eorl 001 ITeıdoüs oßas, 
yiooons T') &uns uellıyua xal Helxıngıov 

845 alder, uevors av ?)' el dd un Ielsıs ueveıy, 
ovd’ av?) dixalus rjd” Errıppfnog nos 

unutv iv nj xérov rıy N BAcpnv orpaıa. 
&Esotı Yyap 001 Tjode yauopp*) XIovös 
eivaı dızalws Es To näv TIuwuevn. 


XOPOY «. 
850 Kyaoo’ Adava, Tiva ve ps EEeıv°) Egon; 


AOHNA. 
naons annuov ollvos' dexov dR av. 


XOPOY «. 
za In dedeyuaı“ Tis Diaoı run uva; 


AOHNA. 
ws un Tv oixov EudEveiv‘) avev 6egEV. 


XOPOY £‘. 


\ n [4 a c ’ 
GV TOUTO NOHFES, WOTE UE OYEVEIV TOOOV; 


1) V. 844. 7 fehlt. 
2) V. 845. Gew. ov d° owv ulvos ar. 
) V. 846. Gew. ovr' or. 


845 


850 


855 


Die Erinyen oder Rachegeifter. 


Ohoh dah! Weh weh! 
335 Mir in den Gingeweibden, o wie wühlt der Schmerz! 


Dritte des Chores. 
Hör mein Toben, du Mutter Nacht! 
Um nichts raubt mir unbeflegbare Lift, 
Tücke von Göttern, meine Ehr' auf der Welt! 


Athene. 

In Güte bir zu rathen werd’ ich nimmer müd’, _ 
840 Auf daß du nicht fagft, du, die ältre Göttin, fei’ft 

Bon mir, der jüngren, und dem eingefeßnen Bolt 

Ungaftlich, achtlos fortgegangen aus der Flur. 

Denn dir der Thron der Ueberredung heilig ift, 

Du meiner Lippen Balfam ehrft und Zauberton, 
8560 bleibe hier: doch wenn du nicht verbleiben willſt, 

So kannſt du nicht mehr mit Gebühr Groll auf tas Land 

Hinwerfen oder Bolfsverderben oder Grimm. 

68 ficht dir frei, Grundherrlichkeit im Lande hier 

Mit Recht zu Haben, hochgeehrt für alle Zeit. 


Chor. 
50Wie, Fürftin Ballas, welchen Sit verſprichſt du mir? 


Athene. 
Ep einen der von Jammer frei ift: nimm ihn an! 


Chor. 
Gefept, ich nehm’ ihn: welche Mbirte bleibt mir dann? 


» | Athene. 


Daß ohne dich Fein, Haus gedeih'n und blühen Kann. 


Chor. 
Du willſt bewirken, daß mich folhe Macht erhöht? 


. V. 848. codd. z7ds y' auodoov. Dobree’s Besserung. 
) V. 850. &£ew für £yeıy Elmsley. 


) V. 853. codd. ed odevem. Scaliger besserte. 
7* 
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AOHNA. 
855 v5 yug afforr: suppogac Ögdasozer. 
XOPOY A. 
zei uo: mosmuvsos") Eyyany Ihcsı Zoovov; 
AOHNA. 
Hearts yap nos un Afyaıry & ui reis. 
xXOPOY y. 
Yüsıy u Eorxas, zei kedloraum xöTov. ze 
AOHNA. 
Tol yap zara xIor oud Iuızrüae pllous. 
xOPOY y. 
860 vi our. Avayas röd Ipuuvyäsaı zIovi; 
AO®HNA. 


önoia vlans un zaxis Enloxone, 
za) raura yidev Ex Te novslag doöcou 
&E oUpavov 1e xavkuny anuara st 
siunllas nveovt Enıotelyev 1I0Va* 
865 zapııövy Te yalas zul Boray?) Errtgpvrov 
Goroicıy eUFEVOUYTa?) un xauveıy 10099, 
zal ray Pooreluv onsouazwy Owrnolav. 
av dvoosßouyıwv di YIopa nlloıs*) Boorav. s 
oreeyw yag, avdpös yırunolusvos dleny, 
870 Tö ray dıxalwy avd’ AMEvInrov yEvos. 
Tocura Govorı?). Toy dosıparwy d’ dyo 
TTOENTWV AYaymy oUx Avkfouaı TO un oU°) 
rijvoꝰ dorüvızov &v Poorois rınäy Wörır. 3 


ı) V. 856. Gew. neo navrös. Abresch besserte. 
2) V. 865. Porwv für Agorwv schrieb- Stanley. 


3) V. 866. codd. eufervouvras, svorevoürra. 


Die Erinyen ober Rachegefſter. 1 


Athene. 
Ja! wer dich ehrt, dem ſchaff ih Gluͤck und Wohlergeh'n. 
Ghor. 
Und will mie Bürgfchaft geben für bie Cwigkeit? 
Athene 
Ich brauch’ ja nicht zu fagen was fi nit erfüllt. 
Chor. 
Ich fühle mich beguͤtigt, und mein Groll entweicht. 
Athene. 
Drum wirft du bleiben und Verehrer finden bier. 
Chor. 
‚Was fol ich nun für Segen fingen ob dem Land? 
Athene. 


Bas alles Süd und Siegesruhm nur fchaffen Kann, 
Dazu vom Boden, von ber Meeresfeuchte her, 

Bom Himmel und von Winden her daß fonnige 
Heilfame Dünfte wehen über diefes Land, 

DaB Bodenfruht und Viehertrag in Meberfluß 

Den Bürgern wuchern, nie erkranken mit der Zeit, 
Daß wohlbehalten fei der Keim im Mutterfchooß : 
Unfrommen Menfchen aber bringe Untergang. 
Denn gleih dem Gärtner, weldger pflanzte, ſeh' ich's gern, 
‚Wenn Jeidesfrei bleibt diefer tugendhafte Stamm. 
Das bei dir: in heldenhaften, blutigen 
Belbfchlachten daß dieß burgenbrechend Bürgervolf 
Bewundert werdẽ don ber Welt, das leiſte ich. 





V. 868. 8° dxpopwrega nröRoıs. 
V. 871. codd. oov ’orMund 0° ovron 
V. 872. ov wird in einigen Hdschrr. weggelassen. 


% 


1R 


875 


880 


885 


890 


895 


# 


*& EYMENIAEZ; 


XOPO2. 
(orte. a.) 
defounı Heliados Evvoıxlar, 
ov0” arıudow nolıy, Tay xl 
Zeig, 6 nayxgarns, Agns Te PgoVgLoV Jewy v 
6volßwuov "Ellaywv Kyalıa dauovwv. 
& 7 yo zurevyoucı ' 
} HEonl0aon TTOEUUEVOS 
rriggvrovs Blov Tuyas Öynoluous, 
yaiav ı’ eloavyalsıy') 
yadpov allov oEl.as. 


. AQHNA. 
(ovor. «'.) 
rad’ Ey rroopgovws Toiode noAlraus 
T0000W, ueyalus zul dvoag£orous 
daluovas aurov xaravaooauevn. 
N&VTe yeo eure: Ta xar dvdowmovg 
Zlayov dıeneıv" 6 de un xUo0os | 
twyd’ euueveuv, odx oldev 69EV?) 
ninyer Bıorov TELEFOVOV?). 
Ta yoo Ex no0TEgWwV ankaxnuare Yır 
noös TA00’ anayeı, oıyav d’*) OREFEoSs 
xa) ueya xounoüvt °) 
&yIouis Öpyais auaduveı. 


XOPO2. 
(äyr. a.) 
devdgonnuwv dt un nveoı Plaßa — 4 
zav Zuavy yagıy - ploywos T 
ÖUURTOOTEONS YPUTOV TOoVTwV aegav dowv loc 
| und’ &xognos alas &peonerw vooos, 


2) V. 881. Gew. Zmuoovtovs ß. T. ovnoluovs yalas auf 


?) V. 888. Gew. zugoas Bagewv Toyzwv. 
3) V. 889. rel&dovov fehlt in den ni 


’ 


rkunden. 


*) V. 891. 6” fehlt. 


% 


875 


850 


885 


890 


895 


” 
Die Erinyen oder Rachegfker. r03 


Chor. 
Kehr 1.) 
Ja, ich nehm's an, der Pallas Nachbarſchaft, 
Und verſchmaͤhe nicht die Stadt, die Zeus 
Liebt, der Allbeherrſcher, welche Ares ſchirmt, die Goͤtterburg, 
Lieblingsfitz der altarfichren Griechen: Götter ſtets: 
Und ich wuͤnſch' ihr wohlgeneigt 
und verkünde ſegnend ihr 
Im Ueberfluſſe Lebensglück, gedeihliches, 
Und ſtets ſtrahl' auf dieß Land 
Heitres klares Sonnenlicht. 


Athene. 

(Gruppe 1.) 
Das erwirfe ich recht meinen Bürgern mit Fleiß, 
Daß die mächtigen, ſchwer zu verfühnenden, fich, 
Diefe Göttinnen, hier anfledeln im Land. 


Denn fie haben Gewalt über menfchlides Wohl 
‚Und Weh’ durchaus, und wem ihre Gunft 


Und Gnade entfteht, weiß nicht wie es fommt, 
Daß ihn Schidfalsihläge erfchüttern. 
Denn die Sünden der Ahnherrn geben ihn Hin 
In deren Gewalt: und brüft’ er ſich Hoch, 
Mit feindlichem Grimm 
Zermalmt ihn ftummes Verderben! 


Chor. 
(Segentehr 1.) 
Mumen wehthuender Schaden wehe nie — 
Meine Gnade nenn' ich das — Mehlthau, 
Welcher Knospen tödtet brandig, falle jenſeits dieſer Mark! 


) V. 802. Gew. puvoũvt oder Yyuvovs V. 


) V. 896. Meist —R ohne 7’, sodann yurwv, To un neoav 
009 Torzwy, 


A 


7 
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£uv diınloicıv außgvon, 
900 Tolpoı X00vp Terayulvo yövor' 720906 ') 
nlovroydov Epualav 
dauuovwy docıy Tloı. 


ws T, EUFEVOUyE Ayay 


A®HNA. 
(ovor. #’.) 
N TI” Axovere, MOlcms PpovVgıoy, 
od’ Enıxgalveı?); ueya yap duvaraı 
905 zuorvi "Eoıvös napa T davaroıs 
Tois 9’ Und yaiayı ep d’’) dvdoanay 
paveows Tellus HLEnEKEGOVOLV 
Tois ulv aeldeıy*) Tois dE daxpvsıy, 
Bloy außlmnöy nrapkyovonı. 


XOPO2. 
(oreopn A) 
910 avdooxunitas d’ ampovs anevyine Tuyas, 
veavldoy T Ennoarwy 
Gvdgorvgeis Bıorovs dore xuol Eyovres 
HE0l’) Twy, Moigaı uargoxaoıyvyircı, 
daluoves 6pFoYOuoı, 
915 navıl doup ueraxoıvou®), 
av) xooyg Ö’ Enıßgıdeis 
&vdlxoıs Ouıklaıs, 
NÄYVIE?) TıuıWraraı HEwV. 


AOHNA. 


Tade Tor xwog Ti un TREO PEOVaS 
920 Errıxgaıvouevov 


ı) V. 900. Gew. rerayukvw‘ yovos nlovroydwv. Var. 707 


yovor. 
2) V. 904. Var. &ntıxgavei. * 
3) V. 906. Gew. nee V. 


5 


90 


95 


90 


Die Erin oter Rachecchier. 
Keine graufam’ unfruhtiite Seuche fchleich’ herein! 
Schaafe mögen wohlgedich'n, 
teächtig je mit Zwillingen, 
Zu rechter Zeit die Jungen fäugen: mag ber Fleiß 
Im Bergewerk für Gtücdsfund 
Bötterfegen preifen oft! 


Athene 

Gruppe 2.) 
O, vernehmet ihr das, ihr Voͤgte der Stadt, 
Was fie ausführt? denn der Erinyen Macht 
Eie vermag fehr viel bei den Himmlifchen und 
Im Reiche der Nacht; und der irdifchen Welt, 
Ganz deutlich erwirkt fie dem armen Geſchlecht 
Hier Jubel und Luft, bier Thränen und Leid, 

Gin verfümmertes Leben bereitend. 


Chor. 

(Kehr 2.) 
Jugendkraft finke nicht, allzufrüh vom Tod gemäht. 
Schönerblühten Näpchen ſchenkt 
Bräutlihes Süd, ihr deſſen gewaltigen Mächte, 
Ihr Schickſale, Blutſchweſtern vom Mutterſchooß, 
Goͤttinnen richtiges Brauchs, 
Jeglichem Hauſe gemeinſam, 

jeglicher Stunde den Ausſchlag 


Gebend mit gerechtem Thun, 
Allzeit hochgeehrte Goͤttinnen! 
Athene. 


Daß fie meinem Gebiete mit Eifer das Heil 


Ausrichten, erfreut 


) V. 908. codd. zois adv dosdas, Tois d’ au zeiwr. 
) V. 913. Gew. Jeal, 

) V. 915. codd. weyaxdıvon. 

IV. 918. codd, zarza. 


105 


106 Br 9277,37 >= 


yayyıcı ortoyo Mköuuara Hesoüs, 
öTı uor yAmocay zul arou inwne 
noös Ta08” ayolws anaynvaulvas' 
all” Exparnoev Zeus Kyopaiog, 
925 yıra Ö’ oyasay 
Zoıs Nuerlon dia mayrös. 


XOPO2. 
(arsıore. P'.) 
av d’ AninoTov zaxw» unnor &y noisı 01a 
T&d” Enevgouaı!) Bodusıv. 
und: nıovca xovıs ullay niua moisray, 
930 di öpyav moväs?) ayrupovovs aras 
Gonellocı NOLEws. 
xoouara d’ avyrıdıdorev 
| zoıvogyılei?) dıavolg 
xal OTvyEeiv wi poevt. 
935 noAlwv yao Tod’ 2v Bgorois üxos. 


AOHNA. 
(avtiovor. P.) 
aloa*) poovovcı yAwoons ayags 
6009 eveloxeı, xax?) Twv Yyopßeowy 
toyde nI000WNwV ufya xEodos ögW 
toiode noAltaıs. Taode yap eupgovas 
940 ‚supgovss‘) dei ueya TıuWvres 
za) yijv zu) nolıv ÖgFodtxuuor?) 
=: moeDErE navrws dıemovıes. 


XOPO2. 
(orte. z'.) 
xuloere yaloer’?) Ev aloıulacı nAourov, 


2) V. 928. Var. anevuyouaı. 

2) V. 930. Var. nowvas. 

3) V. 933. Gew. xoıwwgpelei. Hermann besserte. 
*) V. 936. Gew. oc für aloe. 


Die Eric oder Reesker. 407 


Mih: ich fegne den Bli Maberredender Macht; 
Denn fie hat mir Lipp' und Zunge gelenft 
Bei diefen fo wild. Abweiſenden bier. 
Doch es waltete Zeus, der Beratbungss Hort, 
Und es fiegte zuletzt 

Unfer eifriges Müh’n um das Gute 


Ehor. 

(Gegentehr 2.) 
Bürgerzwift fol im Staat leidesunerfättlih nie 
Toben hier, das bet’ ih dann. | 
Nimmer der Staub, mit dem Blute von Bürgern getränkt, 
In Rachſucht und Wuth blutige Mepelung 
Heifchen zur Sühne des Blutes. 
Taufche man Liebe um Liebe, 

einig zum Wohl der Gemeinde, 

Und im Haflen eines Sinn’e! 
Das dient mandhem Weh zur Linderung! 


Athene. 
(Gegengruppe ?2.) 
Den Bernünftigen lehrt fein richtiger Takt 
Ein gütlihes Wort, und fo feh’ ih Gewinn 
Aus dem fchredlichen Droh'n der Gefichter noch hier 
Für die Bürger erfteh’'n: wenn ihr nur flets 
Mit gewogenem Sinn die Gewogenen ehrt, ; 
Dann werdet ihre blüh’n, euer Land, eure Sn 
Im geradeiten Rechte verwaltend. 





Chor. 
(Rehr- 3.) 
Heil im gemeßnen Genuffe des Reichihums, Heil euch, 


', 937. Gew. 2x. 

'. 940. Var. evpoavas. 

’, 941. Gew. ooFodl/xauov 70. wavres diayovrss. Bothe TEEYVTWG. 
. 943. Gew. yaloer' 2v aloıulars. Turneb. verdoppelte yaroere. 


945 


950 


955 


960 


965 


a EYMEnTde:. 


gatoer’ Arrızös Wiese, 

Ixrap Auevor dıos, 
Hoo9Evov?) pllas- plloı, 
| Omppovoüyres &y XE0Yp. 
Hollados d’ Uno nrepois 
| Övras Alster TTATNQ. 


A®HNA. 
(drtovor. e'.) 
xulgere 2 üueis- nooreoav d’ Zul xon 
orelxerv, Jalauovs anodelfovony, 
zoös püs legöv üyde ngoRounsy?). 
Ire, za) peyyav*) tavd’ Uno osuyay 
xuTE yis Ovuevaı, TO UV GTng0V 
xwoos antyeıy®), To di zepdalkov 
neuneıv noltws Ent Vley. 
Tueis®) d’ nyeiade, molıaaoüyoı, 
naides Kocvaov, vaiode merolxos?). . 
ein d’ ayadov 
ayaın dıavoıa molftaıs. 


XOPO02. 
(avtıore. y'.) 
xuloere, yuloere d’ augıs, Enog dınlollo?), 
noavıss ol xare ırolıy, 
| daluov&s re xal PBoporot, 


1 5 TTollados nolıy vEuov- 


tes’ ueroxlav d’ dumm 
ev o&Boyres?), ovrı ufu- 
| weogE Ovumpogas Blov. 


2) V. 944. Bei Erotian ‘Arzıxös, sonst aoTızos. 

2) V. 946. Var. nag#Evovs. 

3) V. 952. codd. reonounor. Bentley besserte. Ders 
arneov für arnosor. 


*) V. 953. Gew. ogaylur. 
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Heil dem Bolt in Attila, N 

das zunaͤchſt bei Zeufen wohnt, 
Seiner lieben Tochter lieb, 
weifen Sinn’s am rechten Drt: 
Unter Pallas’ Fluͤgelſchirm 
fegnet euch ihr Vater Zeus. 


(Die Tempeldienerinnen der Bötter treten auf mit brennenden Zadeln.) 


Athene. 
(Gegengruppe 1.) 


Und Heil auch euch: Doch ich werde voran 
Hinzieh’n, zum Gemach euch zeigen ben Weg 
Beim heiligen Licht der geleitenden Schaar: 
Zieht Hin, und fhlüpft beim würdigen Schein 
In die Erde hinab, und fernet dem Land 

5 Was Schaden gebirt: das Gewinnliche nur 

Das müflet ihre fenden zur Obmacht! 

Ihr ziehet voran, Inſaſſen der Stadt, 
Ihr Kranaos⸗Kinder, den Nachbarn da! 
Sei euer Gemüth 

Stets gut auf Gutes gerichtet! 


Chor. 
(Gegenkehr 3.) 


Freude und Heil — ich verbopple den Gruß — ja, Heil euch! 
Allen Heil in diefer Stadt, Pr 
Göttern fo wie Sterblichen, 

Die ihr Pallas’ Burg ummwohnt! 

Wenn ihr fromm verehret nur 

Meine Nahbarfchaft, ihr klagt 

nimmer dann um Ungemad. 


V. 955. 
V. 957. 
V. 958. 
V. 961. 
V. 966. 


Gew. 
codd. 
eodd. 
codd. 
codd. 


xartyewv. 

nueis. 

ufrosxoı. Turnebus besserte. 
enıdındoi @. Dindorfs Besserung. 
evosßovyres. 


110 EYMENIAEZ. 
AIN A. 


alvo re!) uvdovs TÄvde Tay xarevyudıoy, 

eu TE peyyeı Anunadav oelacypoonv 
970 eis Tods Eveode za) arm XIoVös TOmovg, 

Ey TE00N0A0L0ı9 alTE Ppovpoücıy Bofras 

Tovuov dıxalus. Öuua yap ndans XIovös 

Bnojdos LElxoıt' &y euxlens Aöyos 

avdow@v?), yuvarzwy Te oToAos noeoßurldoy, 
975 powıxoßantoıs $vdvrov Lognuaoıy. 

TInäTe, x0) TO YPEyyos Öguacsw TrUvpos, 

Önws &v eUpawvy AI” öyılla xIovös 

to Aoınöy Evaydooısı Ouumopais zofny. 


IPOTOMHON. 
(org. «.) 
Bäre doup?), weyalaı yıldrınoı 


980 Nuxtös naides, ünaudes, Un’ euppovı*) nound. 


APEOLATITAI. 

evpaueite dE, Xwoitau?). 
IIPOMOMMOI. 

(avr. @.) 


yüs bnö xEVIE0ıy wyvyloıoıy 


tıuais®) zal Yuolaıs negloenra Ev gUgais. 


APEOHATITAT. 
evpausite de navdauel. 


ı) V. 968. alvo re für alvo d& Hermann. 


975 


980 


985 


2) V. 974. Gew. naridwr, yvrvamzwv, xal OT. noeoßuridwv. gosr' 


xoßanroıs &vövrois Bodnuaoı Tıuare. 


3) V. 978. codd. Bar’ dv döums oder döuw. Wellauer besset® 


*) V. 980. Gew. eusuyoorı. Dindorf besserte. 
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Atheie. 
> flimme danfend deinen Segenswünfichen bei, 
ıd will dich leiten bei dem Scheine ftrahlender 
luthfackeln nad den unterirdifchen Wohnungen, 
ammt diefen Dienerinnen, die mein Bild getreu 
zwachen: denn der Nugenftern, erlauchte Schaar, 
es Theſeuslandes, wird gezogen fommen, Chor 
on Männern und bejahrte Frauen= Reigen auch, 
it rothgefärbten Yeierkleidern angethan. 
o ehrt fie denn, fo fchwinget denn das Fackellicht, 
uf daß gewogen diefe Landgenoflenfchaft 
N Volksgedeih'n und Lebensglüd fich zeigen mag! 
(Während des folgenden Gefanges bricht der Zug auf nad der 
Grotte der Eringen, Boran geben die Fadelträgerinnen, dann 


folgt Athene, hinter diefen die Erinyen, den Zug endlich ſchlie⸗ 
Ben die Areopagiten.) 


Geleiterinnen. 
Kehr 1.) 
Tolgt zur Wohnung ihr hehren gewaltigen 
Kinder der Nacht, unfindliche, frohen Geleites! 


Nreopagiten. 
Und tönt Segen ihr Bürger im Land’! 


Geleiterinnen. 
(Gegenkehr 1.) 
In urthlümlichen Grotten der Erde 
Hoch in Gelübden mit Opfern und Ehren gefeiert ! 


Areopagiten. 
Und tönt Segen ihr Bürger im Land! 


V. 981. codd. Xweeite. Hermann besserte. 


V. 983. Gew. xa} tıueis. Hermann tilgte xad. Sodann gew. 
EnTas Tuyas TE. 


112 


985 


990 


EYMENIAE2. 


HIPOTOMIOI. 
(ore. .) 
flaoı dR zu) euppoves") dorois | 
deüg’ Tre osuval Heal?), nuvgıdanıo 
lounadı regmöusvau?), x03’ ödov. 


APEOLATITAI. 


6loAvfare vüy Int uolnais. 


IIPOIIOMIIOI. 
(äre. #'.) 


995 


.anovdalt) d’ Zorav &vHad’ Bvolxay 


Hollados aotois’)- Zeus 6 navonras 
oürw Moiga Te ovyzar£ße. 


APEOLATITAI. 
ölolvfare vuv In) uolnais. 


1) V. 985. Gew. eufugppoves yä. 

2) V. 986. Yeal fehlt. 

3) V. 987. Gew. regmouevas' xa$" 0d0v 8’. Boissonade besser ME 

*) V. 989. Gew. onovdal Ö’ 2 ro nar Brdaıd ds olxor. 

5) V. 990. Gew. aozoios Zeus navöntag. Musgrave und H== 
mann besserten. 


Die Erinyen oder Nachegeifter. 


©eleiterinnen. 
(Kehr 2.) 
Huldvoll fommt und gewogen den Bürgern 
Hieher, würdige Göttinnen, freut euch 
Flammiger Fadeln, und folget der Bahn! 


Areopagiten. 
Stimmt ein in die Lieder mit Jubel! 


Beleiterinnen. 
Gegenkehr 2.) 
Und mit den Bürgern ber Pallas bewahrt, Hier 
Mohnend, den Frieden: der Alles Gewahrende 
Zeus und die Mören beftimmten es fo! 


Areopagiten. 
Stimmt ein in die Xieder mit Jubel! 


ſchylos VI. . 8 
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Zur Belehrung über die Metra, 


8. 140—173. Erſtes Standlied ſtatt des Einzuges (rraeodos). D 
mit Trimetern gemiidt. - 


V. 140—146 = 147—158. Erſtes Kehrenpaar. 


vu. 

YVY u 

— ne 
[ww — 

vV y— UM UN 
WU Er SE 5 — 

— Ne ty 


vu. -u- -u- 
8, 154—159 = 160-165. BYweites Kehrenpaar, 


yon, wg 


uwuweo— 
= 


no 
Y, wu Wu 
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wu — —, U vo 


Le) en ed 
N Zu V , Zn 


156-169 — 1%8—173. Drittes Kehrenpaar. 


uva, — — - — 
DU YMUYUY=-U- 


vo Vv-=-ıo 
B. 249-269, Hweiter Ghoreinzug. Dochmien mit Trimetern. 


’ 
U vuueuneo 
muy nl) u 


m IN en 
wa U m U UM LUY UT 


DW EZ Ei DE ZU SE Ze Zu’ 


vyaoyo 


vu y-. 16uN u 


en 
un UYUuUV- 


w—— ZT eu um. 


ws 


- UV, yvuVvo 


8* 
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= yo 

vw uyeyau— you 
— —— Ua --1yv- 
— 


— vum, vun 


8. 314—875. Drittes Chorlied. Meift dochmiſcher (Eretifcher) 


B. 314— 322 = 325—33%, Grfted Kehrenpaar, 


— yvy—mu — 

=-UU-Y Yan nm 
=-uv-- y-.- VU.-V-- 

— u —_—_ u eu, — 344-1 u 
DVUDD-UVUUDVC-UYUYYIUTDUIYT NUN U VUYU EU 
==  Vu-1- 


V. 333-341 342 350. Zweites Kehrenpaar. 


=Z-ULI-UV-UVy=-UUV—-— zweimal 
— = - UU-vv-vve- 


Vuvu u = UV U-UYU VUDVD- UV UUV 


uw = o in ee u 


wu ' 


V. 851— 354 — 355—358, Drittes Kehrenpaar, 
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= yYy=uuuuvevyaon 


359368 — 369-375. Viertes Kehrenpaar. 


— — Ve ya u y, V— — — — 
en en 

U u uw 

v—u—y—=y—u—uy— u 


— UV —- Y=-we you 


3. 469-530. Standlied, meift trohäifch-jambifch gegenfirchend, gewoͤhnlich 
reifh genannt. 


8. 49-474 — 475480. Urſtes Kehrenpaar. 


— um — u _ u un, m ym—m vn y u 
H — 
- Duuwv—uyu u 


UYD-UYTUYCTCUYUT TI TIT UT 


®, 81-488 — 489-496. gweites Rehrenpaar. 


u) en 
ei 


= u ya ya —u ug — yo 


118 Zur Belehrung über die etw. 
8. 497-305 = 506-514. Drittes Kehrenpaar. 


—uyuy—uy my mm 
yo 

— UV UI NY MY yo 
— uva 

.euyuuvunue 

— wu Yu I u u Yu 
= ya = yuuy— 


- yuvu-v.o 


8. 515—522 = 5238530, Biertes Kebrenyaar. 


v—ymauyuuy—u.. 
— You 
vv vv yo. 
vv -yu-u-vuo 
DVovyv=- yo um 
u--tu-u-7 

— wu uye 


DB. 743—757 oder 772—786, Standlied der Burien in Dodmien, mit 1 
tern gemiſcht. 
Valauym = 
wv— uno 
vo vy no 


wow 


u, 


— (jo 
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en 
v-_hynn wu = u my m, yz—yu— 
en 
en 
Dun ug 
en 
Vv , V — — — 


en 
V 


⸗ — v — 


. 800-808 oder 830—838, Zweite Kehr deſſelben Standliedes. 


—., -—- 


V — 


vu ou. yo 


874 bis Ende. Segensſpruch der Erinyen. 
74-882 894 - 902. Erſtes Kehrenpaar. 


ji — 


[A 


m (A) m 7 — — 


= = Yu ya uauyueve 
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120 Zur Belehrung über die Men. 


-u-u-- Lu-u=-u-. 
/ 


3. 910-918 = 9277-985, 3weites Kehrenpaar. 


-u-=-u-IU- .-.- 
vyuy—y yo 

ug uy ug yu—— 
w——— 7m, 7 vwouoo 

— yUuy—_ yo 

= u._—— u.12.2—— um uywuw——m 
= u u-ueo 


— — © 5 BE ⏑ — 


V. 43-49 = 961- 907. Drittes Kehrenpaar. 


= ya uw — ⏑ — — 


= — —⏑ ⏑—, ———- — dreimal 


V. 979 — 992. Schlußgeſang der Geleiterinnen, in Daktylen. 


V. 979—981 = 987—984, Erſtes Kehrenpaar. 


-—⏑—⏑⏑—æ— 
== = UvavUvV=uvo- 
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_988 — 952-992. Hweited Kehrenpaar. 


- u uN][—- 


vyv-.,.1uy— ,1weo- 


Sommentar. 





Zu 3. 47 ift ein Scholion gefchrieben, welches j V. 1 ge 
ben fein follte, indem es ſich auf den ganzen Inhalt des 

bezieht. Daſſelbe lautet überfeßt folgendermaßen: „Die Bühne 
den Tempel. Es tritt auf die reoprris, um dem Brauche gemäl 
rufungen der Götter zu machen. Indem fie dann plöplie die 
nyen fiht, wie fie im Kreife um den Oreſt herum fchlafen, fo fa 
das alles vor den Zufchauern aus, nicht als Exrpofition der ' 
(denn das ift erft eine Euripideifche Neuerung), fondern wegen 
Schredens, indem fie Eunftgemäß ausfpricht was fie beunrubiat. 
Anfang find Gebete und Anrufungen der Götter, damit die Prie 
mit dem befleren Omen beginne. Nach Euger Einrichtung wird 
Dreft nicht gleich zu Anfang gehebt, fondern verlegt der Dichte 
in die Mitte des Dramas, die lebhaftere Handlung für die Mitte 
fparend.“ Die Befchaffenheit des Tempels zu Delphi, welcher hie 
der Bühne gezeigt wird, lernt man aus des Eurivides Ion fe 
f. dal. unfere Note zu B. 91 und 95 und 189. Derfelbe hattı 
Säulenhalle, an teffen Wand (ter vorderen Seite des Tempels) 
Euripides die Gigantenfchlaht (wahrfcheinlich in übermalten Rı 
dargeftellt war. Bor der Säulenreihe, zu beiden Seiten bes Bing 
ftanden die Bildfäulen des Apollon und der Artemis. Im Giebı 
erblickte man erftlid, den Kampf des Herafles mit der Hybra abge 
und zweitens den Kampf des Bellerophon mit der Chimära. 


DB. 2. Daß die Erde zuerft das Orakel befaß, Fommt | 
weil die Alteften Orakel unterirdifche Höhlen waren, wie die "des 
phonios, oder Ervfchlünde, wie zu Delphi, und weil man glı 
von dem Dunfte aus dem Erdfchooße werde die Weiffagung eingeg 
f. darüber den Chorgefang in des Guripides Iphig. T. V. 120 
ingleichen überdas Orakel des Trophonios unfere Note zu Eur. 
B. 309. Daß Themis daffelbe Orakel in Beſitz Hatte, iſt dara 
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erlliren, weil Is mit yononos und Seworevesw mit yory ober 
Xenoundeiv ſynonym if. Denn beide bezeichnen fo viel wie Geſetz 
und Rothwenpdigfeit, d. 5. Fatum, Befimmung, Berhängniß. 
Daß endlich Don und Boißos das Drafel erbten, fam daher, daß diefe 
Götter, welche dem Janus (Djanus) und der Diana der Roͤmer ents 
ſytechen, allen Dingen die Weihe gaben, und weil von der Weihe ber 
Erfolg, von den Aufpicien der Fortgang und Ausgang abhängt, und 
weil "mit das omen felbft ein zonouos ift. Sur Ginholung der 
Aufpicien aber und zu einem gefegneten Anfange gehören Reinheit und 
Segenslaute: darum heißt diefer Gott Doißos, Februus, der Reini- 
ger, und ift er zugleich der Sänger und Wufifer: denn Muſik if 
Rohlton und Segenslaut, im Gegenia des Wehfchreies, der dirae 
voees u. f. w. Somit find in der Mythe von den brei Gottheiteh, 
weihe nach einander das Orakel geerbt haben, nichts weiter als vers 
Ihiedene Deutungen feines Wefens enthalten. Vgl. unfere Noten zu 
Prometh. B. 214. 


8.3. Was 06 7 fei, haben wir Partifell. IH. I. p. 274 ge 
ED. Müller (im Anhang zu feinen Eumeniden) fagt, 3 bes 
die Haltung des ganzen Satzes; aber welche? fagt er nicht, und 
dabei yerweift er auf feine Mecenfion meiner Bartifell. in den Goͤt⸗ 
finger &. A. 1832. ©. 994, von der er befier geichwiegen hätte, ſ. 
die Borrede zu Th. II. meiner Bartifellehre. Die Bartikel 47 hat hier 
kam Ginn. Gben fo wenig ift auch der Artikel 70 zu gebrauchen: 
dem nicht: das Orakel der Mutter ift gemeint, fondern als 
jweite nadı der Mutter diefes Drafel. Diefem Sinne aber 
paſen auch die Worte umroös devreoa nicht, welche der Mutter 
nachſtehen d, keineswegs aber die zweite nad der Mutter be 
deuten würden. Länaft hatte ein Gelehrter in der Hall. &. 8. 1817. 
P. 59 gefehen, daß arzo in dem 70 ftede: nur flatt dn7 no hätte er 
zed ano und fodann xa9slero fchreiben follen. Die Auflöfungen 
det Längen waren gewiſſen Metrifern bei Sophofles und Aeſchylos 
anſtoͤßig: daher rühren mehrere Corruptelen. 


3.6. alln geht auf beides, auf Tirards fowohl als zaic. 
Darum darf man weber vor noch hinter demfelben ein Komma feßen. 
Bo/ßn war nad Heflod Th. 136. 404 die Großmutter des Phöbos 
md Mutter der Leto. 


V. 9. Ueber diefen Teich f. Eur. Iphig. T. 1052 Aduvar eilto- 
Weser vdwo xzuxlsovr und B. 1182 fammt unferen Noten daf. Nach 
verobot II, 170 hieß derſelbe zeoyoesöns, und Kallimachos nennt ihn 
Kpnyns Und Tooyosooa Hym. Apoll. 59. Del. 261. In unferem 
Sbolion Anklav Te yosoada ryv orgoyyvanv ift Aduvnv für yos- 
ada herzuftellen. Neben diefem Teiche, der Feinen Abflug hatte, war 
as Mochenbett der Leto gewefen. Andsos xospades fagt auch Cur. 
x. 89. Der Schol. benft an ven Berg Kürdos. 


j 


4124 Commentar. 


B. 12. Dieſe Angabe iſt nicht aus der Luft gegriffen, ſondern 
ründet fih auf einen religioͤſen Brauch der Athener: denn der Schol. 
Berichtet, allemal wenn eine Wallfahrt (ISewors) von Athen nah Dels 
phi gefendet wurde, giengen Männer mit Nerten voran, als Wegebener, 
und zwar darum weil Thefeus zuerft den Weg von Raͤubern geſaͤubert 
hatte: und Ephoros bei Strabo IX. p. 422 bezeugt, daß es bie be 
fannte Pythifche Straße war (f. über diefelbe unfere Note zu Soph. 
De. get V. 1034) von der man glaubte, daß Apoll ſie zuerſt ge⸗ 
wandelt ſei. 


V. 13. Die Namen ber alten attiſchen Phylen waren Yıas, 
"ASnvais, Ilocsıdwrias und Hyasorıas, d. h. Priefter, Feldbauer, 
Krieger und Handwerker: f. meine Note zu Eur. Son 1561. Pau 
bat daher feinen Grund, bier unter raides Hyalorov das ganze 
Athenifche Volk zu verftehen. 


V. 16. Cpaphroditos in einem Gommentare zu Kallimakos 
lehrte, daB von der Melantho, Deufalions Tochter, und vom Fluß 
Kephiflos die Melania gezeugt war, und daß mit biefer Poſeidon ben 
Delphos zeugte, den Stammvater der Delpher: |. Schol. 


DB. 17. Ordo verborum est hic: Zeus d4 vır, xricas gelre 
Ev9eov Teyvns, Elsı Teraoror, jagt Schütz. Es if aber keineswegs 
nöthig, eine folche unnatürliche Stellung des vv anzunehmen, for 
dern vv gocva ftehen parallel nach homerifcher Weife. Eben fo Heißt 
es V. 88 un poßos oe vızarw pobvas. Mehr Beifpiele gibt Schwenk. 


V. 18. Zeus hat den Apoll, indem er ihn auf den Delphiſchen 
Thron feßte, erit zum Scher gemacht; er hat ihn, als Geher, den 
vierten in der Reihe, auf ben Thron bier geſetzt. Mithin kann e⸗ 
nicht Tovde uavrır heißen, und ift zorde ohne Zweifel erft in Folgze 
der Verderbung zooro:s entflanden. 


B. 21. Die Schreibung ITToovame ift nun auch durch zwei Ir 
fhriften befätigt TATLAQANAI IIPONAIAI. ©. Hermann, 
D. Müller in dem genannten Anhang. Paufanias IX, 10, 2 eure 
piv dn Aldov xara rov Eoodov dorıv Adyva za Eouis Ovopale- 
nevor IIpovaoı. Herod. VIII, 37 0 ö2 Beoßagoı, dnsıön dylvorte 
önsıyouevos xara to deg0v Trs ITgovyins Adnvalns x. r. 1 

Wegen evlöyws eitirt Hermann Suppl. 574 74 av Year bir 
zwrögosoıy xexloluav eulöyws dm Koyoss; 


B. 25. Wegen der Grotte Kwevxia vgl. ur. Bakch. 554 md 
Soph. Ant. 1103 9a Kogvxıaı xogas or/yovos Baxyiödes, fammt 
unferer Note zu dieſer Stelle. Sie war nad Pauſanias dem Par 
und den Nymphen geweiht, darum heißt fie bier dasuovwr araoıgeyl- 
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ehnliches berichtet Guripides im Ion V. 501 — 508 von der Grotte 
nter der Burg zu Athen. 


DB. 26. Wir haben das Komma Hinter YrAoorıs geftrihen, damit 

le Worte nicht ſo zerhackt feien und dieſes Prapifat nicht zwecklos 

Ban und die Nymphen lieben die Gelellihaft des Wildes, fo 

ie auch die Wildnig felbft: Die Grotte war ihnen ein gleich lieber 

Iufenthalt wie den Vögeln, und fie liebten fie gerade wegen der Ge: 
Mfchaft der Voͤgel. . 


B. 26. Nicht die Koryfiiche Grotte gehörte dem Bakchos, fons 
en von den zwei Gipfeln tes Parnaſſos war ihm der eine, der ans 
exe aber tem Phöbos geweiht, und man fah ihn allnächtlich dort mit 
inen Nymphen im Fackelglanz tanzen: f. Eur. Phön. 223 —225. Ion 
16—720. Soph. Ant. 1102 fammt unferen Roten zu diefen Stellen. 
zon der Korykifchen Höhle aber bis zu den Gipfeln des Berges war 
och ein weiter und fchwieriger Weg: „Bon ihr aus, fagt Pauf. X, 
23, if es fchwer auch für einen rüfligen Mann zu den Gipfeln des 
3erges emporzuflimmen, welche bis über die Wolken emporragen: und 
uf ihnen fchwärmen um den Dionys und Apoll die Thyaden.“ So 
ezeugt auch Plutarch de EI ap. Delphos p. 388 daß zur Aelyar 
Tiorvog oVdv nrrov 7 ro Anoldwrs usreoriv. Hermann nimmt 
or dem 22. Verſe eine Züde an, weil die zwei codd, M. und Rob. 
ie. Bartikel d« nicht haben, und weil Aeichylos den Anapäft gemieden 
abe: doc führt er felbft zwei unzweifelhafte Beifpiele feines Ge: 
rauches an, und die Auslafjung der Partikel kann auch von anderen 
zründen herrühren. Geſetzt aber auch, es wäre ein Vers oder meh: 
we ausgefallen, fo koͤnnte doc, der 22. Vers feiner Natur nad der 
tartifel nicht entbehren, wie ınan auch immer den vorangehenden Satz 
nd Gedanken fi tenfen möchte. Wellauer bat erkannt, daß die 
5äße o#ßuo ÖL vuuyas — avaoroopn und Iflslorov re nınyas x. T. A. 
ıfammenhängen, mithin die Berfe fo wie wir fie geftellt haben zu 
nander genden: aber in feiner Scheu vor Aenderungen nahm er an, 
aß die Worte Boouios dE — uooov als Parenthefe dazwifchen flehen. 
>as wäre in ber That eine finnige Parentheſe! Es ift aber ſchicklich 
nd natürlich daß des Bafches vor den Nymphen Erwähnung gefchehe. 
Stellen wir die drei Verſe dahin wohin fie gehören, fo erha ten wir 
ie fhönfte Reihenfolge der Gedanken. Erft werden bie Götter ange: 
ufen welche das Drafel befeflen haben und noch befigen, und dieſe 
Reihe mit den Worten rovzoug dv evyais yoosmaloucs Jeovs. Dann 
vird der neben Apoll auf dem Parnaß wohnende Gott Dionys ges 
nannt. Dann drittens die Götter der nächften Umgebung. 


B. 27. ITieıoros war ein Bach bei Delphi, und die Koryfifchen 
Aomphen werden defin Töchter genannt. Hinſichtlich Pofeidons wird 
mes von Strabo VIII. ©. 373 (574) Folgendes berichtet. „Kalcvola 
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war eine Fleine Inſel von 30 Stadien im Umfang, mit einem Afyl 
und Heiligthume Pofeidons. Diefe Infel hatte Poſeidon gegen Delos 
eingetaufcht, das er der Leto abtrat, fo wie er auch dem Apollon 
Pyiho gegen Tänaros abtrat. Paufanias aber X, 5, 6 meldet, daß 
in der angeblich von Muſaͤos gedichteten Eumolpia fland, daß das 
Drafel dem Pofeiton und der Erde gemein war, und daß der Priefer 
des erfteren Ilvoxwv hieß. Der nämliche meldet X, 24, daß im Del 
phifchen Tempel ein Altar Pofeidons ftand, zum Andenken daß ihm 
das Orakel einft angehörte. Endlich Tpebes zum Lykoph. 8. 617 
meldet, daß Pofeidon wegen des befagten Taufches den Beinamen 
Auoıßevs führte. 

B. 32. Meber das Orafels Ertheilen ber Pythia f. unfere Rote 
zu Eur. Son V. 91 und 1306. Ausgewählte vornehme Delpkier 
warfen bei dem Dreifuße das Loos über die Reihenfolge derer bie 
fich gemeldet und die gebührenden Opfer verrichtet hatten, mit den 
Worten: w Tüyn xal Aokla, tive Iemoreves; S. Spanhelm 
Kallim. Hym. Apoll. V. 45. Im folgenden Berfe wird es en 
ov av nyıraı Heos heißen müflen, d. 6. je dem welchen ber Gott 
zufübt, Denn ws würde auf die Art und Weife, den Inhalt be 

eiflagung, fi beziehen, woran hier nicht zu denken if. 

Hinter dem 3Iten Verſe tritt eine Paufe ein, dualesuum, wie ia 
ein paar Handfchriften fteht. Der Schol. fagt: ag” odfyov Keynes 
n oxnvn ylveraı“ oũte yap © Yogos nw rrageorıv 7 re dose eilt 
gev Els Tov vaov. 


V. 37. axrarveıv, welches von Hefyh und Etym. M. durqh 
zovgpilew, uerswollsıv, Brrargeodaı UNd yavgızv wiedergegeben wird, 
muß mit alsoo verwandt fein, und follte vielleicht wohl axrasrer 
heißen: vgl. zo&wv aixas SI. 0’, 709. Prien bemerkt richtig, daß 
owxeiv nad) der Stelle bei Sophofles und ten Zeugniffen der Grau 
matifer fönnen, vermögen bedeutet, mithin axradvsır von ihm 
abhängen muß. Ein zweiter Fehler war das z’ beim zweiten zire 
Ein dritter endlich war oracı» da wo nur ao einen Sinn hat. 
Diefen dreifachen Uebelftand befeitigt unfere Befferung. Es fcheint 
nämlich daß oraoev mit oraoıw vertaufcht, und dann Eeistere® an bi 
Stelle von Paoıv eingefeht worben ſei 


V. 37. Schol. Ffsıcı rerapayuevn Terganodndov Ex Tov ve 
Das Herausfrichen auf allen Vieren wäre dody gar zu komiſch, wie 
wohl die Worte des Dichters das anzudeuten fcheinen. Mag die Prie⸗ 
fterin trinnen im Tempel, als fie vor Schreden hingefallen wat, 
einige Schritte fo fortgefrochen fein: unter der Thüre muß fle fi aufs 

Air haben; denn vierfüßig Eönnte fie unmöglih zum Theater 
prechen. 


V. 39. Gur. 230° fragt der Chor den Ion: ag’ örrws udoor 
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ompalov yas $olßov xartyeı douos; und biefer antwortet: arduuact 
y Ivövrov, aupl Ö& Topyoves: fihe dabei unfere Note. 


geile 41. Wir haben mit Prien das Komma vor rreoorgönaoy 
gt. 


®. 44. Frustra haec verba coniecturis tentarunt viri docti, fagt 
5. Minckwitz, indem er meint, es fei eben ein großes Stüd Wolle 
jemeint. Der Glüdlihe! Auch Wiefeler meint uLyıoros fünne prae- 
ongus bedeuten. Dagegen erkannte fogar Wellauerr, daß ueyloro 
riicht gelten könne; und das will viel fagen! Hermann vermuthet 
twyıorooopgovws, welches gewiß eine gluͤckliche Conjectur ift! Daß ein 
3erbaladjectiv von einem Verbum auf KLw hier geftanden habe, ift 
riet vollfommener Sicherheit zu vermuthen. Unter tiefen NAdjectiven 
ber kann einem die Wahl nicht ſehr ſchwer fein. 


3. 50. Der Schol. des cod. M. fchreibt aA ovd} Aonvilag 
vras Afyu- eldov yap avras dr yoayı nreowras. Daraus 
st man mit Necht gefhleffen, daß derſelbe einen Vers mehr hier ges 
fen babe, in denen der Name der Harpyien und deren geflügelte @is 
enfchaft erwähnt war. Antere haben gemeint, es müfle noch mehr 
usgefallen fein: denn es fehle auch der Grund, wegen welches bie 
ringen nicht für Gorgunen gehalten werden können. Allein biefer 
rund ift zur Genüge angedeutet in Trooysdoıs runos, d. 5. einem 
or Entſetzen erſtarren⸗ machenden Gepraͤge. Dieß beflätigt der Schol. 
‚@og To Yoßegov zus Owews pnol Topyaloız x. r. A. Andere Brüfer 
ederum haben gemeint, es fei gar nichts ausgefallen. Das ift aber 
ım fo weniger zu glauben, wenn man vollends die übrigen Scholien 
mflht, 3. B. zo ö2 olov eldov, gnol, auras dv rn yoapf 
nTegwras, all’ ovy spnaxrızas, womit zufammenzuhalten 
R Seſych Aomvlas, aemaxrtıxzoug xuvas und Etym. M. Agrıvias 
noehvarıo — af aonaxrıxzal Ieal. Zugleich erfennt man aus 
tiefen Scholien, daß in den Worten des Dichters ovd’ Aorevlaıs (sc. 
üxalıs) geftanden haben müfle, weil fonft der Erflärer nicht auf bie 
Rifteutung hätte gerathen fönnen, daß die Erinyen nicht aprexzızar 
genannt werden. Nach allen dieſem glauben wir nicht zu irren, wenn 
wie den verlorenen Vers alfo geflalten: ovd” av zaramreooscır “Ao- 
"oa; xopass, und zugleich im folgenden Berfe das, zumal neben 
"on, überflüffige ror’ nad) Anleitung ter Scholien in yao verwans 
kin. Der Vers fonnte um fo leichter ausfallen, wenn er überein 
mit dem vorangehenden anfleng. In dem anderen Berfe ift die Con⸗ 
ſteuction diefe: #200» yae 767 yeyoauuevas, Dıvkwg deinvor Ypegov- 
05. Die Berfeßung des Genitivs Divews iſt nicht ohne Beilpiele, fo 

man darum Feine flärfere Verderbung anzunehmen berechtigt ift. 
Für 7d7 aber fiehe ich nicht an, was ber Schol. darbietet und der Sinn 
fordert, auras herzuftellen, indem die Lesart dreier Hofchtr. eldov yaa 
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—* bekundet, daß daſſelbe aus dem wiederholten eZdov entſtan⸗ 
en ſei. 


V. 53. Wir haben 7’ für d’ gefchrieben und zugleich das Romma, 
welches vor uelarvas fland, hinter daflelbe gerüdt. Weber die Har- 
pyien nod tie Gorgonen find fchwarz: das find aber bie Furien, weil 
e aus der Hölle fommen, und babei überhaupt von ganz ſcheußlichen 

efen. 


V. 54. Schüb hat eingefehen, taß ov nlaorosos unnah bar 
fein müfle: denn der Athem welcher aus den Maͤulern der Crinyen 
weht muß eben fo fcheußlich fein als dasjenige was ihnen aus den 
Augen tropft: darauf bezieht fih eben das 26 ro may Pösluxrgonen. 
Man braucht vielleicht nicht mit Elmsley rrlarosos zu fchreiben, denn 
Heſych ſagt nAaora, meoonelaeze. Indeß fihe auch —— 
Prometh. V. 379, wo ebenfalls die Hodſchrr. aniyorov bieten. 
felerd Deutung flatibus quos ego in imaginibus Gorgonum non re& 

ri fictos war der Mühe nicht werth welche ihm ihre Erfinnung 
oftet Haben muß. Hermanns non fictis flatibus fann uns eben Io 
wenig erbauen, und die beigegogenen Paralleiftellen können nichts hel⸗ 
fen wo allein Bernunft und Geſchmack zu enticheiden haben: ben 
daß Schlafende das Athmen oder Schnauben nicht fingiren, und baf 
die Furien nicht zum Schein fchlafen, verfteht ſich ebenfalls von felbk; 
denn der Schlaf würde fie nicht furchtbar machen. 


B. 58. Schol. ov dnmore Toovrov ylvog eldor Tod” oysklas, 
ovyn9elas, ovvovolag, ovornuaros. „Das Bolf, den Menfchenfamm, 
der ihre Gefellichaft bildet und dem fie angehören, kenne ich nicht”, 
und „fie würden auch jedes Land, tas fie hegte, zu Srunte richten”. 


V. 60. Schol. resyovo avarsl, zo (ſchreibe Fov) rijs avarge 
ons (nämlich ovov). So deutet Hermann, und fchreibt daher im 
Terte zeovov. Dagegen bemerft Wiefeler daß avarel over zu fon 
Rruiren fei, und das gibt einen angemeflenen Sinn. 


DB. 64. Schul. önıyarels Anoilor ovußovkevsı 'Opdary zara 
Aıneiv TO uavısiov Yeuyeiv Ök els Adıvas. al devrioa IR yırıa 
yarıaola. Zroapevra yap unyarnuara Evönla Toisi Ta xara 10 
navreiov ws Eyes’ xal yiveras Owıs Toayımn. To ukv Eipos nuar- 
utvov Erı xartywv 'Oolorns, af Ö& xuxiw Yoovpovoas aurorv. BER 
diefem fu deutlich und ausdrüdlich den Anfang der Rebe Apolle bes 
treffenden Scholion behauptet Hermann, «8 gehöre nicht hieher fondern 
zu ®. 97. SIngleihen behauptet er, Apoll führe den Oreſt mit ſich 
zur Thüre heraus, und das Innere bes Tempels thue fich nicht auf. 
Daß der Gott von feinem Altar herunterfteige und mit feinem Anbeter 
vor die Thüre Hinausgehe, um ihm draußen die Antwort auf feine 
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Bitte zu fagen, alles nur um dem Mafchiniften vor der Sand eine 
Mühe zu fparen, ift gewiß eine fehr paflende Annahme. Dabei wird 
aud ter Anblid der den Ort belagernten, im Sclafe befangenen, 
Surien, ohne welche alle diefe Reden ihren Gintruc verlieren, ven 
Zuſchauern entzogen. Und Hermes muß wohl ebenfalls fogleich mit 
herausſpatzieren, wahrfcheinlih als Bedienter Apolls, damit er nachher 
bei der Hand fei, wenn er gerufen wird? 

Aber wundern muß man fi) auch darüber, daß weder Hermann 
noch irgend ein anderer hier eine Lücke entvect hat. Glaubt man 
denn wirklih, daß irgend ein griechifcher Tragödiendichter fein Drama 
beginnen und fpielen laffe, ohne auch nur den Namen ber fpielenden 
Perfonen nennen zu laflen, geſchweige von ihrer Situation etwas zu 
verratben? So wäre dieß in der That die einzige Tragödie, in ber 
fo etwas vorfüme. Oder meint man, die zufammenhängende Auffühs 
rung der drei Stüde Habe den Dichter diefer Mühe überhoben? 
So wird diefe Meinung durh das Beifpiel der Choephoren und 
durch Die Forderung der Natur widerlegt. Denn fchwerlid werden 
immer alle Zufchauer die ganzen Tage über im Theater fißen geblies 
ben, fondern in den PBaufen doch wohl ab⸗ und zugegangen fein: 
die Rachfommenden aber bedurften immer der Belehrung. Aber ab: 
gefehen von allem dem, ſchickt es ſich denn, daß ein Gott in einer 
langen Rede Troſt, Hilfe und Beiftand verfpricht, ohne daß feine Hilfe 
erft in einem Gebete erfleht worden fei? Oder meint man, ber Dichs 
ter laſſe diefes Gebet in Gedanken fuppliren, weil plößlich das Innere 
fh aufthue, während Dreft fchon lange vorher vor dem Gott auf 
den Knieen gelegen habe, und doch in der vorangehenden Zeit nicht 
fönne ſtumm geweſen fein? So verwecfelt man die Dichtung mit 
der Wirklichkeit, und verfennt vollends die Geſetze der antiken Tragds 
die, im welcher nirgends fo, wie bei uns wenn der Vorhang aufs 
geht, Perfonen mitten im Geſpräch angetroffen werben, fondern im⸗ 
mer alles hübfch von vornen angeht und von Anfang an fich entwickelt. 
Mir vernehmen fpäter gelegentlih, daß Oreſtes nicht fo ohne Weites 
res in den Tempel hincingelaufen ift, welches ohne alle Sitte gewefen 
und auch von den Prieftern nie und nimmermehr geftattet worden 
wäre; fondern daß er zuvor durch ein Schweinsopfer und durch die 
üblichen Ceremonien der Blutfhuld-Reinigung gereinigt und gefühnt 
worden fei, vol. V. 274 f. 199. 200. Das aber kann vom Dichter 
unmöglich hier verfchwiegen worden fein, um es erft fpäter im Vor⸗ 
beigehen flüchtig zu erwähnen, wo Oreſt längft wieder von Delphi 
fort und zu Athen befindlich if. Wir wiflen ferner aus dem Schlufie 
der Ehoephoren, daß dem Oreſt befohlen war, ſogleich gerades Weges 
nach Delphi fich zu begeben, und in feinem anderen Haufe früher ale 
im dem des Gottes um Entfühnung nachzuſuchen. Auch das mußte 
von Oreſt hier erwähnt werden, und er mußte auf jenes Berjprechen 
ich berufen, wenn er hier den Schub des Gottes beanſpruchen wollte. 
Das Gebet, mit welchem Oreſt in vdiefer Tragödie feine Handlung 
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anbebt, ift alfo in der nämlichen WBeife, und vieleicht auch durch die 
nämliche Hand weggefchnitten worten wie basjenige mit welchem bie 


Ghoephoren anheben. 


B. 66. Blomfield verwandelte d’ in ye. Das kann jeber, und 
darum hätte ein Hermann es nicht nachſprechen follen. 


V. 69. Daß es mit der Supplirung des eior bei recovoas niäts 
fei, bat Hermann endlich gleichfalls eingefehen; und in Folge dieſer 
Erkenntniß eine Lüde angenommen, welche allerdings nothiwendig ans 
genommen werben muß: denn der Dichter muß, entiprechend dem obl 
gen sudes Hoovoscır nuevos hier gelagt haben meoousas Heorem 
zeivras und etwa noch avounazros, aynxoos oder etwas Achnliches. 


V. 71. Toaias, welches bloße Blofle von rzalasae ift, fennt 
der Schol. nicht. Nuxros naides heißen die Bringen an vielen Stel 
len unferes Dichters. Ohne diefen Genitiv würde zaides, zumal bei 
vorangehendem xooas, unbraudbar fein. 


DB. 78. „Indem du als Flüchtling trittſt oder ſtehſt auf ber Ie 
byrinthifchen Erde, relavoozıßns heißt nicht von Herumirrenden bes 
treten, fondern wirre, labyrinthiſche Pfade habend. Ich denke, mein 
Emendation wird weiter keiner Rechtfertigung beduͤrfen. Von ben 
früheren will ich die Hermannifche anführen: Asharr ar as rp 
nlavoorıß7 xIova. Anſtatt den falichen Artikel zu befeitigen unb 
das nichtige aͤe zu entfernen, bereichert dieſer Prüfer den mit 
noch zwei neuen Fehlern, dem fowohl ungebräuchlichen ale aud hier 
unbraudbaren Aıfarre, und einer am unrichtigen Platze flehenden 
Präpofition. Etwas befler war Priens Aıßürr alascı rıv. 


B. 79. eovrou in zovrov abzuändern, iſt ein ſchlechtes Kunſ⸗ 
fü, und obendrein dem Sprachgebrauch entgegen: benn une orıov 
heißt über das Meer weg, vrıo nöovrov über das Meer hin 
aus. Ferner war zu bebenfen, daß man nicht über die Stäbte weg, 
wie über das Meer, fchweift, fondern die Städte entlang oder von 
Stadt zu Stadt, und daß dieß xara moAsıs auf Griechiſch Heift. 
Diefe Emendation hatte bereits Wiefeler gemacht, wobei er bemeit 
non est caussa sufficiens cur casum variasse poeta putandus sit. 


D. 80. Agam. 619 2Bovxolovuer gYoorrlaov viov nagog wit 
aben uns der Betrachtung des neuen Unglüds hin im 
rame. So wird gefagt mosuatveıv Eowra feine Liebe warten und 

pflegen, fid) ihr hingeben taß man in der füßen Schwärmerei feine 
Pflichten vergißt (Theofr. V, 80). In der nämlichen Weile iR Hier 
zsovoy (d. h. »0007) Povxodovuuevos zu verftehen: deine Krankheit ab 
wartend, ihrer Pflege fi hingebend, fo bag das Verbum als Mebium, 
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icht als Paſſiv, Mu faflen ift. Und fo hat auch der Schol. gedeutet, 
idem er das Verbum durch regıdnov wiedergab. Hermann, ber ihn 
icht verftand, gibt eine @rflärung welche ich nicht verfiehe: andere 
ach Wakeſield deuten minder unrichtig durch labore pasci. 


B. 89. Man hatte moseiv für den Imperativ genommen. Schuͤt 
agegen erfannte daß bie Conftruction dieſe fei:_09evos d4 To oor 
sedyyvor darıy ev noseiv. Dreft Sagt: „Bürft Apollon, du fennft 
ie Pflichten des Rechthandelns; und weil bu fie Eennft, fo erfülle fie 
uh: die Macht aber haft du dazu, oder: deine Macht aber enthält 
ie Bürgfchaft daB du mir wohlthun, Helfen kannſt.“ Schon ber 
5chol. deutete richtig: zo SE 009 aNMvos aayalks dorıy eis ro @ 
oseiv. 


B. 94., Der Schol. deutet rihtig: To ray ixerur osßıoua zal 
inua ou uovor Tıua 0 Zeus alla xal oößeı, OeWv avro Opumueror 
eoonsovon ruyn. Wines Flehenden fi erbarmen Heißt aldeicdes 
ber odßsır Tor ixkrnv: und diefe Scheu oder Achtung iſt hier ges 
int: dieſe belohnt Zeus mit Gegenachtung. Hermann erinnert an 
envos nroooixtwo B. 420. Soll aber diefer Sinn des osßas beuts 
ich fein, fo bedarf es eines Objects⸗Genitivs, in welchem ausgedrüdkt 
4, vor wem die Scheu oder gegen wen das Grbarmen zu hegen ſei. 
ermann meint, Zxvouw» felbit könne als folcher dienen, indem es 
de eoracos sceleratum bezeichne. Allein erftlich wäre das gegen 
Ken Gebraäanch und zweitens wird doch Apoll feinen Schüßling nicht 
mabezu als Verbrecher bezeichnen wollen, zumal wenn er Achtung 
nd Mitleid für ibn beanfprudt. xoueror, dxersvovyra, nrapaye- 
nuevor, fagt Heſych, und befauntlich pflegt dxveiodas für inerevar 
ebraucht zu werden, 3. B. Eur. 319. Suppl. 133. Und nod der 
5chol. muß ixouerwv gelefen haben, indem er dafür ixerwr in feiner 
michreibung gebraucht. 


DB. 96. Der Scol. fchreibt hier zur Erklärung ber Vorgänge 
olgendes. „Dreft ift nach diefer Belehrung fort nach Athen, twähe 
md die Erinyen allein fortichlafen, fei e8 vor Ermüdung oder durch 
polls Macht, indem der Dichter das fo einrichtete zum Beweis ihrer 
topheit und Plumpheit. Wie aber werben fie erweckt? Nicht durch 
poll noch von felbft, fondern durch eine andere Erſcheinung. Näms 
ich der Geift der Klytämneftra tritt vor fie bin und wedt fie. durch 
Shelten, anf. So iſt das Drama reich an mannidfaltigen Erſchei⸗ 
umgen. 


B. 98. Der Schol. ſchreibt: ünde av 2povevoa Ayauluvova, 
ww0oa09e, xal of dub gorevaarızsz ovx arıualovras, d. h. bie 
runde, um berentwillen ich den Agamemnon erfchlug, gelten euch 
ar nichts, und meine eigenen Mörder werden von euch nicht geächtet. 

9* 
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In diefer Erklärung alfo iſt feine Beftätigung der Emendation ür iv 
finden, wie Hermann meint. Diele Emendation ift aber trotzdem noth⸗ 
wendig, ſchon wegen 27 gIszois, welche Worte ſonſt hinter dv vexgoi- 
os» überflüffig fichen würten. Denn die Conſtruction und der Sinn 
der Morte ift diefer: „Sch, von euch unter den anteren Todten vers 
nadläffigt, muß mir die ewigen Vorwürfe desjenigen unter ben Todten, 
den ich gemorbet habe, gefallen laſſen, und bin darum fchmählid ver 
open — ja, ich fage euch, daß ich ſtarke Anklagen von ihm tragen 
muß —: dagegen, daß mir felbft von meinem Kinde fo Schlimmed 
widerfahren ift, darüber zeigt Feiner ber Geiſter Groll oder Ent 
rüftung.“ 


3. 105. Nur im Traume fiht man Geifter, fo wie Adhill bie 
Seele feines Patroflos: ingleichen weiflagt die Seele im Schlaf auch 
das Zukünftige. Indem aber die Poeſie dergleichen Gefichter äußerlich 
und leibhaftig ericheinen laßt, wird hier auch der Geift der Klytä⸗ 
mneftra den Augen der Zuichauer vorgeführt. Kür Pauws und anderer 
treffliche Emendation und Deutung bat Hermann profaifh und ge 
zwungen oge — xagdlas, 09er geſchrieben. Folgendes fagt —* 
mneſtra: "Beine Seele fiht hier diefen Morbhieb: denn im Schlaf ik 
der Geiſt mit hellen Augen begabt, während am lichten Tage feine 
Natur die Schkraft entbehrt.” Wegen des, ohne Zweifel ber pytha⸗ 
gereihen Bäitofophie entfiammenden, Gedankens verglich man Wellan 

ar. hist. 3, 11 und Cicero divin. I. 30 quum ergo est somno sevo- 
catus animus a societate et contagione corporis, tum meminit prae- 
teritorum, praesentia cernit, futura praevidet. Gin Schol. gibt bie 
richtige Deutung und Schreibung: dv ro zadevdesr 0 vous axgıpk- 
0TE009 oeG, un nagankavwuevos ty IEa’ —n Täs poevös poige 
ov neooo& Er nusoe. Gin anderer fchreibt: zeayızwrsgor d4 T 
eldwAoy Kivrasurvnoroas owLes rnv oyaynv, d. h. man ſiht noch an 
dem Schatten ter Klytämneftra den Mordſtreich, und fie zeigt ihn dem 
Chore. Daß tiefer Streich ind Herz gegangen fei, ift nicht wahr: 
die Klytämneftra ift geföpft worden, vgl. unten B. 558 und Chor. 
823. Wenn aber Hermann läugnet, daß xaodle oe: von einem 
Schlafenden richtig gefagt werden könne, fo fcheint er nicht bedacht p 
haben was xuodra bei den Tragifern gewöhnlich bedeutet, naͤmlich 
Seele, während yuyn das Leben bezeichnet. Hinwiederum fcheint 
Müller nicht bedacht zu Haben, was zorow bedeute, wenn er zweifeltt, 
ob zoioe Yoevwv gefagt werden fönne: denn woiee ift das Beichie 
dene (To eiuagulvor): das aber was einem befchieden ift, if feine 
angeborene Natur und Gigenfchaft. Und fo wie zuyn, gebraucht 
Aeſchylos auch vorge gerne zu Umfchreibungen, vgl. die ganz gleiche 
Stelle B. 455. Wenn endlich Franz meint, Poorov fünne gelten = 
denn das Hereinziehen der Sterbliben in nicht entfprechende Kreife 
fei auch fonft nicht felten; fo traut er dem Dichter eine Unbedacht⸗ 
famfeit zu. Denn von Menfchen zu reden, während man Götter ode 
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Wiiſter, und zumal deren eigenthuͤmliche Natur und Anlagen, meint, 
wire gewiß eben fo verkehrt, als von Thieren und ihrer Natur zu 
ten, während ınan tie der Menſchen meinte Und mir wenigſtens 
WR fein Beifpiel einer fo abfichtlichen Verwechſelung befannt, 


B. 109. Wegen ber weinlofen Spenden für bie Cumeniden f. 
Soph. Ded. Col. B. 100. vuxzioseura muß geichrieben werben 
on wegen bes folgenden Accufativs wear, indem ein folder Gafuss 

we bei Zeitangaben ohne Beifpiel wäre, und jene Lesart if auch 
woetiſcher. 


B. 118. „Als Traumbild ruf ich euch, ich Klytämneſtra.“ Daß 
Mytämneftra “fih einen bloßen Traum nenne, gleichfam über ihre 
zchwachheit klagend, ift weder nötbig noch liegt es in den Worten. 
Biederum aber ſagt fie auch nicht im Traume ruf’ ich, welches zweis 
er wäre. Die Berfe 105 — 107 erklären den Sinn bes hieflgen 

es. 


B. 120. reoolxtogss hie non supplices, ut v. 433, sed eos 
ignificat ad quos quis supplex accedit. Sie Zeus ap/xrue im initio 
jupplicum, sic rre00Te0ra.o0s et alia: ipsum nomen ixdrns sic quidam 

ipiebant, de qua re vide Eustathium p. 1807, 5. Hermann, 
veldyer das von Schwend empfangen hatte. Diefer citirt noch Zu- 
og ærnjßos Supvl. 441. Znvos ixtalov daſ. V. 350 ixeora bus 
af. 355. Das Wort nreooczrwo im Sinne von Beiftand oder Er⸗ 
‚drer des Flehens zu nehmen ift das erſte Erforderniß, wenn man 
n diefen Vers durch Gmendation und Deutung einen Sinn hineins 
ringen will. Und zum Belag fann auch Heſych citirt werden: rooolx- 
‘0006, d7EO ToU ngoosxveiodar tous ixkras, d. h. weil die Blehenden 
u ibm beranfommen. Hermann bat ferner eingefehen, daß ovx Fuof 
u fchreiben fei. Wenn er aber yrloıs durch cognatis meis- deutet, 
ınd darunter den Oreſtes verftcht, fo feßt er eine Unmöglichkeit und 
Innatur: denn es hätte feinen Einn, wenn Klytämneftra ihren Mörs 
ver hier als ihren Freund und Verwandten betiteln wollte; wohl aber 
And von Grftärern oft Austrücde mit ihrem Gegentheil vertaufcht wors 
den (3. B. veicwv mit uelwv, zalos mit xaxos), wenn man fich nicht 
anders zu helfen wußte. Darum haben wir 2yJoois hergeftellt: 
„Mein Feind und Mörter hat Helfer bei den Göttern, aber ich habe 
keine — denn ihr Grinyen feid ja nichts werth.“ 


B. 123. Schul. ws napa To al al ro alaleıy, oUrw napa To 
“0 70 wleır: Helych wlew Poav. wlovres Bowurtes xal Ayorıss w 
% Jauudlovzss. wyuös, ywrn era tov &xßondüoc: 7 uera ysıgo- 
toylas. — O. Muellero scribendum videbatur wyess vrzywooovo ; € 
matatione non opus est, fagt Hermann. Das heißt, et fühlte ww 
* Nothwendigkeit, fonft hätte er ihr die Ehre nicht angethan, 

nennen. 
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®. 124. „Non opus est ut nöneaxras ex Stanleii Bentleiique 
sententia in öngwras, aut, ut Wakefieldius volebat, in r#raxtas 
mutetur. In Prometheo quidem v. 521 z/ yap nenewras Zur) nlıpy 
@el xoazeiv; Hic non minus recte diei videtur quid tibi aliud 
agitur negotium quam mala perpetrare? Neque fortasse 
aliter intellexit scholiastes qui haee adscripsit z/ ovv u#ilsıs To 00V 
Foyov avvew; Hermann. Bunähft vom Schol. war doch leicht eins 
zufehen, daß es heißen müfle 7‘ ov uslleıs To 00v Aeyor arusw; umb 
daß fomit die Emendation durch daflelbe beflätigt wird. Zweiten’ 
wenn Klytämneftra fagte quid tibi aliud agitur negolium quam mala 
rpetrare? fo würde fie ja das Gegentheil von dem fagen was fe 
Tagen muß. Denn eben baß die Brinyen dieß Geſchaͤft nicht verrich⸗ 
ten, tarüber beflagt fie fi. MUebrigens wie kann tenn spare 
agitur heißen? Man mußte nicht vergefien was einige Verſe weiter 
oben von den Grinyen gelagt it xaxwr d’ Exarı zaydrovro; 


B. 127. Wir werben fogleich fehen, daß drei Grinyen an ber 
Zahl waren. Unter diefe Zahl laſſen fich auch die hier überlieferten 
Rufe am beften vertheilen. 


V. 128. Ob xAayyareıs zu Schreiben ober zAayyarreıs zu belafs 
fen fei, grammatici certant et adhuc sub iudice lis est. 


3. 130. „Non recte hie diceretur quid agis? sed dicendum 
erat ecquid agis? i. e. agedum. Itaque scribendum r! deoas.” 
Hermann. Wohl jedermann fühlt, daß 7’ doas; paflender fet, umb 
überall in der Welt wird fo gefagt. 


B. 134. Daß ro oder ro, von Dreft gefagt, unpafiend fel, hat 
Hermann gefühlt, und auch Die richtige Heilung beflelben gefunden. 
Denn die @lifon zu Ende des Trimeters ift mehr als einmal Anlıf 
zu Berderbungen geweien: f. Ach. um. 729. Soph. Oed. Tyr. 8. 
29. Antig. 4 fammt unferer Note. Gur. Elekt. B. 1, wo Ivayo 
goal * zu Schreiben ift: |. Note zu Soph. Elekt. B.4. S. 150. De. 

ol. 1146 (1164). Allein die Verſetzung der Verſe 135 und 136 iR 
darum nicht nöthig, und im Gegentheil fchließt fi der 135te Vers 
befier an den 134ten an, als der 136te dieß thun würde. Zur Ev 
Härung fagt der Schol. olxsiov To raveuuarı To dnoveioas. Kerne 
xarıoyvalvovoa, &xlentuvovoa, TNvostw avalioxovoa, ws doxeir 
aruovs ayıdvas ano Ts yaoroös avrov iſchr. auzis). 


V. 139. Schüß deutet richtig: videamus an aliquid ex hoc quod 
nobis praelusit somnio verum sit. Mebrigens laflen hier die Erflärer 
die Furien aus dem Tempel hinaustreten und in ber Orcheſtra ſich 
aufftellen, als ob fie die Verſe 174. 175 nicht geleien hätten. Sie 
müßten aud) wahrlich Thörinnen fein, wenn fie das Haus deſſen ohne 
Weiteres räumten, dem fie fo gegründete Vorwürfe zu machen haben. 
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B. 137. Schol. — „ueousvos Au- 
zrexeis ıny almdasar“ all dysioeral rıs newrn, wore un asoous 
w' xogovr YIEySaodaı. Demgemäß bat man nun den folgenden 
horgelang in lauter kleine Stüde zerchadt, und namentlich hat Hers 
ann fich die Aufgabe geftellt, die Stüde in der Weiſe zu fchneiden, 
iß gerade funfzehn Furien beichäftigt werden. Der Chor tritt manch⸗ 
al oradild auf, ohne daß darum fo eine Zerhadung feiner Stro⸗ 
ken Rattfände, außer wo berfelbe bei feinem Auftreten fogleich ein 
kefpräch begiunt mit einer auf der Bühne befindlichen Berfon, wie 
a Hreſt des Eurivides. Höchftens theilt er fich in Halbchöre, wie 
ı Ion defielben Dichters. In der Helene befielben Eommt der Chor 
ıf das Geſchrei der Helene Ängftlich herbeigelaufen, welches doch nas 

emäß nicht in georbneter Maſſe geichehen fann: und dennoch fingt 
“gleich eine wohlgefegte zufammenhängende Strophe. Das Auf⸗ 
achen aber dreier Berfonen, von tenen wahrfcheinlich die eine ber 
ideren einen Rippenitoß gibt (denn das fann man dieſen Weſen zus 
auen), wird fchwerlich fo viele Zeit gebraucht haben, daß fie nicht 
it einander ihren Geſang zu beginnen vermocht hätten. Dreier Pers 
men, fage ich: denn diefe Zahl wird vom Dichter ſelbſt deutlich bes 
ichnet in ten Worten Zysıos xal av znvd', dya dt a6’). Und mehr 
8 drei Furien, drei Parzen, drei Gragien u. f. w. fennt das ganze 
lterthum nicht. Drei folche überein gefleivete und geftaltete Unholde 
na Bufchauern vor die Augen zu ſtellen, war genug: und mehr ale 
ei Berfonen waren auch zur Leiſtung der Aufgaben des Chores nir⸗ 
ade nothwendig: und es hieße die Wahrheit und den Bolfsglauben 
6 Seficht fchlagen, wenn der Dichter deren funfzehn vorgeführt hätte, 
der Hat etwa das attifche Volk in dem Bumenidenhaine, in welchem 
ebipus ftarb, und in der Grotte unter dem Areopag deren 15 vers 
At? Und fagt Buripires nicht ausdrüdlich Teeis vuxTi nrooogpepeig 
was Drefl. 390 und Troj. 452 oxsav roıwv “Eosvür? 

Allein, fagt man, ed war einmal Gefeh daß der Chor aus 12 
ver aus 15 Berfonen befland: man muß daher annehmen, daB es 
m Dichter geftattet war zu verringern und iu erweitern, 3. B. aus 
infzig Danaiden funfzehn zu machen und drei Furien bis zu funfzehn 
s vermehren: denn die Griechen wußten die Yorterungen der Kunf 
on der Wirklichkeit wohl zu fcheiden, und haben jener auf Koften 


*) Wir wollen uns nicht berufen auf das Beugniß tes Gramma⸗ 
ers Harpofration in v. Evueridss Aloyilog dr Evnerlow, einuv 
re napl 17V xoloı zıv Ogborov, gpnolv wen AIgvä, Tgavvaoa Tas 
Beirvas Gore un yalenös Iysıy 
uagıy‘ eiol d$ Alnxza, Miäyasoa, Tiowyorn, und zwar bewegen 
Mt weil die darin enthaltene Nachricht von einer bier geichehenen 
Umtaufung der Furien falich ift. 
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dieſer manches Opfer gebracht. Das Letztere iſt richtig, nur hat es, 
wie alle Dinge, auch Fein Maag: und wenn 3. DB. ein Dichter nicht 
umhin Fonnte, die Gorgonen, die Moiren, die Heliaden, die Harpyen, 
die Grinyen u. f. w. zum Chore zu nehmen (welches in ben dahin 
einfchlägigen Mythen wohl meiftens ter Ball fein mußte), jo darf man 
nicht glauben, daß da alle Male dem allgemeinen Glauben zum Troße 
funfzehn ſolche Weſen feien vorgeführt worden. Uebrigens gründet fh 
ja die Annahme von der beftimmten Zahl der Ehoreuten bloß auf eis 
paar unfichere Angaben von Grammatifern: und wenn fie aud 7 
merhin für die meiſten Bälle mag gegolten haben, fo lehrt doch de 
Vernunft und beſtaͤtigt die Erfahrung, daß das keineswegs ohne Aus⸗ 
nahme immer der Fall war. In den Schutzflehenden des Euripibes 
. DB. werden beutlih fieben Mütter von fieben Söhnen als 
dor bezeichnet. Wollte man nun zu biefen fieben Yrauen ihr 
fieben Maͤgde rechnen, damit die Zahl vierzehn herauskäme, fo müßte 
man dann auch die fieben Knaben hinzurechnen: denn dieſe treten eben 
fo neben den Müttern gefondert auf, und machen ſich noch mehr durd 
ihre Singen bemerklich ald die Mägde. Allein eben weil dieſe Maͤgde 
gelonbert neben den Frauen hervortrrten, Eünnen ſie nicht zu ber 

ruppe gerechnet werten: und ed wäre gegen alle Sitte und allen 
Anfland, wenn diefe Mägde noch fonft irgend, an dem Singen ihrer 
Herrinnen Antheil nehmend, fie mit ihren Geſangſtimmen begleiten 
wollten. Im Son des Euripides befteht der Chor aus den Maͤgden 
weldye die Kreufa auf tie Reife zum Orakel mitgenommen hat. SR 
es wohl glaublich daß deren funfzehn geweien fein? Wollen wir fer 
ner glauben, daß im Kyklops funfzehn Söhne des alten Silens agiv 
ten? Im Thamyris des Sophofles haben ohne Zweifel vie Mufen 
den Chor gebildet. Wollen wir glauben, daß deren funfzehn anfatt 
neun gewejen fein? — In den Helinden bes Aeſchylos bildeten biee, 
wie der Name bezeugt, den Chor. Was berechtigt und anzunehmen, 
dag teren eine größere Zahl als die überall genannten drei, Aaunero, 
Aiyln und Bo/ßn oder Daddovoa, geweſen fein? Hingegen wo bit 
Zahl derer die den Chor ausmachen follen zu groß wäre, da weiß fd 
dee Dichter zu helfen, indem er einen Theil bderfelben außerhalb ded 
Chores beftchen läßt: fo find in ten Bakchen des Gurivides zweier 
Bakchen zu unterfcheiden, die im Chore und bie im Wald ſchwaͤrmenden; 
ingleichen in den Trojerinnen die im Chor und die übrigen in ten Zelten 
zurüdgeblichenen Trojerfrauen. So ift auch im Ajas des Sophofled 
nicht deilen gelammte Kriegsmannfchaft als Choreuten befchäftigt. Und 
fo müflen wir annehmen, daß auch in den Schupflehenden nes Aeſchy⸗ 
los nicht fämmtliche funizig Danaiden auf der Bühne weilen. 

Wir wollen nun ferner betrachten, in wiefern bie Annahme von 
funfzehn Furien zu den Vorkommenheiten unferer Tragödie pafle, oder 
ob vielmehr nur die Dreizahl überall Betätigung finde. 

Die Annahme von funfzehn Furien gründet fi befonders auf ben 
550. Vers wollal uev Zouev, Afouev de ovvrouwns, zu welchem ber 
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Schol. bemerkt Tovro ov meos Tas Teeis,. alla eos Tor Yopar' 18’ 
yap 7oav. Wer bürgt uns dafür, daß der Dichter nicht mrAslovg ges 
jhrieben habe? Allein auch wenn oAlal richtig fein follte, fo if 
u. rgeti zu verſtehen, indem zum Vortragen einer Sache drei ſchon 
viele find. I 

Dagegen haben wir einen deutlichen Beweis von der Dreizahl im 
250ten Bere, wofelbft eine Furie zu den zwei anderen fagt 800 Opa 
wi av, Asvocosrov navra, welches Aevooerov weder aus Aevooere 

: aus Aevood re noch aus Aevooe Tor entitanden fein kann, weil 

Erzeugung feiner diefer Corruptelen irgend ein Anlaß vorhanden 
var; und die Prüfer, welche eines von den breien bort einfeßen, 
nahen fich einer viel größeren Gewaltthat fchuldig, ald man ung fie 
orwerfen fünnte, wenn wir an der anderen Stelle srlecovs für roAlaf 
u fchreiben für nöthig fänden. 

Die Dreizahl tritt ferner deutlich hervor in ten Ginleitungss 
Knapäften zum zweiten Stantliete B. 300 — 313, welche ganz deut⸗ 
ich aus drei Gruppen beftehen, während alle anderen Zerlegungen 
jewaltfam find und den Einn zerftören. 

An anderen Stellen bat Hermann felbft die Hervortretung ber 
Dreizgahl erkannt und zur Geltung gebracht, 3. B. in den Berfen 
292 — 298. Diefelbe ift nicht ıninder deutlich ausgeprägt in dem fo 
ben genannten zweiten Ginzuge des Chores B. 249 — 271, welcher 
n zweimal brei Gruppen zerfällt. Muß man ferner annehmen daß 

wc in den Stichomythien die Perfonen der Furien fämmtlih nad 
Anander, und nicht die Chorführerin allein das Wort führen, fo 
paßt auch da nur die Annahme von drei Furien, indem 3. B. bie 
Stihomythie V. 397 — 414 neun einzelne Verſe der Gumeniden 
enthält, und eben fo auch die andere Stichomythie von B. 553 — 573, 
während dabei der Inhalt der beiderfeitigen Wechfelreden von ber Art 
iſt, daß fle ſich bequem in drei gleiche Gruppen für je drei Furien 
teilen laſſen. Im dieſer Weije empfängt in dem erfteren Gefpräce 
die erſte Furie die Erklärung ihres Amtes, bie zweite die Angabe 
dee Gruͤnde weßhalb fie Dreiten verfolgen, bie dritte die Erklaͤrung 
der Binwilligung zu gerichtlicher Enticheidung. In dem anderen Ges 
frähe werden von der erften Furie die drei Fragen vorgelegt, ob 
Drefle die That begangen, wie er fie verübt bat und auf Ioefen Rath? 
Die zweite will ihm die Ausſicht auf Geifterbeiftand abfchneiden, die 
dritte heftreitet die Mechtlichfeit feiner That. 

Diefe Vertheilung unter einzelne Choreuten wird an beiden Stel- 

wauch von den Urkunden beftätigt, in welchen größtentheild das 
Eiglum Eöp. ſtatt XO. überliefert if. 

Drei andere Stichomythien enthalten je fechs Antworten, von 
denen naturgemäß entweder auf eine jede der drei Furien je zwei 
inter einander folgente Antworten kommen, oder auch die drei Furien 
ſyrechen abwechfelnd alle drei nach einander, fo daß am jede die Reihe 
zweimal kommt. Diefe Gefpräche find V. 196-207 und V. 677—700 
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und ®. 852—863. Noch ift ein ſtrophiſcher Geſang übrig, befien eins 
zelne Kehren ganz beutlih in je drei Glieder zerfallen, mithin Abs 
wecfelung dreier Furien befunden, nämlih B. 744—758 — 774—788 
und 801—809 — 831 — 839. Unmöglich alfo kann es bioßer Zufall 
fein, daß alle Gliederung aller Reden und Gefänge in der Zahl drei 
aufgeht. Dagegen betradyte man die Willfür, mit welcher diejenigen 
welche mehr als drei Furien annehmen, tie Geſaͤnge zerreißen, um 
dabei noch dazu gar feine Boniequenz einhalten, indem fie bald fig: 
15 oder 12, bald für 7, bald für 3 und bald für 8 Berfonen Bortik 
nen herrichten, lauter Zahlen, in die fih die Summe 12 oder 15 
zerfällen laßt. 

Den fchlagendften Beweis haben wir für die Letzte aufgeſpart 
Die auf dem Theater befindlichen Erinyen werden am Schluß ber 
Tragödie feierlih zu der Grotte hinbegleitet in der fie von nun an 
wohnen und verehrt werden follen. Nun verehrte aber das Atheniſche 
Bolk in diefer Grotte nicht mehr als drei folcher Geiſter. Wie wäre 
es nun geweien, wenn Aeichylos deren 15 dahin hätte bringen laſſen? 
Hermann hat das nicht unbeachtet arlaflen. Aber er weiß fich zu hel⸗ 
fen. Zwölfe von den funfzehn müflen während der Rede ber Bells 
das Coſtüm wechſeln und fih plöglih in Athenifche Frauen verwans 
deln, um fich der Procefiion anzufchließen, weldye den drei wirklichen 
Furien das Geleit gibt. Das fleht wirklidy fo zu leſen in der neuchen 
Ausgabe Th. 11. p. 657. 


B. 140. Der Ausruf monat kommt fonft nirgends vor, umb 
wird wohl oros heißen müflen: tenn auch in der Gegenkehr ſteht 
eine kurze Syibe, und das ift ein Beweis daß die zwei Dochmien nicht 
in einer Zeile zu vereinigen waren. 


V. 142. Schol. xounarıxus Fraorov xar' lölay mrooevextlor' 
af yap diaxonal rrooopyogos Tois naseoıw. Diefer Schol. urtkeilte 
richtig, daß die getrennten Säge der leidenfchaftlichen Stimmung zu⸗ 
zufchreiben feien. 


DB. 159. An fih fchon fagt 7. mehr als ro, und ift ein unbe 
fchreiblicher Schauder energifcher als der oder jener Schauder. Uehrb 
gend wenn von Martergraden die Mede wäre, daß 7o reoißapv, Mit 
ganz arge Marter, den anderen Graden entgegengeleßt würte, fo halte 
der Artifel einen Sinn. Und diefen Sinn feheint der Schol. zu mr 
nen: od ro zuyov alla neguows Bapv. Daß jedoch diefer Sinn hir 
nicht fachgemäß wäre, das möchte doch wohl leicht zu erkennen fein. 


B. 161. Die Symmetrie mit der Kehr, in welcher die vier er 
Derfe zufammen eine Beriode bilden, hatte gelehrt, daß .die Inter 
punction hinter rrAdov falich fei, und daß die Worte yorodıß7 x. 7. 
nicht zu rapsors rgoodeaxsiv gezogen werben bürfen, zumal da |® 
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dann vor — öuyparov eine Conjunction vermißt wurde, und uͤberdieß 
auch eine Tautologie entſtand. Nach dieſer Cinſicht und mittelſt Wa⸗ 
keſields Cmendation Hoozßor deutet Hermann die Worte alſo: talia 

trant iuniores dii, praeter fas sibi vindicantes caedis vestigia. 
ie würden vergebens rathen, wie er zu tiefer Ueberfegung gelangt 
fei, wenn nicht andere zu Hülfe famen, welche die Streitfchriften gegen 
D. Müller gelefen haben, und von welchen man erfährt, daß unter 
ben mordtriefenden Klumpen ber Oreſt gemeint fein folle. 
Bor allem mußte ein Kenner ter Sprache an den Worten Anftoß 
nehmen: denn 3. B. dxas nltor findet man nirgends im Sinne von 
rap oder unke To dlzarov, wie der Schol. es umichreibt, gefagt, 
fondern doc dczas, welches leßtere der Schul. feiner Baraphrafts zus 
folge nothwendig muß gelefen haben. Zweitens war ro rar nicht gu 
dulden. Diefe Xieblings- Corruptel unferes Abfchreibers begegnet uns 
bier bereits zum fünften oder fechften Male. In ihre eben ſteckt das 
rien oder sıdoav, welches wir vermißten. Außerdem wenn Oreſt ſelbſt 
ein biuttriefender Klumpen oder ein Blutflumpen genannt würde, fo 
paßte der Beifad an Kopf und Füßen oder vom Kopf bis zu 
den Füßen nicht. Da aber diefe Worte einmal hier ftehen, fo ift 
klar, daß es geheißen haben muß den mit Blutflumpen Befprik- 
ten oder Befudelten. Diefen Sinn gewinnen wir, wenn wir 
reiboy plenum für srikov herftellen, und fodann Yorvodıßous Hooußov 
fihreiben. xoareiv aber, mit dem Nceufativ conftruirt, heißt nicht 
tiri, fondern faffen, halten. Wan muß aber zoarourrss ndoa 
as verbinden, und ben Accuſativ ridwvr von dewosr abhängig 


B. 165. Schol. wore Tov ougyalor Kysır aluarwv Ayo; inal- 
goryra. 


V. 168. Die Lesart apa vouwv, welcher Wieſeler und H. 2. 
Ahrens im Nhein. Muf. 1842. II, 2. p. 302 zu große Wichtigkeit 
ertheilen, rührt Iediglich von einem groben Mißverflänpnifle her, näms 
lich nagavounv Yewv Pofrsa Tiwv. 


B. 169. Ein gleiches Spiel gegen die Moiren fpielte Apollon als 
et ihnen das Leben tes Admetos abhandelte, fo daß jemand anders für 
ihn ferben konnte. Entweder hat er fie ebenfalls eingeichläfert oder 
gar beraufcht. Dieß war in dem Sophokleifchen Schaufpiele Admetos 
du fehen: f. unfere Fragmente des Soph. p. 105. Auf derartige Dichs 
tungen deuten bes Guripides Worte in der Alteflis B. 34 Morgas 
li opnlayrı reyrn. 


®. 170. Secripsi Zuo? ze, fagt Hermann. Ich möchte wiſſen, 
um? Der Einn if: Und fowohl mir macht er Verdruß als auch 
rlöß er ihn nicht. 7 — ware werben oft gebrauht wo ur — 84 
Ken Lönnten. 
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V. 172. Schoemanno ?v x@ea mutandum videtur in 4 xdee. 
Non opus est mutatione, fagt Hermann. Sc, verftehe nicht was dr 
«age heißen folle. Im folgenden Verſe fchreibt er Zorıv or für dxer- 
vov. Ich aber würde, wenn ich dieſes Profaiihe im Texte fände, 
dafielbe ZAauveıv ünte Nelkov 6oas unde re bacır. Die Beflerungs 
verfuche der anderen, deren es eine große Zahl gibt, find ebenfalls 
nicht viel werth. Der Schol. fchreibt: ww dvayns Er To xapa davroi 
Erepov uaoroga Amperas, xal of BE avrov Ölxas nuiv dwaoua. 
Wie fam er dazu, von Kintern und SKindesfintern des Drefles zu 
reden, wenn nicht anftatt Exedvop ein Wort wie Zyyarız vder Zyydrow 
oder 2 yeras im Texte fand? Aber auch ohne den Schol. hätten wir 
diefes wiſſen und errathen fünnen, wenn wir uns tes in den Choeph. 
448—452 ausgeiprochenen Geſetzes der Blutrache erinnerten, baß Ver 
wandten- Mord immer wieder duch Berwandten- Mord gebüßt werden 
muß, und daß ein Mord von anderer Hand gar nicht ale Genug 
thuung gelten würte, 

Nebenbei bemerfen wir, daß der Schol. &v xaga auf orsrgonaies 
bezieht, welches weder dem Sinne noch den Worten_ nach angeht. 


B. 176. Der Pfeil heißt Natter, weil er dünn und pi if wie 
eine Natter und fticht wie eine Natter. 


B. 183. Die bisherigen Beflerungsverfuhe koͤnnen wir überge 
hen, und man wird von uns ihre Miderlegung nicht begehren, indem 
fie ſich ſämmtlich nicht empiehlen und ihre Untauglichfeit leicht verrw 
then. Betrachten wir zuerft die Wörter. xAovvns foll caftrirt be 
deuten. Am teutlichiten wird das von Euſtath. p. 772, 53 ausge 
ſprochen und mit Zeugniffen belegt: ori Ö& zul dxrouler 6 ydovrns 
Önkoi, ov uovov Aloyvlos didwor yoyow (in den Gdonen Yr. 60) 
alla al Allıavos ualıora Ev Tois eol Ttoovolag yAouvnv 
Tv anoxonov‘ zal Agıorortins Ök xara Tov yeuyoayoy yAouryv 
ovv nv Toutav Afycı. Ariſtoteles nämlich Hist. anim. VI, 28. p. 578 
fhreibt fo: Twv de apeevur zul ayorwv of Touiaı nerlovg ylyortas 
za) yalenwregoı, woreo zal “Oungos Erroinoer „toepev Enı ylourv 
odv aygıov u. ſ. w. Daraus geht allerdings hervor daß Ariftoteled 
und Aelian das yAovvns bei Homer in diekem Sinne genommen ha⸗ 
ben. Und in dem Fragm. des Nefchylos, über melches wir auf den 
8. Band unferer Ausgabe verweilen, fcheint diefe Bedeutung Elar vor 
zuliegen. Bollents nun an unferer Stelle ift offenbar von Entman⸗ 
nung die Rede. Sucht man die Ableitung des Wortes, fo darf mal 
folgende Heſychiſche Gloſſen nicht außer Acht laffen: xAndns, onaderı 
Hladlag, Eevvovyos. zyAsovras, oytseras. — Mir gehen zu DM 
Worte dxewri« über, welches von Grammatifern als Subflantiv durd 
ovornua und &Ioosoua erflärt wird, Wir aber brauchen hier tif 
Mort welches Abid neidung ber Grtremitäten (axoo), der Nafen, Dr 
ten u. ſ. w. bezeichne, was man axewznealsıy zu nennen pflegk' 
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. Subftantiv von biefem Verbum fönnte unmöglich axewrt« lauten. 
mden wir und num zum Scholiaften: zAovrıs (7 axuala amoxoren) 
ea zıv ylonv‘ n ßnet ylovvıs 0 oüs, zanıgol dk avveyws evvovyl- 
as, dıa Touto ıny anoxonnv ovianv elnev, oux avdownirnv. 
e Worte axuare aroxoren fcheinen nicht hierher, fondern zur Inter⸗ 
lation des axowria zu gehören. Im Mebrigen fcheint der Echol. 
ovvıg als Adjectiv zu faflen, das er Durch ovixy wicdergibt. Ferner 
eint er neben dieſem Adjectiv. an ter Stelle des xaxovras, ein Sub: 
ntiv gelefen zu haben, weldes fo viel wie anoxorın beveutete und 
von ihm gedeutet werden konnte: und fo ein Subftantiv fordert 
ch der Zufammenhang. Wir fchreiben daher zaddwv Te xovoa 
oörec d. h. Entmannungsfhnitt von Knaben. 

Für axewvia gibt derielbe ferner die Deutung dxroun Hoglar, 
Iches offenbar Heißen muß @xewr 2xToun yoolwr. Das 
ort axowria, mag man es nun als Subftantiv oder als Adjectiv 
bmen wollen (fo daß xovex hergezogen werde) entbehrt aller Anas 
ie. Ganz offenbar ftedt in den Zeichen zuvörderfi ter Genitiv 
ewr: denn axoa pflegen. die Extremitäten genannt zu werden. Seen 
x fodann zu dieſem Genitiv das vom Schul. dargebotene Nomen 
un, fo werden wir biefer verzweifelten Stelle geholfen haben. 


B. 187. Schol. avı) tov dıa ns uooyns vuov n xaxla TWvV 
0WV Yucv dradelxvuraı. 


3. 190. Hermann erflärt Ano/a yonornora vicinum templum 
e richtig, weil die Furien jeßt auf die Orcheſtra hinabgefliegen feien. 
16 verfiehe ich nicht. Die Conjectur rAovorosos ift allerdings nicht 
I werth. Mehr hat Martins uscoos für fih. Doch wenn man 
mal fo weit von den Zeichen abgehen will, fo würde ich lieber 
orclosos fchreiben. Allein offenbar ift für TOIZAEITAHZIOIZI 
tod’ anınorosı zu lefen, aninoros aber ift wiederum aus arinzog 
er ankaros gemacht zufolge der regelmäßigen Verwechſelung dieſer 
ormen. 


V. 195. Nicht quare omnem culpam sustines wäre zu übers 
ken, fo daß ein Berbum ausgeftoßen wäre (auch bedeutet ws nie quare), 
mdern ut qui omnem culpam sustinet, als Urheber von allem. 
ch eben diefem Sinne ift w» angemeflener. 


B. 198. Abreſch Hat fich eingebildet, ẽc un» könne quidni bes 
euten, und ließ fich irre führen durch die Gloſſe bei Suidas: 7’ any 
Ihr. / un) zarayaoıy Önlor, ayıl Tod us yag ou; dım Ti yap 
% Te unv; heißt Was iſt's dann weiter? quid vero? quid, 
bsecro ? S. Partikel. Th. IL p. 375. 


V. 202. Prien will neoopogos fihreiben. Dann müßte weiter 
Mendirt werden zreooyogos Zuodor. 
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8. 207. Auf die Frage: Und wie? wenn ein Weib ihren Mann 
umbringt, was thut dieſer? Antwortet ter Chor: das ift Fein Merd 
zwifchen Blutverwandten — und darum geht er mich nichts an. Darauf 
eigt ihm Apoll ten Widerſpruch feines Thuns, indem das Band ber 
Gb: und die innige Liebe6:Bereiniaung, welche macht Laß die Gatten 
ein Leib find, Doch noch viel Heiliger fein muͤſſe als die Gemeinſchaft 
des Blutes von der Geburt her. Man muß aber wiflen, daß von ten 
doppelten Rechten, denen der Natur und denen ter Gultur oder ber 
häuslichen und bürgerlichen Vereine, die Gumeniden, gleich allen ben 
Mächten ter Unterwelt, nur die erfteren zu wahren haben, die anderen 
aber ignoriren. Denn bie bürgerlichen und häuslichen Vereine, deren 
Anfang die Ehe ift, find eine Stiftung ter Himmelsgötter. Auf bie 
fem einfachen Sachverhältniffe ruht der Streit Apolls mit den Furien 
und der ganze Inhalt unferer Tragödie, Diefes Sacverhältniß aber 
wird verfannt wenn man ten 207. Bere beim Apollon gibt. Im vor⸗ 
angehenten Berfe ift bei yurasxos ein Wort wie povor zu ſuppliren, 
und biefer Begriff fickt in zrroadotas. Der Schol. las und deutet 
Alles richtig. 

V. 208. Hermann ſchreibt rag’ ovdlv 7x4 oos. Ich Eenne Yanr 
in folhem Gebrauche nicht. Nach ber Analogie ter Redensarten &% 
Tavrov yxeıv auf Gins hinauslaufen, sis Tod zxeır dahin 
gerathen fünnte jenes heißen: es läuft dir auf nichts hinaus, Die 
vulgären Redensarten find ao ovdir nyeiodas, tt9809aı, TKorei 
rap ovöfv dort nos u. 1. vw. Dem ammeiften gemäß iſt was Bel 
lauer vermuthet hat rag ovdlv zdtow bu ahteh fie fo viel wie 
gar nichts. 


V. 212, Hier mußte man fih an das Homerifche Wort erinnern 
Od. =’, 392. 9’, 162 7 d£ x Insıra yauard Os xe nrisiora op 
xal nooosnos dos. Das ift die im Himmel geſchloſſene Che, 
deren Huter Zeus und Hera find: und eben weil die Brautleute yon 
Geburt an für einander beftimmt find, und ihr Bund von der Moigs 
geſchloſſen ift, fo feſſelt dieſes Band auch flärfer als ein Eid, und 
wird von der Scen, die neben Zeus figt, gehütet. Auch dieſes Sach⸗ 
verhältniß wird verfannt, wenn man opxov re ustwr fihreibt. Zar 
nebus hat diefe Stelle corrumpirt durch die Schreibungen wogaim 
und oexov Te. Die Lesart zooosuos aber beutet auf eine beflere ⸗ 
art wopoduos. Uebrigens vergleiche man unten V. 814 f. 


B. 215. Das un ift nach dem befannten Gräcismus überflüffg, 
indem ber Einn iſt: wenn bu gleichgiltig bift für die Beſtrafung und 
zornige Ahndung. Das Ießtere jedoch —* ſich paſſender an, went 
man un cn Zrvontevsis ſchreibt: und nit mit Grian 
e8 ahndeſt. 


B. 220. Ueber den Gebrauch des Präfens Conj. bei ov anf: 
Partifell. Th. IL. p. 156158. 
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DB. 221. rovov ridov ſöor koöͤnnte heißen: Mache dir deine 
Mühe recht vollftändig. Allein erſtlich iſt diefer Sinn nicht fo ſach⸗ 
gemäß, als wenn es heißt: Mach’ dir meinetwegen noch mehr Mühe 
um ihn — denn weiter wirft du damit doch nichts gewinnen! Und 
zweitens fcheint die Form eAdos bei den attifhen Dichtern gar nicht 
üblich zu fein: f. Ellendt lex. Soph. p. 574. Endlich wird das andere 
au vom Sprachgebrauch gefordert: Soph. Aj. 347 un xaxov zaxe 
dıdous axos nAfovr To nnjua Ts ars rider. 


- DB. 223, ovvröuvesv Ts heißt etwas verkürzen. Nicht immer 
aber geichieht Berfürzung aus Gigennug und Habluht. Wie alfo 
fönnte Apoll erwidern: Sch will bir nichts von deinem Amte abneh⸗ 
men, denn ich möchte ed nicht einmal gefchenft annehmen! Schon 
daraus erfennt man, daß Acyo nicht paßt: außerdem aber beeinträdhs 
tigt Apoll das Amt der Burien nicht bloß durch Reden fondern dur 
die That, indem er ihnen den Verbrecher entzieht. Mithin fordert der 
Gedanke an der Stelle des Aoyw ein Particip, welches abnehmend, 
entziebend bedeute: und ein felches iſt Außwr. 


B. 224. Mir iſt unbegreiflih, wie man Zuras belafien fonnte, 
ba der Gedanke fein trogdem ertragen kann, und die Beflerung ar 
ssais fo nahe lag. „Dieſer junge Gott pocht auf feinen Adel, und 
nimmt fi heraus, die Rechte fo alter ehrwürdiger Frauen zu fchmäs 
lern, weil er fih als den Sohn bes jet. allmächtigen Gottes weiß.” 
Das iſt es, was bie Furien fagen wollen. Aus der Schreibung zzae 
aber erkennt man, welche Scheu bie Erklärer vor der Auflöfung ges 
habt haben. 


D. 226. Döpderlein und Martin wollen yar' axoa zuvnyerı, 
terer darum weil das Bräfens neben dem Futur uerssu. nicht pafle. 
in das hat nichts zu fagen, und am Ende fünnte xurnyerw auch 
ale Futur gelten. Andere fchreiben xaxxurnyero wegen Gur. Son 
1406 4 Zei, Tis Nuüs äxxzuvnyerei noruos; Hier ift die Fuͤhrung 
hin auf die Spur gemeint. An unferer Stelle dagegen gilt ein 
anderer Sinn, nämlich der des Jagens und Verfolgens. 


V. 229. ei braucht man nicht zu ändern: f. zu Perf. 766 und 
vol. Wellauer. \ 


V. 233. Daß die Präpofition am Ende des Verſes fieht, wäre 
fein Grund zu ihrer Verurtheilung: allein fie ift überflülfig, und das 
gegen wird der Begriff @yos oder uuoos vermißt: denn nicht fich ſelbſt 
no feine Hand, fondern den Sünbengreuel hat Oreſt an den Wohs 
nungen und Pfaden der Menfchen abgerieben. Denn dieſe Befleckung 
wird ganz ale etwas Körperliches gedacht: jedes Haus und jedes Ding, 
jeder Raum und jeder Weg, den der Mörder berührt oder betritt, 
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B. 207. Auf die Frage: Und wie? wenn ein Weib ihren Dann 
umbringt, was thut dieſer? Antwortet ter Chor: das ift fein Mord 
zwifchen Blutverwantten — und darum geht er mich nichts an. Darauf 
deigt ihm Apoll ten Widerſpruch feines Thuns, indem das Band ber 

be und die innige LiebessBereiniaung, welche macht taß die Gatten 
ein Leib find, doch noch viel heiliger fein müfle als die Gemeinſchaſt 
des Blutes von der Geburt her. Wan muß aber wiflen, daß von der 
doppelten Rechten, denen der Natur und denen ter Gultur oder ber 
häuslichen und bürgerlichen DBereine, die Gumeniden, gleich allen den 
Mächten der Unterwelt, nur die erfteren zu wahren haben, die anderen 
aber ignoriren. Denn die bürgerlihen und häuslichen Bereine, berm 
Anfang die Ehe ift, find eine Stiitung ter Himmelsgötter. Auf die 
fem einfachen Sacverhältniffe ruht der Streit Apolls mit den Furien 
und der ganze Inhalt unferer Tragödie. Diefes Sachverhältniß aber 
wird verfannt wenn man ten 207. Vers dem Apollon gibt. Im ver 
angehenten Berfe ift bei yurasxos ein Wort wie Yoror zu fi 
und bdiefer Begriff ſteckt in unrealotas. Der Schol. las und beukl 
Alles richtig. 

V. 208. Hermann ſchreibt rag’ ovdlv 7x4 0os. Ich Eenne Auar 
in folchem Gebrauche nicht. Nach der Analogie ter Redensarten es 
tavrov yxeıv auf Eins hinauslaufen, eis Tod nxemw bahin 
gerathen fönnte jenes heißen: es läuft die auf nichts hinaus, Di 
vulgären Nedensarten find ae ovdlr nysiodaı, TlIeoIas, rrosinden 
rag ovöly dor! nos u. |. w. Dem ammeiften gemäß ift was Beb 
lauer vermuthet hat rag ovddr zdtow bu achtet fie fo viel mie 
gar nichts. 

V. 212, Hier mußte man fih an das Homerifche Wort erinnem 
Db. m’, 392. 9’, 162 7 SE x’ Insıra ynuaıd Os wa mleiore na 
xal uoposnos do. Das ift die im Himmel gefchloflene 
deren Huter Zeus und Hera find: und eben weil die Brautleute vor 
Geburt an für einander beftimmt find, und ihr Bund von der Meigs 
geichloffen ift, fo feſſelt dieſes Band auch ftärker als ein Eid, um 
wird von der Aden, die neben Zeus ſitzt, gehütet. Auch diefes ad 
verhältniß wird verfannt, wenn man dexov Te uellor fchreibt. Tar 
nebus hat diefe Stelle corrumpirt durch die Schreibungen woge/m 
und öexov re. Die Lesart uoposuos aber beutet auf eine beffere 
art wopoduoss. Mebrigens vergleiche man unten B. 814 f. 


V. 215. Das zn ift nach dem befannten Gräcismus überflüſſg 
indem ber Sinn ift: wenn du gleichgiltig biſt für die Beftrafung und 
zornige Ahndung. Das leßtere jedoch —* ſich paſſender an, ment 
man —X ein Zrvortevsis ſchreibt: und nit mit Grims 
es ahndeſt. 


B. 220. Ueber den Gebrauch des Praͤſens Conj. bei ov an |. 
Partikel. Th. II. p. 156-158. f 


— — 
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DB. 221. ovov nddov zidov Könnte heißen: Mache bie beine 
dühe recht vollftäntig. Allein erftlih ift diefer Sinn nicht fo ſach⸗ 
mäß, als wenn es heißt: Mach’ dir meinetwegen noch mehr Mühe 
m ihn — denn weiter wirft du damit doch nichts gewinnen! Und 
veitens fcheint die Form reidos bei den attifhen Dichtern gar nicht 
blich zu fein: f. Gllendt lex. Soph. p. 574. Endlich wird das andere 
ah vom Sprachgebrauch gefordert: Suph. Aj. 347 un xaxov xaxe 
Wous axos ilov To nyua ns arns Tiger. 


- DB. 223. owrdursv 7 heißt etwas verkürzen. Nicht immer 
bee gefchieht Verkürzung aus Gigennug und Habſucht. Wie alfo 
nnte Apoll erwitern: Sch will dir nichts von deinem Amte abneh⸗ 
en, denn ich möchte e8 nicht einmal gefchenft annehmen! Schon 
waus erfennt man, daß Acyw nicht paßt: außerdem aber beeinträds 
gt Apoll das Amt der Burien nicht bloß durch Reden fondern durch 
e That, indem er ihnen den Verbrecher entzieht. Mithin fordert der 
jedanke an der Stelle des Aoyw ein Particip, welches abnehmend, 
ntziehend bedeute: und ein felches ift Außwr. 


B. 224. Mir it unbegreiflih, wie man Zures belaflen konnte, 
a der Gedanke Fein tro sem ertragen kann, und die Bellerung wr 
ass fo nahe lag. „Dieler junge Gott pocht auf feinen Adel, und 
immt ſich Heraus, die Mechte fu alter ehrwürbdiger rauen zu ſchmaͤ⸗ 
m, weil er ſich als den Sohn des jetzt. allmächtigen Gottes weiß.“ 
a8 if es, was bie Furien fagen wollen. Aus der Schreibung rzae 
* a man, welche Scheu die Erklärer vor der Auflöfung ges 

en. 


B. 226. Döberlein und Martin wollen por’ axoa xurnyerıs, 
‚har darum weil das Präfens neben dem Futur aersızı nicht pafle. 

in das hat nichts zu fagen, und am Ende fünnte xurnyerwo auch 
4 Futur gelten. Andere fchreiben xaxxuvnyero wegen ur. Son 
W6 0 Zeu, Tis nuüs dxzurnyerei noruos; Hier ift die Führung 
hin auf die Spur gemeint. An unferer Stelle dagegen gilt ein 
erer Sinn, nämlicd, der des Jagens und Berfolgens. 


V. 229. e2 braucht man nicht zu ändern: f. zu Perf. 766 und 
Hl, Wellauer. 


V. 233. Daß die Präpofition am Ende des Berfes fleht, wäre 
Ka Grund zu ihrer Verurtheilung: allein fie ift uͤberſtuͤffig, und das 
"en wird ter Begriff @yos oder wuoos vermißt: denn nicht fich ſelbſt 
ih feine Hand, fondern den Sündengreuel hat Oreſt an den Woh⸗ 
ungen und Pfaden der Menfchen abgerieben. Denn dieſe Befledung 
ird ganz als etwas Körperliches gedacht: jedes Haus und jedes Ding, 
der Ram und jeder Weg, den der Mörder berührt oder betritt, 


un 
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wird durch biefelbe, wie durch einen Schmuß, den er an fi kigf- 
verunreinigt, und durch diefe Abreibung wird der Greuel ſelbſt, 
einem Stoffe, verringert, verliert feine Intenfität und verfchwindet art 
Ende ganz. Den Nustrud ayos aber fcheint der Schol. noch vorge⸗ 
funten zu haben: @Adoss rooorgıwausvrov To uvaog. ferner: xar 
aurwv Zneldovra, welches letztere fi) auf rogevuaosv bezieht, die Vege 
auf melden Oreſt hergekommen ifl. Zugleich witerlegt diefer Schel, 
die Verſe-Verſetzung, welche bier ganz ohne Noth von Hermann 
macht wird, nicht um den Zuſammenhang herzuftellen, fondern um ihn 
zu zertrümmern und noch viele andere Mebelftände zu erzeugen. 

Hermann hat gelchrieben rrgoorergsuuevov uvoos. Wegen dieſe 
Eonjectur wird von Schömann (dissert. de transpos. versuum in Avsch. 
Com.) eingewendet, daß ja Oreft, ald er von Delphi weggieng, bereits 
gefühnt und gereinigt geweien fei. Allerdings fagt Oreft B. 278, 
daß er nach feinee Reinigung zu Delphi mit vielen Menfchen ohne 
deren Nachtheil verfchrt habe, zum Beweile daß diefe Reinigung gründs 
lich gewelen fei. Allein wir haben doch fo eben gehört, daß noch 
immer Oreſtens Spuren vom Blute beträufelt werden, welches bie 
Erinyen wittern. Auch würde diefer Witerfpruch, wenn es einer wärt, 
nicht befeitigt fo lange aupAvs im Terte bleibt, welches doch einmal 
deutlich den Begriff allmähliger Abnugung und Verringerung bur 
Berührung enthält. Auch braucht man die Sache nicht fu buchkäbli 
zu verſtehen. Oreft will fagen: wenn ein Sündenfchmuß an mir wat, 
fo ift diefer Tängft abgerieben und verfchwunden durch meinen Verlkehr 
mit fo vielen Menfchen in Häufern und Straßen überall: vgl. unfere 
Note unten zu DB. 431. 

Paſſender jedoch als uroos fcheint uns ayos, welches Martin ver 
muthet hat, ſchon darum weil die Partifel ze dabei nicht aufgeopfert 
wird: auch pflegt ayos von den Scholinften duch uvoos wiedergegeben 
zu werben. 

Nebrigens fehen wir hier wiederum einen Beweis, wie wenig bit 
antifen Tragötie an der Einheit des Ortes und der Zeit gelegen wat. 
Denn diefer Oreſt ift weit durch Land und Meer umbergeftrichen und 
da und dort eingefehrt auf feinem Wege von Delphi nach Athen: 
und auch die Furien, ihn juchend, find überall in ter Welt herum 
irrt, fo daß alfo nicht bloß Tage, fontern auch Monate und Ja 
verftrichen fein müflen zwifchen dieſem Aufzug und dem vorigen: vgl 
oben die Berfe 77-81. 


V. 233. Indem Oreſtes fihon in fo vielen Ländern, Meeren und 
Snfeln, wo Menfchen wohnen und wandeln, umhergeirrt ift, hat nid 
an den Wohnungen und Pfaden der Menfchen ſchon genugfam feine 
Befleckung abgerieben, ſo daß fie feineswegs mehr in ihrer erften Friſche 
und Staͤrke waltet, ſondern bereits erblichen (aufAvs) iſt. 


V. 236. Der Sinn fordert oͤe, indem der Redende zu einem an 
deren Gedanken übergeht. 
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V. 241. Der Schol. alterirt fich darüber, daß ber Mörder, nach⸗ 
xm er bereitö von Argos nach Delphi und wieberum von Delphi nad 
Aden gelaufen ift, immer noch fo von Blute triefen foll, daß man 
We Epur auf dem Boden fehen oder wittern fünne. Das ift Bedans 
frei. Der Hund wittert die Spur feines Herrn wenn diefer noch fo 
weit weg ift, ohne daß in diefer Spur für andere etwas zu fehen 
oder zu riechen wäre. Und mit diefem Wittern der Hunde vergleichen 
Ne Furien ihr eigenes Nachſpuͤren. 


V. 243. Schömann wollte ao9eoxunjos ſchreiben, Schwend aber, 
kien und Hermann deuten ardooxunos activ durch virum, d. 5. 
restem, defatigans. Allein follen denn die Furien von der Mühe 
maufen welche fie dem gemächlich am Altar fihenden Oreftes bereitet 
ben ? avdooxuns heißt eben einfah ermüdend, erfhöpfend, 
ıd der Begriff arno ift fo wenig zu urgiren, wie in xzuvnyereiv der 
egriff zUwV. 


B. 245. Zu amreooıs bemerkt der Schol. or: un nreowras 
—— avras. Bei Curipides Oreſt. 305 find die Furien gefluͤgelt: 
gouades, eregopogor. Auf der Bühne fonnte der Dichter die Flügel 
icht gebrauchen, wenn er den Chor nicht immer auf der Maſchine 
ollte kommen und gehen laflen. 


8. 246. Es iſt nicht von dem befonderen Schiffe die Rede in 
ehem Oreſt fuhr, fondern die Furien fagen, daß fie fo ſchnell wie 
n Schiff feiner Spur nachgejagt haben. Denn wenn fie den Oreſt 
nmer vor fich geliehen hätten, fo brauchten fie nicht in der ganzen 
Belt fpürend herumzulaufen; auch wären fie nicht fo außer Athem 
tommen; benn Dreft wird doc fo fchnell nicht haben Taufen fönnen. 


8. 250. Die Hpfchrr. haben alle entweder Asvooerov oder Asvo- 
mov, Aevooerov. Daraus haben die neueften Vrüfer willtührlich 
lioo6 re und Asvoosre gemacht, als ob es wahrfcheinlich wäre, daß 
diefes jemals in jenes fonnte verändert werden, da weder der Artikel 
hier irgend zu gebrauchen war noch auch die Grammatifer von der 
Dreigahl der Choreuten eine Ahnung hatten. Indeß ein Schol. fchreibt 
Bopa som die Worte 16 auro nreoownor 2arı, d. h. die nämliche Pers 
on des Chores, welche die vorherigen Trimeter vorgetragen hat, fpricht 
auch diefe drei erften dochmifchen Verſe, und indem fie dieß zu ihrer 
beiden Mitfchweflern fagt, bedient fie fich des Dualis. Diefe deutliche 
Spur der Dreizahl des Chores alfo mußte nicht willführlich vernichtet 
werden. Am wenigften aber war die Partifel ze zu gebrauchen: vgl. 
Cur. Iphig. T. 68 Opa, gvAcocov. Dreft. 1234 ywoeir', dnsıyausode. 
Man hat vielerlei verfucht und begonnen, um biefe Verſe in 
baflende Portionen für die einzelnen Fürien zu zerflüdeln, und weil 
doch funfzehn Portionen fehwer zu machen fchienen, fo hat Hermann 
Aeſchylos VI. 10 
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am Ende fich begnügt die Hälfte herzuftellen, mithin bier bloß ficberar 
Furien in Thätigfeit treten laffen, während die anderen bei fo einenn 
lebhaften Anlaß ſtumm bleiben mußten, welches ganz gegen die Natur 
und den Anftand ift. 


V. 252. Alle Urkunden bieten 63° aure yoiv ober y’ ow, ein 
paar auch y' ovx. Allein weder ift ovx zu brauchen noch hat yon 
ier einen Sinn: und nicht einmal ys allein oder our wäre paſſend, 
indem vielmehr ga bei plößlicher Wahrnehmung einer überrafchenden 
Sache gebraucht zu werben pflegt. Sollte vielleicht ov» für ga von 
Verbeſſerern oder von Auslegern eingefegt fein? Grfteres ift wahr 
fcheinlich, weil wir die Dochmien in einen Tirimeter verwandelt ſeben: 
6 8’ aure yovv alxav Eyay rıeol Bokreı. Nach diefer Wahrnehmung 
würben unfere Beflerungsverfuche verkehrt fein, wenn fie an ten über 
lieferten Zeichen leben wollten; fondern wir müflen lediglich tasjenige 
berftellen was der Sinn fordert und was dem Metrum paßt. Der 
Sinn aber fünnte außer apa auch rarde (alxar) „hier einen Shup 
babend” ertragen. Allein wenn diefes bageftanden hätte, fd brauchten 
bie Beflerer bloß aoa zu flreichen, um den Trimeter fertig zu habe. 

Darum wird lediglich aa für 7° our Herzuftellen fein. 


V. 254. Scaligers von mehreren gebilligte Conjectur year wird 
vom Schol. beftätigt: av9 wr nuiv yosworei, noooyvk Iulaı yark- 
oda ns Heas. Das ift um fo beutlicher, da der Grflärer das wno- 
dsxos offenbar durch zrooopv& wiedergegeben hat, folglich die Heſychi⸗ 
fche Gloſſe vmodızos, vneugvvos, yoeworns, Evoyos Ölens nicht 
bamit zu vergleichen war. Wenn Müller meinte, daß zeoam in dem 
Sinne der That allein genügen fönne, fo ift ihm der Beweis baflk 
fhleht gelungen, mie denn überhaupt dergleichen Erklärungen, welche 
auf Supplirung des wefentlichiten Begriffes (hier der Befledung) 
hinauslaufen, nie etwas werth find. auroysse und rralauraros palm 
nicht zur Bergleihung, wo der Begriff Mord, nicht Mörder, ge 
fordert wird: es hätte bewiefen werden follen, daß zeroes felbft gm 
biefer Bedeutung gebraucht worden fei. Wenn dagegen Müller be 
hauptet, yo&os bezeichne nie die Blutſchuld, fo ift zu erwitern, 
man biefes Begriffes hier gar nicht bedarf, wo ein vom Gericht ab 
1ehntes Bild gebraucht und von Bezahlung einer Schuld allein gav 
et wird. 


V. 255. Schol. mar d1eoov dxxeyuukvor eis tv yiv dvoayır 
puotov. TovTov 009 xal To nina. ferner: To anak yuror am 
dvolarov. Diele Scholien will Hermann zum Beweife gebrauchen 
daß Hinter yana’ ein Punkt gefeht war, während fie gerade das Ge 
gentheil zu beweifen fcheinen, nämlich daß aiza mit nddo yüuuer 
olyeras in einem Satze vereinigt war. Indeß wäre biefe Inte: 
punction und Deutung nicht zwedimäßig, fowohl wegen des Artikels bei 
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hapoy, als auch wegen bes Pleonasmus zanad — rede. Man muß 
hinter zazaz ein Kolon feßen: Wutterbiut am Boden läßt ſich nicht 
mr zurücknehmen: denn das Feuchte, zur Erde gefchüttet, verfidert. 


‚8.257. Abermals ift das Streben, aus nichtgefannten Dochmien 
Trimetee zu machen, zur Gorruptel Urſache geivelen. Wegen rredos 
f unfere Note zu Prometh. 272. 752. 


V. 262. Vgl. Perf. 457 dr arrinoıwva nais Zuos neakeır doxir. 


B. 264. Es ift nicht nöthig, daß ber zweite Dochmius vervoll 
indigt werde: Soll es aber gefchehen, jo möchte douwr hinter aoeßur 
naufeßen fein: denn alle die von Früheren vorgefchlagenen Fuͤllſel 
id nichtsſagende Flickwoͤrter, und vollends iſt Hermanns Tv’ oux 
seßör eine ganz unbrauchbare Abſchwaͤchung des Begriffes, 


3. 271. Wie kann Dreftes fagen, er verftehe fich auf viele Meis 
als ob es fich Hier um feine oder irgend jemands Reinigung 

mpeltet Die Scholiaften wiſſen nichts von ” einem Gedanfen, fons 
ern ſprechen davon, daß ein Befleckter nicht das Recht hatte überall 
nd gegen jedermann zu fprechen, und daß Dreft fage, er wifle, durch 
rfahrung in feinem Unglüde belehrt, wohl, wu er als Befledter das 
echt habe zu treten und mo nicht: 8 2ors, rnlxavra (ſchr. zyve 
Use) ayuynoas & (Ihr. oT) moAlmv 2dendn xzasapuwr, 
5. damals hatte ich nicht das Herz zu reden, als ich noch fo mans 
mw Reinigung bedurfte. allws’ of dvaysis ovre Ev ieow TrE00n800V 
ze noousßlenov ovdk disityorro Tr, (ws) xal nag Eventöp* 
le asyas; nar Yovor tiv eloyaow;“ — 'Enel Ogborns uölleı dıa- 
yaodas, doxwy Erı &vayns elvaı, „eyw, gn0i, dudaydels vr 
5 To Buavrov, xal olov dıdaoxaloıs Zonoauevos Tois Zuois Ouumo- 
is, Errloranaı xal oıyary xal Aaleiv onov Ösi, Exaripou 
aoy yıraozwrv. Vgl. wegen des Gedanfens unten B. 426 — 429. 
leberſezen wir öre oil 2dendnv zadapuwr in die poetifche Sprache 
vrück, nämlich zrollov xadaguoü Ilya, und fchreiben fodann weiter 
Ur 3° onov dien oıyar F onocws, fe haben wir damit zugleich 
un Soloecismus za — TE für 70 — xal beieitigt, an welchem bie 
rüfer alle vorübergegangen find, Die Corruptel aber ift, wie leicht 
einzuſehen, abermals aus der Scheu vor dem Tribrachys hervorgegangen. 


V. 275. Man febt gewöhnlich das Komma hinter zeoos. Darum 
wellie Jacobs zodos unzooxtovor, Stanley aber zeeos unrooxtovou 
trieben willen. Letzterer fühlte, was Noth thue, doc die Aende⸗ 
ung ſcheint uns nicht nöthig: im Gegentheil fchließt fih das Ganze 
beſſer zuſammen wenn bei ale ſogleich an unmrooxrovor gedacht wird. 


B. 279. Die Unächtheit des von und aus dem Terte genommes 
10 * 
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nen Berfes wird von allen benfenden Prüfern eingefehen. Er ruͤhrt 
von einer beigejchriebenen Barallelftelle her. 


V. 285. „Auratus et Casaubonus scribendum putarunt A:fverr- 
xi6. Eo non opus est: Yweas enim, ut saepius in huiusmodi formulis, 
abundat.“ Hermann. Mithin ift es befler Aıßvorsuns zu ſchreiben, 
damit Ywoas nicht mehr unnüß daftehe Außerdem wäre die Gnallage, 
von welcher Schwenck Beifpiele citirt , nicht zu verwerfen. Man muf 
aber gegen dergleichen Enallagen ſehr vorfichtig fein: denn oft rüßs 
ren fie auch von der Gedanfenlofigkeit der Abfchreiber her, welche die 
naͤchſte Beziehung für die bequemfte hielten. 


V. 287. Wakefield erflärt die Worte von einer aufrechtftehenden 
Bildfäule, oder einer figenden bei welcher der Fuß vom Kleide bededt 
fei, Andere vom Sitzen oder Stehen der Göttin felbft. Abreſch vom 
Stehen zu Fuß oder Sigen auf tem Wagen. Dem folgend veutet fe 
D. Müller von gewöhnlicher Kampfftellung oder gebüdter auf dem 
Wagen, fo daß die Gewänder über die Fuͤße füllen. Wiefeler ſucht 
für xarnoepns die Bedeutung curvatus nachzuweiſen, welches ihm aber 
nach meiner Anficht nicht gelungen ifl. Hermann entlich fpricht von 
wirklicher Gegenwart aber in Nebel und Wolfen gehüllter. Gegen 
eine jede dieſer Erflärungen ließe fich vieles einwenden. zrovs xa } 
wäre wohl ſchwerlich ein vom Kleid befchatteter, fontern ein uni 
Dach befindlicher Buß, und überhaupt läuft jede Erflärung vie an 
Kleiderbefchattung denkt auf unmwürdige Künftelei hinaus. Sch fest 
hatte mir einmal folgende Erklärung erdacht: Auf den Beinen fein 
heißt zu thun haben, unter Dach im Zimmer fein heißt ſichs's bequem 
machen: mithin wäre dee Sinn: Ob fie draußen wandelt, etwa in 
einem Kampfe anwefend, oder im Tempel. Und diefer Gedanke fcheint 
allerdings dem Zuſammenhange am beiten angemefien zu fein da m 
vom Meilen der Göttin an fernen oder nahen Lieblingsorten ode 
Kampresfeldern die Rede ift, während dagegen ihr Sipen oder Stehen, 
zu Fuß oder zu Wagen, auf dem Boten oder in Wolfen, dem Rufen⸗ 
den ziemlich gleichgiltig fein fann, Allein eine Beobachtung verdammt 
diefe Srflärung zugleich mit allen den übrigen, nämlich daß das Bw 
ben mit dem Beiftand für die Freunde zufammengebradht würde: dem 
unmittelbar folgen die Worte prAoıs apnyovoa, welche eher zum Wan⸗ 
deln, Aufrecht fiehen u. f. w. paflen. 

Braucht es wohl noch mehr, als diefe Nichtigkeit aller möglichen 
Sharffinnig erfonnenen Erflärungsverfuche, um einzufehen, daß ein 
Eorruptel ta fei? Warum hat man abermals zu wenig auf das Schr 
lion geachtet? Dafielbe lautet alfo: z’Inow dedor, zarapallsı —* 
n 40807. Es iſt leicht einzuſehen, daß in dem Zeichen TAP der Ob⸗ 
jectsaccuſativ ſtecken muͤſſe, indem zur Einſetzung ber Partikel yap in 
dieſe Paraphraſis gar Fein Grund noch Anlaß vorhanden war. Uns 
möglih aber kann diefes Object oda gewefen fein: denn xaraßel- 
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isır noda den Fuß herabftoßen oder ſchwingen wäre kein Ge⸗ 
genfaß zu oesour nroda: und wozu diente auch jenes hier? Der Schol. 
muß doev geichrieben und geleien haben. oesor dogv rıd4var, wie 
orsia rıdevar, heißt die Kanze aufrent ftellen und ruhen laflen: dages 
gen xarnospn Tıdevas heißt fie ſchief oder wagrecht halten. xupdas 
Je dm) Tuv Tansıvooreywv xarnoeplas, ſagt Heiyb. drumesgyks 
M xasvorepov ulv TO aurogoyor, ol de alaıol yoayovoı xal yIa- 
salov, lehrt Cuſtathius Od. o DB. 349. Jedes Dach und jede 
Dede iſt eine quer vder fchief liegente Vernietrigung eines Raumes, 
md alles was quer oder fchief niedergeneigt wird gewinnt die Geftalt 
ines Daches, und bedeckt oder beichattet auch gleich einem Dache. 
Daher das dolsyooxıov Eyyos, welches immer nur von der abgeihufle 
en Lanze gelagt wird, welde ihrer ganzen Länge nach herabfcattet, 
sährend tie aufrechtitehente nur mit dem Endpunkte den Boden bededi. 


B. 291. Schol. ro dns FiIoı Onws ydrosro. Gr will fagen, 
aß der Optativ in Abfichtsjägen darum ſtehe weil terielbe am Wun⸗ 
ge yarticipirt. 


B. 295. Der Schol. beflätigt das Weberlieferte: 6 undt alu 
oyyewy dE nuwv alla yarnoouevos oxıa‘ dopnoouey yap God To 

- Denn durch nuwr wird hier dasuorwv wietergegeben, fo wie 
mderwaͤrts dowvor. Allein für richtig Eaun dasuorwv darum doc 
icht gelten, und Hermann erfannte, daß die Furien fich nicht fchlechts 
seg datuoves nennen fünnen. Darum fchrieb er rürde dasuorvwr, 
md warf oxı« ab. Allein erftli wird etwas fehr Werthvolles wegs 
sworfen wenn man oxıa wegwirft, und zweitens ift e8 auch unpafs 
md und ungewöhnlich wenn die Furien von ſich ofde daruorves fangen. 
in den Beihen AAIMONRN ift erflih KATI enthalten und zweis 
ms ein zu oxıav gehöriges Adjectiv. Wir fchreiben Daher xzal zernv 
mar“ vgl. Soph. Aj. 126. 


B. 305. Die Lesart der Hoſchrr. fol, wie es fcheint, evrIudızos 
F elöned’ elvas fein. Das od” aber ift nichts weiter als eine Wies 
verholung ber Endung von eusudızos I. Vict. und Turneb, geben 
Mousch", und Canter fchrieb zuerſt mdoues. Hermann fchreibt ev- 
—* ö’ ndouss° elvas feiner Annahme zu Liebe, daß dieſe Ana⸗ 
m in Kehr, Gegenkehr und Nachſang zerfallen. Damit wird uns 
tin neues, vielleicht unmögliches, Wort geboten: tenn der drxasog biegt 
das Mecht nicht, mithin kann er weder oxolsod/xaros noch sugvdlzarog 
kin: es handelt fih um das suNsiav dlknv xotvew, im Gegenſatz 

bekannten oxoAıas zolvovos Yeusoras. 


V. 306. Dindorf bemerkt, daß in gleicher Weife auch Prometh. 
WI Tous xaxus ngaooovzas für 709 xaxws reaooorre geſchrie⸗- 
ben fei. Um Kehren zu machen hat Hermann neuerdings Taus ur 
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xadapas xaFapws zeioas rroovduovrus geichrieben, troßbem daß ber 
fogleich darauf folgende Singular dazu nicht paßt. Ä 


V. 307. Um den Hiatus zu entfernen fchreibt Borfon ovrw 
dpkoneı unvıs ap nuov, welches dem Sinne bei Weiten nicht fo ans 
gemefien ift. Der Hintus aber iſt durch die Interpunction gerechtfertigt. 


V. 315. Schol. Zoos xal Yavovosv Eydızov, durch das lehtere 
Mort reoıvay wiedergebend, wodurch er Sowohl die richtige Schreibung 
als auch die richtige Interpunction bekundet: denn Andere bizogen 
alaoicı xal dedopxooıw auf Nv£. 


B. 317. Schol. 70v To 1dlw Javary ayayvrıovrra gorer Tis 
pmzoös. Der Sinn ift: ber mir zum Sübnopfer geweiht und wer 
fallen (xUesor) ift für den Muttermord, 


B. 318. Schol. Zul ’Ookorn d& utllorrı Iveodas —2 
Yuvog BE nucv, ws En dsoelw. Trapaxona, myovv Og avrou Te 
gobvas nagaxoypeı. — rrapaxtvnoıss av ygerwr. Damit die Worte 
weniger zerhadt erfcheinen, muß man verbinden Napaxora reagayope 
poevodains und durog BE ’Egıyuwr dbouos UNd ayöguuxros avers 
Peorois. Etym. M. «vorn, Aury, zgavyn, auynös, PIogd, zaxe. 
ragen, Engaoia. Und Simonides von den Weibern B. 20 «ll 
duneöwg anonzrov avovnv Eyes ein Gekreiſche. Die Ableitung 
des Wortes von avadvw fcheint daher minder richtig als die von aww 
freifchen. Doch kann auch jene gelten, wenn man annimmt daß 
der Schall eines ausgetrockneten Stoffes gemeint fei, und daß beide 
Berba im Grunde Eins feien. Sedenfalls aber muß der Gedanke an 
Austrocknung hier fern gehalten werden, weil er weter in den Zufam 
menhang paßt noch auch dem ſonſtigen Thun der Grinyen angemeſſen 
iſt. Diefelben faugen das Blut aus wie Bampyre, aber fie trodnem 
niht aus durch ihren bloßen Geſang. Dieſer Gefang verrüdt dem 
Verbrecher die Sinne, fein widermwärtiges Gekreiſche macht ihn wahns 
finnig: dadurch wird er gebannt (daher deausos vuvos), daß er ihnen 
nicht entrinnen Fann, Sondern wie ein gefüdertes Wild gerade ind Re 
hinein laufen muß. Boorors feßen fie hinzu, weil dieſer Gefang mut 
für die Menfchen diefe Wirkung hat, nicht für Geifler und für 
Furien felbft, denen er vielleicht anmuthig vorkommt. Dergleichen wb 
derwärtige Töne ferner pflegen «Avpoı, avavloı, arıwdol, agyognrte 
u. ſ. w. genannt zu werden, womit feineswegs gemeint ift, daß zt 
dem einen zwar die Floͤte aber nicht die Xyra, zum andern bloß DE 
Lyra aber nicht die Flöte paſſe, fondern dieſe Praͤdikate bezeichnen 
überall bloß das Mißtönige, dem Wohltone der Muſik Entgegengelett: 
vgl. Schol. od yae owv oeyarızois uovosxois ylveras ovrog 6 Dur: 


DB. 324. diavraios findet man von Geſchoſſen und Schwerte 
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‘ 
braucht, wo es durchdringend bedeutet. Hier erklärt der Schol. 
tig 7 dıaurma& Teuwpovudrn, wodurch Lachmanns Gonjectur uf 
ftätigt fcheint. Gleichwohl ift deiarzara befler: denn das Schidfa 
e Moioa, dringt gerade durch wie ein Bretnagel: weßhalb auch fein 
innbild bei Horaz Hammer und Nagel ifl. 


B. 326. Man fchreibt gewöhnlich Toro. avroveylas Euuntkowass 
arasos, Tols öuagreiv, wobei man annimmt daß im folgenden Sage 
s zu fuppliren fe. Mit der Supplirung ded is wird viel Unfug 
trieben: f. zu Aeſch. Suppl. 570. Soph. Ni. 155. Oed. Tyr. 579. 
as zweite Bedenken iſt, daß man fagt Evumtıves tıs xaxois, ovugpo- 
eis oder sis xaxa, nicht aber umgekehrt: denn xaxa ovuntıvovas 
ur hieße das Unglüd trifft mit uns zufammen, oder ftimmt überein. 
rittens pflegt zois weter für ods noch für Tovzoss gerne gebraudt 
ı werden: und hier hätten wir beides auf einmal. Die Urkunden 
ver durch die Lesart avroveylass befunden daß urfprünglich diefenige 
onfruction dageftanden hat welche wir hergeftellt Haben. Auch Heſych 
heint unfere Stelle im Auge zu haben: ovuneon, ovußn, ovyxeorndi. 


®. 327. „Iuro ayav offensioni fuit Bergkio qui coniecit ayar. 
[go malui agar: cf. Choeph. 400. Sept. 875. Ad sententiam cfr. 
upra 167. Suppl. 224. 410.% Martin. Der Dichter Hat, oben 
. 173 gefagt, daß der Mörder auch drunten noch Frspor @ xapa 
ssoroga finden werde, fo fange er fluchbeladen fei. Darum halte ich 
dartins Beſſerung für richtig, weil fie einen mit jener Stelle übers 
nftimmenden Gedanken herftellt. 


D. 334. Nachdem Evers bei DO. Müller erfannt hatte, daß Yoas 
ie xdoas, und Martin daß Hy’ Zysıv herzuftellen fei: vervollftändigte 
rien die Beflerung, indem er beide Gmendationen vereinigte, und 
ermann nimmt fie an ohne fich der Urheber zu erinnern. Schol.: 
n mwinosaleıy nuas Tois Yeoic. 

V. 336. „Male haec et ab aliis tractata et a Dindorfio: seripsi 
allevxzwv neniwv Ö' aykoaoros auoıgog aximoog Eruydnv.“ Her: 
ann. Alſo fügt er zu einer interpolirten Sloffe noch eine zweite 
nd belaftet den Dichter mit einer ganzen Reihe zweckloſer Wörter. 
5chol. ovdauov, Orrov Eoprn zal auneyorn xadapa, napsıu. Diele 
Yeutung legt nichts in Die Stelle hinein was nicht darin enthalten 
Hre: denn wenn die Erinyen ſtets fchmußige ſchwarze Trauerfleider 
ragen, fo verfteht es fich von felbft daß fie von jeder beiteren Teftluft 
erne bleiben müflen. 


V. 338. Schol. orav Tıs dydoos avyyerns ür (d. h. Aons 1æ 
davos wy) Toy auyyern (d. h. YlAov) Yovevon. Derf. rı$aoog, olxsiog 
pAos. Daraus fcheint die Lesart gYiRos Fin dur Mißdeutung ent- 
danden zu ſein. 
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B. 340. Die Schreibung ber Hoſchrr. beſtaͤtigt auch der Schol.: 
dıa u6oov To w. Allein erſtlich darf man gegen Tor für rovde ober 
zovrov überall Bedenken hegen, zweitens kann disodaı drei rıra ſchlech⸗ 
terdings nicht gelagt werden, weil dreoFas nicht fo viel wie aeveodas 
oder ovdivas fondern fo viel wie dewxesv bedeutet, deſſen poetifcher 
Stellvertreter es if. Turnebus’ dmırovws ift freilich bloße Conjectin, 
aber doch eben diejenige Beſſerung welche Andere ebenfalls machen 
mußten, ſchon darum damit das ganz unnüße » hinweggefchafft würde, 
wenn wir auch von dem jedenfalld mehr flörenden als verdeutlichenden 
Object Zul ov nicht reden wollten. 


B. 341. Schol. dia To vEor alua, To veworl sieyaonkver. 
Daß das die Bedeutung des Ausdrudes vLov aiua fei, Eunnte aus 
V. 199 entnommen werden, und die Deutung iuvenilem sangeisem 
obscurare hätte, fo follte man meinen, nur einem iuvenili tironi eins 
fallen fönnen. Auch braucht es hier weiter Feiner gewaltiamen Amtes 
zungen: für ip oder 2p ift aup herauftellen: denn das entfpridt 
dem dia des Schol. und wird in Hoſchrr. gewöhnlich fo vertauſcht 
oder verunftaltet: dem Rhythmus aber wird durch ein einfaches Mittel 
geholfen, wenn man nämlich ⸗60.0 fchreibt. 


V. 342. Das Medium onevdoueras darf nicht verichmäht wer 
ben: denn dergleichen ungewöhnliche Media begegnen viele bei dem 
Tragifern. onevdeodas aber, welches einige dafür einfegen wollten, 
paßt nicht: denn Zeus Hat nirgents mit dergleichen Hoflenmächten 
einen Vertrag geſchloſſen: wohl aber ziemt es der Heftigfeit und Leis 
denfchaft ſolcher Weſen, daB fie unberufen dasjenige zu thun eilen, 
was fie gerne thun. Der Schaden wird geheilt, wenn man vieles 
Particip mittelft 7 an das vorangehende anfnüyft. Für uva bat 
man Ada |chreiben zu müflen gemeint, welches nicht nöthig ift. Im 
Gegentheil paßt es dem Charakter diefer Weſen, welche vor den Himms 
lifchen, als ihren Beeinträchtigern, nicht die größte Scheu hegen, daß 
fie, anftatt den Namen des Gottes zu nennen, ein gewiffer fagen: 
vgl. übrigens Suppl. DB. 537, wofelbft Zeus ebenfalls mit dy ıw 
bezeichnet wird. . 


V. 342. Enıxgalvew in dnıxgatvo abzuändern ift nöthig, erflid 
wegen des Uebergangs in den Singular, welcher eine Aenderung be 
Gonftruction und das Anheben einer neuen Periode befundet, zweitens 
wegen bes nachfolgenden Snfinitivs, welcher mit dieſem nicht paralld 
fand, indem er weder, wie dmıxgalvev, von onevdouevas abhieng 
noch auch mit jenem einerlei Subject hatte, fo daß tie Coneinnität 
fowohl als auch die Deutlichfeit mangelte. Nach unferer Emenbation 
gewinnt de den Sinn von yag. — Der Schol. beflätigt Zrzexgarren 
indem er fchreibt euyouas Tois Hsois reiloaı uov To Bovinpe 
xal un &s uaynv uoı EAdeiv, wobei er drrıxgarverr durch Teidons und 
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duais Atais durch zov To PBovinua wiedergibt. Allein auch Asrais 
* falſch. Und Doͤderlein Hat daſſelbe als Anrais oder Aesrais gedeutet 
wegen Heſych Anlın, ülosıa‘ od dt Asıy' Aatrwr, rwy Önmuoolwyr To- 
zoy, und weil Asızn im Sinne vun Aeırovoyca bei Dichtern gebraucht 
werde. Indeſſen bedarf man dieſes an fich betenflichen und hier wenig 
paflenden Wortes feineswegs, und will auch das Bild bürgerlicher Las 
fen oder Leiftungen nicht paſſen. Das Nichtige hat Heint. Voß ges 
teoffen: Zuais velftass: vgl. Eur. Med. 1060 ueidrn xzararevyoue- 
vos duch von Sorgen verzehrt. Derf. Frag. Meleng. 4 xeoxtdog 
aosdov ueilltag Arbeit des fchwirrenden Weberichiffchene. „Durch 
meine Mühwaltung erwirfe ich den Göttern Freiheit von dieſer Laft, 
daß fie gar nicht auf Unterfuhung und Beitrafung fich einzulaffen 
brauchen: denn das würde auch gar nicht angehen, weil Zeus dieſe 
haſſenswerthe Menſchenart ſeiner Anſprache nicht würdigen mag.“ 
erdisıa immunitas iſt hier Befreiung von einer Amtspflicht: dieſem 
Romen wird zur Erklärung und weiteren Ausführung ud’ eis ayzgıcır 
&9eiv beigegeben. 


B. 345. Die Sylbengleichheit in Kehr und Gegenkehr Tieße fi 
in folgender Weile heritellen: Zeus afuoorayts atıouıcov LIvog Tode 
Aoyas, und dort mallsuxwv dt nenlwv anouoseos dxingog druydnv. 
Allein das hieße ter Rettung deutlicher Gloſſen zu Liebe die Partikel 
ae aufopfern, welche für den Sinn gerade am allerunentbehrlichfien 

afnaroorayds gibt den Grund von afeousoor an, und befuntet 
ſich ſo als Stoffe: ter Gedanfe bedarf dieſes Beiſatzes nicht: denn 
jedermann weiß, warum fo eine Menfchenart tem Zeus verhaßt ift. 
Diefe richtige Deutung gibt bereits der Schol. EIvos Tode, To rar 
gordoov. Andere haben in der hier überall herrichenden Begriffes und 
Teriverwirruug geglaubt, daß die Furien felbft fich mit tiefem Ehrens 
titel belegen. Bon diefen und anderen Berdienften Hermanns um dieſe 
Strophen mögen Andere reden. 


B. 349. Wellauer eitirt Eur. Bakch. 1157 yerowv axucioı. 
Ob, Tyr. 1034 rrodoiv axuas. Antig. 976 xsoxidwr axuaicı. 


ayovoca 

78 opalsga uov_xwle. 7 ar alins apyijs‘ xal Tois Tavudpouos 
Ylreraı opaleoa ra xzwia dıa ryv Emıovoay avrois arnv Övogpo- 
ev um 2uov. olov, xal Tayvöoouos ov duvavral us Exypuyeir. (66 
verfeht fich, daß von den beiten Deutungen nur die zweite angenoms 
m werden kann: denn oyalsoa xwla find nicht Rürgen machende 
ſondern ftürzende, nicht feſiſtehende, Beine. Uebrigens hat ſich ber 
Schol. die Freiheit genommen, zur Grflärung der zwei vorhantenen 
Itcuſative (zula und arav) zwei Verba zu ſuppliren, in welcher 
eiie und mit welchen Mitteln man freilich auch das Sinnlofefte und 

orrupteſte zu deuten vermag. Und nicht befier ift auch das Kunſt⸗ 


‚8. 350. Schol. rois ravvdoouoıs avrwv xwAoıs dr 1 
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fü der neueften Erklaͤrer, nämlich Parenthefen zu ſetzen. Wir aber 
müflen eben daraus, daß bie, dem Sinn nach gewiß richtige, Deutung 
bes alten Erflärers nicht umhin gefonnt hat ein und zwei Berk 
u fuppliren, einfehen, daß hier, wenn auch nicht gen, doch wenig 
ens Bin Berbum ausgefallen fei. Und eine Lüde gibt auch das 
Metrum zu erkennen: denn nicht allein daß die Sylbenmaße gar nicht 
zu denen der Kehr flimmen, fo find auch der Syiben viel En wenige 
vorhanden, um ohne einen Ginfab bie Herftellung des Gleichmaßes 
verfuchen zu Eönnen: und in der Kehr if, wie wir gefehen haben, 
fein überhüffiges Wort vorhanden welches etwa getilgt werten fonnte, 
um Gleichzahl der Sylben zu gewinnen. Berbeflerer haben fi mit 
dieſen —8* zu thun gemacht; das fiht man aus ber Dehnung bei 
Suws in ouolws, aus der Verſetzung der hiefigen Verſe und ums fe 
manchem Anderem. Denfelben dankt man vielleicht auch die Wegſchati⸗ 
dung eines Barticips, wie oxnmrovoa oder dlmrovoa hier. Die are 
das Unheil wird, wie ein Geſchoß, dem laufenden Verbrechet 
an oder zwifchen die Beine geworfen, daß er hinftürzen muß. Duf 
dvopogos unerträglich ein nichtsingender Begriff fei da we 
es fi vom gänzlihen Verderben und Untergang handelt, Kat 9.8 
Ahrens eingelehen, und dafür dvogeora züurnend, feindlic ge 
feßt nad Soph. Oed. Eol. 194. 


B. 352. Wegen xara yas vgl. zu Eur. Al. 45. Hipp. Be. 
Suppl. 1024. Eieft. 144. Iphig. T. 1207. pp 


V. 355. Tod‘ wäre nicht allein überflülfta, ſondern auch ungrie 
Hifh. Denn in der Redensart ninrwv oux oldev vertritt das Parts 
eip nicht einen eigenen Sag, fondern fteht für den Infinitiv, inden 
der Sinn ift: er ſtürzt unbewußt, d. h. ehe er ſich's verfiht: im den 
Grade iſt er von Nacht und Finfternig umnebelt, Der vorher in Ehr 
und Achtung Glänzende ift jeßt von Haß und Verachtung ber Aw 
Kl umnachtet, und eben dieſe Verachtung fürzt ihn, ch’ er's we 
muthet. 


Ebend. Schol. neoıpyoovwr yap ovx alodareraı Toü zus 
Daraus ſchließt Wiefeler daß er gelefen habe untopgors Avua. 


V. 356. Bal. Perf. 635 oruyco yao Tıs dr aykug memoreten 
Der Schol. fagt ro uvoos xvepas elonze. Allein da diefes weder iM 
Gedanken angemeffen ift, daher xr£yas zum Subjecte fordert, noch aud 
dem Sprachgebrauche gemäß, daß ein Subſtantiv zum anderen fat 
eines Adjectivs gefeßt werde, und da Hefych nicht allein uuyeos IM 
Sinne von uvoagos überliefert, fondern aud) avoos, nvoor An al 
Adjectiv verbürgt (zvoa, wirpe, uewaoueve, uvoape), fo iſt oft® 
bat uvoov oder uuyoov herzuftellen. 

V. 356 f. Wegen dieſes allgemein verfannten Gedankens WI. 
Ghoeph. A6 — 48 arnlıoı — Savarosır. 


| 


| 
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3. 359. „utve: yap manet enim frmum hoc: sumus promptae, 
e. nos esse promptas. Ag. v. 1530 udures Ö& udurovros dv Joov 
os nadeiv vov Lobarra.“ Hermann. Gerade diefed Beilpiel hätte 
ermann nicht anführen follen: denn es paßt gar nicht und fpricht 
gar gegen feine Schreibung. Mit Necht fragt O. Müller: wo denn 
ı etwas unverrüdbar Bleibendes aufgeftellt werde, und fchließt zu⸗ 
pi: Man fiht wohl, daß mit diefem Es bleibt nichts anzufangen 
. Der Schol. fchreibt: Jueis yao evunyavol dauer, dnıre- 
torızal xal Tuv xaxmv urnuoves. Er weiß alfo nichts von einer 
nterpunction hinter yao, nichte von einer Trennung ber Worte, 
ichts weder von einem Verbum noch von einem Nomen era. Und 
9 follte er denn das mueis hergenommen haben, wenn er es nicht 
ı6 dem Texte genommen hat? 


BD. 361. yrnuoves vertritt die Stelle eines Subflantivi, und 
rmrac, fo wie auch dvoraenyooos, beziehen ſich darauf wie Ad⸗ 
etiva: und zwar bedeutet urnuoves fo viel wie Rächerinnen. 


8. 364. Gin Amt oder eine Berrihtung jagen, verfolgen, 
am Fein gefcheidter Menich jemals in folcher Berbindung gefagt has 
en. Die Wortform zieodas ift zwar bei ten Tragifern nicht üblich: 
Hein Bier befinden wir uns in ber Lyrif, und zwar in ter des Aeſchy⸗ 
6: und wie wenig dieſe fi) vor evifchen Ausdrücken fürchtet, ift bes 
mint: übrigens vgl. B. 512 zreoriwr. 


B. 366. Wiefeler vermuthete ara situ, und Dindorfen geftel 
as. Canter hatte Aaura geichrieben, weldes für Anunzads ftehen 
te. Und diefe Form billigt Hermann, ur. Suppl. 993 citirend, 
velche Stelle man bei uns nachſehe. Daß der Bers einen Fehler be 
teundete, daß der Dativ nichts hatte wovon er abhienge, daß dvoo- 
oneinale eine monftröfe Wortbildung war, fümmerte nit. Avr- 
sog Aaunadwv iſt wie Gaxevos aoııldwy Te zal orgarov, und heißt 
ie Leuchte der Sonne entbehrent. 


. V. 367. Schon im hiefigen Leben wandeln die den Furien Ver⸗ 
allenen in infterniß: vgl. V. 355 und V. 327. 


B. 373. zeieı hat H. 8. Ahrens vermuthet, und diefe Ausfül- 
ng der anerkannten Lücke ift die paflendfte für den Sinn, wie aud 
pugleich die wahricheinlichfte wegen der Nehnlichkeit der Zeichen mit 
salasor. Schul. Ent dE os, Encore. 


V. 377. Der Schol. berichtet, Athen habe fih mit Mitylene 
um Sigeion geftritten, und man wollte den Streit durd einen Zwei⸗ 
Tampf entſcheiden. Da unterlag ter Athenifche Kämpfer Phrynon dem 
Nitglenifhen Kämpfer Pittakos. Wegen dieſes Verluftes beabſichtige 
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der Dichter die Athener durch bie Hiefigen Verſe zur Wiebereroberung 
des Ländchens anzuregen. Auf dem Sigeion hatte Ballas einen Tem 
pel (Herod. V, 95). Der Krieg aber war mit jenem Zweikampf nit 
zu Ende, und wurde exit Durch den Periander, ald Obmann, beigelegt: 
Strabo XIII. S. 413, fo taß beide Theile behielten was fie eben bes 
faßen, und Sigeion den Athenern verblieb: Herod. V, 95. Within 
irrt der Schol., und haben tie Verie hier Eeinen anderen Zwed, als 
die Gewogenheit der Göttin für den Oreſtes im Boraus hoffen zu 
laflen: denn fie dankt ihre Sigeion der Eroberung Agamemnons. 
zarapdarovusyn wird von Heſych für unfere Stelle durch ze 
raxrwudrn gedeutet. Es ift gut, daß er eine Hinweilung auf bie 
wahre Bedeutung des Wortes beifügt (xvorws de To dx rrooAmpems), 
wodurch er uns in Stand feßt zu wiflen, daß feine "Deutung eine 
Mißdeutung fei: fo wie er auch durch die antere Gloſſe YIaracy 
99aon bezeugt, daß pIareiv bloße Nebenform von YIarw war. Auch 
unfer Schol. fagt zaraysarovoar. Pallas fagt, daß fie vom am 
am Sfamander, wie um einer Gefahr vorzubeugen, herbeigeeitt fe. 


B. 378. Für 77’ will Hermann dn y. Umgekehrt hätte er, 
wenn dr y’ überliefert wäre, de’ herftellen muͤſſen. Diefe Bartifel 
bezeichnet immer eine Ruͤckdeutung wie eben und wie inguam. © 
fteht daher auch bei Deinonftrativen und Relativen, 3. B. Herod. II, 
31 rovrewv Öjta nv vewreonv xreiveı von diefen, fag’ id, die 
jüngere. Soph. Phil. 130 ov dyra, Texvov, noıxlAws avdwudrer 
ö£yov x. r. A. der alfo, fag’ ich, wenn er in Verſtellung liſtig 


ſpricht. 


V. 384. Schol. Zul oynuaros Zoyeras, ingleichen ws —— 
xeomſyn cn alycdı. Wenn Pallas auf einem Wagen ankäme, ſo 
müßte fie das Gegenwärtige in der Luft fchwebend fprechend (tenn dad 
forderten die Worte Tovde öyor), und müßte hinterher ihr Abſteigen 
irgendwie angedeutet fein. Allein dann bedurfte fie zu folcher Luft⸗ 
fahrt weder der unermüdlichen Füße noch der Schwungfrait der Aegis. 
Alle dieſe Widerfprüche werden befeitigt wenn man mit Wakeſield 
zwAoss jchreibt, wozu auch das Attribut axuaross (f. tie Note zu ®. 
349) einzig paßt. Dann ift unter rovde oyor Die Aegis gemeint 
die ihre flatt eines Magens getient hat. Und dazu ift auch Die Aegid 
trefflich geeignet: denn fie bereutet die Wintsbraut (vgl. xarasyilo), 
indem dir Name mit adoow zufammenhängt, und die Ableitung von 
als Ziege ein etymologiſches Mährchen it. Richtig bemerkt aud 
Hermann, daß es der Göttin zuftehe, in ihrem Tempel drinnen uw 
mittelbar aufzutreten, wozu der Wagen gleichfalls nicht paffen würde 


DB. 390. rroos Iewv ift ein ganz unnüßer und noch dazu kaun 
tichtig ausgebrücter Beifag. Die Verwechſelung des escder mil 
7005 Heavy kommt in den Hofchrer. des Aefchylos öfter vor: übrigens 
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zl. Prometh. 428 uovov dn neooder allov — slosdouav Iebr. 
ſurch den Zuſatz bisher: mildert die Fuge Göttin ihr abiprechendes 
rtheil. ogwueras wird fhen von der Goncinnität mit dugegeis 
fordert: außerdem würde opwuerars aud eine unangenehme Gilipfe 
voas) erzeugen. 


DB. 392. Daß auospor hergeftellt werden müfle, ift leicht eins 
fehen: denn wenn Pallas die Furien auoepyovs nannte, fo würde 
- eben damit fie fhimpfen. Nun meint Hermann, daB, wenn &uoz- 
w gelchrieben werde, dann bie Abänderung des Tovs in Tor nicht 
thig fei, indem er auoupos nah Wellauer in dem Sinne wer 
ichts zu tadeln hat nimmt. Allein'warum follte denn das Wort 
re gerade etwas anderes bedeuten als in den ganz gleichen übrigen 
tellen dieſer Tragödie? Die Abänderung aber in zors ölas war in 
e fprichwörtlichen Redensart fehr natürlih. Und woher wäre denn 
? Bariante 7080, wenn nicht aus or, entſtanden? Endlich beweift 
ı der Schol. durch feine Mißdeutung (RXuoopos ovon ou duvnon 
r dag ois slnov ayrımddas) beutlid, daß 7or niölas Akyaıy xaxüs 


Ichrieben ſtand. 


B. 393. Die Veränderung der Conſtruction oder die Ellipſe des 
se war ſehr hart. Ferner war es nicht zu glauben, daß Aeſchylos 
: Partikel 7dE im Trimeter ohne Noth (wenn naͤmlich Eigennamen 
terzubringen waren) gebraucht habe, 


3. 395. Vgl. Soph. Aj. 630 vuxros alavjjg xuxios fammt uns 
er Note daf. 


V. 396. vrad fammt allen derartigen Formen hat fih uns 
ht einmal in Iyrifchen Verſen irgendwo als richtig bewährt, ges 
weige daß es im Trimeter zu dulden wäre. Hier aber war feine 
chtswuͤrdigkeit leicht einzufehen, indem olxos yis, Yalauoı &dov 
f. w. ganz befannte Ausdrüde find, welche dieſe Präpofition nicht 
beanchen fönnen. Dffenbar ftedlt in den Zeichen YIZAI oder YAAL, 
e Turn. fohreibt, ein Prädikat der Furien. Hefych überliefert Udres, 
yovos, ourzoopo.. Ferner voyns, eldws, Zurreıpos. Yons, ovveros, 
Romens. voveiv Toßyperv, xzovßerr, avfeır. ee, vuveiv, adsır, 
year. 88 find da zweierlei Bedeutungen gemengt, 1) umfchlies 
en, Yepen, 2) fennen und wiſſen, fingen und fagen. Beide 
fen fich vereinigen: denn das Dichten if ein in ſich Hegen: 
wie auch dichten und denken (vgl dachte) mit dicht fein Eins 
t, und wie rzuxvog zugleich dicht und Elug bedeutet. Der Begriff 
nBerborgenen Hegen, Merken und Nachtragen paßt ſehr 
ut für die Erinyen, welche auch urnuoves genannt werten. Darum 
em wir Fein Bedenken, dem Aeſchylos vous zu geben, welches He: 
Mh hier gelefen haben mag. Unſer hugjan hegen mag felbft mit 
deiy Eins fein. | 
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V. 405. Schol. dr dpwrnosı, un BE avayaıs Toüro enomze; 
Schüg, ohne auf den Scholiaften zu achten, hatte gefühlt, daß dieſer 
Sinn gefortert werde: num vero matrem sua sponte occidit, an vore 
alius necessitatis iram timens? Und weil die Worte diefem Sinne 
nicht entfprachen, fo Hatten Bothe und Dindorf vermuthet alles 
avayxcıs; n Tlvos olov xorov; Dieles wäre jedoch keineswegs übers 
einftimmend mit demjenigen was wir von ben Choephoren her wils 
fen, daß nämlich tem Oreſt und feinem Lande Peſt und böfe Kranb 
heiten gedroht waren, wenn er den Vatermord nicht rädte, er alle 
wirflih vor dem Grimm (xorov) einer anderen Noth (avayzns) zit⸗ 
teen mußte. Nach den Hdſchrr. koͤnnte man vermuthen alins avayam 
7 (d. h. nv) Tıvog Today xorov; beſſer aber ift dasjenige mas wir 
aus dem Schol. Hergeitellt haben: „doch nicht oder wohl eiwa vor dem 
Grimm einer anderen Noth zitternd?“ Unverftändige Deuter haben 
an mit ov, unverfländige Abfchreiber Haben es mit 7 vertaufct. 


V. 408. Schol. un neorewe aurp Tov öpxov xal dıa route 
Hlle yızav. — oiTws, pnol, yaveoov dors To xar avrov, ws fie 
avrov duvaodaı oyocaı orı ovx EZorı Tovros, unte Ilsır Im 
0px0v altjoaı, ei dıxalwg avrov xolalouser. Dazu füge man hie 
von Stanley citirte Stelle aus Lyſtas 0 ur yap dınzwr ac Amt 
diöuvvras, 6 Ö& Yevywrv ws ovx Exteıve. Zenoph. Hellen. I, 3, 9 
xal doxovs Fdooav xal Zlaßov rtaoa bagvaßalov. 


V. 409. Vgl. Sieb. g. Theb. 549 ou yao doxsiv dlxasog all’ elreı 
Hllsı, Dindorf erkannte, daß Icrasos zu Ichreiben fei: denn dexads 
zAvsıy hieße mit Recht und Gebühr hören. Bei nroakas iſt draus 
aus dem Vorangehenden zu entnehmen. Daß in fo einer allgemeinm 
Sentenz nicht xAveır dıxala gefagt zu werten brauchte mit Rüdiht 
auf das Geſchlecht der Angeredeten, verfteht fih von felbft. 


B. 411. „Die Zulaffung zum Eide macht noch nicht daß ie 
Miderpart gewinne: wer auf feine gerechte Sache vertraut, wird fd 
nicht weigern mit dem Gegner vor das Gericht zu treten.“ 


B. 414. Schol. aklar ovoar yoreav, woraus hervorgeht, daß 
er aͤn' aklov las, welches eine oft vorfommende Berwechlelung it 
Aus tem Veberlieferten hat niemand etwas zu machen gewußt, und I 
der Verzweiflung haben mande fogar Hermanns feltfames o4ßowoe! 
y ablar y tnaklov gebilligt. 

B. 420. Schol. mewros yap IElwv yovoy nroınoag Ixadaplel 
vrro Aros. Bol. PBintar. Pyth. II, 32 (71) fammt d. Scholien. 

DB. 428. Nicht ardgos xasapolov, fondern afuaros xaudapelm 
opayat, ein reinigender Blutrapl, ift gemeint, wie D. Kult 
richtig gedeutet hat ©. 146. 
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B. 431. Durch die Schreibung roeoıs iſt der hoͤchſt achtbare 
ruͤfer Martin, welcher Takt und Urtheil wie wenige beweiſt, veran⸗ 
ißt worden xal Paroiocı xal bvrois roooıs zu Tchreiben, welches er 
n Lande und See Wegen deutet, durch welche Oreſt noch mehr rein 
worden fei. Und Wiefeler ift auf diefelbe Conjectur verfallen, ims 
m er olxosol 7’ eloßaroscı ſchrieb. Allein die Abreibung (vgl. 
. 233 f.) wäre noch feine aysdowoss. Bon Seiten der anteren Prüs 
e aber ift es unverzeihlih, daß fie an zroooss, weldhes Furth bes 
utet, fill vorübergegangen find. Ueber die häufige Berwechfelung 
eſes Wortes mit doos haben wir bei Prometh. B. 533 geiprochen. 

e uns niemand einwenden, daß dvros, von dfw kommend, neben 
‚og überflülfig flehe: denn dergleichen Verbindungen find nicht ohne 
eifpiel. — Oreft ift beim Tempel bes Phöbos felbft (@AAoss reos 
wos) durch Ferkelblut und fließendes Wafler gereinigt worden: vgl. 
. 276 und 232. Wenn hier noch ein &yos an ihm haftend geblieben 
kre, fo wäre es längft abgerieben an anderen Behaufungen und Pfa- 
n der Menfchen die er berührt hat: vgl. VB. 233—235. Indeß hat 

bereits mit Vielen verkehrt, ohne daß diefen fein Umgang geſchadet 
ktte: vgl. DB. 279. 


B. 438. aelawvogewv wird vom Schol, richtig durch dolsopowr 
ꝛdeutet. 


V. 440. Das was wir geſchrieben haben hat der Schol. gelefen, 
Men Worte alfo lauten: dxngvrre Tov dıa zus dnıyVosws twv Aov- 
wer yavöuevor auto Yovorv. Alystar yap usTa To Yovevoaı yyuvor 
ayaysiv zal deitas Tois mollta. Bir wiflen aus ber Tragödie 
amemnon, daß die Mörderin nach der That ohne Scheu der That 

rühmte, und diefer Hohn war noch fehlimmer als der Mord felbft. 
ud diefe Deutung ift auch dem Verbum Zxuaprvpeiv palam profiteri 
starique allein angemeflen. Anftatt auf den Schul. zu hören, Hat 
an dem Dichter den Gedanken untergefchoben, daß das blutige Neb 
um Beweife gedient habe von dem geichehenen Mord. Als ob Dreftes 
Hefe Beweiſes je bedurft hätte! oder ald ob er diefes Neb zu dieſem 
Zweit nach dem Muttermorde aufgewiefen hätte, und nicht vielmehr 
Hof zu feiner Mechtfertigung dort fagte zaozuper d6 nos Yapos Tode. 

dabei trennte man die Worte ayoevua Aovrewv die alle in 
er Badewanne, und machte noch andere gezwungene Gmendationen. 

8. 446. Hermann vermuthet et un avzıdewr Kofasu Tovs dvavzt- 
% Er fagt nicht daß ihm Prien vorangieng, Welcher an dem in 
frändertem Sinn wieberholten drraszcovs mit Recht ſich fließ. Aber 
nicht Zyavzcovs paßt, fondern adzcovs war das richtige Wort. doẽ⸗ 
Bird mitunter im prägnanten Sinn für xaxas deav oder avzıdgar 


bebraucht. 


VB. 448. nerrayn iſt im Sinne von onrwodnnore zu nehmen. 


nn; 
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V. 449. Scribendum erat 7 et zıs oleras. Hermann. Porſon 
hatte richtiger gebeflert 7 Tıs oleras. Brien hatte bemerkt, daß de 
griechiſche Comparativ nicht die Bedeutung zu fehr nimis habe; ferner 
daß man nicht überfegen dürfe „zu fchmer ale daß ein Sterblicher fe 
entfcheiden fünnte, weil dies 7 zur’ ofeodas heißen müßte, und daf 
diefer Sinn auch gar nicht zu gebrauchen fein würte, endlich daß man 


- 


dıxalsıy von ueilov abhängig machen und o&vunverovg zu fchreiben habe. 


V. 452—458. Meber unfere Gmendation dieſer vielverſuchten 
und von manchen für verzweifelt gehaltenen Verſe werden wir im Fel⸗ 
genden nur weniges zu fügen haben. 

zarnorvzws, in Ordnung gerichtet, ift bier von ber bereits 
vollbrachten Entſündigung des Mörters zu verftehen. Guripides m 
Acolos fchrieb vor auplvs el xal xarnorurwg waxav (fchr. xaxoi), 
welches Gicero überfcht: sed iam subactus miseriis vbtorpui. Goph 
Antig. 472 owıxew yalıra d’ olda Tovs Huuovusvous Tr 
xaraprudevras. Plutarch. Themiſt. 2 zovs Toayvraroug el 
Golorovs Inmovs ylyreodaı otar ns 7rE00nx8ı TUywos Trasöslag ze 
xareorvoewg. Aus dieſem Beilpiele erfennt man, Daß rwlos zarzgme 
zus ein gezähmtes, zugerittenes (subactus) Pferd war, um 
feineswegs, wie die Grammatifer unverfländig fagen und tie Meuern 
unbedacht nachiprechen, ein Pferd welches die Zähne gewechſelt Kat. 


B. 454. O. Müller vermuthete oodws 8° für ouws 3°. Allein 
erſtlich liebt Aeſchyſos dergleichen Anapäfte nicht, zweitens wäre ber 
Begriff überflüifig neben anoupor ovze und der Göttin nicht wohl 
geziemend, drittens wäre die Aenderung zu ſtark. Man könnte Zug d 
vermuthen: doch wäre dies Pronomen, alfo vorangefegt, zu anfpruchevoll 

Gegen aloovuaı hat Wellauer Bedenken erregt, indem er meinkt, 
es müfle deyowas heißen. Allein warum foll denn die Göttin nidt 
sumere für recipere fagen dürfen? Soph. Ni. 380 Eilsc9dH « 


olxnroge. 


V. 455. zoiga oft fo viel wie Eigenſchaft, wie aud oben 

DB. 107, und in diefer Bedeutung oft bloß zur Umfchreibung dienend, 

I ab ber Sinn ift: Sie laſſen fih nicht fo leicht abipeifen und weg 
iden. 


V. 455. Schol. ruyovocı avıl Tov Tuyovour. Damit: warte 
bie Neueren zufrieden. Turnebus dagegen hatte, um zu helfen, zugoier 
evdıg gefchrieben, und das hatte fih in den Ausgaben erhalten, bi 
MWellauer aus ten Hdſchrr. zwea ueraudıs herftellte. 


D. 457. An Ypoovnuarwv waren die Prüfer ftumm vorbeigegam 
gen: nur Martin bemerkte. daß yoornuara nicht wie Yoeves pra 
das Körperliche, bezeichnen könne, indem goovsiv denken bebeult 
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ollte man aber das Wort mit ira Born uͤberſetzen, daß ba bie Praͤ⸗ 
tion 2x nicht paflen würde: denn Suppl. 889 dx zrodov peornus- 
vc —R Telcoyor vd’ arıualsıs moly ; fei anz anderer Art. 
tartins Gonjectur felbft aber (dos ayogos —— iſt unbraudber. 

FR vergleihe man mit unferer Stelle die ganz 
. 749 fi. 

DB. 460. Schol. nöumew avras aunrirws, Övoyeoks dorıy Äuok, 
araus hatten Verftändige eingefehen, daß aunv/rws anltatt aunyarws 
fchrieben fand: aber die Beiferung des anderen Wortes hat nicht 
lingen wollen. Hefych dvoralauor, dvoyepks, zaxoreyvor. 

DB. 463. Hermann nimmt wiederum eine Lüde an. Yeouos i 
e Stiftung bes Berichtes. Schol. oloy dvogpxovs dıxaoras dyw 
gow: ferner dısrelsoe yap To Apssorrayırızov avrdögıor. 

DB. 465. Schol. vusis 34 ogxous avrov alınoare. Dem 
iben wir zwar mit Wellauer 9° eingefeht, aber agwya zu den voran⸗ 
genden Subflantiven gezogen, wo dieß Beiwort auch befler paßt. 

B. 467. „Nihil mutandum: ad litigantes se venturam dieit Mi- 
eva Hermann. Aber die Richter muß fie doh auch mit brin⸗ 
en, und das bloße Auswählen genügt nicht: überdieß iſt ao auch 
mumgänglich nothiwendig für den folgenden Inflnitiv dsasoaiv in feiner 
3erbindung mit nedsrras. Ahrens vermuthet Zw, indem er B. 595 
zgleiht. Prien erkennt daß nur entweder atw oder ratw das Mich 
ge fein könne. 

.B. 468. opxov negar wäre den Eid übertreten, wie Fran 
merkt, der Ach. Fragm. citirt z@ neearrı rıv Hu. Scho 
wor Ösdovzag, wodurd; Hermann zu der Gonjectur rwoporras ver⸗ 
ocht worden if. Da man fagt oexov ruyyruvas und dunedovv, ſo 
an wohl aud) edar gefagt werden. In goev/ Tann allenfalls Yeo- 
sy ſtecken: denn gpaosıy wäre gar nichts. Wartin vermuthel psgerr. 
nd das ift unbedenklich anzunehmen: benn unddr Ixdıxzor iſt fo viel 
ie umdeulavy Exdızov ynpov plogsır. 

DB. 469. Der Schol. bemerkt: Athene ift abgegangen um bie 
kichter zu beftellen: Dreft bleibt als Flehender am Altar, während die 
fingen ihn bewachen. Inzwiſchen fingen diefe ein Standlied, in 
eichem ihre Grundſaͤtze ausgefprochen werben. 

3. 469. H. 8. Ahrens im Rhein. Muf. 1844. II, 2. p- 296 
merkt, daß es vergeblich fei vEwr Ieoultwr In fein Begentheil raladıer 
Yeaulov durch Interpretationskunft umzuwandeln, und daß man vor 
eauloy der rehtmäßigen Satzungen fchreiben müfle. 

B. 473. Hermann citirt drums daxpuyduv dx poevos d. h. 
wfrichtig weinen. Bon ehten Ohrfeigen und aufritigen 
Bieben Hab’ ich zwar ebenfalls ſchon mitunter fprechen hören, aber 

Iryua nassa in ſolchem Sinne Hierherpaflen, glaube ich nicht. 
ngooubvesv zavl heißt nicht einen erwarten, fondern einem ver bleiben: 

Aeſchylos VI. 11 
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diefes Verbum aber bedarf eines PBräbtfates wie arera ungeftraft 
oder ungerädht. Dagegen wäre bei tiefem rrgoousres dad ueravdı 
ein alberner, und, da bereits 27 yoorw dafleht, vollends unnüger Bei 
ſah. Statt defien begehrt das Gefühl einen von sreooudres abhängi 
gen Infinitiv wie zeraxlavoaı, 

B. 475. Nicht hier war ovre in ovd4 zu vertvandeln, fondern 
V. 478 war mevoeret 7 zu fchreiben; denn der Sinn ift: „Bee 
wir Grinyen werden helfen noch wird fonft jemand eine Abhilfe zu 
entdecken im Stande fein.“ . 

B. 478. „Der eine da ber andere bort, indem er die Miſſelha⸗ 
ten erzählt welche feine Nebenmenfcen erlitten haben, wirb nach einem 
Mittel und einer Abdftellung der Webelftände Torfchen: aber die Keil 
mittel werten alle nicht wirffam und durchgreifend fein, die ein armer 
Thor zur Tröftung in Vorſchlag bringen wird.” Dan hatte axes re 
mit Ankıy vnodvoy in Verbindung gebradht: dann beburfte man Ki 
ricuwv eines neuen Subjectes, indem dort auch @ in d’ v 
worden war. So entftanden die VBerderbungen. Dabei war man in 
Berlegenheit, ob man rAauwr vom Mörder (der Berivegene) ober u 
Geſchlagenen (der Arme) verftehen folle: |. Schol. Die Beflerungk 
verfuche unferer Borgänger find alle nicht vollftändig gerathen. 

V. 486. Der Schol. fchreibt araspovuevos narye 3 my 
uno nasdos: er ſcheint nicht veonasns gelefen zu haben. Dot nF 
fein Gedanfe nicht, indem Geftorbene nicht mehr jammern können. 

V. 489. Schol. ov navrayj To dewor aneivas poerür dıi. 
Evugloeı worte xadnuevor uno oreves owgpeoveiv" ws sl Klsyey „im 
ro Öle“ dor) Öb am eudelas ri To orkvos. Statt Evupdos Heft 
in diefem Scholion owgeoveiv gefchrieben. Wir fügen dazu noch ei 
zu V. 501 hin verirrte Gloſſe: 209° or d6os (aya9or dorıy). Theild 
wird die Ementation dei were durch diefe PBaraphrafis beſtaͤtigt 
theils erkennt man taraus, daß xasnusvov zu vro ordres gejopih, 
alfo das Kolon vor zagnuevor gelegt wurde, Letzteres jedoch ıR mir 
ber zwedmäßig: denn in dem were xasnuevor liegt das Bild von 
einem Hirten und Wächter, welcher fidh hinfegend Acht gibt, wäh) 
das. Vieh weidet. Weiter etwas zu ändern wäre unnüß. a 
pol. Choeph. 324 ⁊c rwrd’ ev; Ted’ üvev xaxwr; 768 eis 18 
ed. Mitunter wird eo fogar ald Subſtantiv gebraucht: Cur. nl. 
Herakl. 682 16 yap ev Tois Uuvos ünapyer Arös 6 nais. In di 
Moten unter dem Texte haben wir vergeflen zu erwähnen, daß zu fR 
«al geichrieben fleht, und daß die Ementation von Hermann herruͤhrt. 

B. 494. Die Eorruptel araręégoy war Anlaß zu den ander 
Eorruptelen xzapd/av und Yası. Zu ter erfien Corruptel aber 
ber nicht ſehr befannte intranfitive Gebrauch des avaorodger 
Gvaoroepouevog d. h. rregsepyousvos wandelnd, d. h. lebend. Dieſet 
intranttine Gebrauch ift aber fehr gewöhnlich in der Bedeutung um’ 
wenden, umkehren: und dieſe Bedeutung ift im Grunde von I 
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iefigen nicht verfchieben. Bei beiden denkt man ſich ode ausgelaflen: 
ji. Eur. Hipp. 1146. 
V. 495. Wegen 7 — re sive— sive ſ. Bartifell. Th. I. p. 90. 
B. 497. Wieſelers Conjectur gründet fih auf die Analogie. welt 


wevyerov und auf die Varianten avagxeroy, avapzııror. 

3. 501. Schol. a2” AAlws Zyopa 6 Heös‘ Ea9” ünn Skovs. 
ie letzteten Worte find der Anfang einer zu V. 489 gehörenden 
Hoffe: 209° on dtog ayadov Zorı. 

V. 502. Schol. Euuuereov, ouvrouor. 

2. 503. Schol. z6xos, Upgıv yarrwoa. WWiefeler vermuthet da 
ı8 Lemma heißen folle M05 Toxas, und daß im Terte fand dvooe- 
(a uiv vpoıw Toxas ws druums. vBosr Toxas iſt eine bedenkliche 
onftruction: aber roxas für z6xos muß ſchon des Gedankens wegen 
zgetellt werden. Der Uebermuth gebt mit der Sünde 
bwanger, aber nicht umgekehrt wird der Uebermuth von der Sünde 
vBoren. Damit erhalten wir einen paflenderen Gegenfaß: Aber der 
Ihtige Sinn wird mit Wohlftand gefegnet. 


B. 504. Schol. 2x d} Tov ogsas Fyeıy polvas‘ vooor d4 gps: 
ür riv dvootßercy p7019° üylerav ÖhdE ns av elnn Tımy —* 
E änetene dr vBoırs. An dieſer wohlverbuͤrgten und dem Sinne wohl 
ngemefienen Schreibung mußte nichts geändert werden: nur rraos 

e war mit raupslos zu vertaufchen, oder aber in der Gegenkehr 
zuoreoplas zu fchreiben, welche Wortform jedoch ſchwerlich zu rechts 
ztigen wäre. 

=. 513. Befanntlich werden die Formen douwr und dwuarer 
berall gern mit einander verwedhielt. 

B. 515. Schol. 6 zwels avayxzas dixasos wr* Wiefelers Emen⸗ 
ation wird auch vom Metrum gefordert. 

B. 517. Schol. 709 ra Evarıla rois elpnutvos Tolusrse, 
me) Tou Tor adıxov' napaıßadar, rapaßeßnxora, 

B. 520. Schol. ana zur yesuafoukvwuv, Toonızüs ayıı Tod 
Teneıyadnosodas, womit zagnosıy Acipos erklärt wird. Gewöhnlich 
Heht man Aaipos zu oray Aaßn rrovos, indem man hinter xadnoser 
in Komma fept. 

‚®. 525. Schol. yelz, gmoiv, 6 dalumv im) 1ü adlzp xaxa 
neoyorri (gew. adixws aoyorrı). Wegen Ieouos |. Schol. und 
Roten zu Sieb. g. Theb. 560. Es iſt gleichbedeutend mit Hapuo- 
Piss, und wird von Grammatifern richtig durch Yoaous wiebers 


n. 
B. 527. Auch Müller lobt die von Musgrave entlehnte mens 
dation feines Gegners lanadrov —= alanadvor: und dennod fragt 
noch ob fie die richtige fei, Denn Aanalw heißt ausleeren 
md alanadvos heißt inanis, vacuus, infirmus, Feine eg aber zer⸗ 
Rört oder gefangen. Aeſchylos gebraucht gern das Bild vom Noth- 
Mang eingelipannter Roſſe, und nennt denjelben gern arayzas und 


11° 
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dvas: vgl. Agam. 193 avayzas Kdv Amadvor. Prometh. 108 avayzas 
torod unelevyuaı alas. Daf. 1042 avayxns oregpais Ötvars welches 
vielleicht Svaıs heißen muß. Daf. 528 deouous asızeis xal dvas 
daguyyaru. Nun fchreibt der Schul. roͤ⸗ „undtnote 7E00000xn0avıa 
wunmgeioda: Idwv Ev udon T7 um vnelevyubvov xal yal- 
vordkvıa‘ Tovro yag Ömlos ro Adnadvov. Daß er dabei Admadror 
als Adjectiv faßte im Sinne von eingezäumt, ift deutlich: 
und follte denn ein foldes Adjectiv unmögli fein? Diefer Vermu⸗ 
thung kommt eine Gloſſe Heſychs zu Hilfe: aldmadvos, alevzror. 
Darum fcheint es rathfam, Aermadvov vor der Hand zu belaflen. 

B. 527. Hermann vergleicht Eurip. Frag. Archel. ov yap vmae 
Heiy zuuaros axoay Övvauesoda. Yüge bei Suppl. 815. 

B. 530. Die Scene wandelt fi bier zum zweiten Dale: dem 
der folgende Akt fpielt auf dem Areopag. Allerdings muß man fh 
denken, daß alle Male, wenn eine Wandlung ber Bühne vorgenommm 
wurde, der Vorhang aufgezogen wurde. un aber leugnet Hermes 
©. 656 daß die Griechen diefe Einrichtung bereits gekannt haben, is 
dem die Zeugniſſe bei Bollur IV, 122 u. f. w. nur von der roͤmiſche 
Bühne zu verfiehen fein. Ich denke, die Sache felbft verlangt eb, 
daß man eine fo ganz einfache Erfindung den erfindungsreichen Gries 
hen nicht abipreche. Und viel wuͤrdiger ift es, wenn bei dem Kie 
berlafien eines Vorhanges der Zuſchauer fogleich die ganze würdig 
Berfammlung fiben fiht, als wenn die Richter, die Götter, Oxeh, die 
Furien, das Volk alle nach einander flumm einziehen und nach einaw 
der ihre Plaͤtze einnehmen. 

V. 531. Der Schol. bemerkt: „Athene bat die beften Bürger 
ausgeloft und führt fie her, um zu richten. Nachdem fie fich nieder 

elaffen haben, tritt fie in die Mitte hin und gebietet fowohl burd 

ompetenflang als auch durch Heroldsruf Stillfchweigen, indem iht 
der Herold allein nicht genügt. Sihe, wie der Dichter die neuere 
Gebräude in die alte Zeit zurüdverlegte! Denn was gegenmi 
Brauch if, das läßt er die Athene vortragen. Denn man bebimit 
fih der Trompete, um die Menge im Zaum zu halten.“ Diefe Wert 
des Schol. laſſen errathen, daß er ouov re gelefen habe: zur weitem 
Ausfüllung der Lüde haben wir yalxy eingeſetzt, indem alles mas He 
Früheren vorgefchlagen iſt als unyaflend ericheint. Mit den Bude 
ben zwar würde am genaueften flimmen was Rauchenſtein vorſch 
etT ovv avın dıarogos: allein erfilich iR aurz dıerogos ungriehild, 
zweitens eir’ ovv gar nicht zu gebrauchen. Martins 09a 
Ösaropog ift erftlich überflüffig, zweitens pflegt oe9da zwar der S 
der Trompete, aber nicht fie Teich, genannt zu werden. Bon ander 
Conjecturen wie al9soos, ingleichen dıaxrwe, wird es nicht nöth8 
fein etwas zu fagen. 

V. 537. Bloß hier an biefer Stelle würde alarns Ei De 
ten, während es fonft immer finfter, ungeheuerlich, jammerhaft bedeute. 
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bas glauben Tann, der kann mehr als unfer einem mög! 

ill ſonſt wird die ewige Zeit 6 alel xeovos genannt. Zu Woͤr⸗ 
‚ber weldhe groß, viel, weit bedeuten, gleichwie au zu Sus 
ven, pflegt die Partikel 37 in der Bedeutung gar geiebt zu wer⸗ 
gl. Partikel. Th. I. p. 281. Und von der Art ift auch meh , 


3. 537. xal rürd omas‘ ruv Agsonayırar. Schol. Es ſcheint 
aan Seouovs Zuors xal rarde verband: fonft wäre es nicht zu 
n,. wie der Schol. unter zwrde die Areopagiten verftchen fonnte, 
doch zarde den nothwendig der Proceh des Dreftes und der Fu⸗ 
in würde Wir erfennen hieraus, wie die Corruptel entftanden 
Das Athenifche Volk und fperiell die Richter des Areopags follen 
erordnungen der Böttin, zu dem Zwecke daß hier wohl gerichtet 
‚ vernehmen, und für ewige Zeiten im Gedaͤchtniſſe bewahren. 
be man zovde, fo wäre Oreſt gemeint: und was der dabei zu 
habe, vermöchte ich nicht einzuiehen. Die fünftliche Attraction 
velche von D. Müller erfonnen if (onws &v naoa 7 Te nöd 
— zal önwg @v eu xarayvwody n dan rurde) überlafien wir 
zu beivundern deren Berftand dergleichen Schönheiten zu begrei: 
zung. 

3. 539. napayarivrog zov Anollovos ravra gnow. Schol. 


. 541. Schol. zal uaprvenowrv orı ovx Korıy dvayıs (dxadmpe 
vror), xal £urdiznowr aovvdınos Adyorras oic Tooy Audfreori⸗ 
dien is alrtas, 

541. Für douwv hat man lauter theils nichtsfagende theils 
mbe Mörter vorgeichlagen, ald Yoovwr, uvywr, voup, während 
m dasjenige was der Gedanke zu feiner Nichtigkeit und Boll: 
jeit fordert nicht gedacht hat. Wenn Apoll fagt, Oreft iſt (Zorı) 
8 Tempels Scubflehender, fo fiht jedermann die Unwahrheit 
vor Augen, wenn er nicht maoos oder rapoıde dazuſetzt. Zu 
Adverbien aber pflegt oft das Praͤſens ftatt des Präteriti geſetzt 
den. Hinter avne mußte das Komma geftrichen werden, inbem 

duav au auf Exkrns zu beziehen iſt. 

. 550. Ueber diefes moAdat uev Lauer |. unfere Bemerkung 
3Tfen Berfe. 

. 554. Die drei nalalouara Angriffe, mit welchen die Fu⸗ 
m Dreft zu Leibe sehen find 1) ob er’s gethan? 2) wie er’s 
7 3) mit weldhem Rechte er's gethan hat? Die lebtere Fe 
eftaltet fih fo: Auf weſſen Rath er's gethan hat, welcher ⸗ 
ſodann das Recht zu vertreten hätte. Von dieſen drei Angriffen 
Oreſtes zweien, aber ben dritten wendet er von ſich ab auf den 
n. Wegen des Bildes vgl. den Ausdruck zesaxrre Agam. 154. 
. 324. 


}. 563. Schol. ds suiv (fchr. Suäs) Irrepyer # uneng, oirw 
us zanol aeynper ö narne. Demgemäß fchreibt Hermann zanory’ 
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Gowyous dx zapov rrdmyes narne: und biefes fcheint ums richtig mit 
Ausnahme bes 4. Denn zenoda, auf das Vorangehende bezogen, 
paßt nicht: um aber auf das Folgende bezogen zu werden, müßte es 
den Acc. und Inf. nah fih Haben. 

. 3. 568. Nachdem Oreſt gefagt hat: Sie hat ein doppeltes Ber 
brechen begangen; denn erftlich hat fie ihren Mann, und zweitens hat 
fie meinen Bater erfhlagen: fo muß der Ehor darauf erwidern: Und 
wenn man um fo eine That dee Blutrache verfällt, fo darfſt auch du 
nicht mehr leben, nachdem du fie erfchlagen haft. Dieß muß der Dichter 
folgendermaßen ausgedrüdt haben: „Inwiefern alfo haft denn du das 
Recht zu leben (oder will du Leben oder lebt du noch), wäh 
rend jene mit Srmordung hat büßen müflen?“ Das geben die Worte 
und das bezeugt auch der Schol., obgleich feine Deutung falſch iR: 
nös ouy Alysıs Ors nödlanod us; nos Ayauduvova, onov anddere 
d4 avrnv (fhr. avrov); d. h. Wie willit du fagen, fie habe bir 
oder deinem Vater ein Leides gethan? Du lebſt ja noch, währen 
fie um ihn den Tod Hat leiden müffen. 

V. 569. Oreſt erwidert mit einer ähnlichen Grage: „Und warm 
verfolgt ihre mich, während ihr jene nicht verfolgt habt?“ Haben bie 
Furien ihn felbft eines Widerfpruches geziehen, fo zeiht hinmwieberum 
auch er die Furien eines Widerfpruhs in ihrem Thun. 

DB. 571. Diefe Brage Oreſtens ift doch in der That noch mehr 


B. 585. Es lautet fabelhaft, und ift doh wahr, daß man in 
einem Verſe ziyavoxzw in der unerhörten und unmöglichen Bedeu⸗ 
tung befehlen und var, noch dazu im Trimeter, als für vuas ſtehend, 
belaffen hatte, und bei allen dem eine Conftruction flatuirte, bie nur 
auf der Studirftube ausgebüftelt werden konnte (mıyavoxw vuüs pa- 
Heiv 0009 To ukv Ölxaov Tovro over, Enıonkodar 6 Povin ne 
roos — flatt uadeiv ur uf. w.). Wie die Berderbungen entftanden, 
erkennt man zum Theil noch aus den Scholin. Man nahm nämlid 
den Infinitiv uaserv für den Imperativ, und Bovan als Vocativ bu 
Math oder ihr Rathsherren: dann mußte natürlich mit uspyavoze 
ein neuer Sat anheben. 

V. 598. Diefe „hoͤlliſch-ſchwere“ Stelle ift einfach dadurch corrums 
pirt worden daß einer aus den zwei anderen Stellen, wo im Agamemnon 
und in ben Ehoephoren von der nämlihen Sache die Rede if, die 
Badewanne herübergetragen und da eingefchoben hat wo fie nicht Hin 
gehört. Weiter brauchen wir nichts zu fagen: denn unfere Beflerung 
rechtfertigt fich felbfl. Wegen ausıvov Zunolav |. man Lobeck pu 
Soph. A. 978. 


B. 599. meoeoxnvwoev las der Schol., denn er fagt: eos ru 
owveloıpyv Ts neel xal vv ovluylar Tov Snuaros. Und das, | 
wie noch manches andere —57 — haben ſich die Herren Pruͤfer von 
dieſem und von anderen Scholiaſten weiß machen laſſen. Ingleichen 
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fie ardeuors ſchweigend Kingenommen. Gin Gewand oder eine 
aus welcher man nicht heraus kann (megar), heißt arespos (f. 
t lex. Soph.), andearzos (Ach. Prom. 1068) und ane/gwr 
. VII, 340). DBegeben wir uns von da wiederum zu dem vo⸗ 
Berfe zurüd, wo dri zipuars geichrieben und mit cadlich 
st wird. Erſtlich Fönnte Zei zsouarı dieſes nicht —R ſon⸗ 
m Ziele. Da aber von feinem Wettlaufen oder vergleichen bie 
it, fo fann der Dichter auch diefes nicht geichrieben haben. 
Klytämneftra über dem Leibe des Badenden eine zeltartige Falle 
acht hat, welche fie zuzog, um ihn zu fangen und dann ruhig 
lagen zu fönnen, fo muß doch diefe Zeltdede an dem Rande der 
mnne befefigt geweien fein. Wir müflen uns benfen, baß in 
Rande ringsum Löcher waren, in denen das Ne, wie an dem 
ihen unferer Damen, befefligt werden Eonnte. itbin betürfen 
ı der Stelle des dt Töouaos eines Ausdrudes wie ärel revysoır 
em Gefäße oben. Zur Deutung dieſes Ausdruckes (vgl. 
1060 utıvas 8’ dv dvudow reuyeı) mag ein Erklaͤrer dv dpocrg 
berieben haben, worauf vieles in den Tert hineingerieth. 
. 603. Es ift gar nicht nöthig daß hinter rosaurnv ein 8’ 
pt werde: denn das Afyndeton ift hier gerade recht an feinem 


I. 609. Apollon hat gar kein Mecht, gegen diefes richtige und 
nde Argument der Furien fo heftig Ioszufahren. Denn wenn 
lichten gegen den Vater mehr gelten als gegen die Mutter, fo 
venfalls Zeus das nicht gewußt noch beachtet, indem er feinen 
fefielte. Denn Sünte ift Sünde, ob größer oder Heiner, darauf 
ed bier nicht an. 
. 616. Daß aosuatvov nicht bleiben könne, gatten bereits an- 
ngefehen. Unfere Emendation wird Feiner Erklärung noch Rechts 
ng bedürfen. 
. 617. Der Schol. bemerkt richtig, daß die Yurie den von 
ausgefprochenen Grundfaß gegen ihn ſelbſt geltend mache. Wenn 
ed ſich nicht mehr ungefihehen machen läßt, wie willft du verlans 
aß der Mörder Oreſtes freigefprochen werde! Sihe wohl zu! 
I, EWG Ösxaroig "Ootornv yevysıy; 
z. 623. Diefer Weiflagungsgott und Mittler des großen Zeus 
Sophift. Set betrachtet er den Mutterfchooß wie einen bloßen 
n hölzernen Schrein, in welchen der Mann den Samen zum 
vahren hineinlegt. Als ob er von da gerade dasjenige wieder: 
: was er bingegeben hat! Zweitens iſt er ein abergläubifier 
ant, wenn er behauptet, daß ohne Zuthun eines Weibes ein 
gezeugt werden könne. Dieſes Argument fcheint felbft dem Dres 
P an (Oreſt. V. 532—534) zu feltfam, als daß er es 
en möchte, 
. 628. Schol. ybrosso, yarınosserv. Das Ueberlieferte ſcheint 
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man fo zu deuten: Gin Bater Tann werben ober Bater kann jemand 
werden. Das ließe fih allenfalls noch hören, wenn dabei ftünde: ohne 
ein Weib. Da e8 aber heißt ohne eine Mutter, fo iR es ſchleq⸗ 
terdings nöthig, daß der Sinn ein Bater kann zeugen ohne 
eine Butter hergeftellt werde. Und offenbar hat auch der Schol. 
yelvasco geleſen. 


„ 2.629. Schüß verwandelte das ovd’ des folgenden Verſes in 
ovx. Das heißt nicht befiern, fondern die Spuren des Befleren vers 
tilgen. Andere erfannten, daß der Gegenſatz, welcher durch ovd a 
gezeigt wird, in Oduuncov enthalten fein müfle. Um dieſen Gegenfaß 
zu gewinnen, mußte, wie Martin erfannte, vor allem mais entfernt 
werden. Diefer vermuthet zuerus zapsorıv 78°, Olvuntov Ars od 
dv 0xoTosı vndvos Tedpauuern. Allein die Eonftruction "OAusmiw 
Aros redocuusvn möchte fhwerlih, zumal bei foldher Trennung ie 
Genitivs von feinem Particip, fich rechtfertigen laſſen. Daß —** — 
der rohen Vorſtellung gefolgt ſei, daß die Pallas aus dem mit ein 
Beil zeripaltenen Kopfe des Zeus herausgeſprungen ſei, ift nicht maie 
fheinlid. Der Mann gibt feinen Samen gleihfam in Berwahrum 
entweder dem Wutterfhooße oder auch einem Elemente, wie der (re, 
dem ao Zeus vertraute ihn dem leßteren oder dem Olymp an: 
und dieſes Tichtvolle Element ift der gerade Gegenſatz des finftern 
Mutterihooßes. Vgl. Eur. Ion 465 Hooundei Terävs doyevdeiser 
xaT' axgorarag xopvpäs Aros. Ob man lieber ITailas O- 
Ayung Asös oder &v Olvunp Asog ſchreiben wolle, wäre zu bedenken. 
Erſteres fcheint dem Acfchylos, Icgteres dem Curipides beſſer anzuſtehen. 


V. 639. ano yroums {ft nad) der Meberzeugung: vgl. are 
zapdias Eur. Iphig. A. 391 (475). So deutet auch der Schel. © 
doxsualeras ſſchr. doxıualere). 


V. 643. Schul. z/ rıJsica ulupır rap’ Yuav ovx vrouere, 
woraus zu erfehen ift, daß er z/ yap mit rıSeica verband: denn be 
kanntlich pflegen die Griechen zwei Fragen oder Fragwoͤrter in einm 
Sag zu vereinigen. Und man muß ihm folgen, weil üs bloß auf 
@uoupos & bezogen erden darf, zuseica aber feinerfeits ebenfalls dei 
Fragewortes nicht entbehren kann. Bereits Wiefeler hat alfo emendirt. 


‚..2. 646. aorıxos Aews mit Hermann zu ſchreiben Halten wir 
vi für gut: im Gegentheil wird auch in derjenigen Stelle, auf welche 
biefer fich beruft, arrıxos herzuftellen fein. 


DB. 647. Die Lesart xpivarres rührt von der Erwägung Bei, 
daß bereits einmal ein Blutgeriht hier flattgefunden habe, nem 
das über die Erſchlagung bes Halirothios. Allein Aeſchylos nimmt, 
wie auch unfer Schol. bemerkt (onusiwoas ori nowrn int Open 
yyora dien dv 79 Acelo ray) offenbar auf biefe Sage hier fein 
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ht, und will uns die erſte feierliche Gruͤndung dieſes Gerichtes 
die Göttin Pallas zeigen. Stanley wollte xeivarras ſchreiben, 
: auf Heouor, d. h. den Gerichtshof, iu beziehen fei. Allein 
; beißt Sapung, und entweder werden die Richter als Arrızös 
ngeredet, weil fie die Nepräfentanten diefes Volkes find, oder 
wefende Volk felbft. 


. 646— 672. Wir haben die Verſe 648— 650 zeodur adızrorv 
0809 — Eyonyopos — über die Verſe 651 — 630 zayor 7’ 
bis oiT &r Zxödascıv hinaufgefegt, und dagegen die Berfe 
11 Zora d$ xzal — asl dıxaoruv —, weldhe hinter dem Berfe 
ınden, unter die Verſe 651 — 630 hinuntergeruͤckt. Mit ans 
Borten: wir haben die Verfe 648 — 650 an die Stelle der 
670. 671, und wiederum diele an die Stelle gefeßt wo jene 
Der Anlaß ber gefchehenen Berwechfelung liegt vor Augen: 
st nämlich in dem gleichen Beftandtheile zovro Bovlevrnesor, 
ı die Verſe 671 und 648 mit einander gemein haben. Und bes 
Sermann hatte erfannt, daß die Verſe 648 — 650 hinter die 
646. 647 zu ftellen feien. Weil er aber nicht zugleich die zweite . 
* vornahm, naͤmlich die Herabruͤckung der Verſe 670. 671 
telle hin wo die Verſe 648. 650 geſtanden haben, ſo gab er 
m Grund zu Cinwendungen. Denn Pi wei Berfe mußten 
ener Hermannifchen Verfegung an ſolchem Plage (daß fie zwis 
50 und 651 drinnen flanden) erft recht unbequem erfcheinen; 
D. Müller, Schömann und Andere wohl berechtigt waren, 
njectur zu verwerfen. Räumen wir dagegen jene zwei Verſe 
inweg, ſo daß die Worte &yonyocos yoovonua yis xas- 
» wayov © Aosıov Tovde mit einander in Verbindung tres 
o wird wohl Sedermann bie Richtigkeit diefer Emendation eins 
müffen. Vorher hatte ber Nceufativ rayor nichts wovon er 
ge: und das Anafoluth, welches man hier annahm, war uners 
ınd unvernünftig. Der Schol. erwähnt und erklärt die Worte 
dosıov nayov‘ Ev avıo yao 2oroarontdevoav jagt er), aber 
nem Anafoluth und dergleichen weiß er nichts. Derielbe bemerkt 
daß in den Worten 27 d} va oßas (B. 656) das 34 im 
von zoo zu nehmen fei. Diefe Deutung war bloß dann mögs 
wenn er die Verſe in der von uns hergeftellten Ordnung las, 
ıd der jegigen Anordnung zufolge hier eben die Parentheje ens 
und der unterbrochene Sinn wieder aufgenommen würde, gleich 
es hieße rzayov dt Aosıov a&ßovres aorol x. T. A. 
Bir begeben uns zu denjenigen zwei Verſen hin, die wir zum 
fe der Einfegungsworte gemacht haben, nämlih V. 670. 671. 
hat Ganter die Zeichen d’ &xaorwv in dıxaorwv verwandelt, 
it diefer Emendation war man zufrieden, ohngeachtet fie einen 
agenden und tautologifchen Sinn_gab. Denn Povlevzngıor 
befagt ſchon fo viel wie Gerichtshof: vol. DB. 648. So wie in 
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diefem Berje, fo begehrt auch in dem unfrigen der Sinn ein paſſen⸗ 
des Prädikat für Bovdsvrnosov , zugleich ein foldhes von weldyem der 
Dativ Alykus erento abhängen fann. Der Areopag war der würs 
digfte und achtbarſte Gerichtshof für das attifche Volk: und das follk 
er zum Heil des Landes bleiben für alle Zeiten. Mithin wird ber 
Diähter ael utyıorov oder noch befier p&esorov gefchrieben haben. 

V. 653. Mit Recht wird ayor T’ apeıor mit Bovleurngor, 
ald ein fynonymer Ausdrud verbunden: denn dieſes Bovievrmeier 
hieß rrayos aperos d. h. Blutshügel oder Blutgerihtshügel: denn 
Bons ift das Blutvergieen oder der Mord. Weil aber darin zugleich 
bie Bezeichnung einer Oertlichkeit liegt, ſo wird zu dieſem apmes 
rrayos, ale Appofition, Aualovwr Edgav oxnvas re geſetzt. Dieſer 
Theil der Stadt nämlich foll zuerft von den Amazonen dem Burgberg 
egenüber befeftigt und bewohnt worden fein, die den Ares als 
—* verehrten. 

Das Pronomen zorde aber bezeugt deutlich, daß die Bühne Im 
ge ſelbſt vorftellt, ingleichen bezeugt dieß das zrvde des Gbäkm 

erſes. 


V. 657. Die Furcht iſt mit der Scheu verſchwiſtert auyyarıs. 


DB. 658. Sch weiß nicht, warum die Prüfer lieber mit Grotin 
roͤ ı° mittelft eines Soloecismus fohreiben, als dasjenige was die 
Natur fordert, zar’, haben herftellen wollen. Martin allein hat er 
kannt was Noth thut, indem er babei an Soph. Eleft. 250 erinnert. 

B. 660. Dan darf nicht glauben, daß gefchrieben war xazais 
ö’ änıpgoaicı Booßsew F vöwe: denn die Berwecfelung des 3’ mit 
* kommt allwärts vor auch ohne folhen Anlaß. Der Sinn abe 
würde nicht eben gewinnen durch diefe Neuerung der Interpunction u. ſ. w. 

V. 660. Die Bürger follen die rechte Mitte zwilchen Zwang 
und Willkür sreosorellovres oEßerv recht angelegentlich hegen und 
ehren: denn regsorsideır heißt mit Kleidern zudeden und warm halten. 


V. 670 — 671 f. die Note zu V. 646 ff. 


DB. 681. Wieſeler will aduarnga meayuara ulvov verbinden, 
wobei uevor heißen foll ferens, sustinens. Air aber ift nichts davon 
befannt daB uever im Sinne von rAnvas gebraucht werde. 
utvov ließe da ferner auch mit O. Müller fo deuten, daß das Bl 
ben bei dem „blutigen Handel“ dem Apoll nicht gezieme, und baf die 
Furien fürchten, deſſen Gegenwart während der Abflimmung möge ber 
Richtern imponiren. Allein um das Bleiben Apolls handelt es fd 
jest nicht mehr, fondern um fein Wirfen für die Freiſprechung des 
Verbrechers (denn das heißt aduarnoa rrgayuara oeßeır), ben % 
beeinträchtigt bie Heiligkeit feiner Ausfprühe, wenn er Verbrechen 
firaflos machen will. Daß aber varreia viuwv nicht heiße oraca 
habitans, fondern oracula impertiens, das fofte man nicht zu er 
nem brauchen. 
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. ®3. 688. roevra doaoas wäre nicht einmal richtig. Uebrigens 
it auch feine Aenderung nöthig: denn dieſes Afyndeton (mo man yag 
fuppliren moͤchte) ift fehr gewöhnlich, und die kommatiſchen Säpe En 
dem Gedanken angemeflener als es die Periode wäre. 

DB. 692. Daß die Lesart dsavouas aufzunehmen fei, hat auch 
Prien Rhein. Muf. 1850. VII, 3. p. 790 gezeigt. Daß aber Niemand 
dem ovrw die gleiche Ehre anthun mochte, wundert mich, indem es 
dem Sinne trefflih paßt (in der Weije, indem du einem Menfchen 
ih zu Danf verpflichtet hielteſt), während ov vos du nur dem Ges 
nen nicht zufagt: ſ. Partifell. TH. I. p. 346 und vgl. unten 


Diefe Bethörung und Ueberliſtung der Moiren war wahrſcheinlich 
we Inhalt des Sophokleifchen Drama’s Admetos: f. unfere Frag. 
ws Soph. S. 104 ff. 

B. 694. Höhnend wiederholt der Gott das ovzw in der Weife, 
vie bu gedroht haſt. ou ros würde hier gleichfalls nicht paflen. 

B. 698. Die Cumenide will nur den Ausgang des Proceſſes 
abwarten: jest iſt fie noch unentichieden, ob fie ihren Groll an dem 
Lande auslafien fol. aupißoAos geben fowohl die Hdfchrr. als auch 
der Schol. (TEws yap 27 augıfolw Eyw To opyiLeadas), und bei der 
Scheu, die man hatte vor der Dreifürze, iſt es nicht wahrfcheinlich, 
daß dieſes aus aup/ßovdos gemacht fei. 

DB. 700. Es galt beim Arcopag das Gefek, daß bei Stimmens 
pleihpeit der Angeklagte freigefprochen war. Da nun in der Wirk 
ichteit Athene nirgends mitftimmte, etwa fo wie hier in der Sache 
Dreftens, fo muß die Zahl der Richter eine gleiche geweien fein, und 
kann mithin aud hier in unferem alle die Stimmengleichheit nicht 
buch Hinzuzählung der Stimme der Göttin entftehben. Die Sade 
verhält fich fo. Bei Stimmengleichheit ift naturgemäß ber Angeklagte 
weder verurtheilt noch freigeipruchen, fondern die Sache in der Schwebe 

fien bis weitere Beweite entdedt werden. Soll aber troßdem dieſe 

leichheit für Sreifprehung gelten, fo kann dieß nur durch einen Akt 
göttlicher Gnade gefchehen, welche durch den Stimmftein der Göttin 
licht wird. Es ift das überein wie wenn bei uns ein Verbrecher, 

deſſen Schuld zwar erwiefen aber durch viele bedeutende Motive gemils 
dert wird, dem Könige zur Begnadigung vorgefchlagen wird. In allen 
em alfo wo durch Stimmengleichheit einem Verbrecher die Frei⸗ 
ung zu Theil ward, wurde angenommen, daß die Göttin ihre 
Stimme in mitiorem partem mit abgegeben habe, um die fonft gleichen 
Stimmen - ungleih zu mahen. Mit diefer einfachen und natürlichen 
Deutung vertragen fich auch die Zeugniſſe der Alten am beften, 3. B. 
das des Arifleides: Towr Tav yrypwv yevoukvwr ngoodeutvn nv rag 
evris owLes‘ xal rolvur Irı vüv owleı navrag ar Tocı ybywrras 
d. h. nachdem die Stimmen gleich waren, 1egte fie die ihrige zu, um 
die Freiſprechung zu bewirken: und bemgemäß bewirkt fle dieſe Frei: 
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ſprechung auch jebt noch überall bei Stimmengleichkeit. 5 beut: 
licher if das Zeugniß Sulians p. 114 D., ingleihen eines Schol. zu 
Arifteid. Panath. p. 108, 7. Ziemlich deutlich find ferner auch Bicero’s 
Worte orat. p. Milon. c. 3, 8 cum qui patris ulciscendi caussa ma- 
trem necavisset, variatis hominum sententiis, non solum divina sed 
etiam sapientissimae deae sententia liberatum, d. h. indem die menſch⸗ 
lihen Urtheile ebenfowoHl dafür als dagegen ftimmten, babe bie Gab 
tin den Ausſchlag gegeben. Die Stelle aus Dio Gafl. LI, 19 
ximtov Te dıxalsıy xal ıyijpor Tıya aurov dv naos Tois dıxacın 
wonee Adnvüs dxkievoav kann allerdings fo verflanden werden, daß 
der romifche Princeps mitgeftimmt habe, und daß dann, wenn dk 
Stimmen gleid waren, die des Princeps ale doppelt gezählt wurde. 
Ehen fo zweiteutig ift auch die Stelle tes Ariftophanes in bem Feb 
ſchen zeladsi 6’ Zrıixlavrov andorwv vouov, ws arolsica, xay Im 
ybravraı Dagegen zeigen bie drei Stellen bei Euripides ganz hass 
greiflich, daß unlere Deutung die richtige fei. Denn derfelbe laͤſt Me 
Athene nicht mitflimmen, fondern läßt bloß mitunter die Abftimmumg 
ber Michter durch die Athene oder durch die Götter überhaupt. mt 
unfihtbarer Hand alfo Ienten, daß Stimmengleichheit heraustomme: 
und das ift doch wohl der deutlichite Beweis ſowohl dafür daß zw 
Zeit dieſes Dichters die Zahl der Areopagiten eine gleiche war, a 
auch dafür daß er dieſelbe Zahl auch bei dem Urtheil über Orc ws 
nimmt, und die Gnade der Göttin in bloßer unfihtbarer Lenkung ber 
Abſtimmung beftehen läßt. 

Die Stellen aber find folgende: Eleft. 1249 Toas dE_ 0’ dxouosve 
un Javeiv Ölen yiyoı Tedeioaı — xal Toics Aoımois Od8 vouog TR 
Imoeras, vırav loaıg prypoısı Tov Yeuyorr as, wo von gar feine 
göttlihen Mitwirkung die Rede if. Oreſt. 1619 Yeol dE vos dia 
Peaßeis nayoıcıv &v „Ageloıcıv evosßeorarnv wiyor diocoovo, Bde 
vıxnoal oe yon d.h. die Götter werden die pflichtgetreue Abftimmung 
hinüber und herüber fo lenken daß du freigefprochen werdet. Iphig 
T. 915 Toas SE os wnyovs disggudude HTallas wAsrn ihr Arm 
Ienfte die Abitimmung (unfichtbar), fo daß Stimmengleichheit herab 
fam. Hätte der Dichter hier fagen wollen, fie hat durch das Hinei⸗ 
legen ihres Stimmfleines die Stimmen gleihgemadt, fo würte & 
weder das Wort disoovsude (denn fo muß mit Seidler geſchricben 
werden, indem durgossufe gar feinen Sinn gibt) gefagt und med 
weniger würde er wAsyn hinzugefeßt haben. Die andere Anſicht de 
gegen, daß nämlich die Stimmen der Richter durch die Se 
der göttlihen Stimme erft gleich geworben feien, wird vom 
des Arifteides überliefert, auch fcheint Lucian (piscat. c. 21) die 
Meinung gewefen zu fein fammt Harmonides c. 3. Es fragt fich alle, 
ob diefe Zeugen mehr Gewicht haben dürfen als die früher genannii, 
denen auch unfer Schol. beitritt (yo rrgooInow rıyv Boyasıy yiageh 
7, otav Toaı ylvwyras, vıra 6 xarnyopovuevos d. h. durch w 


bei Stimmengleichheit die Urne der Freiſprechung das Web 
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rhalt), und mit ihm Aeſchylos felbft: denn dieſer Erklaͤrer bezeugt 
nd, daß mwenigftens die Alten die Worte unferes Dichters nicht an⸗ 
vers verftanden haben. Und wie Eönnte man auch anders? Denn nur 
ei Unentfchiedenheit der richterlihen Abftimmung konnte die Göttin 
ich herausnehmen, den Ausfchlag für das Mildere zu geben, ohne 
ven Erinyen gerechten Grund zur Befchwerde zu geben und ohne dem 
on ihr eingeſetzten Gerichtshof zu beeinträchtigen, welches geichah, 
venn fie bei ungleicher Zahl der Richterftimmen durch unbefugte Hineins 
egung ihrer eignen Stimme den Ausichlag gab, gleihwie Brennus 
ein Schweat in die Wagfchale warf. Und der Dichter läßt uns 
terüber feineswegs in Zweifel: denn er läßt die Göttin fagen: duor 
os Joyor Aosodlay zgivaı Ölanv, welches doch wohl ſchwerlich 
eißt die lebte Stimme abgeben, fondern in letter Inflanz 
ntfcheiden. Will man einwenden, daß fie, um in legter Inſtanz 
w entfcheiden, doch erft das Ergebniß der richterlihen Abflimmung abs 
sarten müfle, fo muß erwidert werden, daß das eine bloße Weitläufigs 
et wäre: tenn wenn beim Abzählen der Stimmen diefelben als gleich 
fanden werden, fo ift derjenige Theil, bei welchem der Stimmftein 
ver Böttin gefunden wird, unmittelbar dadurch für fieghaft erklärt, 
welches der DB. 707 deutlich befagt: Oreſt fiegt (dur das Hinzufoms 
men meiner Stimme) aud wenn bie Richterflimmen gleich fein wer⸗ 
ven. Sind aber die Stimmen der Richter nicht glei, fo vermag 
mi das Hinzulommen einer Stimme ber fchwäcderen Seite nit 
en Sieg zu verfchaffen, im Fall nämlich die Zahl fämmtlicher Richter 
ine gleiche iſt. Ueber diefe Nichterzahl aber Haben wir ein Jeugniß 
ines Schol. zu Nrifteides_bei Brommel ©. 428 orı dwdsxa n0ar of 
Ieol xal Tegırın ovy evploxeras ynpog‘ dıa Tovro xal ol Agso- 
tayiras SE (vielleiht dis 852) dım To Telssovr elvaı Tov agıduor 
sata ulunow Tov Twv Iewy ueroov. 


B. 713— 716. Bictorius gab diefe Verſe dem Apoll, und ihm 
folgt noch Hermann; Wellauer gab fie den Furien, Wiefeler dem 
Drefl. Dem Gerichtshofe präfidirt Athene, und dieſer allein geziemt 
66, die Richter zu commandiren: Apoll und die Burien find die zwei 
Rreitenden Parteien, auf deren Worte die Nichter nicht zu achten 
hätten. Leicht war dagegen einzujchen, daß der Tiäte Vers den Fu⸗ 
rim, und ber 716te dem Dreftes gebühre. Jene fagen: Wenn die 
Seiſtimmung mir entgeht, To gefhieht uns eine große Kraͤnkung. 
Kr fagte: Eine einzige Stimme kann mein Haus flürzen oder aut 


V. 716. Das foll nah Hermann fo viel fein wie Aalav vr 
yraıny' eis ungıLouevos. Lobeck paral. p. 165 deutet eben fo fünks 
ih. Der Schol. gibt das was Natur und Vernunft fordern: 7 wi7yos 
à Baleiv re xal ogdwonı olxov duvaras. Folglich muß er gelefen 
haben Baloı 3° av (oder Baloı T’ av) olxov ıynpos ogdoi T ar ula. 
Und vom Borhandenfein diefer Schreibung zeugt noch die Lesart 
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wedaoar im Guelf. fo wie au das r& hinter Aalovca, welches di 
fein müßte, wenn man es mit dem vorangehenden verbinden wollte 


B. 722. Martin wünfcht Aeysı 9° 08° arg avdıs iv ze yar 

aoıy olxei rarowoss, indem er B. 620 vergleicht. Allerdings blait 
Dreft ein Aoysios wo er auch weile, verbannt oder bloß verreiß 
Befler aber iſt Aeyeı 7 avıe dd. 

B. 728. Das Wort nissornons Fennt man nirgends, und fein 
Anfnüpfung an Assornoralw beruht auf keiner Analogie: es miſſe 
denn etwa neben axewrrosalw ein axewrnens u. f. w. beftehen. 

V; 734. Man fagt meafouer ws erandin fei zu verbinden, 
und avroics fei dabei überflüjfig. Ich erinnere mich nicht, bie yrw 
faifche Redensart nreaooeıv ws facere ut bei Tragifern {egene geleien 
zu haben: das Gezwungene und Unnatürliche der ganzen Conſtructicn 
aber muß jetermann fühlen. Der Schol. ſchreibt rreatouer, rum 
enooueda, woraus zu erfennen ift, daß das Meberlieferte falſh fi, 
was man auch ohne dieſes Zeugniß einfehen Eonnte. Leicht wir ge 
holfen, wenn man mit der Lesark des Aug. ſchreiben wollte 5 
nagb£ouev Övongadias, wenn fo ein Vers nicht wegen der wit us 
Bortfüßen zufammenfallenden Diävefen komiſch wäre Der Hab 
fehler fteclt aber in dem vorangehenden Berfe, wofelbft vi», a 
bezogen, überflüffig, auf raeßarvovos bezugen vollends falfch i 
ift nicht fchwer einzufehen daß evoexwuara: gefchrieben ſtand. ad 
defien Herftellung wird es möglich auch rovs napßaldvorras herzuftell, 
welches der Schol. muß gelefen haben. Dann brauden wir sueafo 
bloß in Yorfouer zu verwandeln: „Ich will fie mit verzweifelten Mif 
lichkeiten umzingeln, intem ich ihnen den Aufbruch muthlos und die 
Bahnen fegenslos mache, daß ihr Einfall fie gereuen foll.* 

B. 737. Wer kann glauben, daß der Dichter oeFouusrur ze) 
rıuworw gejagt habe? Und wenn man bei ogsovuevru» entwedet 
oeyuarwv vier ooxwuarwr fuppliren will: was gibt uns das Net 
dazu? Und endlich gäbe auch das nicht einmal den richtigen Sim 
Was aus dem Schol. yerrwusruv (für oedovuerwv) zu machen fd, 
weiß ich nicht. 

V. 739. „Porsonus 2uu6v obelo notavit, Heathius dos 
existimaverat scribendum esse. Videtur potius Aeschylus ita scripesse, 
nam offendit etiam avroicıv in principio enuntiati collocatum: zevro 
y üv nueig eluev evuerkorego.. Hermann. An biefer Beflerum 
war und avroi nueis anftößig. 

V. 742. „‚Relinguunt scenam Orestes et Apollo. Remanere 
Areopagitas ostendit v. 906 7 zad” axovere nolsws geover" 
Hermann. 

B. 748. Wir nehmen an, daß Zou von dem Ende biefer Zeile 
an das Ende der vorangehenden hinaufgewandert fei. Mag man d 
peũ, lov Lou fchreiben, jo paßt dieſe Erclamation nicht, oder mag ma 


Eommentar. 173 


or dov arrınev37 fchreiben, fo ift die Verdoppelung des Nomens 
wecklos; der Rhythmus aber bleibt jedenfalls verborben. 

aryrırnevdn Tonnte nur die Grwiterung einer Trauer bezeichnen, 
iht aber die Erwiderung oder DBergeltung eines Leidens, welchen 
Sinn ber Schol. angibt und die Sache felbft fordert: ouosa deurra 

neinovda. 

Das Barticip ueIeioa hat bereits der Schol. vorgefunden, und 
efagt, es vertrete die Stelle des verbi finiti. Das ift ein Mährchen: 
nd da weiter fein Ausfall eines anderen Derbi bier herum wahr 
nehmen ift, fo müflen wir weseioa für die Emendation eines Mes 
ikers halten, welcher folgenden Vers herzuftellen beftrebt war: 20% 
w arzınevdi uedeioa xagdlas. 

B. 749. Daß XBONIABOPON fo viel wie xIorl ayo 
in folle, ift ſchon wegen der unterlafienen Elifton nicht —— 
nd dann paßt es auch gar nicht in den Rhythmus. Sn od. Rob. 
cht das Lemma yIovia gIopa. Mit dem uübereinftimmend ift das 
i oralayuor geichriebene Scholion: r7r xara Beayiv yNagar , in 
elchem das Wort Boayur jedenfalls zu tilgen fein wird oder aber in 
devös zu verwandeln und vor xara zu fehen. Neben biefem Schos 

ſteht ein anderes: zov eis yijv Yeoouerov, von welchem man 
daher geglaubt hat, daß es zur Grftärung des XIorl ayopor dienen 
le, welches nicht möglich if. In die poetifche Sprache zurüd übers 
* gibt dieſes Scholion yanaıypeoy. Dieſes Bräpifat alſo wird 

und vor jenem sort YJopav oder XIorl xarapdopar dem 
exte wiederzugeben fein: feine Weglaffung war fehr natürlih, da 
asaf Eins mit y9ovl zu fein fchien, und YHopar, ayogorv, yeey mit 
nander verwechielt wurden. 

V. 754. Die Beflerung yelozar noAfrass rührt von Tyrwhitt 
nd Schömann her. Wenn nun einmal erfannt ift, daß dvoosora vers 

fei, fo nehmen wir an, daß es von bem Ende der einen geile 
a das Ende der anderen bingerüdt worden fei, und emendiren fo 
ie e8 dem Sinn und Metrum zugleich angemeflen fcheint. Denn 
emanne dvo0os09” anasor fcheint der Leidenschaft nicht wohl ans 
meflen. 

B. 1762. Hermann fohreibt 0 pryoas, und meint diefe Emendation 
erde vom Schol. beftätigt: Iyaoxe yap 6 Anollur yymun HAsös’ 
ayzevecdas, Während diefer duch uavrevecda: offenbar das 
enoas wiedergibt, Zpyaoxe aber dem uaervewr entiprehen fol. 

DB. 764. Man hat theils des Turnebus Emendation angenoms 
ien dueis Ö& 77 ya ınde an, theild auf dem Grunde berfelben ges 
Alert. Mir aber fcheint die Verderbung in der Weife entftanden zu 
An, daß man y mit zu verwechlelt, und fo zn hinter y7 eingefeßt 
at: als fodann 7 von zs weggenommen war, hat man biefes in re 
bgeaͤndert. 


V. 766. Das ayeioaı nrevuovav oralayuara entſpricht dem 
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obigen zesnow zapdlas oralayuor loũ, woſelbſt die Corruptel ve 
Ieica wohl auch aus Verwechſelung mit der hiefigen Stelle herruͤh⸗ 
ren mag. 

B. 767. Schol. yoaperas orevayuara, oralayuara d4 slow 
alyual Bıßowaoxovoes ta onkouara. EGr will uns damit zu verfichen 
geben, daB PAowrzges alyuas Appofition fei bei oralayuara, Bir 
man aber zweifeln fonnte, ob avyuas ober auyuovs für adynas her 
zuftellen fei, ift mir unbegreiflih. Hat man wohl je gefehen, daß bie 
Erdgewächle wie von Lanzen durchbohrt ausfahen? Daß fie aber wie 
verbrannt und ieggeboreel ausfahen, wird man oft erlebt haben: wel 
unten dvoxnkov VB. 788. 

V. 788. „Dictum est ornonre ut a Soph. Oed. Col. v. 101 
zrelv &v 08 tur owr xupior arrow r4evor.“ Hermann. Den Ge 
brauche des Aeſchylos wäre xrconte angemeflener. 

dvoxnkor, Övodnoanevroy jagt der Schol,, und man erinnert u 
xnilo kirren, födern, weldes nicht zu brauden wäre, auch was 
ankos von ihm herfommen koͤnnte. Dagegen fennt man xmilsog ia it 
Bedeutung heiß, brennend, und x7dor dürres Holz, Schaft, MÜ, 
und nis Brandfled, und xnlur 0 Japuos eis ovrovoler 
das). Somit wird xnlos Nebenform von xnisos fein (tie zyler 
von x7kor) und wird dvoxnios ſchlimmverſengt bedeuten. 

V. 793. Indem man das Ueberlieferte ertrug und alfo beutee: 
„werft nicht die Frucht eurer böfen Zunge auf das Land, welde 
dag alles fich Ichlecht befinde,“ fo Hat man nicht erwogen was 
Worte bedeuten Fönnen und was dem Sprachgebraudhe gemäß fei. Was 
yAwcon narata Sei, lehrt Prometh. 334 und Agam. 1576 und wit 
von berielben 2xßalsiv geſagt werben fönne, zeigt Agam. 1577 de 
Balsiv rn Toiaure. Wie man xaprov Yboeır trennen, und gyögsr 
im Sinne von noseiv faflen könnte, iſt mir vollends unbegreifid. 
Der Schol., indem er fügt 7ov nravyra noiovyra xaxws noattew 
vielleicht durch zrosouvza nicht Y£oovra allein fondern xaemov gyigorte 
wiedergeben wollen. Allein wahrfcheinlicher find feine Worte corrupl, 
und follen alfo lauten: 70» nayra xaenor nosovoay xaxas TIERTTEH. 
Das haben wir hergeftellt.e Die böfen, Leidenfchaftlichen Neben der 
Eumeniden, oder ihr Fluch, find fo gut wie Gift: fie vergiften ale 
Dee der Erde wo fie hinfallen. She Segen aber wirkt das Be 

entheil. 

8 V. 798. An reRovs ſcheint wenigftens Turnebus fich geftoßen # 
haben, indem er 74206 ſchrieb. Die rreorilsıa yauov, wenn fie auch 
hier gemeint fein koͤnnten, dürften doch nicht in dieſer Weiſe er 
drüdt fein. Der Schol., nachdem er axooIrvıa durch nreorsisıe 

bat, fchreibt zu yaundlov TElovus, Toü yanov, Beweis genug, daß 
er dexous geleſen habe. 

V. 801. To gev dia uloov avagwrei: ob aber zwiſchen piefet 
oder der folgenten geile, fagt er nicht. Daß es zwiſchen aziero’ 
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voog fowohl den Rhythmus zerſtoͤrt als auch dem Sinne nit wohl 
ngemefien ift, war erfannt. rralasopowr heißt nicht altklug, fondern 
alaıa (veraltetes, einfältiges, fpäterer Aufklärung nicht Entiprechen- 
8) Yoovwr: og Soph. Ded. T. 275 xwya xal ralal” Inn. ° 

3. 805. Die Beihen OAYNAME und OAYETAI find mit 
nander verwechlelt worden und haben gegenfeitig ihre Plaͤtze getaufcht. 

DB. 806. Iuuor als, uöreo fei ein Dochmius, fagt Hermann, 
as würde ich nicht entdeckt haben. " 

DB. 807. Yewr ift vom Anfang bdiefer Zeile an den Anfang der 
genden herabgerutiht. So beruhen faft alle Corruptelen dieſer 
trophe auf blußen Berfchiebungen einzelner Wörter aus einer Zeile 
bie andere. An zıuwr danıav hat man nicht nöthig gehabt Ans 
5 zu nehmen: der Schol. deutet richtig: or doAos yap ruv Jeur 
s oVdEv Trapjeay ne Tür Önuoolwyv Tıumv. 

3. 809. Den von und getilgten Bere halt Thierſch (Abhandl. 
x Münchner Akaͤd. 1846) für nothwendig, und will ihn nach Wie 
fer und H. 2. Ahrens alfo emendiren: za) zoye ulv av sagr äuou 

‘eo. Wenn man unmittelbar durch das Melterfein (röye) auch 
Kae iR. fo ift das eben ein Beweis, daß man diefen Vers nicht 
raucht, indem eben in ysoasrdoa das von Thierfch Vermißte ſchon 
ntbalten if. Es ift aber tn fomifch, wenn die weile Athene bes 
nnt, fe fei nicht fo weife wie die Jeidenichaftlich tobenden Fu⸗ 
en. MWebrigens der inanis particularam strepitus ac barbarus fehlt 
sch in diefer Emendation nicht, und dabei würde zal _ av 
hwerlich zu ertragen fein. ' 

B. 809. Eur. Med. 13 navra ovuploovg’ Iacorı. Das Scho⸗ 
on.g6eovoa 00, Tas opyas verſtehe ich nicht. 

B. 811. Schol. UYovoanı yIova: Actneı 0 al. Das beutet 
uf einen ausgelaflenen Bers hinter dieſem. 

V. 815. Es ift Hier nicht der Hain gemeint in welchen Oedipus 
ei Sophofles eintritt, fundern ein Platz zwilchen dem Areopag und 
er Burg, von welhem Eur. Eleft. 1255 fpricht reyov ae avror 
(oua duoovras XFovos, oeuvov, Pooroicıw aorıß6s, uvornesov, ins 
hihen Paufanias I, 28, 6. Schoͤl. Thukyd. I, 126 und Balerius 

. V, 3 Oedipis ossa — inter ipsum Areopagum et arcem Miner- 
rae, honore arae decorata, quasi sacrosancta, coli. 

DB. 817. Daß man nach NAhrenfens trefflicher Ementation (f. 
Bein. Muf. 1844. III, 2. p. 299) noch andere verfuchen, oder gar 
vom Ausfalle eines Verſes hier fprechen mochte, ift mir ein neuer Bes 
weis, wie felten gute Emendationen nach Gebühr gewürdigt werden. 

B. 819. Wieſeler fihreibt und interpungirt alfo: 279’ afnern- 
ge Inyaras, onlayyvuv PBlaßas vEwv aolvous, Buuaveis FSvuwuaoır. 
il befler Hermann u79° aluarnoas, Inyavas onlayyvav, Blaßas, 
rloy aolvoss Buuaveis Ivuwuaoır, infofern er Inyaras onkayyrurv 
Uufreizung Der Gemüther verbindet, während dagegen fein Grund 
aiparngas Imyaras blutgierige Aufreizung, d. h. Aufreizung zum 

Aeſchylos VI. 12 
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Alutvergießen, zu trennen, eben fo wenig ale ABAapßas viur Berlil 
gung der Jugend (im Blutvergießen des Bürgerfrieges) zu fcheiden. 

hol. Inyavas vEwv, Tas avalıoxovoas ta va, wird wohl Blaßes 
veov heißen follen. Hernach wünfchte ich daß es Zuzavav hiehe, auf 
veov bezogen: doch kann auch Zuuareis Blaßas ein tolles Blut: 
vergießen getuldet werden. 

B. 821. „PFrustra d&elovoe tueri conatus est Wieselerus Ne 
que recte 2&£dovo’ ego scripseram. Vera est haud dubie Musgrerä 
emendatio &x/£ovo’, atque ad hanc ipsam lectionem pertinet fortasse 
explicatio illa avanrsowoaoe.” Hermann. Derfelbe beruft ſich auf 
Eur. Kykl. 395 Alßnd dnkisoev not, woſelbſt drntornoer zu ſchreiben 
war, und auf Sept. c. Theb. 665 ZntLeoev yap Oidcnov - xareuypare, 
woſelbſt tiefes Berbum feineswegs factitive Bedeutung bat. Und wir 
diefer Beweis auch gelungen, ſo blieb uns Hermann immer nod da 
zweiten fchuldig, Daß die Metapher zapdiav drrıltoas den Griechen ge 
nehm und üblih war. Der Schol. aber, wenn er den Ausdruck bank 
avarreowoaoa erklärt, hat ohne Zweifel and zregovoa gelefen: we 
bin führt auch die Xesart der ed. Rob. dsanepaoaoa. Denn fte beukt 
an daß Zxrreowo gelefen wurde, weldes vielleicht zum Uebergang ef 
dfelovo” gedient hat. rreoovv und aranregoũ iſt eine den Bra 
geläufige Metapher, 3. B. Eur. Suppl. 89 Yoßos u’ avanregoi. Ort. 
855 uwr Ti nolsulwr napa ayyelı aventtowxa Aavaldar melw; 
Aeſch. Choeph. 215 avenrsowIng zadoxeıs ooar Aus. Soph. Hal. 
1269 avenzay goßw. N. 651 meoıyaers avenrouar. Selbſt ki 
ben Profaifern aber find Redensarten wie rregovy mrgos Tv Tov ne 
Afuov Enıdvuler ganz gewöhnlich. 

®. 824. „Miraculi instar quod iubet et hortatur Minerva # 
eaiog Zorw ubi vaticinari debet, et vaticinatur &» res Koras, ul 
bortandi locus erat. Haec aperte &vw xarw fuerint: sed leni man 
sanes uera94oeı, imperativum et futurum suo loco collocans. Thier[d 
a. a. O. Diele Eorruptel hat an richtiger Deutung des ov nols 
gehindert und zu unnöthigen Gonjecturen veranlaßt. ov wodss heißt 
tantum non oder beinahe: vgl. Agam. 1003 anwilevag yap ou dh 
Aıs To Ösvregov. Wigentlich heißt e8 non aegre (Euriy. Se 1 
Hhovoay ov uoAıs xalsis). Aber non aegre praesens oder adventas 
bellum ift fo vicl als facile oder cito adventans. So beutet aud de 
Schol. od uaxgar sc. anwv, weldes Wort ausgefallen zu fein fcheint 
Und unter den Neueren hatte Abreich das Rechte gefunden: non ri⸗ 
sed scilicet certo instans ac propinguum. 

V. 827 — 830. Diefe Verſe faflen die Sunme der ganzen Kede 
in Eins zufammen, darum ift e8 nicht nöthig ihretwegen die Verſe 
bt 817 unter die Verſe 818 — 826 hinabzufegen, welches Thierſch 
egehrt. _ 

ß V. 844. Ita haec construenda, fagt Hermann: e? zesdovs yldo- 
ong 2uns ayvov o&ßas ori cos uelkıyua xal Jelxınosov. Wenn nur 
die Athener im Theater auch gleich einen gehabt hätten, der ihnen 


Gommentar. 179 


iefe Gonftruction vorgefagt Hätte! Ich meinestheils weiß von mir, 
aß ich fie nie merken werde: und darum fehe ich mich nach anderer 
jilfe um. Der Schol. fchreibt: ed neiIn To neiklyuarı vs Buns 
Asvons; Trapaueıyov xal Tüv xataleyIerrwv ayadıy usralauflarve. 
ir bat alfo ein Berbum bei den Worten zelıyua za Felxrıosor 
orgefunden: denn er wiederholt nicht ayvov 2darı o£ßas, welches auch 
icht paflen würde: und diefes Berbum muß nothiwendig an der Stelle 
on od d’ ovv geftanden haben, deſſen Duldung und ftillfchweigende 
nerfennung den PBrüfern eben nicht zur Ehre gereicht. 

Relle, 84T. Nicht ovrar, fondern ovd’ av aud nicht war her⸗ 

en. | 

B. 860. Wegen des Hiatus ⁊? ovr f. zu Perf. 762, ingleichen 
ı Agam. 164. 

. 861. Es if unnöthig, mit Hermann vedens zu fchreiben. 
ie Worte xaln vexn deuten FR nach dem befannten Ausdrude xaA- 
yaxos d. h. ſieggeſchmuͤckt: Arcoxonos Tıvos aber heißt waltend 
ber etwas, und zwar pflegt bdiefer Austrud von Goͤttern gebraucht 
i werden. Weil aber die Segensfprüche der Crinyen magiſche Kraft 
aben, und wie Göttermacht wirken, fo bedeutet Acoxomos hier faft 
» viel wie fchaffend. 

8. 863. Aus den brei Elementen, der Erbe dem Wafler und 
re Luft, follen nur heilſame Dünfte kommen. 

B. 869. Die vielfachen und feltfamen Grflärungsverfuche des 
egogsziga vernichten fich gegenfeitig felbfl. Martin, indem er fah 
ie Teder Meberjeger und Grflärer etwas anderes Haltlofes zu Wege 
inge, erfannte, daß emendirt werden müfle, und vermuthete Zupoßos 
zoo& redloıs. In diefer Smendation ift die Bermuthung nicht un: 
yen, daß ein von Yoßos gebildetes Wort in der Eorruptel ftedle: aber 
rroo& paßt dem Sinne nicht gut, weil die Gottlofen nicht gezeugt 
erden, auch will mir die Härte der Bofltion nicht gefallen. Wir 
aben oben an einem Beifpiele gefehen, wie der Abfchreiber YIooa 
kit pooor vertaufcht hat, und YFooa paßt auch dieſer Stelle am beften. 

DB. 882. Gegen Pauws Gonjectur &&außovocas, weldhe auch Her: 
Mann, wiewohl mit einigem Bedenken, aufgenommen hat, bemerft 

tin: at primum over est verbum intransitivum, deinde praeter 
praesens et imperfectum nulla eius tempora formantur. Er vermuthet 
darum Zfaußwoas evocare, wobei er Seneca’8 Hipp. 11 citirt Zephy- 
ras vernas evocat herbas. Allein erftlich ift hervorrufen und hervors 
\ärelen nicht einerlei, und zweitens wenn eine Metapher in der einen 
Sprache giit, fo beweift das nichts für den Gebrauch einer anderen. 

, Zunaͤchſt war ein anderer Fehler zu befeitigen. Wenn es hieße: 

bie Sonne fol Fruchtbarkeit und ergiebige Saaten aus ter Erde locken, 

0 wäre gegen fo einen Sinn nichts einzuwenden: aber in feinem 

ale kann ein Zrrloovrog ovnosuos Tuyn aus der Erde auffprießen. 

nd überhaupt war auch Zrrloovrog tuyn ein hereinbrechendes, 

Rürgendes Glack nicht zu brauchen. Zuvörderft alfo mußte hier 
12* 
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Örsgevrovs geſchrieben und ſodann hinter ornadkovs interpungirt wers 
den, daß der Sinn entſtand: ich wuͤnſchte dem Lande das Zuſttoͤmen 
edeihlihen Gluͤckes. Dann blieb für den zweiten Satz der Gedanke 
brig: und daß ihm heiterer Sonnenschein lächele: denn was auf diem 
ankomme, das lehrt der 865te Vers. Ohne nach einem feltenen Worte 
zu jagen, fchteiben wir yaiay 7 eloavyaoas oder eloavyaleır gasdıı 
ov odlas. Denn viele der bedeutenpften Gorruptelen unferes D 

ters rühren lediglich von Unachtiamfeit des Abſchreibers her. Die 
Scholien bören leider mit dem 826ten Berfe auf, fo daß wir biet 
wichtige Stüge bier entbehren müflen, 

. 889. ine feltfame Emendation und Erklärung gab Herman 
von dieſen Worten, und bielt fie feft trog DO. Müllers moßlgegrins 
ten Einwendungen. Ich hoffe nicht daß noch jemand außer Mindwik, 
welhem alles gefällt was Hermann thut, fie billigen werbe. Sehe 
fühlende Lefer muß erkennen, daß der einfahe Sinn dieſer fei: „We 
aber diefe nicht zu Freunden hat, oder wem biefe erzürnt find, der 
befommt Schläge des Schidiale und weiß nicht woher: (bemn wenn 
er auch felbft fich Feiner Sünden bemußt ift, fo muß er dennoch wie 
ein Sünder büßen), indem fie die Sünden der Väter rächen.“ Shih 
vermuthete reawv für Bapewrv. Nicht alle Verderbungen rühren ven 
Abichreiberfehleen her: ABapsor ſcheint eine Gloſſe zu fein für ww 
eùnevcy oder ov Trooonvwr. 

DB. 889. Vom Ausfalle eines Berbi zeugt fowohl der Vers als 
auch der Sinn. Hermann vermuthete reootnaıer. : 

B. 891. Braucht es wohl eines Beweifes, daß Aefchylos nicht 
Ywrvovyra geichrieben haben fönne? Ywrourra ſcheint zunähk amd 
Yeorovyra entflanden zu fein, dieß aber war wiederum eine Gloſſe fr 
KOUTLOUVTA. 

V. 896. „Ardor oculos sive germen plantarum perdens, ul ®# 
terminum locorum suorum transgrediantur, nihil aliud est, ut Schuetzis# 
vidit, quam ardor qui oculos plantarum impedit quominus progermit 
et eflorescant.“ Hermann. Bei dieier gezwungenen &onftruchen 
ſoll obentrein noch ein Verbum (und’ 2yeortrw) fupplirt werten. 
Musgrave und Schömann befanden ſich auf dem richtigen Wege, in⸗ 
dem fle uEvos ueoar oeov Tonwr vermutheten. 

B. 900. Auch Herinann, nachdem er früher rre&ros für reiger 
gefchrieben hatte, hat jetzt Dobree's Bellerung eusevourra ya 
nommen. Allein wie paßt es denn zu fagen, Die Erde folle Schau % 
die mit Zwillingen trächtig feien, zur beftimmten Friſt ernähren: 
Unter diefer Friſt wird die Zeit verftanden, binnen welcher bie ir 
tigen Thiere gebären muͤſſen. Mithin wird es wohl heißen müuͤſen 
unka To&yos yoovw Terayußvwo yovov die Schanfe follen in der 
befimmten Frift die Jungen ernähren, und muß man DIE 
Kommata hinter unAa = und Zußgvoss feßen. 

B. 901. Epuata Sons ift fo viel wie Eoueror ein unverhoffttt 
Fund, und rAouzoyIwr Tann fihlechterdings nur von dem Nocueos 
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Horöos dem Gewinn aus den Bergwerken, im Reiche bes 
Rovrog, verftanden werden. O. Müller hätte weniger auf die Archäs 
ogie bauen und ſich befler auf die Sprache verfichen follen. Nun 
darf man aber für daszorww doc Tlos d. 6. für unverhofften 
Südsfund den Göttern dankbar fein eines paflenten Subs 
tes. yovos könnte dazu nicht dienen: denn das Ergebniß felbft kann 
ht für das Ergebniß danken, fondern nur die Arbeitenden, bie 
ch dem Bunde Suchenden. Seen wir alfo movos nAovroydwr der 
s den Bergwerfen reich werdende Fleiß, fo werden wir 
vohl die Luͤcke mit Wahrfcheinlichkeit ausgefüllt (denn daß movos 
iter yovos oder yovov weggelaffen wurde, war fehr natürlich) als 
ch dem Sinne und ber poetifchen Sprache ihr Recht gethan haben. 

PB. 908. Die Bonftruction des MWeberlieferten war verworren, 
shalb der finnige Bothe ro TElos für reidws fchreiben wollte. Sed 
il video offensionis, fagte Wellauer, und dachten andere. Allein 
s daxevwr außlonos fei, und warum es nicht wenigftens daxgvoss 
PBiwreös heiße, hatte Feiner gefagt. Auch hatte man nicht bedacht, 

Gosdas diangaooeıv Gefänge zu Ende, aber nit zu Wege 

am, fein würde. ois d’ av daxevwr fcheint bloße Emendation 
8 Turnebus zu fein: offenbar aber find die Zeihen AAYKPYSN 
is db Öaxovsır entflanden. Mit Recht hat ferner Bothe an reidws 
nfloß genommen, welches erftlich neben dıangaooovosr überflüfftg iſt, 
ıd zweitens hinter pyavsews unfchön. Ich vermuthe ralavor. 

B. 913. Hier war man ohne Noth um Gmendationen bemüßt 
weien, wo nichts Im ändern war, ald Isa, weldes neben Ayovras 
mittelbar zu auffällig ftand. Es wird erft im allgemeinen gefagt: 
br Söttermächte die darüber zu enticheiden haben, und dann erſt der 
tame Moioaı angerufen. Auch brauchte man nach feinen anderen Che⸗ 
andesgöttern als diefen zu forfchen: das würde man eingefehen haben, 
nn man den 212ten Vers richtig verſtanden und im Gedaͤchtniß ges 
mbt Hätte. 

3. 916. Einige feben das Komma hinter ZrmıßoıIeis und laflen 
8 hinter onelraıs weg. Wir bedürfen aber des Begriffes Zrdcxos 
oniklass für die beiden vorangehenden Glieder: denn die Moiren wals 
ten in jedem Haufe und zu jeter Zeit unwiderftehlich (Zrifoıseis) ins 
tem fie überall das Gebührende und Rechte ſchaffen: und darum find 

fo hoch geehrt. Dieß hatte Schuͤtz erkannt. 

3. 930. Man verbinde nicht de’ opyar nowäs ſondern avzıpo- 
Yoys arag oswas mordvergeltendes Rache-Unheil nolews der 
würgerfäaft dr ooyav aortelloas, fo daß von aras zwei verſchie⸗ 
dene Genitive abhängen: oder man fann molsws auch von dprrallcas 
ängen laſſen. 

. 936. Die Corruptel acd hat viele Beſſerungsverſuche veran⸗ 
laßt, welche aber alle am unrichtigen Platze angebracht wurden. Unter 
allen möchte wohl Hermanns neuefter Berfuch der mißlungenfte fein, 
und wie wollen uns die Mühe nicht nehmen, ihn mitzutheilen. Die 
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Goͤttin gratulirt fi) abermals daß ihrer Sangmutt und Klugheit bie 
Belehrung der Furien gelungen ift: bie Geb fe (d. 5. Talt und Ge 
fühl des Richtigen) findet bei dem Berfländigen au den Weg zu 
uter (verföhnliher) Sprache, und fo fehe ich aus dieſen furdhtbaren 
efibtern Gewinn für meine Bürger entſtehen. 

B. 941. Hermann fchreibt zei y7 xal rolıs oeFodixaios rrekpere 
navrws Ösayovzss. Hiebei fehe ich nicht recht ein mas die y7 fein 
folle und inwiefern biefelbe duayesv könne, 

DB. 945. Nicht bloß das Volk in der Stadt, fondern das ganze 
Attifche Volk war durch Verehrung der Pallas dem Zeus nähergerüdt. 

DB. 947. Das Attifche Bolt iſt zu rechter Zeit wohldenfend ins 
bem es die Bumeniden zu verehren ſich entfchließt, und dieſe Geſin⸗ 
nung wird ihm von feiner Göttin Pallas mitgetheilt. Sehr ohne 
Noth wird hier von Hermann geändert pas Ylloıs EUpgovovrr&r. 

DB. 952. Als rroorrouros dienen, wie wir bald hören werben, 
die Tempeldieneriunen der Pallas, von denen Harpofration s. v. ae 
enpogsiv und zoaneLopogog ſpricht. Diefe leuchten der Göttin ſelbſt 
voran, ziehen alte vor ihr her, während fie felbft den Srinyen vorans 

ebt. Hinter den Erinyen werden fodann die Areopagiten mitgezogen 
ein, damit die Bühne leer wurde. Die Chöre aber oder Proceſſionen 
von Männern und Frauen weldhe B. 974 erwähnt werden, gehören 
nicht hierher, und Beziehen ſich auf die fünftige Verehrung ber Kurien, 
Daß die Göttin felbft mithinzieht, fagt fie ganz deutlich Zus zes 
orelysıy 005 pas keoov Turde nrgonounwv, ſo daß ich nicht —* 
wie Hermann dieſes leugnen mochte. 

V. 953. Wo die Schlachtopfer da ploͤtzlich herkommen, if 
nicht zu begreifen, und wundern muß man ſich über deren Erwähnung 
auch darum, weil den Gumeniden feine Brandorfer gebracht zu wer 
den pflegten. Wir erblicten aber einen deutlichen Beweis, daß ogyaylar 
unadt ben im Texte felbft: dieſer Beweis liegt in dem Beiworte 
osuvov. oeuvol pflegen zwar Geremonien (deyıa, TEAn, uvornose) 
genannt zu werten: aber Schlachtopfer, d. h. Opferthiere, Fonnen uns 
möglih oeuva heißen. Auch ift im Folgenden von ſolchen Opfern 
nirgends mehr die Rede, welches doch wenigfiens im Gefang ber Ge 
leiter der all fein müßte. Mit Necht hat daher Schömann geyyur 
vermuthet: denn Badeln dienen zur Erhöhung der Feierlichfeit, und 

aben etwas Imponirendes, zumal bei näcdhtlihem Gottesdienfte. Diele 
mentation wurde auch von anderen Rüdfichten geboten: denn Götter 
pflegen von den Opfern, während fie ihnen gebracht werden, nicht forts 
zugehen, fondern im Gegentheil zu ihnen herzufommen. Und mie hätte 
es hier der Opfer bedurft, um die Grinyen unter die Erde hinabzus 
bringen, da fie ja vollfommen befriedigt find und zum ruhigen Abzug 
bereit und entichloflen? Bloß um ein ehrenvolles Geleite Bandet e6 
fih zu der unterirdifchen Grotte, in welcher fie von nun am verehrt 
werden follen. Das fagt die Göttin noch einmal deutlich in den Ver 
fen 969 u. 970, wofelbft man meuyw nicht mit coniicere zu überſetzen 


Eommentar, 183 


braucht, und daß auch die Alten rntuyw im Sinne des Geleitens vers 
ftanden Haben, bezeugt die Echreibung yeyyaı (d. 5. our peyyeı, vgl. 
Berl. 981 eınpo To oe Övodoooıs yoosoır), welche man nicht zu 
ändern braucht. 

B, 974. Wo die Knaben hier plöglich herfommen, wäre vollends 
nicht einzufehen, wenn von einem die Bringen begleitenden Zuge die 
Rede wäre, ingleichen woher die Weiber, und drittens die rothen Klei⸗ 
der. Allein von allem dem ift hier nicht die Rede, fontern von den⸗ 
jenigen Proceffionen welche fünftig an dem Feſttage der Grinyen ges 
tchehen follen, von denen Philo (quod omn. prob. liber $. 20) fpridyt 
dr Elevdlowy — avdewy re xal yuvaızwv Enıreleiv, xal ody 
olwy av ruyn., alla Plov Elnlwxorwv averelAnntov, und von denen 
auch unfer Dichter bereits oben V. 817 gefprochen hat: zevfes mag 
ardowr xal yuramsliuv orolwv x. 7. 4. Mit jener Stelle muß auch 
die Hiefige übereinftimmen, und nothwendig muß der Dichter bier 
ardewr, nicht ratdwr, gejchrieben haben, p) weil die Knaben unmoͤg⸗ 
lich ein euxAens Aoyos genannt werden fünnten, 2) weil fie noch 
weniger das Auge des Landes heißen fünnten, 3) weil Kinder übers 
haupt aus leicht begreiflihen Grünten mit tem Dienfte der Grinyen 
nichts zu thun haben Eonnten: vgl. B. 793. 8 ift noch ein zweiter 
Sehler in diefem Verſe vorhanden: denn wie fann man dem —28— 
zutrauen, daß er yurasxur xal nosoßuridwv orolog geſchrieben habe, 
ale ob alte Weiber nicht ebenfalls noch Weiber wären? Dazu kommt 
noch ein dritter Fehler, daß nämlich hinter rosopur/dor ein Punkt 
gefeßt, und ſodann Zrdvrois gefchrieben if. Nun hat zwar Hermann 
nachzuweifen gefucht, 2vdvror esse id quod ornatus caussa induitur: 
indeß Lie Belege Cur. Iphig. A. 960 (1079). Troj. 254 (260) beweis 
fen das keineswegs. Statt diefes überflüffigen Begriffes bedarf man 
eines Adjectives, wovon die Dative abhängig feien: und fomit kann 
kein Breite fein, daß der Dichter Zvdvrov angethan mit gefchries 
en habe. 

Mit aller Gewalt Hat Hermann wiederum eine Lücke zwifchen den 
97Tten und 978ten Vers gefchoben, und in vieler großen Lüde fol 
die Umtaufung der Erinyen in Eumeniden enthalten gewelen fein, von 
welcher Harpofration ſpricht (f. oben die Note zu B. 137) an ber 
Stelle wo er von der Dreizahl der Furien redet. Schon aus diefem 
Grunde hätte Hermann jenes Zeugniß nicht beachten dürfen. Allein 
diefer Grammatifer, fo wie auch Suidas und Photios reden offenbar 
vom Hörenfagen, und das Wahre ift, daß Aefchylos den Namen Ev- 
nertdss fo wenig wie Homer, Heflod und Pindar fennt. In Attika 
hießen fie Zeuvac: Pauſanias J, 28, 6 nAnotov ö8 (beim eireopag) 
isgov Heavy Borıy as xalovow Adıvaicı Zeuvas. Schol. Thukyd. I, 
126 TWr Zeuvwv Jewv, Twv Eewiwv xat avziyoaoıy, PR usta 
tov ’Ogkornv ol Admvaiocı ninolov Tov Agelov nayov fögvoarro. 
Unter diefen osuvais Ieaig_ aber wurden an mehreren Orten die zwei 
Böttinnen Demeter und fephone verftanden, welche auch zrorvıas 
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oder rorvsades heißen: f. 2. Preller über Demeter und Perſephont 
©. 194. Und e8 ift leicht einzufehen aug, dem Einfluß welden unle 

Dichter den Erinyen auf das Gedeihen der Feldfrüchte und des Vieh, 

auf Kinder: und Ehelegen, auf den Segen der Bergwerke, auf Ber 

breitung gefunder und Abhaltung feuchenerzeugender Dünfte beilegt, 

dag das Attifche Volk ebenfalls uriprünglich nur die Demeter und Ber 

fephone unter den Zeuvais oder ITorviaıs verfianten habe. Dietelt 
Demeter aber führte auch den Beinamen 'Eowüs: ſ. Pauſanias von, 
25, 3. Diefe büllt fih im Zorn über den Berluft ihrer Tochter in 
ein fchwarzes Gewand, verbirgt ſich in einer Höhle, und läßt alleBe 
getation abfterben. Zeus fendet die Moiren ab, um fie zu verföhnen, 
und diefe wurten zu Korinth neben den zwei Göttinnen verehrt: f. 
Preller a. a. O. ©. 157. 

Die Erinyen, wie fie bei Homer erfcheinen als Rächerinnen ver 
letzter Pietätspflichten und vergoflenen Verwandten⸗Blutes, find vor 
diefen Semnen fehr verfchieden. Später wurden fie mit ihnen identi⸗ 
fieirt. Der Name Evuerides war in Sifyon üblih: von da wanderte 
er nah Attika herüber: Pauſanias II, 11, 3 &s Adnvaioı Zeuree> 
Zırvavıoı Evueridag oroualovos. So deutet fi) das was Sop el 
einen Athener fagen läßt ras nav9” ogwoag Euuevidas 6 y drdeb 
wr elnoı Aews vır, welcher Dichter überdieß feine guten Grünte hatte 
biefen Namen vorzuziehen. Diefe Gumeniten waren zwar urfprünglidip 
eines Weſens mit den Semnen, aber feineswegs mit den Erinyen = 
denn man opferte ihnen an ihrem jährlichen Feſte trächtige Schafee, 
fpendete Honig mit Milch und ftreute Blumen, und neben ihnen wur = 
den auch die Moiren verehrt. Aber weder Homer noch Heflod nel 
Pindar nody Neichylos Fennen den Namen Evuevides. 

B. 981. Die Meberfhrift Aosoneyiras ift von uns beigefügt- 
Andere mögen vielleicht ywerzas paflenter finden: denn mit diefewzE 
Namen reden die ten Refrain Singenden fi felber an. Serenfill $ 
aber muß diefer Refrain von den mitziehenden Areopagiten gefunge#® 
werden; auf den Namen aber fommt nichts an. 

B. 983. Die Befferungsverfuche unferer Borgänger übergelert 
wir. Die Eumeniten werden bei Geblüden, zumal öffentliden far 
Grntefegen, mit Opfern und Proceffionen geehrt. 

DB. 985. evSüggoves paßt hier neben FRaos ſo wenig als oben 
B. 980. Linwood vermuthete eupeoves ale. Allein wei paßt nicht 
zu devg Tre. Leicht konnte Gorois mit ds ya vwerwechfelt werben. 

B. 986. Hermann füllte die Lüde duch ovv. Die Präpofliort 
aber ift um fo weniger zu gebrauchen, da das Particip regreouero jolgt 

V. 989. Hier find uns nichts als ſinnloſe Sylben überlieſert⸗ 
und bloß aus den Worte arovda? war der Sinn zu errathen, wilden 
die Corruptel enthalten folle. Die Gmendationsverfuche unferer Bor 
gänger find der Erwähnung nicht werth. 
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ı einmal wieder an einem deutlichen Beiſpiele zu zeigen, 
nig die Dichterifche Behandlung der Mythen mit deren 
glicher Geftaltung und Bedeutung gemein bat, wollen 
e Cage von den Danaiden eine kurze Betrachtung 

Die Namen Ansaög und Aasvan, mit dasıwog (d.h. 
‚os nah Heſych) und daxpv verwandt, enthalten dem 
der Feuchtigkeit, Bewäſſerung. Dahin zielen auch alle 
von ihrem Thun und Leiden. Danae iſt Die vom gol« 
Regen des Zeud (Himmels) befruchtete Erde: in ähn«- 
Beife wie Semele empfängt fie von Zeus einen Sohn, 
zugleich mit der Mutter Dem feuchten Element übergeben 
Bon Danaos wird gefagt, daß er in Argos die Schöpfs 
ı erfunten babe. eine Töchter fendet er in Argos 
‚afferihöpfen aus, da das Land durch Poſeidons Groll 
Lift. Und ein alter Vers fagt Aoyos arvöoor dor 
. Yeoay Aogyos Evvögor. Einer der Danaiden, der 
ne, zeigt Bojeidon den Duell und Teih Lerna. Alle 
üffen ewig die ewig ſich Icerenden Fäſſer vollſchöpfen. 
ie die 50 Nereiden Nymphen ded Meeres find, alfo 
me Zweifel die 50 Danaiden Nympben der Quellen 
das Land befeuchten. Wer aber find ihre Feinde, bie 
06, welche von ihnen umgebracht werden? Ayumoi 
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find Geier: yoy aber ift Eins mit yevp, ſanskr. grähras, 
Greif: denn Heſych ſagt yovaal as 980000 Toy revno 
ol xc yuaal: und wiederum yormas, yumav veooaıdk. 
Der Begriff des Wortes aber ift Schlund und verſchlingender 
Abgrund: denn nach Heſych bedeutet yurzz auch zoom yns, 
xalvßn, ormıaıov. So wird man auch vultur von vorare, 
nicht von volare, abzuleiten haben, und wird ferner in gurges 
ein mit yovrw und Geier flammverwandtes Wort erkennen 
müffen, gleich ald ob es gurpes hieße. Diefe Räuber alfo, 
weldhe die Danaiden mit Gewalt ehelichen wollen, und deren 
Köpfe unten in der Lerna fteden gleich denen der berühmten 
Waſſerſchlange, find die Schlünde und Abgründe des Bodens, 
in denen die Feuchtigkeit verfidert, in denen oft Quellen auf 
einmal verſchwinden. Lediglich aber ihre Namensähnlichkelt 
bat gemacht, daß die Babel an Aeghpten angefnüpft wurde 
Nachdem aber die Danaiden und Aegypter einmal nach Aegyp⸗ 
ten verfeßt waren, mußten file natürlid von der Io und dem 
Epaphos abſtammen, fo daß die Verbindung des moAvdiwer 
(vieltrinfenden) Hoyos mit dem Nillande durch ein doppelt 
Band geknüpft war. Daß 'Io die Iſis und "Eragpos be 
Apis fei, braucht nicht mehr bewiefen zu werden. Uber ein 
Hellene würde nie gefagt oder geglaubt haben, daß die Jo 
urfprünglihd in Aegypten daheim war: umgekehrt mußte 
Aegypten diefe Götter aus Argos befommen haben, weil alle 
Gute aus Griechenland flammte. Der Peloponnes trug ben 
Namen Aria, und diefer rührte von einem Wundermann 
Arıs ber, welder die giftigen Thiere und tödtlichen Unge⸗ 
heuer audgerottet hatte, mithin ähnliche Verdienſte wie ber 
Apis im Nilthale fih erworben hatte: folglih war Ania 
nichts weiter ald 7zia terra pacata.. Warum hat man nur 
in diefem Apis nicht den Aegyptifchen Apis wiedergefunden * 
Vielleicht HloB darum weil der Aegypter bereit "Eragos ge“ 
nannt war, und Diefer mit dem von Naupaftos gefommener® 
Arıs ſich nicht vermifchen Tieß. 

Alle dieſe Sachen aber kümmern unferen Dichter nichtc 
und geben ihn von Rechtswegen nichts an. Danaos ift ihns 
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; weiter als ein Vater welcher 50 Töchter befigt, alle in 
3füthe der Jugend ſtehend, und welder mit diefen Töch—⸗ 
fammt ihren 50 Dienerinnen (wo die Mütter indeß hin⸗ 
ımen find, fügt und der Dichter nicht, und wir müflen 
nicht allzuviel forfchen) nad) Argos geflüchtet iſt, Schuß 
Aufnahme bei dem dortigen König und den Einwohnern 
d gegen die Gewalt feiner Vettern, welde aus purer 
scht die Mädchen zur Ehe zwingen wollen, letzteren aber 
ıBen verhaßt find, daß ſie lieber an ihren Kleidergürteln 
ufhängen und alles eber thun und leiden wollen, als bie 
wärtige und zugleich blutfchänderiiche Ehe eingehen. Das 
erden und dieſe Aegypter als eine rohe, gewaltthätige, 
Scheu weder vor Göttern noch vor Menfchen Tennende, 
r gefchildert. Die Danaiden dagegen beweifen fi als 
ı, Hug und befonnen unter der Führung ihres Vaters, 
dDritted Wort immer „Klug fein!“ ift, und der feinen 
zn viele gute zwedmäßige Lehren bereit ertheilt Hat 
och ertheilt. Erfcheinen und demnach die Danaiden durch⸗ 
ils im Vortheil flehend gegen die Aegypter, fo dürfen 
uch nicht annehmen, daß der Dichter ihre endliche Hands 
die Zödtung der Aegypter, als einen ewig ftrafbaren 
T dargeftellt und an die Beftrafung der Mädchen in der 
welt geglaubt Habe: vielmehr wird er fie als gerechte 
vehr einerjeitd und wohlverdientes Schidjal andrerjeits 
dert haben. Doc darüber verweifen wir Die Leer an 
: Bragmentendeutung. Die vorliegende Tragödie nämlich 
t nichts ald die Bitte der Danaiten um Schuß und 
ihme, die Gewährung derfelben durch den König Pelas⸗ 
ben vergeblichen Verſuch des Aegyptiſchen Heroldes, bie 
jflehenden mit Gewalt nad den Schiffen zu fchleppen, 
deren endliden Einzug in die Stadt Argos. Einen 
heren Plan eined Drama’ kann es in der Welt nicht 
: felbft der Prometheus, bei dem es fo ſchwer hielt ir⸗ 
eine Handlung und Abwechjelung zu beicdaffen, ift viel 
reicher und mannichfaltiger als die vorliegende Tragödie. 
Erfindung alfo ift gar nichts, aber die Einkleidung, bie 
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Gedanken und die Sprade find des Aeſchylos völlig würbig, 
und tragen auch durchweg das Gepräge feines Geiſtes. Wenn 
man mit diefer Dichtung die daffelbe Thema behantelnden Tras 
gödien des Euripides (die Herakliden und die Schußflehenden) 
und vollends den Dedipus Eol. des Sophokles vergleicht, fo 
erkennt man recht deutlih, wie bei Aeſchylos die dramatiſche 
Kunft noch in den Windeln Tag, und wie fie fih aus de 
Epik und Lyrik noch nicht Todgerungen hatte Mit biejem 
Buftand derſelben fteht eine andere Eigenſchaft der Aeſchyli⸗ 
fhen Dichtungen in Verbindung, die man bisher für eime 
Bollfommenheit derfelben zu betrachten beliebt hat, weßhalb 
man fih auch viele vergeblihe Mühe gegeben hat, biefelben 
vermeintlichen Verdienfte auch dem Sophokles und dem Eur 
pided anzudichten, ich meine die Verabfaffung je zweier oder 
dreier ftofflih zufammenhängender Tragödien, die fich zu eir 
ander faft ähnlich verhalten wie die Nhapfodien eines epiſchen 
Geſanges. Es iſt nicht möglich geweien, auch nur eine einzige 
ftofflih genau zufammenhängende Trilogie des Guripides, und 
noch weniger eine des Sophofles mit Sicherheit nachzuweiſen: 
während dagegen von den erhaltenen Tragödien des Aeſchylos 
drei fogleich den unmittelbarften Zufammenhang beweiien, und 
von den meiften anderen die Nebenftüde theils urkundlich ge 
nannt theild auch mit genügender Sicherheit aus den Titeln zu 
errathen find. So wird alfo die Nachricht, daß von Sophe⸗ 
kles an die Sitte geherrfcht habe, nicht mehr zuſammenhaͤngende 
Trilogien oder Tetralogien aufzuführen, fondern mit einzelne 
Dramen gegen einzelne Dramen der Nebenbuhler zu wetteifern, 
durch den Thatbeftand bejtätigt, und Tann man aber barum 
auch über den Sinn diefer Nachricht nicht mehr in Zweifel 
ſchweben. Uebrigens ift e8 ganz natürlih, daß Schauſpiele 
weldye nicht durch Lebhaftigkeit der Handlung und durch Ber 
widelung feſſelten dieſen Mangel durd ihren Zufammenhang 
mit einem größeren Ganzen zu erfegen ſuchten. Denn auch 
das iſt eine Spannung der Erwartung, freilich eine GebulD 
fordernde: allein wir wiffen ja und erfennen es aus allem, 
daß die damaligen Zufchauer fih weit mehr Schwieriges bieter® 
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‚„ als die der fpäteren Zeit, und bei Weiten nidt fo 
bnt waren. 
m meiften nun unter allen vorhandenen Tragödien deutet 
liegende auf eine noch bevorftehende große Begebenheit 
denn die eigentliche weltbefannte furdtbare That der 
iden iſt nicht in ihr enthalten, aber ihre Ankunft ift 
h vorbereitet. Es ringen mit einander Lift und Ges 
die Lift ift auf Seite des ſchwächeren Geſchlechtes, die 
[t auf Seite des flärferen. Dabei geben die Danaiden 
I einen folhen Abſcheu vor der Zwangsehe mit ihren 
Bettern zu erfennen, und fprechen fo deutlich ihren niet« 
tagelfeit (um mit Aeſchylos zu reden) fehenden Vorſatz 
eher alles zu thun und zu leiden, als fid dieſem Zwange 
iterwerfen, daß und das intreffen der wohlbefannten 
yaren That gar nicht in Erftaunen fegen kann: andrers 
werden und die Aegypter durchweg als fo frevelhaft ges 
rätig gefchildert, und beweiſen fie die Nichtigkeit diefer 
yerung dermaßen in dem Benehmen ihres Herolded, daß 
veder an ber Herbeiführung der Rache zweifeln Eönnen 
diejelbe als unverdient fehr zu bedauern haben. Auch 
töglichkeit ihrer Ausführung wird fogleich in diefer Tra- 
vorbereitet. Denn da den Danaiden die Wahl gelaffen 
entweder beim König und anderen Bürgern der Stabt 
einem Dache und an einen Heerde mit diefen zu leben, 
aber in einem bejonderen Gebäude für ſich allein zu woh⸗ 
jo wird von ihrem Vater das letztere erforen, und fie 
en, wie wir aus anderen Nachrichten willen, die Burg 
lrgos. Sie thun dad un als junge Mädchen der Ver⸗ 
ng jo wie aud der Befledung ihres Rufes weniger aus⸗ 
: zu fein: daß aber ein foldyed Alleinewohnen zur Er⸗ 
ung der 50 Bräutigame die erfte Bedingung war, iſt 
einzufehen. Zweitens fehen wir, daß einem jeden der 
Räbchen je eine Dienerin gleihfam zur Ausftattung bei⸗ 
en fei. Zwar meinen dieſe Dienerinnen, wenn ed ſo weit 
te, daß ihre Herrinnen fih der Zwangdehe unterwerfen 
n, daß fie dann befier thun würden als Frauen fi dem 
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Schickſale zu fügen, — worin fie ohne Zweifel die Anftcht des 
Dichters audfprehen. Allein Dienerinnen find fügfam, fo daß 
fih wohl erwarten läßt, fie werden, wenn fle auch nicht ihre 
Hand zum Morde darbieten, doch ſchweigen und liſtig bie 
Gelegenheit bereiten helfen. Dabei ifl der alte Danaos, deſſen 
Rath die Mädchen in allem was fie unternehmen einholen 
und genau befolgen, ein fehr Fluger, fehr beredter, ſehr ſchlauer 
Mann. Durd fein Fluges Gebahren, fein leben an den Al 
tären in der Stadt herum und fein gelegentlihes Reden vor 
den Bürgern, durch fein Auftreten in der Volföverfammlung, 
feine Worte und feine Geberden, weiß der fremde Ankömmling 
die Einwohner fo zu flimmen, daß ſtie nicht allein Gut md 
Blut für die fchwarzbraunen Fremden zu opfern befchlichen, 
fondern auch dem Alten eine Ehrenwache geben, mittelft der 
er leicht im Stande wäre die Rolle eines Peiftftratos unter 
ihnen zu fpielen. Es fragt fih, ob er es zum Blutvergießen 
fommen laffen will, woraus Teiht Haß gegen die Fremden 
entipringen fann, indem die aura popularis befanntlich ſehr 
veränderlich. ift. Iedenfalld wird er ihnen feine gar zu großen 
Opfer zumuthen, und zeitig feine Mädchen ald Sabinerinnen 
zwifchen die Kämpfenden treten laffen, nachdem der Plan mit 
diefen verabredet fein wird, Die fo ind Netz gelocdten Frevler 
umzubringen. 

Deutet aber in folder Weiſe die Tragödie über das Vor 
handene und Geſchehende hinaus auf ein wichtiges Zufünftiged, 
fo verhält ſie fi dennoch nicht wie eine Rhapſodie der Ilias 
zu ber nachfolgenden: fie bildet ein für fich beftehendes Gun 
ze8, fo gut wie diejenigen ded Sophokles und Euripides 
welche daſſelbe Thema, nämlih die Aufnahme und thaͤtliche 
Beſchützung Bebrängter, enthalten. Das Hinausdeuten auf 
Künftiges ift bei ihr nur ftärfer, als bei anderen Schaufpielen, 
vorhanden, kann aber eigentlich bei feinem ganz fehlen, und 
Euripides pflegt demfelben fogar einen befonderen Theil bei 
Drama’d, ten deus ex machina, zu widmen. Im Uebrigen 
zeigt diefe Tragödie wiederum bdiefelben Vorzüge und Mängel 
welche auch bei anderen Dichtungen des Aeſchylos wahrzuneb 
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men find. Daß in der übergeftebelten Familie des Danaos 
bie Mütter ganz vermißt werden, und ihrer nirgends mit einer 
Sylbe gedacht wird, Haben wir bereits bemerft. Der König 
Pelasgos aber herrſcht nad feiner Audfage über alle die Lan 
der welche je von Pelasgern bewohnt waren, bis nad Thrafien 
hinauf. Mit diefer Ausſage flimmt fein Thun und Handeln 
gar nicht überein: denn feinem Ihun und Handeln nad, wie 
auch dem Gebahren der Argiver nad, ift er nichts weiter als 
ber Erfte im Staate Argos, fo wie etwa Themiſtokles oder 
Berikled in Athen es geweien find. Don anderen Staaten 
oder Bafallen, auf welde der König, wenn Argos verfagte, 
fh flüßen fönnte, tft feine Spur vorhanden. Die Argiver 
ſelbſt aber gleichen nicht allein auf und nieder den Griechen 
der fpäteren Beit, fontern auch den Spartanern, als deren 
Vorgaͤnger fie von den Tragifern, wegen ihrer Bührerjchaft im 
Peloponned, betrachtet zu werden pflegen. Ingleichen ift der 
König Pelasgos ein eingefleifchter Hellene, keineswegs ein halber 
Barbar im Gegenſatz zu Danaos, welder doch der Sage nad 
einige neue Cultur aus dem hochgebildeten Aegypten nach Hellas 
verpflanzt haben ſoll. Ferner fehlen diefer Tragödie auch 
wiederum die glänzenden Gigenfchaften, mit denen ein Eophos 
kles und Euripides ihre Dichtungen zu fchmüden verftanden, 
daB heftige Aneinandergerathen entgegengefegter Abſichten und 
ifte Durchkämpfung in fchlagenden Gedanken, treffenden Wor⸗ 
tm, wohlgelegten Reden. Zwar die Anlage dazu iſt vorhans 
den, an Noth und Keidenfchaft fehlt ed nicht, aber die voll« 
Rindige Entwidelung und die Austobung der Leidenfchaften 
vermißt man. Und auch die Redekunſt liegt noch in den An⸗ 
fingen. Mlles was der König Veladgos feinen Bürgern Rüh—⸗ 
vendes, Schlagendes und Ergreifendes zu fagen weiß, wenn er 
die Aufnahme der Flehenden bewirken will, ift eine Hindeutung 
auf die drohenden göttlichen Strafen, beſonders die einftigen 
Höllenftrafen. Viel thut ſich Danaos zu Gute auf feine Bes 
tötlamkeit. Aber wie fidh diefe bethätigt habe, was für Gründe, 
fir Nührungen er vor dem Volke gebraucht habe, erfahren 
Dir nicht. Jeder andere griechifche Ihenterdichter würde Gele⸗ 
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genheit genommen haben, den Danaos eine ergreifende Rede 
an den Pelasgos halten zu lafien, und letzterem eine eben fo 
wohlerwogene Ermwiderungdrede in den Mund zu legen. Eine 
zweite Gelegenheit zu folder Schilderung der Sachlage und 
zu lebhafterem Ausdruck der Empfindungen war bei dem Auf 
treten des Heroldes gegeben. Hier aber jchafft Der Dichter den 
Danaos abfichtlich bei Seite, und der Chor, als folder, if 
nicht geeignet zur Durchfechtung feiner Sadye auf ſolchem Wege. 
So bleibt wiederum alle8 auf die Inrifhen Ergießungen be 
ſchraͤnkt, und erheben fi die Dialoge fanımt den eingewebten 
Reden nicht weit über Die objective Ruhe epifcher Erzählungen 
Ohnehin fehlt die Gelegenheit zur Ausprägung von Chanb 
teren, indem der Chor die Hauptrolle fpielt, und außer Danısd 
und Pelasgos nur noch der Gerold ald einzelne Perfonen hu⸗ 
delnd auftreten. Unter diefen ift der Charakter des Dana 
noch am beften gezeichnet, und bejonderd find die Lehren, 
welche er an zwei Orten feinen Töchtern ertheilt, voll prab 
tifchen Verftandes. Der Chor aber thut mehreres überein mit 
dem Eumeniden= Chore. Dahin gehören befonders die Segenk 
gebete für Die Bürger bei denen er Aufnahme gefunten hat, 
und fein Cinzug in dieſe Stadt unter Wedhjelgefange mit einem 
zweiten Chore. Denn Aeſchylos liebt, wie in der Eprade, fo 
auch in der Scenerie und Choragie, Den Pomp, fo daß ihm 
die 50 Danaiden nicht genügten, ſondern noch 50 Dienerinnen 
hinzufommen mußten, zujammen 100 Perſonen weldye ta 
ganze Stück hindurch auf der Bühne figend oder flehend zu 
fehen waren. Nod auf eine antere Eigenthümlichkeit feiner 
Tragödie wollen wir aufmerfjam machen, nänlid daß im ihnen 
die Einheit des Orts und der Zeit weniger eingehalten ift ald 
in denen des Euripided und des Sophokles. Von den neun 
zehn erhaltenen Tragödien des Euripides wird in feiner de 
Ort gewedhfelt, bei Sophokles geſchieht es einmal, bei Acidy 
198 aber fogar zweimal in einer Tragödie, nämlid, den Eu 
meniden, und noch einmal in den Choephoren. Werner fpürt 
man zwar bei Euripided und Sophokles wohl öfter, daß die 
Begebenheiten nicht alle in den Rahmen eines einzigen Tage? 


Einleitung. 13 


hineingehen wollen; aber fo auffällig dehnt ſich die Beit nicht 
vie in den Perfern und dem’ Agamennon, welde vom Sieg 
der der Niederlage ded Feldherrn bis zu deſſen Rückkehr 
ipielen, wie in den Eumeniden, welche vieljähriges Umherirren 
des Beſeſſenen in allen Gegenden der Welt einfchließen, und 
wie vollends im Prometheus, welcher Jahrhunderte lang an 
einem Felſen gefeffelt in der Luft ſchwebt. In der vorliegen- 
ven Tragödie nun wird ausdrüdlih gefagt daß zwifchen ber 
%andung der Aegypter und der Anfunft ihres Heroldes eine 
Nacht verfliege. Aber zwifchen der Aufnahme der Danaiden 
'n Argos und der Ankunft ihrer Verfolger müffen wir einen 
Zeitraum von Monden und Jahren verftrichen denken. Denn 
ft mußten die Aegypter wiffen wo Die Danaiden ſich befinden, 
he fie fo in der geradeften Richtung zu ihnen Hinfegeln 
onnten. 

Zum Schluſſe wollen wir noch einige Worte über die 
Beſtaltung des Textes ſagen, welcher den Leſern hier zum erſten 
Male in lesbarer und genießbarer Verbeſſerung dargeboten wird. 
3. Hermann bat für diefe Tragödie mehr gethan als für ir- 
end eine der andern, doch bat er auch noch genug den Nach⸗ 
olgern übrig gelafien. Zum Beweife aber von dem frühern 
Zuftand des Terted und feiner Deutung wollen wir bier ein 
Stüd der Droyfenfchen Ueberſetzung mittheilen, Diejenigen Verſe 
velche bei und 770 bis 821 find: 


Sührerin. 
Da der Räuber, nun vom Schiff an den Strand! 


Ä Ganzer Chor. 
Räuber, ch’ verfinke! 
(Geſchrei der Schiffölente draußen Koiho! Hotho!) 


Neue landen jezt; Fuhrerin. 
Chor. 
Ich erhebe lauten Angſtruf! 
Fuͤhrerin. 


GSie ruͤſten, ich ſeh es genau, ſchon zu unſerm unheil Gewalt! 
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Ghor. 
Weh uns! weh uns! 
Bührerin. 
Fluͤchte dich fchnell zum Altar! 
Wildes Gewimmel dräuet, graufiges im Schiff, am Ufer! 


Chor. 
Fürft! Fürft! Beſchirm ung! 
Aigyptiſcher Herold mit dem Stabe kommt vom Strand her, mit ihm du 
farbige Sclaven, mit Stangen, Beilen und Beitfchen bewaffnet.) 


Herold. 
Nun fort, fort in die Barken geſchwind! geſchwind! 
Ihr ſaͤumt? ihr ſaͤumt? fortreißt. fortfchleift, 
Beitfcht fie fort, mit dem Blutbeil 
Schneidet das blutende Haupt vom Rumpf! — 
Bort ihr, fort in das Verderben, Berderben, fort an ben Be 
Fort an das Ufer hinab, 
Da zum Geftade der Weg, 
Herrifhen Hohnes verlacht, 
Mährend des Wegs mit gefnotetem Riem 
Blutig gepeifcht, fo fißet an Bord, 
Sclavinnen jest und allzeit; 
Sch gebiet euch der Macht zu weichen! 
Es betrog euch Wunſch und Schidjal. 


Chor. 
Meh und, weh ung! 


Herold. 


Fort von den Sitzen, in die Barken ſchnell, 
Du der heimifchen Weihen Entweiherin! 


Ehorführerin (mit Hoheit vortretend). 
Nie ſeh ich wieder den fruchtüppigen heimifchen Strom, 
Der ein verführerifch Blut 
Liebesempfänglicher Luft entzündet! 
Ich Ahnenerlauchte bin hehrer 
Denn Knechtſchaft, denn Knechtfchaft‘ o Greis. 

Herold, 

In das Schiff, ins Schiff gleich wirft du gehn! 
Ob du magft, ob verfagft, 
Mit Gewalt, mit aller Gewalt hinweg jebt! 
Nun geht, eh ihr Schlimmeres leidet, 
Nieder mir finft vor der Kauft! 
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Erfie Salbihorführerin. 


(1. Strophe.) 
Mehe! Wehe! 
Sinken mögeft du ſelbſt unrettbar 
In die peitichende Meerfluth, 
Sn den vielfandigen Untiefen Sarpedons hinaus, 
Bon den Stürmen der Nacht verfchlagen. 


Herold, 


Mehflag’ und fchrei’ und jammre nah der Goͤtter Schutz, 
Du kommſt mir über Nigyptos’ Schiff doch nimmer weg. 
MWehklag’ und ſchrei' noch jammerlauter deinen Schmerz! 


Zweite Chorführerin. 
(1. Gegenſtrophe.) 
Greuel mir heulet der Spuk, 
Und zum Ekel mir geilt er 
Mit dem Gierblid. Dich hinweg tilge der Heilige Nil 
Und vernichte dein frevles Lüften! 


ie auch die Lefer und Prüfer über meine Arbeit urthei⸗ 
gen: daß ich die Emendationen und Ergänzungen will 
ı aus meinem Geifte gefchöpft habe, werden fle doc 
nicht jagen wollen noch können: denn fle würden mir 
: eine unverdiente Ehre erweiſen. Breilih, wenn fi 
beweifen laſſen, daß diefe Herftellung des Textes dem 
Ifter des Aeſchylos nirgendd angemefjen, Dem Geifte und 
te des Stüdes jelbft zuwider fei, des Sinned und der 
einftimmung in fich felbft entbehre, dann mag man meine 
uthungen ber Willkür zeihen. Und da niemand vor 
en ſicher ift, fo zweifle ich nicht, daß mir im Ein- 
che Fehler nachgewiejen werden .können. Allein von 
kehrzähl der Verbeſſerungen hoffe ih daß ſie die Probe 
en werden, und ber Grund warum ich dies glaube beruht 
folgendem. Ich wäre unfähig, aud nur einen einzigen 
‚ zu welden ich Feinen Anhalt weder in den Scolien 
in den Lesarten vorfände, im Namen des Aeſchylos zu 
n, .gefchweige denn die Gedanken und die Worte einer 
m Scene, wie die oben mitgetheilte ift, zu erfinden. Ers 
n aber hätte ich dieſe Scene geradezu müflen: denn die 
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Lefer fehen ja, Daß meine und -Droyfens Ueberfegung kaum 
einen Gedanfen mit einander gemein haben. Ich fchließe daher 
diefes Vorwort mit der abermaligen Betheuerung, daß meine 
Emendationen nidt willfürlih erfunden, fondern aus ben 
Scholien, den Handſchriften und aus der fonfther befannten 
Denke und Sprechweiſe des Dichters geſchöpft find, und mit 
der Bitte, meine Beweisführungen einer unbefangenen Prüfung 
würbigen zu wollen. 


nur 
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Aeſchylos 
Schutzflehende oder Danaiden, 
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» der Töchter de Danaos. 

208 Bruter des Aegyptods, Sprößling der Io und des Epaphos, ans 
Aegypten nad Argos entflohen. 

Bg08 König der Peladger zu Argos, 
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: Bühne zeigt den Berg Pontinos in Argos zwifchen dem Teich Lerna 
See. Auf der Anhöhe hat fih Danaos mit feinen Töchtern und deren 
nen vor den Bildern der Bdtter Zeus, Poſeidon, Hermes, Mpollon, Helios 
zelagert. Die Thymele ſammt dem Shnenvorpfage ſtellt eine an dieſe 
gelehnte Wiefe vor. Auf pderfeiben befinden ſich diejenigen ®er Danaivden 
m Chor agiren. Sie ſich während des Verlaufes der Handlung 
nd nady der Höhe zurüd, Schutz bei den Bötterbildern fuchend, und fleigen 
nd wieder auf die Ebene herab. Auf der Höhe, in der Mitte feiner 
erweilend, beberrfht Danaos die Ausſicht auf das etwa eine Stunde ents 
908 fowohl, wo der König Pelasgos herriht, ale auch auf den Meer: 
n Argolis, . 


Chor. 
Zeus, Schirmer des Koͤmmlings, blicke in Huld 
Auf unſere Schaar, die über die See 
Bon des Nils feinfandiger Mündungs - Marfch 
Herfuhr in der iu * das himmliſche Land 






Bei Syriens Nachba verließ, 
Nicht irgend um Blu Buͤrgergericht 
Bu Verbannung verurtheilt, ſondern, in Scheu 
Bor Männerbegier, blutfhändrifhe Eh’, 
Unheiligen Bund mit den Söhnen Aegypts 
Zu vermeiden beftrebt: und Danaos & 
Unfer Bater, des Plans und der Cinheit Haupt, 
Als rühmlichfte Wahl 
Dies Leid nah den Würfeln erforen, 
Raſtlos zu entflieh'n durch wogende See 
Und zu landen am Argos: Strande, woher 
Auch unfer Gefchlecht, 
Bom Stamme des Zeus durch Berührung der Kuh, 
Sener bremfegefcheuchten, erblüht if. 
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30 „louorv vßoıornv Alfuntoyevi, 
aolv noda yEoop rjd’ Kg dowde 
Heivaı, Eiv öxp Tayungeı 
n£upore nortord'. -Ev9a dR Acliaımı 
xtıumvorung Bgorrn orTeponi T' 
35 öußoogyöpoıolv T’ ay&uoıs, ayglas 
ROSS Avınaavres, OAoıVTo, 
zolv nore Akxıgwy av HEuıs eloyeı, 
oyersortausvo?!) narpadeipelay 
40 ınvd’, axovrwv®) Enıßivar 
(orgoyry «.) 
Nũv Ö° Enıxexloueve,] 
Aiov nöorıv bnepHaoV TIudop’, Ivıy'®) 
&r3ovouov TOV E08 Vov Boos LE Enınvolas 
Znvos!') — Epyayıyr Enwyuula Ö’ dnkzoavev 
auopoıuos almy 
45 eulöyag, Enopoy r’ 2dkvvalevr —, 
3 


1) V. 19. 0’ dv für orv schrieb Hermann. 
2) V. 22. codd. isgoorirzrosoı. 

3) V. 23. Var. wv nölıs 0 yñ. 

*) V. 24. Gew. Bapvrınos. 

5) V. 27. Gew. ödtas$’. Heath besserte, 
6) V. 29. Gew. nrevparı, 


De Danaiden. 23 


Drum fönnten wir nie ein gewogneres Land 
Auffuhen, wie dies, mit dem heiligen Kranz 
In der flehenden Hand, 

Den mit Wolle umwundenen Zweigen. 
D Land und Staat und filberner Quell, 
Und Götter der Höh’ und Geifter der Erd’ 

In den thränengeehreten Grüften, 
Und Zeus Heiland, für frommes Geſchlecht 
Haushüter und Hort, empfanget der Fraun 
Schugflehenden Zug, daß erbarmend das Land 
Ihm Gewährung nidt: doch den männlihen Schwarm, 
Bon Aegyptos gezeugt, mit frechem Gemüth, . 
Noch eh’ er den Buß an den fehlammigen Strand 
Sekt, jaget zurück 

Seewärts in geſchwindem Gefährte. 
Dort mag er im Sturm, vom Wetter gepeitfcht, 
Durh Donner und Blitz, Gußregen und Graus, 
Der empörteften See 

Preiß völlig gegeben, zu Grund gehn! 
Noch eh er die Hand der Gefchwifter fich fredy 
Anmaßt mit Gewalt, und das Bette befteigt 

Das Bug und Recht ihm verwehren ! 

(Kehr 1.) 
Himmlifher Sprößling ver Kuh, 
Weberfeeifcher Hort, Nälger, dich jebt ruf’ ih an, Gott⸗ 
Stier von der grasweidenden Faͤrſe geboren durch Anhaud 
Zeuſens — bie Welt in der ewigen Dauer beſtaͤtigt mit 
Lob die Berührung 

Durch den Namen: fie ruft di Gpyaghos — 


39. Gew. operegstausrov. Hermann besserte. 

40. Gew. asxurrwv. 
‚41. Gew. 2rrıxexionevas. Turnebus besserte. 
. 42. Gew. iriv T üvdovouous Taig oder tag. 
» 4. Gew. Znvös Egayım' inwrvnia Ö Änexgaivero nop- 
— 1’ eylvyaoır. 


» 


24 


50 


55 


60 


65 


ı) V. 4b. 
2) V. 48. 
>) V. 49. 
) V. 32. 
5) V. 33. 
5) V. 53. 
) V. 55. 


IXETIAEX. 


(dvtmeeopn a.) 
öy T’!) Ennızexloufve 


yüv Ev noLovouoıs uaroös Aoxulas Toroıs, ray 50 


10009 novwy uvaoaufva, yov&ay?) Emıdelio 
nL0Ta Texungın‘ näcıy Gumua d’, deinta?) meo 
öyro, paveitaı. 


yvaoeraı BR Aoyovs Tıs &v udzeı. 


(org0p7 P'.) 
ei dR xugpei rıs nelas oluvonöluv 
&yyauos olxrov*) alwy, 
dofaosı rıy’®) dxoveıy öna Tüs Tnesias‘), 
untıdos olxrgäs, dAoxov, 
zıoxnlaras?) andovos, 

(ave; P’.) 

är’ ano zAmpowv neralwy Byooueva?) 
NEVFEi Yyooıcıy AIEOY 
ödvouoiot re naıdos?) uogEoV, Ss auToparws 
WAETo ToÖS Xeıgos E9EV, 
dvVOUaTogoS xorov TuxWV. 

(org0p4 y'.) 
Tas zal ya Yilodvpros'?) "Iaoyloıcı vouorcı 
danto ray analav ElloIEgj"") nrageıar, 
aneıpodaxguv TE xapdtay"?) | 
yoedva ravrallloucı, 
deruntvovoa"?) pliovs, 
Tüode yuyüs deolas and yäs 
ei rıs Zorl xndeuwy. 


yov&uv für r& re vuy Hermann. 

codd.. TATANOMOLAOIA' ütlnra. 
Gew. oixtov oixtgor. 

zw’ für rıs Bothe und Porson. 


= 


codd. 2ysvvaosoyr’ ennıletansva. Porson 09 t'. 


55 


60 


Gew. axovwv und T’resias. Heath u. Hermann besser ꝰ 
Gew. xıgxnlarov t’ dnderns. Hermann besserte. 


Die Danaiden. 25 


(Begentehr 1.) 
Sept in der grafigen Blur, 
Auf den Triften der Urmutter, ruf ich diefen an: der 
Einftigen Dual denk ich’ und zeige Beweife der Abkunft, 
Sicher verbürgt, überrafchend für alle, untrügliche dennoch ; 
man fol dann 
Klar vernehmen den Grund ausführlich. 
(Kehr 2.) 
Weilet ein Landsmann in der Näh, welcher dem Schlag 
Der Bögel lauſcht und hört die Klag, 
Wird ihn dünfen, der Saug töne des Töreifchen Weibs, 
Melche bereut was fie erfann, 
Der falfgeitoßnen Nachtigall. 
(Segenfehr 2.) 
Melche von Taubgrünem Gebüfh, wo fie verweilt, 
Sn Schmerzen trauert fchlummerlos, 
Mimmernd nur um das unglüdliche Kind, welches dahin⸗ 
ſank unter felbftimördrifcher Hand, . 
Geopfert rohem Muttergroll ! 
(Kehr 3.) 
Alfo dem Sammer ergeben in jonifchen Weifen vermwüfte 
Ich den zärtlihen Reiz fonnengebräunter Wangen, 
Und wanfet von fchweren Seufzern mir 
Das thränenungewohnte Herz, 
- Bang vor Berwandten erbebt’s, 
Ob fie mir nachſtreben, zu fahnden die Flucht 
Aus dem nebelgrauga. Land. 


V. 56. Gew. xupwv notauav T’ dpyouiva nerdei viov 
» n86ov. Hermann yAuowv neraloy Eypoulva. 


58. Gew. Euvvriänol ze für Ödvgnoici re. 
61. Gew. gilodugross. Heath besserte. 


<< 


62. Gew. veılodegfj. Emperius besserte. 


s< 


63. Gew. xapdiar. yosdra 6’ ardenlLonas desnaivovon. 


65. Gew. desuaineivon. 


8* 





26 


70 


75 


80 


85 


90 


1) V. 
2) V. 
5) V. 


yanosıc. 


) V. 
) V. 


IKETIAE2. 


(dve. ) 
alla HEeol yerkraı!) xAver’, EU To dlxuıov Boris 
7 xuL un ıEleov dovres Eyeıy weg algav?), 
Ößgıv d’ ‚Eröuws®) otuyoũvres, osðᷣ 
neloıt’ av Exdıxzor Youoıs. 
Zorı ÖR xüx noleuov 
reıpoukvors Bwuös Aon*) puydoıy 
6üue daıuovwv oeßas. 
(079094 d'.) 
sv Heln Heos. "er 0’ &o’ aAn$ws°), 
Aıös Tueoos oüx edshoaros kröxon, 
rayra Tor (pleyedwy?) 
x6v 0x0Tw, uelaivg Euvrugla?) uegöneogı Anoic- 
(art. 6'.) 
inte Ö’ aopells vüd’ En) vooro, 
xopug:& Aıös El xo0vI7 roiyua TelsıoV. 
davlol yap noanldwy > 
daozıol Te naprelvovon?) zrogoı, zarıdeiy kpoanoz 
(orgopn €) 
larıra 0’ intdov”) 
ip’ dıpyınvoywy navwleıs Boorovs, 
Blav!?) S’ ovrıs LEalvfei. 
navt’ anovov Ö’ Eouevov 
Znvös avm!!) poovnua ws 
avrodev kElnpabev Eunas Edgaywv dp’ ayvar. 
(av. €.) 
1080 9w Ö’ Eis Üßgıv 


Booreov, oia!?) yeateı, nudunv 


68. Gew. Heos 06 yeriras. Porson besserte. 

69. Gew. zag asıar. 

70. Meist £roiuws, sodann orvyoivres ndloıt ar rd 
73. Gew. «gns oder ders. 

75. Gew. &i Hein As ev nawalndos. Avös x. r. A. 


Die Danaiden. 27 


(Gegenkehr 3.) 
Aber ihr zeugenden Götter vernehmt und bedenft das Gerechte, 
Oder wollet ihr nicht volle Gebühr verleih'n, wenn 
70 Ihr ernſtlich den Hochmuth haſſet, duͤrft 
Ihr nicht dem Recht zuwider ſein. 
Selbſt dem geſchlagenen Feind, 
Der vor dem Schwert flüchtet, gewaͤhret die Chr: 
furcht an Götterheerden Schuß. 
(Kchr 4.) 
Sei's zum Heile! Doch ob e wohl fügt, 
Das Berlangen des Su. 1 iſt icht leicht zu erſpuͤren. 
Zwar im Finſteren auch 
Flammend überall bei düſterer Fuͤgung den Menſchenkindern. 
(Gegenkehr 4.) 
Richtig fallt es, und nicht auf ten Rüden, 
80 Was im Scheitel des Zeus erſt zur Reife gedieh'n if: 
Schattendunkel, umbuſcht, 
Laufen hin die Pfade ſeiner Gedanken, zu ſpihn unfichtbar. 
(Kehr 5.) 
Ins Unheil ftürzt von Hochs 
* gethürmten Glücks-Träumen oft Menſchenſtolz: 
85 Kein Menſch trotzet feiner Obmacht. 
Ohne Beſchwer fuͤhrt der Beſchluß 
Zeuſens, indem er droben hoch 
Thronet, vom hehren Sitze ſelbſt 
jegliches aus unfehlbar. 
(Gegenkehr 5.) 
Die Hoffahrt Sterblicher 





w Betracht er, die, wuchernd aus altem Stamm, 
I V. 77. Gew. gäryih. 

) V. 78, codd. Eurruzg. Schol. Euyruyie. 

: J 82. Gew. reirovos. 


- 83. Gew. $ anıdam. od. d° Zrmıdov. Hermanns Besserung. 
V. 85. Gew. Piav ö’ ou rıy’ EtonAiceı. Hermann besserte. 
V.87. codd. TANAIIOINOM4AIMONIQNHMENON ävo, 


)Vv. 9%. Gew. oia. 





28 IKETIAEZ. 
di’ wuov') vouov Tedalws, 
dvonapaßovloscı ıpgeolv 100 
za dı’ avoıay?) uavolıy 
xEvroov Exwv Apuxtov, aray d’ andre?) ue- 
Tayvous. 
(ore. s’.) 
95 toımwura nagIen uelen Iocoulva Aıyeos*) 
lıyEa Baoka —— — 
Imkguoroıv‘) & mem, 
lo0e yooıs 
Mleoumı uev d ‘9 DW Bouvıy, 
100 xagßavoy ?’) auday El xoeis, 
nollaxı d’ Zunlıvo 
guy Aaxtdı Alyoıoıy 7 Zıdovig zalunreog. 115 
(ve. s’.) 
HEois?) d’ Ev ayıa Telea, ueloufyors zalas 
entdgouos 691°) Yavaros an‘ 
105 ia!) Jvoayzoıroı movor‘ 170 
noi Tode xüu’ anafeı; 
flkoucı!!) uev 0’ Anlav Bovvır, 
xaoßavov avdav El xoeis, 
nollaxı 0’ Zunttvw 
110 £iy Anztdı Avorıy 7 Zıdovig xaluntog. a 
(ore. &.) 
niera utv oüv Aıvoggayns te douos üln O1TE- 
yuv dopos 
axeluarov u’ Eneune oVv nvonis'?)‘ 
ovdE ulupoucı* relevras!?) d’ Zugpegeis ı 
!) V. 91. Gew. di @uov (P.öuor) yan..v to Halos. Bothe 1908 4° 
2) V. 93. Var. dıavosay. 
3) V. 94. Gew. ara od. ara d’ andıa 
*) V. 95. Gew. Alyoy für Adylos. 
5) V. 97. Gew. in 61 imltuowmir. 


\ 


« 


< 


<< 
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Die Danaiden. 29 


Neu aufichießt in roher Weife. 
Welche in Ichlimmrathender Bruft 
Und in bethörter Tollheit uns 
meidlihen Stachel fühlt, getäufcht 
aber die Schuld bereu’n muß. 


(Kehr 6.) 


Derartige trübe Nöthen Elage ich grellen Tons, 
Die grellen thränenlodenden, 
In Wehgewimmer weinend; 


3 
Apia- Holm, dich bitt’  Hofffiyenn — 


BPerftehft du wohl den wälfchen Laut? 
Raffend zerreiß' ich dann 
In Fetzen oft die Linnenwat und ben Sidoner⸗Schleier. 


Trag’ ich um mich, noch leb 





(Begentehr 6.) 


Fromm Ende liegt bei Göttern, wenn fie ſetgn u, 
Des Todes Springflut ferne bleibt. 2 

O fchwerentwirrte Nöthen! wo 

Will mich die Flut hinführen? 

Apias Holm, dich bitt' ich holdflehend 

Berftehft du wohl den wälfchen Laut? 

Raffend zerreiß’ ich dann 

In Beben oft die Linnenwat und den Sidoner - Schleier. 


(Kehr 7.) * 


Die taugefnüpfte Barke zwar, das wellenfichre Balkenhaus, 
Sm Windeshauche trug mich flurmesfrei, . 
Ohne Zabel: mög ein gleiches Ende nur 


100. 
103. 


104. 
105. 


107, 
112. 
113. 


. 99. d fehlt gew. 


Gew. xapßara d’ auday sunxovveig oder evaxosic. 
Gew. Heois d’ dvayta rilsa, zrelonivov x. 

codd. äridoouw noB:. 

Gew. dreimal Ta. 

Gew. iltouan Turnebus besserte. 

Var. dunvosmis. 

Gew. relevras d’ dv yoovw. 


s0 


115 


120 


IKETIAE2. 


nerno noı navontag') 

noesvuevnS xtlosıEy, 

ontpur 0EuVväs ulya uarpos EUVES 

aydowv adauarov dxguyeiy?). 18 
(art. ©.) 

HElovoa d’ av IElovcay üyva u’ Enıdero Aiös 


x0p0, 





Eyovoa o&uy’ Evarı? Aprenıs?), 
ner. dt dung‘) dımyuois aoyalsa 
adunras aduhhh: 

diolos yev&oddh, # 

oreQun OEUVäS ueya UaToös Eüvdg 
erdocv cdauarov Expvyeiv. 


(org. 7.) 


125 2 „el.dE ur, uelavdis 145 


130 


135 


Shoxrı zuv‘) —— tiv yaioy 


10v nolvierararov Ziva Toy xexunxòora 
[Eoueoda avy xAadoıg, 150 

—— Havovoaı, 

un ıvyoüoaı Yewv 'Olvunlave 


(ueowdos.) 
à Znv®), ’loüs @dls 
nävıs uaotixteio' Ex Hewy“ 
xorya?) d’ ürer, pIagay 155 
zau” £1° o0VoRVOrıZoV. 
xulenov yap Ex nvevuaros eloı zEınamv. 
(avr. 7.) 
xel Tor ov dixeloıs 
Zeus Evkiernı®) Aoyoıs, Töv rag Boos 169 
raid” Arıuaons, ToV autos nor’ Exrıoev yoya, 


ı) V. 114. Gew. nœrijo 6 navsorfras smpeUnEVEig. 

2) V. 117. Gew. ardouv E E ayanoy adanarror. 

3) V. 119. “Agrenss für dogs hat Hermann hergestellt, i* 
gleichen im folgenden Verse doyalu.o’ für aopaldas. 


2 42 


re wa 
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Die Danaiden. 31 


Der allſeh'nde Vater 
Wohlgewogen ſchaffen, 
Daß ter Leib-⸗Same der hehren Ahnin 
Bon Männer: Zwange ledig bleibt! 
(Gegenkehr 7.) 
Und blide Zeufens reine Maid geneigt auf mich Ergebne ber 
Bon ihrem hehren Giebel, Artemis, 
Zürnend ob der Jägerhaft mit aller Macht. 
Die Jungfrau der Jungfrau 
Merde Schirm und Rettung, SE 
Daß der Leib: Same der hehre Ahnin 
Bon Männer» Zwfang ledig bleibt! 
(Kehr 8.) 
Thut fies nicht, To.muß der 
Blutgeftochne ſchwarze Stamm entweichen zum . 
Unterird’fchen Zeus, dem Herberger Abgefchi 
Dielen Blehenszweigen, in 
Schwebeſchlingen fterbend, 
Nicht erhört von den Göttern im Olymp. 
Zwiſchenſang.) 
Ah, Zeus! Jo's Qual einſt 
War Strafgeißel-Hieb, Himmelszorn! 
Das Unheil, ich kenn's! mich, 
Himmelragend, erreichts noch! 
Denn es brauſt der Sturm her von ergrimmten Wettern! 
(Gegenkehr 8.) 
Wohlverdientem Leumund ° 
Unterläge Zeus, verrieth er fo das Kind 
Sener Faͤrſe, das er cinft felber ſchuf und zeugte doch 


7* 






V. 120. Gew. od:vovon diwyuois, d’ aogallac. Heath und 
Hermann besserten. 


V. 126. codd. zdıöxtunov yEvos Toy taıov. Wellauers Besserung. 
185 00dd. AZHNIOYZIRMHNIZMAZTEIPEKOENRN. 


RE: codd. KONNDAATANTAMETOYPANONEIKON. 


7. Gew. vevieras. Porson besserte. 


32 IKETIAEZ. 


vöv Kay mallvrgonov 
140 öyıy dv Ara‘ 
Uyosev 9° EÜ xAdor zulounevor. 
AANAOZ. 
maides, ygoveiv xen. · Eüv ygovoüvre d’ Äxere!) 
nıorQ yegovrı röde vauzAijgp margl. 
zal rant yegoov vüv moounslay Außev*) 

145 ev yuldkeu zäu’ En delroyuevas. 
ögw zövın, üvaudor Äyyshov orgaroü“ 
adgıyyes od oıyWaır dfomjkaror- 
öykov d’ ünaonıorjga xal doguaasov 
— füv Innos xaumdlos 7’ dyiuaa. 

150 rdg’ &v mgös hnäs rÜode yig Agynyeras 
önrüges &lev, &yy&luv menvauevon. 

Mi eis’ dnnumv elre zur Tesnyuevos 
— deyi rovd’ Indgvura orölor, 
duewöv korı mavös oövex’, d'xögen, 

165 ndyoy meoalleıy zovd’ ?) dyavloy Sedv. 
xgeloowv*) BR nögyov Bmuos, ägenxrov adxos. 
GAR” ds Tüyıora Püre, xal Asuxoarepeis 
Iernglas®), dydkuaz’ aldolov Aus, 
osuväs Eyovamı dık zegav eduriuan‘) , 

160 aldor« zul yosdyi xal Ta xgel’ Inn 
vous duelßeod’, ds Imnludas moknen, 

Togds Akyovanı rind” dvamıdrovs Yuyds. 
Ydoyyj 0° Entodw neue uw zo pn Iguod 
ze) un uäraor?); dx uerdnuv aupgdvu & 

165 Ira meöooyıS duueros map’ Haugov“ 
ze un modleozos und” Mpokxös Ev Adyg 
yery‘ 160’ An) xapr” Emtysovov yeragı 








») V. 142. fxere für isere Porson. 


165 


115 


180 


185 


190 


195 


> V. 144. Aapör für Aapeir Wordsworth u. GikllrAussenien 


meist mgounöwer. * 


3) V. 155. rörd für zörd’ Turnebus. 
©) V. 156. Var. npeiooor. 


Die Danatden. 33 


Hielt ex jebt fein Angeficht 
40 unfrem Flehen abgewanbt. 
Aus der Hoͤh' Hör er gnädig meinen Ruf! 


Danaos. 
Klug ſein, ihr Kinder, gilt es! Klug iſt auch der Greis, 
Cuer Vater, treuer Lenker, der euch hergeführt: 
Und jetzt zur Vorſicht für das Land euch rath' ih: ſeid 
145 Behutfam, fchreibt euch meine Worte wohl ins Herz. 
Sch fehe Staub, als ſtummen Boten eines Trupps, 
Die Räderbüchfen ſchweigen nicht beim Arenftoß, 
Und eine fchildbewehrte lanzenflarre Schaar 
Mit Rofien feh’ ich und gefchweiften Wagen nab’n. 
150 Leicht mag der Häuptling biefes Lands, durch Botenwort 
Belehrt, als eigner Späher fommen ber zu ung. 
Sei's daß er ungefährlih kommt, ſei's daß ergrimpt = 
Bon wilden Zorn er diefen Aufbruch Hat a 3 
In jedem Fall, ihe Mädchen, iſt's gerathner, eu“ 
155 Zu feßen auf den Bühl der Feſtgottheiten hier: 
Denn mehr als Mauer fchirmt des Altars flarker Schild. 
So fommt denn fchleunig, und die weißumwickelten 
Sinnbilder hier des Zeus Erbarmers, bittliches 
Gezweige, würdig haltend in ber linfen Hand, 
5O Erwidert achtbar, ſchluchzend, nur das Nöthige 
Den fremden Männern, wie's geziemt für Kömmlinge, 
Recht klar erzählend euren blutſchuldreinen Bann. 
Die Sprache muß nihts Dreiftes erftlich haben, nichts 
Permeßnes, Eitles: aus befcheidner Miene dann, 
5 Bon flillem Antlig, dringe Blick um Blick, und laf’ 


Die Redt v t weder noch nachhinfend fein: 
Die Art: * nds widerwaͤrtig: und verſteh' 


) V. 158. —E 

. V. ‚159. codd. ovruyinev. Schol. richtig. 

in v. 164. codd. zo um narasov ö’ ex HETWTWY owpooray Ira 
oe (ed. rg0007709) ÖunaTos ap’ Navyon. 


F) V. 167. Gew. ro rüde. 
nlos VIL. 3 










3 IKETIAEZ. 


uluynoo d’ Eixeıv yoeios el Eevn puyas. 
HorovoTousiv yap_oV noENEL Tous Naoovas. 


XOPO2. 


170 nareo, poovovyrws moös Yoovovvras Eyvenas. 201 
gviakoucı dR raode ueuyjodcı aEHEV 
xedvas Eperuas‘ Zeus dR yeryntwe Idoı; 





AANAO2. 
ldoıro dAra noevusvoüs an’ Ouuaros. 
XOPO2. 
HEloıu’ av ndn vol nelas Ioovous &yay'!). 205 
AANAO2. 
175 un vöv oxolale, ungavis d’ Earaı?) xodrog. 


2 XOPOX. 
Zinn olxreıge un dnoAwioras. 


AANAOS. 
xelvov HElovros EV relevrros trade‘ 
xal Znvös ögyıy rovde vüy xzıxlnoxere?). 


XOPO2. 
xelovusvy auyas "Hklov Owrnolovs, 
180 ayyov T’ Anollw, yuyad’ an’ ovpavou JEdy' 
eldws &y aloav ınvde ouyyvoln*) Pooroic. 


AANAO2. 
ovyyvoito dATa zul nagaorein ngöpgmm. 


* 


XOPOZ.  } 
ıly oiv xızlnarw tavde damıovwmy 


&. 





ih za” 
") V. 172. Dieser Vers steht gew. unter dem 175ten Verse, Ale 
gleichen steht der 173te V. unter dem 176ten Verse, so dass „go 
Ordnung folgende ist a7 vüy oy. — Hilosp’ dv — d Zeü — Wos 
Önta — aeivov Heilovros, 


2) V. 175. Gew. Eoras. 


Die Danaiden. 


Auch nachzugeben: fremd und flüchtig biſt du arm, 
Und fühne Sprache ziemt für Untergebne nicht. 


Chor. 


170 Verſtaͤndig, Vater, ſprichſt du uns Verſtaͤndigen, 
Und achtſam will ich deine wackren Lehren mir 
Einpraͤgen: Zeus, der Stammesgründer, zeuge mirs! 


Danaos. 
Ja, mag ſein gnaͤdig Angeſicht euch Zeuge ſein! 


Chor 
(ſich zuruͤckziehend). 
Nun moͤcht' ich Platz auch nehmen dort in deiner Naͤh. 


Danaos. 
S So fäume nicht mehr! Macht des Mittels Haft du ja! 
Chor * 


(bei der Bildſaͤule des Zeus angelangt). 
D Zeus, erbarm’ dich meiner Noth noch vor dem Tod! 


Danaos. 
Wenn er nur will, ſo endet dieſes Alles gut. 
(Auf das Bild des Sonnengottes deutend). 
Nun rufet auch den Himmels: Hahn, den Weder, an! 


Chor. 
Den Rettungsftrahl des Sonnengottes ruf' ich und 
O Apoll den Reinen, der verbannt vom Himmel war: 
Er fenut das Schidfal wohl, und fühlt mit Sterblichen. 


u Danaos. 
und ſteh' uns Bei mit rechtem Ernſt! 


F Chor. 
F von den Göttern hier noch weiter an? 






v. 178. codd. xıxAroxeran. 
®) v. 181. codd. ovyyran, und im folgenden ouyyvoszo. 


x. 7: 


er 


96 IKETIAE2Z. 


AANAO2. 
6g@ rolaıyev ınvde, onueioy JeoV. 215 


XOPO2. 
185 @A2” eÜ r’ Eneumwev eu Te debacdm YIoHt. 


AANAO2. 
“Eouäs 68’ allos roioıy 'EAlNvywy vouoıs. 


XOPO2. 
Mev9£ooıs vuv 80IAR — 


AANAO2. 

nayıoy d’ avaxıav royde zoıvoßaulav 

0609, &v üyyo d’ kauös ws nelsıadov 220 
190 KleodE'), xloxwy r@y Önonreowv (poßo, 

&yI005?) Öucıuov xarauınıyoyray yEvos. 

öovıy®) yao Opyıs üs Av Ayvevor payoy; 

nüs dB’ dv yauav!) axovoay &xovros don 

ayvös yEvoır’ av; ovdk®) un &v Audov Javay 225 
195 yvyn uaralav®) alrlas, noafas ade. 

xoxei dızaleı raunlaxnucs'?), @s Aoyos, 

Zeus üllos 89 xauovcıw voraras Ülxas. — 

oxoreite?), nauslßeoge Tovde Toy TE070V?) 

önws Gy buiv noüyos eu vırk Tode. 230 


BAZIAEY?2. 


200 Hodanov Öuılov Tovd’ avellnvooıoloy*?), 
nenloıcı Bopßapoıcı xaunvxaounoıy‘) 
xılovre, noo0pwVvoUuev; od yao Apyolis 






1) V. 190. Var. ibeodar xolxw. 

2) V. 191. Gew. 279009 önalumy xai nem 
serung, welche Hermann vervollständigte. 

3) V. 192. Gew. ögrıdos Ogrıs müs dvamevon ei. 

*) V. 193. Var. yanor. u 

s) V. 194. codd. ovd& uyv. Turnebus besserte, 

6) V. 195. s„araiur für varasoy Schütz. 


q 
ur‘ 


Die Danaiden. 87 


Danaos. 
Sch ſeh den Dreizack, Zeichen einer Gottes⸗Macht. 


Chor. | 
185 &r trug mich fanft her, nahm mid fanft im Lande auf. 


Danaos. 
Hier noch ein andrer Hermes nach Hellenen⸗Brauch! 


Chor. 
Herold des Guten ſei er uns Befreiten jetzt! 


Danaos. 


Verehrt den Sammtaltar der Herrſcher aller hier, 
Und fitzt an heilger Staͤtte wie ein Taubenſchwarm, 

190 Der vor dem Falken floh, dem gleichgefiederten, 
Der feindlich ſeiner Vogelbruͤder Blut vergießt. 
Gefieder das Geſieder wuͤrgt, wie blieb es rein? 
Und wer, dem Bater trogend, freit ein fträubend Weib, 
Mie blieb’ er rein? Geftorben felbft. im Höllenreich 

195 Entrinnt der Schuld des Frevels nicht, wer folches thut. 
Denn dort no richtet, fagt man uns, ein andrer Zeus 
Die Miffethat bei Todten, gibts ein jüngft Gericht! 
(Der König und fein Gefolge treten auf, Gewaffnete mit Gtreitwägen.) 
Gebt Achtung und antwortet jeßt in folcher Art, 
Daß euer Handel wohl den Sieg gewinnen mag. 


Pelasgos. 
200 Von wannen kommt wohl dieſe fremdgekleidete, 
In waͤlſcher Tracht und Stirngeſchmeide prunkende, 
Schaar, die ich hier begruͤße? Nicht argiviſch iſt 


) V. 196. M. TAHAAENMAKRZ. Canter besserte. 
°) V. 198. Rob. oxoneioße. 

®) V. 198. roonov für zonoy Stanley. 

20) V. 200. Gew. ariAlnva orölov. Bothe’s Besserung. 
a) V. 201. Gew. xai nuxvonaos. 


40 IKETIAE2. 


Anıs!) neonlas 290V-&x Navnaxtiac 

loroouavrıs, nals Andllavos, XI0Va 260 
230 1nvd’ dxxadaloeı Xvmdarlny Booropdöowy, 

& Ti, nalaıav?) aluerov uraouaoı 

xoavdeio’, avijxev 00x Aunviros daxn, 

doaxovronindn dvouevi Evvorxlav. 

TovTwy &xn Toueia aa Avrioın 265 
235 Erroaf’?) auluntws Anıs Aoyelg xIort, 

uvnunv növay Te u1096Y*) eüger’ Ey Arraig. 

&yovo’ And?) ran’ duod Texumoee, 

yEvos 7’ &v 8Eeüyoıo xal Akyoıs nodow. | 

uoxoay ye utv In 6jow®) od arkpyer nöhıc. 210 


xXOPO2. 
240 Bouyus Topos 3° ö uüdos’ Aoysinı yevos 
&fevyoueode, Onkouar’ eürexvov Boos” 
xal TauT' AANIH nayta N000xv0W') Aoy@. 


BAZIAEYZ. 
&nıore uvIEiog’, w Eevaı, xAvcıy Buot, 
önws 100” Duiv korıy Aoyelov yEvos. 
245 Aıßvorixeis yao u@lhoy Eupeokoreon 
yuvaıklv Lore?), zovdauns Eyywolaıs. 
zu Neilos &v Holıpeie TOLOUTOY puròv, 
Künoos?) zeoaxıno 7’ Ev yuvaızeloıs TUmoıs 
elxaoua Tixtoı nAaoTös &v nroös dpoevmr* 250 
250 ’Ivday!°) T’ axovm vouadas Inmoßauooıy 
euvas xaunloıs aorgnpılovons Ouds, 
ag’ Aldloyıy dorvyeırovovußvas. 


2 
er ı 
or 


2) V. 228. Gew. Anıs yap Abar du nos N. , 

2) V. 231. Gew. a dd nalasür — drväxe yala unver 9 
dgaxord” Ouılor. 

3) V. 235. Gew. nroatas. 

*) V. 236. M. UONTANTINEIZBON. 


®) V. 237. M. EXONAANHAH. Rob. Eyus 8’ ar. 


Die Danaiden. “4 


Apis, von drüben kommend aus Naupaltos, hat 
Als Scherarzt, Apollons Sohn, gefäubert hier 

30 Das Land von Ungethümen, menfchenmorbenden. 
Befledt von frührem Blutvergießen, hatte fie 
Der Erdenſchooß hervorgebracht, nicht ohne Grimm, 
Ein ſchlangenwimmelnd widerwärtig Mordgenift. 
Ausrottungs= und Grlöfungss Mittel wider fie 

35 Schuf Apis unfrem Argos⸗Lande tadellos: 
Zum Lohn der Mühen denkt man feiner im Gebet. 
Hier Haft du nun wahrhafte Proben meinerfeits. 
So rühme denn aud deinen Stamm von Anbeginn. 
Doch langgedehnte Reden Tiebt der Bürger nicht. 


Chor. 
40 Mein Wort ift Fury und deutlih: Sprofien fagen wir 
Der Einderfchönen Kuh zu fein aus Argus bier: 
Das alles werd’ ich durch Beweis beftätigen. 


Pelasgos. 


Unglaublich hoͤrt ſich euer Wort an, Fremdlinge, 
Daß euer Stamm aus Argos ſoll entſprungen ſein; 
245 Weit eher mag man Frauen euch aus Libyen 
Vergleichen, aber eingebornen keineswegs: 
Der Nil vielleicht auch braͤchte ſolch Gewächs hervor: 
Auch mag der Kyprer⸗Stempel wohl, in Frauengebild 
Gepraͤgt von Männern, ſolch ein Gleichniß zeugen! auch 
50 Bei Hirten⸗Indiern hör’ ich, auf geſattelten 
Kameelen reitend, find die Weiber ähnlich, bie 
Ganz nah’ der Aethiopen⸗Markung fchweifen: auch 


%) V. 239. Gew. ye ner dnelow oder djeow. 

?) V. 242. Gew. zp00pVow. 

2) V. 246. codd. yuraski Ö’ Zore. 

®) V. 248. Gew. Kungıs oder Kunqoç x. — eixocg nerrinaras 
xT0vwWV 7. 

0) V. 250. Gew. ’Indovs 7’ — eva xaunlors aoreaßılovvas 
+ova. Var. Gorgapıbotsass. 


12 IKETIAEZ. 


za reis Avavdooıs xpeoßopoıs AuaLocıy"), 

el To&oTeuyeis NTE, xaoı’ av Nx00u 285 
255 duas. didaxydeis d’?) &v Tod’ eidelny uikor, 

önws yEvesAov onkoum T’ Aoyeiov TO 00%. 


XOPOX. 
xAndovyov "Hoas Yaol dwuazwvy mork 
"In yev&odaı ryd’ &v Apyelg xIovt, 
IV, os T&'nı0Td?), zo) parıs noAAN xoarei — 290 


| BAZIAEYZ. 
260 un zul Aoyos rıs Ziva wıydivas Bgoro; 


XOPO2. 


xaxgunıa y Hoos teure nalloxeuuor 1v*). 


BAZIAEY2. 
nos ovy televrk Baoıldwy Velen Tode; 


XOPO2. 


Bovv ryv°) yuvaix’ EInxev Apyela Heos. 29° 


BAZTAEY?. 
ovxovy nrelaleı Zeus Er’ °) euüxpalgp Pol; 


XOPO2. 
265 peotv, no&novra Bovgopp ravop dEuas. 


BAZIAEYZ2. 
tt do& dR moös Taür aloxos loxyvoa dıös?); 


XOPO2. 
rv nav3’ Ögwvre pulax’ Entornoev Bol. 


ı) V. 253. Gew. nal as avavdgovs xpeoßgorovs “AyabLons: 
2) V. 255. 6’ ist von Abresch eingesetzt. 
2) V. 259. Gew. os ualıora. 


Die Danaiden. 


Amazonen, männerfcheuen, Rohfleifch seflenden, 

Sofern ihr Pfeil und Bogen führtet, möcht ich euch 
255 Vergleichen. Daß ichs befler weiß, belehret mich, 

Wiefern aus Argos dein Gefchleht und Samen feimt. 


Chor. 
Bei Hera’s Tempel fol die Jo Schlüffelmwart 
Im Lande Argos hier geweſen fein, und fie, 
Wie zuverläffig allgemein die Sage herricht — 


Pelasgos. 
260 Doch nicht daß Zeus das Weib umarmte, ſpricht der Ruf? 
Chor. 
Ja doch! Die Buhlſchaft blieb der Hera nicht geheim. 
Pelasgos. 
Und welches Ende nahm der Zwiſt des Fürſtenpaars? 
Chor. 
Die Landesgdttin fchuf das Weib zur Faͤrſe um. 
Belasgos. 
Trotzdem noch nahte Zeus dem fchöngehörnten Mind? 
Chor. 
5 Man fügt, in Stiergeftaltung, färfebrünftiger ; 
Belasgoß, 
Was that dagegen Beufens flarfes Ehgemahl? 
Chor. 


Sie ſetzt dem Rind zum Hüter jenen Tauſendaug. 


*) V. 261. Gew. xai xguzra y “H. x. nallaypdıer. 
5) V. 263. Gew. Bovenr. Canter besserte. 
°) V. 264. Gew. n’. 


?) V. 266. codd. «li d4 mpös raura Adyass zugmduog; 


2 IKETIAEE. 
za) reis avavdooıs zgeoßoposs AuaLöcıy"), 
el roforeuyeis Are, zapı’ dv Jxaoc 

255 vuas. didaydeis d’?) av Tod’ eidelny willor, 
önos yEvedAov onkoua T’ Aoysioy vo G0V. 


xXOPoOz. 
xindouyovy “"Hoas paar Jouarav norb 
"Io yev&asaı, räd’ Ev Apyela xIort, 
IV, os ra'nıcıa?), zad paris ROY aparei — 


| BAZIABYZ. 
260 un zul Aoyos zıs Zive mıyIivas Aporg; 
XOPO2. 
xuxgvmıa y Hoas teure nalLaxevuar qu). 
BAZIAEY2. 


nos ovy relevr& Baoılkov velen rade; 


XOPO2. 
Bouy ryv®) yuvaiz’ EInxev Apyela 960s. 


BAZIAEYZ2. 
ovxoũv nelafeı Zeus Er °) euxoaigp Pol; 


XOPO2. 
265 yaoly, noenovra BovFopp raugp dEuas. 


BAZIAEYZ. 
tt dog di noös zeür' @loxos loxvpa Auös’); 


XOPO>2. 
109 navg” 6owyra pilax’ Eneornoev Bol. 


29 


295 


1) V. 253. Gew. na rag avardpov; »peoßoorou;s Anakdra. 


2) V. 255. 6” ist von Abresch eingesetzt. 
3) V. 259. Gew. ös nalıora. 


DM Dauaiden. L 


Melnsgne. 
Winden: Hirten mein bu ba? 


Ehor. 
n Hermes flug, den Erdenſohn. 


" Belasgoe. 
e’gen Mind noch font verhängt? 
Thor. 
oh, bie ſtachelnde. 


6. 
veſagt in weiten Lauf! 


* Ehor. 
du ganz mit mir einhällig aus. 
Belasgos. 
ıphis ferner und Kanobos Hin? " 
Chor 
andauflegung, ſchuf ihren einen Sohn. 
Belasgos. 
ı als Färfes Kind von Zeus entflammt? 
Chor. 
nad dem Unterpfand benamſt. 
Belasgos. 
ng feimte dann von Cpaphos? 
Ehor. 


erbend großen Länderraums. 


vis. Canter besserte. 
Canter besserte: 
vr. Stanley besserte. 
» Vers ist ausgefallen, 
woror, und dvona. ist weggelassen. Porson 





4 IKETIAEZ. 


BAZIAEBY2. 
n0i0y nayonıny rövde Bovzöloy") Äbysıs; 360 
XOPOX. 
Aeyoyv, r0v 'Eonüs naide yüs zartxrave. 
BAZLAEY?2. 
270 14 d’ ovy Ereußey?) üllo dvonorum Pot; 
" xXOPO2. 
Bonlarıny uiora, xıynrngıoY?). 
| BAZIAEYZ. 
zoıyap vıv Ex yüs*) Nlacev uaxog deöum, s05 
XOPOZ. 
xal raus’ Elefas nayıa auyxölles Euol. 
BAZIAEYZ. 
za) ujvy Kavapßov zdnı Meupıy Txero. 
:XOPOZE. 
275 za) Zeus y' Epantop xeıpl yırdaı!) yövov. 
BAZIAEY2. 
zig ouv®) 6 Aios nöprıs euyeran Boos; 
XOPO2. 
Enagos, aindüs bvolwy Enwvuuos. 310 
BAZIAEY2. 
’Endgpov?) di is neis  ® #; 
XOPO2. 


Aıßüun, ueylorms övoua*) yüs xapnovulm. 


1) V. 268. Gew. oloßouxddor. 

2) V. 270. codd. el odr Erevke 8°. - 

2) V. 271. Hinter diesem Verse ist eingeschoben ocosgoy zalov- 
er adrov os Naldov alas. 


Die Danatden. 45 


Belasgos. 
Welch einen alles feh'nden Hirten mein bu ba? 
Chor. 
Den Argos, welchen Hermes ſchlug, den GErdenſohn. 
Pelasgos. 
270 Was wird dem ungluͤckſeel'gen Rind noch ſonſt verhaͤngt? 
Chor. 
Der Rinderſtich, die Bremſe noch, die ſtachelnde. 
Pelasgos. 
So ward fie fort vom Land gejagt in weitem Lauf! 
Chor. 
Auch dieſes ſprichſt du ganz mit mir einhaͤllig aus. 
Belasgos. 
Und Fam nad) Memphis ferner und Ranobos Hin? 
Chor. 
275 Und Zeus, durch Handauflegung, fehuf ihren einen Sohn. 
Pelasgos. 
Der rühmt ſich nun als Färfe-Kind von Zeus entſtammt? 
Chor. 
Eyaphos, wahrhaft nach dem Unterpfand benamfl. 
Pelasgos. 
Und welcher Sproͤßling keimte dann von Cpaphos? 
Chor. 


Libya, den Namen erbend großen Laͤnderraums. 


4 V. 272. codd. &x tjjs. Canter besserte. 
) V. 275. codd. yureven Canter besserte. 
°) V. 276. codd. zi owr. Stanley besserte. 
) V. 278. Der ganze Vers ist ausgefallen. 
ben) V. 279. Gew. niyıorov, und övoua ist weggelassen. Porson 
sserte. 


46 IKETIAEE. 


BAZIAEYZ. 
280 rtv’ oUy Er’ &llov rüjode Blaorıuov‘) Akyaıs; 


XOPOE. 
Bilov ÖIlnaude, nareon roüd’ 2uoü Trargos. 


BAZIAEYE. 


roũ nayonögov vũv Ovoua Tovrov?) or (pga0oV. 


Aavoos?), adeApos d’ dorl mevrnxovronans. 


BAZIAEYZ. 
xal) roũo“ Avoıye Tovvon dpIorgp*) Aoym. 


XOPO2. 
285 Alyunzos’)' eidws d’ Kuov doyaiov yEvos, 
nod00015 &v os Agyeiov Avornons®) oTölor. 


BAZIAEY2. 


doxeite dn mo?) Tjode xoıywveiv XFoVos 
Topyaiov' alla nos neroge dwuere 
Aıneiv Erinte; Tl xarloanpev TUyN; 


XOPO2. 

290 &va£ Ilelaoyav, alol’ avdownuvy xaxd. 
novov d’ Idoıs &v oVdauov Tavroy ToonovV®). 
Ertel Tl nuyeı nvVd’ aveinıarov puvynv 
xELoeıy?) Es Apyos xndos Eyyevks ro noly, 
&ygeı!?) ueranToLodgaev eivalwy yauwy; 


1) V. 280. codd. Bldornuorv, ausser Rob. 
2) V. 282. Gew. rôh ndy0ogos — Toro. 


320 


3) V. 283. Gew. Javaos d’ adelpos dorıy MEVTNXooTonans. 


Scaliger und Heath besserten. 
*) V. 284. codd. dpavw und agdurw. Rob. ay&orw. 


x 


Die Danaiden. 


Belasgos. 
280 Wen nennft du ferner, der von ihrem Schooße kam? 
Chor. 
Den Bater meines Ohms und Baters, Bel genannt. 
Pelasgos. 
Des Allerzeugers Namen jetzo nenne mir. 
Chor. 
Danaos: und funfzig Soͤhne zog fein Bruder auf. 
| Pelasgos. 
Auch deſſen Namen oͤffne mir in klarem Laut. 
Chor. 


285 Aegyptos. Weil du meinen Urſtamm jetzo kennſt, 
So ſorg' emporzurichten uns Argiver⸗Schaar. 


Pelasgos. 
Ihr ſcheint mir wohl urſpruͤnglich Theil an dieſem Land 
Zu haben: aber aus der Heimath fortzugeh'n, 
Wie unternahmt ihrs? welcher Zuſtand draͤngte euch? 


Chor. 
290 Pelasgerkoͤnig, Menſchen⸗Noth iſt mannigfach: 
Und nirgends zeigt das Leid ſich bloß in einer Art. 
Wer hat den unverhofften Bann geahnet, daß 
Der urverwandte Stamm in Argos landen ſoll, 
Vom Greuel eines Ehebettes fortgeſcheucht? 


47 


5) V. 285. codd. alyunrocç oder alyurrov 6’ sides Ö’ Ayör. 


6) V. 286. Gew. avornoas. Rob. avarnans. 


N V. 287. Gew. doxsird nor u. doxeitd ye os. Turnebus besserte. 


e) V. 291. Gew. zoreooy und Kore. 
®) V. 293. Var. xzslosıey. 
0) V. 294. codd. &yes und dxei. Turuebus besserte. 


48 ' IKETIAE2. 


BAZIABYE. 
295 zit ons Ixveiodan, Tavd’ ayarloy Icwy 
oreyad Eyovoo veodgonoıs xAadoıs!) Edons; 


XOPO2. 
os un yevauaı duwls Alyunrov yeyaı. 330 
BAZIAETY2. 
nörega zar’ Eydgav, A TO un HEuus Ayaıs; 
XOPO2. 
sts 6’ &v plloıs yauoiro vovy xexrnußvog*); 
BAZIAEY2. 
300 09Evos .udv odrwn ueiloy avkera, Pporois. 
XOPO2. 
val?), dvoruyouvysov T euüuapns anellayı. 
BAZILAEY2. 
zös 00V rgös Ünäs evoeßns ya nelw; | 335 
XOPO2. 
alrovcı un &xdovs!) naoly Alyunrov nadıy. 
BAZIAEY?. 
Bapea ou y einas, noAsuov algeodaı’) vEor. 
xoroæ. 
305 a2’ 7 Alan ye Evuuaywmy ÜUneoorarei. 
BAZIAEY?. 
elneo y an’ aoxis noayudrwy xoıywvös NV°). 
XOPO2. 
aldoü ob nguuvev nölcos Wi” koreuufvnv. 340 


2) V. 296. Gew. Asvaoorepyeis Eyovon veodoentovg xAadovg. 
?) V. 299. Gew. Yilovg Wyoiro Toug xentnußvovg. 
3) V. 301. val für xaö Hermann. 


Die Danaiden. 


Pelasgos. 
295 Warum entflohſt du, haͤltſt mit neugepfluͤcktem Laub 
Den Sitz der Kampfgottheiten hier umwunden? ſprich! 


Chor. 
Um nicht die Magd zu werden fuͤr Aegyptens Stamm. 


Pelasgos. 
Geſchiehts aus Feindſchaft? oder duͤnkt dirs unerlaubt? 
Chor. 
Wer, bei Verſtande, mag Verwandte ehlichen? 
Pelasgos. 
300 Die Macht der Menſchen zwar vermehrt ſich folder Art — 
Chor. 
Wohl, und bequem entfernt man Schwerbedraͤngte ſo! 
Pelasgos. 
Was fol ih thun, um fromm zu handeln gegen euch? 
Chor. 
Uns nicht Aeghptens Söhnen geben, wenn man’s heiſcht. 
Pelasgos. 
Mir neuen Krieg zuziehen? Schweres forberfi du! 
Ehor. 
305 Das heilige Recht befchirmet feine Streiter wohl. 
Pelasgos. 
Sofern es Theil am Handel nahm von Anbeginn. 
Chor. 


Heg' Achtung vor dem ſo bekraͤnzten Thron der Stadt. 


*) V. 303. dxdoös für dxdds Schütz etc. 

5) V. 304. Rob. agaoba:. | 
e) V. 306. Gew. xoswös 7v. -Sophianus besserte. 
Aeſchyſos VIE. 4 


50 IKETIIEZ. 


BAZLAEY2. 
zeyoıxa!) Aeuacwy rad’ Edgus zuraazxlovs. 


XOPO2. 
[Bepvs ye uevroı Zuvös Ixeolov xorosl]. 


XOPO2. 
(erg. a.) 
310 HTolaly$ovos 
texos, xAUHL uov 7rpOpgoVı xupdig, 
Islcoyav üvaf. | 
Ide ue av?) Ixerıy puyada, nrepldgouoy 345 
| Avzodiwxtov?) ws danualıy au nerooıs 
315 'Nlıßaroız, IV alxd*) nrlovvos uluvxe pou- 
Lovon Boräpı uorFovs. 


BAZIAEBY2. 
60& xAadoıcı VEodgONOIS XATA0XıLoV 
vevoy$’®) öuılov rayd’ dyaylay IEwV. 350 
ein d’ avaroy noäyua roür aotofeyvwy, 
320 und’ 2E aeInTwv xungoundgtwvy Trodsı 
veixog yEynroı Toy yap ou deitaı nodıs. 


XOPO2. 
(ävr. a.) 
tdo:ıro dir’ °) 
&varoy puyav Ixeola Bduıs 355 
Atòs Kiooglov. 
325 cv JR ng öyıyovov unse neoa Yoovwy?)‘ 
norıroonaıov aldouevos?) od uarıv 
Jeoxivrnosıs, all’ leoodoxa nel Hewv 
inuuor an’ avdoös ayvov. 


ı) V. 308. «Var. zigpvxa. 

2) V. 313. Gew. ueyay. Stephanus ue rar. 

3) V. 314. Gew. Aevxodıxtov. Hermann besserte. 

*) V. 315. Gew. „Arfarosıw ding. Valckenaer besserte. 


Die Danatden. 51 


Pelasgos. 


Sch ſeh mit Ehrfurcht dieſen laubumhuͤllten Thron. 


Chor. 
(Rebr 1.) 


310 O höre mid, 
Höre, Palaͤchthons Sohn, Fürft ber Pelasger, mid 
Mit huldvollem Sinn! 
Siehe den flehenden umirrenden Flüchtling, gleich 
Einem gehesten Kalb, Welches der Wolf verfolgt, 
315 Wenn es von ſchroffer Felskante, dem Schup vertrauend, 


Klagend die Noth dem Hirten. 


’ 


Pelasgos. 


Sch ſeh' von neugepfluͤckten Zweigen überlaubt 
Den Kreis der Kampfgottheiten mir zunicken: wär’ 
Er nur geheuer der Handel hier der Schüglinge, 
320 Daß Feine Fehde unverfehens, unverhofft, 
Dem Staat erwuͤchſe! Defien, traun! bedarf man nicht! 


Chor. 
(Gegenkehr 1.) 


Sa, mag das fchuß- 
heilige Necht des Laubweihenden Zeus anſeh'n 
Den ſchuldloſen Bann. 

325 Lern’ von der Spätergebornen, bu erfahrner Mann. 
Finden Bedrängte Mitleiden, fo bettelft du 
Nicht bei den Goͤttern eitel: wohl Dringt aus reiner Hand 
Opfergerud zum Himmel. 


5) V. 318. 
6) V. 322. 
7 V. 325. 
s) V. 326. 
deu Annar. 


Gew. viov 9°. Bamberger besserte. 

Gew. dnjta ray avaror. Pauw. besserte. 

Gew. yegapgpörur. 

Gew. aldduevos (aldoluerog) ouneg * * iepoddna 


4* 
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BAZIAEY2. 


ovroı x0IN0IE douarwy Eypkorıo 360 
330 Zuwy. TO x0ıv0V d’ ei wialveraı mölıs, 

£uvij uelloIw Anös Exroveiv!) axn. 

do Ö’ &y oV xgalvorm vröoyeoıy 7agog?), 

Gorois JE?) n&oı Twvde xoıywons regt. 


XOPOSE. 
(ore. A.) 
ev roı modAıs, 365 
335 ou JR TO dnuLov, nEUTaVIS üxgıros uv, 


xoatuveıs Bwuov, Eotlay XIovos* 

uovorynpoicı vevuroy 089EV 

novooxnnzooıcı d’ &v Hoovoıs*) xofos 

navy Enızpelveis‘ &yos pviaooov. 370 


BAZIAEYZ. 
340 &yos ulV Ein Tois duois ralıyxoross, 
dulv Ö’ aonyeıv ovx Eyw PBlaßns ürke* 
oVd” au Tod’ eupgov, Tod’ arıuacaı Aıraz. 
cungavo dE xal Yoßos w Eye polvas 


doäoal re un doäoel ze, za ruynv &leiv. 375 
XOPO>2. 
(avr. A.) 
345 ToV UyorEV 


0xXon6V Enıoxoneı, PVlaxa NOAUNOYWY 

Boorwv oil rois nelas E0ONUEVoL 

Ötxas 00 Tuyyavovoıv &vvöuov. 

uva roı Zuvös ixeolov‘) xoros 330 
350 dvonapageixtos®) naFovros olxroıs. 


1) V. 331. Gew. 2xzzvosiv. Turnebus besserte. 
?) V. 332. Med. zog’ &xgos. Sophianus 720006. 


’) V. 333. Gew. dorav de nmüor roiode. Scaliger besserte. 


Die Danaiden. 53 


Belasgos. 
Ihr fißet nicht an meinem eignen Hauſesheerd; 
330 Und fol Befledung kommen auf den ganzen Staat, 
So muß das Bolf die Sühne ſchaffen allgemein. 
Drum Tann ich mich durch Fein Verfprechen binden, ch’ 
Der Fall den Bürgern allgemein ift mitgetheilt. 


Chor. 

(Rebr 2.) 
Du biſt der Staat, 

335 Biſt der Gemeinde ſelbſtaͤndiges Oberhaupt, 

Das unumſchraͤnkt den Landesheerd beherrſcht. 
Allein entſcheidend kann ein Wink von dir, 
Allein ausfuͤhrend was er will dein Thron 
Endigen: drum huͤte dich vor Sünden! 


Pelasgos. 
340 Mag Sünd’ auf meine Widerfacher fallen nur! 
Euch aber beifteh'n Tann ich ohne Schaden nicht. 
Und doch iſts unmild, abzumweifen dies Geſuch. 
In Zweifeln fchweb’ ich und das Herz hegt Bangigfeit, 
Zu thun, zu lafien, anzufaflen Loos um Loos. 


Ehor. 
(Gegenkehr 2.) 
345 O fcheue den, 
Melcher von droben her Spähend in Obhut nimmt 
Den Nothftand derer die dem Naͤchſten nah’n 
Um Schuß, und finden fein gebührend Recht! 
Des Zeus Bitthelfers Groll erwartet fie, 
350 Nimmer verföhnt durch des Dulders Sammer! 


*) V. 338. Gew. xgövosos. Sophianus besserte. 
s\ V. 349. Gew. ixtalov. 
°) V. 356. Gew. & dvonagadilutos. Schütz besserte. 


54 IXEKRTIAE. 


BAZIAETY2. 


el Tor xparovcı nraides Alyuntov 0&9EV, 

voum nöltns, paoxovres &yyvrara YEevovs 

elvaı, tls &y Toiod’ avrındivaı Hlloı; 

dei vor @ Bdpevgeiv') zara vouovs tous olxodey, 
355 &g oUx Exovor xügos ovdiv dupl oo. 


xXOPO2. 
| (orp. y.) 
uirtı nor oüy yevoluavy ünoyelguog 
xoareoıy apotvay. di Gorony?) dE Toı 
unxceo Öolloumı yauov dUoppovos 
Ypvy&?), Euuuayov 8’ Elöusvog Alxay 
360 ..xgive oßas To noös HEeir. 


BAZIAEY2. 
0Ux EUxgırov ròô xgina” un w algov zur. 
einov dR zul nolv, oUx üvev dyuov rade 
note Av, oüdenep xoar@y, un xal norä*) 
elnn Aecws, el mov Tı un Toioy ruxoı°)‘ 
365 „Innivdas rıumy anwltoas olıy.“ 


XOPO2. 
(art. y'.) 
Gugporkowv*) öualuwv rad’ Enıoxomei 
Zeus Erepoppenns, vEuoy elxoTas 
üdıza ulv xaxois, oa d’ Evvöuoıs. 
zit, avi’ &E Ioov denoufvay, uargs!) 
370 £üy ro dlxwıov Eokaı; 


ı) V. 354. Gew. od Yeiyar. 
2) V. 357. Gew. Unaoıgor. 
3) V. 359. Rob. gvyasc. 


385 


390 


400 


Die Danatiden. 55 


Pelasgos. 
Doch wenn Aegyptens Soͤhne nach dem Landesbrauch 
Anſpruch, als naͤchſte Vettern, haben, beine Hand 
Zu fordern: wer vermoͤchte wider fie zu fein? 
Beweiſen mußt bu nad) den Heimathfitten, daß 
355 Sie feinen Rechtsgrund geltend machen wider bich. 
Chor. 
(Rehr 8.) 
Möge ich nie der Hand, Nie der Gewalt anheims 
fallen der Männer dort! Nach den Geſtirnen nur 
— Steck ich das Endziel ab Der Flucht vor dem feind⸗ 
widrigen Bett! Zum Beiſtande erwähl’ das Recht, 
360 Küre die Schen vor Göttern! 


Pelasgos. 
Nicht leichte Schlichtung! Waͤhl' mich nicht zum Richter hier! 
Und ohne die Buͤrger, wie geſagt, trotz meiner Macht, 
Kanns nimmermehr geſchehen, daß nicht einſt das Volk, 
Wenn's nicht fo richtig gienge, ſagt: „Ankümmlingen 
365 Zu Helfen Haft du Hingeflürzt das Baterland.“ 


Chor. 
(Gegenkehr 3.) 
Beider Geſchwiſter Thun Prüft der VBerwandichaftssgeus, 
Welcher die Wage hält, Theilt mit gerechter Hand 
Schlimmes den Böfen zu, Gutes den Frommen: da 
Diefes nach Billigkeit Waltet, was zauderft du, 
370 Mit zu begeh'n das Mechte? 


*) V. 361. Gew. xad u more. Canter besserte. 
s) V. 364. Gew. ruxoij. Porson ruxo. 

6) V. 366. codd. dugyorigovs. 

7) V. 369. Gew. ueralyeis ro dixasor. 


56 IKETIAEZ. 


BAZIAEY2. 

dei vos Ba9elas geovıldos, a00wJeEr') ac 

dixny xolvuußnınoos Es Pu9ovy moleiy 

dedopxös Opa und” Unve zomeueroy?), 

Önws üyara Tavra aowra ulv Holt 405 
375 auroicl 3’ Auivy Eurelevrnas: zalec, 

za) unre dügıs Hvolor dgaweras 

uijr dv Isar Edgaucıy ad’ idevueras 

dxdorres buüs roy naymledooy JEoy 

Bapüby Euyoızoy IrcoueaH’’), AHiaorope, 410 
380 55 oüd’*) dv Aıdov zoy Yavorı 2lsv9epoi. 

usy ou doxei deiy goovıldos swrggplov; 


XOPOZ. 
(are. a.) 
eöyrıcoy, xzal yevou mavdixuss 
evoeßns mooFevos, 
1ay guyada u zoodgs, 415 
385 ray Exa9ev Exßolaic 
——e— öoufvyar°’)- 
(ärt. a.) 
und’ Tdns w EE &doay nolvdloy 
$voraodEioar, & 
navy zoatos Eyar XI0Yos. 420 
30 „vadı d’ Boy avyfoor, 
kn qulafaı zoToV. 
(ore. £.) 
pirı®) rljs ray ixErıy elaıdeiv 
ano Bosrkuy Pia Alzas ayoubrar 425 
innndoy nloxwr?), 


ı) V. 371. Gew. ggovridos aurreior, aus V. 351. 
2) V. 373. codd. und’ ATANRNNMENNN. 

3) V. 379. codd. Hroous®". 

*) V. 380. Gew. es ouder. Stephanus besserte. 
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Pelasgos. 
Grundtiefer Forſchung braucht es, daß von ferne weit 
Das Auge hin zur Tiefe bringt nach Taucher⸗Art, 
Recht fcharfen Blickes, nicht im Schlafe zugebrüdt 
Damit das Alles erfilich fchablos für den Staat 
375 Und dann für uns auch ſelbſt zum Guten endige, 
Daß weder Streit die Pfänber je antaften darf, 
Noch wir, die fo am Götterheerd Gelagerten 
Preißgebend, dafür uns den, allvernichtenden 
Fluchgeiſt zum böfen Hausgenoflen machen, ber 
380 Selbſt nicht im Höllenreiche frei den Todten gibt. 
Scheints nicht, daB Solches Forſchung heiſcht nah unfrem Wohl? 
(Der König flüyt dad Haupt nachdenklich auf einen ber Altäre, wahrend d der Chor 
ſotgendes fingt.) 


Chor. 
(Kebr 1.) 
Sinne nach, werde vollkommen ein 
Frommer, rechtſchaffner Wirth, 
Der Flehende nicht verwirft, 
385 Die ferne geflüchtet find 
Aus fo unfrommer Ad. 
(Gegentehr 1.) 
Laß mich nit aus dem gottvollen Sitz 
Kortgefchleift werden, bu 
Alleiniger Herr im Land. 
390 Schau männliche Trechheit an, 
Meide du den Himmelszorn! 
(Kehr 2.) 
Dulde nicht, deine Schüglinge zu ſeh'n 
Vom Altar des Rechts gezerrt mit Gewalt 
Am Haar, Pferden gleich. 


- 


. 5) V. 386. Gew. ögonkvar. Pauw besserte. 
6) V. 392. codd. ante TAAIZTAN. Var. ‚las av. 
7) V. 394. Gew. dunınor. 
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IKETIAIE2. 


395 nolvulsov!) nensıovy 7’ dnılapas duav. " 


(ävr. £'.) 


10$ı ydo, nor Trade xal douoss, 
önoreg’ &y xılöns, ulveıy yeol rivery?) 
Suolav Heu. 

rade podocı Ilxaın AwIev xgdrn. 


BAZIAEY2. 


400 xal dn neponona deügo d’ EEoxellerar 
7 Toioıy N Tois nolsuov algeodaı ueyav 
nüo E&orT ävayxı, xl yeyouportaı Oxkıpos, 
orofßlaıcı vavrızalaıy Ws TRPOONYUEVOY. 
ävev di Aunns oVdauoü xaraoroogpn. 

405 xal zonuarwy?) ulv Ex doumv ogFovusyuy, 
örns yeulleıy za) uly Bunkäfocı douov*) 
yEyoır &v lin Krnolov Aioc gagıs®)' 
xa) yl00a Tofevoaoa un Ta xalgın, 
yEvoıro uvdov uüdog av Heixrigros, 

410 xalyeıya Ivuod xeyroa zıyaragia?). 
önws d’ Öuaıuov aiua un yernoeraı 
God, TO YuvEıy?) zul TrEOEiv yonornom 
Heoioı noAlois moAla nuoväs Gen 
uarcıa* velxovs Tovd’ &ya ’xrös olyouaı®)- 

415 HE B’ Gidgıs uavrıs?) 1 00pÖs xaxay 
elvoı. y&voıro dB’ eÜ apa yrauny dunv. 


XOPO2. 


roAloy &xov0ov reguar aldolwv Aoywv. 


BAZIAEY?2. 


Nxovoo, ya Ayns &v'°) oV ue peukeron. 


2) V. 395. 
2) V. 397. 
5) V. 405. 
*) V. 406. 
s) V. 407. 


Gew. 
codd. 
Gew. yernaoır. 
Gew. 

Gew. alla — zapı. 


noAvuntov. 
uévc APEIKTEINEIN. 


arms ye neile nad uiy Eunknoag yönor. 


430 


435 


440 


445 


450 


Die Danaiben, 


395 Meiner Gewänder Anfaffung erlaube nicht! 
(Gegentehr 2.) 
Denn du weißt, deinem Haus, deinem Geſchlecht, 
Was du von beiden thuft, vergilt überein 
Die Hand droben: Fürft, 
Diefe gerechten Himmelsfügungen bebenf! 


Belasgos. 


400 Ich hab’s bedacht, erwogen! Dahin bricht es aus: 
Krieg muß ich dort mir oder hier aufladen: das 
Sf unvermeidlich! Feſtgenagelt fißt der Kahn, 

Wie angezogen durch der Dode Schraubenprud, 
Und nirgends Einkehr beut fi ohne Ungemad). 
405 Und wenn dem Haufe Hab und But verloren gieng, 

Mag neue Gunſt des Zeus Erwerbers helfen wohl, 
Das Haus mit Sünden voll zu flopfen obenan. 
Und wenn die Zunge Ungebühr entfchlüpfen ließ, 
So kann ein Wort wohl heilen was ein Wort verbradh, 
410 Der bittere Stachel läßt fih aus dem Herzen zieh'n: 
Doch daß vergoßnes Vetternblut zum Fluche nicht 
Gedeiht, ift alles Opfern, alles Forſchen, Fleh'n 
An allen Götterheerden eitle Sühne nur 
Des Wehs! Ich fiche außerhalb des Haders hier, 
415 Mag falfcher Unglüdsfeher lieber heißen, als 
Grfahrner: geh es wider mein Erwarten aus! 


Chor. 
Vernimm von viel achtbarem Reden nun den Schluß. 


Pelasgos. 


Ich hab's gehoͤrt, und was du ſprichſt entgeht mir nicht. 


6) V. 410. Gew. diyasya O. aaora. 
7) V. 412. Gew. dei zagra He. 


e) V. 414. Gew. 7 ndpra veixovs zoüd? dyo Tagolyonar. 


°) V. 415. Gew. ualldor. 
10) V. 418. Gew. xas Adyoıs dr. 


60 IKETIA4E2. 


XOPO2. 
Ero OTooYovs’) luvas re, ovilaßas nenkov. 
BAZIAEY2. 
420 ray’ &V?) yuyaıxav teure ovungenor nenkoıs. 
XOPO2. 
dx rayde rolvuv, toſu, ungavn xzain — 
BAZIAEY2. 
1£koy, rlyV audıy rivde ynovseio Eoeı?). 
| XOPOZ. 
el un Tı nı0Töv hd" Unoornosıs?) oroAp — 
BAZIAEYZ. 
ti 001 nepalyeı unyavı) Ovlwudıny; 
xXO0PO2. 


425 veoıs nlvafı Bolten xooujoaı®) rade. 


BAZIAEY2. 
alyıyuarades rounos' AAA”®) üniws po«0oV. 


XOPO2. 
dx rovdoꝰ Önws Tayıo? anaykaogaı Fewv. 


BAZIAEY2. 
Nx0v00R uaorıztjoa?) xagdias Aoyov. 


XOPO2. 
Euvüxas" BUUATWoR yap OapeoTEgoV. 


BAZIAEY2. 
430 xal?) moAluyi ye dvonainıore nonyuorte. 


1) V. 419. orpdgovs für orgoßovs Scaliger. 


2) V. 420. Gew. ruyav (tuxg) y. €. ovungenn nlor. 


s) V. 422. Gew. yrevdeis Kom. 
*) V. 423, Gew. rüvyd’ vrooryosı, 
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Chor. 
Sch habe Schnur und Gürtel, der die Kleiter Hält. 


Pelasgoe. 
420 Was wohl der Frauenkleidung angemeffen ift! 


Chor. 
In biefen, wiffe, hab ich Hübfche Mittel nun — 


Pelasgos. 
Sprich nur! was wirft du für ein Wort verlauten da? 


Chor. 
Wofern du unfrem Chore nichts verbürgen willſt — 


Pelasgo®. 
Zu welchem Werkzeug fol der Gurt dir dienen dann? 


Chor. 
425 Mit ſeltnem Schmud zu zieren diefe Bilder hier. 


Pelasgos. 
Sehr rathſelhaft geſprochen! ſag' es grad heraus! 


Chor. 
Ich will mich hier erhaͤngen an den Goͤttern gleich. 


Pelasgos. 
Ein Wort vernahm ich welches herzzerfleiſchend iſt. 


Chor. | 
Derftehft du's? Hab’ ich dir die Augen hell gemacht? 


Pelasgos. 
430 Und unentwirrbar iſt die Sach' in jeder Art. 


*) V. 425. codd. xoounjoas. Schol. xoounow. 

6) V. 426. Gew. alla srüc. Abresch besserte. 

’) V. 428. Gew. naxıorjoa. Auratus und Stanley besserten. 
°) V. 430. Gew. xad urv. Turnebus tilgte unv. 


62 IKETIAIEZ. 


[xaxay dt nAj9os, norauös as, Enreoxeran] 
ärns d’ aßvooov neluyog 00 udl’ EUTog0Y 
tod’ 2oßeßnxu!), xoüdauov Auumy x0x0V. 
el ulv yao Üuiv un Od” dxnodko xokos, 
435 ulaow &lefas oby Uneprofevauuory. 
ei d’ «ud Önealuoıs?) naoly Alyuntov 0&9eV, 
oradels roö Teıxkav, dıa uayns &iyeiv HE), 
nos obyl tavalmua ylyveraı TIxoöV, 
&vdgas yuvaıxay over aludkaı nedov; 
440 Suws d’ avdyın Zuvös aldeiodaı xorov 
Ixtjoos* Üyıoros yag &v Boorois WYoßos. 
ou ufv, nareo yeoaıd Tavde napIEvory, 
leooüs xAddovs rovsd’*) al" Ey Ayxalaıs Aaßosy, 
-  Bwuoos En’ Gllovs daıuovay B&yywoluy 
445 IE, as Wdoocı Tjod” Apliews Terug 
nayres nolite, und’ GnoppupIHj Aöyos 
duoi’ xar doxüs yap Yilalrıos Aeoıs. 
za) yap ray &v rıs olxıloas Idav®) rade 
Üßoıv ulv EyImosıEv Agoevos OTolov, 
450 duiv d’ &v ein düjuos euueveoregos* 
tois j000019 yap Mäs Tıs eÜvoray®) p£peı. 


AANAO2. 

noilwy rad’ nuiv dorıy NEımulve, 
aldoiov &v dEoyrı?) noöfevov Außeiv. 
önaovas ÖL pooorogas T Byywolwv 

455 £uuneuyov, &s &v TOV molıoovgwv HEwV 
Bwuovs moovaovS xal nrokvorspeis?) Edous 
edowuev, Aoyakcın d’ 7°) di Korews 
orelyovoı‘ uoopäs d’ oüx Öhoorolog pvoıs. 


ı) V. 433. Gew. dotßnxa. Schütz besserte. 

2) V. 436. Gew. öwalnovs. Turnebus besserte. 
3) V. 437. Gew. dia nayıs Ho relong. 

*) V. 443. Gew. xAadovs te Tovrovg. 


475 


480 


485 


490 
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Ich Bin in bahnlos bobenlofes Dualens Meer 

Gerathen, wo auch nirgends winkt ein Rettungsport. 

Denn wenn ich euch nicht euren Wunſch gewähre, droht 
435 Ihr Greuel welcher nie zu überwinden ift: 

Und wenn ich Fehde mit Aegyptens Söhnen, vor 

Den Mauern ftehend, führe, mit dem Betternblut; 

Wie wäre nicht das Opfer hoͤchſt beflagenswerth, 

Wenn Männerblut um Frauenhand den Boben färbt? 
440 Gleichwohl iſts Noth, den Groll des Gnadenhortes Zeus 
Zu fcheuen: der ift für die Welt die höchfte Furcht. 

Du alfo, greifer Vater diefer Mädchen, nimm 
Sn deine Arme bier fogleich das Heilige Laub, 
Unb leg’ es auf Altäre andrer heimifcher 

450 Gottheiten, daß das Zeichen dieles Flehens all 
Die Bürger fehen, und mein Wort nicht fo verhallt. 
Denn alle Schuld gibt gern das Volk der Obrigkeit. 
Bielleiht erbarmt ſich mancher, wenn er dieſes fiht, 
Und haßt die Frechheit jener jungen Männerfchaar, 

450 Und wird dagegen euch das Volk gewogener: 
Denn für den Schwächren regt fh flets das Mitgefühl. 


Danaos. 


Ja, das verdient den hoͤchſten Dank, in ſolcher Noth 
Solch einen Wirth zu finden, der Erbarmen fühlt! 
Laß zum Geleit und Weifung einige Heimifche 

455 Mitgehen, die die vielbefränzten Zellen und 
Der lanvesfäffigen Götter Voraltäre da 
Mir zeigen, daß ich ungefährdet wanble durch 
Die Stadt: denn meine Erſcheinung ift auffällig, und 


5) V. 448. 
°) V. 41. 
7) V. 453. 


besserten. 


8) V. 456. 
°) V. 457. 


Gew. oixtos eioıdev. Hermanns Besserung. 


Gew. evvolas. | 
Gew. eö Öloyra sıgdolesor. Burgess und Canter 


Gew. zrolsooovyor. 
ö° s) für ds schrieb Turnebus. 
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Neilos yap oüx öyoıov ’Ivayp y&vos 
460 zofpeı. yvlafaı, un Sodoos texn (FoßovV. 
xod IN plAov Tıs Exray ayvolas Uno. 
BAZIAEY2. 
orelyoıT üy, üvdoes‘ eÜ yao 6 £lvos Alyaı. 
Aysiode Bwuovs dorızovs!), Hesv Lions‘ 
xal £uvußolovcıy?) 00 moAvoroueiv X0E0V 
465 vauıny üyovras rovd’ dylarıov Jewv. 


XOPO2. 
zovrp ulv elnas, za) rerayulvog xleu?)‘ 
dyo di nüs deu; oü Ioacos vEusıs*) Euol; 


 BAZIAEY2. 
xıadovs uly aurod Aeine, Onueioy Trovov. 


XOPO2. 
xard EN oe Aslno, neldouaı:) Aoyoıs 06gEV. 


BAZIAEY2. 
4710 Asvoov zur aloos vũ Enıorg&pov®) Tode. 


XOPO2. 
xal nws BEßnAov @L0os &v dvoıro us; 


BAZIAEY2. 
oüro. NTEXGWTWYV?) apnayais d dxdwoouer. 


XOPOZ. 
Ar” 7°) doaxörrwv dvopgövav &yHooıy; 


BAZIAEY2. 
eupnuor Ein roönos Eüpnuovuevn. 


ı) V. 463. Gew. aorıxtovg. Turnebus besserte. 
2) V. 464. Gew. £uaßoloioı. 

3) V. 466. xies für xios Schütz. 

*) V. 465. Schol. G. »enosc. 

5) V. 469. Gew. zerps xas Aoyos. 


495 


500 


505 


Die Danatden. 65 


Es hegt der Nil nicht gleiche Art mit Inachos. 
460 Oft feßt die Kühnheit in Gefahr: verhüte das! 
Denn mander fohlug auch Freunde todt aus Mißverftand. 


Pelasgos. 
Mecht hat der Fremde: Männer, auf! begleitet ihn! 
Zeigt ihm die Stadtaltäre, Götterfige rings, 
Und haltet fein Gefchwäße mit’ Begegnenden, . 
465 Den Schiffer führend der an Götterheerden faß. 
(Danaod ab mit Gefolge.) 


Chor. 
Dem gabft du Welfung, und er geht auf bein Geheiß. 
Mas foll denn ich thun? gibft du Feine Sicherheit? 


Pelasgos. 
Laß nur die Zeichen deiner Noth, die Zweige, borta. 


Chor (aufſtehend). 
Nun wohl, ich laß' fie, und gehorche deinem Wort. 


Pelasgos. J 
470 Verkehre frei nur auf dem Wieſenplane hier. Bar 


Chor. 
Mie kann die ungeweihte Flur mich fchirmen dann? 


Pelasgos. 
Ich geb dich wohl den Geiern nicht zum Raube hin. 


Chor. 
Doch Feinden wohl die ſchlimmer find als Schlangenbrut! 


Pelasgos. 
Thu deinen Mund zum Segen auf und rede gut! 


6) V. 470. Var. 2riorgipw, indem der V. dem Chore gegeben 
wird. 
7) V. 472. Gew. neegwrör agnayes dndciooner. 
®) V. 473. Gew. U . 
Aeſchylos VII. 5 
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XOPO2. 
‚a5 odTos ru gene duopopeiv Popp peevös. 


BAZIAE YE. 
nä.as 0’ ') avaxıoy ar) dei 2Ealoıov. 


xorox. 
cv xœœꝛ —* eupoMIVvE zul nga00wy ppEva?). 510 


BAZIAEY?2. 
Gil” ovıı dap0v xo0v0v konusos Harng. 
yo dE Anovs Suyzaldv „erzwelous 
480 nrelew*) 70 xotvov, @g 0y eunevig Te. 
xol 00v dıdakw narkon, aoia*) zen iyay. 
MOOS TRUTa uiuvs, za $eovs Zyxwolous 515 
dırais napeırov, av E omg Eye Tuyeiy. 
&yo WE Teüra nopovvay)-Eevaoum 
485 ITaı9o d’ Enoıro xal Tuyn ngaxgngros. 


XOPOZ. 
£ au 
A Avaf avaxıoy, uaxaowy 


naxaprare, zul TElEwV 520 
relelorarov xoatos, ÖAßıe Zei, 
rıJ3od°) rı .xal yevaı 0W 
490 &levoov aydomv Üßgıv, EU OTuyNoas, 
Muvg Ö’ Eußals moppvgosidei 
ray allvoorov ray). 525 
(dvssore. a.) 
16 n0009ev alvoıs Enıday®) 
marnlparov AuEeTEgoVv 
495 yEros yıllas TE00Y0Vov Yuvaızög, 


’) V. 476. Gew. dei d’. 

2) V. 477. geliva für ggeri Heath. 

2) V. 480. codd. susre. Turnebus zesow. 
*) V. 481. codd. roim, 


Die Danaiden. 67 


Chor. 
475 Kein Wunder, wenn mir bangt in meiner Gerzensangfl. 


Pelasgos. 
Doch in des Herrſchers Nähe frevelt deine Furcht. 


Chor cherabſteigend). 
Erheitre recht durch Wort und Thaten mein Gemüth! 


Pelasgos. 
Nicht lange läßt dein Vater auch dich hier allein: 
Und ich berufe jezt das eingefeßne Volk, 
480 Es allgemein zu flimmen zur Gewogenheit, 
Und lehre deinen Vater, wie er fprechen muß. 
Drum bleib’, und betend fleh’ die Iandesfäffigen 
Gottheiten, Lir zu geben was du wünfceft: ich, 
Nachdem ich das verrichtet, komme wieder her. 
485 Beredung und Berrichtungsglüd begleite mich! 
(ab.) 


Chor. 
(GKehr 1.) 
Herr aller Herrn, ſeeligſter bei 
Den Seeligen, oberfte Macht 
Der Mächte, gefegneter Zeus, erhör' mid, 
Und wehre hier die Freiheit 
490 Der Männer ab Aggaeın Geſchlecht in Zornmuth, 
Und wirf hin in purpurne Fluth dieß 
Segelgefhwinde Unheil! 
(Gegentehr 1.) 
Sih unfer urahnlidhen Lobs uud 
Bor Zeiten gepriefnes Gefchlecht, 
495 Entiprofien der einftens geliebten Ahnin. 





5) V. 484. Gew. zoeovswv. Heath besserte. 
6) V. 489. Gew. zreidov re xai yerlodw. Lobecks Besserung. 
?) V. 492. codd. TANMEAANOZYTATAN. 
e) V. 493. codd. TOIIPOZTYNAIKNRN Iinıdar. 
5* 
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500 


505 


510 


515 


520 


IKETIAIEZ 


vEwoov EvppovV alvoy, 

yevov noAvuyijorog, Eyantog') 'Iovs. 
Ötas Tor XHIoV0os?) evyouss’ eivaı, 
yüs ano rüod’ Evoızoı. 


(ere. .) 

nelcıovy d’ Eis Iyvos uETeorev 
nkar£oos ay$ovouov?) Tomovs xal 
lcıuave Bovyılov, Erdev "Io 

olotow EpE0OouEr« 

—— aucerlvoos, 
AOMA Boorav dıeusißoufve 
göla* dıyn d’ avıinopov 

yaiıv, Ey alo« dietelvovor*) n000V 
unten, older. 


(artıore. A.) 
diente Ö’ Acldos?) di alas 
unloßorov sbovylas dıeundd‘ 
neok dt Tevgoavyros aorv Mvooy‘) 
Avdıa T &y yuala?) 
He di 0009 Kıllzwy, 
ITeugviwr?) Te dıopvvusre 


\ x > ⸗ 9 
xce TTOTRUOUS dEVRKOUS”) 


540 


545 


* Basunkovrov x90V Exelo’ &ic!?) Ayppodi- 550 


Tas nolunvoov alav. 


(org. 7 
Ixyeitar d’, Extooovusva!®) PBelcı 
Bovxolov TITEEOEFTOS, 
gr nraußorov QA0OS, 


1) V. 497. Gew. nolvurgorwug Eyantweo. Porson und Hermann 


besserten. 


2) V. 498. Gew. yivos. Schol. YYovog. 
2) V. 501. Gew. ardorcyovs enwras. 

*) V. 507. Gew. dsateurorge,. 

s) V. 509. codd. TLAUTEIBAZIA0Z. 


500 


505 


510 


515 


520 


6) V. 
v. 


serten. 


8) V. 
2) V. 
10) V. 
11) V. 


Die Danaiden. | 69 


Dieß Lob erneure gnaͤdig! 
Gedenk', o Anrührer der Io, deſſen! 
Ja, wir kommen vom himmliſchen Lande, 
Dieſem Gefild' entſiedelt. 
(Rehr 2.) 

Zurüd nun wande ich nach den alten 
Spuren der blumigen Mutterweide, 
Und Rindertrift Hin, von wannen Io 
Sinneberaubt, von der Wuth⸗ 

Bremſe geftachelt, entfloh, 
Viele Gefchlechter der Menfchen hindurch) 
Wandernd, die beidfeitigen Welt: 

Lande entzwei theilend, indem über die Meer: 

enge fie Schwamm nach Fügung. 

(Gegenlehr 2.) 

Und flug fort durch die Fluren Afiens, 
Phrygiens Hürden und Triften raſtlos, 
Durchzog das Teuthrantifch” Land der Myfer, 
Meber das Lypdifche Thal 

und den Kilikifchen Forft, . 
Rannte durch nimmerverſiegende Bäch' * “ 
Wie über fruchtüppiges Lund, 
Ueber das Pamphyler = Gebiet hin in das korn⸗ 

reiche Gefild der Kypris. 

(Kehr 3.) 

Und fommt, busggpenifft vom fpigen Stachel des 
Ihr nachfliegenden Treibers 
Hin zur himmlifchen Wieſe, 


5ll. Gew. aovoov. Turnebus besserte. 
512. Gew. Auyıa te yvala. Turnebus und Hermann bes- 


514. Gew. Ilaup!iav re ydyn. Heath tilgte yern. 
515. Gew. zav (nar) motauorg d’ aevvaong,. 
516. Gew. ydova xai Tas Aggodirn. 

518. Gew. eigssyovutvorv. 


710 


525 


530 


535 


540 


545 


IKETIAEZ. 


lcıumva Xıovoßooxov, öv 7’ Enkoyeran 
Tupo uevos 
üUdwp re’) Nellov vocoıs 691x709, 
uaıvousva nrovors arl- 

uotę Öduvaıs TE XEVTE00R- 

Anuooı Yvuas ?) Hons. 

| (avrore. r'.) 

Boorol d’ ol yäs tor Hoav Evvouoı 
xA0o@ Öeluarı Yvuoy 
nalkovr, öwıy ann 
oou eioogwvres?) dusyeets uı£oußooroy, 
av utv Boös 
ray Ö’ nö yuvarzos‘ regas d’ 2Yaußovv. 
za rote dn rıs AV*) 6 HA- 

Eas nolunioyxtov aIAlav 
 olotogodornrov ’Io 


(org. 0.) 
di alsvos X00Vvwv &navarov.. 
xoalvmv Zeus yap EInxeV 


dvas annuavrov ogEveı zul Yelaıs Enınvoicus. 
naveraı daxrpovmy anootace nevdıuov aldw, 


Iußovce d’ Epvos’) Aiov ayevder Aoyp 
yelvaro naid” ausupf 
(avzsorg. Ö'.) 
di alavos uaxgoü navo 
Ev9ev naoa Boa XIwV° 


„Yvoldoov yEvos rode°) Znvos korıv aAnFas * 


560 


565 


975 


580 


yap &v zurenevoev 'Hoas vocovs Enıßovkous ;“ 


s Tod’ Eoyov' zul Tod’ uv yEvos AEywv 


») V. 523. re für zo Schütz. 


2) V. 526. 


roodalnuooı. 
3) V. 530. nauldor? öyıw andn, Boror doopwvrtes. 


*) V. 533. 


4 


Gew. xevrgodaintoss Bein. M. Ouluc. Heath xer- 


Gew. rors 64 is — ’Io; Zeig alavos xgdav anav- 


525 


530 


535 


540 


545 
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Der fchneegebüngten Aue, bie von Typhons Wuth 
Wird heimgefucht, . 
Und Wafler Nil, nie berührt von Seuden, 
Rafend von ſchmacherfuͤllter Qual, 
und von den flachelblutigen 
Martern der Hera wüthend. 
(Begettehr 3.) 
Den damals dort im Lande Wohnenden 
Bebt von bleihem Entfeßen 
Das Herz, als fle erblickten 
Seltſame Erfcheinung mißgepaarten Menfchenleibs, 
Halb Rindsgeftaft, 
Halb Mäpchenform: Staunen macht das Wunder! 
Jetzo der vielgeirrten, un- 
feeligen, bremfenbiefenden 
30 erfchien ein Tröfter 
(Kehr 4.) 
Für endlos:lange Ewigfeiten! 
Der hochwaltende Zeus macht 


Sie frei von Qual durch feine.Madt und u 


Und jetzt trodnen die Thränen, find Schmach und Kilmmer 
| befeitigt. 
Ihr Schooß empfüngt, nah wahrer Sage, Zeufens Keim, 
Herrlihe Frucht entfprießt ihm, j 
Gegenkehr 4.) 
Für endlos lange Zeit hochſeelig! 
Seo jauchzet das Land rings: 
„3a, Zeuſens Stamm ift wirklich dieß gen: Kind 
2 bier! 
Mer fonft hätte der Hera meinräthige Noth geendigt?“ 
3a, Zeufens Werk iſt's! Nennft du uns des Epaphos 






orov. Pia d’ annndrın odires — Äinınvoiass navstas, daxguwr 
Ö’ anoorabeı. 

s) V. 540. Gew. 8’ Tone, 

°) V. 544. codd. rò .ön. 


3 IKETIAE2. 


dE "Erdgpov zvonoas.. 
(ee. €) 
st) oüy!) Heavy Eydızorigus &v 
xexlolunvy EVAOYOS; 
550 —— Yuroveyös"), adroxeo 
rixrom, rediopevvy ufyas 
nario, To navy uxag, obgros Zeus. 
(dvmorg. €.) 
im doyäs?) d’ oUrıyos Jodaoav 
TO HEioV, xEEL000Y0Y 
555 äyadev Aulvov, oe. 
nagearı d’ &oyov os Enos 


orevoal rı, rwv Bovkıog*) yegtı peiv. 


AANAO2. 


Oapasite, maides‘ ev Ta Tor Yruelav 
xupei’) dedoxraı navreif prplouare. 


XOPO2. 
560  zauioe, nofoßv, pArar ayyellwv®) Euol. 
Norte d’ Auiv, ol xexvowrai?) Telog, 
dnuov xoarodvoa xelo 9° öny ninyverau. 


AANAO2. 


Edosev Aoyeloıcıy o dıxoggönug, 

all’ wor dynpioat we?) ynouıE poevt" 
565 ravdnuig yag xeool defıwyuuoıs 

Epgıke 970, Tovde xgaıyoyray A0yoY' 

Nuäs ıxeiv ode yns EAevd£pouvs, 


585 


590 


595 


1) V. 548. Gew. al iv — ivöimuripom — eilöyas In” Ko- 


yorc. 


2) V. 550. Gew. zarıye purougrd, abröyuıg avak yivovs 


nalmopewr ubyas rixtwv. 


») V. 553. codd. Un’ dpyas — Sodkur zo nEior npEIOOOV av 
xgarTUrss oürıvog ivader Aubv od (u. ne ol) op zarm. 


Die Danatden. 


Sprößlinge nun, fo trifft du's! 
(Kehr 5.) 
Nun welchen Gott könnt’ ich wohl mit mehr Recht 
Zum Heil anrufen? Er 
550 Iſt Stammesahnherr, Schöpfer eis 
genhändig, höchfter Vater, AU: 
vollender, allmädtig, Zeus der Fördrer, 
(Begentehr 5.) 
Der Obermacht Feines Höhren fröhnig: 
Kein Fürft thront über ihm, 
555 Dem fein Berftand fich unterwirft: 
Und That und Wort find gleich Bereit, 
Was feine Weisheit befchließt, zu leiſten. 


Danaos 

(zurüdfehrend.) 
Habt Muth, ihre Kinder: bei den Eingefeßnen gieng 
Es gut: der Antrag ift genehmigt ganz und gar. 


Chor. 


560 Willlommen, Bater, mit der angenehmften Poſt! 
Und fag’ uns au, zu welchem Ziel entfchieden warb, 
Wohin im Volksthing fih die Mehrzahl einigte? 


Danaos. 


Die Argiver haben ungetheilten Raths beſtimmt, 

So daß mein greiſes Herz verjuͤngt vor Freude war — 
665 Denn alle Hände ſtarrten in die Luft empor, 

Als man in Mafle diefem Spruche Kraft verlieh,. 

Daß wir im Lande wohnen follen frank und fee 


*) V. 557. Gew. Jovisos. Auratus besserte. 
5) V. 559. Gew. önuov für xvgei. 
6) V. 560. Var. ayylior. 


N) V. 561. codd. XEIPOITLAHOYET.AI. Dindorf besserte. 


e) V. 564. Gew. wor av npyoasıı. Tyrwhitt besserte. 
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7 IKETIAEE. 
x&povoaarovs fuy T’ aovilg noleiv!), 
xor un! volxwv und daniuday rıya 
570 üyaıy‘ day di noo0Tedj?) TO xuprepon, 
zöv un Bondnoavre rayde yauooav 
Erıuov eivaı EUVy puyij dnunlaro. 
rouayd’ Encıde bj aup Aucv Alyay 
üvof Ilelacyay, Ixsolov Aıös x0Toy 


575 ulyay noopwvav?), un or sloonıy xoövov 


nölıy nalvvo, Gevıxov Byyeyks 9*) ua 

ilyoy dınloüy ulaoue, roös nöleas®) paner, 

aunyavov Booxnue nnuonis nesıy. 

ToıadT Axovmy zegalvy Aoyeios Mes " - 
580 Zxoay’®) üvev xintjgos as eye Trade. 

dnunyögovs d’ Hxovoev eunmıdAs bonas”) 

djuos Helaoyay‘ Zeus BE zoeveıev®) Telos. 


XOPO2. . 

Aye dn, Alfouey?) du Aoysloıc 
euyas ayadas, ayaIay TrOLVasS. 
Zeus d’ Eypogevoı feyıos Eevlov 
oröueros rıuas, En’ alndele*") 

TeUOVa NEUNWV TNOÖS ATaVTO. 

(orte. a.) 
elnore, vuv, HE0L*') 

590 | 


. 585 


dıoyeveis, xAvoıT £U- 
xraia yeyeı XEovoag“ 

unnote nvolparoy '?). 
— Helooylay 


VJ 


1) V. 568. Gew. Agorüv für nokeiv. 

2) V. 570. Gew. neootHH. 

3) V. 575. Gew. 
annor’ — naydvas oder zlarüras, 

*) V. 576. Gew. aorsnöv 9’ äpa. 


s) V. 577. Gew. zeö noluc. Hermann besserte. 


610 


615 


625 


rroögewv w@rv. Canter besserte. Sodann gew. 


Die Danaiden. 


Und unbeaniprudt, unverleßbar fein, fo daß 
Kein Eingefeßner je noch Kömmling Hand an uns 

570 Darf legen: troßt man, uns zu fchlepyen, mit Gewalt, 
So foll der Grundherr der uns nit zu Hülfe fommt 
Ehrlos vom Land vertrieben und geächtet fein. 

Zu ſolchem Audfpruch bat der Fürft das Volk vermocht 
Pelasgos durch fein Reden, argen Born bes Zeus, 

575 Des Notherbarmers, drohend, der die Stadt dereinft 
Bermalmen könne, und er fprach vom Doppelgreul 
Am Gaſt⸗ und Sippenrechte, der ein Nahrungsftoff 
Für ewig unrettbares Unheil werden muß. 

Und folches hörend bob das Bolf von Argos, ch’ 

580 Der Rufer fihrie, die Händ’ empor: „So foll es fein!“ 
Die Wucht der Gründe hat das ganz’ Pelasgernolt 
Bolgfam vernommen: führ es Zeus zum Ziele gut! 

(er ſetzt fi) wieder auf die Warte). 


Chor. 
Auf, laßt zum Lohn fuͤr die Wohlthat jezt 
Uns Segen erfleh'n dem Argiviſchen Volk, 
585 Und hoͤre der Gaſthort Zeus das Gebet 
Vom gaſtlichen Mund, auf daß er an's Ziel 
Es in Wahrheit alles geleite! 
(Kehr 1.) 
Jetzo, wen irgend je, hoͤret ihr Zeusentſtammten 
590 Goͤtter die Seegenswuͤnſche! 
. Mög’ im Pelasger-Volk feuerverheerend nie 


6) V. 580. Gew. Expavay züxintnoos. Turnebus besserte. 
7) V. 581. Gew. sureheis orgopas. | 
s) V. 582. Gew. ö’ ärrtxgaves. Hermanns Besserung. 
9) V. 583. Gew. Adiouev. Turnebus besserte. 
V 


. 586. Gew. dr’ dAndeia, TEpnoy Anufurtwv. 

11) V. 588. Gew. vür orte xal Heol. 

2) V. 591. Gew. zvgigarov. Turnebus besserte. 

13) V, 592. Gew. rar II: nolw rov ayopor Pour xtion. 


76 


595 


600 


605 


610 


615 


620 


IKETIAE2. 


x30V &yopov Bocy 
—* naykoy Aon, 
ToV dgorans Heollavre Boorovs Ey alloıs“ 
oUvEx Pxrıoav nuäs, 
wigov d’ eugo0V' &Hsvro° 
aldovyraı d’ ixeras Jıos, 
—* rayd’ aufyapıov‘ 


(art. a.) 


obdE ver dgatvan 
ungov Edevr’, atıua- 
oavres Eoıy yuvaızwr, 
Aıös Enıdönevor') 
—— TAVOXKOTOV 
dvonolfunrov, 06V?) 
—— av douos Hoi? 
In’ 6popwv Zußalvovre; Bapbs d’ Ella. 
&lovraı ya öueluovs 
—. TxTopas ayvoo. 
Toryagroı xzasepoicı Bw- 
| nois Heovs dp£oovraı. 


(org. £'.) 
roıyag?) an’ EVOEBOV vũu OTouaTwy NoTa0Iw 
yılorıuos Evxa, 
unnote Aoıuös avdowv 
twvde nolv zEvWoaı* 
und’ &nıywoloıs oraoıs*) 
nrwuacıv aluarlocı n&dov yas?). 
nBas &v$os adgentov d’°) 
| foto, und’?) Agyoodiras 
euvarwg Booroloıyös A- 
| ons xEgGELEV Kwrov. 


630 


635 


640 


645 


650 


ı) V. 603. Gew. Jiov dnıd. rpaxtopa te oxorrov. Schol. richtig. 


2 


2) V. 605. Gew. 69 ovris av dunos ν En’ 0g0Ywr yiai- 


voyTa. 


- 


595 


600 


605 


610 


615 


620 


s) Vv. 
) V. 
5 V. 


6) V. 
ö’ weg. 
7) V. 


Die Danaiden, 
Widrigen Jammerſchrei heben der wüfte Mord, 


Melcher die Menfchen auf fremden Gefllden hinmäht! 


Weil man mein fich erbarmte 
durch mildherzigen Ausspruch, 
Zeufens Schüßlinge nicht verftieß, 

biefe unfreudige Heerde, 
(Gegentehr 1.) 


17 


Nicht zu der Männer Gunft fällte den Sprud, mißachtend 


Unfer Geſuch, der Frauen, 
Auf die Vergelterinn Zeufens, die fpähend alls 
fiegende, fahb man: wo möchte ein Haus fie gern 
Haben auf feinem Dad figen? Sie laftet bleifchwer! 
Denn man achtet die Sippen, 

die der heilige Zeus ſchirmt: 
Darum werden die Götter hold 

nah'n unfündigen Opfern. 

(Kehr 2.) 

Dringe darum der danfeifrige Segen aus 

unferem frommen Mund ! 
Mögen dem theuren Volk nie 

Seuchen die Stadt verheeren! 
Möge Empörung nie den Grund 

blutig mit heimifchen Opfern färben! 
Jugendblüthe gepflüdt nie 

werden, nie Aphroditeng 
Todthinftredender Buhle ab: 

mäh'n die Blumen, der Ares! 


612. codd. TOITAP(TI) YUOZKIQNEK. 
615. oraoıs ist von Bamberger eingefügt. 
616. yas für zas schrieb Porson. 


617. Gew. npas d’ avos Adeentor EZorw. Rob. 


618. #n6° für „7 Heath. 


lässt 


18 


625 


630 


635 


640 


IKETIAE2. 
(dee. £.) 


"xad yegagol BE") mosoßvrodoxo: yEepoyraoy Hv- 


ulloı pieöyiom, 
ws molıs EU YEuoıro, | 
| zive ueyay?) oeBoyrov 
zov Eevıoy FT?) Önkoraroy T, 
ös nolıS voup alaay ÖpYoi. 
tixteogaı d’ dpopovs yüs 
@llous eUyous$’ del“ 660 
Aoreuv 8’ 'Exdray yuyar- 
{ xy Aoyovs*). Epoptvsum. 
(org. 7.) 
und rıs aydgoxuns 
koıyos IneldEro 
zavde nolıy daltoy, 
&xog09°) axldapıy, j 665 
daxovoyovoy Agnr- 
Boav®) ? &ydnuor LEonilleov. 
yovowy d’ 2ouös an doray 
| ILoı xgarös Arepnns’ 
edvusvns d’ 6 Avxeıog?) E- 
| orw naor veolatg®). 670 
(dvr. y'.) 
xopnotelei d' Erei?) 
| Zeug Enızpawero 


pequorı yav TavWop@. 


nowdvoug Bora‘) T Ei 
zolvyova rel£dor‘ 


») V. 621. codd. xaö yegapoioı re. yenorvrwur Huullas, plsyor- 


Twv TWS. 


2) V. 623. Gew. aöya. 
3) V. 624. Gew. rör Elvıov d’ ünigraror ws. Turnebus 86. 
*) V. 629. Gew. Aoyovs. Sophianus besserte. 


625 


630 . 


635 


640 


Die Danaiden. 


(Gegenkehr 2.) ' 
Mögen die würbenaufnehmenden Hallen vol 
ftattlicher Greiſe fein! 
Daß die Verwaltung gut fet, 
daß man ben großen Zeus ehrt, 
Melcher Gebühr nach grauem Recht 
richtet, der höchfte, der Gaͤſteſchirmer. 
Immer andre Behüter 
mag das Land fich erzeugen! 
Schaue Artemis Hekate 
her auf Frauengeburten! 
| ‚(Rehr 3.) 
Bleibe ein menfchenhin- 
raffendes Blutbad fern, 
Melches den Staat entoölfert, 
Leier- und reigenlos, 
thränengefolgten Mord 
Und Kriegslärın fehaffend unter Bürgern! 
Nifte trauriges Siechthum 
fern vom Haupte der Bürger! 
Sei der Wölfifche Gott hold 
allem jüngeren Nachwuchs! 
j (Gegenfehr 3.) 
Beitigen Fruchtertrag 
Sommer und Herbfte durch 
Laſſe der Himmel reifen! 
Trächtiges Weidevieh 
Lafle er reich gedeih'n ! 


79 


5) V. 633. Gew. ayogos axidagıs. Das Richtige gab Plutarch 
Erot. p. 758. 


6) V. 635. 


7) V. 638. Gew. Mæioq. 

.®) V. 639. Var. veoldg, 

9) V. 640. Gew. zagnorelei ö8 os. 

10) V. 643. Gew. noövoum de Bootaros. 


Gew. Poav (Boär) re dnnov (dur) Ko alter. 
Bei Plutarch steht rare diuov Etonkilovoa (sc. navia). 


80 
645 


650 


655 


660 


665 


IKETIAE2. 


To navy?) Ü’ dx daısovevy Aaßoıev. 
'(süpnuor d’ En Boyuoic*) 675 
| uovoay Heisy aoıdof° 
[error d’ dx Oroudıwy Yeof- 
03 prua «pilopogueyg. 
. (org. 8’.) 
gvidooovo’®) drpfues dE Tıuds - 
To dur Te nroiıy T Enagxoi 680 
rreoundlg xoıvounrıs apya‘ 
pero T eu£uußolovg, 
nolv BEonitiey Ag, 
Ölxas &rep nnuarey dıdoier. 
(ar. d) 
HeoUs 0’, ot yav Eyovaıv, ae 685 
tloıevd Eyywolovs narewaıg 
dapynpoooıs*) Bovsvurossı zıuaig, 
To d’ aü°) rexövrrev ofßas 
| tolrov Tod” Ev Heauloıg 
Alxas yEypantaı ueyıarorluov. 690 


AAN AO2. 
euyas ulv alvo taode omippovas, pliaı‘ 
vusis®) dE un Tofont dxovoaoaı neroös 
Gngoodoxnrous Tovode zal Y£ovs Aoyovs. 
ixeradoxov yap jo’ ano Oxonüs ÖoW 
to nloiov. £edonuov yag ov ue Anvdaveı 695 
oroluois?) re Anulpovs zul napapgvosı TOVmP. 
za nEWER, Tg00IEV Ouuaoı BlEnovd ödoy, 
olaxog EUFUVTH00S Vorarov zeiws?) 


1) V. 645. Gew. ronave — Addoser. 


2) V. 646. Gew. eupzuos d’ — novoas Beai T aoıdo. H. 
L. Ahrens besserte und Hermann. 

3) V. 650. Gew. g„vlaooo T’ arınias Tiuds, (Var. doyakdag 
Tunes) To Önmor, To zrölıy xoaruver, MEOuNdEls EbnomwounTıs 
agYa. 


Die Danatden. 81 


645 Berleih jedwedes Glück die Gottheit! 
Dichter müflen dem Altar 
fegensvollen Geſang weih'n, 
Harfenftimmige Töne ent: 
ſchweben heiligen 2ippen! 
(Rehr 4.) 
650 Und muthvoll ihre Würde wahrend, 
Mit Vorbedacht muß die Obrigkeit Hug 
©emeindewohl fördern allberathend, 
Und Fremden ohn’ Cigennutz, 
noch eh's zur Kriegsrüftung kommt, 
655 Gebühr und Recht ohne Kränkung geben; 
Gegenkehr 4.) 
Und Heimath- Göttern, die im Lande 
Mohnfig und Thron haben, nach geerbten 
Gebräuchen Stieropfer weih'n im Lorbeer. 
Das dritt’ Gebot endlich ift 
660 „Bor Aeltern Ehrfurcht“: fo fteht 
Im Buch der hochheil'gen Pflicht gefchrieben. 


Danaos. 
(auf der Warte.) 
Die wohlerwognen Wünfche, Kinder, Lob’ ih ganz: 
Doch mögt ihr nicht erſchrecken, wenn ihr ploͤtzlich febt 
Ein unerwartet neues Wort vom Bater hört. 
665 Sch feh von diefer Warte, die Bebrängte fchirmt, 
Das Schiff untrüglich: welches leicht zu kennen if 
An feiner Segelfpannung und dem Tafelwerf. 
Die Stirn des Kieles, Tpähend vor fi her den Pfad, 
Dem Steuerruder, das am binteen Granfen lenkt, 


c 


*) V. 658. Gew. dapvopögosow. Schütz besserte. 

5) V. 659. Gew. zo rag. 

6) V. 663. codd. vueis da MHTPEZAEI. Robortellus un ret- 
cast’. 

’) V. 667. Gew. oroluol re — „ragagpvosıs v&os. 

8) V. 669. codd. vorarov vens ayar xalus xÄvovoa Two dv oV 
Pd, und für evduvräjgog steht ovvorengos. 


Aeſchylos VII. 6 


80 IKETIAE2. 


645 zo navy!) 7 dx daıuovev Außoıev. 
(söpnuov Ö’ En Bouois?) 675 
| Moũcœv Heiev Koıdol‘ 
jervav ö’ dx OTouaTway (peo£- 
030 prun pilopoguiyk. 
. (org. 6°.) 
650 yvicooovo’?) arpfuas dE Tıuas - 
To dnuov Te nrolıy 7’ Enagxoi 680 
nreounsl« xoıvountıs apya° 
pero T ev&vußolovs, 
zrolv 8Eonitleıy Aon, 


655 Ölxas reg nnuarov dıdoiey. 
(avr. 6.) 
Heovs d’, ol yav Eyovaıy, ae 685 


tloıev Eygwolovs Tarpgaıs 
dapvynpooos*) Bovguromı Tıuais. 
To d’ aU°) Texovrmv o&ßas 
| zoltov Tod’ Ev Jeauloıs 
Alxas yEypantaı ueyıororluov. 690 


660 


AANAO2. 
euyas ulv alvo Taode Gwippovas, gplAaı‘ 
Dueis®) dE un TofonT axovoaoaı TTaToös 
angoodoxntous Tovode zul v£ovs Aöyovs. 
665 ixeradozov yap rjod’ ano 0xonis ÖgW 
To nloioy. EVonuov yap ov uE Aavdaveı 695 
oroluois?) re Anlpovs zal napeppvosı TOVWV. 
xc) EWER, TE00IEV Ouuccı Bl£novo Ödoy, 
oluxos EUdFUVTÄjoos borarov xulws®) 


1) V. 645. Gew. ronard — Addoiv. 


2) V. 646. Gew. eugzuos d’ — novom Beai T aoıdoi. H. 
L. Ahrens besserte und Hermann. 

3) V. 650. Gew. gviaoooı T’ Artınias Tiuas, (Var. aopaliag 
Tıuas) TO Önuov, TO zrröly xgariyer, mEOuNdElS EÜRnowounTıs 
spya. j 


Die Danatden. 81 


645 Berleih jedwedes Gluͤck die Gottheit! 
Dichter müflen dem Altar 
fegensvollen Geſang weih'n, 
Harfenftimmige Töne ent: 
fchweben heiligen Lippen! 
(Kehr 4.) 
650 Und muthvoll ihre Würde wahrend, 
Mit Vorbedacht muß die Obrigkeit Hug 
Gemeindewohl fördern allberathend, 
Und Fremden ohn’ Cigennutz, 
noch eh's zur Kriegsrüftung kommt, 
655 "Gebühr und Recht ohne Kränkung geben; 
Gegenkehr 4.) 
Und Heimath⸗Goͤttern, die im Lande 
MWohnfis und Thron haben, nach geerbten 
Gebraͤuchen Stieropfer weih'n im Lorbeer. 
Das tritt’ Gebot endlich ift 
660 „Bor Aeltern Ehrfurcht“: fo ſteht 
Im Buch der Hochheiligen Pflicht gefchrieben. 


Danaos. 
(auf der Warte.) 
Die wohlerwognen Wünfche, Kinder, Iob’ ih ganz: 
Doch mögt ihr nicht erſchrecken, wenn ihr plöglich jetzt 
Ein unerwartet neues Wort vom Bater hört. 
665 Ich feh von diefer Warte, die Bebrängte fchirmt, 
Das Schiff untrüglich: welches leicht zu kennen iR 
An feiner Segelfpannung und dem Takelwerk. 
Die Stirn des Kieles, Ipähend vor fi her den Pfad, 
Dem Steuerruder, das am bintren Granfen lenkt, 


*) V. 658. Gew. dapvopögoow. Schütz besserte. 

s) V. 659. Gew. zo rag. 

6) V. 663. codd. vueis da MHTPEZAEI. Robortellus un ret- 
cat’. 

”) V. 667. Gew. orolnol re — „raguggpvasıs veos. 

8) V. 669. codd. vorarov vews ayar xalusg xivovoa Two dv 00 
pn, und für eußuvrägog steht ourovrngos. 


Aeſchylos VII. 6 


82 IKETIAEE. 


670 &yav xAvovor, "yaröoynoev ob ylin. 
zoenovo d’ Aydges vaioı?) welayxluoıs 
yvloıcı?) Asvxov &x nenioudtov ideiy, 
xal.talla rAoie naoa ij Enıxovole 
EUTTGENTOS" aurn d’ Ayeuay Uno KIove 

675 orellaca Anipos neyxporws Rodooerau. 
— 
7o05 noäyu ögwaas ravde un auekiv Hewv. 
dya d’ apwyovs Euvdixous $° NE Aaßav. 
lows yao &y xüov& rıs A ngkoßus?) uokos, 

680 ayaıy HElovres bvalav &panrtoges. 
air ovdiv Earaı ravde: un zeante*) vır. 
öums äusıvov, el Bgaduvosusv Pol, 
alxis An9EoIaı rjode undauss more. 
Iu0081°)" Zoorp Tor-xzuplg d’ Ev Aulog 

685 Heovs arllwy Tıs Beorav daos dianv. 


XOPO2. 
(org. a.) 


TOTER, Yoßovuaı, Vies WS WXUNTEQOL 


Nxovoı, uixos d’ obdtv dv u£ow xapvov' 


replyoßov w Eysı Tapßos‘ Ernruuws 
noAvdoouov puyäs öyelos elrı uoı, 
690 nogpolyerau°), nareo, deinarı. 


AANAO2. 


enel relela yipos Aoyelwy, Texvo, 
Iaposı, uoxoüyreı nrepl 0&dIev, ap old’ Eyu. 


XOPOX. 
(üvt. a.) 


&EwiEs forı uaoyov?) Alyuntov yEvos, 


1) V. 671. Gew. vrios. Dindorf besserte. 
2) V. 672. codd. yvosos. 


1700 


705 


715 


») V. 679. codd. yap 7 anevE zıs H nebopn. Längst gebessert. 


Die Danaiden, u 83 


670 Nur gar zu folgſam, eilet unwilllommen her. 
Auch ift die Mannfchaft Fenntlih: ihre fchwärzlichen 
Geftalten bliden unter weißen Hemden vor. 
Noch andre Fähren, und bie ganze Macht ift auch 
Sichtbar: das Vorſchiff zieht bereits die Segel ein, 
675 Und rudert raſch dem Lande zu mit allem Fleiß. 
Nun müßt ihr hübſch gelaflen und befonnen auf 
Die Sache ſeh'n, nicht von den Göttern laflen Bier, 
Indeß ich Rechtsanwalt und Beiftand holen geh. 
Vielleicht ein Herold oder Sprecher kommt hieher, 
680 Euch wegzuführen, Hand zu legen an ein Pfand. 
Doch das gefhieht mit nichten! Bangt nur nicht davor. 
Gleichwohl ift’s beffer, wenn die Hilfe zögern will, 
Nicht aufzugeben dieſen Schuß der Götter Hier. 
Nur Muth! Es erntet mit der Zeit am rechten Tag 
685 Noch feine Strafe wer die Götter frech verlegt! 


Ehor. 
Kehr 1.) 
Mir bangt, mein Bater; denn die Schiffe, fegelflinf, 
Nah'n ſchon: die Zwifchenzeit if nur ein Augenblid. 
Bänglihe Furcht befällt Mid, und was wirklich mir 
Als ein Gewinn der vielirrigen Flucht erfchien, 
690 Mein Bater, ſchwand mir in der Herzensangft. 


Danaos. 
Nachdem die Sache, Kind, im Volk beſchloſſen iſt, 
Sei nur getroſt: man fämpft für dich, ich bin's gewiß. 


Ehor. 
Gegenkehr 1.) 
Verzweifelt tollfühn ift der Stamm NAegyptens, und 


*) V. 681. Var. rodoaste. 
5) V. 684. Gew. Hagorire. 
6) V. 690. Gew. zzagoiyonas. Schol. richtig. 
7) V. 693. codd. &$wAeoeo T/uagyov. 
6* 


84 IKETIAE2. 


uayns 7 üninorov' xal Alym noös eldore. 


695 dogvnayeis d’ Eyovres xvavorıdas 
vijas, ZnAevoav wi” En) Taxei Xoro, 
rolsi!) uelayzlup Evv oToaTo. 


' AANAO2. 


nrolloüs d’ Kg edonoovov dv ueonußolas*) 
Sairıcı Boaylov’?) eu xareppıywuelvovs. 


xXOPO2. 
(org097 .) 

700 uoynv OR un noölsıne" Alaoouaı, NaTEQ. 
yuyı uovwseie ovdev. oüx Eveor’ Aons. 
dolöppoves d’ &ysool xal*) dokAounzides 
dvoayvoıs Yoeolv, xopoxes ware, Bw- 
uov alkyovres oudEv. 


AANAO2. 
105 zaAös &v Aulv Evupkoo: taür, ů Texvo, 
el 00l TE xal Heoicıv Eydaıpolaro. 


xXOPO2. 
(avr. #’.) 


0v un rTowmlvas raode zal Iewv an 


Ösloavres Nuwy yeio ENNöoxwyraı, MATEQ' 


nreolppoves d’ ayav avıdop ueveı 
710 Keuooywulvoı xuvoFgnoeis, HEWV 
oudty Enalovres. 


AANAO2. 
all Eorı pnun xoelooovas Avxous‘) zuvov 
eivaı® Bußlov dR xagnös oÜ xoarei oTdyuv. 


1) V. 697. Gew. nıdleı. Stanley besserte. 


725 


730 


740 


2) V. 698. Gew. d& y u. neonußgla. Letzteres besserte Schütz. 
3) V. 699. codd. Apaysiov. Turnebus besserte. Var. Halzros, 


und allgemein xatepgımnutvors. 


Die Danaiden. 85 


Nie fatt des Kampfes: was ich fage, weißt du felbft. 

695 Und in dem Bohlenbau Dunfelgetheerter Sees 
barfen, in rafhem Zorn, Sind fie hiehergefchifft 
Mit vielem braunfärbigen Kriegervolf. 


Danaos. 


Sie treffen hier auf manchen doch im Sonnenſtrahl 
Des glühen Mittags wohlgeſtählten Heldenarm! 


Chor. 
(Kehr 2.) 
700 Doch, Bater, laß mich nicht allein: ich flehe dich! 
Was kann ein einfam Mädchen thun? Sie wehrt fi nicht! 
Aber die Beinde, vol Tüden und arger Lift 
In unreinem Sinn, Kümmern fid, Raben gleich, 
Nichts um die Goͤtterheerde. 


Danaos. 


705 Zu großem Vortheil, Kinder, koͤnnt' es euch gedeih'n, 
Wenn fie den Göttern Feinde würden, fo wie euch. 


Chor. 
Gegenkehr 2.) 
Nicht dieſen Dreizack, Vater, nicht die Heiligkeit 
Der Goͤtter ſcheu'n ſie, fern zu halten ihre Hand: 
Ueber die Maßen ſtolz, In der verruchten Wuth, 
710 Dem tollkuͤhnen Muth Huͤndiſcher Dreiſtigkeit, 
Achten ſie keine Goͤtter! 


Danaos. 


Doch heißt's im Sprüchwort: „Woͤlfe ſind gewaltiger 
Denn Hunde, und der Byblos zwingt die Aehren nicht.“ 


*) V. 702. Gew. dovAögpgores dd al. 
5) V. 712. Gew. tous Avxoug xeeiooovug. Rob. G. ageiooovas. 
Hermann besserte. 


86 IXBTIAB. 


XOPO2. 
kunos!) uaralov avoolwoy re xvmdaloy 
115 Exovras ögyas xon yuldocsodaı xzuvag”). 


AANAO2. 


ovros zaxela 3) yaurıxod OrgaTod oroli, 145 
ovd’ Ögnos @oTEe*) neouaTay Owrnen 
&s yiv dnanzeıv, odd” Ev Gyxvpovxlaıs 
Haocovoı vamy moLueves mapavrixa. 
120 @llws Te xal uoAovres dllusvov xI90Vva ' 
&s vuxr’ anoorelgovzos AAlou' yılei d’®) 750 
adive ılzısıv vüE xußepynın 0opß, 
xav 7 yakzyn °) „een 
oörw y&voir’T) ög! oil’ üy Exßaoıs orgare 
125 xaln, zelv Seug » vauy Ioanovvsiyar. ou dE 
oupewv?) ucy‘, as Tapßovca un auslis Fenv' 
ya due % 
afaı T Aagwynv' üyyelov. d’ ou ulupercs 755 
nrölıs, yEoovI’ HBayra Ed’ euyAuaogp?) poert. 


XOPO>2. 
(ore. «@.) 
730 Io yaia Bovvıs, &yvov a&ßas“”), 
ze neı00ue0Iu; ol yuymusv Anlag 
xFovös, xelcıyoy el rı xeüdos Lorl nov; 
ulias yevoluay xuravös 760 
vlpsocı'!) yerovwv Jıos, 


1) V. 714. Gew. Euras für os xai Hermann. 

2) V. 715. Gew. xgaros. 

3) V. 716. Var. rayeia — oroAf. 

„) V. 717. Gew. obdo ögnos ovdE 7. owryeiov (G. owrneiar) 
is yıv Äveyneiv ovöev oder oVd” ®r. 

6) V. 721. Gew. yılef“ adiva tinte,. Hermann besserte. 

6) V. 723. Dieser Vers fehlt, und die Worte sind aus einem Ci- 
tate Plutarchs aufgenommen. 


Die Danaiden. 87 


Chor. 
Gleichwohl vor Hunden mit der Wuth vermeſſener 
715 Heilloſer Beſtien thut man, ſich zu hüten, wohl. 


Danaos. 
Die Fahrt des Schiffgeſchwaders iſt ſo ſchleunig nicht: 
Auch fehlt ein Hafen, fehlt ein Halt der Taue, um 
Die Faͤhren anzubinden, kann im Augenblick 
Der Schiffesmeiſter nicht dem Ankergrund vertraun, 
720 Zumal man einem hafenloſen Ufer naht, 
Indem die Sonn' im Weſten niedergeht. Die Nacht 
Bringt auch dem wohlerfahrnen Bootsmann arge Noth, 
Selbſt wenn die See bei Windesſtille ruhig liegt. 
So waͤre ſelbſt das Landen fuͤr die Flotte ſehr 
725 Bedenklich, eh der Kiel der Rhede trauen kann. 
Bleib’ ruhig Hier, vergiß vor Angſt die Götter nicht, 
Indeß ich hingeh’, Argos aufzurufen und 
Beiftand zu holen. Tadeln foll der Bürger nicht 
Den Boten, alt, doch jugendfrifh an Geift und Wort. 
(ab.) 


Chor. 
Kehr 1.) 
730 Joh, Landesbühl, Hohheit, Heiligkeit! 
Wie wird mir’s gehn? wo flieh ih hin von Apia 
Dem Lande, wenn ein dunfler Winfel irgend ift? 
Ah, ſchwarzer Rauch möcht’ ich fein, 
Der nach den Himmelswolfen zieht! 


7) V. 1724. Gew. ylvosı’ &y — orparov. 

s) V. 726. Gew. oð dd Ygore ir vis Taoßovoa un dneleiy 
Heüv noatao’ dpayıv. 

9) V. 729. Var. eöyAuoows und euyAuooas. 


10) V, 730. Gew. io ya Bovric Erdixov otßas. 
2) V. 734. Gew. viptos. 


135 


740 


145 


150 


2) V. 735. 


‚IKETIAEZ. 


zo navy d’ ayavyrog dunerns') eis aldko as 
xoVıg üregIE nTeguywv Ödoluev. 

(ürr. a.) 
nelayzgws?) dd zallereı zuodta, 
naroös oxonar dE w Ellov' olyoucı Yoßp“ 
zo yao ui puxrovy ouæis av near). 
Hloımı d’ EV mogoluou 
Boöyov rugeiv iv aoravaıs!), 


zelv &ydo’ Ansuxrov ode zorupsijvar 200°), 


zoönup Javovaas Aldas‘) avaaooe. 


(org. 9) 
n0o9v dE nor yevoır ü» av al9Enos voovoc, 
mag öy yepn?) di Üyor ylyveras yıay; 
A Aoods elytiuy drgögreixtos®) dupfxonuvos 
yınrıös nero, BaIb raue agrugoüoa not. 


‚olv Alg®) dulerogos zupdlas' yauov xvoNont: 


(are. f'.) 
xvolv'?) d’ Ener mom zurızwglos 
ögyıcı deinvov ovx avalvoucı nEleıv‘ 
ö yap!') Yavay &levdepoüraı xaxw@v alaxıoV. 
2L98T0'?) uöoos ne xolras yaunılov ruywv. 


(ete. y'.) 
Lüte!*) I’ odoavi Oper, 


ZENE won arıpder. 


2) V. 737. 738. Diese Verse steben unter dem 732. 


lautet also: ntlavöygms de nzallerai mov xapdica. 
3) V. 739. Gew. apuxrov d’ ouxésr Av neu xup. 
*) V. 741. codd. ausser P. &v onapyavasc. 
5) V. 742. Gew. ad’ iyypuydiva zepow. P. zampbnvas 


E. xcot. 


6) V. 743. codd. dclidac- 
) V. 7145. Gew. nag öv vipn d’ üdonda. 


1785 


 dupvyay Er 7 n0gov zlya Terum yauov Aurfjoa"); 


codd.. AMUHZAIZ (Rob. AMIIETHZAZ) A0- 


und jener 
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Die Danaiden. 89 


Wie Staub, der ohne Schwingen auf zum Himmel fliegt, 
So mödt! ich Hinfchwinden, vergeh'n unfichtbar! 
(Begentehr 1.) 
Mir Hopft dunfelwogend in der Bruft das Herz. 
Des Vaters Spähung bringt mich um! ich vergeh’ vor 
Ang! 

Es droht mir unvermeidlich wohl ber jchwarze Tod! 

Ich möchte gleich aufgefnüpft, " 

Erwürgt in Hängelchlingen fein, 

Der Mann des Abicheus, eh er meinen Leib berührt, 

Eh fol mich Hinfterbend das Grab bekommen! 

(Rehr 2.) 

O hätt! ih hoch in Lüften einen Wolfenfig, 

Auf Gletſchern, deren Schnee aus feuchten Nebeln quillt! 

Auf glatter Felswand, fehwindelhuch unerfleigbar fchroffer, 

Geierhorſtung, wo der Abgrund fich flürzt zu tiefem Fall, 

Eh’ ich muß gezwungen eingeh'n das herzzerreißend Buͤndniß! 

(Gegenkehr 2.) 

Und Beute dann für Hunde, für einheimifche 

Raubvoͤgel füßer Fraß zu fein, was kuͤmmert's mich? 

Der Todte wird ja frei von Dual jammerhafter Leiden! 

Komme mir ein rafcher Tod! vor der Brautnacht find’ ex 
mich ! 

Ah, wo find’ ich irgend Zuflucht, Erlöfung von dem Gh: 
bund? 


Kehr 3.) 
Schrei himmelhoch das Geheule! 
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Die Danaiden. 91 


Den Bittgeſang zu Goͤttern, dem 
Erhoͤrung wird, von Feindesfurcht 
Erlöft! DO Vater, ſih' den Kampf! 
Nie liebe dein gerechter Blick 
Rohe Gewalt zu feh’n! 
Deiner Flehenden nimm did an, 
Allmächtiger Zeus, Landfafle! 

(Begentehr 3.) 
Boll unerträglicher Hofffahrt 
Aegyptens männerreicher Stamm 
Er feßt mir nad in wilder Jagd, 
Zu fahnden auf die Ylüchtige, weit 
Inder Gehezte, mit Gewalt! 
Aber in deiner Hand 
Schwebt die Wage: was kann ein Menfch 
Se ferne von dir vollbringen ? 

(Rehr 4.) 
(Während der folgenden Kehren zieht fi der Chor nad der 
Höhe zurüd, um bei den Götterbildern Sqhut zu fuchen) 

Ha, Ha! er kommt 
Zur Zwangseh' der Häfcher rüdt nun ‚heran! Iheh, iheh ! 
Häfcher, zuvor verdirb ſelbſt! 
Selber mit eignem Blick 
Seh ich fein Steigen, und 
Mein Hilfruf erfchallt! 

(Gegentehr 4.) 

Ich ſeh', ich ſeh' 

Zur Zwangsehe da Die Einleitung ſchon! Iheh, iheh! 
Tlüchte behend zur Schußiwehr! 
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Die Danaiden. 93 


Trugigem Uebermuth 
Gib, o Fürf, Schmach und Schimpf 
Zum Lohn, zentnerfchwer! 


Herold 
(von Schergen begleitet.) 
Kort nah der Barfe, der Barke flugs! 
Stehenden Fußes! Wollt ihr nicht, 
Sp droht Raufen, blutiges Stechen, 
Mörbrifches Metzeln, KRopfabfchneiden. 
Fort in die Jacht, ihr Elenden, fort! 


@ Chor. 

(Kebr 1.) 
MWärft du ein Wogenbett 
Salziger Fluth mit der Hof 
fahrt deiner Herrn und dein niets 
feften Gebälfe zu Grund gegangen! 
Kolbengeftoßen vielleicht fend’ 
Sch dich felbft zur Jacht Hin! 
Thu Einhalt der Wuth, ich rath' bir! 
Und laß von Gewalt ab! 
Sup! juh! 

Herold. 
Laß die Site! geh’ an Bord! 
Der Staat achtet dein Beten nicht! 


Chor. 
Gegenkehr 1.) 
Moͤge ich nie mehr ſeh'n 
Jenen belebenden Strom, 
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Die Danaiden. 95 


Deſſen Gewäflern entftammt, 
Zebensgeblüt in Geſchöpfen wallet!: 
Denn die Achäer verfagen 

Mir nicht ihren Beiftand. 

Doch du, 
Bald weichen zum Schiff vor 
Der Uebermadt! 


Fort, 


wollend oder nicht, wirft 


Herold. 


Elende, eh’ ihr Leid 


Durch Fauſtſchläge erduldet, geht! 


Chor 


(indem er von Schergen geftoßen wird.) 


(Kehr 2.) 


Ah ah! ah ad! 

Troftlod follft du vergeh'n, verzweifelnd, 

Auf der wogenden Seeflur, 

In den Sandbänfen der Sarpedifihen Wall: Dünen verirrt, 


bei 


Nebliger Luft verfchlagen!. 


Herold. 


yeul’ immerzu, und- fchrei, und ruf die Götter an! 
er Barfe aus Aegypten doch enfpringft du nicht, 
nd wenn du noch fo bittre Jammerweiſen fingft! 


Chor. 
(Begenfehr 2.) 


O joh! o joh! 
Du ſollſt brüllend am Ufer bluten, 


. 812. 
. 813. 
‚ 815. 
. 816. 

. 818. 


Gew. 
Gew. 
Gew. 
Gew. 
codd. 


woAvyaunadovr. Hermann besserte. 

evgeiaıs eivavgaıs. Hermann deginsom. 
unreoFogEt, 

ivbe nal Boa rınpöreg dytov olövog övow Exur. 
Aunaoısvrrgoyaoviäoxos negeyauzııa Bovaßsss. 


ns Besserungen. 


96 IKETIAEZ. 


| neolxouna Bovaloy‘ 
820 Inaowyös dt ubyas!) Neilos UBelloyra a dnooref- 
weıey aioTov Ußpewg ?). 


KHPY%. 
Balveıy xelevm PBüpıy Eis Guplargopov?) 
0009 rayıora* und’ Erı oyoAaLere*)“ 860 
ölxn yao oidtv nAoxauov ovdau ülerau)- 


XOPO2. 
(org. €.) 
825 olot ° 
natep, Bofteos®) ARO0HKORS 
auclad’ kyeı u ügayvos ds nedaogor. 
OToToToToi° " 
uexoucı, T&, Boav?)‘ 
830 poßeooy KnorTgene, 
W x00, yaıoaoye Zeü®)* 


KHPYR. 
ovroı yoßovuaı daluovas rovs &vgade- 970 
od yap w EHopewav ovd’ yngaoay Toopj. 


XOPOZ. 
(dr. d.) 
oloi®?) 
835 namug neias Stnovs öyıs, 
Exıdva d’ ws we") rıs nod’ &vdaxove Eyeı. 
ÖTorororoi. 875 


1) V. 820. Gew. ös dewras ö ulyas. 

2) V. 821. codd. aroorgeyes Eyasırov vom. 

3) V. 822. codd. «sriorgogor. Schol. richtig. 

+) V. 823. Gew. unds zıs oyolabstw. Var. und’ Er. 

5) V. 824. Gew.ovror — oð daualeras. Pauw besserte dasletztert 


e) V. 826. codd. Bgorsooaposazaouuldaaysı apayvos as Badye- 
aoovapuelav. 


Die Danatden. 97 


Ueberſprudelnder Prahler! 
20 Und der hochmächtige Nil ftehet mir bei, dich von der Hofs 
fahrt 
Hin in das Nichts zu flürzen! 


Herold. * 


Sch heiß’ euch fchleunig wandeln zur beidrudrigen 
Galeere: ſäumt nicht weiter! Denn das Schleifen hegt 
Bor Trauenloden feine Scheu in feiner Art. 


Chor 
(während fie um den Leib gefaßt werden). 
(Rehr 8.) 
25 O joh! 
Die Spinne, Bater, reißt mich weg 
Vom Bild, und ſchleppt mich hochgehoben fort zur Jacht! 
Ototo to toh! 
Sch ſchrei lautbloͤlend, Land! 
30 Wende das Schreckliche ab! 
O erhoͤr' mich, Zeus, du Landſaſſe! 


Herold. 


Sch fürchte nicht die Götter diefes Landes, die 
Nicht meine Kindheit, nicht mein Alter hegten je. 


Chor. 
Gegenkehr 8.) 

O joh! | 
35 Zweifüßige Schlange fchießt herbei, . 
" Die Natter, in den Buß verbiffen, hält mich feft! 

Ototo to toh! 

% 
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Die Danatden. 


Ich fchrei Iautblöfend, Land! 
Wende das Schredliche ab! 
840 O erhoͤr mich, Zeus, du Landſaſſe! 


Herold. 
Wofern man nicht gutwillig jetzt zu Schiffe geht, 
So dauern mich die Kleider beim Zerſchlitzen nicht. 


Chor 
(während er gezerrt wird). 
(Kechr 4.) 


oh! Man zwingt mich! Landesheren, Fürften, helft! 


Herold. 


ALS Landesherren folt ihr gleich Negyptens Söhn’ 
845 Erblicken: tröftet euch, ihr bleibt nicht herrenlos! 


Chor 
(während man ihn bei den Haaren zerri). 
(Gegentehr 4.) 
Berloren! Ungehofftes, Bürft, dulden wir! 


Herold. 
&3 fcheint, ih muß euch bei den Haaren fehleifen wohl, 
Indem ihr gar nicht Hören wollt auf mein Gebot. 


Belasgos 
(mit Gefolge, dazwifchen tretend). 
Du da, was machſt du? wie erfühnft du dich, dem Land 
850 Bon Pelasger⸗Maͤnnern ſolche Schmach hier anzuthun ? 
Mie? meinft du wohl, in einem Weiberftaat zu fein? 
Du Wälfcher willſt Hellenen trogen alfo frech? 
Doch hat dein Wiß bei alle der Frechheit nichts erreicht ! 
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Die Danaiden. 91 


Den Bittgeſang zu Goͤttern, dem 
Erhoͤrung wird, von Feindesfurcht 
Erloͤſt! O Vater, ſih' den Kampf! 
Nie liebe dein gerechter Blick 
Mohe Gewalt zu feh’n! 
Deiner Zlehenden nimm dich an, 
Allmächtiger Zeus, Landfafle! 

(Begentehr 3.) 
Boll unerträglicher Hofffahrt 
Aegyptens männerreiher Stamm 
Er feßt mir nach in wilder Jagd, 
Zu fahnden auf die Flüchtige, weit 
Amber Gehezte, mit Gewalt! 
Aber in deiner Hand 
Schwebt die Wage: was fann ein Menſch 
Se ferne von dir vollbringen ? 

(Kehr 4.) 
(Während der folgenden Kehren zieht fi der Chor nach der 
Höhe zurüd, um bei den Bötterbildern Schut zu ſuchen) 

Ha, Ha! er kommt 
Zur Zwangseh' der Häfcher rüdt nun ‚heran! Iheh, iheh! 
Haͤſcher, zuvor verdirb ſelbſt! 
Selber mit eignem Blick 
Seh ich ſein Steigen, und 
Mein Hilfruf erſchallt! 

(Gegenkehr 4.) 

Ich ſeh', ich ſeh' 

Zur Zwangsehe da Die Einleitung ſchon! Iheh, iheh! 
Flüchte behend zur Schutzwehr! 


c⸗ 


8) V. 770. Gew. 60066 & d Ode nagzıs vaiog yaios, hernach 


gontı. 


°) V. 772. 00 ist von Hermann eingesetzt. 
) V. 773. codd. [(OBOMAYOIKAKKAZNYAYTAN Poav 


&ugpairo. 

1) V. 776. Gew. seö tade yoolusa ngatar novor Bralor ?uwy. 
REN e 90 e 
7, 


180 


185 


190 


195 


1) V. 779. codd. 42000 
avaf nrg0TA000V. 


'JKETIAE2. 


| Bloovpöppovs zAda") 


dvopopev alxlay, 
(ver NE00TEGD0LS. 
® 


KHPY%E. 
coũooſ Enı Bügsv Snus nodav*) 
&yere, 00009’ ei d’ ou», ueves 
zıluös xal Orıyuds moAvalumy 
YoYıos KTIOXOTG TE XQMTÖS. 
00009’ En’ aunidde, soVcH” Ökouevaı. 


XOPO2. 

(arg. «'.) 
ei3’?) Eva nolvevrov 
Gl vgösrra 70009 
deonoovyp ovy Ößges 
youpoderp re dogi*) Euvalov. 
aluoy' lous') in’ aualada d’ 
Joe dovolainxrov. 
xelevm Plag uedEogaı®) 
xloysıy poevös üray”). 
lov* lov- 

KHPYR. 
leip Edoava, xÜ eis dogv, 
ürler? au nrolıy®) evocßav 

XOPO2. 

(dvr. €.) 


unnorte nalıy Tdoıw®) 
alpeolßoıov Üdweg, 


820 


825 


330 


835 


goppova yAda dvopopavai xay(v)yas 


2) V. 782. Gew. o0ov0#” dmi Büoıw önus nodar' ovxoiv obxouy 
zıluoi Tilnoi xal otıynol ToAvaiımry Yoyıos A7Toxond apaedg‘ 
covode voVoH’ Ökdusvas Ödouen’ dr’ Ayida. 

3) V. 787. codd. eiddra oder eirava 7. dAunerta 7z0007 deomecin. 


. 


780 


785 


790 


795 


aan» 
N) rt ef Ya 


n © 
u 


S<<<«< 


Die Danaibden. 


Trutzigem Uebermuth 
Gib, o Fuͤrſt, Schmach und Schimpf 
Zum Lohn, zentnerſchwer! 


Herold 
(von Schergen begleitet.) 


ort nach der Barke, der Barke flugs! 
Stehenden Fußes! Wollt ihr nicht, 
Sp droht Raufen, blutiges Stechen, 
Mördrifches Metzeln, Kopfabfchneiden. 
Fort in die Jacht, ihre Slenden, fort! 


Chor. 
(Rehr 1.) 


Waͤrſt du ein Wogenbett 

Salziger Fluth mit der Hof: 

fahrt deiner Herrn und dein niet 
feften Gebälfe zu Grund gegangen! 
Kolbengeftoßen vielleicht fend’ 

Sch dich felbft zur Jacht Hin! 

Thu Einhalt der Wuth, ich rath' dir! 
Und laß von Gewalt ab! 

Juh! juh! 


Herold. 


Laß die Sige! geh’ an Bord! 
Der Staat achtet dein Beten nicht! 


Chor. 
(Begentehr 1.) 


Möge ich nie mehr ſeh'n 
Senen belebenden Strom, 


IN. 
191. 
193. 
794. 
197. 
7198. 


Gew. dog: dr’ ökorv. . 

codd. ainovssoserdudangsodovmiarenıra. 
Gew. Pia ueHLodaı. 

Gew. Tyag ygeri T’ Artur. 

Gew. drıdraya Todı. 

300%” für 3do: oder zido» Hermann, 


9 
800 


805 


810 


1) V. 800. Gew. delouevov. Scaliger besserte. 


IKETIAE2. 


&vI9ev aekouevov") | 
GuTOV eiua Boroioı?) Halleı. 
od yap @rıuos &yo rag?) 
Axuuois Boußelas‘ 

ov d’ tv vœr xov IJelwv xal*) 
9Ewy Taya PBaoeı 

nolle Pla. 


KHPYPE. 
yoovda‘)' Parka, nglv xaxd 
Sloukva nelauıs uadEiv. 


xoroz. 
(org. 5.) 
olei, alai 
ei°) yao dvoneiaums ÖAoıo 
di üllopvrov @Acos 


840 


xard Zuprndövıov zöua noAdıypauov”) dinge 


Geplaıs?) &v avocıs. 


KHPYE. 


Yüle xal Auxole al xalcı Feovs‘ 
815 Alyunrlav yap Püpıv oüy UnexIogEi?), 
NXo0ce al mıxgörsgov ollvos vouov!?). 


XOPO2. 
(avt. s’.) 
oloi, oloi. 


Avuuovsels‘!) 0V noö yüs Ükaoxoıs, 


2) V. 801. Gew. Booroicı. 


3) V. 802. 


*) V. 804. Gew. 
Bias Pins ze nolkal, 


Gew. aysıos yo Badvyalos Padgeias yEpor. 
ov dt var vai Baosı raya Hileos adkleos 


850 


5) V. 807. codd. pooüda Barenı Badur ngoxana nasuv 6ld- 
uva nalduaıs. . 
6) V. 810. es für xui Heath. 


Die Danaiden. 95 


800 Deflen Gemwäflern entftammt, 
Zebensgeblüt in Geſchoͤpfen wallet!: 
Denn die Achäer verfagen 
Mir nicht ihren Beiftand. 
Doch du, 
805 Bald weichen zum Schiff vor 
Der Uebermacht! 


Fort, 


wollend oder nicht, wirft 


Herold. 


Elende, eh’ ihr Leid 


Durch Fauffchläge erbuldet, geht! 


Chor 


(indem er von Schergen geftoßen wird.) 


(Kehr 2.) 


Ach ah! ah ad! 
810 Troftlos follft du vergeh'n, verzweifeln, 
Auf der wogenden Seeflur, 
In den Sandbänfen der Sarpedifchen Wall: Dünen verirrt, 


bei 


Nebliger Luft verfchlagen!. 


Herold. 


Heul’ immerzu, und. fchrei, und ruf die Götter an! 
815 Der Barke aus Aegypten doch enfpringft du nicht, 
Und wenn du noch fu bittre Jammerweiſen fingft! 


Chor. 
(Begenfehr 2.) 


O job! o joh! 
Du follft brüllend am Ufer bluten, 


1) V. 812. 
°) V. 813. 
9) V. 815. 
10) V. 816. 
11) V. 818. 


Gew. 
Gew. 
Gew. 
Gew. 
codd. 


woAvyanuadov. Hermann besserte. 

ebgeisg eivavgaıs. Hermann deeiasww. 
unteoI0gEi, 

Ivle xal Boa rınpöree dytov olßvos övow Eywr. 
Aunaossvrrgoyaovidoxos negıyanmıa Bovabsıs. - 


Hermanns: Besserungen. 


820 


IKETIAME2. 


neolxouna ovale‘ 
Inapmyös di usyas") Neilos Ußelloysa 0 dnootof- 


weısv aiorov Ußgeas?). 


KHPYA%. 


Balveıy xelevm Püpıy eis applargoypoy?’) 
5009 tayıora" und” Erı ayolalere*)“ 860 
ölxi yap oidtv nlöxauov ovdau älera:)- 


825 


otoẽ 


.XOBPOZ. 
(oe. .) 


nareo, Bofteos‘) arosndcas 

aualad’ &ycı w üparvos ds neddopor. 
Örorororoi“ — 

paxöuaı, Tü, Boav?)° 

WoßeoöYy GnOTgere, 

& xöa, yarodoye Zeü")* 


KHPY%R. 


ovroı yoßovucı daluoves vous &vIade 870 
od yap u EIospav ovd’ Eyngacay TEupj. 


835 


)V. 
2) V. 
2) V. 
2) V. 
s) V. 
eV. 
apoyapuelay. 


XOPO2. 
(dvr. F.) 


oloi®) 
uaug nelas Ölnovs öyıs, 
&yıdva Ö’ ws we") rıs nod’ ydaxove Eyeı. 


ÖTOTOToToi. 875 
820. Gew. ös dgewras ö utyas. 
821. codd. aroozpeye: Evasorov vRow. 
822. codd. wsriorgogov. Schol. richtig. 
823. Gew. unds vis oyolaßitw. Var. und’ Erı. 
824. Gew.ovros — ovdanaleras. Pauw besserte das letztere. 
826. 


codd. Bgorsooaposazaoyualdaaysı apaxvos wc Badyror- 
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Meberfprudelnder Prahler! 
820 Und der hochmächtige Nil ftehet mir bei, dich von der Hofs 
fahrt 
Hin in das Nichts zu flürzen! 


Herold. * 


Ich heiß' euch ſchleunig wandeln zur beidrudrigen 
Galeere: ſaͤumt nicht weiter! Denn das Schleifen hegt 
Vor Frauenlocken keine Scheu in keiner Art. 


Chor 
(während ſie um den Leib gefaßt werden). 
(Rehr 8.) 
825 O joh! 
Die Spinne, Vater, reißt mich weg 


Vom Bild, und ſchleppt mich hochgehoben fort zur Jacht! 
Ototo to toh! 


Sch ſchrei lautbloͤkend, Land! 
830 Wende das Schrafliche ab! 
D erhör mid, Zeus, du Landfafle! . 


Herold. 
Ich fürchte nicht die Goͤtter dieſes Landes, die 
Nicht meine Kindheit, nicht mein Alter hegten je. 


Chor. 
Gegenkehr 3.) 
O joh! 
835 Zweifuͤßige Schlange ſchießt herbei, 
Die Natter, in den Fuß verbiſſen, haͤlt mich feſt! 
Ototo to toh! 
K 


N V. 829. codd. näyünäyaßoän. 
®) V. 831. codd. ö Bü. (a) yüs ai Zeü. 
°) V. 834. oios fehlt hier. Sodann codd. aa var (Rob. nung). 


0) V. 836. codd. ne ıi mor Ävdaxoöly. Rob. Er daxoücay. 
Hermann besserte. 


Aeſchylos VII. 7 


98 IXETIAEAm. 


uaxöunı, T&, poq 
poßepoV.drrörgense, 
840 © x00, yaıdoye Zei 


KHPYE 
ed un rıs Es vouy eloıy alvkoos trade, 
laxls xıravos'&eyoy oU xarasrıe. 800 


XOPO2. 
(org. 7) 
io mölens dyol ngonor’), dauvanaı. 


KHPYE. 
noAsws?) Gvaxtas neidas Alyuntov Taya 
845 —J Laeoein, , ‚dx Bla dvaorlar. 


XoPoz. I u 
(dee...) \. 
dımaousod’. üeın?, avaf?), naoyousv. 385 


KHPY%E. 


&lkeıy Eoıy’ Duäs dMoondous xoums, 
enel*) oUx Axoveıv afıoür Zumy Aoyav. 


BAZIAEYZ. 
Ovros tt noicis®); dx Tlvos pgovnuaros 
850 avdgöv IIelaoyavy ınyö’ arıuals XIoVe; 890 
ar N yuvanxav &s nolıy doxeis uokeiv; 
xaoßevos®) av d’ "Ellnoıv eyxkleıs &yay, 
xal öl” duepray obdiv WOIWoRs yoert. 


ı) V. 843. zoöuoı für npOuvos Stanley. 

2) V. 844. Gew. zoilovs. Sodann M. Yagosı tov yeoeitavapylar. 

9) V. 846. codd. diwAsusoda dntavas. Rob. richtig. 

*) V, 848. Gew. inei ov naxov Ev oder axoves od. Feder 
besserte. 
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Sch fchrei Tautblöfend, Land! 
Wende das Schredliche ab! 
840 O erhoͤr mich, Zeus, du Landſaſſe! 


Herold. 
Wofern man nicht gutwillig jetzt zu Schiffe geht, | 
So dauern mich die Kleider beim Zerſchlitzen nicht. 


Chor 
(während er gezerrt wird), 
(Kebr 4.) 


Soh! Man zwingt mich! Landesheren, Fürften, helft! 


Herold. 


Als Landesherren ſollt ihr gleich Aegyptens Soͤhn' 
845 Erblicken: troͤſtet euch, ihr bleibt nicht herrenlos! 


Chor 
(während man ihn bei den Haaren zerrt). 
Gegenkehr 4.) 
Verloren! Ungehofftes, Fürſt, dulden wir! 


Herold. 
Es ſcheint, ich muß euch bei den Haaren ſchleifen wohl, 
Indem ihr gar nicht hoͤren wollt auf mein Gebot. 


Pelasgos 
(mit Gefolge, dazwiſchen tretend). 
Du da, was machſt du? wie erkühnſt du dich, dem Land 
850 Von Pelasger⸗Maͤnnern ſolche Schmach hier anzuthun? 
Wie? meinſt du wohl, in einem Weiberſtaat zu ſein? 
Du Waͤlſcher willſt Hellenen trotzen alſo frech? 
Doch hat dein Witz bei alle der Frechheit nichts erreicht! 


5) V..849. Gew. dx nolov. 
6) V. 852. codd. xapßavos d’ wr. Porson besserte. 
1* 


«00, ÄKETIAEZ: - 


KXHPY%E. | 
rt d’ Aunkaxnıo vovd’ Euer Ölen üreg; 
BAZIAEY2. ° 
855 sro elvaı mgdror oðr coraoo. 895 
| KHPYR. on 
nüs d’ ouxt, TanoAw469’!) el Y ebooy Ayo; 
BAZIAEYE. 
rroloıcıy Einoy nböfevors®) &yzwolois; 
Bi 7 .KHPYE id 
eu neylarg meoterg naornoig. 
BAZIARYZ. — 
—XR& hear rvde god; —8 Spez. a 
KHPYE. 
860 rovs au N Neilov datuevag- oeplfonan“, 900 
 BABIdEYE. 
ot 8’ vdad’ obdey, ws.&ya 069Ev°) xAiw; 
KHPYE. 
ayoıW &V° ovrıs*) raode un Baıpnoeraı. 
| BAZIAEYE. 
xilnoıs &v, el wavoslas, oũ ual’°) ds uazxonv. 
KHPYE. 
Nx0v0R Tounos oVdaums yılökayov. 
BAZIAEYZ. 
865 oò yao Fevodun Tous HEWV OvinToons. 905 


1) V. 856. Gew. zanoAwidh” zupioxuv Eyw. 
2) V. 857. codd. zzeootivoss. Victorius besserte. 
3) V. 861. Var. oddsr xaro, 
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Herold. 
Worin benn haͤtt' ich wiberrechtli Hier gefehlt? 
Pelasgos. 
855 Ein Fremdling biſt du: das zuerſt erwogſt du ig 
Herold. | | 
Wie nicht? Berlornes nehm’ ich, das ich wiederfand. 
Pelasgos. 
Und welchen Gaſtfreund hier im Lande ſprachſt du an? 
Herold. 
Den großen Gaſtfreund Hermes, der michs finden is | 
Belasgos. FJ 
Auf Goͤtter, die du eben ſchmaͤhſt, berufſt du Di, 
Herold. 
860 Die Götter, die ich ehre, find am Nil zu aus. 
Pelasgos. 
Die unſren alſo, wie ich hoͤre, gelten nichts? 
Herold. | 
Sch nehm’ fie fort, und feine Macht enteit fe mir! | 
Pelasgos. 
Du ſollſt es gleich empfinden! ruͤhre nur fle an! 
Herold. 


Ungaftlich ift die Drohung die ich hören muß. 


Pelasgos. 
865 Wohl! gegen Tempelraͤuber hab' ich keine Pflicht. 


*) V. 862. ovrs für eis Tyrwhitt. 
s) V. 863. M. olds udl’. 


r04 


son IKETIAEE: 


| KHPYA, u 
iyoıs äy Ivy naiv Alyunsov rad 


| . BAZIAEYZ. 
PR SE Toür du pooynjuarı: 

KHPYR.- En 

a” as av eldijs, Eyvvinw omıp£oregov' 
zer yag no&neı Anpvr Anayyllktıy Togdis 
870 Eraorn“ ns pa nroös rivos 7 dipmpesels 
Axsıy yuvassav avravpıov aTolov!); 
.—a anne enr 
ann nn. nenn 
„a n..n....n..n...... 


BAZIAEYZ. 

.- ernennen“ 

ann nennen 

— 

tl 00 A&yeıy XoN; Touvyvouay?) xo0vw uadav 

elosı?) 0U T’ aurös yol Fuveumogo. acyev. 

tavtas d’ Exovoas ulv xar EÜüvoLay Yoevav 
875 @yoıs av, elneg eloeßns aldoı Aoyost), 

KERERERHRRETN GN 

toıdde dnuöraxros?) dx nolews ula 

vñſpoc xexowyreı, unnor Bxdoüvar Plg 

‘oT0loy yuraıxav' ravd’ Zymiorar‘) Topws 
880 youyos dıaunas, ws Meveıv doapoTws. 

teür ou nlvaklv korıy Eyyeypauulve 

vdd” Ev nrugais BlPlwv xarsoppayıoukve, 


910 
911 


1) V. 871. In die Lücke hinein sind die Verse 886 — 890 incl. 
gestellt, von denen zuerst Schütz erkannt hat dass sie nicht hierher 


gehören. 
2) V, 872. Gew. rouyopw dv. Porson besserte. 
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Herold. 
Geh hin, erkläre das Aegyptens Söhnen dort. 


Pelasgos. 


Dafuͤr zu ſorgen, laͤge fern von meinem Sinn. ” 


Herold. 
Auf daß du's wiſſeſt, fag’ ich's jeßo deutlicher. 
Es ziemt dem Herold darzulegen jegliches 
870 Berfländlih. Wie, von wenn beraubt ber Mäbdchenfchaar, 

Der Geichwifterkinder, Fam’ ich Hin mit leerer Hand? 
EEE, HR, HR HH 
EKEREEREREEREREKRKENR NEN 
EKREREKRERTRER KR N 


Pelasgos. 
XXXXXXX Xx 
* X XX NR 
X X X X X Xä ä M HOHUOH 
Was brauch ich dir's zu ſagen? Mit der Beit erkennſt 
Du wohl das Rechte, du und deine Herrenſchaar. 
Und dieſe kannſt du wohl in Güte ſonder Zwang 
875 Wegfuͤhren, wenn fie tugendhafte Rede rührt, 
Doch mit Gewalt, zu frechen Thaten, nimmermehr! 
So hat des Volkes allgemein einſtimmiges 
Urtheil beſchloſſen, frechem Trotz die Frauenſchaar 
Nie auszuliefern: das iſt niet- und nagelfeſt 
880 Durchaus gezimmert, daß es unverbrüchlich bleibt. 
Und folches ift auf Tafeln nicht verzeichnet, nicht 
Sn Blätter-Falten eingeftegelt, fondern hier 


3) V. 873. M. &odıyavroo yos. Burgess besserte. 

*) V. 875. Gew. Aöyoss. Turnebus besserte. 

5) V. 877. Gew. dnuongaxrog. 

6) V. 879. Gew. twrde yıloras ropgü&. Turnebus besserte. 


104 IKETIAEE. 


oapij 8’ dxovsıs BE Blevdegootouov 926 

yleoons‘ zouflov d’ os raxıor BE duuarov. 927 
KHPYPE. 

885 el oo” HE oleuov algeodaı!) vEoy, 928 


EEE RERER TER KKEK,RO HR 
EREK ER KEEHHHHHR 8 


od yag dızales raüra Kagrugmy Uno ?) 912 
Aons, To veixos d’ ovx &v deyögov aß | 913 
EAvoey, alla wolle ylyverai 16005 914 
890 reonun: ivdemv xunolaxtıouo) Play?) 915 


_ 2E Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu zu zu 22 2 
KERN R 


ein BE vixn xal xoaın Tois &goEaıY. 929 
BAZIAEYZ. 
AN” Kooevas tor rjode yüs olintopas 930 


evonoer oòù nlvovras dx xoı90V ulgv. 
895 vusis HR nräccı Eiv plAcıs*) draooı, 
Ioa0os Anßovocı, orelyer eDeoxf nolıy 
zvoyov Bayelg ungavii xexinufynv. 
x dwuar korl nolla ulv Ta dnuım, 935 
dedwuarwunı d’ odd’ Zym ouıxog xeol, 
900 ei Juuös‘) dorıy eüTuxovs valcıv ddnous 
nollay uert allwvy- ei dE Tıs uellmv xaoıs 
olxeiv Gxolvovs xal uovogooövous®) douovs, 
Tovrwv Ta Adora zo) 1% Ivundlorere 940 
zrageorı‘ AntloaogeT). nooorarns d’ dyo 


») V. 885. Gew. 8004 udv rad’ ndm nolenor Egssodevtov. Por- 
son und Hermann besserten. 


?) V. 886-890. Diese Verse stehen gew. zwischen V. 871 und 
872. Hermann hat sie hieher gesetzt. 


’) V. 891. Gew. Alou. Plutarch an zwei Orten Aiuv. 
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Bernehmlich laut aus freiem unbefangnem Mund 
Erfaͤhrſt du's. Geh von meinem Antlik fchleunig fort! 


Herolb. 


855 Wenn’s bich fo fehr gelüftet nach ’nem neuen Krieg, 
SER ERERETRERE N 
KRERERERKERER FRE — 

Denn nicht nach Zeugeufagen richtet folches mehr 
Der Krieg, er ſteckt für Geldesfummen nit das Schwert 
Zur Scheide, fondern viele Opfer fallen erfl, 

890 Gar mander ſinkt, gar mancher haucht Tein Leben aus. 
KERRRRRR KK GFH HR 
EEE Xä X M ä Mä N HOH 
Und werde Sieg und Obermacht des Tapfern Theil! 

ab) 


Pelasgos. 
Gut! in den Landbewohnern wird man Männer hier 
Antreffen die nicht trinken Wein aus Gerſtenſaft! 
895 Ihr aber alle ſammt der trauten Dienerſchaft 
Getroſten Muthes wandelt nach der feften Stadt, 
Die recht mit diem Mauerbau verfchloflen ift. 
Und Häufer gibt es erſtlich manche ftädtifche: 
Auch meine Hofburg hat Gelaß für große Scaar, 
800 Sofern ihr Luft habt, unter vielen andern ſchoͤn 
Gemach zu haben. Wenn’s euch mehr Vergnügen macht, 
Allein zu Haufen im befondren Eigenthum, 
So ſteh'n die beiten und bequemften Wohnungen 
Zu Dienften: pflüdt die Blumen! Borftand bin ich felbft 


+) V. 995. gilaıs für Yilosg Schütz. 


5) V. 900. codd. edYuueiv Eorıy Bvrvyovonvaleır donoıs. Bothe 
besserte, auch Stanley und Porson. 


°) V. 902. Gew. yapıs, napsotıw oixeiy‘ #al novopuduorg. 


’) V. 903. codd. nageorı Aurioaodas. Canters Besserang. 
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IKETIAEZ.. 


905 dorol re ndyres dynso Ads zpalvsra 
wipos. zb rayde zugiordgous Eyes; 


XOPO2. 
Gvrocnqus.) 


all” av aya9ay ayadoicı Bovors, 
die Helaoyay* n&uyoy di noopgwv 
deig Aubreoov narke' eudeapai, 

910 Aovaoy, 7009009 xal BoulupyoV. 
roũ ydp ngoreon mfris, önov XoN 
doucra valcıy, vis!) Tönos euponm; 
näs rıs Eneınslv ıyoyoy dAlodpöoıs 


euürvxog?)‘ ein dA ra Adoro. 


(dvvmiormaa.) 


95 RER 8 


HK EHRE 


DE SE DE BE Zu Zu zu FE SE SE SE DE SE 
Euy cuxdelq; xte aunviro 
Bass Aaav ray yoga)‘. 
920 Ta0080%8, plicı dumldes, oürws 
os Ep Exaorn dıezingwoey 


Aavaos Jeganovilda peoviv. 


AANAO2. 


’Q naidss, Agyeloıoıv evyEoIaL XoEwy 
gveıv Te AslBeıv 9°, ws Heois "Olvunlors, 
925 onovdas, Enel Omriges oV dıxoggönms. 


xol uov Ta udv noagdEevra 1yös Tobs Byyeveis 


&oy 0U*) mıxoWs Nxovoav auraverplous‘ 
&uol d' ®) önadous rovode xal dogvoooovs 


) V. 910. 
2) V. 914. 


3) V. 919. 


Gew. xai für tie. 


Gew. eurvxtos. Spanheim besserte. 


Gew. Aaov öy xupw. Hermann besserte. 


950 


955 
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905 Und alle Bürger welche diefen Volksbeſchluß 


910 


915 


920 


Bewirkten. Welche höhre Nacht begehrt ihr noch? 


Chor. 

(Gruppe.) 
Fuͤr die Wohlthat ſeiſtodu gefegnet mit Wohl, 
Du göttliher Mann! Nun fende mit Fleiß 
Meinen Bater bieher mit gebührendem Schuß, 
Danaos, meinen Rath, vordenfendes Haupt. 
Dem kommt der Beichluß zu über den Ort, 
Der günftig für mic zur Behaufung fet. 
Fremdredendem Volk ift jeder bereit 

Zum Geſpötte: Igeſchehe das Beſte! 
(der König geht ab.) 


(Gegengruppe.) 

zT nn 

* _— nr 
ar 
Mit rühmlichem Leumund leben, von Groll 
Und Läfterung frei bei Lem heimifchen Volk. 
Nun tretet heran, ihr Maͤgde, gereiht 

Wie Danaos euch jedweder von uns 

Zutheilt’ als dienende Mitgift. 


FE Zu | 
X 


Danaos 
(zurückkommend mit Lanzenknechten). 


Ihr Kinder müßt den Argos-Bürgern Dankgebet 
Und Opferfpenden, gleich den Göttern im Olymp, 


925 Darbringen, die entfchieden eure Retter find. 


Und unfer Handeln gegen unfre Vettern und 
Gefchwifterfinder nahm man wohlgefällig auf. 
Mir aber gab man diefe Lanzenfnechte zur 


*) V. 927. codd, spog rous dxrteveis pilov. 
5) V. 928. codd. äuovd’ oder Zuovod’. 


Irakav, es tyosaı vis Yboac 

930 yas, und” 2) deinrog: daopuzavei 1000 — 
AaFoıuı, X00g d’ aydos aelloy?) reloı. 
Toıwvde Tuyyavoyras EU-TRpUuynv XHovöc?) 
xoEwV aeßegdaı Tıuıwregav uoö. 
ze) raürd nos®) yompeode ods yeygappdrarg‘ 

935 molloicıv Klloıs Oenppovylauacıy wargös, 8 
—— 
näs 6’ &v-uersixe yldosav euvruxoy") pepss 
xaxiv, 10. elmeiv eunerks uianyud nos. 
üniv d’?) naırd, u zerauoyuver dus, 
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965 


970 


1) V. 930. codd. zu une ddimeus dogvr dvmulew. Porson 


dopvsarss nöpW. 
2) V. 931. Gew. ae Cöw. Schütz besserte. 


3) V. 932. codd. eörgtuvn poswös zapıv otßeoda:. Var. adße- 


08: Tıuswriga. 


*) V. 934. codd. ravra ner. Dann Var. yeypauudvovs. 


5) V. 936. Gew. ws für dei. 


Zur Belehrung über die Metra. 119 


61-67 = 68-74. Drittes Kchrenpaar. 


-umuveuvu=uu-yvo-7 
=; »>vr vu oo 

vu — — — 
Vu — ⏑ — 


= UI Uwuwo— 


75—73 = 79-82. Biertes Kehrenpaar. 
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83-88 — 89-94. Fünftes Kehrenpaar. 
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35—103 = 108—110. Sechſtes Kehrenpaar. 
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To Ow0pooveiy rıua0a Tod Plov nsikov. 


XOPO2. 
tal) sürvgolusv nnoös Yeov Olvyurtov. 
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GEPAILAINAL 


965 Unodanse "N öde ' 
| ullocꝰ), alvos d2 öl vdyde. Munoyör 
tæcro, und” &rı Nellov 
7r00x00S°®) oEßousy üuvous‘ 41005 


XOPO2. 
(iv. a.) 
norauovs d’ ol dıa yopas 
970 Helzuov ou KEovoıy moAdrexvoı, 
Aınapois Xevunoı yalas 
tode ueıllooovres®) ovdas. 1010 


BEPAHAINAT. 


Enldoı Ö’ Apreuıs ayvo 
arolov oixrıloukva” und’ Un’ dvayxas 


') V. 962. Gew. naxgüs Geods yardemrıs. Stanley udzapas, 
Hermann yayaovyıss. 


2) V. 964. Gew. swegevaiere. Hermann besserte. 


Die Danaiden. 114 


955 Nur nehmt die Warnung eures Vaters wohl in Acht, 
Laßt euch die Ehre theurer als das Leben fein! 


Chor. 
Mag uns die Gottheit nur im Andren Gluͤck verleih'n: 
Hinfichtlich unſrer Reize, Vater, ſei getroſt! 
Denn wenn der Himmel nichts Beſondres uns verhaͤngt, 
960 Wir werden wandeln auf der ſonſt betretnen Bahn! 
Kehr 1.) 
Aber zieht hin, und verherrlicht 
So die hochſeeligen ſtadtſchirmenden Goͤtter 
Wie die Umwohner der alten 
Erafinos⸗Stroͤmung ſaͤmmtlich! 


Dienerinnen. 
965 Ihr Geſind, ſtimmt zum Geſang ein! 
Cuer Lob feire die Burg hier der Pelasger, 
Und verehrt fuͤrder mit Lob nicht 
Die Gewäfler mehr des Niles; 


Ehor. 
(Gegenkehr 1.) 


Nur die Rinnfale der Flur, die 

970: Ihre faatdüngenden. Quellwaſſer ergießen. _ 
Mnd den Fruchtboden des Landes 
Mit dem Haren Naß erquiden. 


Dienerinnen. 


Und mit Mitleiden betrachte 
Eure Schaar Artemis Jungfrau: fle bewahr' euch 


3) V. 965. Gew. UnzodstaaH” örrados. Heath besserte. 
*) V. 966. stAos für uivos Legrand. 

s) V. 968. Var. zrg0s zoas. 

°) V. 972. codd. usilooderes. 
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2) V. 975. Var. #188 und EA9n, auch Kudeoeiac. 
2) V. 976. codd. ordyssov und Var. niloıro 6’. 


3) V. 977. 8’ ist von Pauw eingefügt. Sodann gew. duslei Be- . 
onös Od Erpgwr. 


*) V. 981. codd. d’ ai gi. 


980 


985 


990 


Die Danaiden. 


Bor dem Zwang ehlichen Lagers. 
Denn verhaßt it ſolch ein Ringen! 


Chor. 
(Kehr 2.) 
Sch verfchmäh nimmer den Bund herzlicher Kypris: 
Denn fie herricht Zeuſen zunächft neben der Hera: 
Ihre feinliftige Macht ehrt 
man ob hochheiliger Pflichten. 


Dienerinnen. 


Und der Huldmutter gefellt walten die Sehnſucht 
Und das Wort welches bezaubert, 

dag ihm nichts Liebes verfagt wird; 
Und die hingebende Huld dienet der Kypris 

und vertraulich Liebesflüftern. 


Chor. 
(Gegenkehr 2.) 
Von der Anſchiffung entfloh'n fuͤrchte ich jetzt noch 
Das Gefecht blutiger Schlacht, fuͤrchte ich Leiden! 
Denn warum glüdte die Meerfahrt 
Den behendfegeinden Sägern? 


Dienerinnen. 
Es gefchieht je was verhängt war in der Schickung. 
Mas der allmächtige Zeus will 
ift ja niemals zu vermeiden. 


5) V. 982. 4 ist von Wellauer eingefügt. 
°) V. 983. codd. Heaxıogı zıdoi. Bothe Heixrogı. 


”) V. 984. codd. Aguorın noig Agpgodiras wedupa. 
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2) V. 986. codd. guyades d’ Enınvoias. Rob. guyas d’ dnınvoie. 


9) V. 991. codd. zagaßaras (nagaßaros) doriv. Askew besserte. 
8 


Aeſchylos VII. 
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995 


1000 


1005 


IKETIAE2. 
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XOPO:=. 
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BEPAIIAINAI. 
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XOPO2. 
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8EPAHAINAI. 
(art. 7) 
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XOPO2. 
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XOPO2. 
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2) V. 994. Gew. nroortgar. Bothe besserte. 
2) V. 998. codd. Helyas dvadeixtor. 
3) V. 1005. dzroozepoiN yanov oder yapor. 


995 


1000 


1005 


Die Danaiden. 115 


Wenn ihr dieß Ende der Brautwerbung erfahrt, feid 
ihr die erften nicht, die's dulden. 


Chor. 
Kehr 3.) 
E83 bewahr' Zeufens Gewalt mid 
Bor dem Ehbund der Aegypter: 
So geihäh wahrlich das Befte! 


Dienerinnen. 
Aber zwingft du wenn er nicht will? 


Chor. 
Aber weißt du was bevorfieht? 


Dienerinnen, 
(Gegentehr 3.) 
Wie vermöcht’ einer des Zeus Rath 
Zu erfpäh’n, Tiefftes ergründen ? 
Dein Gebet heifche Beicheidnes ! 


Eher. 
Was geziemt dann? fo belehr' mid! 


Dienerinnen. 
Deinem Schickſal unterwirf dich! 


Ehor. 
Kehr A.) 
Zeus der König wende ab 
dieſes grundverhaßte, dieß ‘ 
Teindliche Bett, der Jo 
Einft erlöflt’ aus ihrer Qual, 
fanft mit Heilreicher Hand anrührend, und 


*) V. 1007. Gew..xaraoy&dev. Hermann bgsserte. 
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ı) V. 1011. Gew. Srreodas. 


Die Danaiden. 117 


Schuf Verwandlung gnaͤdiglich. 
(Gegenkehr 4.) 
Und den Frauen geb' er Sieg — 
Halb: und Halbes lob' ich, beim 
1010 Uebel das mindre Uebel — 
Nah’ um Race wird fi ein- 
ftellen auf mein Gebet, wenn bie Gott: 
heit Erlöfungsmittel ſchenkt! 


Zur Belehrung über die Metra, 


B. A141 Chore in zus · Der Mpgtömus ift meiftens Horiambifh. 
B. 41-15 = 46-50, Erſtes Kefrenpaar, 
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8. 51-55 — 86-66. Bwelled Kehrenpaar. 
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B. 61-67 = 68—74. Drittes Kehrenpaar. 
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B. 75—78 = 79—82. Viertes Kehrenpaar. 
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B. 83-88 — 89-94. Bünftes Kehrenpaar. 
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V. 95-102 = 108-110. Schfted Kehrenpaar. 
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120 Zur Belehrung über die Metra, 
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8, 11-17 = 118-124. Siebentes Kerenpaar. 
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vv=-u=-Lluu-vu-- 


B. 310-360. Chorgefang, gefonderte Kehrenpaare in Dochmien. 
V. 310-316 — 322—328. Erfted Kehrenpaar. 
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V. 334—339 — 345—350. 8weites Kehrenpaar. 
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V. 356-360 — 366-370. Drittes Kehrenpaar. 
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122 Bur Belehrung über die Metra. 


B. 382-358. Standlied, in Dochmien mit einer vorfchlagenden Sylbe. 


8. 382386 — 387-391. Erſtes Kehrenpaar. 
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VS. 392--305 — 396-399. 
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Diefed Metrum ift überein mit dem bet Sophokles Ei. B. 491—-500, 
d.h, es fcheint aus Tauter fogenannten Kretifeen (u) zu beftehen, befteht 
aber in der That aus Dochmien denen je eine Sylbe vor oder nachſchlägt. 
Dieje Sylbe pflegt bei Sophofled® und Euripides unberechenbar oder gleichgüftig, 


bei Aeihylos aber gewöhnlich lang zu fein. ©. unicre Note zu Soph. Eleft. 
p. 144, 


B. 486-557. Standlied. 


V. 486-492 — 493—499. Erſtes Kehrenpaar, jambiſch-choriambiſch. 
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V. 500-508 = 509-517. 8weites Kehrenpaar. 
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B. 518-526 = 527-585. Drittes Kehrenpaar. 
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V. 56-41 = 42-547. Viertes Kehrenpaar. 
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124 Bur Belehrung über die Metra. 


S. 518552 = 559-557. Günftes Refrenpaar. 





B. 597-065, Standtied, 


8. 587599 — 600—GOL. Gerfies Kehrenpaar, Dofmien, welche jodanı in 
Glptoneien übergehen. 
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8. 619-62%0= 621-639. Hweltes Kehrenpaat, in dem naͤmlichen Rhytämus, 
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s. 60-689 — 640649, Dritted aehrenpaar, überein mit den vorigen. 
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B. 650-655 — 656-661, Viertes Kehrenpaar. 
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V. 686-711. Zwei Strophenpaare in Trimetern und Dodhmien, 
deren Berzeichnung nicht nöthig fein wird. 


V. 730—781. Standlied, meift in Dochmien. 


2. 730-736 — 737—743. Erſtes Kebrenpaar. 
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V. 744—748 — 749-753. Zwei jambifhe Trimeter, dann 
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126 Zur Belehrung über, die Metra. 


8, 754-701 = 762-769. Dritte Rehrenpaar, 





VLu-oD vu zweimal, 
vau-i-un 
-wu-u- 
Yu--vuru- 


— ⸗ 


v. 770-775 = 776-781, Viertes Nehrenpaar, 








D. 782-848. Behfelgefang des Chors und des derolds, ebenfalls 
größtenteils In Dochmilen. 


®. 782-786. Borfang. 
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Zur Belehrung über die Metra. 127 
B. 787—797 = 798—808. Erſtes Kehrenpaar. 
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V. 809-816 —= 817—82%4, 3weites Kehrenpaar. 
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V. 825834 = 835—845. Drittes Kehrenpaar. 
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Commentar. 


Ueber den Schauplatz ber Handlung. Der Dichter bes 
fohreibt uns den Schauplatz der Handlung genau in den Berfen 155 
—187: andere wichtige Andeutungen finden wir in den Berfen 308, 
336. 470. 678. 896. 920. Aus diefen erfehen wir, daß Danaos mit 
feinen Töchtern, nachdem er an ber Küfte von Argos gelandet if, 
feine Zuflucht zu einem Orte genommen hat wo ayarıs feierliche 
Wettiviele gehalten werden, und daß man fih dem Schuße der bert 
aufgeftellten Götter anvertraut Hat. Diefe Bötter find namentlich 
Zeus, Bofeidon, Hermes, Apoflon, Helios: deren Bildniffe man alle 
auf der Bühne erblickt; und fie werden überall Heos ayarıos genannt. 
Ferner erkennen wir, daß Danaos auf einer Warte (oxony V. 673) 
figt, von wo aus er eine Ausfiht fowohl über das Land nad Argos 
bin als auch weit in die See hinein genießt, denn er gewahrt nicht 
allein die Ankunft des Königs und feiner Krieger lange vorher, fons 
bern auch die Ankunft der Aegypter, als fie noch weit draußen auf 
offener See fahren, und macht beites den ald Chor auf der tiefer 
liegenden Wiefe (Aevoov &loos DB. 474) befindlichen Töchtern bekannt. 
Mithin müflen wir uns als Schauplaß der Handlung eine hart am 
Meere gelegene Anhöhe denken, welchen die Bulksfage als den Lans 
bungsplag der Danaiden Fannte. ö 

Zwei Orte waren in der Sage ald Schaupläße ter Handlungen 
ber Danaiden berühmt, weftlich die Burg Lariffa bei Argos und zwei⸗ 
tens die Gegend um 2erna. Die Burg Lariffa nennt Euripides im 
rafenden Herafles DB. 992 als ten Schauplap bed Mordes ber Aegy⸗ 
ptier. Pauſanias aber II, 24, 3 fagt: „Wenn man auf die Burg 
hinauf gebt, fo ift linfs vom Weg das Denkmal der Aegyptos-Söhne. 
Demn getrennt von den Leibern befinden fi dort die Köpfe, und 
getrennt in Lerna die Leider. In Lerna nämlich ift der Mord volls 


Gommentar. 131 


führt worden, bie abgeichnittenen Köpfe aber brachten die Mädchen 
ihrem Bater zum Beweiſe.“ 

Bon diefen zwei Orten nun werden wir biefen bei Lerna wählen 
müffen: denn der Umzug nah der Burg Lariffa geſchieht erſt am 
Schluſſe unferer Tragödie. Nun fchreibt Pauſanias ferner II, 38, 4: 
„Bon der Lerna aus geht ein Weg entlang dem Meere zu der Gegend 
welche T'eviorov heißt, und am Meere liegt ein großes Heiligthum 
bes Pofeidon, und mit diefem Plake hängt ein anderer zufaınmen, 
—— genannt, weil dort des Danaos Töchter gelandet fein 
ollen.“ 

Diefe Notiz kann uns noch nicht viel nüßen: denn wir bebürfen 
noch einer Anhöhe und eines Plabes zu Wettfpielen. Auch tiefe bes 
fchreibt uns Paufanias in folgenten Worten II, 36, 6: „Bon ber - 
Statt Argos ift das Meer bei Lerna bloß 40 Stadien (eine deutſche 
Meile) entfernt. Wenn man von Argos hinabgeht, fu kommt man 
zuerfi an den Bach Erafinos (f. DB. 963 unferer Tragödie), der ſich 
in den Phriros müntet in die See zwifchen Temenion und Lerna. — 
Lerna liegt, wie früher gefagt, an der See, und man feiert bier 
ber Demeter die Weihen Asprara,., Es ift eine geweihte 
Miefe (alcos), beginnend vom jogenannten Berg JTovrivos. Der 
Berg Pontinos läßt das Wafler nicht in das des Gottes ftrömen, 
fondern nimmt es in fich ſelbſt auf (mithin muß er zwifchen der 
Lrrna und der See gelegen Haben). Es fließt von ihm auch ein 
Bach Namens Pontinose. Bon diefem Berge erftredt ſich ein 
PBlatanen-Hain (aloos niararor) bis an die See Hin. 
Defien Grenzen find auf der einen Seite der Bach Pontinos, auf der 
anderen ein anderer Bach, welcher von einer Tochter des Danaos 
Anvasyn heißt (dieſe Amymone war eine Geliebte Poſeidons: ſ. über 
diefelbe unfere Note zu Curip. Phoen. DB. 184). Innerhalb des 
Haines aber ift ein Bild der Demeter Ilgoovurn, ferner des Dionylos, 
beide von Stein. In einem anderen Tempel iſt ein figendes Holzbild 
des Divnyfos FZawrns: ferner ein fleinernes Bild ter Aphrodite am 
Meere. Daffelbe Ar von den Töchtern des Danaos ges 
ftiftet fein, vom Danaos felbft aber am Pontinos das 
Bild der Athena.“ | 

Mithin wenn wir uns den Platanenhain und den Berg Bons 
tinos zwiſchen der Lerna und dem Meere ale den Schauplaß der 
Handlung denfen, werben wir fchwerlih irren. Nach Argos Hin 
wurde die Ausficht von Keiner Anhöhe verfperrt, fondern war ununters 
brochene Ebene. Wir hören daß an diefem Ort tie Asoraia gefeiert 
wurden. Baufanias nennt diefelbe relerzv: allein fchwerlich werden 
fie darıım ohne Wettfpiele ayares gewelen fein, und das Andenfen 
an den Kampf mit der Lernäifhen Hyder konnte unmöglich außer 
Acht gelafien werden. Zwar war Herakles zu ber Zeit, als bie 
Danaiden in Argos landeten, noch nicht geboren: allein wir fönnen 
die Weiſe der griechifchen Dichter und ihre Anachronismen. Kurz, ber 

9* 
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Dichter denkt ſich dieſen Ort als eine Zuſammenkunft zu öffent: 
lichen Wettfpielen, und verlegt an denfelben eine ganze Zahl von 
Goͤtterbildern als Borfigern und Befchügern diefer Spiele: und das 
fonnte er nur um fo freier erbichten, wenn die Zeit der Handlung 
über alle hiftorifchen Gründungen fpäter berühmter Wettfpiele hinauslag. 


2.3. Bon der Feinheit des Nilfandes fpricht PliniusH. N. XXXV, 
13, 47. rooorowe fann in feinem Falle die Siußmündung felbft 
bezeichnen, fondern nur einen vor der Mündung gelegenen Landes⸗ 
theil, etiwa die Inſel Pharos. Doch das wäre gegen die Gefchichte, 
wie der Schol. bemerkt. Im Prometh. 840 heißt es Meilov ngös 
adrd orönarı xai nrgooyunars. Diele Anſchwemmungen fcheinen, 
wie Hermann bemerkt, auch hier gemeint zu fein: und dazu paßt 
auch das Prädikat feinfandig. arongo fünnte man wohl fchreiben, 
troß dem daß es funft nicht bei Aefihylos gefunden wird (denn es wird 
doch von anderen Tragifern gebraucht), wenn es nur zu dedtrre 
paßte, fo wie e8 etwa zu peuyem, dinxew u. |. w. paßt. 


D. 4. Wegen diav gBova vgl. B. 498. u. B. 520. 


B. 7. Das Meberlieferte Eonnte nicht richtig fein fchon wegen 
des Parömiafus, welcher am ungebührlihen Plage mitten in der 
Periode ſteht. Dazu kommen fodann die fprachlichen Bedenken, näm: 
lih daß yrwodeioas für zarayvrwodsrcas ftehen follte Offenbar ift 
narayvwodgeica, aus dem Scholion in den Tert gefeßt und fodann 
von Metrifern in yraoseroaı verftümmelt worden, und haben wir 
demnach dasjenige herzuftellen, tem diefe Gloſſe zur Erflärung dienen 
fonnte. zuraxgivew wird verichiedentlich conftruirt: Tıva Savaror, 
Jarvatoy Tıvog, tıva Hararw, ferner nataxenpınivos Yavarov oder 
arodvnoxeıv. Der Accuſativ bei diefem Paſſiv ift den alten &r 
Elärern ohne Zweifel bedenklich gewefen, und darum haben fie dyar- 
 Anoia geichrieben; indeffen fteht Lerfelbe nicht ungewöhnlicher als in 
den bei Mutthiä $ 424, 2. 3. eitirten Beifpielen und in der Redens⸗ 
art xarayrwodgirn deiliav, mroodooiav, von welcher Conftruction 
Lobe zum Ajas p. 351. f. Beifpiele gefammelt hat. 


DB. 8. Hermann ſchreibt nach Bamberger aAR?” aurayerıı pvka- 
vopia, yanov Aiyintov naldov aceßr7 T Ovoralouevas, Dagegen 
haben wir zweierlei zu erinnern: 1. daß eine adroyerzs Yulavopia 
„eine ftammverwantte Männerflucht” ein gar zu verfünftelter Ausdruck 
wäre; 2. daß re ohne Noth fo weit nachgeftellt wäre. Darum haben 
wir avroyev belnflen, daß der Sinn fei: auroyerj ai Goeßf 
yauoy Aiyvnzov naldwv Övoraboueva ypvkavopia. 


V. 12. Schol. xax0y 6 yaıos, x0x0v O xal py, alostu- 
repov de To yeryem. Megen neooorouav und des Getanfens über: 
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haupt vergleiche man Terent. Ad. IV, 7, 21 Ita vitast hominum 
quasi si ludas tesseris: si illud quod maxime opus est iactu non 
cadit, illud quod cecidit forte id arte ut corrigas. 


B. 17. Wenn fowohl dnapns ald auch Zumınvoias auf Ads 
bezogen werden follte, fo war dieß nicht möglich bei der Schreibung 
xa!. Darum mußte wenigftens die Präpofition getilgt werden. Bon 
der Geltung der positio debilis aber braucht man bereits feine Bei- 
fpiele und Beläge mehr anzuführen. Allein Bothe und Echüß hatten 
ganz richtig geurtheilt, daß aus dem 43. Verſe 2E drzıyoias herübers 
gefeßt lei. Denn diefes Ev dia dvoiv zwifchen den zwei von einander 
abhängigen ©enitiven ift nicht allein fehr unbequem, fondern auch als 
voregov rrooTegoy ehr zwecklos. 


V. 18. Bothe interpungirt Hinter yiros nudregov, indem er 
dor» ausgelaſſen denkt, und fchreibt fodann rereitodas. Allein re- 
Asiodas !a rıvos ift ein ungewöhnlicher Ausdrud, und befler würde 
alllsodas gefchrieben werben: vgl. Hefych relleras — yiveras, avieras. 
Derfelbe aber hat rerölcorus hier gelefeg, indem er vieles Lemma 
durch yeydınras erklärt mit dem BeifafE 0: dd yeyaunzıy. Man 
glaubte nämlich, daB Teieiv, reiddev und rElleıy unter einander vers 
wandt.. feien: darum fchreibt derfelbe auch reihe, yireras, Eorı, 
zeilsitas und rillera, Zrrıreiiiv galveras. Indeſſen find reidder 
und röAleıv eher mit Halleıy flammverwandt. Trotzdem fann reri- 
Asoras belafjen werden, wenn man anders interpungirt, daß Aros ev- 
xöneror zur Appofition gemacht, und rerilsores mit 00e9 ver⸗ 
bunden werte, 


DB. 24. Vgl. Agam. 409 08 Bnxas ’IArados yäs suuoepos zardyov- 
o, 21800 dd 28wV xartxpvyer. Man erklärte Bapursuos Durch Ichwers 
ftrafend. Hermann erfannte, daß hier nicht von Rachegeiftern die. Rede 
fein fönne, indem vielmehr die Herven in ihren Gräbern angerufen werden, 
und fihrieb Basurıuos. Was das heißen fönne, errathe ich nicht. Ent⸗ 
weder müßte man Basuxevguovs fchreiben oder einen zu Tuuovs 
paflenden Begriff berftellen. Außerdem aber mußte die Emendation 
auch dem Hnxas ein Prädikat verfchaffen, welches kahl fland, während 
xY0ovr0, Beoi narsyorres das dritte Prädikat nicht allein entbehren 
fonnten, fondern auch verfchmähten. 


V. 26. Vom rolros gibt ter Schol. eine doppelte Deutung 
1) reırdonovdos, 2) der zum dritten genannten nach den uUrraros und 
x90v0, Beoi. Das lebtere kann aus mehreren Gründen nit fiatts 
finden: 1) weil außer den himmlichen und unterirdifchen aud die irs 
difchen Gottheiten angerufen find, welche anderwärts zredıovronos genannt 
find: vgl. Sieb. g. Theb. 239. Agam. 87. und die Note zu lepterer 
Stelle. 2) weil zu den Uzaroıs Zeus felbft mit gehört. Offenbar 
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aber ift ber Zeus osroonovdos gemeint: bieß bezeugen die Beifähe 
Zurgo und oienopviat öolov dvdgav. Meber biefen ſ. unfere Rote 
zu Agam. V. 217. 


V. 28. ddkasro juas rije Xopas aidenlum rreinarı, © 
dorıv aldw dmınvevoag tois Yuas deyopbvoss “Aeyeloıs, fagt ber 
Schol., und mit diefem ehrfürdhtigen Winde oder Hauche des 
Landes find die Neueren zufrieden geweien: Burgeß aber hatte veuzars 
xogoas vermuthet. Davon war das leßtere ungebührlih: und Ye 
ift fo viel wie yzupıray, aber veugars wird durch B. 341. beflätigt. 
Aidoiov veüua ift eine folhe Gewährung, bei der man die Schußs 
flehenden abzuweiſen fih der Sünden fürchtet. 


B.31. Heſhych deddns, ännudns. Nämlich Loss if der Schlamm: 
SI. 9’, 321 rooonv 065 daw xagunegde xalvyo. Strabo VIII, 6 
bemerft, daß Argos eine von Bächen durchronnene Hohlebene fei voll 


Sümpfen und Teichen. 


B. 33. Waheicheinti, Batte der Dichter zzeuyare orte ges 
fhrieben nach der Analogie”von Aid» zroolayer: S. meine Caſus⸗ 
Ichre p. 81. Und dann könnten die Zeilen beffer nach dem Sinn abges - 
theilt werden, nämlih &rHa dd — PBogorrji — dvinoss ayplas als 
Paroemiakus. 


V. 36. Man kann alſo conſtruiren: öAgıvro Auiları x. €. A., 
Gygias Alös awrnoavres oder auch dAög Aailamı x. T. A. dayıag 
Aytnoavteg ÖAoıyro, ‚ 


V. 39. „Libri ogersgitauevov, quod durum et molestum est ad 
&ouov v. 30 relatum. Scripsi ogersgskduevos. Soph. El. 1131 
(1102) ös @gpslov rugosdev Exlıneiv Biov, mıgiv ds kivnv 08 yasay 
duzluyos, zyeooiv nAlyaoa taivde, xavaowoaodar Ypovov". Her: 
mann. 


V. 42. Das = hinter evuv hat Hermann getilgt und dabei ge: 
meint, daß die zweite Sylbe in evıv vielleicht lang fei. Diele Ans 
nahme ift nicht nöthig, indem das Wort am Ende des Verſes ſteht. 
Früher fchrieb man nad Porfon arHovouovoas, ein neues Verbum 
erfinnend. 

Bon dem im Folgenden überlieferten Coruptelen eine ber gäng 
und gebe feienden Grflärungen mitzutheilen, ift wohl faum der Mühe 
werth. Hermann 3. DB. Schreibt: haec male explicat Scholiastes. 
Secundum nomen (er meint wohl "Erragoy, denn als erfter Name foll 
Epayıy gelten) a contactu impositum, inquit chorus, exibat iustum 
tempus, ut consentaneum erat: h. e. a contactu, quo gravida facta 
est Io, exactis iustis mensibus peperit puerum, cui ab illo contactu 
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nomen Epephi inditum est. Man thut aber immer befler, bei bedenk⸗ 
lihen Stellen feinem Urtheile zu mißtrauen, als die Scholien des 
Irrthumes zu zeihen: denn meiltens hatten fie entweder die befleren 
Zesarten noch vor fich oder fie wiederholten eine auf die richtigeren 
Lesarten gegründete Paraphraſe, vielleicht mit einiger Accommodirung 
an das Gorrumpirte. Der Schol. Ichreibt A dneruuia IBeBusovre 
Ö Ednorpog avrov Aloc. ws yap Tis Lars dpywaro Zeus, ovrw au 
eis ruyne. Gr folgt alfo ganz und gar den Eorruptelen, indem er 
Ipayıy zum vorangehenden Sage geichlagen hat, und hier drzenpadvero 
lieft: troßdem irrt feine Deutung weder fo weit vom Rechten ab wie 
die der Neueren, noch ift fie fo gefünftelt wie diefe. Der Dichter kann 
nichts weiter fagen wollen, als was er auch im Prometheus 844. fagt, 
daß nämlich der Sprofle der Io "Eragos heiße von der drinvose 
oder Ipayıs. air heißt fein Lebtag nicht die Friſt, welche Bedeu⸗ 
tung die Neueren dem Worte bier unterlegen, fondern immer ente 
weder ein Menſchenleben oter ein Zeitalter, aetas, aevum, saeculum. 
Die letztere Bedeutung wird hier gelten müſſen fo wie Sept. 723 ca» 
Ampiords 7 alwy ABporav die Vorzeit der Welt. Hatnun eier 
diefen Begriff, fo papt das Prädikat nopasuos nicht: denn fo viel wie 
svuospos fann es nicht bedeuten, fonderw, wie man aus Vind. Iſth. 
7 (6), 68 fieht, den Tod. Wir werten die Heilung dieſes Adjectivs 
zugleih mit ber des Zrrengasvero finden, welches ohne Zweifel dıd- 
zgasver heißen muß: „Die Zeit beflätigte diefe Zeugung des Cpaphos 
durch den Namen welchen fie ihn zum guten Omen beilegten.” Wegen 
sölöyus vgl. DB. 218. Schreiben wir alfo duöoasmos alav d. h. 
die nicht dem Tod unterworfene, ewige Seit. Nah diefem 
iſt noch ein Fehler zu corrigiren, nämlich Zydvvaoer. Denn Jo Fonnte 
nicht Subject hier fein, von der Zeit aber zu fagen, fie habe ben 
Epaphos geboren, wäre ein gar zu feltiames und auffälliges Bild, 
unmittelbar hinter der Nennung der Io. Ueberhaupt aber handelt 
es fich gar nicht um Gebärung deſſen der längft neboren ift, fondern 
lediglih um deflen Benennung. Darum mußte Zddvvaler geichrieben 
werden. Mag diefes Berbum ſonſt nirgends im gutın Sinn gebraucht 
vorfommen, fo find wir fchon durch die Analogie des xalöy Ovedos 
överditeıy bereihtiat, ihm auch den lobenden Sinn zuzutrauen: übrigens 
ebe man feine Abftammung fennt, kann man auch über feine Berech⸗ 
tigung nicht abfprechend urtbeilen. 


V. 46. Dem dmiletaudva hatte man hier eine unerhörte Ber 
deutung zugetraut. 


V. 48. Schol. 835 inızaloumdvn (unfere Emenbation im 46. Berfe 
beflätigend) vür dv "Apyer deite mıora Texunosa, ws od Eivos ww 
dlsvoeras AAL' eis mooydver yar. Daraus zog Hermann bie Beſſe⸗ 
rung yorday. 
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‚ 
8. 49. Illis rarevomosaoıd aperte a 
meinte Hermann, ohne zu fagen was bie Yasdvonos für Weſen fein 
und was biefelben bier zu thun haben, 


B. 54. Tresias uyrıdocs xara napdepacıy Toü Toodue Schol. 
Michtiger verbindet Bothe Tyoetac dAoyav und Amredes olsepäc 
miserandae propter consilium. . 


B. 55. „Kıpxnidrov € andöros Turn. Hoc quam luscinism a 
Philomele distinguat, quod ineptum est, spxyidtes autem  seribl 
nequeat, ut in opusc. III. p. 216 monui, zıgxniaras dnddros scripei. 

ermann. Br nehmen biefe Emenbation an, doch mit eint 

feln._ Denn fo jeher ungewöhnlid waren. dergleichen Femin 
nit, daß man zseunidras in xsgxyldrev zu verwandeln. fich ver⸗ 
mocht geſehen Hätte. Der Genitiv auf oo aber fommt bei ben 
Tragikern oft vor (3. B. Eur. El. 462. Soph. Ant. 99. 1092. Deb, 
@. 528. 1536. Phil. 671), die Annahme aber, daB das o dieſes 
Genitivs nicht elidirt werde, ſcheint Lediglich auf orthographiſcher Ob⸗ 
ſervanz zu beruhen, daß man nämlich ov flatt os’ zu fihreiben be⸗ 

quemer. fand. Giche meine Rote zu Bindar Pyth. I, 72. i 


V. 56. Hermann, welcher biefen Bers nah Homer Od. «’, 518, 
richtig emendirte, fchrieb im folgenden werdei viossrov odror Hude, 
und meinte opponuntur inter se Inctus quod expulsa e oonsueta sede 
est et lamenta ob necem Ailii.- Ueberall Elagt die Nachtigall bloß um 
den Tod ihres Kindes, nirgends über eine Bertreibung. So wurde 
mit diefer Annahme die treffliche Emendation des Uebrigen wieder zu 
nihte gemadt. Außerdem hätte die Beobachtung des Sprachge⸗ 
brauches Lehren Eönnen daß osxror falſch jei: denn man fagt wicht 
zsevdeiv o0xtov fondern srerdeiv ydoss, oixzp u.f.w. INEONDIK- 
TON war aus TOOIXIN entſtanden: 784w» aber ift Appofition zu 
xAuoov neralov; denn das find die avyndess röror zad dıargıpal 
der Nachtigall. 


V. 58. ovreidnos erklärt man burch componere. Wenn dosdw 
babei flünde, fo ließe fih das noch hören. Hermann aber überfeht 
es durch addit, als wäre es dvreidna. Wie aber kann das eine Zus 
abe genannt werden was die Seele des Ganzen ift? Der Sinn 
ordert ein Verbum wie Honrei, nirugeras, nigerar, uwvgiße, ödv- 
geran. Indeß beweift das Bersmaß, daß feines von diefen Ver⸗ 
en bier gefunden haben fann. Das zweite nach dem ift, daß ein 
mit yoososw paralleler Dativ hier fand, etwa weglurnos oder ddv 
#00. Das letztere haben wir einftweilen "aufgenommen, weil wir 
nicht wagten svpnvgoso» zu fchreiben, ob wir gleich glauben, daß 
Aeſchylos ein von uupw gemachtes Subſtantiv hier gebraucht habe, 
ſowohl wegen bes Bersmaßes als auch weil er dieſen Ausdruck bes 
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ee liebt und weil berfelbe öfter in ben Urkunden verwifcht wors 
en ift. 


V. 62. Heſych eilndegeiv 3 mlin Hepnaiveodas. silnv ydp 
poos nv Toü nAiov avynv. Die Bertaufchung des 7 mit 0 recht: 
fertigt Bothe mit der Analogie von osrnßogog = ostodoxos, TrUgN- 
P0005 — ruvgogögos vgl. auch eilonedor. 


V. 64. Man fchreibt gewöhnlich dnresgodaxguv re napdlar* 
yosdva d° avdenikonas, indem man xapdier von darzo abhängig 
madht, als ob das Herz ebenfalls wie die Wangen zerfragt würde, 
während unfer Dichter anderwärts zu fagen. pflegt deyeira, xapdia 
yößw und nerairs d’ würd nor gllov xiap und zlupw deinaras 
Huuov zalklorro. Nach folhen Analogien haben wir emendirt: vol. 
Heſych: rarraliberas, oaleveras. Das ardenibsras erflärt der Schol. 
ald Tay your zo ardos anodelnonu. Wir haben mehrmals bes 
met, was für ein Mißbrauch in den Urkunden des Aefchylos -mit 
arHilew getrieben wird: bier hat man gar ein areniter gemacht, 
und die Neueren haben audy das fich gefallen laſſen. 


B, 65. Zerdehnungen aller möglihen Vokale kommen in ben 
Chören der Tragdvien vor, 3. B. zergaiur Eur. Iphig. A. 970 u. 9. 
Nresidwv, ’Agyeiov.. Und Pindar Ichreibt nicht nur Teotas, fondern 
auch IIv9oi. Darum glaube ich nicht, daß hier eine flärkere Aenderung 
nöthig fei, indem die Worte dem Sinn wie auch der Eonftruction 
trefflich entfprechen. 


V. 66. Heſych bezeugt, daß die Länder Thafos und Aegypten 
und Libyen und Kreta und Sikelien und Aethiopien und Kypros 
aepias genannt zu werden pflegen, wahrfcheinlich darum weil fie „weit 
in nebelgrauer Ferne“ lagen. ' 


V. 69. Schol. un rilsov, nv tüv Alyırnrriadaos. Daraus 
laͤßt fih nichts entnehmen. Der Sinn if: „Wenn ihr Götter uns 
auch nicht volle Gebühr zu Theil werden laffet, aber wenn ihr nur 
Frevel und Uebermuth von Herzen verabfcheut, fo werdet ihr nicht 
ungerecht gegen uns und gegen Recht und Geſetz handeln. Diefen 
Sinn hatten die Erflärer fo ziemlich errathen, und dennoch dabei 
rap” ascav belafien, welches man irgend wie deutete. Daß aber zreo 
dafür herzuftellen fei- das war um fo leichter einzufehen, da Aefchylos 
diefe Partikel beim Partieip mit und ohne xas zu gebrauchen liebt. 


V. 71. Schol. (Erdızoı yauoıs) di Tois vervonıoulvors zas 
dofaoım Au. Daraus hatte endlich) doch Hermann erfannt, daß 
vöuoss für yanoıs geichrieben fland: im Webrigen aber feßte er ev 
für od ein, änderte orvyousres in ortyosres ab, und beließ Eudsxos. 
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V. 73. Schol. zad rois Ind moAdpov regonirens uud 

nivoss eis Yuyyv danovwv olßas büna täs Plaßns dor. ’"H 
our‘ nal Tois Und — is puyiw 0 Bonös Aone dariv‘ Imeo- 
nayel yag avruv, xas ovdEr naayovos dıa To ofßas ray Hear. Das 
raus erfennen wir zwei Lesarten, gps und Apns. Die Neueren haben 
agäs gebilligt, weldyes weniaftens weäs beißen müßte. Es war aber 
einfah ap Yyvyaoıy dem Mord Entflohnen herzuſtellen: benn 
nicht jeder Schaden kann ein Fluch heißen, und in Schlachten gebt 
man nit durch Fluch zu Brunde. 


V. 75., Aeſchylos fagt anderwaͤrts ed dies Bros und ev rede 
Beds und av yap ein u. f. w. Außerdem war aud bem folgenden 
afyndetifchen Sage ein Vorderſatz zu verichaffen. 


B. 77. Schol. iv navi con kann, züy da axörov Yupji. 


V. 79. roĩc niv dvdgeinos oUx evovrontog dor, alld 
damwa zıs avroug nariyes ovsruyia. Diele Worte des Schol. 
bezeugen erftlich daß neponeoos Aaois auf evärjgmros bezogen wurde: 
Damit aber vieles geicheben konnte, mußte PAryd9ov geichrieben fein: 
zweitens daß welaivg Eurruyis geſchrieben Hand, welches ſowohl tem 
Sinn als tem Metrum paßt. In den tunflen Schickſalsfügungen 
fönnen tie Sterblichen die Abficht des’ Gottes oft nicht errathen, ob 
fie gleich felb im Dunkel ſich nicht verhüllt. 


, B. 78. & dE Ts avvodl To veunarı Atos, aoyaloıs zzinte, 

anoßaivıı Gopgalüs 7yovv evoynuuvws. Yerner Eri voro, qQoyE- 
’ x 7 % 4 

növos‘ To yao eig vorov nintew tous nalamwras aoynuuv dot. 


Schol. 


V. 81. mrumvoi yap Eioıw oi Tüv nrganıday abrou tod dis 
zröpoı Schol. davkos, daavs Hefych, ferner dauyos, daovs. 


DB. 82. Die fehlende Eylbe haben wir durch rap ausgefüllt, 
welches aus mehreren Gründen leicht weggelaffen werden Eonnte. 


"8. 86. Zur Heilung diefer ganz finnlofen Zeichen haben uns 
die Schol. bloß einige Yingerzeige dargeboten: ro de Pooryua aurov 
ins av ayvüriögaopnarwy dynuevorv, itizgate 709 0x0n0Y 
davrov aurodes ano or !äyvay Edemondaruv, 0 dorı To 
ovparov. "Allus 7 To Av idevnevos, 7 tu Edoator. Bir 
erfehen nämlich daraus, erftlich daB dusuoriov nicht dageftanden haben 
fann, zweitens daß uevov, Welches der Vers an derjenigen Stelle, 
wo es überliefert ift, nicht erträgt, wohl mit einem Synonymum vers 
tauſcht, aber fein Begriff nicht getilgt werden darf: drittens daß in 
äzowoy wohl &novor ſtecken müfle: denn deſſen Interpretation fcheint 
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idoasor zu fein. Das Uebrige fobann mußte bie Bernunft Ichren, 
3. DB. daß Yodınna ohne einen Beifap wie Ads oder Zuvös_ oder 
avrov nicht dasjenige befagen könne was es befagen fol. Es if 
möglich, daß die Gloſſe Juzvos oder yuevov über Elouerov gefchrieben, 
dann mit den Zeichen Zyros vertaufcht worden, und an deſſen Stelle 
in den Tert gefommen war: fodann, nachdem dieß grichehen war, 
wollte man den Begriff des Gottes oder der Götter wiederum 
erfeben, und intem die Anfehnlichfeit der Zeichen es begünftigte, wurde 
dasuovoy für d’ nuevov oder o' Eboneror geſetzt. 


V. 90. Das Bild ift diefes: der Stamm oder die Wurzel bes 
Uebermuthes fchlägt von neuem aus und wuchert empor in roher 
Weiſe. Der Schol. fagt 7 die rar nerrjxovra naldar, 6 dorır 
Atyuncos, indem er unter der Wurzel den Bater, unter tem neuen 
Trieb defien Söhne verfteht. Werner fagt er: ov gullows, alla rF 
avoia zur zaldov. Hier iſt Wahrheit und Irrthum gemifcht, aber 
bie Lesarten fcheinen noch die richtigen geivefen zu fein. Genaue Bes 
achtung der Red: und Denfweile des Dichters muß, wie überall, zur 
MWiederfindung des Urfprünglichen verhelfen. Agam. 700 gel ds 
tierew vßpgis uiv nalava vealovoar dv xanois Pootay vppew u. |. w. 
Dafelbft wird au, um das fogleich hier mit zu erwähnen, Diele ů462— 
em daiuoy Auayos nollum genannt, entiprehend dem apvxror 
advroov hier. Wegen de’ wuor vonov erinnern wir daran, daß wir 
vonos bereits einmal in yduos corrumpirt gefunden haben, und wegen 
des Sinnes vergleihen wir de’ ogyar, ds’ Kgıy ainarnear Gum. 
930. Agam. 643, 


V. 92. Schul. od Yülloss alla ri dvola zur nalder davrov nal 
diavosav pamwoiı Eywy, önto dori aivyroov ayvstov. Für ad 
müßte 7 oder 7 ovrwg gefchrieben fein: denn es find hier zwei Lesarten 
und zwei &rflärungen zufammengemengt. Nach der einen verband 
man redalus Övor. pgeoir, ferner las und eonftruirte man dsavosav 
masvölıy xEvroovy Eywv. Nach der andren verband man zedalae 
dvorr. ppeoiv xal ds avosav, als gejagt für xai avoin. Wir vers 
werfen beide Conftructionen, und verbinden dvor. geeoiv xai de’ 
arosay und xdvroov Eyar ägvxror, weil redalus bereits feinen Bei⸗ 
fa bat in ds’ Buov vonor, und fo zu fchreiben finden wir uns ges 
nöthigt, weil de’ Zuor yanor in diefen Allgemeingedanfen herein 
nicht paßt und auch feinen richtigen Gedanken enthielt Die Wurs 
zel des Mebermuthes befommt nicht neue Triebe ‚wegen ber Heurath 
mit den Mädchen, fondern weil fie bereits neue Triebe bat, fo bes 
gehrt fie die Heurath. 


DB. 94. Schol. anara, 7 Araryrınyg. Gr meinte aljo: das 
Urtheil als Betrugsurtheil, und las ara, Allein man vgl. wegen bes 
Gedankens Agam. B. 350—359. 
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B. 8. Alyer ſchrieb Enger 3’ öye, und Hermann machte 
das nad). PA hätte te eusädtiiehunn der Bartifel hier 
eine Entſchuldigung noch hat das Pronomen einen Sinn. 


B. 96. daxpvonerj, Napaozevaorıza rei Hinter ca ddugva 
zur asovorzer. Scol. Wenn ber Dichter das gewollt hätte, ſo 
Hätte ex ohne Zweifel daxgvoyora gefagt. Man pflegt nicht zu fügen, 
——— winri⸗ im Sinn von Rinnen und, ohne ein Object des 
Zieles. Ich vermuthe daxgverax. 


ehre mi Kur 2% Beiveine lebend mid ſelbſt wie einen Geſtorbenen, 


BD. 99. Benn man nicht bier os einfegen il, fo muß im fol 
genten Verſe xosis in xoss verwandelt werten. 


B. 100. Gerade nur Hier follte das Wort zagßarocs nad ber 
beitten flectirt zupßar lauten. Sodann fehte man d ya ein, als 
nicht fo eben diefer Anruf vorbergienge: denn Beürsc, yy’ Alayules, 
fagt Heſych. Die war ein Afrifanifhes, in Kyrene gebräuchliches 
Wort, und bedeutete fo viel wie Hügel: ſ. Euſtath. zu SL. 2, 710. 
und die Lexika unter Bovrös. Hier ilt die Anhöhe gemeint, auf weils 
der die Bötterbilder Heben: vgl. B. 730. Mit Fleiß gebraucht ber 
Dichter folche Fremdwoͤrter, um der Sprache des Chores einen Anſtrich 
des Premdartigen zu geben: auch Sophofles hat das gethan in feinem 
Schaufpiel zzosueves: |. unfere Ausg. B. VII. p. 31. Drittens hatte 
man xovreis belaflen oder gar eu xovveis, ald wenn der Chor den 
Einwohnern zutrauen könnte, daB fie gut Aegyptiſch verfichen. 
Uebrigens if die Schreibung evaxosis vffenbar aus Berwechfelung 
mit auovess hervorgegangen. 


DB. 103. Schol. Ozov di-Havaros ann, dxei ur avdgunus 
surgayouvyzay Tina os Beois Enırgiyovaıv. ’Evayta di, 
tvayiopara. Das alles hatte man ſich einreden laflen: Heois d’ Er 
ſteht für dv dd Heois sc. dorıy penes deos est. ayıa tölsa oder 
aysov rilos iſt es wenn bie Mädchen nicht zur blutichänderifchen 
Ehe gezwungen werden. dridoonos Bararos enthält ein vom 
Meeresiturme entlehntes Bild: der Tod rennt an wie eine Welle. In 
dieſem Bilde bleibend, fagt dee Dichter fogleich nachher zos rode zup 
änases; in feinem alle aber kann der Dichter 69, an für 09s av 
“ren geichrieben haben, fo daß der Sinn fei da wo der Tod fern 
iſt; fondern es muß diefer Conjunctiv deliberativen Sinn haben: wo, 
d. 5. auf welche Weife und bei welchem Ausgange, ter Tod fern ges 
halten werde. Damit aber fo ein Gonjunctiv hier gelten fünne, mußte 
ein beliberatives DBerbum dem Relativum 09 vorausgehen, mithin 
neloudvov oder vielmehr nedoueros für eloneros geichrieben wers 


Gommentar. 141 


den. Diefe Emendation aber war auch Schon aus dem Grunde noth- 
wendig, weil zzreioudror xalws, ohne Subject, gar nicht zu dul⸗ 
den war. 


B.112. Man erklärt nach Schüß dopös Ayeinaroy ungehudelt 
von Krieg, belli tempestatem haud expertam. Wer aber V. 135 
vergleicht zadezzod yap dx nveunarog 80, yesuor, der fann nicht 
zweifeln, daß Aysluarov ary zavouis zu verbinden fei, mit Wind 
ohne Sturm. Und überhaupt wer erwartet denn bei einer ders 
artigen Schifffahrt einen Krieg? und wer wollte denn mit den Mäds 
hen eine Lanze brechen? Man muß daher donos dopos verbinden 
das Haus aus Balken: vgl. 798 yonpodirw dopi, 804 x’ ds 
dogv, 957 moAlg de zövzog 70697 dogi. NAgam. 153 xgarousrur 
zöy ini duyes dog. 


V. 114. Durch nos für 6 haben wir dem Metrum geholfen, 
ohne der gewaltiamen und finnverwirrenden Aenderungen Hermanns 
zu bedürfen, 


B. 113. Schol. Toov oöy mpös ru Apyye Foras (fr. Korea) 
xat co relos. Hieraus ift zu erklären 1) daß der Erflärer zelevrac 
elefen habe, auf xriossen bezogen 2) daß er flatt des unbrauchbaren 
usdrudes 2r zoorw ein mit dr componirtes Adfectiv vorfand welches 
fo viel wie ähnlich, entſprechend bedeutete: denn zzeös ey 
xir ift ohne Zweifel erflärender Zuſatz des Scholinften. Und fo ein 
Sinn ift allein dem Zufammenhang angemeflen. Die Mädchen find 
mit dem bisherigen Gelingen ihrer — zufrieden und wünfchen nur 
dag auch das Ende dem Anfang gleich fein möge. Within war du- 
gepeis herzuftellen. Auch ift nur bei foldher Screibung bie Ents 
I Ana Lesarten relerräs sinestheild und zrosvpereis anberntheils 
erflärlich. 


B. 116. Unter dem ontgum oeuvüs nareds verſteht der Schol. 
ten "Erayos, und bei 2xg@vyeiv fupplirt er don. Es braucht wohl 
faum gefagt zu werden, daß die Danaiden felbit zu verfichen find, 
und daß der Infinitiv von xrloesev abhängt. 


B. 117. Dur die über adunarov gefchriebene Gloſſe ayanor, 
welche neben sivas ardewr vollends überflüfftg war, if der Rhyth⸗ 
mus verdorben worden, zu beflen Heilung wiederum 2 EX eingefchoben 
worden ift, an welchem der Metrums-Flicker des Nefchylos fo großes 
MWohlgefallen gefunden hatte, 


V. 119. „Oculis aberrans scriba codicis primitivi dopalds 
posuerat ubi ”Aoreuss debebat. Hesychius dvdma, Ta xararzızgd 
zoü nvÄövog parwrontva ulon, & xab dnoonovr Evexa TÜy TTAROF- 
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B. 95. Für Adyar ſchrieb Enger d' dye, und Hermann machte 
das nah. Meter hätte diefe weite Zurüdfchbiebung ber Bartifel hier 
eine Entihultigung noch Hat das Pronomen einen Sinn. 


V. 96. daxpvonerj, Mapaossvactıza ToU Tinte Ta ddzgva 
zur axovorzos. Schol. Wenn ter Dichter das gewollt Hätte, jo 
hätte er ohne Zweifel daxgvoyora gefagt. Dan pflegt nicht zu fagen, 
daxpva rintes im Sinn ven Rinnen und, ohne ein Object des 
Sieles. Ich vermuthe daxgvoraxz. 


DB, 98. „Ich beweine lebend mid felbft wie einen Geftorbenen, 
ehre mich durch Thränen.“ 


DB. 99. Wenn man nit hier o& einfegen will, fo muß im fol 
genten Verſe xoeis in xoss verwantelt werten. 


DB. 100. Gerade nur hier follte das Wort zapßavos nad ker 
dritten fleetirt xagßar lauten. Sodann fegte man © ya ein, als ob 
nicht fo eben dieſer Anruf vorhergienge: tenn Bourss, yi7° Aloyuie, 
fagt Heſych. Dieß war ein Afrikanifches, in Kyrene gebräuchliche 
Wort, und bedeutete fo viel wie Hügel: ſ. Euftath. zu SI. 2, 710. 
und die Lerifa unter Bovros. Hier ilt die Anhöhe gemeint, auf web 
her die Götterbilter ftehen: vgl. V. 730. Mit Fleiß gebraudt ber 
Dichter folche Fremdwörter, um der Sprache des Chores einen Anſtrich 
des Fremdartigen zu geben: auch Sophofles hat das gethan in feinem 
Schaufpiel zosueves: |. unfere Ausg. B. VII. p. 31. Drittens hatte 
man xovreis belaffen oder gar ad xovveis, ald wenn der Chor tm 
Einwohnern zutrauen koͤnnte, daB fie gut Negyptifch verſtehen. 
Uebrigens ift die Schreibung evaxoeis offenbar aus Berwechjelung 
mit axovess hervorgegangen. 


V. 103. Schol. orov d-Havaros ann, drei züy avdguner 
sungayouvzoy tiuas Tois Beois drırpäyovosv. ’Evayta dh 
tvayionara. Das alles Hatte man ſich einreten laflen: Heois 6’ Ir 
fteht für dv dd Heoig sc. dorıv penes deos est. ayım wiien ode 
ayıov eios iſt es wenn die Mädchen nicht zur blutichänderifchen 
Ehe gezwungen werden. Zzidoonos Havaros enthält ein vom 
Meeresiturme entlehntes Bild: der Tod rennt an wie eine Welle. In 
biefem Bilve bleibend, fagt der Dichter fogleich nachher os ode züp 
anateı; in feinem Falle aber kann der Dichter 69, any für 09 & 
are gefchrieben haben, fo daß der Sinn fei da wo der Tod fern 
ift; fondern e8 muß tiefer Conjunctiv deliberativen Sinn haben: we, 
d. h. auf welche Weife und bei welchem Ausgange, ter Tod fern ge 
halten werde. Damit aber fo ein Conjunctiv bier gelten fünne, mußte 
ein beliberatives DBerbum dem Relativum 69% vorausgehen, mithin 
neloutvov oder vielmehr zaedoneross für zreloneros geichrieben wer 
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wir folgendes Gute und Brauchbare 1) daß Tode nicht von Zeis abs 
bieng, welches auch feinen Sinn hätte. Denn es giebt feinen Zeus der 
So oder Jo⸗Zeus, fondern allenfalls einen Zeus ald Quäler der Io, und 
auch bas nicht. 2) daß dw nicht daftand, welches an biefer Stelle 
auch nicht wohl au gebrauchen wäre, fondern an deſſen Stelle ein 
Nomen. Und_ welches Nomen kann den Buchflaben nach diefes ges 
wefen fein außer dis, welches auch dem Sinne trefflich paßt? 3) daß 
der Schol. naorisrega Ind. Dieles Wort werden wir in Diefer 
Tragödie noch einmal herſtellen müflen, nämlih in B. 428, wo ges 
wöhnlich maxsorzga geſchtieben wird. j 


8. 133. Geſhch wovrein, ourılvan, inioraoßas“ norred, ywi- 
onovon. 


2. 134. Man ſchrieb mit Porfon yanıräs odgardrızor, und 
ermann machte daraus yaneras oas. Weder bie Hera, als rau des 
16, noch dieſer als Liebhaber der Jo, Haben hier etwas zu ſchaffen. 
Und an bie Hera hatte man gedacht wegen des Schol. rim 9 
"Heoas züs dv dvögein tous dv olgav Beats. Cs IR 
aber Mar, daß berfeibe bloß den Ausdruc odgaresınor erflären will 
und mur zu diefem Btoerke die Hera hereimgieht. Seine Crflärung if 
übrigens auch falſch, und ogavorıxos heißt bloß fo viel wie rielens 
haft groß. Die Fortſetzung der Paraphrafis bes Schol. Teitet aı 
eine ganz andere Gmendation: xai Ep’ Huäs olv Ip&aaer 
wärıs ne Hoas. Hiermit, ift erftlich zu jehen, daß in den Zeichen 
TAMET die Wörteen »ön Er’ fteden, zweitens daß Hinter ATANV 
wegen der Achnlichkeit der Zeichen HBäcar ausgefallen fei. 


B. 136. Sgol. odx edamoldypros Toras, prev, Örar fnäg 
magidn dnollupirac. 


B. 155. Wir werden hier über den Schauplag der Handlung 
unterrichtet, und erfennen, ‘daß wir uns auf einem Schauplag oͤffent⸗ 
licher Wettfpiele unfern der Stadt, Mzoot befinten. Denn dyarsos 
9eol find, wie Heſych meldet, od rür ayurar mooeorüres. Juſofern 
äyaır von Homer au im Sinne von Berfamml ung gebraucht wird, 
Annten die äyarıoe Broi auch fo viel wie —— un I 
diefer Weife hat Cuſtath, IL. ©’, 1 den Ausdrück gedeutet: zupa dd 
Borwrois dyar i dyoga' über nal äyorlovs Heads zads dyopalovs. 
Indeflen_fcheint er Agam. 464 im Sinne zu haben: denn Bier wenige 
fiens_ befinden wir uns in feiner Stadt, und kann alfo auch an feinen 
Markt gedacht werben. Der Markt aber kann Ayar heißen darum 
weil dort die Wettkämpfe der Redner flattfinten. Darum aber, daß 
Gyairıos Otol die 12 großen Götter feien, ift nicht zu denfen: denn 
der Sprachgebrauch der Zragitee ‚geftattet es nicht, und bie Griechen 
kennen überhaupt biefe ber römifchen und etruffifchen Religion eigene 
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eur. Idem zoorunın ca Yurgooder züy nuldr, sadamıe ivdıma 
eu Ivdor, $nov as slnöres rider.“ Hermann. Der Rame der 
Gottheit ift allerdings nicht zu entbehren, weil fonft auch Athene ges 
meint fein koͤnnte. Uebrigens geben die Worte zu verſtehen, daß ein 
Tempel der Artemis bier auf der Bühne zu fehen war. " 


B. 126. Schneidewin im Rhein. Muf. VI, 2. p. 230. 
dlsdneurer buch) yrorönzunoc, Öußgöxtunos, hält es aber nicht 
möglich, daß yasos für zHuvsos gelagt worden fei. Darauf citirt er 
einen Srammatifer aus dem Etym. Gud. p. 227, 37 «ıric di «ir 
Zoyeia viov Asdov yaoiv, as Aloyvios iv Zxupp (fr. Zıoupe) 

Zaygei za vüy u zal Dlolvsivp 


r 4 ww. . ” 
’Ev Bi Alyinee odrus avrör da eor Illdirura zul wir 
aygaioyv zmolvkereiraror dıa zur zexunzorur, welches offenbar alfo 
zu corrigien fel: dv dd Alyumrios oüras avıör zor Illodruva 
audei. Darnach vermutet sr Zcygeor für yaior. Ich denke, bie 
Worte bed Schol. müflen alfo lauten: dv dd Alyunrios odros adeir 
dia xöv ITlovrura Alysı, und lehren uns alfo nichts Neues. Zur 
Bormirung aber eines Zayeres‘ wäre man in feiner Weile berechtigt. 


B. 127. Schutzflehende weldye feine Srhörung finden pflegen. 
Flehenszweige entweder auf den Witären ber Goͤtter, bei denen fe 
iefen wurden, liegen zu laflen oder biefelben an einem anderem 
Selligen Orte zum Andenken der an ihnen begangenen Berfünbigung 
aufzubewahren. Die Danaiden drohen fih ums Leben di bringen, 
und bie supplicia mit ins Grab hinunterzunehmen, um ſich bei den 
Böttern der Unterwelt über die Ungerechtigkeit der Himmliſchen zu bes 
fhweren. Diefer Gedanke preßt ihnen fodann einen ichmergichen 
Weheruf aus über ihr von der Jo ererbtes fchweres Geſchick. Dieler 
Weheruf bildet, wie der Schol. richtig bemerkt, eine Parentheſe. Denn 
nad) demfelben wird die Mede wieder an die vorangehende Drohuny 
angefnüpft: „Und dann, wenn ich geftorben bin, wird Zeus ber Unges 
rechtigkeit geziehen werden, daß er die Sproflen der So zu Grunde - 
geben ließ.“ Zuletzt wird mit einem verföhnlichen und gläubigen 
unfche ‚geichloffen. Man bat daher fehr unrecht gethan, gene Aeuße⸗ 
rungen der Verzweiflung hinter dieſem beruhigenden Wunſche zu 
wiederholen, fo daß man bdiefe Parodos mit einem grellen Mißton 
endigen ließ, anflatt zu erkennen, taß fie einen Zwiſchenſang bilden 
muß, eben darum weil fie Barenthefe if. 


V. 131. Nobortellus giebt uns eine Deutung der überlieferten 
Zeihen: & Zeis, "Ioüs dd uivis ndorse” dx Hear. Aus biefer 
Deutung fünnen wir weniger einen Sinn entnehmen als aus ber 
des Schol.: & Zei, 7 naga zür Beüv nüvi xara 'loüs ads 
ders za) uaorıyarıany. Denn aus biefer Paraphrafis entnehmen 
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wir folgendes Gute und Brauchbare 1) daß Toöc nicht von Zeus abs 
bieng, welches auch einen Sinn hätte. Denn es giebt feinen Zeus ber 
Sp oder Jo⸗ZJeus, fondern allenfalls einen Zeus als Quaͤler der Jo, und 
auch das nicht. 2) daß dw nicht daftand, welches an dieſer Stelle 
auch nicht wohl zu gebrauchen wäre, fondern an deſſen Stelle ein 
Nomen. Und welhes Nomen kann den Buchftaben nach dieſes ges 
weien fein außer adis, welches auch dem Sinne trefflih paßt? 3) daß 
der Schul. naorinteson lad. Dieſes Wort werden wir in dieſer 
Tragödie noch einmal herftellen müffen, nämlich in V. 428, wo ge: 
wöhnlih „axsorzon gefchrieben wird. 


V. 133. Hefych xorveiv, avrıdyar, dnioraoßas‘ zoyvoücı, yıro- 
0x0VO%. 


B. 134. Man fehrieb mit Porfon yaueräs oüpavdvıxoy, und 
ermann machte daraus yaueras oäs. Weder die Hera, als Frau des 
eus, noch dieler als Liebhaber der Io, Haben hier etwas zu fchaffen. 

Und an die Hera hatte. man gedacht wegen des Schol. rw ic 
“Hoas tüs dv ayögsia vızdons rravras tous dv ougavim Heors. Es 1 
aber flar, daß derfelbe bloß den Ausdrud ovgarorıxor erklären will, 
und nur zu dieſem Zwecke die Hera hereinzieht. Seine Erklärung if 
übrigens auch falfch, und orgardsıxos heißt bloß fo viel wie riet ens 
haft aroß. Die Fortſetzung der Paraphraſis des Schol. leitet u 
eine ganz andere Gmendation: ad dp’ Auas oiv Iphacer 
anyıs 95 Hoac. Hiermit ift erftlich zu Sehen, daß in den Zeichen 
TAMET die Börthen xau Er’ fledlen, zweitens daß hinter ATAN 
wegen ber Achnlichkeit der Zeichen PH&oav ausgefallen fei, 


V. 136. Schol. ovx evanolöynros Zora, yzoiv, ötar nnäs 
napldn anollvutvas. 


B. 155. Wir werden bier über den Schauplak der Handlung 
unterrichtet, und erfennen, daß wir uns auf einem Schauplaß oͤffent⸗ 
licher Wettfpiele unfern der Stadt Argos befinten. Denn ayaysos 
Heol find, wie Hefych meldet, 06 Tür ayavay zreoeozarss. Inſofern 
ayay von Homer auch im Sinne von Berfammlung gebraucht wird, 
fönnten die aywrıo» Heoi auch fo viel wie ärogator fein. Und in 
dieſer Weife hat Euftath. II. @’, 1 den Ausdruck gedeutet: zapa ds 
Bowrois ayav 7 dyooa‘ üHev nal üymrlovs Heovs Taüg dyopalovs. 
Indeſſen fcheint er Agam. 464 im Sinne zu haben: denn Hier wenig: 
ſtens befinden wir uns in feiner Stadt, und kann alfo aud an feinen 
Markt gedacht werden. Der Markt aber kann aywr heißen darum 
weil dort die Wettkämpfe der Redner flattfinten. ‘Darum aber, daß 
ayarıos Heol die 12 großen Götter feien, ift nicht zu denken: denn 
der Sprachgebraud der Tragifer geftattet es nicht, und die riechen 
fennen überhaupt dieſe der roͤmiſchen und etruffifchen Religion eigene 
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Auswahl nicht. Bei Soph. Trach. 26 wird Zevs ayersog vom 
Schol. richtig gedeutet durh o neVtarıs rov ayavos, und Aeſch. 
Agam. 464 kann man ebenfalls diejenigen Götter verfiehen welche den 
Kampf zwilchen den Trojern und Hellenen entfchieden haben, 


DB. 158. Die Flehenszweige "find ein Symbol (ayalua) bes 
Zeus welcher das Erbarmen (aidws) gegen Schupflehbende ehrt und 
die Unbarmbherzigen ftraft. 


V. 160. Schol. 5 dor‘ avıiyeode. 17 deiız rwüy Ayaludıer, 
Ti Agıorepg tous aAadovs xardyovoas. 


B. 160. Bamberger fchrieb Layger’ Er, und Hermann nahm - 
das auf. Man fließ fih nämlich an dem Nrtifel, den man eher, wenn 
er gefehlt hätte, hereinichen, als, wenn er.da ftand, entfernen mußte, 
Denn der Sinn ift: gerade nur bie nöthigen Worte, nicht mehr unb 
nicht weniger. Laxenns heißt heftig, ob es mit zes etwas ges 
mein Habe, ift fehr zu bezweifeln: denn daß Theokrit XXV, 6. ödos 
Cayosiov ödirnv fchreibt, beweift bloß daß die damaligen Gelehrten 
das Wort fo gebeutet haben, Feineswegs aber, daß fie daran ſich nicht 
geieet haben. her möchte das Wort mit aönyns zufammenhängen. 

agegen iſt zesios aus dein Gebrauche des Buripides wohl befannt, 
und kommt auch in diefer Rede hier noch einmal vor, Nebenbei bes 
wmerfen wir Laß aidora xal yoedva adverbialifch zu nehmen find. 


"8. 162. Hinſichtlich der nicht wegen Blutvergießens verhängten 
Derbannung aus dem Lande vgl. oben D. 6. 


B. 164. f. Das Meberlieferte enthielt nicht allein einen unerträglichen 
Pleonasmus (uerunwv oWwygoYWy TTE00WTLUY OunaTog Tag’ navyov) 
fondern auch eine Ungereimtheil: denn nicht das un uarasov fondern 
das uarasov mußte aus den Angefichtern der Müdchen weggehen. Es 
war aber leicht zu erraten, daß To un narmıov, mit To #7 Ogpaov 
zufammengehörend, mit auf YIoyyn Entogw zu beziehen fei. Anlaß 
ur Berderbung war entweter tie Elifion des dd am Ende ded Ver⸗ 
* oder die Eindrängung des Artikels vor u7 naraıov. Wegen ber 
Elifion vgl. unfern B. 721. Danaos fchreibt feinen Töchtern vor 
erftlih ben Ton und den Inhalt der Rede: ſie Sollen “richt dreifl, 
nicht übertrieben noch anmaßend fein; zweitens den DBli und die 
Geberde: fie follen ruhig, fittiam, verfhämt fein; drittens die Schids 
lichfeit des Sprechens: fie follen nicht voreilig fprechen ehe fie gefragt 
werten (ngoAeoyog), nicht hinterdrein nachichleppend, wenn jie be: 
reits ausgeretet haben (EyoAxos). Das Lestere hat man unrichtig 
edeutet von Borwig und Weitichweifigfeit: diefe Warnung aber war 
ereits in. za yocia Enn enthalten. Der Schol. fagt: are nrgorigo 
(Ihr. rrgoTega) xardpyov rou Aoyov uyrte ausıBontvn naxgolöyes 
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. V. 167. Unde didicit Danaus,. qui modo Argos venit, pronos ad 
vituperandum esse Argivos® Mala correctio esse videtur yivos. 
Seripsi zö gyde xagr” dzipdovov yırz. Hermann. Wenn Hers 
mann dieß nicht überfeht hätte, verflände ich es nicht. Aeſchylos 
fonnte fi die Argiver als die Spartuner von ehemals denken, wie 
es auch die übrigen Tragifer gethan haben. Und daß bdiefen das 
unnüge Reden verhaßt war, das konnte wohl in Aegypten befannt 
fein. Es war aber au ſprachlich etwas zu beflern hier: nämlich zo 
fann nicht für ode gebraucht werden, und «ide hic locorum pflegt 
wenigitens in Trimetern nicht in der Weife zu ſtahen. 


B. 173. Hermann. bat in den Verſen von hier bis 172 bie 
-  Berfonen:Bertheilung geändert, und eine Lüde gefeßt, indem ex fd 
für verpflichtet hielt, ein Zeilengefpräch herzuftellen. Die Unordnung 
der Berfe aber beftand darin, daß die Erwiederung Idosmwo dyra zu 
zweiten Anrufung des Zeus von ber erflern Erwähnung deſſel 
binübergewandert, und dieſe Wanderung Hatte den nächſten Vers 
Below Av 7dn mit unter den anderen hinabgerifien.. 


V. 174. Der Scol. bemerkt richtig, daß Danaos bereits Bei 
den Götterbildern Plat genommen habe, und daß der Chor nun bes 
ginne, fich neben ihm nieterzulaflen. 


B. 175. Das MUeberfieferte überfeßt Hermann durch quin tu id 
facis. Hundertmal ift Zoro mit Zoras vertaufcht worden. Danaos 
fagt: es fleht dir nichts im: Wege das zu ermöglichen; denn xgaros 
does heißt du haft Gewalt, und anxarn ift. die Ermöglichung. 


DB. 176. Nachdem der Chor Platz genommen hat, begrüßt er, 
wie fich’8 gebührt, die Gottheiten deren Schuß er beanfprucht, und 
zwar natürlich zuerft den Zeus. | 


DB. 178, Der Bogel des Zeus wäre ber Adler. Allein ögvss 
heißt der Hahn, und richtig bemerkt der Schol. daß die Sonne fv 
genannt werde, weil fie uns aufwecke gleich einem Sahne, richtiger 
weil fie den Himmel wach macht und die Erde dur Anzündung des 
Lichtes: val. das Homerifche Zyvi gOws Zpkovon zul adavaroıs Beois 
“Adoıs. Deßwegen war auch dem Helios der Hahn geheiligt, wie 
Pauſanias V, 25, 5 bezeugt. 


B. 181. Paſſend vergleicht Bothe Birgil. Aen. I, 630 Non ignara 
mali miseris succurrere disco. ovyyıyraonser heißt nicht eigentlid) 
verzeihen, fondern eine Einſicht haben, fich in die Lage verfegen. 


DB. 186. Der Dichter beweift hier einige Kenntniß fremder Laͤn⸗ 
der und Sitten, indem er auf die große DBerfchiedenheit desjenigen 
Aeſchylos VI. 10 
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Gottes, welcher bei den Aegypiern für ben Hermes galt, von bem 
griechiſchen hindeutet. 


3.188. Diefe Worte geben zu verfiehen, daß die Bötterbilder 
alle um einen gemeinfamen Altar herumgeftellt waren, nicht hie und 
da vertheilt in der Ringfchule. 


B. 190. öporsrepos gebrauht Guripides bildlih von einem 
BogelsBaare, Phoen. 324. Der Weih ift der Taube verbrübert, als 
Vogel dem Bogel köuorzzepos): darum ift es ein Greuel wenn er fie 
tödtet und ihr Fleiſch verzehrt. 


DB. 191. Bothe's Beflerung xaramsawdrraor nennt Wellauer 
male, welches Urtheil defielben man in der Regel ald Beweis nehmen 
fann, daß die Emendation gut fei: Hermann aber macht fie zu der 
feinigen, ohne Bothe'n zu nennen, und vervollfländigt fie dadurch, 
daß er dy&gpws Tchreibt. 


B. 192. Seit warn regiert denn gYaysiv ben Genitiv? denn 
um einen Theil vom Banzen handelt ſichs doch fchwerlich hier. Außers 
dem war auch das Afyndeton nicht zu ertragen. 


B. 198. Hermann nimmt eine Lüde zwifchen den Verſen 197 
und 198 an, weil doch die Ankunft des Königs angefündigt werden 
müfle. Ich dächte, dieſe wäre längft angefündigt. Danaos hat im 
Eifer feiner Rede die Annährung des Yürften weniger beachtet: jebt 
gewahrt er fie plößlich, und ermahnt die Töchter fich bereit zu halten. 


3.198. Stanley, nachdem er richtig emendirt hat, deutet un: 
richtig: respondete ad hunc modum, qualem scilicet paullo ante indi- 
caverat. tövde zöv toonov fteht in der engften Beziehung zu Orzos: 
respondete in hunc morem, quo modo caussa vestra facillime vincat. 


DB. 200. Der Schol. las ohne Zweifel fo wie in den Hoſchrr. 
ſteht, indem er den Acc. orodov durch ausgelaflenes xara erklärt: 
aber Bothe's Beflerung muß dennoch) angenommen werben. 


V. 201. Hermann fihreibt zuxeouaoı. Ich weiß nicht was 
damit gedient oder geholfen fein folle. Bergk fühlte was Noth thue, 
indem er zaunrvxzuuaoswv vermuthete: nur mußte er freilich noch etwas 
mehr ändern, indem es zwar ein durzuxato oder aurzuxitw, aber Fein 
Gurzvxovvy gibt. Dielen Begriff nämlich fordert das Verbum YAlorra: 
denn dichte Bekleidung ift noch fein Luxus, aber Geſchmeide ift Luxus. 


| V. 204. Bedarf wohl die Befferung ovre für die Kundigen einer 
Rechtfertigung oder Erklärung? Ich meine, cher verdienen die Prüfer 
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welche oddd gebulbet haben eine Rüge. Hermann gieng uns voran: 
nescio an ovre Aeschylus scripserit. 


B. 209. Daß das Ueberlieferte unächt fei, if leicht einzufehen. 
Hermann fchreibt ovrnoses oröyp, xai ralla od 1’ äntımdons. 
Damit ift noch nicht geholfen: denn was foll das Futur, wo das 
Präfens gefordert wird? wie kann oroyp für oroyasuw fiehen? wie 
fann eine adverfative Partikel im zweiten Satze entbehrt werden? 
Die Hauptfache aber ift der Gedanke. Wenn der König fo eben ges 
fagt hat: „das allein kann ich erratben,” fo fann er nicht hinzufeßen : 
„auch das andere müßte ich erraten, wenn ihr mirs nicht fagtet,“ 
ohne einen directen Widerfpruch zu Tagen. Endlich bleibt auch der 
falſche Einfchnitt des Verſes immer bedenflih, wenn auch Aeſchylos 
ihn bie und da fi erlaubt hat. Der Schol. fchreibt: ovrososres, 
ovaugornos. Diefer Sinn bat feinen Sinn fo lange oroyp daſteht: 
denfen wir uns dagegen, daß avroiceras voum geichrieben ftand, fo 
war ein Sinn vorhanden, nämlih: in dieſem allen wird das helles 
nifche Land mit eurer Sitte übereinftiimmen. Daß aber nun ovrosce 
car nicht das Rechte fei, verfteht fh von ſelbſt. Und wo follte 
oröxp hergekommen fein? Letzteres fcheint ein Reſt der Lesart oro- 
zaberas, welche an der Stelle von ovsoseras geftanden haben muß. 
Meber die anderen Smendationen brauchen wir nichts mehr zu fagen. 
„Das allein, fagt der König, kann ein hellenifches Land, d. h. ein 
hellenifches Bolf, aus dem Brauche errathen: wie aber wolltet ihr bes 
gehren, daB ich auch das Mebrige noch erratben folle, wenn ihre es 
nicht ſagtet?“ Der Schol. beftätigt unfere Beſſerung: (ws) EueAlor 
äy oroyasud ta xad” Unüs Adyeıy, ei un yayıy elyere. 


B. 213. Ermv vor Önnornv fagt der Schol., und ans Heſych 
citirt man Eras, Eraipor, ovsnPdeıs, zrolitas, Önnotas, gQilos, Ink 
»ovoos. Sch dächte, diefe Gloſſe zeigte deutlich genug, daß, wenn auch 


Erns (die einfachere Form von Eraigos) für Önuorns oder modem 


gebraucht werden Fönnte, dieſes doch nur als Anrede von Seiten eines 
Vertrauten oder Mitbürgers gefchehen könnte. Und geſetzt auch, es 
bieße der Gemeine, privatus: fo paßte es erſt recht nicht im Munde 
bes Chores. Denn derfelbe würde gar feinen Takt und feine Lebens⸗ 
art beweifen, wenn er einen Mann, welcher an der Spipe einer Krie 
gerichaar herfommt und das Wort führt, fragen Eönnte, ob er ein 
Gemeiner fei. Nur dreierlei Tann er fein,. entweder König oder Prie- 
ſter oder Herold. 


V. 214. Die Beflerungsverfuche anderer übergehen wir, nur bie 
von Hermann erwähnend: 7 rrg0v ‘Eonov daßdov, welche zweierlei 
vorausfeßt was nicht vorausgereßt werden durfte, 1) daß zroös ein 
Wort fei und fo viel wie eygmens bedeute, 2) daß es ein andenpt 
Nomen im Neceufativ bei fich haben koͤnne. = 


10* 


y 
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Die Krafis 7 eiinzora wird denen nicht auffallen, bie ſich er⸗ 
innern, wie oft un sidivaı, 7 sidtvas, dym eidtvas und anderes bei 
Sophofles und Guripides vorfommt. ©. zu Choeph. 529. 


V. 216. Schol. fagt TTalaiyHwv Ovona xugor; folglih muß 
er auch noch IleAaoyos gelefen haben. 


V. 220. Schol. avri roü xas ndons alas. Darnach fchrieb 
Turnebus asar ns dr’ "Alyos. Hermann aber erfannte, dag ayvos zu 
fegen fei, indem er fih an Perf. 491 ddeHgor dyroü Zrpvuöves 
erinnerte. " 

Sedenfalls muß der Dichter meinen, das Land welches im Weſten 
des Strymon liegt, wie auch der Schol. deutet: roõ pös dvonas 
ntoovs Zrovuovos para. Wie aber Tann er das fo feltfam ausge: 
drüdt haben: das ganze Land, durch welches der Strymon geht, gegen 
Meiten beherrfche ih? Nothwendig muß er geſagt haben: das Land, 
welches der Strymon weitwärts abtrennt. Demnach haben wir dee 
yade, für dilpreras hergeftellt. Beifpiele der Tmefls in Trimeter find: 
Eur. Hel. 106 Euv ya ntooas Med. 1135 duuaror ano 0 
orgspovoay. Elektr. 1111 ar ad od Lunveris. Soph. EI. 696 #r 
s’ duesozadn. A. 60 eis T’ Ehallor. 


V. 221. Woher zoo entflanden fei, erfennt man aus dem mits 
geheilten Scholion. Hermann hat zo hergeflellt, welches cod. M. 
eflätigte. Diefes dient zu abverbialifcher Umfchreibung, wie in zo 
zeiv, to vür. 


V. 222. ögibouas heißt ich habe als Grenze oder befiße als 
Grenzland. Hermann citirt Eurip. Frag. à yala narpis jv Iltioy 


öpileras. 


V. 224. An ovvräuver hat fih Niemand geflogen, welches ver- 
fürzen, in die Enge ziehen, heißen würde. ovvzeive, heißt: es greift 
mit (den genannten) zufammen als Grenzerftredung. 


V. 225. Canter Ias die überlieferten Zeichen als zavde rani 
ade. Stanley fchrieb zurde xarı ade, i. e. praeter iam memorata 
huius etiam regionis imperium obtines. Er fühlte, was der Sinn 
verlange, während Hermann, Canters Schreibung annehmend und mit 
usque adhuc deutend, es nicht gefühlt hat. Der Schol. ſchreibt xai 
dnixeıva de rüvde xoaro, ald wenn er rüvde arztxew’ Eyw gelefen 
hätte. Canter hat das Richtige getroffen, nur muß man die Worte 
richtig deuten: das beherrſch' ich in diefer Gegend, d. h. fo weit er: 
ſtreckt fih mein Reih im Norden, Often und Weſten. ro di ade, 
—A zo, gleich wie in rö zzeös duvovros nriou, fo gut wie über: 

üfftg ift) Heißt nad diefer Gegend zu, und ift analog mit dw 
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agsoregd, dekra, auporeon. Gewöhnlich Heißt es dieſſeits, im 
Gegenta mit àn Exewa jenfeite. 


V. 228. Schol. fchreibt ou mbparos, welches vielleicht zäc 
zzegasms heißen fol. Demnach nahm man zigas für zepaiag, zus 
mal da auch Guftath. den Vers zu Dion. 414 citirt, und ferner zu 
SI. p. 306, 23 jagt, mdga- yae 7 y7 xara ylwccav. Allein man 
muß folchen Grammatifern nichts Unmögliches glauben. Es find von 
Turnebus an mehrere Beflerungsverfuche gemacht worden, welche theils 
zröoas ganz aus dem Terte fchaffen theils Adverbia, wie zdear, fehen, 
welche leßtere wegen Navrraxtias unbrauchbar find. 


V. 232. Turnebus fchrieb uns ai dann, Dindorf unmar 
axn allmonatliche axry, Hermann umrırai’ axn. Ich daͤchte, die 
ax zu bringen, fei Sache des Apis geweien. Für za ds aber hatte 
man za d7 geſetzt. 


V. 233. Schol. ri wire; dgaxösruv nA7Hos. Unfer Dich: 
ter fchreibt Perf. 117 yuvassonindns Opılos. So find aus beige 
fehriebenen Parallelftellen unendlich viele Corruptelen entflanden. Das 
nicht bebdenfend, hatte man dgaxovdouslor geichrieben, Hermann aber 
beläßt dgdxovd” oysAov, ohne dabei eine Miene zu verziehen. 


B. 236. Turnebus hat urnunv nor’ avcinsodor geſchrieben, 
und dabei hatte man es belafien bis heute, obwohl noch Hermannen 
das or’ etwas verdächtig fchien. 


V. 237. Turnebus „ſchrieb Eyovoas ijon, andere hatten daraus 
Eyovo av ndn gemacht, Hermann Eyovres Adn. Wenigftens hätte 
man doch fühlen follen, daß zexungsa eines abjectivifchen Beiſatzee 
nicht entbehren Fann. 


V. 242. Man citirt Ariftoph. Molf. 371 rovüro y& ros dN ze 
vũy Aöyp ed rpoosgvoag, welches der Schol. durch reoonguooag” 
erklärt. Hier aber an unferer Stelle wird Fein Anpaffen gefordert, 
und ift 2650 nicht der Dativ fondern der Ablativ. Der Chor muß 
jagen: Das Alles will ih durch Gründe und Beweisführung 
beftätigen, wie auch der Schol. bezeugt dur die Gloſſe Anode. 
Heſych opooxvgor, Peßasoi. Eben das verbürgt Apollon. Synt. 
p. 119, 27 und wird uns von ben Subfl. rgooxugwors von Stepha- 
nus Byz. gemeldet. 


DB. 248. In dem Meberlieferten war manches Bedenkliche, und 
man hatte fih das alles ruhig gefallen laſſen, ohngeachtet der Schol. 
befundete, daß er etwas ganz Anderes hier gelefen habe. Denn was 
follte 3. B. eixws bei Kuncgroç xapaxenp fein? Wo hat man je 
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gehört daß ein zaoaxero geichlagen wirb zininueus? Und warum 
das Berfect? Und waren denn dergleichen Abbildungen in &riechens 
land zu finden? Und warum denn rexeornv zzogös agotswr anftatt 
zoös Ardour, ald ob Weiber ebenfalls Kunftbildner zu fein pflegten ? 
Das Schol. lautet folgendermaßen? xas yuvainız dv Kunom dr- 
dedos nıysica, rixoev Ar aa” ünüs. Daraus war fürs erfle 
Har zu erſehen, daß der Erflärer rixros av für rexıovor las, und 
daß von Kunftbilpnern nichts im Terte zu finden war, zweitens daß 
man Aeoeves für die zeugenden Männer nahm, brittend daß an ber 
Stelle von neninxtas ein PBarticip ftand, etwa rlnaros. Nach diefer 
MWegeweifung haben wir erſt eixuoua rAaorös zixtos av gefchrieben, 
dann aber der Forderung des Metrums Sowohl als auch des Sinnes 
Rechnung tragend zeAaoros hinter rixzos geitellt. Kunosos zu ſchrei⸗ 
ben fanden wir nicht für nöthig, da Aefchylos öfter den Landesnamen 
zum Adjectiv macht ohne weitere Veränderung. 


V. 250. Schol. inmoßauoow, imross sixviag aaa TO Tayos. 
— xaumloıs vWrogopovutras xara xBöva. "Aoroaßn db Alyeras 
7 voropopos Yuiovos. Schon der äußeren Eoncinnität wegen,. abge: 
Üben vom Sinn, war dorgaßıbovoas vorzuziehen, da xaundoss bes 
reits fein Prädikat hatte. Die Befferungstertudhe unferer Vorgänger 
verdienen feine Erwähnung: ſie belaſſen 'Ivdovs, ald ob das Die Weis 
ber der Inder bedeuten koͤnnte, und fchaften den mangelnden Haupt: 
a nicht herein, nämlich daß die Indifchen Weiber ähnlich aus 
eben. 


B. 253. Woher die Eafusverwechfelung fomme, weiß ich nicht 
eben zu fagen, doc daß meine Emendation die richtige fei, und daß 
Hermanns xasrav nicht gelten kann, weiß ich gewiß. 


B. 257. Hier fehen wir einmal ein deutliches Beifpiel abweichen: 
der Behandlung derfelben Sage bei demfelben Dichter Aefchylos. Bes 
Tanntlich hat man dem Aeſchylos und dem Suphofles es zum Ruhme 
anrechnen wollen, daß fie die Sagen wie Hiftorie behandeln, und nicht 
willfürlih nach den Forderungen der Dichtfunft verändern. Wie 
wenig ihnen diefe Kigenfchaft zur Ehre gereichen würde, kann man 
leicht einfehen, wenn man weiß was Icon fei und was der Beruf 
des Dichters fordere. Daß aber dieſe Behauptung bei Sophofles feine 
Betätigung finde, haben wir an mehreren Orten gezeigt. Bei Aeſchy⸗ 
los ift tiefe Beweisführung fchwerer, weil feine Tragödien eine zu: 
fammenhängende Trilogie bilden, und die übrigen zufällig in den My: 
then fich nicht gegenfeitig berühren, mit Ausnahme des Prometheus 
und der Schußflehenden Hinfichtlih der ISo-Sage. Und, ſiehe da! ber 
alte Dichter zeigt ſich ebenfalls nicht als fteifgläubiger Traditionss 

lade. 
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B. 259. Da die Danaiben dieſe Erzählung zu dem Zwecke 
machen, um ihre Abflammung aus Argos nachzuweiſen, fo müßte ber 
König auf den Kopf gefallen fein, wenn er nicht fogleich einfäge, 
worauf die Sache hinausgehe, nämlich daß Zeus der Jo beigewohnt 
haben foll, und daß die Danaiden aus diefer Beiwohnung herſtam⸗ 
men. Sehr ohne Noth hat daher Porſon eine Lüde Hinter dieſem 
Verſe angenommen, während bloß ein Gedanfenftrih, als Unter 
brechungszeichen, an deſſen Ende zu feßen war. ⸗ 

Die Duldung des finnloſen sadsora muß ich bewundern. x& 
zssora pflegt Aeſchylos fubftantivifch im Sinne von Bertrauen, Bürgs 
Ihaft, Sicherheit, zu gebrauchen. 


DB. 261. Die Gloſſe des Schul. wallayuaror, as regional 
ift verdorben, und wird wohl ai zailaxsias heißen müflen. Uebri⸗ 
gens erfennt man aus ihr wenigftens fo viel, daß sallaxsinare, 
und nicht nallaxevuaror,, geichrieben fland, was auch fchon bie 
Vernunft lehrte. Die Lesart des Rob. nullazsondeer iſt bloße 
Emenbation. 


V. 264. Schütz cum Bothio Iv — male, ſagt Wellauer, 
und das iſt gerade ſo gut als wenn er bene ſagte. Und nicht einmal 
hat er fih die Mühe gegeben‘, über dns ein Wort zu ſagen, als ob 
diefe Gonftruction gewöhnlich wäre, oder als ob die Präpofition einen 
Sinn hier hätte, wenn nicht etwa einen obicönen! Denn weldem 
Ginfihtigen kann dasjenige genügen was Abrefch beigebracht haf? 


B. 265. Das ift eine höchft .erbauliche Geſchichte, und kann den⸗ 
jenigen, welche dem Achlos eine über den Volksgeiſt erhabene und 
von ihm abweichende sheit beilegen, gewiß fehr zur Beſtaͤtigung 
ihrer Anficht dienen. Und wie fehr muß mans aud mit Ariftophanes 
bedauern, daß Euripides bei dem guten einfältigen Glauben eines 
Aeſchylos nicht verharren mochte, fondern dergleichen Anftößigkeiten 
(denn welcher Kopf der Berikleifhen Zeit muß nicht an foldyen Webers 
lieferungen fich geärgert haben?) theils zu mildern befirebt war, theils 
durch tzoterlegung hoͤherer Bedeutungen veredelte, theils auch ganz 
verwarf? 


V. 266. Turnebus ſchrieb e 67060, und Victorius machte dar⸗ 
aus es onq̃ra. Diele Bonjectur wurde beibehalten, fo wenig ſie au 
taugt: denn fowohl an ſich iſt es nicht wahrfcheinlich, daß durch Ver⸗ 
taufchung tes djra mit d der Ders follte verderbt worden fein, 
ale auch fordert die Präpofition zzeös ein Berbum. 

Das Mebrige bat Pauw gebeflert. 


V. 268. oloßouxddos FTünnte allerdings wie imrzoßovndkos ges 
macht fein: indeß gibt es doch Hier feine Schaafe zu hüten. Sollte 
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es aber einen Cinſam⸗Huͤter bedeuten, fo fehlten erftlich die Analogien, 
und zweitens begriffe man auch nicht, warum gerabe dieſer hier ges 
fordert würde. - 


V. 271. Wellauer hatte den unächten Vers eingeflammert „‚quia 
non solum stichomythiae ordinem turbat sed etiam admodum friget et ita 
abundat, ut aliunde irrepsisse videatur“. Nicht bloß überflüfftg, ſon⸗ 
deen auch flörend war er. Denn nachdem der König gehört hat, dag 
der Go ein Boykarns und xzwnrnosos als Bremſe gefchickt wurde, fo 
ift e8 ganz natürlih, wenn er die Exrzählerin ohne Weiteres unter- 
ftügend hinzufeßt roiyap vır Ex yas HAaoev x. c. 4. Denn ganz 
unwiflend von der Sache ift er nicht: wie koͤnnte fonft die Erzählung 
der Danaiden zu ihrer Beglaubigung (nsora rexunge DB. 49) die: 
nen? Und daß er das thue, bezeugen wiederum die Worte des Chores 
xai tour Elekas navra ovyxodlos duos. Setzen wir nun zwiſchen 
die Aeußerung des Chores und deren Grgänzung durch den König 
jene unnüße @tymologie, fei e8 unverändert oder mit Hermanns Con⸗ 
jectur ’Ivayov reis, fo veriteht Fein Menfch mehr die Zurüdweilung 
des FJacoty auf Bonkarnv, und bleibt dann freilich nichts mehr übrig, 
als die Verwirrung auch auf die folgenden Zeilen fortzupflanzen. 
Daß die So ein in Argos Priefterin geweſen fei, und daß fie aus 
demfelben wegbiefend in Kuhgeftalt nah Memphis und Kanobos ge 
fommen fei: das ift dasjenige was man in Argos wußte. Daß aber 
diefelbe von Zeus berührt den Epaphos geboren habe u. f. w., das 
fonnte man dort nicht wiflen, weil es in Aegypten fich zugetragen 
hatte: und das ift das zweite Stüd der Sage, welches die anfommens 
den Fremdlinge, gleich einem Kerbholze, an das Kerbholz der Ein: 
heimifchen legen, um durch das Zufammenpaflen der beiden Stüde ihr 
Anrecht auf Saftfreundfchaft zu beweilen. 


DB. 277. evoov To ivexa Eveyvpov xareyousvoy, TTapü TO 
6vVeodaı Tov xarezousvor, fagt Heſych. Die Berührung des Zeus 
war das Unterpfand der Anerkennung, welches die So von Zeus em⸗ 
pfieng und mit weldhem fie in die Menfchengeftalt zurüdverwandelt 
wurde: f. Brometh. 842. 


DB. 278. Apollodor II, 1, A "Enagos de Baoıkevwoy Aiyvnruv 
yanzs Miugıv ınv Neilov Huyariga, nal and tavıns til: Min- 
pw nölıy xai tewoi Huyarion Arßunv, ap 7: 7 Yooa Aıpun 
&uindn. Arßüuns 8 as Tloosıdwvog yivovras naides diövuos "Ayn- 
vop nal Bijtoc. Daß hier ein Ders ausgefallen fei, muß jedermann 
einjehen. Und aud das ift gewiß, daß biefer Vers mit ’Enagyov de 
zis rrais begonnen haben muß, indem der gleichlautende Anhang mit 
dem vorigen Derfe ohne Zweifel den Irrthum des Abfchreibers ver: 
Ichuldet hat. Der ganze Vers kann etwa fo gelautet haben: "Erzagyov 
de vis mais xAnlerns YOvos Tas ; 
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B. 280. Wegen Blaornuor f. zu Sieb. g. Th. B. 11, 12. Blaorınov 
ift fo viel wie Alaorovra oder auch Alaczdr, und eines Subflantivs 
bedarf man hier nicht. ' 


B. 287. Für zavoogos hat man manche Beſſerung erfonnen, 
nur nicht gerade das was der Sinn und Zufammenhang fordert, fons 
dern mehr ſolches was ohngefähr den Zeichen nach ähnlich fieht. Hers 
mann endlich zeigt fi) mit ravoogor vollfommen zufrieden, indem er 
Strabo I, 15 p. 23 und Euſtathius p. 1645, 56 citirt, welche den 
Danaos unter die Flugen Erfinder zählen, und namentlih die Erfin⸗ 
dung der Schöpfbrunnen in Argos von ihm rühmen. Aavaos näms 
lih und Aavan bedeutet die Beleuchtung, mit diawu, damös (f. Hes 
ſych), dregös und felbft mit daxev verwandt: aud Pie Wäfler ber 
Danaiden bezeugen das. Will man übrigens Beweiſe von der Klug⸗ 
heit oder Weisheit des Danaos haben, fo braucht man nicht weiter 
zu gehen: denn unfere Tragödie felbft ift reich an foldhen. Des Das 
naos drittes Wort zu feinen Töchtern ift immer Ygoveiv xoy, und 
diefe Klugheit übt er felbft in ſolchem Grade, daß er ſich beinahe noch 
im Verlaufe dieſer Tragoͤdie zum Herren von Argos macht. Weni 
ſtens die Mittel dazu, die Leibwache, hat er ſich zu verſchaffen gewußt, 
Auch ift es befannt, daß er Kultur nad Argos aus Aegypten mitges 
bracht hat. Allein das alles kann Pelasgos nicht wiflen noch ziemte 
es ihn hier deflen zu gedenken. Er will bloß wiflen, wie der Vater 
ber vor ihm ftehenden Fünf zig Töchter heiße, Und daß feine Frage 
alfo gelautet Habe, das bekundet der Chor dadurch daß er in feiner 
Erwiederung fogleih die Erwähnung des Vaters von funfzig 
Söhnen anfnüpft. ei 


V. 286. Hermann fchreibt rrgaoooıg ar, ws "Apyeior areıyoas 
otolov: id hic agendum erat Danaidibus, ut se Argivas origine esse 
docerent. Das ift fchon enthalten in den Worten eidas auor ’Agp- 
yesov yEvog. Mebrigens fehe ich weder was zoaoooıs für ſich allein 
fein folle, noch kenne ih avrav mit dem Accuſativ conftruirt (f. meine 
Note zu Soph. Ant. 959) noch begreife ich, wie die Danaiden, wenn 
fie dieß wollten, nicht eher Aldyuzroy dvrnoas ybros hätten fagen 
müflen. orolos ift bekanntlich fo viel wie Xopds ober wie Aoxos, 
caterva. 


V. 290. Ich vermuthe zorxil’, weil mir fo ein Gebrauch des 
ws0Aos nicht bewußt ifl. 


B. 291. Turnebus fchrieb wreodv, und das hat man beibehals 
ten, ohngeachtet das Bild weder an Ach einen Sinn hat, no irgend 
ſo ein Tropus in der Sprache der Tragifer und ber Griechen über- 
haupt fich nachweifen ließe. 
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-B. 295. inreloden zürdı dy. Heüv überieht Bothe mit 
a düs, aber vom Genitiv fagt er Feine Sylbe. doch wird 
odas, auch wo es flehen bedeuten foll, immer nur mit Dem dem Hecafas 
tiv ber angeflehten Perſon gefunden, indem überall der urfprüngfiche 
&inn, jemand angeben, verbleibt. Gin cod. Bietet yeoczıpak, 
Asvnoorepeis, und das iſt ein Beweis mehr, daß dieſes Wort aus 
dem 157ten Bate herübergeicpt il. Ferner bat der cod. M. von ber 
ap Sand ve odpinrom »Aadoss, und dieſe Schreibung deutet auf 
bie geſchehene Berderbung Bin. 


®. 299. Auf bie Frage, ob die Danaiden bloß aus Haß bie 
mit den Betten fliehen oder weil fie Blutſchande meiden wollen, 
man biefe antworten, fle thnen “a aus Sa. Denn DB. B. Her⸗ 
* uͤberſett die Worte alſo; Sane odim ; Rs enim 
emat quibus serviendum sit. Und doch haben felben Biß jent 
mer das Gegentheil befannt, nämlich daß ſie vor der Blut one 
fliehen, und wäre das eine ſchlechte Empfehlung für fie in den Augen 
* Kon s, daß fie, noch dazu ohne rund, diejenigen haflen die ſie 
en. Und dabei ift dieſe Erklärung, den Worten bloß abge 
jenen: benn dem unbefangenen Prüfer beiagen fle: Wer möchte die 
Defpenben Freunden erfaufen? Das kommt dabei heraus, wenn 
eu vor Aenderungen dem Unfinn einen Sinn abau uälen 
—* übt die größte Willkuͤhr eben aus Furcht vor ber BBillküßr, 
FE bas größte Unrecht gegen ben Autor aus Refpest vor dem 
ſchreib 


V. 300. Dieſen Grund machte Makareus geltend in der Tra⸗ 
goͤdie Aeolos des Curipides, als er Mi rietb, alle Söhne 
an die eignen Töchter zu verheucathen,, die Macht des Haufe 
betfammen zu halten. 


301. Der Chor erwidert dem Könige, daß er ihnen bie 
Berchelicun mit den Bettern nur darum rathe, um fie los zu ters 
den, um he} ber Unglüdlihen niht annehmen ‚zu öl. Man 
fchrieb feit Turnebus xa) dvorv vzoureus eduaons anallayy. 
a erkannte, daß var für x ern en ſei, beließ "aber dabei 

8 


V. 307. Das Steuer des Staates iſt der Koͤnig ſelbſt: vgl. die 
Note zu V. 932 hier unten. 


V. 309. Nachdem der König geäußert hat, daß er Scheu hege 
vor dem Anbli der Bittflehenden, läßt man, als ob derjelbe das ges 
rate © en geſagt Hätte, antworten: Indeſſen der Groll bes 
Gnadengbttes iſt Ihredlih: und dann, ohne daß der König etwas 
bazwifchen ſpricht ⸗ —* das Bittflehen des Chores in Dochmien an⸗ 


— 
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aefügt. Entfernen wir diefen Vers, fo fügt fich alles in der fchönften 
Reife an einander. Denn nachdem der König feine Schen vor den 
Bittflehenden befannt hat, benugen dieſe Die Stimmung, ihm brins 
gender und rührender zu Herzen fprechend. Diefer Vers iſt entweder 
aus dem 514 u. 585 gemacht, oder eine beigefchriebene Parallelftelle. 


DB. 314. Schol. ro davrjs Borjos onnalivovoa roic dee- 
ywovs. Daraus erfannte Hermann daß Avxodsuxtovs zu fchreiben 
fei, nachdem man feit Robortellus Asvxoorıncov geleien hatte. Wir 
haben ferner das Komma vor regidgonor geſetzt: Das Kalb wird 
durch die Verfolgung des Wolfes überall herumgejagt, bis es endlich 
auf einem fteilen Felſen Zuflucht findet, und von da Herab dem Hirten 
feine Noth Eagt. 


DB. 319. Heſych und Pollur II, 60 Ichren daß doröteros bie 
jenigen feien, welche al8 Fremde entweder Ehren halber oder aus ans 
deren Gründen in einem Staate Aufnahme gefunden haben. 


B. 320. Man fchreibt feit Turnebus areouvayros. Mit 
Recht hat Hermann arooundntev hergeftellt. 


B. 323. In Bezug auf des Königs Worte ein d’ avaror bes 
theuern die Danaiden, daB ihre Flucht fchufdios, nicht durch einen 
Mord oder ein fonftiges Verbrechen veranlaßt fei; und dabei rufen 
fie die Themis, die Beifigerin des Zeus, zum Zeugen an. 


DB. 324. Hermann eitirt Paufan. VII, 53, 9 «0 dd zuplor- zo 
Gyrlöv, dp’ od 05 Aqpoi Teysarass Eloiv ob moAlol, xaliiras 
ndv Avoc xAaplov, djia dd ws dyivero 9 änininoıs zo He 
roũ xAngov tr zaidwy evexa züv Aoxados. Ganz fo einen Platz 
bezeichnet und auch die mehrmalige Andeutung des Dichters als den 
Schauplag dieſer Tragoͤdie, eine Höhe, von welcher Danaos in die 
Ferne Ipaht und wo Zeus von feinen Göttern umgeben thront. 
Mir müflen daher annehmen, daß dieſe Sitte und diefer Name nicht 
auf Tegea allein befchränft war: denn 3. B. in den Sieben gegen 
Theben finden wir e8 eben fo. Die Herleitung aber des Namens 
»Adgıos von xAnoos fcheint falſch. Hefych Adoes ai drzi ddayovs 
doyagı. xlagıov Aumelopvror, xal dniderov "Anöllwvor. 
xlapıoı, xAados, dovios. Wir werden fchwerlich irren, wenn wir 
xAaoos für eine Nebenform von xAados nehmen. Zeus aber Tann 
ben Beinamen xAapsos ald Borfiger ter Spiele befommen haben, bei 
denen man mit Zweigen befränzt wurde. Soll aber, ber Dunntität 
wegen, »A7g0s zu Grunde liegen, fo müßte auf das 2008 welches 
ben Wettfpieleen ihre Reihe anwies Nüdficht genommen fein. 


V. 325. „Obgleich du weifer bift als ich, fo lerne troßbem von 
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. wir ber Jüngeren: wenn bu ber Bittflehenden dich erbarmfl, dann wirſt 
Ya nicht wie ein Bettler bie Götter anrufen, ſondern fe werden bie. 
reinen Opfer annehmen von dem fünblofen Manne.” Daß bieß ber 
Gedanke ſei der Lücenhaften und verftümmelten Worte, erfennt man 
Fr aus dem übrig Geblichenen und theils aus den Worten bes 
oliaften: od nrayevosıs, (dAR’) 05 Heoi diyovems 1a dnö 
awögds dyvoü iepa. Bir Gaben zwei Scholien in zuſammen⸗ 
mittelſt Ginfehung ber Partikel alle, Rad diefem haben 
emenbirt, indem bie neueren’ Brüfer uns meiſtens in Stich 


B. 383, Die Gorruptel dorör Iann von der Nähe bes md, 
herfommen. Wenn man xomwecas belafien will, fo muß man 
Lüde annehmen: denn fo ungefhidt kann Aeſchylos unmaoli ge 
ſchrieben haben, daß er zeulrosms ar hier ſupplirt willen wollte. 


B. 340. malıyaoross, dydeon t ber l. i das 
richtig ſei, haben a 623 —* Bel. Inwickern 


B. 344. eur Üeiv heißt das Mechte treffen, ober, wie ber 
Schol. fagt, Foü ovapdpovros drırugeiv. Ich fürchte mid es 
thun, es nicht zu thun, und (in bem einen oder bem anderen 
das Rechte zu treffen. Bol. unlere Rote zu Curip. Iphig. 9. 8. 


B. 349. Hermann nennt Dindorfs Erfindung ixtiov probabilis: 
und doch ift fie rein aus der Luft gegriffen. Es gibt Fein öxersos 
und Fein öxerasos, folglih aud fein ixtsos und dergleichen. Die 
Ginbildung aber, daß in dochmiſchen Kehren Sylbe für Syibe ih 
genau entiprechen muͤſſe, beruht ebenfalls auf Teinem foliden Grunde. 


‚ ®. 350. Schol. rois Hervos rür maoyörtay ovumayes ö Toö 
Asos zölos. Man muß oinross als SInftrumentalis faflen: er dauert 
fort, nicht verföhnt durch den Sammer der Leidenden. 


V. 352. Der Dichter denkt hier an das Attifhe Geſetz, nad 
welchem ein begüterter Better die Pflicht hatte die Bafe zu heurathen 
wenn fie wegen Armuth feinen Mann bekommen Tonnte, und umge 
fehrt die Balz ben Better. 


DB. 354. gevyar heißt zwar reum esse, vor Berichte ficken 
als Angellagter, aber es heißt nie fi vertheidigen, und noch weniger 
etwas mit Beweifen durchſetzen: und lediglich diefer Sinn wird hier 

efordert: „Du mußt nach den Gefeben deines Landes beweifen, daß 
e fein Recht an dich haben.” gyaivew, welches Ganter vermuthete, 
wird nich im Siune von ostendere, docere gebraucht: aber dyevgeir 
auffinden if fo viel wie nachweiſen. 
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V. 357. vrzeorgov unyae, eine unter den Sternen befindliche 
Möglichkeit, hat feinen Sinn. Diejenigen welche vor etwas fliehen 
wollen durch die Luft und den Himmel und durch die Hölle gehen, 
um ihm zu enteinnen. Diejenigen welche von etwas ferne bleiben, 
wollen feinen Standort nur aus den Sternen fürder errathen. Beide 
Bilder kommen öfters vor, das lestere 3. B. Soph. Oed. Tyr. 750, 
das erftere wohl zehnmal bei Euripides. Welches von beiden Bildern 
auch hier gebraucht wäre, in jedem Fall müßte di’ aorgwv gefchrieben 
werden. Der Sinn aber ift hier diefer: Nur nach den Sternen bes 
grenze ich die Möglichfeit (d. 4. das Ende) für meine Flucht vor der 
verhaßten Heurath. So wie wir gefchrieben haben bat offenbar auch 
der Schol. gelefen: ev dd Tod yauov unyanıvy (er machte yayov 
von uzrap abhängig anftatt von Yvyd) ögsoüuas Tois Aorgoss' 
Ääyzi TOoUü unyavynoouas Yeiyaıy dia ÖdoU naxgäs TOY Ydayos* 
05 yap naxpav ödov Yeiyorızs di’ aorpwuy onmaliveodas 
(momit ohne Zweifel ögiLouas wiedergegeben wird) EAeyor. 


V. 363. MWordsworth vermuthet x0od un zore, und Hermann 
nimmt es an. Es ift aber bei weitem nicht fo angemeflen dem Sinne 
wie un xal more 


V. 364. Hefych Toiov, Toswüron, oũroc dyaßov, weldes auf 
unfere Stelle zu gehen fcheint. Ä 


B. 366. Bon einem Zeus önaluor hat man zwar nirgends gehört 
und die Aixn önalduwv Sieb. geg. Theb. 374 fcheint wenigftens befler 
begründet, indem dort der Meiavırzros, als flammend von den ara 
zors avdgaoıw, feine Mutter Theben an dem unnatürlichen Sohne des 
Landes raͤchen fol. Doch kennt man einen Zeus önoyrıos aus Gurip. 
Androm. 898 und anderwärts. Demnach ift Zeug önaiuor derjenige 
welcher die "gegenfeitigen Pflichten der Blutsverwandten fchügt und 
ihre Verlegung ftraft. 

Für augportgovs ſchrieb Shih augoreposs. Beſſer fcheint mir 
dugortpwv zade: |. Matthiä gr. Gramm. $. 317. 


B. 368. Man follte erwarten, daß es hieße adınoıs udv naxd, 
6closs d8 vder dvvöuoss dE ayade. Denn feltfam ift es, wenn der 
Gott, eben indem er Gerechtigkeit übt, Ungerechtes zutheilen foll; und 
was man als Parallele citirt, z. B. Eur. Suppl. 376 Hel. 824 dient 
wenig zur Betätigung und Mechtfertigung: denn dixnv Hıdoras adi- 
xoss dem Ungerehten fein Recht widerfahren laffen if 
das gerade Gegentheil von demjenigen was hier gefchrieben fleht, Dem 
Lafterhaften Ungerehtes widerfahren laſſen. Man muß 
jedoch entweder die Sache fo anfehen, als ob der Dichter aus der 
Seele des Leidenden fpreche, welcher über Ungerechtigkeit des Himmels 
Hagt wenn ihn die Strafe feiner Vergehen trifft. Oder man muß 
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alfo deuten: der Gott macht daß der Lafterhafte Unrecht thut, ber 
Tugendhafte aber Fromm handelt. Mithin da ein jeder das Entſpre⸗ 
chende übt und empfängt, wirft du wohl zögern, dich auf die Seite 
der Gerechten zu ftellen? - 


B. 369. neralyeiv ift gar nichts, und um aryeir kann fichs 
überhaupt hier gar nicht handeln. Der Schol. fchreibt ei 6 Zeus, 
pnoi, rôh 2009 yvlarısı, Ti Amopeis ovnpayifjoas 1a Ahl. 
Dem gemäß haben wir emenbdirt. 


V. 371. Man conftruirte alfo: des öpua dedopxög Pabelas 
goovzidos ds Budov nodeiv: ſodann fehrieb man nach Porfon und” 
ayar avonutvov. Um zuerft von dem lesteren zu reden, wo bat man 
gehört, daß ein blödes Auge ein beraufchtes von ben Griechen 
genannt werde? dem fehenden Auge fleht dad zugedrüdte, im Schlaf 
gefchloffene, entgegen: und fo hat fich Aeſchylos auch anderwärts aus: 
gedruͤckt, z. B. Aleygaoı un xouwv Urvw, ferner Poovris oüy Unvo 
sıropivn. Sodann zeigt der Vers 381 deutlich genug, daß in des 
Badelas Peovridog der Genitiv von der abhängen folle: und da es 
unwahrfcheinlih ift, daß der Dichter in Fürzefter Frift zweimal das 
nämliche mit den nämlihen Worten gefagt babe, fo war auch leicht 
u errathen, daß owrzoiov, von dort heraufgefeßt, irgend ein anderes 
ort hier verdrängt habe. Unmöglich auch kann der Dichter gefagt 
haben, daß die tiefe Sorge in die Tiefe dringen folle, und war 
auch daraus zu eriehen, daB die Worte zwei Süßen angehört haben. 
Suchen wir Hilfe bei den Scholien, fo finden wir zwei überliefert, 
deren eines bereits auf die Corruptel gegründet ift (dei-d7 eis Buhor 
nolsiv gpovridos owrrgiov, dixmv xoAvußntneos); das andere aber 
gibt fowohl eine genauere Deutung ald auch die Spur der Achten 
Screibung: roüro de Tois onoyyoronoss ovußaives TO roEe0 WIEN 
oxoreiv ai rregipiineodar. Bon dem Spähen ded Tauchers 
in die Ferne fleht nichts in tem überlieferten Terte, fondern bloß 
davon daß er in die Tiefe hinabgeht, und das Auge wird in der Art 
mit ihm verglichen, daß es in die Tiefe bringen Fu gleich wie der 
Taucher. Allein die Sache verhält ſich genauer alſo: Wenn der Taucher 
binabgelafien wird, fo muß er ſcharf hinab- und umbherfpähen, erftlih 
ob fein Hay in der Nähe fei, zweitens an welchem Felfen die Schwämme 
figen: und in der Weile muß auch das forgende Auge des Königs 
ſcharf in die Ferne fpähen, ob feine Gefahr aus der Sache drohe. 
Zur Setzung des zopew&er hätte der Erflärer durchaus keinen Anlaß 
gehabt nach dem gewöhnlichen Texte. Darum muß dieſes Wort im 
Texte geftanden haben und von dem eingefchobenen awryeiov verdrängt 
worden fein. Das os, welches wir noch beigefügt haben, ift für 
wore zu nehmen, und dixnyv »oAuußntzoos ift fo viel wie dixyr 
Onporos xoAvußmtnpos nach einem wohlbefannten Gräcismus. 
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V. 376. Schüß deutete richtig: dvoss dieuntar supplices quasi 
pignora, quatenus Aegyptii filii ius eas sibi vindicandi et ubi invenis- 
sent abducendi affectabant. 


V. 380. Es ift nicht zu verfennen, daß Aeſchylos eine große 
Furt vor den Teufeln und vor den Höllenftrafen bat: und er hält 
diefe, wie er in den Gumeniden zeigt, für das wirkſamſte Mittel zur 
Aufrehthaltung der Moral. 


V. 391. xdros, zov roũ Avos, fagt der Schol. Schuͤtz Dagegen 
will den Groll der Vettern verftanden wiſſen. Wenn aber der König 
vor diefem fich hüten will, fo muß er die Bittflehenden abweifen. 


B. 394. Bereits der Schol. las das Kalle: ds Inzuv rijg 
aunveog EAxoutvav. Das pferdemäßige Zerren befteht darin daß man 
jemand an den Haaren zerrt: vgl. Sieb. g. Th. 287 zas de neysıpgwuivar 
‚ aysodaı, vlas Te ai nalaıas, inzndov zrAoxauorv. Alſo muß 68 
auch hier nrAoxwv heißen, und ift aurvswr bloß aus den Zeichen 
orrloxorv entſtanden. Ohnehin gibt es Feine moAvnirovg aumvxas, 
weil diefe von Metall, nicht von Leinewand, find: und werden ſich 
Frauen nit an den Hauben zerren laſſen, ohne herauszufchlüpfen. 


V. 397. Seidler vermuthete &oes ’xzivesw, Boiſſonade aber und 
andere dogs zivew. Beides würde heißen Durd Krieg, von wels 
chem hier nicht die Rede fein Tann. Es war aber zusörderft uvam 
für adves zu Schreiben, indem die Auslaffung des or, nicht üblich if. 
Dann, nachdem von den Zeichen APEIK das erfte für N verbraucht 
ift, behalten wir noch PEIK übrig, in denen wohl nichts weiter als 
xegs fleden Tann. 


V. 403. „PDistingui malim yeyouparaı oxapos, orpißlarıs 
vavrızaioıy ws Trgoonyatvov clavis compingitur navigium, 
veluti cuneis nauticis adductum, id est adeo ab omni parte 
constringor et coaretor tanquam navis adacta et ligata cuneis et 
clavis, ut quo me vertam nesciam. Hesychius: orp£ßAms vavzızal, 
za kvla zuv veoy, dv ols -diaopmroustas yanyavuıa.“ Stans 
ley. Unmöglich können orgtpius Keile fein, durch welche das Schiffe: 
holz aus den Nägeln getrieben wird, fondern umgefehrt müflen es 
Winden fein, durch welche die Bohlen mittelft Seilen zufammenge- 
drängt werden, gleich den Faß⸗Dauben (mpoonyusvor), um dann 
durch die Nägel in foldher Lage feftgehalten zu werben. 


V. 405. Der Schol. fchreibt zorudrwr, weldhes auch vom Sinn 
gefordert wird: vgl, Athen. p. 523 A. nopdeir dx zur iegiv za 
Bewy Aydinara, 
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B. 406. Hermann verfehlt den Vers, Dinborf verwisft ihn ganz. 
Auf ven Schol. Hat man entweder nicht gemerkt oder man bat ihn 
nicht ben: zou Asös dumıniärros zal yapnilovsas dr 
wir yanor (fr. dcuor). Wegen bes Gedankens vgl. Agam. 927 


B. 410. Dindorf greift abermals. zu feinem bequemen Mittel, 
nämlich den Vers für unaͤcht zu erflären, Hermann ändert ihn ab 
in der Weile, daß er noch weniger Sinn wie vorher hat. 


®. 412. „Alles läßt ch wieder gut machen, nur vergofienes Blut 
laͤßt ich nicht wieder zurüdkufen, und für Verwandtenmord gibt «6 
feine Sühne weder in diefer noch in jener Welt.“ Diefer von unferem 
Dichter mehr denn zehnmal ausgeiprochene Gedanke mußte auch Bier 
Sergefteilt werben. Irgend ein Hafenfuß Hatte Ah an o einen 
gefrefien, daß er es dreimal mit Ungebuͤhr in dieſe Berfe 
bereindrängte, und dadurch allen Sinn und Bufammenbang völlig 


B. 414. Schol. zjs poodozuniune snnoräs any. Gobann: 
sa) <olso nor dxrös on roũ vılzovc —* a 
Das Iehtere zeigt, daß er nicht mehr ganz das Hichtige gelefen habe. 
Unmöglih Tann der König Tagen: muß recht viel opfern und 
beten, und werde, alſo handelnd, frei bleiben von eurem Hader. Biel 
mehr muß in den hiefigen Worten die directe Weigerung enthalten 
fein, an dem Hader der Danaiden mit ihren Bettern Theil zu nehmen, 
von welchem der König nichts Gutes, fondern blutigen Ausgang ers 
wartet. Aber veinovs zovd’ dya zapoironos Tann dies nicht befagen, 
man müßte etwa sedioraums für zapoiyouas ſetzen. Ginen noch 
paſſenderen Ausdrud gewinnen wir mit leichterer Aenderung, wenn 
wir veixovs Toüd‘ dyo ’nros obzonos ſchreiben: vgl. Gum. 113 0 
d’ dtalviag olyeras. 119 @vng d’ oöyeras Yeiyar. Und dxeds muß 
jedenfalls noch der Schol. vorgefunden haben. . 


DB. 415. Schol. uarrıs anoßalıvr gyadkos. Diefe Gloſſe 
führt uns zu bem richtigen Sinne bes Dichters: aber zu diefer Er⸗ 
Härung hätte der Schol. nimmermehr gelangen Tönnen, wenn nidt 
naveıs im Terte geftanden Kätte: denn fonft würden die Worte Fol: 
gendes befagen: ich will Lieber des Unheils unfundig fein als Flug 
darin. Bekanntlich) werden Bovkoums, dnıdvus und Hin im Sinne 
von vorziehen, Lieber wollen gebraudt, wo man näldor auds 
gelafien denkt. Diefes „arlor ift als Gloſſe an die Stelle des uar- 
zıs eingelegt. 


B. 417. „Höre nun von den vielen fheugebietenden Worten 
(der Schutzflehenden) das letzte entſcheidende. 
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V. 418. „Sch habe fie vernommen (die aidolovs Adyovs), und 
werde auch auf diejenigen wohl achten die du noch fagen wirft.“ Wollte 
man nicht fo mit uns emendiren, fo müßte man den Norift 7xovea 
in demjenigen Sinne faflen, in weldhem drzyveoa, Eyllaca ih muß 
es loben, muß lachen gefunden werden, wofür jedoch diefer Bes 
griff nicht geeignet fcheint. Oder man müßte fchreiben axovoouas" Ab- 
yors üv° oũ ue geukeras, wobei jedoch fowohl der Pleonasmus als 
auch die Afyndeta anftößig wären. 


V. 419. Lavas re ovAlapas niriev, dvei zoü als Luyvuuas 
za rovs nenklovg ovilaußavru. Heſych. 


B. 420. Man fchrieb zryn yurasür Tavra ovnnoenn nrelss, 
Andere hatten wenigftens erkannt, daß in zuyar bie Wörtchen ray 
ar fleden. 


B. 425. Schol. xawois ava9yuacı Ta ayalnara zurv Henry 
x00u70w' Alyss oTı nEerengn70w duavroy TA ayzeın. Wollte 
man xoouyow aufnehmen, fo müßte man darauf auch anaykouas 
fchreiben: hier aber lautet die Gloſſe diyprzyum zur Gewv, welches 
wohl dnoın709as heißen muß. 


V. 428. Schol. 7xovoa Aoyor xapdias Önxengsov. Bereits 
Stanley hat erkannt, daß saozıxrjoa zu jchreiben fei: f. unfere Note 
zu Perf. 661. 


DB. 430. Schol. dvoniraysipiora: Arno xomwoü Tö Mx0voa. 
Beiler fupplirt man Evvjxa. 


.V. 431. Diefen Ders erflärt Bothe für unaͤcht. Er ſcheint aus 
einer beigefchriebenen Paralleiftele herzurühren, in welder das Bild 
von einem überfchwemmenden Fluſſe volftändig ausgeführt war. 


V. 436. ‚Bothe fchreibt ei d? auHonaiposs. Allein avdonas- 
wos der Danaiden find ja die Söhne des Aegyptos nicht. 


DB. 437. Man citirt Choeph. 813 ucyns yap dn xervontas 
telos, als ob das irgend paßte, ober als 0b xveouv (TEAog Twög) 
einerlei wäre mit xeıw. Hundertmal lieft man dıa ndyns 2AdEim 
oder uoleiv zwi im Sinne von nayıv ovvayas oder 2AHEiv eis na- 
xy, und feinem des Griechiſchen Kundigen Eonnte fo eine Mengung 
der Redensarten einfallen, außer entweder einem albernen Beflerer, der 
etwa eine übergefchriebene Gloſſe mit dem in ber Zeile Stehenden 
vereinigen wollte, oder einem Abfchreiber der die Buchflaben verwech⸗ 
ſelte. Wahrfcheinlih war 640 mit zElovs vertaufcht worden, und 
hat fodann ein Beflerer, um einen Sinn herzuftellen, zo für 249 
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geſetzt. Allenfalls Tonnten auch 2AHeiv und Hdlw mit einander vers 
welch! worben fein — doch wer Tann die Möglichkeiten alle aus⸗ 
denen 


DB. 443. Wegen der Partikel ra fehrieben die einen areiy owv 
oder 79° our für ov „br im vorangehenden Berfe, andere nahmen ben 
Ausfall eines Verſes an. Es war zu betenfen, daß xAddovuc nicht 
wohl eines Prädifates wie ixtyolovs, ixeigas oder ispovs entbehren 
Tann: denn in dieſem Prädifate liegt eben der Hauptbegriff. Leicht 
aber Fonnten die Zeichen IEPOYZ und KAAAOYZ mit einander 
verwechfelt werben, fo taß segovs vom Abſchreiber weggelaflen wurde, 
worauf man bie Lüde mit den gewöhnlichen Flidwörtern auszufüllen 
fuchte. Sollte jemand meinen, daß die dreimalige Endung ovs dem 
Dichter nicht aufzubürden fei, fo hegte er eine Meinung welche durch 
hundert Beifpiele widerlegt werden Tann. 


V. 447. Schol. rois yan doxovsas iv Tais TOsavrasx 
aagsoraccoıy sluder aitacdar 6 Aaac, 


DB. 451. Die Emendation eövosay mag manchem unnötbig ſchei⸗ 
nen, doc ſchwerlich wohl foldhen welde mit der Sprache genugfam 
vertraut find und das Gebührende richtig ermeflen. 


DB. 453. Faſt allgemein hat man fi nicht gefcheut, mit Borfon 


den zwedlofen Pleonagmus zugegErra — Außeiv zu machen. Burgeß 
hat viele unbraudybare Gonjecturen gemacht, aber mitunter doch aud 
eine treffliche. 


V. 456. Da es Ear ift, daß der Blick des Abfchreibers zu dem 
vorangehenden Verſe irrend das dortige Apjectiv ftatt eines mit rodv 
anfangenden hier wiederholt habe, fo fchrieb Hermann nroAvkeorovg. 
Ein müßiges Beiwort zu wählen war jedoch nicht nöthig, fo lange 
noch paflendere vorhanden waren. 


B. 460. „Damit nicht meine Kühnheit Gefahr erzeuge.“ Huns 
dertmal hat Yoßos diefe Bedeutung. Der Schol. deutet nicht ganz 
unrihtig un Sagonoas uövos aneldEiy Yoßr7Ia Uno wos, infofern 
nämlich diefe Burdht vor dem Fremden auf ihn felbft zurüdfällt und 
ihn in Gefahr feßt. 


V. 564. Evußoloscıw, Tois ovvruyyarovow. Schul. Aeſchylos 
fhreibt Prometh. 490 Zvodsovs Zvußolovs, wo der Schol. fagt kum- 
Bolovs tous dia Tur nrapenuvy oivwviouovg Eleyor — Tıvis da xas 
as dia Yruns yevoutvas navreias. Meberein deutet Hefych Evupo- 
lovs tag dia Ts Yruns yevouivag yarreiag, Ag Pıloyogdg 9706 
Annnıga zvgeiv. Zogoxiis Ayasav oviloya. Bon einem Nds 
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jectivo ovnßoAos aber, welches den Begegnenden bezeichne, hat man 
nichts vernommen. Unfer Dichter fchreibt Sieb. g. Th. 312 Euapodes 
ploay ylgorzı, und dieſe Wortform wird von Heſych betätigt: oun⸗ 
Bokei, ovyruyyareı‘. avußolijoas, ovrzvyeiw. 


DB. 469. Wie Tamm denn der Chor fagen, daß er bie heiligen 
Zweige ter Hand und den Worten (d. h. dem Berfprechen) bes Kös 
nigs anvertraue, wenn er fie auf den Altären zurüdlaffend den Goͤt⸗ 
tern anvertraut? Was Bothe redet von debsäg swiorıs liegt weder in 
dem Worte noch fände e8 Statt: denn der König hat bem Chor 
feinen Handſchlag zur Bürgfchaft gegeben. 

Uebrigens geſchieht dieſe Zurüdziehung des Chores von dem Als 
tarfige zu dem Zwede, damit er auf der Thymele das Standlied mit 
freier Tanzbewegung, d. h. Mimik, vortragen kann, und erkennen wir 
eben aus diefen Morten, daß die Thymele oder Orcheſtra eine Wiefe 
vorftellte (f. V. 520). 


DB. 472. rregmeün, deaxörzw», fagt der Schol. Wo hat man 
je fo etwas gehört? Bei der aueiehung von Kindern galt die fprichs 
wörtlihe Nedensart: Bögeln zum Raube Preis geben: f. Eur. Son 
897. 910. Diefes Bild im richtigen Sinne fallend, antwortet der | 
Ehor fo, ald wenn der König gefagt hätte „Beiern und Schlangen“. 


DB. 473. Nicht’ @22” 4 fondern 442? 7 mußte Borfon fehreiben: 
f. Partikellehre Th. IL. p: 39. 


D. 476. Apertum est, poetam dvdextwv scripsisse. Sunt enim 
virgines &vapxroı absente patte. Hermann. Db ävagxros irgend 
wo ficher ſtehe, weiß ich nicht; jedenfalls aber müßte es meifterlos; 
d. 5. willfürlich Handelnd bedeuten. Noch manches’ andere ließe 
fih gegen dieſe Buchftabenbefferung, zu welcher der Sinn hinterher‘ 
geſucht worden ift, fich einwenden. Die Antwort des Chores bezeugt, 
dag in den Worten des Königs eine Tröftung enthalten war. dtai- 
osog heißt die Gebühr überfchreitend, mithin auch übers 
flüffig: unter den avaxres aber könnten hier wohl nur die Gott⸗ 
heiten verftanden fein. 


DB. 490. Das ed wird vom: Schol. durch dıxales erflärt. 


V. 491. Schol. zaranörrwoor adızy, zyv Upgev. Werner zur 
vauy, dv N Piapij Blaßroorras. Aus diefen Schol. erfehen wir 1) 
daß Fein anderes Object als vAgır und rar daftand 2) daß das neben 
arov fiehende Adjectiv derartig war, daß es einem Schiffe paſſen Eonnte 
3) daß diefes Adjectiv nicht „eyadsluy lautete, indem ber Schol. 
fonft nicht alfo deuten, auch wohl einen ſolchen Ausdrud nicht uners 
Hart laſſen konnte. Ohnehin ift das gar Fein finnkabendes Wort. 

11* 
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Denn die Aegypter haben zwar ſchwarze Xeiber, aber nicht fchwarze 
Kleider, noch weniger ſchwarze Ruterbänfe (Evya): vol. V. 671. 672. 
Stanleys Ge ärung aber, daß durch das ſchwarze Schiff die ſchwarzen 
Schiffer bezeichnet feien, ift lächerlich. 

arav muß man nit mit tem Schol. für den Nceufativ des Er: 
folges nehmen, zum Berderben, fondern adivoorog ara heißen die 
Aegypter als ein auf der See herfahrendes Unheil. 


DB. 493. Der Schol. läßt uns hier in Stich, und von den Prü- 
fern bietet niemand etwas Brauchbares: nur daß rgoche herzuftellen 
fei, hatten einige erfannt. — Dean muß alvoss mit nalaiparor vers 
binden. Der Sinn ift: unfer früher in Mähren gerühmtes Gefchlecht, 
ald von dem dir lieben Weibe flammend. Schol. avavimcor ryv 
grumy Orı ooU done». 


D. 497. Vgl. Theokr. 17, 66 oAßıEe xwoe yeroıo. Schol. roA- 
Any nenunv yov yevov dpantog as Tovos. Umgefehrt ift es rich: 
tiger: „Sei deſſen wohl eingedenf, du Anrührer der Io.“ 


V. 498. Schol. rys dias Aiyuntov, as roũ Alòs segäs yiis. 
Daraus ift handgreiflich zu erfennen, daß der Erflärer zHovos für 
y6vog geleien hat, und man findet beide Wörter nicht felten vertaufcht. 
Megen des Sinnes vol. V. 4 und B. 520. Seit Borfon fehrieb man 
ö° üs. Hermann beläßt dies, bezieht aber mittelft einer Fünftlichen 
Eonftruction dieß Prädikat auf yas ano räode zum Trog demjenigen 
was fonfther bekannt ift. 


V. 501. drrwnas, »aravonas. Ob das Lemma richtig fei, ifl 
zu bezweifeln: denn fo rückſichtslos Fann der fonft feineswegs gedan⸗ 
fenlofe Erklärer unmöglich das Fremdeſte für einander gefeßt haben. 
enorn hieß nach Steph. Byz. die Burg zu Korinth, natürlich als 
Warte mit einer Ausficht zum Umherſpähen. Rinderweiden dagegen 
pflegen tief zu liegen in Auen, auch pflegen die Rinder, wenn fie 
grafen, nicht umher zu fpähen. Endlich mußte avYovouov hergeftellt 
werden (vgl. V. 43), und ſchon das allein konnte zum Richtigen 
führen: vgl. V. 47 4 mosovouoıg nartgos agyaiag TOnosg. 


DB. 502. Scol. Ev9a 2yılovro Boõũc xai Hodıer. 


V. 506. Schüß deutet fellfam: Bis fati necessitate adacta fre- 
tum maritimum (nempe Bosporum Thracium et Bosporum Cimmerium): 
uando superans ad oppositam continentem pervenit, und das gefällt 
den Dindorf, dem Bothe, wie auch den anderen, wenn man aus ihrem 
Stillfichweigen das fchließen darf. Stanley war darin vorangegangen. 
Auf die Scholien hat niemand gemerkt, noch auch geforfcht was den 
Borftelungen des Dichters gemäß fei, welcher im Prometheus öfter 
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als einmal von ber nämlichen Sache geſprochen hat. Und dabei follte 
öpileıy yarav ad terram accedere bedeuten, und diarturer rogor 
fo viel fein wie deanegav. 

Nah dem Uebergang der So über den Bosporus wurde dieſer 
als die Scheidung der beiden Welttheile anerfannt: vgl. Prometh. 
V. 724—729 und 784. Das bezeichnen die Worte dıyn avrinogov 
yalav ögikes, welche der Echol. richtig deutet: "Aoiav xas "Evganmr. 
Sodann brauchen wir den Gedanken: durch ihren Hebergang über 
die Meerenge. Die Meerenge iſt zzogos xunarias genannt, Tor 
Boorogov, fagt der Schol. und dv alog teutet derfelbe ebenfalls löb⸗ 
lich durch 29 sinagnevn. Nun bedürfen wir noch des Ausdruckes 
drüber gehend, paffirend. Dazu aber paßt dıardurovo« nicht, 
welches vermuthlich wegen deyn geichrieben worden ift. Allein Io hat 
ja die Welttheile nicht erft von einander gefchieden, fondern nur ges 
macht daß der Bosporus als Scheidung anerkannt wurde: vgl. 
Prometh. 726 Eunegär. 784 örav nepaons deidgor nreigor 
ö_g0v' reivew eis ronov iſt tendere aliquo wohin den Weg rich—⸗ 
ten: Eurip. Suppl. 720. Oreſt. 1106. vaxpav reivewv heißt einen 
weiten Weg zurüdlegen: Iphig. Aul. 337. Folglich kann man auch 
fagen 0007 diareivew für dıameoav, fo wie auch deateivem als zo 
bei Brofaikern übliche Redensart ift. 


V. 509. Schol. Asineı ö xas, welches beweift, daß er 3’ nicht 
lad. Daß er dabei Baoidos las, ift nicht möglich: denn er würde 
doch von dem feltiamen Worte irgend etwas gefagt haben. Eben ſo 
wenig fann er iarıres gelefen haben: denn dann würde ſchon der 
Hiatus zur Einfegung des 5° gendthigt haben. Gr muß alfo wohl 
diöntor "Aocidos vorgefunden haben. Daß man ianre, ftehen ließ, 
macht den Prüfern Schande: denn janrewv heißt ftoßen, ſchlagen, 
5 rien, und wird auch nicht im intranfitiven Sinne irgendwo ges 

nden. 


V. 512. Ob man 7 ds oder r üy yvala fihreibe, ift ziemlich 
leichgiltig, doch würde erfteres wohl jchwerlich corrumpirt worden 
ein. Im PBolgenden Hatte man mit mehreren unnügen Artifeln zu 
fchaffen, und jovann fehlte bei den vielen Participien ein Verbum, 
und alles lag bunt durch einander, indem man alfo las: xus dr’ 
6009 Kvlixwy Ilaugiluy re drogvuniva ap (DV. yäüs) nrorauoug 
aeraovs za Bagunlovrov xIöva xal räs (vd. ray) “Ayoodiras 
7T. QALaV. 


B. 517, zolvzugor aiav, Doswixmv, fr kepan "Ayoodiens 
ynol dia Bußkov xai Aißarvov. S ch ol. Uebrigens beachte man, wie fehr 
der Dichter auch in der Befchreibung ter Irren der Jo von feiner 
Dichtung im Prometheus abweicht. Hier läßt er fie auf dem Fürzeften 
Meg, der zu Lande möglich war, über den Bosporus durch Kleinaften 
und Syrien nach Aegypten gehen, während er dort fie diefe nahen 
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Länder gar nicht berühren, fondern durch alle bie fernfien Gegenden 
.&uropa’s, Aflen’s und Afrifa’s im größtmöglichen Bogen herumſchwei⸗ 
fen u endlih von ben Nilquellen herab zur ‚Nilmündung gelan- 
gen läßt. Ä 


V. 518. Daß eiosxvovuiva, zumal neben ixveiras, nicht gelten 
fönne, hatte man eingefehen, aber auf den Schol. abermals nicht ge 
achtet, welcher fagt: ixveiras de dio» raußorov Aloos, Toü oloroov 
6 xivrow adıyy dıargvruvroc. 


V. 519. Auch darin weicht der Dichter von feinen Angahen im 
Prometheus ab, daß er die Jo nicht vom Argos, ſondern vom aiorgos 
der Kuhbremſe, quälen läßt, und daß jener Fein Gefpenft fondern 
bloß ihre Wächter iſt. Denn der Bovaokog reregdess ift, wie der Schol. 
rihtig bemerkt, der avuy. 


B. 520. Megypten iſt ‚gemeint, wie ber Schol. richtig bemerkt 
—8 V. 502), und dieſes Land heißt xsovoßooxos weil die Nilüber⸗ 
chwemmung vom Schmelzen des Schnees bewirft wird: gYacı ya 
Avonivns Xıavos naoa "Irdois ‚zAn00009ar auror. Der Typhon 
‚alfo ift der Thauwind. Diefes ‚meint auch der Schol., indem er fagt: 
äneinyroato Ööt, Ti kotı TO nivog Tov Tvp@' Ei7TWV TO VÖWE Toü 
Nedov. Wir fehen alfo, woher die Schreibung roͤ vowe entflanden 


fei: aber diefe Aenderung war fehr unnüthig: denn wenn der Wind. 


das Thauwafler erzeugt, fo ift er darum nicht Eins mit ihm, und 
jedenfalls wäre das Er dım dvoiv doch hübſcher als fo eine Appofition. 
Oder will man gar den Tugyas, allen Zeugniffen zum Troge, zu 
einer Weberfchwemmung machen? Unſere Deutung beftätigt endlich 
Aeſchylos ſelbſt im Fragm. 305 indem er nrevuaruay Erzoußgia den 
Nil anfchwellen Täßt. 


V. 523. voooıs ädıxtov‘ Alyaraı yap 6 Ang xovporEgos eiras, 
fagt der Schol. Allein es ift vom Wafler, nicht von der Luft, die 
Pede, und dieſes Wafler heißt voo0oıs &Hıxrov weil fein Stagniren 
feine Seuchen erzeugt. 


8.530. Oyır dd oowvres, fagt der Schol. Darauf aber: 
mals nicht achtend, verbanden die Neueren zaldlorr oyır Aandn ver: 
möge ihrer abergläubifchen Grammatik. Daß der Schol. Borov nidt 
im Terte gefunden haben fönne, ift aus feiner Gloſſe gleichfalls zu 
erſehen. Anftatt diefes finnlofen Wortes bedürfen wir eines Namens 
wie deuas oder oöne, fowohl wegen des Sinnes als auch wegen der 
Adjectiva. Sehen wir onua, fo fehen wir die natürlichfte Konftruction 
und den fchöniten Sinn entftehen, indem fodann öyır and als Ap⸗ 
pofition fih ihm unterordnet: Sie fahen den entftellten halbmenſch⸗ 
lichen Leib, einen feltfamen Anblid, theils eines Rindes und theils 
eines Meibes. 


— — —— 


Eommentar. 167 


B. 533. Schol. xal zors dN ri; dv dowmrzos. Diefe Frag⸗ 
Rellung (bei welcher auch die Neueren geblieben) find, Hat gemacht, 
dag man den 536ten Bers von diefer Periode lostrennte, hinter ’Ic 
das Fragzeichen feßend, und bat audy noch anteres verfchuldet. Die 
Bergleichung aber mit Cum. 341 onevdöuevai 7’ apelsiv rıva Tode 
‚nepiuvas, wo gleichfall8 unter dem zıya der Zeus gemeint ift, konnte 
lehren, daß hier d7 is zu leſen ſei. 


V. 536. Die Hinüberziehung diefer Zeile zur vorangehenden 
Periode wird fhon von der Eoneinnität mit der Gegenfehr und dem 
ganz gleichen Sinne der beiderfeitigen, fa überein lautenden, Seilen 
gefordert. MWebrigens fcheint die flarfe Verderbung und der Ausfall 
mehrerer Wörter davon ausgegangen zu fein, daß erfllih Zeus aus 
dem Anfange der folgenden Zeile in den Anfang der hiefigen heraufs 
gerüdt wurde, zweitens zoovas in xgewr verderbt, und weil diefes 
mit xgaivor einerlei fchien, letteres fodann meggelaflen wurde, und 
daß endlich ein Beflerer dem fo Verftümmelten einen Sinn herzuftellen 
fuchte durch noch weitere Berftümmelung. 

Daß xotwr für zeaivor bei einem Tragifer vorkommen könne, 
hatte man fi) weiß machen laflen. Die Gloſſe xodur, zgaivov beweift 
nicht eben, daß der Schol. bereits xgdwy gelefen habe: xeawrmr fan 
das Lemma einer anderen Gloſſe geweſen und xgdus erſt hinterher 
beigefchrieben fein. 


V. 538. Pia 6b« Ariane 6 nai In diefer Gloſſe muß das Lem⸗ 
ma nothwendig falfch fein: denn wenn dd dageftanden hätte, fo fönnte 
der Grflärer nicht vom Fehlen der Verbindungs⸗Partikel reden, Mits 
bin muß er wenigſtens Bias drzynayrov, wo nicht dvag gelefen 
haben: denn nur der Ießtere Begriff paßt dem Sinne. Vebrigens 
wird es nicht nöthig fein, daß wir den Unfinn des Herfömmlichen 
Tertes von Wort zu Wort darlegen, und werden unfere Emendatios 
nen weder einer Rechtfertigung noch einer Erklärung bedürfen. 


DB. 539. Frustra laboratum est in explicanda scriptura librorum, 
daxgvuv 0’ anooralı nivdınov aido. Nam anmooralew non ea 
dicuntur quae aliquid abiiciunt et removent, sed potius quae id con- 
spiciendum praebent. Scribendum erat anooyalıs, Kermann. 
Diefes Wort kenne ich nicht: es fol bei Hippofrates vorfommen und 

ur Ader laffen bedeuten. Hinfichtlich des Sinnes weiß der Schol. 
ke zu helfen: &vvooVca or zrenovder d. h. die Io weinte fort in 
Erinnerung an ihre vergangenen Leiden. Was aber wäre dann ihre 
Seeligfeit geweien? Sie hat fih ihres Zuftandes geihämt fo lange fie 
vertvandelt war: denn das menfchliche Bewußtfein war ihr geblieben, 
fo gut wie dem Zeus als er, in einen Stier verwandelt, ihr beis 
wohnte: nad der Bergötterung aber war ihre Trauer ein für alle 
Male geendet. Ohne Zweifel fand amzooraca gefchrieben zufolge Hes 
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ſychs Gloſſe: drroorag, puyur. Aloyvlos ’Tobusuorass nad "Alzuım. 
Pal. Zenoph. Kyneg. 3, 3 agploravcaı ToV Nlıov UNO Tag axras 
xai aaraxklvorens. Gurip. Frag. Tovrovs ayeoryxacıy 1ulgav 
solhrnv. 


V. 510. Epua, Baoos, fagt ein Scholion, und Bothe erinnert: 


fih an tauri ruentis in Venerem tolerare pondus. Man glaubt gar 
nicht, wie maffiv in ſolchen Dingen der ehrwürdige Aeſchylos fein 
onnte: 


V. 546. Schol. ai Tö yivos Auuv dE "Enagyov Adyar eivan, 
as Almdeias xvonoss xab 00 YElon. 


V. 548. Auch diefe Stelle war unferer Beflerung aufgefpart ge 
weien. Der Sat fonnte einer anfnüpfenden Partikel nicht entbehren. 
Wollte man fodann den unnügen Beiſatz Er’ Epyoıs behalten (defien 
Tilgung die Gegenfehr fordert) fo müßte man wenigftens mit Schüß 
Ivdixortowus — evAoyors Er Eoyoss fchreiben. Allein unfer Dichter 
liebt den Gebraudy des Adverbii evAdywes. 


V. 550. Schol. aurös 6 zarne Yvroveyös toü ylvovs, 6 «7 
davrov yepi Hepanevoas 77 ’Id. Daraus war zunädft zu erfens 
nen, daß yerovs nicht hinter aöroyesg geftanden haben könne, von 
woher feine Hinbeziehung auf gYuravpyods unmöglid war. Berner 
war zu erfehen, daß das Dumme Aushülfſel ava& nicht im Texte ftand, 
welches ein beſſernder Metrifer beifügte, nachdem die gegenüberftehende 
Zeile der Gegenfehr durch Aufnahme der Gloſſe sarw gedehnt worden 
war. Bon felbft aber fonnte man einfehen, daß zu auroyeıg fein an⸗ 
deres Subftantiv außer zexzewv pafle Und aus allem tiefen war nun 
zu erfennen, daß die zu Anfang der Zeilen ftehenden Wörter narze, 
yivovs, zextwv unter ſich ihre Pläße vertaufcht hatten. 

Schwerlih auch kann der Erfiärer (welcher auch noch die folgens 
ben Worte deutet: rar unyao, 7 nartwv unyarr) dad völlig unbrauch⸗ 
bare nalasogowr (d. b. albern denfend: denn zalauıa Adyem 
oder Yooveiv heißt veraltetes Zeug reden oder denken, über welches 
andere längft hinaus find) vorgefunden haben, indem er nichts davon 
fagt. Denken wir uns aber daß zeAssogowr oder relsooiyowr dages 
ftanden habe, fo finden wir diefen Begriff allervings in feiner obigen 
Erklärung mit berüdfichtigt. 


V. 553. Wegen Hoalew und Hodocsıv f. unfere Note zu Soph. 
Oed. T. V. 7. Die Sehr corrupten und allen Sinn entbehrenden 
Worte werden vom Scol. erklärt: ovy üno Tas aoyas (Ihr. räs 
apyäs) dE Tivos TÜV xgEI000v0v xadnusvog, TO uelov Eywv ſchr. 
ya). Ferner oð olßes, narw wv avıos. Durch xasnuevos foll 
offenbar Hoabo» wiedergegeben werden. 


— —— - 
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Wichtig ift ferner die Belehrung, daß. ro ueiov oEßes zufammens 
gehören, und daß odßes fo viel wie Eyes bedeute: eigentlich colit par- 
tem minorem, welches fo viel ift wie ordpy nimmt damit vors 
lied. Nun ift ferner leicht zu erfennen, daß das zweite ovzıvog eine 
unnüge Wiederholung des erfteren iſt, aus übergefchriebener Erklärung 
berrührend : eben fo auch daß xarw nichts weiter als ein Meft der 
beigefchriebenen Gloſſe xaro ur avros fei. Nach allem diefen bleibt 
noch der Hintus xgaruves avwder zu entfernen, wozu wir auch ſchon 
durch die aſyndetiſche Verbindung zweier Berba (xgarvres und odßes) 
uns veranlagt fehen. Es wird fich das nicht anders bewerfftelligen 
laffen als dadurch daß wir auch diefes unnüge Wort dahin fenden wo 
es hingehört. Denn wollten wir etwa x0810009wr »garovvrev fchreis 
ben, fo bewirften wir nichts als eine fade Tautologıe. Oder wollten 
wir fchreiben xoarwo» herrſchend, indem Mächtigere über 
ihm fißen, fo erhielten wir nicht allein eine verwidelte Gonftruction, 
(indem xgarvvwr befler hinter o&ßer ftehen müßte) fondern auch einen 
unpaflenden Ausdrud: denn xgaruvev ift nicht fo viel wie aoyer 
fondern heißt mit Macht und Stärfe beherrfchen. Ohne 
Zweifel if xgaruves beigefchrieben worden in Folge der Corruptel 
xoEi000r ww, welche eines Derbi zu bedürfen fchien. Der Schul, bes 
flätigt diefe Gmendation, deflen Baraphrafis diefe einfachen Tertesworte 
vorausfeßt. Sodann quillt und aus derfelben noch ein anderer Bor: 
theil, namlich daß wir in der Kehr den unbrauchbaren Beiſatz dr’ 
Eoyoss tilgen koͤnnen. 


DB. 559. Da am Ende bes einen Satzes ein Verbum vermißt 
wurde, am Anfange des zweiten aber ein unnüßer Genitiv fland 
(denn wenigftens müßte es dryum heißen), fo war leicht einzufehen, 
was zu thun und wie zu beffern fei, und brauchte man nicht mit 
Hermann an den Ausfall eines Verſes zu denken. Andere verbanden 
alles mit einander zu einem einzigen Sabe voll Pleonasmen und 
widerfpenftiger Redensarten. 


DB. 562. Vgl. Agam. 1292 rabryy dnawev navıoder nin- 
Hvvouev. Schul. nöregov Arisloug 05 ovunayoivzes uw, N 6liyon. 
Bon einem Pleonasmus fehe ich nichts in diefen Worten: denn 
»parovoa nAnYverar heißt fie beichließt e8 mit überwiegender Mehr: 
heit; wie aber öreo nAndveras ohne einen Infinitiv gerechtfertigt 
werden fönnte, hat Hermann nicht gefagt. 


DB. 568. Schlechterdings forderte der Sab ein Verbum an ber 
Stelle des unnügen und unbrauchbaren Bporür. — ’Agevolaorog ift 
berjenige, welcher nicht als Unterpfand oder Geißel gepadt werden darf. 


V. 570. Asines vo zis, avei tod Pin nolırov. Daß bie 
leichte Befeitigung diefer bedenklichen Gllipfe (f. zu Eum. V. 326. 
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Soph. A. 155. De. T. 579) Teinem eingefallen if, if m ver: 
wunbern. 


D. 574. Man conftruirte alfo: popwrvür ainore xorov za- 
uva ıv nolw. Wer gehörig mit der Sprache vertraut war, mußte 
Fon an fich willen, daß xuror zpopwreiv den Groll des Gottes 
androhen für fi flehen, und ſodann ein neuer Sab anheben müſſe. 
Außerdem lehrte auch der Schol. eine antere Eonkruction: eis rör 
petönerta yoovov unzwc autom xorovr 6 Zevs. Daß ferner 
rayvvas nichts Sei, hatten mehrere erkannt. Die beiden Lesarten 
aber leiten auf naluvas hin, welches germalmen heißt: Eur. Phoen. 
1115 Zardor dt „para dienalvre. Bei Homer heißt das Wort 
ew. ſprengen, befprengen. Es ift mit nalacoo fynonym, und 
eide find mit all verwandt, 


B. 576. Die Worte moös rölens perkv mußten als Appofition 
eingefchlofien werden, damit zzeiser auf Adyav bezogen werben fonnte. 
Den Sinn deutet der Schol: dimlovr, zoo zu Eivovs Ovras 
Tapopanev xal auyyevsis deydivras oUx 2leoünen, woraus zu⸗ 
gleich zu erfennen war, Daß derfelbe nicht dorızov Tönne gelefen haben. 


B. 580. Schol. raĩc yepoiv ändxgave mrolv eineiv Toy anguxa‘ 
„Eodto Tas yEioas Orw Tavra doxei.“ 


9. 581. „Mirum est, auditis oratoribus factoque decreto rursum 
audiri disceptationes deliberantium.“ Hermann. Derfelbe fchreibt 
nun ZAvosv für nxovoev, eine Emendation deren Sinn ich nicht vers 
ftehen würde, wenn er nicht fagte, daß die Auflöfung der Volksver⸗ 
fammlung dadurch bezeichnet werden folle. Beſſer ift feine andere 
Emendation, nämlich Zeus de xgaveser relos. Im anderen Satze 
wird der Sinn gefordert: „Das Volk hat das was ihm vom Redner 
vorgetragen wurde willfährig und überzeugt angenommen.” Zu allers 
erft war oroopas zu befeitigen, welches man als Redner⸗Gewandtheit 
und Schlauheit gedeutet hat. Von derartiger versutia aber haben wir 
nichts geſehen, und fie würde auch nie orgoyai genannt werden 
fönnen. Ganz gut fönnte Aoyovg oder 6mosss gelagt fein, wenn das 
leßtere der Ders duldete, und wenn es wahrfcheinlich wäre, daß ein 
Abdfchreiber oder Erflärer jenes in orgopas verunftalten Eonnte Wir 
Schreiben S6orras momenta, die einvringlichen, Ausſchlag gebenden 
Gründe: vgl. Choeph. 53 born dixas. 


B. 587. Beßaiwg eis To nayrells pgipwrv avıas. Diele 
Scholion lehrt uns dreierlei 1) daß du’ aAnYela, welches dur 
Beßaiws wiedergegeben ift, zu diefen Worten, und nicht zu Zpogevos 
x. r. 2., gezogen wurde, welches auch ohnehin von jedem, der mit der 
Sprache unferes Dichters gehörig vertraut war, hätte gefchehen müflen. 
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Denn von dem richtigen Eintreffen einer Prophezeihung, eines Wun- 
fches ober Fluches, pflegt Aefchylos dieſes Wort zu gebrauchen, 2) baf 
ein Particip daſtand: und die Lesart der zwei beten Urfunden M. und 
Rob. (andere haben ausurrov) bekundet, daß dieſes Partieip zmeuzer 
gelautet habe, 3) daß zroös rionova anarra von dieſem Partieip 
abhängig gemacht wurde: und auch das ift richtig: vgl. Agam. 61 
en’ Alttavdoo nluns = dnınlune Ak. Cum. 963 nlune 
nrolews Ei vixn. Agam. 756 zäv Eri riona voyc. 


V. 588. Wellauer, Dindorf und Hermann citiren Sieb. g. Th. 662 
vũy Orte 00, napkoraxen, welche Stelle gar Feine Achnlichfeit mit ber 
biefigen hat! Der Scol. fagt ayri zov sizore Was er geleſen 
habe, ift nicht Harz; etwa wur-— zone zul; — Heos’ Aber daß er 
den richtigen, fachgemäßen Sinn angebe, das ift Far. Wie aber diefer 
Sinn anders als eben dur eizore, vör wenn jemals, fo thut 
es jest richtig ausgebrüdt fein fönnte, vermag ich nicht einzuſehen: 
weshalb ich auch nicht anftehe, dieſes Herzuftellen. 


V. 593. zBova war in <or verwandelt worden, eine Verwechſe⸗ 
lung welche öfter vorfommt: fodann wurde das Fehlende wieder beis 
geichrieben in tem Binfage oAır, 


V. 594. Der Schol, erflärt wugiparor duch vol aralwhei- 
cars, xrions durch rovroas ſ(ſchr. rosa), aaydov dur röor eig 
ToVg rrollynovs xatwpep7 9 Tov zaliußolor (vgl. Heſych. zauydog, 
AxgaTns, KaATaYEENS UND naykloouvn 7 TreXi Ta appodiae xa- 
taytozıa): endlich gibt er das legtere wörtlich wieder: zo dv @4- 
Aoss agporgoss (ſchr. agdroıs) Beoldovra Tods PAporovs. Es iſt die 
Erflürmung und Verbrennung der Stadt duch Beinde gemeint: Hier 
mäht der Mord (Aons) auf fremdem Gefilde, und vertilgt was er 
nicht gepflanzt hat. Boa» orz7oms (demn fo ift zu fchreiben, inbem 
PBoav orijoas hundertmal vorfommt, Boar xtioas aber unmöglich ges 
fagt werden fönnte, weil das Geſchrei nichts Bleibendes ift) Bit ein 
Geſchrei erheben (zoızoas, fagt der Scholiaft): biefes Geſchrei erhebt 
oder verurfacht der "Aons der mordende Krieg, wenn die Stadt er 
obert ift, die Häufer angezündet, die Einwohner gemetzelt werben. 
sayıor muß man nicht auf Boa» beziehen (denn dieſes hat ſchon 
fein Prädikat in &yogov) fondern auf Agy. Der geile Mord ift der 
mit Wolluft würgende Mord. 


V. 599. Schol. rouvar, ı7V yuay ovoraow. äntyagsen, 
—— da zo arelic. ©. über das Wort Buttmanns Lexic. 
. p. 261. 


V. 604. Schol. Asos oxonov, Tov diös SpIaluoy row rayca 
oxoroüyrae. Daraus erkannte Hermann, daß mavoxozov gefchrieben 
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ſtand. Es war aber ferner zu erkennen, daß Aros geſchrieben ſtand. 
Der woantwg, d. h. Rächer (vgl. Agam. 107. Eum. 362) des Zeus 
ift der Fluch, welcher Eins ift mit der Erinys. Aiog kann derfelbe 
darum nicht heißen, weil er nicht vom Zeus gezeugt noch mit ihm 
identifch ift, wie etwa die Alxn. j 


V. 605—607. Unſere Smendationen werden hier feiner Recht⸗ 
fertigung bedürfen. Der Schol. läßt uns im Stih: er gibt bloß 
eyılareı yap Bapüs za Epsines zov oixov. Don den früheren 
Beflerungsverluchen ift ter Hermanns der unglüdlichfte und gewalt- 
famfte zugleich: öorıs dv donos Eym op’ 2m’ 6pögur iavosra, 


V. 608, Schol. roüro owsanrorzaus‘ oddd ner agobvar. Er 
meint, der Zufammenhang fei dieſer: Sie wollten nicht mit ben 
Söhnen des Aegyptos zufammenhalten, weil fie uns Blutsverwandte 
als Schutzflehenden achten. 


B. 612. dYrrooxiov eo, quod ori suo praetendebant olivae ramos, 
fagt Stanley. So etwas ift mir unerhört. Dean legte dem Anderen 
die Delzweige fammt der Hand an das Knie, das Kinn u. f. w., aber 
man hielt fie nicht füch felbft vor den Mund wenn man reden wollte. 
Uebrigens haben ja diefe Mädchen ihre Zweige auf den Altären Tiegen 
laſſen, und find von ihnen weg auf die Wiefe herabgegangen. ie 
zu fchreiben fei, zeigen folgende Stellen: hier unten V. 648 ayray 
Ö’ &x oronazwr gYEoLoIw yauca. um. 280 dp’ ayvoü orönaros 
eupnuws xald. 


V. 615. Bamberger füllte die Lücke dur oraoıs, in Erinnerung 
an Perf. 678 Aosuou is nAdE onnntos 7 oraoıs nölsı; Sum. 927 
zav d’ äninorov xanwv unnor Ev noltı oTdoıw TAd Erreuyouas 


Botusıw. 


V. 617. Die furze Sylbe am Ende der Zeile konnte nicht ges 
duldet werden, da dieſe Zeile mit der folgenden ein Ganzes ausmacht. 


V. 621. Schol. mingovodwoas zul dvaneenerwoav Toig yb- 
govorv ai Avutlas. 7 ob yEgovres. Das heißt: man nahm 
yspapoi im Sinne von yepmos (vgl. Agam. 662) und Ins theils 
yeoapois oder yegagoicı und theild yeoapoı. Ein zweites Scholion 
lautet av ysgovrwv asßovrwv 1ov Aia row Etvov (EEvıov) vreo- 
zarws: das heißt man las yepdvrwv an der Stelle von yeuorrav, 
und mithin wird man dann YAsovzwr ftatt YAeyovrwr gelejen haben, 
welches Wort Aeichylos liebte Hiemit fehen wir die Emendation 
diefer fchwierigen Stelle bereits fo gut wie vollbradht. Nur des Metri 
wegen ift noc) de hinter yegagos einzufügen: und die Partikeln zus 
— 68 pafjen auch trefflich zum Uebergange von dem für die Unverfehrt: 
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beit der Jugendblüthe gethanen Wuniche zu dem für das Wohlbefinden 
würdiger Greife gefprochenen. Die ehrwürdigen (ysoaeoı), für Volkes 
vertreter beftinnmten (nmgeoßvrodoxos) Heiligtümer (Hvatias) find 
die Prytanie, das Rathhaus und derartige Sigungslofale wie zu 
Athen der Areopag war. 


DB. 624. Da Eivsos und vrreoraros zwei feparate Begriffe find, 
und die furze Syibe auf beiden Seiten nicht gedultet werden konnte; 
fo mußte bei beiden rd geftanden haben. 


B. 625. Schol. 6 Zeus ro dpyalm voun ro 800v ange. Darum 
eoov zu fchreiben, ift ſchon wegen der Quantität nicht raͤthlich. 


B. 626. Indem Hermann ds Pogous yäas ſchreibt, fehafft er 
einen in diefen Zufammenhang völlig nicht paffenden Gedanfen herein, 
um von anderen Mißlichfeiten zu fchweigen. Es ift aber gar nichts 
zu ändern, indem der Chor wünicht, daß es dem Lande nie an wür⸗ 
digen Senatoren, als Hütern des Landes, fehlen möge, und daß immer 
neue nachfommen wenn die alten fterben. 


DB. 635. PBoav re dyumv, dupvlıor nayny, 179 End Tois. dro- 
Avddos Borv. Das find offenbar zwei Scolien, und bas.erflere bes 
ſtaͤtigt Pauws Emendation €’ Erdnuor. 

Hermann fürchtet, daß, da bereits von Eroberung der Stadt dur 
Feinde, von Belt, von innerem Zwiſte und gegenfeitigem Morden der 
Bürger die Rede war, daß die hiefige Stelle eine Wiederholung ent: 
halte, findet aber nach Aufwerfung mehrerer Bedenfen, daß man es 
doc beim Alten laſſen müfle (Videntur tamen omnia recte se habere), 
und meint, es feien vel per subitas rixas vel per odia privalorum 
aut familiarum caedes gemeint, und Boa Evönuos fei auxilium dome- 
sticum, wofern nicht Biav zu fchreiben fei. Mithin hätten wir. denn 
doc wieder ein gegenfeitiges Mebeln der Bürger, und fomit nichts 
Neues. Plutarch bezeugt, daß lediglich von der Raferei bes Kriege: 
gottes hier die Rede fer: und davon ift in diefem Ehorgefange noch 
nirgends geiprocden worden: denn wenn im Eingange der Chor ge⸗ 
wünfcht hat, daß die Stadt nie von Feinden erflürmt und eingeäfchert 
werden möge, und wenn er ferner gewünfcht hat, daß weder die Ju⸗ 
aendblüthe je durch Krieg noch die Altersreife durch frühzeitigen Tod 
weggerafft werden möge; fo ift das nicht einerlei mit dem Einbruche 
folcher Kriege wie 3. B. der Perfifche war, wo die Kriegsnoth alle 
anderen Beftrebungen zurüddrängt, und im Kampf um die Eriftenz 
und zur Abwehr völligen Verderbens (Aoıyos) alle Kräfte aufgeboten 
werden. Der Munich, daß die Stadt nie erobert und zerftört werden 
möge, ift ald das Erfte und Allgemeine allen den fpeciellen Wünfchen 
vorangeftellt: die zweite Srwähnung des Krieges geſchah nur nebenbei 
bei dem Wunfche daß die Jugend nicht gewaltfam abgemäht werden 
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möchte; jebt folgt die ausführliche Beſchreibung vernichtender Krieges 
wutb, neben der Erwähnung des Schwarmes von Krankheiten, als der 
zwei größten Uebel durch welche Staaten vernichtet und entvölfert 
werden fönnen. Plutarchs Worte verdienen mitgetheilt zu werden. 
Nachdem er von mehreren Arten der zaria geiprocdhen hat, Tommt ex 
auf die Kriegewuth zu fprehen: 7, da doeıu avsos aurn Äsyonuern 
xas zoleyıxny navı d7los Om TO Bew avieraı zai Banysveras 
„&yogov axidapıv daxpvoyovos”Aon Boar z’ Erdnnov EkonilLovoa.“ 
Man vergleiche mit diefer Stelle Eur. Phoen. 753—768. 


V. 635. An Geſchrei ift nicht zu denken: denn, wie Hermann 
richtig bemerkt, das Wehgeichrei wäre doch immer einheimifch, möchten 
die Feinde Fremde oter Bürger fein, an auswärtigem Wehgefchrei 
aber könnte nichts gelegen fein. Auch würde das Berbum dfozidler 
zu fo einem Begriffe wenig paſſen. Es handelt fih darum, daß bei 
dem Hereinbruche eines Krieges, wie 3. DB. der Perfifche war, bie 
Kräfte des Landes zur Abwehr aufgeboten werden müflen: man vers 
gleiche" die oben citirte Nachahmung des Guripides, in welcher man 
die Gedanken des Aeſchylos weiter ausgeführt finde. Die Eonjectur 
Biav paßt ebenfalls diefem Sinne nit. Es bleibt nichts übrig als 
Bor in dem Sinne von Poydsa zu fallen, den ed auch in Boyr 
ayadös haben muß, und ohne deflen Griflenz. fein Bordoomsir und 
Bondeiv entfichen konnte. Und dieſe Bedeutung zeigt Bon ziemlich). 
deutlich auch in Soph. Ded. C. 1045 (1057) und Aeſch. Agam. 1271, 
am beutlichften aber hier unten V. 682. 


V. 637. Schol. anwHer Tov xoarös rür dotwy. 


V. 640. Stanley fchrieb xagzoreiy, und dabei begnügte man 
fih. Was aber die Partikel os hier wolle, hat niemand gefragt, denn 
Partikeln gelten für Lüdenbüßer. 


V. 642. Schol. xara züovav wgav aukaroutvo. 


B. 643. Daß man rooroua ftehen ließ, ift eine Schande für die 
Prüfer. Statt diefe Beflerung zu machen, fchreibt Hermann PBora 
yäs, als ob das Weidevich, wie die Pflanzen, aus dem Boden wüchſen. 


B. 650. Die Lesart aopakias ift nichts als eine Interpretation 
befien was auch durch das Scholion erklärt wird: aueraxivnros 
siev adrois as rıual. Gin zweites Scholion lautet: 7 yag ax 
Und TV x0wWy TTEOVOOVuEern nv Te MoAıy zul TO x0ıv0Y 
avter. Aus diefem erkennen wir 1) daß zo Öruov Te now re 
gefchrieben fand 2) daß anflatt xguzuvas ein mit aufew finnver- 
wandtes Berbum dageftanden hat, und zwar wahrfcheinlih im Opta⸗ 
tiv: dean avker im Schol. wird wohl autos heißen follen 3) daß 
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apya, d. h. apyorres, Subject für das Ganze war 4) daß zoınd- 
amtıs, nicht euxowountis, geichrieben fiand. Mles dieſes ift gut und 
annehmbar, und befreit uns fogleih von mehreren unbrauchbaren 
Dingen. Es bleibt aber noch einiges zu errathen übrig, um das 
Ganze zufammen zu reimen. Alſo erſtlich arsusag, welches in einem 
dritten Scholion durch aoyadias erklärt wird, fann wohl nichts weiter 
als argiuas gewefen fein. Setzen wir dieles, fo fehlt uns eine kurze 
Sylbe zwiſchen arosuas und zıuas, die vom Metrum gefordert wird. 
Moher diefe zu nehmen fei, werden wir ſogleich ſehen, wenn wir. einen 
Blick auf die Verba richten. Das für nomevver (welches feinen Sinn 
gibt) herzuftellende, mit auicıy fynonyme, Verbum wird ohne Zweifel 
errapxei oder drrapxos fein. Mit dem Accufativ der Perfon finden 
wir daſſelbe auch bei Eurip. Oreſt. 782 (803) conftruirt. Run koͤn⸗ 
nen aber die zwei Berba pridoces und drragxos nicht ohne eine vers 
bindende Bartifel hinter einander ftehen oder ohne daß eines von beiden 
ins Particip gefeßt wird. Schreiben wir alfo gYvlasoovo’ für gv- 
Aaoooı T’, fo können wir die Lüde hinter argeuas durch TE oder d4 
ausfüllen. Nun bleibt noch mgopmdevs übrig, veflen lange Endung 
nicht in den Vers paßt, fammt dem ed vor xowounrs, welches Wort 
ein ſolches Vorhängfel nicht brauchen kann. Offenbar ift diefes av 
bloße Wiederholung der Endung von zsgoamdeus. Diefed Adjectiv 
aber fünnte neben dem fynonymen xosmduyrıs nicht. wohl flehen ohne 
eine Berbindungspavtifel. Alfo wird zeoundia zu fchreiben und das 
ed zu tilgen fein. 


DB. 660. Hermann vergleicht paſſend Eurip. Antiope Frag. 38: 


roſcis eioiy dgstai as Eyomv doxeiv, dinvor' 
HeEovg TE EMãäãẽ rovoᷣ( Te pVoaytas Yoyeig 
v0novg Te xowoug "Ellddos‘ 


Statt der vouor fehen wir hier bei Nefchylos erftlich die gefegliche 
Verwaltung des Staates im Innern und zweitens das völferrechtliche 
Berfahren nad) außen genannt. Dann wird als zweites Gebot bie 
Religion, d. h. die Verehrung der angeflammten Götter genannt: 
und als drittes Gebot folgt dann die Ehrung der Aeltern, dergeftalt 
daß die Gebotenlehre des Aeichylos vollfommen mit der des Euripides 
übereinftimmt. Hermann hat jene nicht verftanden, indem er fagt: 
Quum tertiam diceret, poterat secundam praeterire ut. quae 
in legibus observandis posita. sponte intelligeretur. Das iſt eine von 
den unglaublihen Ellipfen. Demgemäß ließ er auch zo yao fichen, 
Der Schol. las bereits yag, wobei er jedoch den Sinn richtig erfannte: 
nrowros Bzols, deuTegov vonovs, Teitov db TOds TO Tols yorsis 
tınäav. ’Eyonv db Eineiv‘ xal Toug yoveis dd olßew. TO yap 
Tınävy Toicov dorı nagayyelna Alnns. Das ift zwar auch eine 
Ellipſe, aber feine fo wunderbare wie die Hermannifche. 
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B. 666. Man feßt gewöhnlich ein Bunft hinter Aurddses: dann 
läßt man zwei Säge ohne ein Berbum folgen. Danaos muß fagen, 
woran er dad Schiff in der Berne erfenne, und das find natuͤrlich bie 
Segel fammt dem Zugehörigen. 


DB. 667. ragapprua heißt bei Zenopbon ein Vorhang von 
Fellen und Faſchinen zum Schuß ter Schiffe gegen feintlichen Angrifl. 
Daran ift doch wohl bier fchwerlih zu denken. Unfer Scol. gibt 
rrappapvasss duch Exraoıs Ausfpannung wieder: mithin kann a 
nit veus daneben gelefen haben fondern wohl rovwr der Tau. 
Menn Danaos auch die einzelnen Taue aus der Ferne nicht umtes 
fcheiden kann, fo gewahrt er doch die Wirkung derfelben, nämlich de 
Ausipannung der Segel: und darum hantelt ſichs. zapdpevox aber, 
von dovw ziehen, kann recht wohl für zagaracıs oder Izrams 
ftehen: und au) von zapappune bezeugt Heſych werds dd To ayasier 


dv Tals yavoır. 


B. 669. Das vews hinter dorarov hatte feinen Sinn: fobann 
ftanten im folgenden Berfe die finnlofen Eylben TREAMV, in denen, 
wie leicht zu errathen war, das unentbehrlihe Verbum des Gapel 
fteden mußte. Den Sinn aber der Worte od 944 bekundet ein 
Scholion: ovrw dd yuiv, aAvovoa rov olaxos, od plàm dorl. Dick 
Worte mögen felbft einige Gorruptelen enthalten: denn fie überfiefen 
zwar einen paflenden, jedenfalls aͤchten Sinn, find aber dennoch de 
Eorruptel anbequemt. Um nun diefen Sinn berzuftellen, muß wenig 
ſtens Auiv in ten Tert gebracht werden. Die Seihen xalss md 
»Avovo’ fonnten mit’ einander verwechlelt werden, und der Schol 
ſcheint xaAws gar nicht gelefen zu haben. Die Beobachtungen haha 
unfere Emendation geleitet. 


B.675. Passis velis: velis remisque pervehi dicunter Ar 
gyptü, fagt Bothe. Jedermann weiß, daß oriAsıy ioria heipt die 
Segel einziehen, und fein vernünftiger Schiffer wird mit vollm 
Segeln an eine buchtlofe Küfte hinfahren, wo er flranden Kann. 


V. 679. Hermann beläßt edoßn, welches fo viel fei wie 
Bein. Paßt das auch? ' j “ 


B. 680. Schol. dveyvoalorres nuäs dia Twos apnayi. DM 
einzelne Herold kann nur ein einzelnes Weib als Bfand fortführr 
wollen. Er legt Hand an die Chorführerin. 

B. 682. Schol. Boij vür ij Bondeia: |. oben zu V. 635. 


V. 690. Man febt gewöhnlich vor rrapoiyouas ein Pal. 
Bereits TZurnebus erkannte, daß rapoiyeras zu Ireiben fei, und bit 
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Emendation beſtaͤtigt der Scholiaſt mit Angabe des einzig paſſenden 
und ächten Sinnes: 0009 nos nooytyover opelog dia rs drddde 
Pvyüs, TO deinarı viv Tapoiyeras’ Arıora yap Ei tevkonas In 
xovgias. Alles das fand Hermann nicht der Erwähnung würdig. 
Wenigſtens wäre doch nachzuweiſen geweien, daß zaposzroums für 
oiyouas im Sinne von anodwmia paflend gebraucht werden fönne. 


V. 696. Turnebus fehrieb drsruyer, und das hat man Heibehal- 
ten bis heute. Sch verftehe nicht was ein dzeruyns xoroc fein fönnte: 
aber einen raſchen Zorn Eenne ich und kennt jedermann: dr) xdre 
aber Heißt um feinen Zorn auszulaffen, eigentlich für oder um 
feinen Zorn. 


V. 697. Es finden fih ſehr wenig Beifviele der dritten Deeli⸗ 
nation des Adjectivs zolvs: Agam. 663 mußte old d’ Zuloyer” 
Ayxalaıs für rolla d’ ax’ Eu gefchrieben werden. ur. Hel. 1263 
(1752) hat Fir mit Recht rodeoy gefchrieben. Das einzige Beifpiel 
das ich fenne ift Eur. Iphig. 1205 (1263) öde. Dazu kann 
man nun das hiefige als zweites fügen. 


V. 698. y4 hätte Feinen Sinn. Ueber 8’ Agua, weldhes bie un- 
erwartete Meberrafchung anbeutet, |. Partifel. TH. I, p. 433 ff. 


Schol. zalws dv Ylim yeyuuvaoutvovs. Heſych xaurepgıwwusror, 
xaransnvxauuivor, xaradedegnarunsvor. dıviw heißt feilen, vom 
Feilen aber wird eine Sache nicht flark fondern fein und ſchwach. 
gevös dagegen iſt das Bild der Yühlloflgkeit. - 


B. 702. Hermann regt äyar ein zur Büllung der Lücke, weil 
diefes Wort auch in ber Gegenkehr an berfelben Stelle ftebe. Und 
das ift gewiß ein fehr triftigee Grund! Der Begriff 06 dd fie da: 
gegen oder &yHgos dE ift unentbehrlich. 


V. 706. Schol. ei dospromses eis rovg Punovs. ad — xal 
bedeutet eigentlih wie — auch: f. Partikel. TH. I, p. 98. 


B. 713. Diefes Sprichwort erklärt Zenobius II, 73 ri zur 
ov dvsantvar rois idlois yojadas nalois, rrapocoy aodens 7 
Buß)os rreös To Yigew oiTo9" ordyvas yag Arvarlllovoa ovx dnı- 
zeöpeı. Die nämlichen Worte gibt Suidas s. v. Bußlos. 


B. 715. xgoros, av Biav fagt ber Schol. Daß das Wort 
nicht ſtehen bleiben fönne, war bereits von anderen eingelehen wor⸗ 
den. „Wenn fie auch bloße Hunde und feine Wölfe find, fo find 
wütbhende Hunde ſchon gefährlich genug, daß man fi vor ihnen in 
Acht nehmen muß.“ 

Aeſchylos VII. 12 
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B. 666. Man ſetzt gewöhnlich ein Punkt hinter Aurdaves: dann 
läßt man zwei Säge ohne ein Verbum folgen. Danaos muß ſagen, 
woran er das Schiff in der Ferne erfenne, und das find natürlich. bie 
Segel fammt dem Zugehörigen. 


B. 667. rrapappvpa heißt bei Xenophon ein Vorhang von 
Fellen und Faſchinen zum Schuß ter Schiffe gegen feindlichen Angriff. 
Daran ift doch wohl hier fchwerlid zu denfen. Unfer Schol. gibt 
rrapgapvosis durch Exrraoıs Ausipannung wieder: mithin Fann er 
nicht vews daneben gelefen haben fondern wohl rovwr der Taue. 
Menn Danaos auch die einzelnen Taue aus der Ferne nicht unter: 
fcheiden kann, fo gewahrt er Doc die Wirkung derfelben, nämlich die 
Ausfpannung der Segel: und darum handelt fie. zagapgvoss aber, 
von dovw ziehen, Fann recht wohl für agaraoıg vDer Extaoıs 
ftehen: und au) von zagaggvum bezeugt Heſych Tevis dä To ayosrior 
dv Tais yavair. 


B. 669. Das vews Hinter dorarov hatte feinen Sinn: fodann 
ftanden im folgenden Berfe die finnlofen Eylben TREAN, in denen, 
wie leicht zu errathen war, das unentbehrliche Verbum bes Satzes 
fteden mußte. Den Sinn aber der Worte ov giln bekundet ein 
Scholion: ourw damniv, aAvovoa Tod olaxog, ov yidm Lori. Diele 
Worte mögen felbft einige Gorruptelen enthalten: denn fie überliefern 
zwar einen paflenden, jedenfalls Achten Sinn, find aber dennoch der 
Eorruptel anbequemt. Um nun diefen Sinn herzuftellen, muß wenig: 
ſtens zu in ten Tert gebracht werden. Die Zeichen xalws und 
»Avovo’ fonnten mit’ einander verivechfelt werden, und der Schol. 
ſcheint xaAws gar nicht gelefen zu haben. Die Beobachtungen haben 
unfere Emendation geleitet. 


V. 675. Passis velis: velis remisque pervehi dieuntur Ae- 
gyptii, fagt Bothe. Jedermann weiß, daß orilkeıy ioria heißt die 
Segel einziehen, und fein vernünftiger Schiffer wird mit vollen 
Gegeln an eine buchtlofe Küfte hinfahren, wo er ftranden fann. 


B. 679. Hermann beläßt ugdoßn, welches fo viel fei wie zroso- 
- Bein. Paßt das auch? 


DB. 680. Schol. dveyvoalorres nuäs dia Tuvos aonayiis. Der 
einzelne Herold kann nur ein einzelnes Weib als Pfand fortführen 
wollen. Er legt Hand an die Chorführerin. 

B. 682. Schol. Bon vor ij Bondsela: |. oben zu V. 635. 


B. 690. Man feht gewöhnlih vor rapoiyouus ein Punkt. 
Bereits Turnebus erkannte, daß raegoiyeras zu Ichreiben fei, und dieſe 
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Emendation beſtaͤtigt der Scholiaſt mit Angabe des einzig paſſenden 
und ächten Sinnes: 0009 nor neoyiyover Ogyelog dıa us irßdde 
Yvyis, TB deinarı viv mapolyeras’ arıora yap Ei Tevion dnr 
»ovgias. Alles das fand Hermann nicht der Erwähnung würdig. 
MWenigftens wäre doch nachzuweiſen geweſen, daß zrapoiroums für 
oiyonas im Sinne von anoAwia paflend gebraucht werden könne. 


V. 696. Turnebus fchrieb Anmsruyer, und das hat man beibehal⸗ 
ten bis heute. Ich verftehe nicht was ein drzsruyns »orog fein fünnte: 
aber einen raſchen Zorn Eenne ih und Eennt jedermann: änl xdre 
aber heißt um feinen Zorn auszulaffen, eigentlich für oder um 
feinen Zorn. 


V. 697. Es finden fih fehr wenig Beiſpiele ber dritten Derli- 
nation des Adjectivs zoAvs: Agam. 663 mußte old d’ Ardoyer’ 
dyxakaıs für molla d’ Kay 29 gefchrieben werden. Eur. Hel. 1263 
(1752) hat Fir mit Recht noRens gefchrieben.. Das einzige Beifpiel 
das ich kenne ift Cur. Iphig. 1205 (1263) mroleoıs. Dazu Tann 
man nun das hiefige als zweites fügen. 


V. 698. yE hätte keinen Sinn. Ueber d’ Zoa, weldes die un: 
erwartete Meberrafchung andeutet, f. Partikel. TH. I, p. 433 ff. 

Schol. zalös dr Ylim yeruavaoubvovs. Heſych zurepgwwusvor, 
saranenvxauulvor, zaradedspnarnutvor. owlw heißt feilen, vom 
Feilen aber wird eine Sache nicht flarf fondern fein und fchwadh. 
gevös dagegen ift das Bild der Fühllofigkeit. . 


V. 702. Hermann ſegt äyav ein zur Füllung der Luͤcke, weil 
dieſes Wort auch in ber Gegenkehr an berfelben Stelle ſtehe. Und 
das ift gewiß ein fehe triftiger Grund! Der Begriff 05 dE fie da: 
gegen oder &yYgos dE ift unentbehrlich. 


V. 706. Schol. zei dospßrjoases eis tous Pwpovs. et — xai 
bedeutet eigentlih wie — aud: f. Partikel. Th. I, p. 98. 


B. 713. Diefes Sprichwort erklärt Benobius II, 73 Zzi Tür 
ov dvsautvwur toi idioss yojodas xalois, 7rap0009 Aodeıns m 
Bußlos eds To Ylpeıw oitos‘ ordyvas yüp dvarillovoa ovx dnı- 
zospeı. Die nämlichen Worte gibt Suidas s. v. BuPßdos. 


DB. 715. xgdros, 157 Plav fagt der Schol. Daß das Wort 
nicht ſtehen bleiben könne, war bereits von anderen eingelehen wors 
den. „Wenn fle auch bloße Hunde und Feine Wölfe find, fo find 
wüthende Hunde fchon gefährlich genug, bag man fich vor ihnen in 
Acht nehmen muß.“ 

Aeſchylos VII. 12 
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B. 716. Der Schol. lieſt oroAn (welches er mit opay erklärt) 
vayısa. 

B. 717. Das Meberlieferte reimt fi nicht zufammen: und die 
Brüfer probirten zwar Einiges, aber halfen nit. Schol. drei roũ 
neiouara owrrosa. Mithin las er fihher nesouarwy owrrom. Seine 
Erklärung ift richtig, und nicht unpaflend citirt Hermann Eur. Trof. 
800 vavder Arynwaro zovavär. Wegen bed Gedanfens vergleiche 
man auch Eur. Hipp. 741—743 (761). Med. 743 du Tod‘ avapo- 
ne0da novuryenv zahlr. Raſ. Herall. 743 avnundros xalws nrpv- 
pynolosoı. Fuͤr ds yñy hätten wir vielleicht paflender dx yñc geichrieben. 


B. 720. Man interpungirte hihter xHova, flatt hinter FAiov. 
Die Beflerung machte Bamberger. 


V. 722. „Libri gl. Mirum est non tam quod d’ in fine 
versus omissum est in libris, quam quod ia sequente versu habent 
zinte,, ut Plutarchus Q. Symp. I, 3 p. 619E. ubi legitur ou yag 
nbvoy wire Tixtes xußegvjtn 00p0 , xata To Asy0uEVoV, Trüs Po- 
Aos: et de non suaviter vivendo sec. Epic. p. 1090 A. dAl’ sozze 
iv Halaooy xar’ Aloyvlor udiva Tixtes yo xuBepvjm 00pB xai 
yalıyy. Quae ultima verba quum sine dubio seripserit Plutarchus 
x&y 9 yalzyn, fieri quidem potuit ut ea Plutarchi verba sint, sed 
quoniam accommodatissima sunt ad ea quae Danaus dicit, recte vide- 
tar Paleius pro’ Aeschyleis habuisse. Itaque una cum supplimento 
quod ille proposuit (x0v 7 yalzyn vrvenog d’ evdn «Avdov) recepi.“ 
Hermann. 

Bon der Elifion am Ende des Verſes Eennt derſelbe bei Aefchy: 
108 bloß ein Beilpiel Cum. 134. Siehe unfere Note zu jenem Verſe 
und hier oben zu V. 164. Den Ausfall des Verſes anlangend, fo 
brauchte man benfelben nicht anzunehmen, wenn nit ooy@ bdaftünde, 
welcher Begriff zwecklos beigefügt erfcheint und flörend, zumal ohne 
nairzep, wenn nicht noch ein derartiger Zuſatz folgt. Ferner beweift 
der Zufammenhang, in welchem Plutarch die Worte gebraucht, daß 
ber Begriff trog der Winpdftille wefentlich fei, und in der eitirten 
Stelle nicht gefehlt haben Eünne. 


V. 724. Daß feine zwei &v zwedlos auf einander folgen bür: 
fen, haben wir oft gezeigt, und noch hat fich Feine Stelle der Befle 
rung widerfeßt. Ueber ag f. meine Bartifellehre: es deutet die un- 
angenehme Meberrafchung der Schiffer an. Die Beſſerung orears 
verfteht fih wohl von felbft. 


DB. 726—728. Diefe Verſe mußten nach den Berfen 676—678 
emendirt werden, wofelbft es heißt @AA” Jauyws 107 xal 020W_YEo- 
vıontvws — türde un ausleiv Hewr' dya d’ aewyouc — yo 
Jaßav“ denn die Partikel usv hatte feinen Sinn, und geoveir pflegt 


Commentar. 179 


feinen Infinitiv hinter ſich zu haben, und noatas dowys iſt gar 
nichts: endlich forderten die folgenden Worte einen Uebergang zu 
denjenigen was Danaos thun will, mithin einen mit yo ds ans 
hebenden Satz. 


V. 730. Das Beſtreben, aus den Dochmien Trimeter, die nach 
dem Takte ſeandirt würden, zu machen, iſt unverkennbar: fo z. B. 
hier io yala Bowrirs Erdınov olßas, und V. 745 xelmwdypws di 
nailerai wor napdin. Auch der Schol. las Erdınor (devama abße- 
oda 97 77 dızaius nravres toawor, jagt er). So ein Bräbdifat aber 
des Begriffes oeßas ift unerhört, und wäre jedenfallsnichtsfagend. 


B. 735. Hermann fchreibt dumerns eis dos ws, weil Heſych 
fagt &os, zveüune 7 laua (anna). Wir wollen lieber einen Buchs 
ftaben mehr ändern, als den Dichtern mit folchen unverantlichen Wörs 
tern bereichern. 


B. 736. Wegen ber Länge der Endſylbe von xorss vgl. B. 146 
Prometh. 1074. 


B. 737. Diefe zwei Bere ſtehen unter B. 739. Die Berfekung wird 
erftlih vom Sinn gefordert und zweitens auch vom Metrum, indem fonft 
Die Herftellung der Kehrengleichheit ohne große Veränderungen nicht moͤg⸗ 
lich wäre. Schuld an der Verwirrung waren die überein ausfehenden 
Wörter nagdia und ang, welches leßtere man für zeug genommen hatte, 
ingleichen die überein lautenden Prädifate beider, dort nämlich selavo- 
zows oder urldyyows, hier ueAuıya. Und weil man xdag uilar mit 
xapdin uelayraws für identiſch hielt, fo ift es auch kein Wunder, 
daß eines von beiden ganz Wweggeworfen wurde. SHinterber hat ſich 
xtag wiederum eingefchlichen, aber anftatt an den Anfang, bat es am 
Ende res Berfes feinen Plap befommen. uelayypus wird übrigens 
vom Schol. erklärt: 7 uerapopa ano Ti: Balacans, Ars dv ro 
zaoaooeodas nelaiveras. Vgl. Ehoeph. 392 omlayyva db nos ne 
dawovra. Merl. 110 uedayyirav gonV. 


B. 738. Schol. nmgooxonnoas 6 Tarnp xai unnavas drdgaker. 


V. 739. Meber die Verderbung diefes Verſes fiehe unfere Note 
zu V. 737. Erſt fchrieb man xdap yag nllay iyunror ouxie üs 
zadlos: Dann warf man xeap ublar weg, weil es identiſch fchien mit 
uelayzewus xapdie, zulegt wurde dag wieder hinten angefeßt zur 
Füllung des Maaßes. 


V. 743. Man erwartet meoragosde oder zeaoos, und eines von 
beiden muß auch wohl hergeflellt werden, indem zeozue nicht für 
sooragosde gebraudt zu werben pilegt. 

12* 
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B. 745. Es iſt ein hoher beſtaͤndigen Schnee haltender Berggipfel 
gemeint, welcher in die Wolfen ragt. Beſſerungen find mancherlei 
verfucht worden, und Hermann hat nad) Dindorfs Borgang den Dich: 
ter bier abermals mit einem feltenen Worte bereichert, nämlich »v- 
pella. _ 


V. 746. Angoodsıstog est cuius cacumen ne commonstrari qui- 
dem potest: cogitandum est enim de eo qui prope ad ipsam praeru- 
ptam rupem adstat, jagt Hermann. Da braudte fo ein Berg nicht 
höher zu fein als jede Bauernhütte. oioppw» hat man gebuldet, wel: 
ches weder an fih etwas ift noch weniger aber Sinn Hat wenn es 
einem Wellen Yon» beilegt: und das unerhörte Wort xgeuas fand 
ebenfalls feinen Widerfpruch. 


B. 747. Da yuzz das Geierneft Heißt, fo iſt gegen yumıas 
zörga einen Fels wo Adler horſten nichts einzuwenden. He 
ſych erwähnt yuorzr als Eröhöhle und als Geierneft, fodann auch yv- 
0» als Adjectiv in der Bedeutung zaxpor. " 

Für nagrvgovoa nos vermuthe ich ragxvzzoüca nos (f. Die Lerifa 
unter dvaxvzow und xUzresw) d. h. welcher jählings (Topfüber) zu 
‚diefem Falle abflürzt. 


V. 748. Schol. od yayov daızeijgog zig xapdias nov. Diefer 
Sinn wurde verdunfelt durch die Zwifchenftellung des Pia. 


DB. T5l. Zevdegouras ayri rov Elevdegoi. Das ift unmög: 
lih: darum mußte gebeflert werden: vgl. Eur. Troj. 598 6 Yavor 
ö’ dzıladeraı alykor. Sodann war yılmanzos ein unbegreiflicher 
Begriff. Woher das 94 ftammt, weiß ich nicht recht zu fagen: ficher 
aber ift es daß Metrifer hier geändert haben nach der Corruption der 
Kehr, und zwar hat man Jamben herzuftellen gefucht. 


B. 753. Die wefentlichften Beflerungen dieſer Zeile dankt man 
dem Hermann, indem er fchrieb 7 iv dupvyar ir 7 nrögov Terun 
yanov Avrgoa. Doch war ihm Schüß vorangegangen, welcher reruw 
und Avraoa entdeckte. 


V. 754. Der Sinn ift: Schreie zum Himmel dringenden Schrei: 
Ihon darum mußte ovpunın verfegt werden. Ein Metrifer Hat aud 
hier geändert wegen der Gegenfehr. 


B. 755. Der Schol. bemerkt, daß diefe Appofition eine drzety- 
ynoss der Ougya fei, und erklärt Alrava durch Astavevrıxa. 


. 


‚8.756. Schol. ämelsorixa nos xai Auoına Tüv zaxür ye- 
voneva, Darnach haben wir bie finnlofen Zeichen emendirt und zu: 
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gleich nach einem zweiten Scholion: allg, dyzri Tod drapaya, 
Mer Beifpiele von Apdjectiven begehrt, die gleich Verben den Accufativ 
bei fich haben, ſ. Matthiän $. 422. 


B. 762. Diefe Berfe mußten nach V. 29 emendirt werden, wo⸗ 
felbft e8 heißt agosevonin97 6° donoy VRgıoryy Alyunao- 
yera. Die Berfeßung des woasvoyeris gefhah vermuthlich erfi in 
Folge dieſer Berderbung, und wurde durch die Wiederholung des ys- 
vos — yereıs veranlaßt. " 


V. 764. Schol. dronevor, diuxoyres. Berner aararcı, Imtnoeos‘ 
Mas aber moAvHodo: ndras wären, wüßte ich nicht zu fagen. 


B. 767. Schol. Foo» Eni navımw Evyöos talarıov. Es las 
fomit Toov Ö’ ärzinav.Zvyov r., und zu folder Schreibung war man 
natürlich veranlaßt nachdem das Verbum 6örzes verſchwunden war. 
Die Neueren gehen fchtweigend über diefe Worte hinweg. 


DB. 770. Bisher bereits war die Weberlieferung ganz finnlofer 
Zeichen ftarf und frequent genug: der übrige Theil aber diefer Gefänge 
befindet fich in fo einem Zuftande, daß die Brüfer, welche fchon bisher 
uns meiftens in Stich gelaflen haben, von hieran völlig muthlos ver: 
weifeln und nicht einmal mehr Bermuthungen wagen. Nur Hermann 
hlägt fih dur), wobei er aber, wie auch fchon biöher, viele uner: 
oberte Feftungen Hinter fich flehen läßt. 

Der Anfang bdiefer Strophe fogleich ift unfinnig genug, nämlid 
00060 .« «a. Dabei fagt der Schul. raura nera Tivos magovg 
draßoucw, 2 anontov tous Alyuntious idovoa. Das Erftaunen 
beim plöglichen Gewahren einer Sache wird durch d « ausgedruͤckt. 
Die vier 6 mögen aus reelas gemacht fein: dieſes Adverbium wenig: 
ſtens fordert der Sinn bei ode, indem das Herannahen des Heruldes 
angezeigt wird. 

Medrigens muß man fich denken, daß während bes vorangehenden 
Ehorgefanges eine Nacht verfloßen fei, und jegt bei der Anfunft des 
Heroldes ein neuer Tag anhebt. 


B. 779. Schol. 6 2AY0r ini To napyar nuas, 6 eu nlv 
ni vnös, vür db dmi yis yeyovas. Berner zu DB. 779 modregov 
Havoss, © uaontı, rrpiv nnäs avilapeiv. Wir fehen daraus, Daß 
der Schul. nichts Beſſeres vorfand als uns überliefert if. Die Woͤr⸗ 
ter vasos und yasos find unbrauchbar, und etwas ganz anderes muß 
an ihrer Stelle geftanden haben, wenn darauf folgen follte: vor 
diefem, d. h. ehe dir das gelingt, mögeft du Noth leiden, Haͤſcher! 
Es muß nämlich ausgedrüct geweſen fein was ber Häfcher erhafchen 
will. uaenıs aber und uagzrs ſcheint von Metrifern herzurühren. 


B. 772. Man fchreibt doy öu, als zwei Interjectionen, und der 
Schol. jagt: and ou dnontuy YHiyua dmoinoe: dio dei nv 
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dacunew* Korı di dia nicav- Allein id, werfiehe wicht, wie 
idy aus rue gemacht fein koͤnne, und wie darum ber Euiconſe⸗ 
want afpirirt fein müfe. Uebrigens Liegt aud nichts daram. Hetitann 
war ber Anſicht daß in den Zeichen sopow irgend ein vernünftiges 
Wort ſtecken mäffe, und fchrieb dosspgora Adcır naßßaoias olalvie 
Böasa yalsm. Dieſen Sinn (wenn es ein Sinn iſt) fühnen wie 
eder an fih Hier a noch ſtimmt er mit der Angabe des 
ol. überein, welcher im folgenden vernünftige Lesarten vorgefunben 
bat. Denn ein Schol. lautet xzduzas, zarafdasız — a. fand 
wohl zaßßdceıs geichrieben. Das andere lautet: adnic, wage «es 
nareös dxoveaca AAL’ ausdmenc yıronlıy Po, und biefes 
Schol. gehört nicht zu ber folgenden Strophe, fondern zu Bode de- 
yalro und bem was ihm verangeht. Mithin wird ber Erfläree 
nachſt gelefen haben xaßppacus eldvin Pour dnpaise. In 
wohl * für vaßpaosıg zu Schreiben fein: denn jenes 
das Abwärtsfleigen, während Hier jebenfalls vom Aufſteigen die Mede 
fein- muß. Da der Scol. ferner nur von einer Interjection, dem 
dp, geſpro hat, fo wird in ben Jeichen onavdı etwas ents 
halten geweien fein was er mit aueönens wwiebergegehen hat. Sqeti⸗ 
ben wir alfo entweder duauaoıs auröreass der Önnarog abrde 
Begen ber Sache vergleiche man Agam. 916 reidonas 8’ dr’. öp- 
ndrur, abrdnaprus wv. Da nun aber ber Chor felbft bezeugt, daß 
er vor Schredien laut aufichrie, fo werben wir auch bie Me erlieftrung 
der Interjection gelten laſſen muͤſſen, um fo mehr da auch die Gegen⸗ 
fehr an derſelben Stelle zwei Interjectionen darbietet, nämlich 24, 46 
oder (Rob.) di, dt. Diele in den Hoſchrr. des nelhnloe öfter über 
lieferte Form kommt fonft nirgends vor, und feheint nur ber neugrie⸗ 
hifhen Ausſprache ihre Corruption aus Ir zu verdanfen. 


8. 777. Hermann bat redtav getilgt. „Non est oredibile in 
tanto metu et terrore Aeschylum illud gafa» posuisse, sed videtur 
interpres Erzgatav adscripsisse.‘“ 


DB. 778. Schol. ngös ev zür Heavy ddxıjv, any Ind di dd 
ännonivgv alxıy“ Kor Ö8 naga zo xzudei yaiwrv (Il. a’, 405). 
Der Grklärer zug ABloovodpeors yAda als Pradifat zu alu: daher 
bie Lesart Blooredgpora. Dieſes ift aber falih. Der Chor wünfct, 
bag der König die hochmüthige Meppigkeit der Aegypter in Schmad ” 
flürzen möge. Nach diefem Sinne haben wir auch das Folgende emens 
dirt. Hier fchreibt der Schul. d Ilelaoyd, eb yuwr neorasas d. h. 
ftelle di vor uns Hin zum Schuge: mithin hatte er wohl die naͤm⸗ 
lichen verdorbenen Lesarten die auch uns überliefert find. Hermann 
fhreibt dvoyoga vai rayydi’ Avaf mpordooov, und fagt fein Wort dazu. 


B. 782. Es iſt möglih daß diefe Worte des Heroldes (melde 
übrigens gewöhnlich vom 783—785. Berfe dem Chor gegeben werden) 
aus Kehr und Gegenkehr befanden haben, möglich auch daß hinter 
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dem 786ten Verſe drei andere Verſe ausgefallen find, welche mit dem 
786ten vereint die Gegenfehr bildeten: allein es fcheint uns zu unſicher, 
darüber etwas entfcheiden zu wollen: wir haben uns daher damit bes 
gnügt, mit den wenigfien Aenderungen nur einen leidlichen Rhythmus 
herzuftellen. 


V. 783. Schul. onwg Kyere rayos nodwv. Der Schol. erflärt 
den Genitiv von rayos abhängig: aber Zyere, welches unentbehrlich 
if, muß er jedenfalls im Texte gefunden haben: und vielleicht mar 
daffelbe mit z&yos vertaufcht, hernach auch dieſes ausgelaflen worden. 


B. 784. Der Herold dreht mit Zerraufung der Haare und Abs 
fohneiden der Köpfe, wenn man nicht gehorche. Schol. evxous, Idlae 
zoure arıi too ei 08 an. Solch ein Gebrauch fteht nicht dem 
obweßr, wohl aber dem ed d’ odv zu: ſ. Partikel. Th. II, p. 14. 
Die folgenden Nominative Eonnten nicht ohne ein Verbum exiftiren, 
defien Spur in dem erfteren der beiden zuluos zu finden war. 


DB, 786. Heſych Apuala nr vauıy, dnro Tov auär ruv ala. 
Aioyvlos IIgwrei oarvgıxd. Etym. M. s. v. duadıos‘ andda ehr 
vous Aloyulos. Demnach fchreibt Hermann auada, während andere 
anida fchreiben, indem apis bei Ariftophanes der Nachttopf bedeutet. 
Allein Sowohl die Deutung des Heſych als auch unfere Urkunde im 
Vers 827 führen auf aualds — dpalados. 


B. 788. Hermann ſchreibt aluıcerza, und beläßt deozooie: 
ferner dogs diulov. Die Form doges ift bloße Erfindung neuefler 
Metrifer. 

B. 791. Schol. jnayutvov oe xadilw. Darnach befferte Her⸗ 
mann alfo: aino” Tous od y’ in’ Ayala Has dovriav ram yü. 
Mas das für einen Sinn haben fönne, würden wir fchiverlich erras 
then, wenn er nicht fagte: navem dovziay utrum cum strepitu au- 
fugientem au perituram dicat, incertum est. Der Schol. bereits las 
änıta, und erflärt das für eine Berfürzung aus arıdvra. Fur 
dovnlay aber kann dovgiay — dovgarssoy geftanden haben. 


V. 794. ixao las bereits der Schol., und erklärt es durch dm- 
Hupia. Seine Gloſſe lautet ZrıYuniav eine 179 aTny Tig peeroc. 
Man muß aber wiflen, daß Tayeır, loyavay, ioyalveıv u. f. w. bei 
den Grammatifern und 2erifographen mit 20 vueiv wiedergegeben 
u werben pflegt. Die Lesart gpgeri aber bezeugt, daß nicht Foyap 
Fondern Toysıw oder etwa joyarav gefchrieben fland. 


V. 795. Diefen Schrei theilt man gewöhnlich dem Herolde zu, 
welcher ganz gegen fein Interefie handeln würde, wenn er fchriee. 


B. 797. Schol. xardlsıne Toüg Pupoüs. yunnore nerbyos 
tens iv Th role Tür evoeßür. Statt neriyos iſt wohl nerdros 
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zu fchreiben. Die Deutung ift falſch, aber fie beflätigt unfere Cmen⸗ 
dation. Der Herold fagt: dein Beten (evasßar) an den Altären die 
fer Stadt wird nicht geehrt. Wir werden fehen was ihm ber Chor 
darauf antwortet. 


B. 798. Der Chor erflärt daß er nie mehr an ten Ril zurüds 
kehren werde. 


V. 799. alyeoißosov, zo Luonrowiy ra Solpnara, n W- 
Tıu0V, neragogıxüs. ÄAtysı dd rov Neilov’ GpgEVoyoyor ya 
zo vdwg rov Neilov, öde Zeus mıwv Erexer "Agean. Diele Gloſſe 
ehört offenbar nicht zu daAgeoißosor, fondern zu Lepvror, und es 
eint, daß der Schol. für Aooroso», welches allerdings nicht zu ge 
Brauchen ift, etwas anderes gelefen habe. Denn wo bat man. bei 
Aeſchylos gehört, daß die Menichen aus dem Nil gewachfen Amt 
Um das, was er gelefen haben Tann, zu finden, muß man erft feinen 
eignen Tert emendiren. Nämlich dpgevoyorov kann er nicht gefchries 
ben haben, fondern aproyovov lammerzeugend. Mithin fand er 
Boroioı für Beoroscı geichrieben. Und diefe Bermuthung wird uns 
durch das oben mitgetheilte Scholion nod in anderer Weile beftätigt, 
nämlich dur den Ausdruck Helupara, duch weldhen offenbar die 
Bora wiedergeben werden. 


DB. 802. Schol. Baduyaios 7 neydiws eüyeris’ xXaos yüg es 
söyereis. Diefe Lesart ift nichts werth: Beſſeres gibt die andere 
Gloſſe: ya 7 Basvyaios dvakia zavıns ıjs Paudoslas, & yioor. 
Sie verräth uns wenigftens, was an der Stelle von Ayssos geftanden 
haben fünne. PBaIgeias aber ift wiederum nichts, und muß entweder 
Bondeias oder Bonßeias gelautet haben. Die Verdoppelung dieſes 
Wortes aber ift von Metrifern gemacht, nachdem die gegenüberftehente 
Beile der Kehr Dehnungen erfahren hatte: ebenfo auch der Zulag ys- 
E09. Der Herold ficht nicht wie ein reis aus, fondern vielmehr 
wie ein fräftiger junger Mann. 

Diefe Worte müflen die Antwort enthalten auf den B. 797, näms 
lich daß die Danaiden des Beiftandes der Argiver gewürdigt feien, 
und daß dagegen die Aegypter von den Argivern wieder in ihre Schiffe 
gejagt werden follen. 


V. 803. Schol. ou dd HElur zai u7 HElwv (Ev) vai Pros 
taya Pig non xaxonaduv Darnach haben wir emenbirt. Die 
Berfegung der Worte raya Pace rührt von ber Vertaufchung des 
Paoss mit dem Bd her, wovon auch die Verdoppelung ded Bla Zeug: 
niß gibt. Webrigend werten die Worte fin zoil& vom Scol. ride 
tig zu dieſer Mede gezogen, richtig auch diefe Verſe überhaupt dem 
Chore ertheilt: denn ſonſt hätte er HElovow fchreiben müflen: indem 
aber derſelbe ferner zaxozadav heraufzieht, ſchlägt er auch die Berfe 
— 808 zur Rede des Chores und irrt in ähnlicher Weiſe wie die 

dſchrr. 
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V. 807. So haben wir mit den geringften Aenderungen, welche 
möglidy waren, den finnlofen Zeichen den baffenden Sinn wiedergeges 
ben. Paduı d. h. 89 ift eine über Barda gefchriebene Gloſſe. 


V. 810. Schol. zoüro idie, sixtıxüs" OA olv our ra 
unywvais" Gllppvrov aloog zo elayos. xara Zaprndörov yü- 
pa, sata ın9 Zapnndoviav axgay. Dieſes Borgebirge wurde, wie 
man aus Senobiusd proverb. V, 86 entnimmt, ſprichwoͤrtlich genannt 
als ein gefährliches für Schiffe wegen feiner befländigen Wogenbrans 
dung. Es befand fih in Lyfien: ſ. Bomp. Mela I, 13. Strabo XIV, 
p. 670. Indeß fpricht unfer Dichter nicht von einem Gap, fondern 
von Dünen und Sanbbänfen. 


8. 816. In diefer Beflerung ift uns Hermann vorangegangen, 
indem er ſchrieb ydovon xal nrinpöregos oiLvos vonor. Der Schol. 
ſchreibt „a5 avrarv aytwy rrınpörepoy Tube, die Lesart aydeiv beftä- 
tigend, aber nicht die übrigen Corruptelen. 


DB. 818. Schol. eis inte rav Alyunıiaoy nosoßevos. Gr las 
mithin alfo: Auuay eig go yüs vAanıos, und verfland Ayauny vla- 
arew Mißhandlung bellen fo daß es fo viel fei wie zrgsaßevcw 
Barlamentär fein. Dadurch wird Hermanns Beſſerung Avgarbdeis 
beſtaͤtigt. Der Sinn aber it: „Mögeft du vor dem Lande (d. 5. fort: 

efagt vom Lande) zu Schanden gehauen heulen, der du jebt fo groß: 
— ſprudelſt.“ 


V. 820. Hermann ſchrieb PAuras, welches uns nicht paſſend 
ſcheint. Allerdings bauen die Danaiden auf den Beiſtand ihres 
Heimathſtromes: die Worte ſelbſt beſagen es ja, weßhalb wir auch 
nicht anſtehen das von Hermann ſelbſt gefundene, aber abgelehnte, 
drrapwyös aufzunehmen. 


V. 821. Vpolkovra Ußosr kann nicht auf einander bezogen wer⸗ 
ben ohne ein Praͤdikat bei 3400. Dieß vielleiht fühlend, fchrieb 
Hermann aosoroy (&vosoron?) Uppiv. - Allein Aiorov zu ändern iſt 
fehr mißlich: der Dichter liebt diefen Ausdrud, und er paßt hier treff- 
lid. Aber azoorosyar bedarf eines Objects: und darum mußte 
vPpsws gefchrieben werden. 

V. 822. Schol. 79 EE augorlowv or neoar Elavvonivnv, 
0 2orıw augysdlıccoar — woraus man erkannte daß dupiorpoyov ges 
fhrieben ftand. 


V. 823. Die beften Urkunden haben und’ Err. Bon den PBrüs 
fern aber hat feiner eingefchen, daß es orodadere heißen muß. 


V. 826. Guftathins p. 1422, 18 ano dd To apW xai Agog ro 
öpelos zag’ Aloyvim u “Inerisı” Poöreog &gos Ara, For To &V 
rõy Poorür xas zo Öyelos dry doriv. Das Tann und nur zum Be: 
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DB. 902. Schol. os molar kivay dxei olxovsrur, d. h. weil 
dort, im Königspallafte, noch viele andere Säfte wohnen, während 
bier die Danaiden allein wohnen können. Wie aber ein foldye® Haus 
novögevduos heißen könne, fehe ich nicht ein, und bin vielmehr über: 
zeugt, daß es novododsovus heißen muß, d. bh. ein Haus wo man 
allein herricht, fchalten und walten fann. Wie es den Brüfern mög: 
li geweien ift, über das Andere ftillfchtweigend hinwegzugehen , if 
mir unbegreiflih. Denn ei aeilov zagıs heißt wenn es euch mehr 
Bergnügen macht, und biefer Ausprud fordert nach ſich einen 

fnitiv, nämlih allein zu wohnen in einem Haufe das 
euch ganz gehöre. Nun war aber leicht einzufehen, daß szagsozır 
aus dem 90Aten Verſe heraufgefeßt ſei. Die Lücke aber, welche durch 
defien Tilgun gt wurde, mußte mit dem bier ſchwer zu emtbebs 
renden Begrifte diovs oder axoivovs ausgefüllt werden. , 
welches auch dem Metrum mehr paßt (bei jenem müßte man dddous 
— mittelſt eines Anapaͤſtes ſchreiben), konnte neben osxeiv leicht 
ausfallen. 


V. 908. Schol. die Ilelaoyay üs dia yuraxar. Db. T, 207. 


V. 915. „Apertum est, non potuisse regem ea quae dicturus 
esset hic incipere. Excidisse initium vidit Wellauerus. Perierunt 
autem versus tres: nam sine dubio respondebat hoc systema prae- 
cedenti.“ Hermann. Nicht dem Könige fteht es zu, das Folgende 
zu fagen: denn wie könnte diefer fih zu Anapäften verfleigen? Nach 
der eriten Anapäftengruppe kann der König einige Trimeter erwidert 
haben, oder auch nicht. Dann muß er fogleich abgegangen fein: denn 
fonft würde er mit dem Danaos auf der Bühne zufammentreffen. 
Zwifchen ter Ankunft diefes und dem Abgange jenes muß eine Feine 
Friſt verftreihen, und dieſe Frift muß durch die zweite Gruppe ber 
Ehor-Anapäften ausgefüllt werden. In diefer Gruppe fpricht der Chor 
erftlih feinen Entfchluß aus, fih fittfam und vorfichtig unter den 
Fremden zu benehmen, um fchlimmen Leumund und Mißgunft zu vers 
meiden : fodann macht er fih zum Abzuge fertig, indem er die Die 
nerinnen an feine Seite herbeiruft. 


B. 926. „Unfer Verfahren gegen unfere flammverwandten Bet: 
tern hat man nicht mißfällig aus meinen Munde vernommen.” Das 
in dem gilov fledende od hat Hermann herausgefunden, aal?” ov 
fchreibend. oß aadla kommt öfter vor, aber nicht add’ oo, und 
ala wäre hier mehr flörend als fürderlid. Für dureveis ſchrieb 
berfelbe &xyeveis, welches heißen folle e gente eiiciendos. 


DB. 930. Wenn der Dichter gefchrieben hätte zas unre — 9a- 
voy Addon, fo hätte er weiter auch Tagen müflen ante xuoa — 
retlosus. Der Sinn aber ift: damit ich eine Ehrenwache vom Staat 
(Land) habe, und nicht plöglidy durch Meuchelmord falle, woraus tem 
Lande eine ewige Befleckung verbliebe. 
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V. 933. Schon wegen des Maſculinums Tuyyavorras mußte 
ber Satz ein allgemeiner Ausfpruch mittelft des oder zoewv fein. Das 
letzteres in zagıv ftede, war zu erratheu. Sodann mußte der Gedanke 
diefer fein: Für ſolche Wohlthat müßt ihr den König, als Urheber 
derſelben, noch mehr als mich felbft, euren Bater, ehren. Der König 
nun wird Gum. 16 xugas zeuvannens avad und dal. 730 arne 
npuusntns X8ovös genannt, ferner wird er Sieb. g. Th. 2 mit den 
orten bezeichnet dv meUurn nölews olaxa vouwr. In den Su 
ſelbſt aber V. 311 ift er bereits einmal ale zovurn nrolens bezridhiiih. 
worden. Das Adverbium ev endlich ift zu zuyyavovras zu beziehen. 


V. 934. Der Dativus commodi in derartigen Gedanken ift fo 
etwas Gewöhnliches daß die Beflerung „os längft gemacht fein follte. 


V. 936. odßeodas nelsuw vel dei, ut Aristoph. Ach. 540 zoug 
yeopyovs anıdras, fügt Bothe, indem er ganz Berfchiedenartiges mit 
einander verwechſelt; und fo wahrfcheinli auch die Anderen: benn 
fonft hätten fie das Meberlieferte nicht geduldet. Die Lehre welche ber 
Bater feinen Töchtern gibt ift diefe: Fremde Leute, in einem fremden 
Staat unter den Einwohnern lebend, müflen allmälig mit ber Zeit 
ſich ale vechtfchaffen bewähren und deren Achtung und Zutrauen vers 
dienen. Denn anfänglih Haben fie das Borurtheil und den Haß 
gegen fih. Darum müßt ihr Mädchen euch fittfam und züchtig be⸗ 
nehmen: denn das ift die erfte Tugend des Weibes. Das ift aber 
fehr fchwer: denn die Sugendblüthe der Mädchen hat, wie reifes vom 
Baum fallendes Obft, viele Liebhaber, und if den Angriffen von allen 
Seiten ausgefegt u. f. w. Der Schol. fchreibt: owpgoveite önws 6 
züv Alyuntddav Onılos xarayvacdn und zur Apyeiov al 47 
nusis. Mithin wird er wor dltyyeodas zporw gelefen haben, „fo 
daß die (den Argivern noch) unbefannte Schaar (in ihrer Schlechtigs 
feit) erkannt und verurtheilt werde.“ Beſſer hätte er alfo gedeutet: 
fo daß die euch unbekannte Geſellſchaft (die Argiver) mit der Zeit von 
euch nt wird. Doch auch diefen Gedanken fönnten wir nicht ge 
rauchen. 


B. 939. Choeph. 558 vuir d’ dnawo, yAuocay eugnuov pboeıw. 


DB. 942. Ob xnoaiveır bei einem guten Schriftfteller der älteren 
Zeit im Sinne des Beſchaͤdigens vorkomme, zweifle ih. S. über 
dafl. unfere Noten zu Gurip. Hipp. 217 raſ. Herakl. 272. Soph. 
Trach. 29. Der Schol. erflärt richtig nayra mid vnig dovlsvovor. 
Diefer Begriff forderte einen Infinitiv, und diefer mußte natürlich in 
den finnlojen Zeichen zsanv oder z4 any enthalten fein: mithin mußte 
zeneiv gefchrieben werden, welches ein Gewächs, eine Frucht abbre⸗ 
hen bedeutet, und namentlich fagt Soph. rag. 239 auch örwoa 
teuveras (bei uns p. 134). Was Herman aus. diefem und den fol 
genden Berfen gemacht‘ hat, wollen wir mit Stillfehweigen übergehen. 
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V. 946. „Die Kypris ruft aus, daß hier reife Frucht vom Baum 
u ſchuͤtteln ſei, und der Eros (d. h. die Begierde oder der Appetit) 
—* dafür daß dieſe Frucht nicht liegen bleibe bis fie faul wird.“ 
So einen gefcheidten Gedanfen würde man bei unferen empfinpfamen 
Dichtern vergeblich fuchen. Man fchrieb xwivovonr wc mirsır ige, 
wußte aber daß das feinen Sinn habe. Das Subflantiv odHos muß 
neben oadpos eriftirt haben, fo wie neben allen den Adjectiven auf 
gos und vs bergleihen Subftantive eriftirten, und Heſychs Gloſſe 
06h: ra aodeä kann doch wohl nicht von einem Adjectiv oadas 
abgeleitet werten. 


V. 954. Daß die Danaiden fern von ihren Dienerinnen woh⸗ 
nen follen, kann unmöglich gefagt werben: weil das allem übrigen, 
was von dieſen Dienerinnen gefngt ift, widerſpraͤhe. Daß fie ohne 
Miethzins wohnen werden, wäre ein in den Augen ber Alten vollkom⸗ 
men lächerlicher Gedanke, und Fönnte nicht einmal mit deu Worten 
vereinigt werden. Denn unmoͤglich koͤnnte hiebei a@reede gebraucht 
werden. Aber daß fie abgefondert von den Leuten in einer kloͤſterlichen 
Behaufung leben, das ift es was der Vater für gut findet zu dem 
von ihm vorgeichriebenen Verhalten, und ift auch zugleich dasjenige 
deſſen Entfcheidung die Töchter ihrem Vater vorbehalten haben B. 91. 
Der Genitiv Aewv fteht auch bei Soph. Aj. 1043. Dem Curipides 
zufolge wohnten die Danaiden auf dem Burgberge Lariffa bei Argos: 
und dort ift die Ermordung der Aegypter vollbracht worden: f. Eur. 
raf. Herafl. B. 992 fammt unferer Note. 


B. 963. Den Fluß ’Eoaoivos, welcher in den Korinthifchen Meer: 
bufen geht, erwähnen Herod. VI, 76. Strabo VII, p. 519. Baufan. 
II, 24, 8. 36, 6. Pomponius M. II, 4. 


V. 965. Deutlich befagen hier die Dienerinnen daß fie jedesmal 
in die Worte ihrer Gebieterinnen einftimmen und ablöfend fingen: 
vgl. Eum. 981. Das aber war den Prüfern nicht deutlich genug ge 
fagt, und noch Hermann Sept an ihre Stelle einen Halbchor. Im 
weiteren Berlauf tiefes Schlußgelanges treten diefe Dienerinnen fogar 
ihren ©ebieterinnen in abweichender Anficht gegenüber. Das war 
zwar noch deutlicher, aber trotzdem noch nicht deutlich genug. 


B. 970. Helenos muß nothwendig mit HöAvura und Hdlsuvos 
identifch fein. rreoHelvuvos heißt fo viel wie nooggibos: denn He 
nElsov, Helvuva, Henedin heißt der Grund. Helydh.: BEizuvor, 
Örov Ex dilov. Mebrigens ift Heleuds auch nicht verfchieden von 
Heuspös. Lebteres deutet Helych durch Adhasos, eVoradrc, oeuvos, 
und jenes durch zouyos. Der Begriff beider alfo ift gefeht, ruhig. 


B. 976. Sp ein Ringen ift traurig, nämlid das Wider 
fireben gegen einen verhaßten Gatten: oder fo ein Lohn und Breiß 
(feiner Reize) ift widerwärtig. Damit bie Göttin diefe Aeußerung 
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nicht ale Verſchmaͤhung ihrer deuten möge, wird fodann diefelbe von 
den Mädchen felbft, den Danaiden, beichränft und der Kypris ihre 
Ehre gegeben. 


V. 977. Heonög 6 roũ Auerpov Uuvov vonos, fagt der Schol. 
Menn auch Heonos mitunter die firenge Weife des Gefanges bezeich: 
net, fo wäre doch Hier in diefer Umgebung fo eine Bedeutung vom 
Zaune gerifien. Kungsdos Heouos iſt die Ehe. Nun ift fu eben die 
Rede von einer gezwungenen Beiwohnung gewefen: dem gegenüber 
muß nun von der in Xiebe und Zuneigung geichehenden (suypgwr) 
geſagt werden daB man berfelben nicht entgegen fei und fie keineswegs 
veriähmähe. ausleir mit dem Accuſ. findet fih Eur. Ion 448 und 
anderwärts. 


DB. 983. Schol. 7 agnoria neriyes is Agooddın. Das 
Meberlieferte machte die Aphrodite zu einer Dienerin der Harmonia, 
während das Verhältniß umgefehrt Kin muß. Im echt poetifcher und 
Feiſe Weiſe wird uns die Liebeseinigung in Sympathie und 

uneigung, der sugewv Kungıdos Heowös, weiter geprieſen: bei ihr 
ift die Sehnfucht vder das Verlangen, ferner die Ueberredung, das 

ort und der Bli dem nichts verlagt werben kann, und vor allem 
die Zufammenflimmung und Ginigkeit. 


B. 985, Wedugos, wedvoos fagt Hefych, während dagegen unfer 
Schol. fagt Or noAla wevdorras os dowrres. Aud wedar, 
vidr und wusav wird von Hefych erwähnt: wudores diaßoloı wr- 
ovool. yuvdoves dıaßolos. wußroras yı$vowras. yuhos YıOvods 
yevdos. Das Refultat von allem dem ifl, daß tem yudos, yeudo- 
pas, yedwv u. ſ. w. der Begriff des Flüſterns und des Ohrenblafens 
u Grunde liegt, welcher im guten Sinne trauliches Geihwäße, im 
Hhlimmen Sinne Lüge und Berleumdung gibt. Jedenfalls dachte un- 
fer Dichter an das homerifche: 9° Evı av gıloıns Er Ö’ Öagsorug, 
wagyaoıs nr’ Ixieye v00, TUxa ep ppoveorzwv. — Die Schreibun 
vedvga kann nur davon herkommen daß man bdiejes Adjectiv au 
noroa bezog, wo es aber nicht paßt. Solche Mißteutungen aber 
fehen wir überall durch die weitere Nachftellung bes z& bewirkt. 


DB. 986 Schol. didosa, ürs ebrrloias Fruyov, un xal Toü 
yanov riywor. Diefes nüst uns nichts zur Befferung der offenbar 
eorrupten Worte Yuyadıs d’ Erzirevosus. Haupt meinte das Richtige 
getroffen zu haben, indem er guyadeocı 6’ 2rınloiag fchrieb, die 
Danaiden fagen laffend, fie fürchten die Anfahrt der doc längft ge: 
landeten Aegypter zu ihrer Burg herauf. Hermann ſchreibt puya- 
deoosv Ö’ Ertwvoicsıs propter fugiendi consilium quod cepimus. Aber 
Zreivosa iſt nicht fchlecht weg consilium fondern ein nadhheriges 
Bedenken. Die von Burgeß gemachte Bonjectur Ypuyadscoıw hielt 
man allgemein für fiher: allein die Lesart guyades d’ neben yuyas 6’ 
erklärt ic eben fo gut und noch befler wenn man annimmt daß Yv- 
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yaow 8’ &E änınloias geſchrieben ſtand. Der Gedanke aber muß 
diefer fein: Obgleich wir jeßt der offenen Anfahrt zu unferer Zuſſuchts⸗ 
ftätte entgangen find, fo müflen dennod wir Verdruß und blutigen 
Streit befürdten. Denn der Himmel fheint den Aegyptern gewogen, 
indem er ihnen die Fahrt gelingen ließ. Darauf antworten die Die 
nerinnen: Wenn denn alfo der Himmel es durchaus alfo fiigen will, 
ſo werdet ihr euch der Fuͤgung unterwerfen müflen. Ihr würdet, fo 


reden fle ferner, nicht die legten Frauen fein bie einen gezwungenen- 
Chbund eingiengen. Das aber zu thun find die Danaiden keineswegs 


gewillt. 


V. 988. An eiarlosar nogarrew braucht man fih nicht zu ſto⸗ 
Ben: denn nodrrew verwandt mit zrepär, heißt durchführen. Man 
denfe an das Homerifche zrgnooeıy xslevdor. 


V. 997. Man gibt gewöhnlich fchon dieſen Vers dem Gegen: 
hore. Hermann aber, ohne Einfiht in dasjenige was der Sinn bes 
Dichters und der Charakter der Berfonen fordere, zerfplittert die Reden 
in lauter einzelne Berfe. Und auch wir hätten nichts dagegen, wenn 
bie zwei Verſe 997 u. 998 den Dienerinnen gegeben würden: allein 
die Concinnitaͤt der Gegenkehr verwehrt eine folche Bertheilung, und 
nothwendig ift fie keineswegs. 


BD. 1004. Recte Stanleyus dyadeıy interpretatur aegre ferre, 
auctore Etym. M. p. 5, 30. Hermann. Auch Heſych fagt ayaleı, 
ayavarrei, Bapdus ylosı. Der Stamm ifl ayar. 


DB. 1005. Hermann, welcher eingefehen hat, daß V. 1007 xara- 
oroogav zu jchreiben fei, hat doch Hier azoorepoin ſtehen laſſen, 
nachdem bereitd Nbrefch erinnert hatte, daß arooreoeis fo nicht ge 
braucht werden fünne. 


B. 1010. dinosgos zwigetheilt ift was nicht aus lauter 
Schlimmem fontern aud einen Theile des Guten befteht, quasi tem- 
peratum ex ambobus lovis doliis (Il. ', 527) fagt Stanley. Bei dem 
Folgenden aber erinnert derfelbe an Eur. Suppl. B. 612 dixa dixar 
Ö’ eiexaleoe zus Yovos porov. Ziemlich deutlich verrathen die Mäd- 
hen hier ihre Geneigtheit, im Ball_fie zur Heurath gezwungen würden, 
fih an den Männern zu rächen. Dan jchrieb mit Burgeß dia dixas 
ereoHam. Weil man fich nämlich bereits fo viele ſeltſame Suflnitive 
hatte gefallen Taflen, fo nahm man auch an biefem feinen Anftoß. 
Aixn dixnę iſt Rache für Race: our bei Eneodas ift fo gut wie 
überflüffig, aber fchr gewöhnlich. 


Druck von Ph. Reclam jun. in Leipzig. 


—X 





. 
y® 
. ·2 
J J - 
. 
. 
. 
A‘ “ 
“ 
» 
» 
, 
, . 
PP 7 
. u. R 
⸗ .. 
2* 
* “ 
“, 
.. 
“ 
u. 





YAeichylos’ 


W € r fe. Ze 


Griechiſch mit metriiher Leberfegung . 
und | 
yrüfenden und erflärenden Anmerkungen 
| von 


I. A. Hartung. 


Ahbtes Bändchen: 
Stagmente und Begifer. 


Leipzig, 
Berlag von Wilhelm Engelmann. 
| 1855. 


Aeſchylos 
Fragmente. 


Griechiſch mit metriſcher Ueberſetzung 
und 
prüfenden und erklaͤrenden Anmerkungen 


von 


3. A. Hartung. 


xeipzig, 
Berlag von Wilhelm Engelmann. 
18955. 


Vorrede. 


“de 


Da die Necenfenten fchweigen, jo könnte id) 
ebenfalls ſchweigen und dieſes Vorwort erſparen, wenn 
ich nicht eine Schuld der Dankbarkeit abzutragen hätte 
die mich ſchon lange drückt. Sch habe nämlich zu 
geftehen, daß das gründliche und zweckmäßig eingerich- 
tete Regiſter bei Sophofles fowohl als hier beim 
Aeſchylus nicht von mir fondern von Herrn Dr. Ed. 
Seiler verfaßr if. Sch hoffte damals, daß Herr 
Dr. Seiler fich auf dem Titelblatt jelbft nennen würbe: 
da dieſes nicht gejchehen ift, fo habe ich das Verſäumte 
hier nachholen wollen. Zugleich ift e8 mir eine an« 
genehme Pflicht zu befennen , wie nicht allein dieſe 


vı | 8» orwort. 

ganze, nunmehr mit Gottes Hilfe vollendete, Bearbei⸗ 
tung der drei Tragiker von Herrn Seiler gefoͤrdert 
worden iſt, ſondern auch fein Math und Wink mir 
vielfach genügt hat. Dabei habe ich nur zu beflagen, 
daß er fich oft durch feine Beicheivenheit abhalten ließ 
bei der Durchficht der Druckbogen, bei manchen Punk⸗ 
ten entf chiedener einzugreifen, was ich nicht übel ge- 
nommen hätte, | 
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Wenn ich die weite, fait allgemeine, Verbreitung der jegt 
herrſchenden Anftht über die Trilogien des Aeſchyſos fammt - 
der großen Zahl der in ſolchem Glauben gefchriebenen Bücher 
betrachte, und ihnen gegenüber meinen eigenen Standpunft er= 
wäge, fo finde ich mich in einer peinlihen DVerlegenheit hins 
fichtlih des Weges den ich einfchlagen joll, um einestheils 
meiner Pflicht zu genügen und anderntheild dem Haß und Tas 
del derjenigen zu entgehen welche mein Widerſpruch beleidigen 
könnte. Ein Feld aus Feigheit nicht zu betreten, meine Dienfte 
den Lernenden zu entziehen bie ich vor Irrthümern bewahren 
könnte, ift nicht meine Sache. Will ich aber das Feld bes 
treten, fo ſehe ich voraus, daß theils mein Widerwille gegen 
die herrfchenden Anftchten theils meine Gewohnheit kurz und 
bündig heraudzufagen was ich denke, bei der durch Die Beſtim⸗ 
mung dieſes Schriftchens gebotenen Kürze, mich dahin führen 
wird, Männer zu verlegen, bie ich perfünlich hochachte, wenn 
id aud ihre dahin einfchlägigen Anftchten verwerfe. So will 
ich denn verfuchen einen Mittelweg einzufchlagen: ich will Fa 
Anſichten und dasjenige worauf fie fich gründen ohne Polemi 
gegen Einzelne vortragen: möge man mir dagegen bie Bitte 
gewähren, mid) nicht leichtfinnigen Ueberſehens fpecieller That⸗ 
fachen zu zeihen, wenn ich daraus andere Reſultate gezogen 
habe, als man daraus zu ziehen gewohnt iſt, ober wenn id 
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bem eben ausgeſprochenen Vorhaben gemäß bie Wiberlegung 
dieſes Einzelnen bier vermeide. Nun will ih mit einem wei⸗ 
ten Gemeinplab beginnen. Uns ift Bott der Vater bes 
Guten, in unferer Erziehung berrfcht die Moral und alle un- 
fere Ideen Laufen auf das Bute und Nützliche hinaus. Die 
griechiſche Welt dagegen wurde vom Schönen beherrſcht, ihre 
Bötter waren von Dichtern und Künftlern nad den Forderun⸗ 
gen der Kunft gefaltet, ihr Gottesdienſt ſelbſt beftand in Ause 
übungen der fchönen Künfte, und die Kinder in der Schule 
wurden durch das Schöne zum Schönen erzogen. Das gibt 
man zu, erkennt man an; und fo wie man zur Anwendung 
. Übergeben foll, bat man es fogleich vergefien. Mich dünkt, 
dag eine Menge philologiſcher Schriften entweder gar nidt 
geſchrieben ober ganz anders geraiben wären, werm ihre Ver⸗ 
fafler von den Anfichten und Grunbfägen, in denen fle aufge 
wachen find und von denen unfer Leben beberricht wird, ſich 
fo weit hätten Iosreißen können, um ſich vorurtbeilsfrei in bie 
fremde Welt zu verſezen. Well das Schöne mit dem Ver⸗ 
gnügen gepaart ifl, fo fürdtet man das Griechenthum der Fri⸗ 
solität zu zeihen, man fürdtet es bei firengen MoraleMenfchen 
in Mißcredit zu bringen, wenn man geftünde, daß es vorzugd« 
weife vom Schönen beherrfcht und geleitet wurde: der Fategos 
rifche Imperativ fcheint unerläßlih, Man bedenkt nicht, daß 
das wirklich Schöne, das vollkommen Schöne, nicht zu Stande 
fommen Tann ohne dad wahre Gute. Nur die gegenfeitige 
Stellung der beiden Begriffe ändert fih: bei den Griechen geht 
das xalov voran und dad ayadov folgt nad, bei uns geht 
das Gute voran, und das Schöne wird nebenbei mit gedulbet, 
fofern es nicht Hinderlich fcheint. So finden wir denn auch 
in den Unterfuhungen über die Principien welche den Dichter 
ei der Trilogiendichtung geleitet Haben könnten alle möglichen 

otive, als da find das SHiftorifche rückſichtlich des Zuſam⸗ 
menhanged der Sagen, dad Religiöſe und das Ethiſche rück⸗ 
fihtlih der Scidfaldideen, der Sündenbeflekung und Sün⸗ 
denftrafen, dee Mapüberfchreitung u. f. w., das Philofophifche 
rücfihtlih der Stellung der Menfchen gegenüber den Göttern, 
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und vollends rüdfichtlih der urfprünglihen Bedeutung ber ' 
Babeln, alles finden wir eher zur Geltung gebracht, als eben 
dasjenige was dem Dichter ald Dichter zunächft obliegen mußte, 
nämlih die Mittel feine Zufchauer zu feffeln, zu ergögen, zu 
rühren, zu erichüttern, und dabei freilich aud) zu belehren und 
zu beffern. Man fürchtet die Ehre eines Aeſchylos zu verlegen, 
wenn man anerfännte und zugeflünde, daß er irgend nach den 
Forderungen des Theaters ſich gerichtet und von den da ges 
fegten Bedingungen fi) habe beftimmen laſſen. Allein es fragt 
fi) gar nicht einmal ob er gewollt habe, jondern ob er nicht 
gemußt habe, und ob nicht eben daraus, daß er als Theater⸗ 
dichter alle Nebenbuhler überragte, folge, daß er auch dadje⸗ 
nige gethban haben müſſe was dem Theater gemäß war. Gegen 
diefe Behauptung hat man folgende Einwendungen bereit: 
1) Ein Mann wie Aefchylos muß fein Publitum zu ſich her⸗ 
aufgezogen haben, anftatt daß er zu ihm hinunterflieg und ihm 
fröhnte, 2) das damalige Publiftum war nicht gleich dem uns 
rigen, auch nicht gleich dem zur Zeit des Euripides, fondern 
ein ernſtes, würdiges, auf alles Hohe und Große gerichtetes 
und dafjelbe aufzufafien fähiged. Beides ift in gewifler Ber 
ziehung wahr, aber es ift grundfalfch in ber Weile und Aus⸗ 
dehnung verftanden, in welcher man es gewöhnlich verficht. 
Jeder Dichter, der fchlechtgefinnte wie der. gutgefinnte, wenn er 
die Leſer oder Zujchauer durch gewiſſe Reize zu bezaubern ver⸗ 
fteht, übt Gewalt über ihre Denfart aus: aber fie fefleln und 
gewinnen kann er nicht, ohne ſich nah ihren Neigungen und 
Borftellungen zu richten, und ohne fie mit dem Angenehmen 
und Schönen zu fpeilen. Somit ift die Wirkung gegenfettig. 
Die Menſchen kommen nicht ind Theater wie Kinder in bie 
Schule wo fie Bibelfprüche und Katechismus Iernen, fondern 
fie wollen da vor allem ergögt, ergriffen, vergnügt werden. 
Anderntbeild auch bringt ed dem Dichter feinen Schaden wenn 
er fich ſowohl nah den Neigungen feiner Zuſchauer als auch 
nad) den Forderungen ber Bühne richtet; im Oegentheil fin« 
den wir, daß eben gerade die größten Bühnenbichter, wie 
Shafefpeare, durch das Eingehen auf diefe Forderungen fo 
1* 
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groß geworben find, und daß umgekehrt diejenigen welche fi 
za vornehm dünken um diefen Forderungen Meinung zu tra⸗ 
gen, fi zwilchen zwei Stühlen nicherfegen. Echte Geſchichte 
Moral und Meligion will man nidt in biefer Form lernen, 
und zur Ergögung find ſolche Dramata zu langweilig. Aeſchh⸗ 
los, Sophofles, Euripides waren in der nämlichen. Lage wie 
Shakeſpeare, auch Haben fte, wie diefer, theils felbft auf 
der Bühne mitgefpielt theils find fie mit tüchtigen Schaufpte 
Iern in fletem Bunde gewefen, deren Urtheil auf ihre Schöpfun- 
gen bedeutenden Einfluß übte. Daß das Publifum des Aeſchh⸗ 
108 verſchieden war von jedem anderen, das erfehen wir aus 
feinen Tragödien. Ein anderes Publiftum Hätte ſich fo viel 
Schwerverſtaͤndliches nicht bieten lafjen, Hätte fih dur jo ein⸗ 
fache, unverwidelte, handlungsloje Scenen nicht feſſeln laſſen, 
hätte fih duch fo altfränkifhe Morallehren nicht erbauen, 
durch ſolche Popanze und ſolche Androhungen von Höllenftrafen 
nicht erfchütteen laſſen. Der Unterfchied wird von nicht phi⸗ 
lologiſchen Lefern am ftärkften gefühlt. Cine Ueberfegung des 
Sophokles und des Euripides kann man gebildeten Männern 
und Srauen in die Hände geben mit der Ausficht, daß fie fid 
daran ergößen und erbauen; mit einer Ueberſetzung des Aefchy- 
los aber möchte der Verſuch wohl fchwerlich gelingen. Chen 
gerade daraus entnehmen wir, daß dieſe Eigenfchaften der 
Aeſchyliſchen Dichtungen den damaligen Athenern recht anges 
meſſen geweien feien. Wir hören ja, daß auch Aeſchylos feine 
Nebenbuhler Hatte, mit denen er um den Preis wetteiferte. 
Sollte er wohl die Preife für die Langeweile erhalten haben 
die er jeinen Zuſchauern machte? Die damaligen Menſchen 
biengen noch feſt an dem Glauben welchen Aefchylos bekannte, 
und fanden Geſchmack an dem was er ihnen auftifchte: ein 
rindsköpfiges Mädchen auf der Bühne Monodien fingend war 
ihnen nicht lächerlih, ein fliergeworbener verliebter Zeus war 
ihnen fein Uergerniß, die Scenfale Teibhaftiger Furien auf 






der Bühne ig ihren ſchauerlichen @efängen und Tänzen waren 
ihnen nich er. Dergleichen Dinge läßt man ſich gerne 
gefallen fe erzählt werben, aber fle fallen auf wenn fle 
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vor Augen geftellt werden. Die Tragödie des Aefchylos hatte 
ſich noch nit genug von der Epif und Lyrik losgerungen. 
Allein zum Glück befanden fih auch die Zufchauer noch auf 
demfelben Standpunkte treuherzigen Glaubens: und dabei 
mochten fie gerne in Erftaunen gefeßt werden, etwas Unbe⸗ 
griffened gerne bewundern, aud waren fie nicht verwöhnt noch 
überfättigt: daß die fonft einförmigen Chöre jet mit Dialo- 
gen und Erzählungen abwechielten, dad enthielt fchon Meiz der 
Neuheit genug. Das hielt ſo lange nach bis fie das Beſſere 
fennen lernten, Sophofles, noch fo jung, hatte den langver⸗ 
ehrten Dichter bald ausgeftochen als er das Schönere brachte. 
Daß das nicht fchon früher durch einen anderen gefchehen war, 
das ift eben ein Beweis dag Die älteren Nebenbuhler die Kunft 
zu ergößen und zu feileln weniger als Aeſchylos verftanden 
hatten, Das Publitum des Aeſchylos alfo war von jedem 
anderen Publitum fo verfchieden wie die Tragödien dieſes 
Dichters jelbft von anderen verfchieden find, d. h. Aeſchylos 
fo gut wie jeder andere herrichende Theaterdichter hat ſich nad 
dem Bildungdftande und Geſchmacke feiner Zufchauer gerichtet, 
und darin zumeift beftehen die Eigenthümlichkeiten feines Stile, 
Sodann die Forderungen der Bühne anlangend, möchte id 
nicht bloß dad Eine oder das Andere, jondern geradezu Alles 
wodurd fih die griechiſchen Tragödien von allen anderen uns 
terfcheiden und auszeichnen, zunädhft von dieſen Bedingungen 
abhängig machen. Dan muß, um da8 ermeflen zu Fönnen, 
auh Hier fih ganz und gar von unfern Verhaͤltniſſen und 
ihren Folgen losmachen. Man denfe fi Die vielen Taufende 
eines republifanifchen Volkes, Gebildete und Uingebildete, Reiche 
und Arme, an Pefttagen, functosque sacris et potos et ex- 
leges, ohne ein beachtenswerthes Belfein von rauen, unter 
freiem Himmel zur Anhörung nicht einer jondern vieler Tra⸗ 
gödien mehrere Tage nacheinander verfammelt. Welch' ein 
Unterfchied zwifchen unferen Hofbühnen voll eleganter Damen 
und orgnetten - führe Herren bei Kronl mu ſ. w. 
Wenn Horaz von d n guten Zeit vi sane- Pe- 
pulus numerabilis, u vus, et ar Vers@ii- 
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dusque coibat, fo tft das relativ zu verftehen, unb dabei 
fwerlih das Zeitalter de8 Aefchylos gemeint: denn unbedeu⸗ 
tend war das Athenifche Volk zur Zeit des Nrifteides und 
Aeſchylos, als es Die Perſer beftegt und die Bundesgenofien 
an fich gezogen hatte, nicht mehr. Und was die Nüchternheit, 
Genügſamkeit und Sittfamfeit anbelangt, fo wiffen wir von 
dem komiſchen Lobredner diefer Zeit jelbft, welhe Bewandtniß 
e8 damit hatte, und daß fie durch größere Unbildung und 
Rohheit aufgewogen wurde. Wie man aber au urtheilen 
mag, billig oder unbillig, fo wird man zugeftehen müſſen, daß 
das Publitum des Euripides, wenn auch ein freigeiftigereö 
und ſcheuloſeres, doc dabei auch ein feinered und gebildetered 
War. Und darum bedurfte Aeſchylos nur um fo flärferer 
Mittel, die Menfchen zu ergreifen, zu erfchüttern, und wir fehen 
auch, daß er fich derfelben in viel höherem Grade bedient bat. 
Nicht bloß daß er den Talar, den Kothurn, und das Uebrige 
einführte, was fchon wegen ber Größe der Theater und der 
weiten Entfernung der Zufchauer vom Schaufpieler nöthig war: 
welchen Aufwand von Chören, Mafchinen, impofanten Erfchei- 
nungen hat er nicht in allen feinen Tragödien gemadt! Da 
fehen wir im Prometheus einen Rieſen durch Niefen an den 
Felſen geichmiedet, fudann den ganzen Chor auf der Mafchine, 
den Okean auf einer Mafchine, den Hermes auf einer Maſchine 
herabfchweben, dazwifchen die feltiam verwandelte Io heran 
rennen mit ihren wunderbaren Sciefalen und ihren romans 
tifchen Irrungen durch alle die Fabelländer des fernften Erden« 
randed im Norden und Süden! Da begnügt fih der Dichter 
in den Schupflehenden nicht mit dem Chore der funfzig jchwar« 
zen Mädchen, welche theils auf der Thymele agiren theild um 
die Altäre gelagert find, nicht mit dem Heergefolge des Königs 
Pelasgos, das aus vielen Neiftgen und Fußgängern befteht, 
nicht mit dem Gefolge von Lanzenfnechten welche den Danaos 
aus der Volksverſammlung nachfolgen: es müffen zum Ueber⸗ 
flug aud no, funfzig Mägde Hinter den funfzig Jungfrauen 
berziehen us ¶ Singen mit ihnen abwechſeln. In den Eu⸗ 
meniden erfähredden wir gleich anfangt vor dem ſchauerlichen 
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Chore in dem Heiligften Tempel, dann vor ber Geiſteserſchei⸗ 
nung, dann treten außer Oreft lauter Götter auf. Und außer 
dem Chore imponirt und noch die würdige Erfcdeinung des 
Areopagos: und auch diefer Aufwand von Perfonen genügte 
dem Dichter nicht: er befchaffte noch einen zweiten Chor, der 
fingend mit dem anderen über die Bühne zieht. Am einfache 
fien geht ed noch in dem Mittelftüde, den Choephoren, zu: 
aber im Agamemnon erfcheint fogleich wieder neben dem eigent- 
- Tihen Chore ein zweiter Chor, mit weldem Klytaͤmneſtra 
ringsum Feuer auf den Altären emporlodern läßt. Dann geht 
ein ganzer Heereszug über die Bühne, dann werden wir von 
den Biflonen der Kafjandra gefeffelt, und zulegt erfcheint das 
Teufelsweib, die Argivifhe Chriemhilde, blutbeiprigt. mit * 
Beil in der Hand neben dem ermordeten Gemahle ſtehend u 
über ihre That frohlockend. In den Sieben vor Theben gellen 
und die Ohren beſtaͤndig vom Kriegslaͤrm, während die Schil⸗ 
derungen riefigen Beginnend verwegener Helden in Erflaunen 
fegen. Am wenigften bedurfte der Dichter folder äußerer 
Mittel in den Perſern, weil das Volk durd die Erzählung 
feiner eigenen Thaten genugfam gefödert war. Dod enthält 
das Stück eine Geiftesbefhwörung und anderes Erftaunlicyes, 
Bon berfelben Art und aus der nämlichen Abficht hervorge⸗ 
gangen ift die Fühne, verwegene Sprade nicht allein im 
den Chören, fondern auch in den Dialogen, und bie feierliche 
Weisheit der Sittenfprüde: 

Et tulit eloquium insolitum facundia praeceps, 

Utillumque sagax reram et divina futuri 

Sortilegis non discrepnit sententia Delphis. 
Wenn Horaz hier nicht den Aeſchylos und feine Zeit im Auge 
hatte, jo möchte ih willen, wa8 denn? Den Euripided doch 
gewiß nicht! Mithin wird man,aud alles übrige von DB. 208 
an auf diefe Zeit beziehen müſſen. Dazu füge man ſodann 
was berfelbe Dichter Epiſt. I, 1, 93—102 fagt. Denn über 
die im Altertum waltenden Verhältnifie thut man am beflen 
zuvörderſt die Alten felbft zu hören: fo Mibt man am 
erfien vor den unfruchtbaren Bemühungen bewaßrt, ‚in allen 
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Lernen und Weiten nad den Gründen unbegriffener Erſchei⸗ 
nungen umberzufpähen, und über die vor den Füßen Tiegenden 
Urfachen überfichtig Hinwegzuftolpern. Horaz darf es wagen 
und zu fagen, daß das Behagen in ber fchönen langen Frie⸗ 
denszeit nach den Perferkriegen, die überhand nehmende Uep⸗ 
pigfeit, das Verlangen nad immer Neuem, die veränderliche 
Zaune und die Modefuht alle die Künfte nad) einander her- 
vorgerufen und auf den Gipfel getrieben habe. Wenn unſer 
einer das fo frank und frei behaupten wollte, fo würde 
er fih dem Vorwurfe der Gemeinheit ausfegen von Seiten 
der iveenhimmelfeligen ixionswolkenküſſenden gedanfenfelfenwäl- 
enden wortfchraubenftelzenwandelnden Herren. Allein wenn 

8 recht bevächten, fo würden fie erfennen, daß bei Zugrund⸗ 
legung möglihft einfacher Bedingungen die Anreihung und 
Daraufthürmung des Edelften und Höchften nicht ausgeſchlofſſen 
wird. Sie dürften ja nur die Natur betrachten, wie ſte aus 
den einfachften Verhältniſſen und Gefegen- das Höchſte und 
Schönfte hervorgehen läßt. Und wenn wir fagen, daß zunädft 
dad DVergnügen die Künfte erzeugt, beberrfcht, geftaltet und 
ihnen die Gefege sorfchreibt, fo wird damit das rein= Schöne, 
das Gute und Edle, nicht audgefchloffen, fondern eben erft 
recht gefordert und zur Herrſchaft gebracht. Verſuchen wir 
dad durch einige Beifpiele Far zu machen. Kann denn eine 
Mordgeichichte ein menfchliches Herz fefleln und rühren ohne 
fittliche Motive? Wäre das, fo fänden fi) die Stoffe zu Tras 
gödien nicht fo felten. Selbſt in der Gefchichte des gemeinften 
Verbrecher vor der gemeinften und roheften Zuhörerfchaft von 
Bänkelfängern auf Jahrmärkten gezeigt und erzählt, darf das 
ftttliche Motiv nicht ganz fehlen: es befteht in dem Mitleide 
mit dem Gemordeten und in der fchauerlihen Erwartung der 
Beftrafung des DVerbrecherd durd die Hand der Juſtiz. Daſ—⸗ 
felbe fehlt audy nicht ganz weder in den neueften Schmug- und 
Greuelromanen der franzöftichen Pöbel-Poeſte noch in den 
Mordſpektakeln eines Gryphius und Lohenſteins. Durch Scil- 
derung glaͤnzender Tugenden aber entzückt der Dichter unmit- 
telbar, weil jedermann, nur etwa die in Sünden Erftorbenen 
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abgerechnet, das Gute üben möchte oder ſich einbildet es zu 
üben. Aber nichts feffelt fo fehr als die Darftellung ver - 
Menfchen und ihrer Verhältniffe jo wie fie wirklich find, bes 
engt durch ihre Rage, gedrängt durch Scidjale, zu firafbaren 
Handlungen oft wider Willen oft unbewußt durch Noth oder 
durh Irrthum getrieben, verworren durch Leidenfchaften, in 
peinliche Lagen verfegt Durch den Streit ihrer Empfindungen, 
als Märtyrer Teidend in dem Conflict der Pflichten und Ges 
bote, und in allen dieſen Miplichkeiten bald flegend und bald 
unterliegend. Und bier erfordert e8 die höchſte Kunft des Dich 
ter8, Die tieffte Kenntniß des menſchlichen Herzens, das ges 
nauefte Eingehen auf alle öffentlichen und häuslichen Verhält« 
niffe, die meifterlichfte Beherrfhung der Sprache, um bald den 
Sturm der Leidenfchaften toben, bald die wehmüthige Trauer 
weinen zu laffen, bald die Gluth der Empfindung zu malen, 
bald die fanfteren Regungen des Gemüthes auszuprägen: hier 
muß er alle Töne anſchlagen, um bald den Flugen Stante« 
mann und feinen Politiker, bald den begeifterten Schwärmer, 
bald den muthigen Krieger, bald die unglüdliche Ehefrau oder 
die forgfame Amme, bald den firebenden Süngling, bald den 
zum Grabe wanfenden Greid, alle in dem ihnen angemefjenen 
Gedankenfreife reden und handeln laſſen. Daß Aeſchylos 
hierin dem Sophofles und vollends den Euripided gleich ftehe, 
fönnen wir nicht fagen. Allein feine Verehrer, indem fte ihn 
heben wollen, fegen ihn weit unter fein Derdienft herab und 
bringen ihn faft den Bänfelfängern nahe, wenn fie fo viel 
von der göttlichen Strafauffiht und von dem Schickſale rüh⸗ 
men, das wie eine Kate auf die vollgefrefiene Maus Tauert. 
Denn dieſes Schickſal was iſt e8 ander& als bie zulegt richtende 
Zuftiz, daß ſich Die Tugend zu Tifch feße wenn fih das Laſter 
erbricht? Und nicht einmal verdient dieſes Schickſal oder diefe 
Götter die Achtung der bänkelfängerifchen Juftiz, wenn fie mit 
heimtückiſcher Schadenfreude den Sünder, nachdem er einmal 
von der verbotenen Brucht genafcht Hat, recht abfihtlih in Ver⸗ 
fuhung führen und immer wieder von Neuem bethören, damit 
berfelbe Ab immer mehr vollfiopfe mit Freveln, und das 
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Schlahtopfer recht fett fei wenn es fällt. Das fol dann eine 
. Moral und Religion fein woran man fidh erbauen könne, und 
darum foll Aefchylos ein fo weifer, über dad gemeine Volk 
erhabener, fo großartiger Dichter fein, weil er fo einem Glaus 
ben huldige? Und dabei wird viel von der göttlichen Gerech⸗ 
tigfeit geredet, welche Gerechtigkeit eben meiftend darin beftehen 
würde daß vorzügliche Menfchen um ein geringes Verſehen recht 
unmenfchlich gebüßt werden. Und damit die Sache recht groß- 
artig werde, muß die Graufamfeit von Geſchlecht zu Geſchlecht 
fih fortpflanzgen, und muß Aeſchylos darum die Trilogien er- 
funden haben, damit man gleich eine ganze zufammenhängende 
Reihe von Haupt- und Staatdactionen erblide, indem bie 
Frau fchuldig gemacht und erfchlagen werde,. weil der Mann 
ſchuldig war und gemordet hat, und wieder der Sohn bie 
Mutter erfchlage, weil Diefe den Mann erfihlagen bat, und da⸗ 
mit dann dieſen wieder etwa ein Enfel oder die Furien uns 
mittelbar umbringen, wenn fie nidht in anderer Weife zufrieden 
geftellt und begütigt werden. Daß Aeſchylos dieſer Anſicht 
von forterbendem Fluch und der Pflicht fortgefekter Blutrache 
huldigt, ift leider wahr: aber darin liegt eben fein Verdienſt 
und feine Größe nicht, noch befteht gerade darin die tragijche 
Wirkung feiner Schaufpiele: und wenn es fo wäre, fo müßte 
man ed nicht für eine Tugend rühmen. Und daß folde Vor—⸗ 
ftellungen von anſteckendem Sündenfhmug und von forterben« 
dem Fluche und wirfjamen Rachegeiſtern oder Teufeln (XAdoTogeg) 
beftanden haben, ift ebenfall® wahr; und im Grunde beftehen 
fie noch: ingleichen ift nicht zu verfennen, daß der Dichter das 
Neht und fogar die Pflicht Habe, die Menfchen nad ihren 
berrfchenden Vorftellungen handeln und fprechen zu laſſen. 
Nur wenn man der Tragödie vorzugsweije die Aufgabe oder 
Beitimmung zuerfennt, die Wirkungen ſolches Fluches darzue 
ftellen, fo thut man Unredt, und jeßt die Dichtart herab an⸗ 
ftatt fie zu erheben. Dazu wurde man befonderd dadurd vers 
anlaßt, daß man eine weit größere Herrſchaft des Schickſals 
in den Tragödien als in irgend einer anderen Dichtart aus⸗ 
geprägt fand. Das geht aber fehr natürlid zu. Die Bühne 
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fann nicht Thaten zeigen, am wenigften Herventhaten die mit 
den Armen und Beinen verrichtet werben, fondern nur Seelen⸗ 
fänıpfe und Leiden: der Leidende aber fühlt fi einer höheren. 
überirdifchen Macht unterthan, und Elagt das Schidfal an und 
forſcht nad früheren Verfündigungen, wenn er jelbft fi feiner 
Schuld bewußt ift: 

„Irgend woher ift mir dieß Unheil vererbt, 

Durch Schuld eines meiner Ahnherrn verwirkt 

In ganz ferner Zeit!“ 
ruft Theſeus bei Euripides indem er ſeine Gattin erhaͤngt fin⸗ 
det, und fo ſprechen oder denken noch heut zu Tage die Men⸗ 
fhen in gleicher Lage Man muß aber nie dasjenige waß 
allgemein geübt wird entweder den Erfindungen einer befon« 
deren Zeit oder den Eigenthümlichkeiten befonderer Inftitute 
oder Menfchen oder Dichtarten zufchreiben. Es kann da und 
dort flärfer hervortreten, wie es denn au zu dem Weſen des 
Aeſchhlos gehört, daß das Scidjal bei ihm eine größere 
Nolle als z. B. bei Euripides fpielt (und dieſe Verſchieden⸗ 
beit hat ihren Grund in ihren beiderfeitigen Anſichten vom 
Menfchenleben), aber die Tragödie an fih ift davon unabhän- 
gig, außer infofern fie eben nicht Epopöe fein Fann. 

Der Menfh kann ſich eben fo groß im Leiden wie im 
Handeln zeigen. Der Tragödie aber, als Schwefter und Er- 
bin der Epopde, ift die Darftellung der Leiden ald Aufgabe 
zugefallen. Der Rhapſode braucht nichts als jeine Phorming, 
und überall wo größere Menfchenmaffen, feien fie zum Ver—⸗ 
gnügen oder in Wallfahrten verfammelt, Unterhaltung begeh- 
ven, da kann er auftreten, um eine oder mehrere Rhapſodien 
zu fingen. Der dramatifche Dichter aber braucht einen Chor 
ſammt Schaufpielern, er braudt ein Theater und was dazu 
gehört, und er findet die Menfchen nicht ſchon müßig beifam«- 
men fiten, er muß fle anloden und fefthalten durch feine 
Kunft. Darum wird von einer Tragödie mehr gefordert als 
von einer Rhapſodie: fie muß nicht allein mannicfaltiger, 
reichhaltiger, dramatifcher, fondern auch mehr ein in ſich ges 
ſchloſſenes Ganzes fein. Denn nicht alle Zufchauer können 
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und wollen den ganzen Tag da figen bleiben: bie Abgehenden 
aber wollen einen gewiſſen Schluß zur Befriebigung mitneh⸗ 
men. Der Dichter erhielt einen Chor, -nämlid den von ben 
Dithyramben ber üblidhen; und diefer reichte gerade aus zur 
Aufführung von vier Tragödien. Diefe vier Stüde burfte er 
Hinter einander geben; nachher folgten in gleicher Reihe die 
Stücke feiner Nebenbuhler. Es laͤßt ſich denken, daß man 
dieſe Einrichtung nicht für immer beibehielt: denn ſte war un« 
zwedmäßig für den Dichter fowohl wie für Die BZufchauer: 
für den Dichter darum weil der letzte Eindrud der frifdgefte 
if, und demnach die Digtungen des zuerft Ringenden um Vie⸗ 
les befier fein mußten als die bes zulegt Ringenden, wenn 
fie nicht von ihnen follten in Schatten geflellt werden. Für 
den Zuſchauer beöwegen, weil er einem langweiligen ober ges 
ſchmacklofſen Dichter unbarmherzig auf Halbe Tage lang unun⸗ 
terbrochen preiögegeben war. Wenn dagegen je ein Stüd des 
einen Dichter und dann wiederum eined der anderen aufge 
führt wurde, fo lag fihon in dem Wechfel die Gewähr größe 
rer Mannicdfaltigkeit, und dann mußten die Dichter in einem 
jedem ihrer Stüde eigenthümlihe und mannicfaltige Vorzüge 
entwiceln um nicht audgeflochen zu werden oder gar durch⸗ 
zufallen. Hingegen jo lange dem Dichter ununterbrocene 
Aufführung feiner drei oder vier Stüde nad einander geſtat⸗ 
tet war, ift e8 ganz natürlich daß er ſich auch derjenigen Vor⸗ 
theile bediente welche eine ſolche Darftellung gewährte, Denn 
wenn ein Stück auf das andere vorbereitete, eines die Yort- 
fegung des anderen bildete, wenn wenigftend die Gefchichten 
zufammenhiengen, fo wurden die Zuſchauer ſchon Durch dieſes 
äußere Mittel feftgehalten, im Ball weder die Verwidelung 
der einzelnen Stüde noch ihre fonftigen poetifhen Vorzüge 
dieß zu thun vermodten. Aber mehr als fo einen äußeren 
ftofflichen Zufammenhang wird er nicht bezwedt haben: er 
Hätte fonft etwad gethan was ihm niemand gedankt Hätte, 
Denn „gebt ihr ein Stück, fo gebt es gleich in Stüden, das 
Publikum wird euch es doch zerftüdeln“. Und mögen wir 
und dad Publikum des Aeſchylos als noch fo vorzüglich ber 
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gabt denken; jo war e8 zwar gradweiſe, aber nicht wefentlich 
bon jedem anderen verfchieden, und hörte nicht auf ein Bubli- 
fum zu fein, unfähig, den Durdzug eined feineren Seiden⸗ 
fadens in allen dem Segelwerfe von feinem Standpunfte auß 
zu gewahren. Uber jelbft auch der ftofflihe Zuſammenhang 
ließ ſich nicht in allen Trilogien beabfichtigen: fonft hätte der 
Dichter gar viele tragifche Stoffe, die nur zu einer oder höch⸗ 
ftend zu zwei Tragödien ausreichten, verfchmähen müfjen. Und 
mir will e8 fogar ſcheinen, daß auch in denjenigen Trilogien, 
welche ftofflih zufammenhängen, die Vereinigung der Stüde 
wohl eher biöweilen davon herrührte, daß der Dichter gerade 
längere Zeit mit der Behandlung aller derjenigen tragifchen 
Stoffe, die er aus einem zufammenhängenden Epos gewinnen 
konnte, fich befchäftigte, ald daß er damit gerade einen befon- 
deren Vortheil oder Eindrud auf die Zufchauer beabfichtigte, 
Wenigſtens kann ich mir nicht denken, daß die nach einander 
folgende Aufführung der Tragödien Lykurgos, Bakchen 
und Jünglinge, wo in einem jeden Stüde Schwärmer gezeigt 
wurden, in zweien grauſame Mebelungen folder welde ſich 
dem wahnftnnigen Cultus widerfegten, vorfamen, für den 
Dichter vortheilhafter gewefen fein Eönne als wenn bdiefelben 
Tragödien in andere Trilogien vertheilt worden wären. In⸗ 
deß Eonnte in folden Tragödien doch noch eine gewiffe Ab⸗ 
wechſelung und ein Fortſchritt enthalten fein, wenn bie erftere 
die Anerkennung des Bafchosdienftes allein, die zweite feinen 
Gegenfaß zum Apollodienft, die dritte feine Verſöhnung mit 
dem legteren enthielt. Wenn aber der Dichter vollends auch 
den Athamas, die Schüginnen und die Walferinnen 
vereinigt haben follte (wa8 ich felbft vermuthen möchte), wo 
in der erften Tragödie rafende eltern ihre Kinder todt fchie- 
Ben und in ſiedende Kefjel werfen oder mit ihnen ind Meer 
fpringen, in der anderen Aktion von feinen tollgewordenen 
Hunden, in der vierten Pentheus von feiner tollgewordenen 
Mutter zerfleifcht wird; fo möchte ich wiffen, welche Zuſchauer⸗ 
haft von foldyen fortgefegten Tollheiten und Greueln nicht mit 
Abſcheu und Meberdruß ſich hätte abwenden müſſen. 
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Es find beſonders zwei, aus deutſchen Köpfen. ſchwer aus⸗ 
zutreibende, Vorurtheile, welche veranlaßt haben, in der Ver⸗ 
einigung zuſammenhängender Stücke, trogdem daß ſie bereits 
som feinfühlenden Sophokles für unzweckmaͤßig erkannt und 
verſchmaͤht worden iſt, eine beſondere Schönheit und Erhaben⸗ 
heit zu ſinden, das hiſtoriſche und das didaktiſche oder 
philoſophiſche. Hinſichtlich des erſteren meint man, daß eben 
dem Dichter nichts beſſer anſtehe als die Ehrfurcht vor den 
ũberkommenen Geſchichten, die er zwar veranſchaulichen, aber 
durchaus nicht willfürlich verändern dürfe ohne Srivolität zu bewei⸗ 
fen: und darum müffe ihm an einer zufammenhängenden Darfel« 
lung berjelben jo gar viel gelegen fein. Denn bie Dichter 
feien eben bloß die populären Geſchichtſchreiber der mythiſchen 
Dergangenheit, und als folde müflen fle eine gewifie Pietät 
gegen dieſe altehrwürdige Exrbihaft bewahren, zumal in ige 
auch meiftens ein tiefer Sinn Liege, welchen Die Dichter em. 
kannt haben, und welchen zu verwifchen fie fih ſcheuen müfjen. 
Muß man auch Hin und wieder erfennen und zugeftehen, baf 
bie Dichter höchſt willkürlich mit dieſen Mythen umgegangen 
find, und dag diefe Mythen unter den Händen eines jeben 
fih grundverfchieden geftalteten; jo läßt man fih dadurch den⸗ 
noch in feiner Vorftellung nicht beirren: denn theils ſagt man 
haben dieſe Fabeln, welche fortwährend im Wolfe Iebten, mit 
der veränderten Gefinnung des Volkes und der Umänderung 
feiner Sitten und Einrichtungen aud große Veränderungen 
erfahren, theild Liege au der Grund in den verfchiedenen Ges 
fihtöpunften, von welchen aus diefe Mythen zufolge befonderer 
Lebendanfihten und Geiftesrichtungen von verfchiedenen Dice 
tern unwillfürlih auch verfhieden aufgefaßt werden mußten, 
wie ja auch bei uns die hHiftorifchen Begebenheiten ein anderes 
Ausfehen befommen je nad) dem Zeitgeifte unter defien Ein- 
flufie die Gefchichtfchreiber fle darftellen und je nad den Am 
fihten welche dieſe Darfteller felbft mitbringen. Daraus Liege 
ſich nun zwar Einiges erklären, aber nicht Allee. Es Tieße 
fih erklären warum dieſe Mythen bei den Tragifern fih am 
ders ausnehmen als bei den Epifern, und bei Euripides an⸗ 


Einleitung. 15 


ders als bei Sophofles und bei Aeſchylos. Aber es laͤßt ſich 
nicht erklären, warum denn diefelbe Babel in jeder Tragödie 
deffelben Dichters verfchieden gefaltet fei._ Gegen dieſes Fak⸗ 
tum nun verjchließt man die Augen: man läftert den Euri⸗ 
pides, daß er fo willfürlich mit den Gefchichten verfahren fei, 
und lobt den Sophofled und den Aeſchylos als diejenigen 
welche ſich folcher Willfür enthalten haben. Daß man das 
mit einigem Schein von Berechtigung thun Tann, bat feinen 
Grund lediglich darin, daß wir von ben beiden leßteren we⸗ 
niger vollftändige Dichtungen befiten, aus welcden die Abe 
änderung berfelben Mythen und die ganz verfchiedene Ausprä« 
gung derfelben Berfonen ſtch nachweiſen Tiefe, Trotzdem gnü⸗ 
gen auch dieſe Nefte, um das Faktum zu Eonflatiren, wenn 
man nur vorurtbeilsfrei prüfen und der Wahrheit die Ehre 
geben möchte. Wir wollen Hier nicht wiederholen was wir 
bei den einzelnen Tragödien zur Darlegung dieſes Thatbeſtan⸗ 
des gezeigt haben. Uber wir wollen an einige Beifpiele fol 
her Babeln erinnern weldhe von den drei großen Tragikern 
nach einander behandelt worden find, an die Elektra und an 
den Philoftet. In dem erfteren Stoffe ſchloß fih Sophofles 
zunaͤchſt an Aeſchhlos an, und folgte ihm am genaueften; Eus 
ripides gieng weiter ab, nachdem er auf dem betretenen Wes 
gen die Motive verbraudt ſah, aber er that das nicht will 
fürlid, blos um Abweichendes zu geben, fondern mit poetis 
ſcher Einfiht, um theild mehr Wahrjcheinlichfeit und theils 
eine veichere und bübfchere Verwickelung zu jchaffen, theils 
auch von den Grundfägen einer milderen Philoſophie geleitet. 
Dei Philoktet ift der Ball umgekehrt: Hier fchloß fih Euri- 
pides zunächſt an den Aeſchylos an, und behielt die von die—⸗— 
fem gebrauchten Perſonen und Motive bei, nur daß er fle 
bereicherte und die Unwahrfcheinlichfeiten befeitigte. Sophokles, 
welcher auf die Schultern der beiden trat, fah ſich zu bedeu⸗ 
tenderen Veränderungen veranlaßt: er nahm den Nteoptolem 
in die Handlung auf, der mit dem Odyſſeus in Conflict ge= 
rathen konnte, wodurd die Verwidelung mannichfaltiger und 
die Handlung Iebhafter wurde: er ftellte den Philoftet ganz 
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abgeſchnitten bar von allem Umgang mit Ginbeinifgen, und & 
gebrauchte die mitgebrachten Matroſen als Chor ſtatt eines 
Thores von einheimiſchen Beſuchern des Kranken. Prüft. man 
die Gründe genauer, von welden die Dichter zu. ihren Ber 
änderungen vermocht fein Zönnen, fo wird man befennen muſ⸗ 
fen, daß diefe Gründe Lediglich poetiſche, d. 5. von ben Ben 
egen des Schönen gebotene, find. Betrachten wir ferner ein 
ri Beifpiele jolcher Stoffe die wir. zugleich von Homer und 
einem Tragiker behandelt finden, 3.3. den Kyklopen und ben 
Mheſos; fo werden wir ohne viele Mühe einfehen Daß. bie 
Veränderungen welche der Tragiker gemacht bat darum noihe 
wendig waren weil fih Die Dinge für die Bühne nicht anders 
geftalten ließen. Und nun weifen wir wiederum auf ba& zu⸗ 
rück was wir Eingangs dieſer Abhandlung gefagt haben, daß 
naͤmlich das ganze Leben der Griechen von. dem Schönen, bes 
herrfcht wurde, und daß ihre: Dichter und Künſtler ihnen 
alles waren, Lehrer für alles, fogar für die Neligion. Dens 
was bei uns die Predigten Ieiften, das leifteten den Grieches 
die Lieder aller Art welche von Dichtern für folden Gotteße 
dienſt gedichtet wurden. Das Wort Gerodotd, daß Homer 
und Heſtod den Griechen ihre Götter geſchaffen haben, hat 
eine weite und tiefe Bedeutung. Denn dieſe Götter ſind von 
den Dichtern nicht allein zu beſtimmten Charakteren mit einer 
beſtimmten Geſchichte ausgeprägt, ſondern auch zu rein poeti⸗ 
ſchen Figuren aus ſymboliſchen Naturkräften umgeſtaltet wor« 
den. Und weit eher noch als die Götter ſelbſt haben die 
Mythen ihre ſymboliſche Bedeutung verloren. So viele Dicke 
ter aller Urt Hatten bereits ein halbes Iahrtaufend, che bie 
Tragiker ihre Wirkfamfeit begannen, gearbeitet, den Sagen 
poetifche Motive abzugewinnen, dad urfprüngli) bebeutungd« 
fräftige Symboliſche in rein menſchliche DVerhältniffe, Empfin- 
dungen und entjprechende Vorgänge, umzuwandeln, daß biefe 
Mährchen, ald fie von den Tragifern in die Hand genommen 
wurden, längft nicht mehr zu erkennen und ihrem Urfprunge 
völlig fremb geworden waren. Und dieſe Tragifer fuhren in 
ber naͤmlichen Weife fort, wie die früheren Dichter, hinzuzus 
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* Dichten was feſſeln, reizen, erheben, rühren, erfchüttern, be⸗ 
lehren Eonnte, und wegzufchneiden was flörend war, dad Un⸗ 
menſchliche, Unwahrfcheinliche, den Vorſtellungen und Begriffen 
ber Zeit, in ber fie dichteten, nicht Angemeſſene, und nad 
ihrem Gutdünfen abzuändern, was dem Weſen der Götter 
oder Heroen unmwürdig, dem Baterlande ehrenrührig, was 
mit ihrer eigenen Lebensphiloſophie nicht übereinftimmend war. 
Dazu fam noch ein wichtiges Moment: die bühnengerechte Ges 
Raltung, woburd die dramatiſche Poeſie wohl ben allerbedeu« 
tendften Einfluß auf die Veränderung der Sagen anikiäht 
fammt der Nothwendigkeit, folcherfei Motive in den \ 
finden und in dieſelben hineinzulegen, welde den 
als leidend erjcheinen ließen. ’ F 
Das war der fchönfte, vollftändigfte und sus m mbfus 
tigfle Sieg, welchen der griechifche Geift über den Aberglauben 
erfocht, nämlich die Ueberwindung deſſelben durch dad Schöne. 
Das Gute und das Wahre zur Herrfchaft zu bringen, blieb 
dem Ghriftenthume und der neueren Zeit vorbehalten: bie 
griehifhe Philofophie machte darin den Anfang, aber fie 
biente zur Auflöfung des Griechenthums, mit weldem ſtch 
diefe Herrſchaft nicht vertragen konnte, und leitete zum Chri« 
ftentbum hinüber, als die Welt in Sinnengenuß unterzugeben 
drobte. Bei dem Schönen aber, definire man ed wie man 
wolle, muß man nie vergefien, daß es dem harmlojen Spiele, 
der freudigen Uebung der Kräfte ohne unmittelbaren Nütlich⸗ 
feitözwed, und dem Vergnügen dient. Dergleichen Wettfpiele 
aber jeglicher Art betrachteten die Griechen recht eigentlich «als 
ihren Beruf: ihnen opferten fle zum mindeften eben fo viel Zeit, 
Geld und Kräfte als den für das Leben nothwendigen Din 
gen. Ihre Tüchtigkeit im Staat und im Haufe fchöpften fie 
eben aus diefen Spielen: denn ſte lernten freudig und ſpie⸗ 
lend was wir mit faurem Schweiße unter dem Bwange ter 
Zudt erlernen. Wir können und nicht denfen, daß irgend 
ordentliche, gefittete und brauchbare Menſchen erzogen werden 
fönnen ohne Eimprägung von Morallehren. Und darum legen 
wir dergleichen Lehren, Ideen u. f. w. aud in ihre Schau⸗ 
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Spuren des Dichters, die von biefer ober jener Seite barge- 
boten werden, die Augen verſchließe. Mehr oder weniger ver 
mifje ich dieſe Begabung bei allen den Vertretern und Uebern 
bes Trilogien⸗Unfugs, und je bei denen am meiflen die Ihe 
fowohl zuerft emporgebracht haben als auch jeht noch am mei» 
ften davon reden. Darum iſt es auch Fein. Wunder, wenn 
zwei Beilen einer Didasfalie, in einer Handſchrift entdeckt, in 
fo ein Syſtem fogleich eine gewaltige Brefche reißen: eine ge 
nauere, unbefangene Kritif ber Reſte aber wird daſſelbe vollends 
über den Haufen werfen. So hat man es auch begierig auf 
gegriffen daß ber Scholiaft des Ariftophanes von einer Orefie 
und Lyflurgie als Geſammttiteln von Trilogien ſprach, ehe 
man genau zufah, ob der Gewaͤhrsmann es wirklich fo. meine, 
und, wenn.er es jo meint, ob er nicht felber im Irrthum ſei. 
Bet der fogenannten Lykurgie handelte bloß das erſte Gtäd 
und fodann nod das Satyrdrama von Lykurg: Das zweite 
Stück, die Baffariden, Hatte den Orpheus zum Helden, das 
Dritte, die Jünglinge, den Melampus: fein Inhalt iſt bei 
Apollodor I, 2, 2 zu finden, wofelöft man auch fogar ben 
Ehor erwähnt findet: rauoalaßor zovg Övsarwrdroug Tür 
yerrıoy. Wenn diefe Tetralogie einen Gefammtnamen führen 
follte, fo mußte fle Auovvarn heißen. In der fogenannten 
. Dreflie haben wenigftend zwei Dramen nichts mit Oreſtes zu 
Schaffen, das erfle und das vierte, und wenn fie einen Ge 
fammtnamen befommen follte, fo war fein anderer paſſend als 
Arosideın. ber wie kommt ed denn, daß und in Didaska⸗ 
lien nirgends fo ein Gefammttitel überliefert wird? So heißt 
es 5. B. nonrog Aloyvlog Ayausuvori, Xonpögoıs, Evps- 
sioı, Ilowrei oarvoıp und wiederum arixa Aaip, Osdi- 
nodı, Ente emı Onßeıs, Zypıyyı oorvoıxz, und befonderß 
bier wäre es Doch fo natürlich geweien Ordımodsı« zu fagen. 
Ariftophaned Fröſch. 1124 Täßt den Euripides fagen 06r0⸗ 
dd uoı zov && Ogeorsing Asys (nooloyor), und darauf bes 
ginnt Aeſchylos den Prolog der fogenannten Choephoren her⸗ 
zufügen, Was Hieraus zu entnehmen war, iſt dieſes: man 
betitelte. die Dramata theild nach ihren Chören und theils 
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nach den Hauptrollen : flatt der Perfon aber pflegt Atiſtopha⸗ 
ned ein daraus abgeleitetes Abſtractum zu ſetzen, z. B.' Oocorsiæ 
für "Ogeoens zu ſagen: und das müſſen wir als damalige 
Gewohnheit anerkennen. Wäre "Ogeorsıe ber Titel der ganzen 
Trilogie geweien, fo hätte biejelbe einen Gefammtprolog bes 
figen müſſen; nächſtdem wäre dad Natürlichfte das gewefen, 
daß Aefchylo8 den Prolog des erſten Stüdes, ded Agamem⸗ 
nond, bergefagt hätte. Dieß Hat bereits Guft. Exner einge- 
ſehen und in einer Abhandlung de schola Aeschyli et trilo- 
giarum ratione, Breslau 1840, dargelegt. Wieſeler in der 
Altertbumam. 1844 Nr. 20 fucht die frühere Annahme zu 
retten, indem er zwa für zo» SE "Ogsoreias ſchreibt. Allein 
der Ariſtophaneiſche Euripides hat offenbar einen beſtimmten 
Prolog zum Angriff beſtimmt, welchen er am leichteſten hofft 
zerzupfen zu können, und wird ſomit dem Gegner nicht die 
Wahl zwiſchen vieren gelaſſen haben. In gleicher Weiſe heißt 
es in den Thesmophoren &x zr7s Avxoveyias dgscdaı Bot- 
koucı, und dann folgt ein Vers aud dem Drama Lyfurgoß, 
welches bei anderen nad feinem Chore die Edonen genannt 
wird. Der Scholiaft aber ift durch Ariftophanes an beiden 
Stellen zu dem Mißverftändnifie veranlaßt worden, daß der 
Dichter unter ’Opeoreın und Avxovoyia die ganze Didasfalie 
verſtehe; er ſchreibt zu der einen Stelle die Worte zergalo- 
yiay pegovaı en "Ogeoziov ai ddaonakiaı' Ayausuvose, 
Xonpögovs, Evusvidos, Ilgorea GazUgıKör. Agioragyos 
82 xat Anollowıos zoiloylas Asyovan YOpIS TOP GRTVOLXON. 
Und zu der anderen bie Worte: 7 tergaloyiar leyaı Av- 
xovoyiuv Höowors, Baocapidag, Neavinxovg, Avxovoyov 
709 ooroınov. Man thäte ſicherlich unrecht, wenn man hier 
die Worte zeromloyinv geoovar iv ’Ogsoriar ai dıdacxe- 
Aias urgiren wollte. Denn erftlich wird uns, wie wir bereits 
gefehen haben, aus dem Divastalienverzeichniffe nirgends fo 
ein Gefammtname citirt, und zweitens will der Scholiaft offen- 
bar nur jagen, daß die Gelehrten theild das Satyrfpiel mit 
sechnen und theild nicht, und darum theild bloß Trilogien 
anerkennen, theild auch Tetralogien. Allein angenommen, was 
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nach den bereitd angeführten Gründen höchſt unwahrſcheinlich 
iſt, daß außer dieſem Scholiaſten vielleicht noch andere der⸗ 
gleichen Geſammttitel gebraucht haben; fo könnte uns auch 
das nicht beſtimmen, darin etwas mehr als einen weiter ver⸗ 
breiteten, von berfelben Duelle auögehenden, Irrthum zu er⸗ 
kennen, indem wir ja überall fehen, daß die Betitelung ber 
Schauſpiele eine fehr unfichere, wechjelnde Sache war, und 
keineswegs auf urfprünglicher Ueberlieferung ruhte. So wird 
und allgemein der Titel Euusnideg überliefert, trotzdem daß 
Aeſchylos diefen Namen nirgends gebraucht, und daß er von 
dem Mährchen, daß gerade in Folge deſſen was in biefer 
Eragdbie geſchieht der Name Erinyen in ven ber Eumeniben 
übgggegangen fei, nichts weiß. So ſcheint au die Tragsbie 
Ayamemnon falfh betitelt, indem fle Kiytämnefira heißen 
follte von der Perfon welche offenbar die Hauptrolle ſpieli. 
Und fo Hat man fafl bei jedem Drama Gelegenheit ‚bus 
Schwanken der Urfunden in der Namengebung zu beobachten. 
Diefes Schwanken ift auch fehr ftörend und hindernd in ber 
Sichtung der Reſte. Wir haben bemerkt daß durch bdaffelbe 
die Zahl der Sophofleifhen Schaufpiele um ein Drittheil 
vermehrt worden if. Don den Aeſchyliſchen Stüden tft ums 
ein Berzeihniß aus dem Alterthume überliefert: auch hier 
glauben wir deutlich zu erkennen, daß mehrere Stüde zwei⸗ 
mal unter verſchiedenen Titeln, erftlih dem Namen der Haupt« 
perfon und zweitens dem des Chores eingetragen find, indem 
Die Verabfaffung des Verzeichniffes nicht auf eigener Anfchauung 
fondern auf Meberlieferung zu ruhen fcheint. 

Uebrigens find die genannten drei Trilogien, ich meine 
die vom Haufe Agamemnond, die vom Haufe des Dedipus, 
und die von der Einführung des Bakchos⸗Dienſtes, die einzigen 
fiheren, verbürgten Beifpiele von einem Bufammenhang der 
mit einander aufgeführten Stücke. Wir können nod mit eini⸗ 
ger Wahrjcheinlichkeit die Danaiden= Trilogie hinzufügen, wies 
wohl die Eriftenz eined mit den Schupflehenden verbundenen 
Stüdes, Aegypter genannt, fehr zweifelhaft if. Dagegen 
werden uns die Titel der mit den Perſern aufgeführten Stüde 
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überliefert, und dieſe zeigen deutlich, daß zwiſchen denfelben 
fein folcher Zufammenhang möglih war. In gleicher Weife 
werden wir auch den gefeflelten Prometheus als alleinftehendes 
Drama anerfennen müffen, indem fi der gelöfte Prometheus 
nicht als eine Fortſetzung jened, fondern als eine frühere 
Bearbeitung ohngefähr des nämlidhen Stoffes ausweifen wird, 
während der Yeuerbringer Prometheus ald Satyrdrama der 
Perfer= Trilogie beigegeben war. Wenn ed nun ſonach bes 
zeugt und erwiefen ift, daß auch Aeſchylos nicht lauter zufam« 
menhängende Trilogten gedichtet bat, fo thut man offenbar 
unreht, auf derartigen Zufammenhang überall hinzuſteuern. 
Während dieß von manchem bereits zugegeben, und „ba 
auch auf die Unterbringung aller Dramen in Trilogie 
zichtet wird, fo pflegen fie Dagegen an dem inneren Ra 
ihrer felöfterfonnenen und felöftgefchaffenen Trilogien, einer 
tragifchen Ilias, einer Ajantis, einer Odyſſee, einer Perſeis, 
Prometheis, Tantalis, Danais, Pentheis, Ixionis u. f. w. 
nur deſto gläubiger feſtzuhalten. Und zu dieſem Feſthalten 
des Vorurtheiles werden ſie durch ihre Moralvorurtheile genö— 
thigt. Denn wenn fie den Ideen von „Büßung der Maßloſig⸗ 
feit des Chrgeized oder des Kraftftolzes, von Werkzeugen gött« 
liher Gerechtigkeit die ſich eines frevelhaften Attentates zu 
erwehren haben, von Eonflicten der Götter und Menfchen in 
ihrem unmittelbaren Berfehre* (Gedanken zu deren Auspräs 
gung natürlich immer ganze Trilogien erforderlich waren), ent« 
fagen müßten, fo fänden fle ja gar nichts mehr am Aeſchylos 
zu bewundern, nichts mehr in ihm zu lernen! Schlimm genug! 
Uebrigens find diefe Meinungen in den Köpfen in denen fle 
entftanden find fchlechterdingd unwiderlegbar. Denn hat Ae— 
ſchylos einmal dergleihen Anftchten gehegt, fo wird er ſte 
auch immer und überall ausgeprägt haben, fo daß es biefen 
Träumern nicht fehlen fann, überall Belege für ihre Träume 
zu finden. Nur wundert ed mich, warum man Dann, anftatt 
immer bloß drei oder vier Stüde zufammenzubinden, nicht 
lieber fogleich mit einander fämmtliche Werke des Aeſchylos zu 
einem einzigen, durch derartige Bezüge verbundenen, Ganzen 
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zu vereinigen flxebe: denn. gewiß ließe fi zwiſchen allen ein 
eben fo ſtarkes und feſtes Band, wie zwifchen je drei ober vier . 
Stüden Enüpfen, wenn man nur ernftli wollte. Lister dieſen 
Umfänden, und um dem Trilogien⸗ und Tetralogien- Bereits 
gungs=- Triebe nicht Hinderlich zu werben, Haben wir es für 
das Beſte erachtet, die Stüde in folder Reihenfolge zu geben, 
daß immer die floff- und inhaltdeverwandten beifammen Tiegem, 
und bloß im Titelverzeichniſſe durch Klammern angezeigt, weiche 
GStüde möglicher Weife beifammen geweſen fein fönnen. Mehr 
zu vermutbhen oder behaupten zu wollen, wäre zu viel gewagt: 
4 Weifpiel der drei Prometheufle fieht gur Warnung da! 
Feigens werde ich fo wenig bei der Deutung der Trümmer 
R Nachweiſung des Inhaltes ber einzelnen Tragödien, 
ſier in dieſer Einleitung, auf Widerlegung ber jedesmal 
gen Einfälle ber Zetralogiften mich einlaffen, welches für. mid 
ohnehin eine geiftige und moralifche Unmöglichkeit wäre. Deun 
mit tiefer Reue gedenke ich der Zeit, wo ich mir von derar⸗ 
tigem vornehmen Grieögram bad Leben rauben ließ: jet. aber, 
wo ich bereits das fünfte Decennium hinter mir babe, könnte 
mich nichts in der Welt mehr bewegen, mich auch nur einen 
Tag lang mit fo unfrudhtbaren Dingen herumzufchlagen. Das 
Geſchaͤft aber wäre ein endlofes, aud die Geduld der Leſer 
ermübdendes, mit Einbildungen die auf Sand gebaut find, in 
der Weife zu ftreiten, daß man jedes Körnchen Sand einzeln 
wegzöge. Wäre ed nicht aud um dad Papier Schade, deſſen 
ohnehin ſchon in diefer Sache zu viel verſchwendet worden ift? 
Eine andere Unterfuhung, welde nicht allein nicht unfruchtbar 
jondern auch höchſt nöthig gewejen wäre, ift von jenen Geiſt⸗ 
reichen unterlaffen worden, nämlich die Vergleichung der Aes 
ſchyliſchen Stoffe mir den Euripideifhen, womit man für das 
Urtheil des Ariftophaned eine Grundlage gewinnen Eonnte, 
Euripides bat außer dem Rheſos auch nicht ein einziges Drama 
nach der Ilias gedichte, und nad der Odyſſee bloß den Ky⸗ 
£lopen. Sophofles ift dem Homer, wie e3 fcheint, ziemlich 
genau gefolgt in den Eriegdgefangenen Brauen, in der Nauſikaa, 
in den Phäaken: außerdem war faft ein Drittheil feiner Schau⸗ 
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fpiele aus dem Kreife des Trojifchen Krieged genommen, wäh 
rend Euripides kaum die Hälfte fo viel joldier Stoffe gewählt 
bat. Aeſchylos Hat nicht gar fo viele Stoffe wie Sophofles 
aus den Vor⸗ und Nachhomeriſchen Geſchichten bearbeitet, aber 
defto mehr aus den eigentlichen Homerifhen Sagen, und er 
fcheint fi) darin immer fo genau ald möglih an den Homer 
gehalten zu Haben. Wir erinnern an Memnon oder die See⸗ 
Ienwägung, an Europa oder die Karer, an die Myrmidonen, 
an Hektors Losfauf und die Nereiden, an die Knochenfammler, 
die Geifterbefhwörer (melde, wenn aud in eine andere Zeit 
und Gegend verlegt, doch wohl ihr Vorbild in der Odyſſee 
hatten), und an die Kirfe. In allen diefen Schaufpielen, mit 
Ausnahme der zwei zulegt genannten, mußte viel von Kämpfen 
und Heldenthaten die Rede fein. Dazu war aud Gelegenheit 
in den drei vielleicht verbundenen Dramen Palameded, Waffen- 
gericht oder Thraferinnen, und Salaminier. Die zwei Kriege 
gegen Theben haben ihm gleichfall vielen Stoff zu derartigen 
Dichtungen geliefert. Dazu kommen fodann noch mehrere eine 
zeln ftehende Stücke, wie die Perfer, der Glaukos von Potntä, 
die Feftjchwärmer von der Argo, ter Telephos, die Herakliden 
oder Alkmene, die Phorkyden, und mehrere Satyrdramen. Das 
alfo waren großentheild dgauera Agsos ueore, und Helden 


Die Wurffpeer’ fohnaubten und Langen und Schwert und weißum⸗ 
flatterte Helme, 
Sturmhauben und Panzer und Schienen, dazu fiebfach:rindshäutigen 
Kampfmuth, 


Dagegen finden wir aud das beftätigt, daB Fein einziges Tie- 
bended Weib in allen diefen Tragödien vorfam. Lift und 
Verftellung und fein angelegte Pläne, welche bei Euripides, jo 
häufig vorfommen, daß Ariftophaned ihn deswegen 


Den Beutelfchneidern, Tafchendieben, Gaunervolf, 
Den Nelternfchlächtern, allem Raubgefinvel hier 


groß und bewundernäwerth frheinen läßt, diefe Künfte hat zwar 
auch Aeſchylos einige Male verfucht, beſonders in denjenigen 
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Fabeln in welchen Odyſſeus auftrat oder Siſyphos, aber er 
war ein viel zu. einfacher und derber Mann von altem Schlage, 
als daß er auf diefem Felde fih mit Geſchick und Glück be⸗ 
wegen Eonnte: denn wie wenig ihm das gelang, das fehen 
wir nicht allein an den Choephoren fondern aud an feinem 
Odyſſeus im Philoktetes, über befien einfältige Liſtigkeit ber 
Berichterftatter nicht unrichtig urtheilt: „Er ſei“, fagter, „Tifig 
wie eben ein Mann jener Beit es fein fönne, weit entfernt 
von der neueren Verfchmigtheit, fo daß er fogar noch als alte 
fraͤnkiſch erfcheine im Vergleich mit denen die gegenwärtig für 
ſchlicht und bieder gelten wollen.” Nebenbei war auch biefe 
Dichtung voller Unwahrſcheinlichteiten, ſo wie alle die noch 
übrigen. 
‚  &ine andere Derkwürbigfeit ift, daß unter den Aeſchyli⸗ 
ſchen Schaujpielen nicht weniger als achte ſich befinden welde 
ben Dionyfod- Dienft feiern oder doch Schwärmerei und Mas 
ferei darftellen ſammt graufamen Zerfleifhungen, im Wahnflnn 
verübten Mepeleien u, f. w., während von Euripides nur ein 
oder zwei derartige Dramen, von Sophofles aber feines außer 
Athamas gedichtet worden if. Was Fann wohl der Grund 
gewefen fein zur Erwählung folder Stoffe? Unfere Gelehrten 
haben auch auf diefe Frage fogleih die Antwort bereit: na⸗ 
türlih die Neligiofttät des Aeſchylos iſt e8, welde auch Hier 
ihn leitete, feine Achtung vor der Heiligkeit des Gottes, und 
dabei eine gewifie Philofophie über die Stellung des Menfchen 
gegenüber den Göttern, vermöge welcher ihm jegliche Aufleh— 
nung gegen göttliche Mächte als ein nicht genug zu flrafender 
Greuel erfiheinen mußte. Es iſt etwas Wahres an dieſen 
Saͤtzen, ſo weit man nicht heidniſche Pietät mit chriſtlicher 
vermengt, welche Scheidung eben nicht von den Bekennern der⸗ 
ſelben gerühmt werden kann. Allein laſſe man doch den Gott 
bei Seite und betrachte die Sache rein vom moraliſchen und 
vernünftigen Standpunkte: ſo wird man geſtehen müſſen, daß 
Lykurgos und Pentheus, wenn ſtie ſich dem Bakchiſchen Unweſen 
widerſetzten, eben jo ehrenhaft handelten wie der römiſche Ser 
nat wenn er in Unteritalien die Bakchanalien ausrottete. Denn 
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in der That e8 gehörte dazu die ganze Vortrefflichkeit einer 
Natur wie die des griechifchen, nie das Maß des Schönen 
verlafienden, Volkes, um durch fo einen Gottesdienft nicht in 
Grund und Boden verderbt zu werden. Freilich haben jene 
beiden Könige nicht mit der Würde ded römifchen Senates 
gehandelt, fte Haben fogar der Lüfternheit gefröhnt, wie auch 
Aktäon: allein Orpheus, der reine Verehrer des Heiligften 
Gottes, und der dabei feinedwegs ein Pedant war, fondern 
edle Begeifterung von Fanatismus wohl zu unterfdheiden und 
. den von den Mufen eingegebenen Wahnſinn wohl zu jchägen 
wußte, wodurd hat denn dieſer feine Zerfchligung durch die 
wüthenden Weiber verdient? Soll alfo die Größe unfered Dich⸗ 
terd darin beftehen, daß er unmenfchliche Strafen für mäßige 
Vergehen, die man nad) unferen Begriffen eher Tugenden nen 
nen müßte, verhängt von fühllofen Göttern, die wir Teufel 
nennen würden, als warnende Beifpiele zur Einprägung der 
Religion. und Götterfurcht Hinftellte? Wir fehen hier an einem 
neuen Beifpiele, daß mit diefer Morales Nefthetif und Bewun« 
derung des Aberglaubens nirgends viel gedient ift, Wreilich 
betrachteten die Griechen diefe Dinge mit ganz anderen Augen 
als wir, fonft wären ſie ihnen abfolut als graßlich erſchienen: 
aber zunädhft an dad Gräßlihe mußten fie aud ihrem Ges 
fühle gränzen, mehr noch als das Schickſal des Oedipus, welches 
bereitö unferem Gefühle widerſteht. Und wie die Zeit Des 
Euripides in diefer Art mehr vertrug als die unfrige, fo ver- 
trug auch die des Aeſchylos noch mehr ald die des Euripideg, 
und bedurfte flärferer Reizmittel, um erfchüttert zu werben. 
Das erkennen wir auch aus anderen Spuren. Funfzig Leihen 
von funfzig Bräutigamen wurden in den Danaiden den Zu 
fhauern gezeigt, vierzehn von graufamen Göttern erwürgte 
Zeichen, fleben Jünglinge und fieben Iungfrauen, ruhen in dem 
Grabe auf weldem Niobe trauert. Den legteren Stoff hat 
auch Sophofles behandelt, der auch in der Elektra an Härte 
mit Aeſchylos wetteifert. Mit folchem verglichen, müfjen und 
dann Hekabe und die Trojerinnen bed Euripldes noch ald mild 
erfcheinen. 
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Indem wir nun zur Prüfung und Deutung der Trümmer 
der einzelnen Tragödien übergehen, beginnen wir mit den ver⸗ 
bürgten Tetralogien und denjenigen Stüden weldhe mit einer 
der vollſtaͤndig erhaltenen Tragödien zugleih aufgeführt wor⸗ 
den find oder in Verbindung geſtanden haben können, und 
lafſen ſodann die übrigen Gruppen folgen. | 


Verzeihniß fammtliher Tragödien 
des Aeſchylos. 


ee. 


L. 
Derfer » Tetralogie DI. 76, 4. v. Chr. 472. 


1. Bhineus. 

Berfer. 

Slaufos von Botnia. 
Prometheus Yeuerbringer. 


BP SD 


Il. 
Labdakiden⸗Tetralogie DL. 78, 1. v. Chr. 468, 
5. Lahios. 
. Debdipus. 


6 
1. Sieben vor Theben. 
8. Sphinr. 
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u, 


Atreiden « Tetralogie DI, 80, 2. v. Chr. 458. 


9. 
10. 
11. 
12. 


14, 
15. 
16, 


17, 
18. 
19. 
20. 


21. 
22, 


23. 
24. 
2. 
26. 
21. 
28. 
29. 
30. 


Agamemnon. 
Ghocphoren. 
Eumeniben. 
Proteus. 


WW. 
Dionpfifche Tetralogie. 


Edoner. 
Balchen. 
Zünglinge. 
Lyturgos. 


Aegypter. 

Schutzflehen de. 

Danaiden oder Kammermaͤdchen. 
Amymone. 


Prometheus ber geloͤſte. 
Prometheus der gefeffelte. 
— — 


Athamas. 
Schüginnen. 
Balferinnen oder Bentheus. 
Bafferträger. 
Argiver. 
eufinier. 
igonen. 
‚Herolde. 
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31. | Hypfipyle oder Lemnierinnen. 

32. Nemea. 

33. | Rabeiren oder Feſtſchwaͤrmer oder Argo. 
34. Ammen des Dionyfos. 


35. Mtalante. 
36. |Myfer. 
37. Telephos. 
38. SIphigenia. 


39. Palamedes. 

40. Waffengericht oder Thraferinnen. 
41. Seelenwägung oder Memnon. 
42. Europe oder Karer. 


43. | Myrmidonen. 
44. IHektors Loskaut. 
45. ſNereiden. 

46. Philoktetes. 


47. Salaminier. 

48. Knochenſammler oder Penelope, 
49. — œ 

50. Kirke. 


51. Aetnaeerinnen. 

52. See⸗Glaukos oder Netzzieher. 
53. PPhorkiden. 

54. Polydektes. 

55. Niobe. * 
56. Meliaden. 





Aeſchylos' 


Fragmente. 


Aeſchylos VIII. 


I. Die Perfer- Tetralogie. 


DI. 76, 4 unter dem Archont Menon führte Aeſchylos mit 
einander die vier Schaufpiele Phineus, Berfer, Glaukos 
von Botniä und Feuerbringer Prometheus auf: f. Ar- 
gument zu den Perfern. Daß diefelben Feinen ftofflihen Zuſam⸗ 
menhang haben konnten ift Elar: ob fle durch irgendwelche innere 
Beziehungen verknüpft waren, vermögen wir nicht zu beurtheilen.. 
Merkwürdig aber und Iehrreich ift und diefe Nachricht als Beweis, 
daß auch die Tetralogien des Aefchylos nicht immer Fortfeßungen 
derfelben Sagen waren, ingleichen daß er Stoffe aus einerlei Sa⸗ 
en zu verfchiedenen Zeiten behandelt hat, ohne diefelben an feine 
—* vorhandenen Stuͤcke deſſelben Sagenkreiſes anzufnüpfen. 


1. Phineus. 


Wir haben nur zwei Verſe übrig Sem. 
zul wevdodenve moAla uapyaoaıs yyvasoıs 272 
2ogvolalov oröuaros Ev NEWTN Kap. 
Gew. napyWons yvadov 2ppvoias osov‘ Letzteres beſſerte 
Lobeck. 
Und manches Scheinmahl hat ihr geiler Schnabel mir, 
Des Mundes erſte Labungsbiſſen, weggeſchnappt. 


Daraus erkennen wir, daß der blinde Phineus den Argonau⸗ 
ten, welche natürlich den Chor bildeten, feine Leiden erzählte. Da 
er die Sache als vergangene betrachtet, fo müflen die Worte aus 
feinee Dankrede nach geichehener Befreiung von den Harpyien ges 
nommen fein. Bon der Verfolgung und Grlegung konnte nas 
türlich nur einer der Boreas⸗Soͤhne felber Bericht erftatten. Als 
dritte MRofle müflen wir uns den Fuͤhrer der Argonauten denken, 


3* 


36 Bragmente. 


welcher mit Phineus verhandelte und feine Berfünbigungen und 
Belehrungen über die Bahrt vernahm. Die Berwidelung in bie 
fem Drama muß fehr gering gewelen fein, daß es ſich wenig Yon 
einer epifchen Schilderung unterfchieden haben wird. 


2. Glaukos von Potniä (MTowısvc). 


Bu Ehren des geflorbenen Königs Pelias wurden Leichen 
fpiele gehalten, bei denen fich die namhaften Helden alle fcheinen 
eingefunden zu haben: f. Apollod. III, 9, 2. XI, 1, 3. 
Glaukos aus Potniaͤ, einem Flecken bei Theben wo die @öttinnen 
Demeter und Kore unter dem Namen ITowvsades verehrt wurden 
Pauſ. IX, 8, 1), fand fi ein, und wurde in der Wettfahrt von 

olaos, dem Sohn des Iphiklos, befiegt, und fodann von feinen 
eigenen Rofien zerfleiſcht. Urſachen des Tollwerbens ber Pferde 
werden manche angegeben: bie natürlichſte iR, daß ein Born ober 
eine Ungunft der beiden genannten Goͤttinnen diefelbe eingegeben 
babe, und daß tiefer Zorn durch irgend einen Frevel oder Uchers 
muth des Glaukos erregt war: vgl. Servius zu Birgils 
IL 267. Hygin c. 250. 273. Strabo IX, 2. 5 409 (627). 
Ans den Fragmenten erkennen wir, daß diefer Tragödie 
eine Schilderung der Wettfahrt enthalten war, ähnlich wie in ber 
Elektra des Sophofles. Welche Verwicklung aber oder dramatifche 
Handlung der Dichter erfunden hatte, willen wir nicht. eben: 
falls wird diefe von untergeordneter Bedeutung, und dagegen bie 
Schilderung der Helden und ihres Gebahrens, wie in ben Sieben 
vor Theben, die Hauptfache geweien fein. 

Auf die Binleitungen zur Wettfahrt bezieht fi 
.37 aywv yap avydoons ob uva AcksınuEvovg. 

Die Wette wartet auf Burüdgebliebne nid. 
Der Chor wünfht glüdliche Fahrt: 
40 edodlay ulv noWwroy ano Orouaros Xlouev. 


Glückliche Fahrt fürs Erſte von unferen Lippen ertönt. 


Bei der Fahrt ftößt ber Wagen bes Glaukos mit einem an- 
beren zufammen, daß Männer, NRoffe und Wagen zerfchmettert 
egen: 


38 dp äpuaros yig äpua za) ver vEexoos, 
innor d’ Ey Innos Aoav dunepvgußvor. 

Denn Wagen lag auf Wagen, Leiche auf Leiche da, 

Und Roſſe unter Roſſen frampften wild verwirrt. 
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Da wir annehmen dürfen, daß Sopholles den Aeſchylos nachges 
ahmt habe, fo ift es mwahrfcheinlich daß die tellgewordenen Roſſe 
des Glaufos an dem Unglück Schuld waren. Diele Tollheit wurde 
natürlich durch die nnlösbare Inseinander-Wirrung der Rofle no 
gefteigert, fo daß fie den am Boden liegenden Herrn auf der Stelle 


zerfleifchten:: 
eilxov d’ avw Auxndov, worte dınlooı 


Auxoı veßgöv WpEgovoıy dupl uaoyakaıs. 
Wolfmäßig zerrten fie thn empor, dem Wölfepaar 
Gleich, das ein Reh mit feinen Nahen padte — 

Bon ungewiffen Trümmern zieht Hermann, wie es fcheint mit 
Recht, hieher: 

ös elye nwlovs resonpes Luynpopovs 

yıuoioıy aulwroicıy Lorouwmukvas. 

Vier Roſſe Hat er eingejodht dem Wagen, die 
Maulkörbe trugen, deren Pfeifen ſchwirrten laut, 
oroulas oder Orouls Inıros. 


hartmäuliges Roß. 
&v dıgpuulg 


Zwei Roffepaar’ 


NWÄ0OL. 


In Gabeldeichfeln. 
levyos Tedolnnwv. 
Sein Biergefpann. 
Außerdem citirt Hefych aus diefer Tragödie die Glofien au pyiowurzov 
ringsfihtbar, eupnuoss ydoss Glück (dem Widerpart) 
bedeutendes Weinen, drnkov dauerhaft. 
Wir ziehen noch folgende Trümmer hieher: 
&poös 
Bogäs Boorslag Eogun xura oTöua. 
der Schaum 
Vom Menſchenfraße triefte von den Mäulern ab. 
Nach Ariftophanes Fröfch. 963 Hat Aeſchylos nicht allein einen 
Memnon fondern auch einen Kyfnos mit Gloden am Pferdes 
fhmud auftreten laflen: Kyxvovs zomwr xali Miuvovas xudw- 


vogalopnnerovs. Daß nun unfer Dichter den Kampf des He 
rafles mit dem Aresfohne Kyfnos zum Gegenſtand einer eigenen 


39 


343 


386 


342 


430 
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Tragoͤdie gemacht Habe, iR nit wahrſcheinlich und 
Den anderen Kyknos aber, den Meptunsfohn, weicher 
zufolge von Achill vor Troja getöbtel wurde, aufzuführen , 
urnſer Dichter wohl in Feiner ödie Gelegenheit. 
aber bei den Leichenfpielen des Beleus, welche deſſen Sohn 
anordnete, von Hygin jener Aresfohn Kyknos gleichfalls 
nannt, und zwar unmittelbar neben dem Glaukos: Cygaus Mar- 
tis fillus armis oceidit Pilum Diodoti filium: Bellerophontes vieit 
equo : quadrigis autem vicit Iolaus Ipbicli filius Glaucum Sisypki 
filium, i mordicus distraxerust. Zwel allein werben 
(hwerlid die Hettfaßrt gehalten ‚und bie Glocken an ben 
Rollen laflen oo. en —* * —— ven Bee 
arum e6 wa Kyknos 
glocken aus biefer Tragdpie eitirt rt . 


i 
ä 
2: 


E 
5 
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3. Prometheus Feuerbringer oder Feuerzünder 
(rugpögos oder mugxaeig). . 


Bollur citiet dieſes Satyrſpiel zweimal unter dem Beinamen 
wvoxasvs, andere dagegen ſagen vegsgos. Bin Satyr will bie 
fhöne Flamme umarmen und Fäflen: Prometheus warnt ibn 


219 Toayos, yEveıov dou nevänoss (OU Ye). “ 
Bol, Bod, du wirft gleich weinen um ben todten Bart! 


Wenn Prometheus die Kräfte und Wirkungen des Feuers vor 
den Augen der Satyen durchprobte, fo müflen diefe Experimente 
u vielen ergöglichen Scenen und fomifchen Berwunderungen Ans 
aß gegeben haben, welche wohl ben hauptfächlichen Inhalt des 
Dramas ausgemaht haben. Auch die wichtigften Grfindungen, 
welche mittelft diefes Elementes zu machen feien, wurben der Reihe 
nach erwähnt. Dahin gehört 


218 Ava JE nlooa xwuoAlvov uaxgol TOvor. 
Bon Hanf, aus Rohflachs große Taue fammt dem Theer. 


(Der Rhythmus des Verſes bekundet, daß er einem Satyrbrama 
angehört Hat.) 
Aber auch die Strafe welche dem Prometheus drohte blieb 
220 nicht unerwähnt: denn der Scol. zum gefeflelten Prometheus 
DB. 94 jagt: dv yag zB nuppöpp zptis uugsadas pad dediadas 
avrToy, Kr. dednoecdas. Wir müflen uns alfo denfen, daß 
Hephäftos auftrat (welches ym fo natürlicher war, da die Hand⸗ 
lung auf Lemnos vorgieng :,f. Cicero Tufe. II, 10, 23 Promethei 
furtum Lemnium) welcher dem Prometheus Vorwürfe machte über 


[ 
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die Beftehlung der Götter, und namentlich feiner felbft, und ihm 
zulegt auch diefe Beftrafung anfündigte, während Prometheus 
nicht aufhörte feines Diebftahls fich zu freuen und alle die herrs 
lihen Wirkungen deſſelben voranszufagen. In dieſem Streite 
müßte der Ders vorgefummen fein 


oıyav 3° ömov dei xal Akymy ra xalgın. 
Wo's ziemt zu fchweigen und zu reden Paſſendes. 


Allein da derfelbe Choeph. 559 fieht, fo ift es wahrfcheinlicher daß 
Gellius XIII, 18 geirrt habe, als daß Aeſchylos ſelbſt den naͤm⸗ 
lichen Vers zweimal gebraucht haben ſollte. 

Da man ſich einmal feſt eingebildet hat, daß alle die Schau⸗ 
ſpiele welche den Prometheus zum Haupthelden haben eine einzige 
zufammenhängende Trilogie gebildet haben, fo ließ man ſich auch 
nit irre machen durch die Nachricht, daß der Feuerdieb das vierte 
Stüd in der Tetralogie der Perſer geweien if. Demnach mußte 
der zupxasds ein anderes Stüd als der rrvopogos geweien fein, 
damit wenigftend der leßtere der Prometheus »Trilogie verbleibe. 
Wenn aber der Feuerbringer, als ernfle Tragödie, dem gefeflelten 
vorangehen follte: wo hätte er denn wohl fpielen follen? Dod 
wohl nicht im Himmel. an der Stelle wo das Feuer geftohlen 
- wurde? oder auf der Erde unter den damaligen Menfchen, welche 
noch weniger Verſtand und Würde als die Satyren hatten? Oder 
unter Salbgöttern, etwa den Kabiren, die das Feuer längft müflen 
befefien Haben? Und was hätte denn wohl der Inhalt fein follen ? 
Etwa ein Streit einiger Götter mit dem Prometheus und deren 
vorgebliches Beftreben, das Geraubte wieder zu bekommen? Bor 
allem alſo müßte die Möglichkeit eines paſſenden tragiichen In⸗ 
Halte Ku aeiwiefen werden, und diefer müßte nicht auf Sand ges 

aut fein. . 


Mebrigens ziehen wir folgende unbekannte Trümmer hieher: 
&yw OR yoioov xal ual” eugnLouuevov | 
zovd’ Ev bodovvrı xeıßavg INow* Te ya 
öyov yEvom av aydol toüde Belregov ; 
Aevxös‘ rl d” ovxl; zul zaulws Npsvuevos 

5 6 xoiopos* Eıpov, und Aunndns avgl. 


% —⸗ —⸗ ——— — ⸗ nn 


* 


Ivoas dd xoioov Toyde Ts auräs ös, 
a ’ 3 [4 ⸗ 
n nolla u Ev douoaıv elgyaoraı xaxg, 
Jovovor x«L TgEnoVoR TUoß” &vm xaTw. 
V. 2. codd. Ev vogoüvyr: ober voroüyrı. DB. 3. Belrıov. 
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a0 Sragmonte. 


aber will das wohlgefäugte derlel da 
Yen in den cn daß es brodelt: demm . 
80 gäb es wohl ’nen befien Braten für den Mannt 


San weiß! werum nit? und fo zeit habſch abgeſengt 
5 Das derkei. Brat es, mad’ dir aus dem Bewer nichts! 


Unb hier das dertel ſchlachtend von demſelben Schwein 
Das mir im Haufe manchen Schaden Hat verübt, 
Plump durcheinander wühlend zollend Funterbunt — 


Daß diefes Schaufpiel nicht mit dem gefeffelten Prometheus 
jemals fann verbunden geivelen fei, it — daraus zu erkennen, 
day haͤſtos Hier als der Beſtohlene und Gefränfte eine feind⸗ 

stellung gegen Prometheus — Im gefeſſelten — 
weiheus dagegen bat der Dichter Das Verhältniß des Hephaſtos 
zum Prometheus ganz anders gefaßt, Denn dort läßt er ihn 
mit dem ‚Beuerdiebe im Bunde geweſen fein, fo daß beide mi 
einander arbeiteten und Kunfwerfe bildeten. Bielleiht au hat 
Prometheus den Hebhäftos verlafen nachdem er ihm feine Künfte 
abgelernt Hatte, und eben darin beftohlen. Unfer Dichter felbit 
deutet auf biefes Verhältnif hin in ®. 39 wo auyyenis ro dewön 
FE Ömella. Daraus fcheint auch Hervorzugehen, daß ber 
gefeflelte jünger ift als der Weuerzünder, fo wie er auch jünger 
als der gelöfte if. 


IL Die Tetialogie der Sieben vor Theben. 


Aus einer von Franz jüngft in der lorentiner Hofchr. aufs 
gefundenen Didasfalie — wir, daß unſer Dichter DL. 78, 1 
unter dem Archonten Theognides bie Stüde Lahios, Debipus, 
die Sieben vor Theben und Sphinx aufgeführt hat, 


1. Lahios. 


Diefe Tragdbie muß ben Tod diefes Für te iben. 
ae Grzählang — folgendes are — 
m: 





DU. Die Tetralogie der Sieben vor Theben. A 


ovrws dnjuev yüs Öpoıs TEOXNAaToV 
oyıoris xelevdov tolodoy, Ev$a ovußoids 
roıwv xeleV4wy ITorvıadov Auelßouev. 


Betraten auf der Grenze wagenfpurige 
Gefpaltene Kreuzwegs⸗Bahnen, überfchritten dann 
Die Scheidung dreier Straßen bin nad) Potniä, 


(Für yas doors ift rs ödov gefchrieben.) 


Daß diefes Trumm hieher gehöre, darüber kann Fein Zweifel 
fein: denn der Schol. zu Sophofles Ded, T. B. 733 citirt es 
eben bei der Stelle wo jener Dichter fagt, dag Dedipus auf dem 
Kreuzwege bei Daulis erfchlagen worden fei, ald abweichende Er⸗ 
zählung unferes Dichters, mit den Worten zeod Aaviida pnos 
zov oyıorıv 6009, 6 da Aloyıılos nreos Tlorrias. Und Potniä 
lag nur 10 Stadien von Theben entfernt, mehr nah Süden zu: 


347 


f. Ungers Thebana paradoxa p. 274. Mebrigens befagen die 


Worte nicht, daß die That bei Potniaͤ, fondern nur daß fie auf 
hen ki die von Potniä her oder nad Potniä hin führt, ges 
eben fei. 

Mir müflen uns denken, daß Sofafte die Ruückkehr ihres Gat⸗ 
ten von Delphi erwartete, wofelbft diefer über das Leben feines 
einft ausgelegten Kindes (yurpsabeır war diefe Ausfekung hier 
genannt: Scol. Ariftoph. Belr. 288) das Drafel befragte. Er 
mochte von deſſen Eriftenz eine Kunde empfangen haben durch den 
Sclaven welchem die Töttung des Kindes aufgetragen war, allens 
falls auch die Ausfeßung bereuen und fid) nad einem Erben fehs 
nen. Sinzwifchen war auch die Sphinr erfchienen und raffte einen 
° Bürger um den anderen weg. Während alfo in diefer Noth die 
- Bürger fowohl (als CHR) wie die Fürftin fehnfüchtig auf des 
Königs Rüdkunft Harren, bringt man die Xeiche des Könige, und 
ein Diener erzählt feine Ermordung. Nach den Mördern zu fors 
fchen ift Eeine Zeit: Kreon macht befannt, daß derjenige die Hand 
der Königin Wittwe erhalten folle, welcher das Räthfel der Sphinr 
löfen würde. Gleich darauf langt Dedipus in Theben an 


xexucewrı ucrxıwy Toll. 

mit müdem Fuße lahmend. 
natürlih! denn feine von der Ausfeßung her fchadhaften Füße 
waren obendrem von ben Hufen der Pferde verlegt worden. Das 


Fragm. ſteht bei Harpofration s. v. nalaxibouer, deſſen Worte 
alfo lauten: Aloyvrog &ladio (Ihr. dv Aaip) nexunt nadxior 
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rrodl. Daraus hat Hermann gemacht Kia, diex ausärs ualxıor 
od. Diele Worte, weldhe dem Philoktet gehören follen, verftche 
ih nicht, am wenigften fann ich mir denfen was der lahme Phi⸗ 
Ioftet treiben, jagen und verfolgen foll, und wie jemand 
narxıos, d. h. aodevns, fein kann bei unangegriffenem (dxaijr) 
Fuße. Das ift eine Buchftabenänderung, zu welcher der Sinn 
erft hinterher gefucht worden if. Wir müflen uns ferner denken, 
dag Devipus den Heroldsruf in der Ferne vernommen Hat, daß 
er unmittelbar zur Sphinr gieng, den Wettfampf mit ihr zu 
wagen, daß die Sphinr bereits nicht mehr eriftire, und daß De 
dipus jest im Triumphe vom Bolf auf die Bühne begleitet werde. 
Diefer Jubel würde den Diener, der bei des Lahios Ermordung 
zugegen gewefen if, nicht zu Worte fommen laffen, auch wenn er 
zugegen wäre und Zeugniß geben wollte. Oedipus erhält alfo 
den Thron und die Hand der Fürftin und iſt ein bochgefeierter 
Mann in Theben. 

Noch eine Gloſſe ift zu erwähnen: Heſych deayvov an’ eu- 
Belas 6 Agayvns’ Atoyvlos Aaiw. Bir ziehen noch Folgendes 
hieher: Schol. Eur. Bhön. 942 05 mepilespHlrres ray Zrapıarv, 
os Aloyulos yroiv, naar KHovsos, Oddaios, IltAmgos, "Yreoy- 
vog, Exlwv. Ferner Photius p. 286, 8 und 17 vapas ze Adouns, 
devornäjs. Aloxulos. 


2, Dedipus. 


Bon diefer Tragödie ift gar nichts erhalten ald die Nachricht 
daß fie zu denjenigen gehörte, in denen der Dichter den Myſte⸗ 
rien follte zu nahe getreten fein: Ariftot. Eth. Nic. II, 2. Das 
müßte in den hören gefchehen fein. Daß die Fabel dem Sn: 
halte nach dem Sophofleiichen König Dedipus entiprochen Habe, 
verfteht fi) wohl von felbft. Nur darfoman dem Nefchylos Feine 
fehr Eünftlihe Berwidelung zutrauen. Der Diener welcher einft 
die Ermordung des Lahios erzählt Hatte trat hervor mit dem 
Zeugniffe, daß Dedipus der Mörder fei den man fuche: und dar: 
auf fonnte, zufällig oder beftellt, auch ber Hirt fommen der den 
ausgefegten Findling nah Korinth getragen hatte. Nach der Ent: 
hüllung_ der Greuel und nachdem Dedipus aud die Augen fid 
ausgerifien hat, wollen die Söhne den Scandal vor ver Welt 
verbergen und den Vater einfverren. In der Aufregung, in 
welcher er ift, ruft er die ſchrecklichſten Flüche auf fie herab, und 
wird fodann von ihnen aus dem Lande geftoßen: vgl. Sept. 666 
und 726. Um nun das Land von dem Greuel zu fühnen, wird 
Dedipus in Berbannung getrieben, und um die Verwirklichung 
der Flüche zu verhindern, entfchliegen fih die Söhne, abwechjelnd 
zu regieren. Den Polyneifes trifft das Loos, zuerſt das Land zu 
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verlafien: aber er thut-es mit der Ausficht, mittelft ausländifcher 
Hülfe ſich zum alleinigen König des Landes zu machen. Aus 
biefem Gefpräche der Brüder kann entnommen Fin: 


un negaonıorns 2uol 333 
un’ Byyüs ein rad’ ös avdoer un plkos. ’ 
Keiner weil’ an meiner Seite, fei 
Mein Schildgenofje feiner der's nicht redlich meint. 


Die Worte des Ariftides II. p. 292, 15, aus denen dieß genom- 
men ift, lauten alfo: an adv our Eywye xar’ Aloyvkor unte 
RagpaOTIOTNS une Eyyüs Ein Doris un Pilos To ardos tour 
nnds Tu Ta nobnovre. Der ins Elend wandernde Debipus 
wird, wie bei Guripides, die erfahrenen MUnbilden des Schickfals 
beflagt haben von feiner Ausfegung an. Darum ziehen wir fers 
ner bieher, als die Ausfeßung des Kindes betreffend : 


Änenve, TUTIÖV, &grı yvuvöv ÖoTgaxoV. 336 


So zart, fo unflügg', eben aus der Schaale entfchlüpft. 
Auch paſſen für Dedipus’ Zuſtand folgende Berfe: 


Luis movnods Havaros EUTTOGWTEEOS* 376 


ro un yevlodaı d° Eotıy N nepvxrevan 
x0ELO00V KUXS TTROXOVTO. 


Bar, aiperoitepos. 


Der Tod ift fanfter als ein Dafein voller Qual, 
Und nit zu athmen befier als zu leben wenn 
Dan lauter Unglüd foftet. 


3, Sphinx. 


Aus diefem Drama find uns einige Trümmer erhalten: erftlich 
ein Ders aus einem Ehore bei Ariftoph. Froͤſch. 1319 


Zylyyo SvoRuuoplus mouravıy xUVo. 250 


Gew. dvoautpsov, da aber der Schol. zevrarır dur) zapoyor 
und das bdabeiftehende Wort durch Havarov wiedergiebt, jo hatte 
bereitö Bergk erfannt, daß der Genitiv eines abftrarten Subſtan⸗ 
tivs hier geftanden habe, und darum dvoagegrär vermuthet. Allein 
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wie bedurften eines Ausdrucks welcher fo viel wie Heararov bes 
beuten könne. 


Vögtin des Marterverderbens, den Hund Sphinr. 


To 02 Eeyvo ye OTeyayov dpyaiov or£ıpos, 
deoumv &pıoros && Hoounstwus Aoyov. 
Kür orsyavor überliefert Athenäus. (XV. p. 674 D) oripavor. 


Und für den Gaft ein Hüllenfranz recht alterähehr, 
Die fhönfte Feſſel von Prometheus’ Leiden ber. 


Nämlih man fagte, daB die Kränze zum Andenfen an bie ein 
figen Feſſeln des Prometheus getragen werden. Weiter iſt nichts 
vorhanden, als noch bei Heſych die Gloſſe: vous, 6 dx ro 
&ovos axos — xal 6 Tüv nodarv yoyos, ds Aloyvlog Zyıyyi. 
Diefe Trümmer genügen um zu erfennen, daß der Öhor nicht aus 
Satyren beftanden haben Eönne, denen biefe agerieke, fat übers 
trieben pompaftifche, Sprache nicht zuftand. ir hören hier, daß 
Dedipus nah dem Siege gefrängt wird. Ganz natürlidy wird er 
fodann in diefem Schmude, begleitet von den dankbaren Bewoh⸗ 
nern des Landes, zu Kreon hingezogen fein, um feinen Lohn zu 
empfangen, und damit endete das Stüd, welches mit den Satyıs 
fpielen nur den einen Beflandtheil gemein hatte, nämlich die Rolle 
eines frevelhaften Ungeheuere. Die Ankunft tes Fremdlings, fein 
Berhör bei der Sphinr, die Aeußerungen diefer über ihre Lebens⸗ 
weile, die Aufgebung des Näthfels und feine Löfung fammt fo 
manchem anderen gaben Stoff genug zur Unterhaltung für bie 
Zufchauer. Kreon —* von der Sphinx das Verſprechen erhalten, 
daß fie ihr Unweſen einftellen wolle, wenn jemand ihre Räthfel 
löfen würde. Kreon hatte fodann die Kundmachung weithin ers 
ehen laſſen, daß der Löfer der Räthfel die Hand der Königin 

ittiwe erhalten ſolle. Dedipus war heimathlos geworden, indem 
er nicht mehr nah Korinth zu feinen vermeintlichen Aeltern zu⸗ 
ruͤckkehren wollte: darum war ihm dieſe Kundmachung eine will⸗ 
kommene Gelegenheit geweſen, ſich mit ſeinen Geiſtesgaben ein 
neues Vaterland und einen Thron zu verdienen. Der lockende 
Preis hatte aber manchem vor ihm ſchon zu dem Verſuche einge: 
laden, den fle mit ihrem Leben büßen mußten. Die Erwähnung 
diefer früheren Berfuche mußte mit in dem Drama enthalten fein, 
fo daß Oedipus erſt gegen das Ende des Schaufpieles in die Schranfen 
treten konnte. Das Drama hatte alfo die größte Achnlichkeit mit 
Schillers Turandot. 
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II. Aus der Atreiden - Trilogie. 
Proteus. 


Dieſes Satyrdrama war der Atreiden⸗-Trilogie beigegeben, wie 
im Argument zu Agamemnon überliefert iſt: euros Aloyvlog 
"Ayantuvors, Xonpogoss, Evusrior, Ilgwrei varvosnn. Athenäus 
überliefert zwei Verſe 


oırovueynv dvornvov a9ılay paße, 
ulooxta nilevo& noös ArVoıs neninyulym. 


Für utoaxta wird aeoarın zu fchreiben fein: fodann codd. zrenie- 
yulınv. 


Mit einem ganz armfel’gen Täubchen abgefpeift, 
Das bei den Körnern grad’ ind Herz getroffen war. 


Vielleicht bezog fi das auf die EidoAtny oder Eid, wie fie bei 
Aeichylos hieß: Schol. Som. Od. IV, 366. 


za) TOV iy9Uwv ydoov. 


Eierftod von Fifchen aud. 


No Fam vor auala (oder aualada) für var, zelneos (foll 227 
wohl heißen darzros) für dewoi, und draoo für durzow. Daß 228 


Aeſchylos diefes Thema in ähnlicher Weife wie Sophofles behan- 
belt hatte, läßt fi voraueiehen: über diefen f. unfere Fragm. 
p. 62 ff. Proteus war fchwerlich bei einem diefer beiden Dichter 
ein Meerungeheuer, fondern wie bei Euripides blos ein roher Herrs 
fcher: die Weiffagungsgabe aber wurde nicht von ihm fondern von 
der Eidos geübt. Nah Konon bei Photius n. 8 hat fi) Ocsovon 
(oter Eidw?) in den Steuermann des Menelaos, den Kanobos, 
verliebt, welcher fpäter in Aegypten begraben wurde. Wenn fos 
mit Menelaos ihr den Kanobos verfprach, fo konnte er dadurch 
ihren Beiftand gegen ihren Bater oder Bruber erfaufen, um dem: 
felben die Helenen abzuliften. Irgend fo ein Mittel mußten Ae⸗ 
fhylos und Sophofles zur Verwidelung gebraucht haben. 


46 Fragmente. 
IV. Die ſogenannte Lykurgie. 


Nach dem Schol. Ariſtoph. Thesm. 142 ſpricht man von 
einer Tetralogie Avxoveyia, welche aus den Tragödien ’Hdwros, 
Baooapidss, Neavioxo, und dem Satyripiel Auxoüeyos beftan- 
ven habe. Es hat aber nie für irgend eine Tetralogie einen ge: 
meinfamen Namen gegeben, und die vorftehende, wenn fie einen 
folhen führen follte, mußte Acovvoia heißen, weil die Stoffe alle 
aus den Sagenkreifen des Dionyfos genommen waren, während 
nur zwei von den vier Stüden den Lyfurg zum Gegenfland hats 
ten. Des Grammatifers Worte find leicht zu corrigiren, wenn 
man nämlih 7 vor ’Hdwvovs einfchiebt, fo daß ſie alfo lauten: 
cry tergaloyiav Alys Avnovpylav % ’Höwvovs, Baooagides, 
Neon, Avxoüoyos z0v oarvgıxöv. Mebrigens f. Einleitung 
p- 25 f. 


1. Die Edoner. 


Den Inhalt dieſer Tragödie überliefert uns ganz deutlich 
Apollodor IM, 5, 1 mit folgenden Worten. „Lykurgos, der Sohn 
des Dryas, König der Edoner, welche am Steymonfluß wohnen, 
mißhandelte zuerft den Dionyfos und verjagte ihn. Und Diony⸗ 
ſos floh ins Meer zur Nereus: Tochter Thetis, die Bafchen aber 
mitfammt der Satyrenfchaar wurten gefangen. Aber ploͤtzlich 
waren die Bafchen wieder frei, und Lykurgos von Dionyfos 
in Wahnfinn verfeßt. In diefem Zuftande erfchlug und zerſtückelte 
er feinen Sohn Dryas, indem er fich einbildete Weinſtoͤcke abzu: 
hauen, und verftümmelte fich ſelbſt: dann wurde er plößlich wieder 
Hug und erfannte den Schaden.” 

Das war alfo ganz wie in den Bakchen des uripides, nur 
waren nicht Frauen des Landes fondern Männer (als Chor) von 
ber Bafchosfchwärmerei angeſteckt, teren Unwefen den König zu 
Gewaltthaten reizte. Apollodor weicht infofern von Aeſchylos ab, 
baß er den Divnyfos davonlaufen läßt, worin er dem Homer ge 
folgt if. Im Gegentheil wurde der Gott, ebenfo wie bei Euri⸗ 
pides, gefangen eingebracht, inquirirt und eingelperrt. Die Bes 
freiung der Bafchen gefchah eben fo wie bei dem jüngeren Dichter. 
Aber anftatt daß nun der König von Dionyfos verführt wurde, 
die Bakchen zu belaufchen, wurde er von ihm zur Ausrottung der 
MWeinpflanzungen verleitet. Und anftatt daß berfelbe von Ver⸗ 
wandten⸗Haͤnden zerfleifcht wurde, mußte er felbft fein eignes Kind 
zerhaden. Auch der Schluß der Tragödie war überein, indem er 
die troftlofe Trauer und Reue des wiederum Flug gewordenen Kö: 
nigs enthielt. 

Das Drama hub eben fo wie das Euripideifche mit einem 
Geſange ſchwaͤrmender Edoner an, welche ihr Gebahren befchrieben: 
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oguväs Korvos d’ öoyay Exovres, 
ö utv Ev xgoolv Poußuxas Eywy, 
TopVoVv xauaroy, 
daxtvrodırrov luninoı ullos 
5 uavlas Enaymyov Öuoxiay, 
6 BR yovooderoıs xorulnıs OToßei 
— —  vedluos d’ alalaleı" 
Tavpopsoyyoı d’ Unouvwvral 
ntogEV RE ayavods Yoßeool wiuot, 
10 runavov d’ elxav WON Unoyalov 
Boovrüs Yeoercı Bupvrapßns. 
Strabo X. p. 721 führt diefes Citat mit den Worten ein: r7js 
nubv Korvos as &r rois "Hdwvoss Aloyvlog uburntas xas Tüv 
Treps aurıv Opyaywv' zinwy yap oeuva Körvs iv zois 'Höwvois 
ögsıa d’ öpyay’ Erovras tous nreps Toy Asovvoor, tübhius 
ärtuploes 6 nEv By yegoiv u... Entweder find bie zwifchen 
die Worte des Dichters gefchobenen Worte 2» zois ’Hdwvois bloße 
Miederholung oder fie zeigen den Titel des Drama’s an, in wels 
hem Falle 4 hinter zizov yap zu ſetzen find. Ferner ſcheint 
. ögesa bloße Wiederholung der Zeichen ögyay’ zu fein: denn Ogesa 
öpyava Tann es nicht geben. 
Heilige Kotys, mit deinem Geräth! 
Und Flötengeſchwirr' halt der in der Hand, 
Dom Drechsler gebohrt, 
Und fchwellt mit dem Hauch den gefingerten Klang, 
5 Einen Tolleitswirfenden Jubel! 
Ein anderer laͤrmt mit dem Beden von Gold 
— — Und die Saite erbröhnt, 
Eine Stimme woher. brummt unfichtbar 
Stierähnlich darein, furchtbares Gebrüll! 
10 Und die Trommel erbrauft dumpf rollend dabei 
Gleich Donnern im Schooße der Erbe. 
Mir nehmen, wie gelagt an, daß in biefen Anapäften ber ſchwaͤr⸗ 
mende Chor fein eigenes Gebahren beichreibe, welches nicht wider 
die Gewohnheit griechifcher Dichter, zumal des Nefchylos, if. 
Sonft müßten wir einen anderen Chor neben diefem annehmen, 
eine Ginrichtung von ber fich gleichfalls viele Beiſpiele anführen 
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ließen. Einer einzelnen Perfon aber, etwa dem Könige felbft viefe 
Anapäfte zu geben, wäre wider den Brauch der griechifchen Tra- 
goͤdie. Mebrigens pflegen dergleichen Anapäfte blos zur Cinleitung 
u dienen, und folgt auf fie gewöhnlich erſt das eigentliche Iyrifche 
ied. Von diefem gibt uns Plutard) (vom Es zu Delphi p. 389 A) 
ein Bruchftüd, doch ohne Nennung des Drama’s: 


uı£oßoav nofne 
dıyVoaußov önagreiv OVyzmuoy dıovvog. 


Porſon hat ovyawpov für ovyxomwor hergeftellt. 


Stimmengemiſchter Sang, 
Dithyrambos der Schwärmer, ziemt dem Gott Dionyfos. 


Du norgeführte Dionyfos wird vom Lyfurg folgendermaßen era 
minir 


nodanös ö yuwıs; Tls narga; ıls H orolij; 


Woher der Weibling? welches Landes? welde Tracht? 
Dielen Bers gebraudt Ariftophanes in den Thesm. 134 mit ben 


Worten: xal 0’, W vearıs, Aris &, xat Aloyvlov dx wis Av- 
xoveyias Egtodaı Bovloum. Sp wie Ariftophanes die Choephos 
ren ’Ogtorssa nennt nach dem Haupthelden, alfo nennt er bie 
Edoner Avxoveyia oder Avxovpysia: man vergleiche was wir 
in ber Einleitung gefagt haben. Und daß die Cdoner mit dem 
Lyfurgos Eins waren, davon hat man folgenden Beweis. Der 
Schol. Hom. St. IX, 535 (539) eitirt als aus den Edonern den 
Pers uaxpooxeins ulv äpana ylovvns tw 7. Der Schol. 
Theofe. X, 18, auf den nämlichen Vers anfpielend, und babei 
fagend daß Nriftarch einen Kommentar über das Drama gefchries 
ben habe in welchem er enthalten war, nennt diefen Commentar 
Unouynua Avxovoyov Aloyvkov: f. Hermann Fragm. 60. Den 
obigen Vers nun corrigirt Hermann alſo 


ATT. uexgooxeins uev. AYK. üga un yAovyns rıs uv; 
Dabei hat er die Worte des Scholiaften nicht ſcharf genug beachtet: 


Zevopgürta dE yEvos rı ’Ivday yara Tov yAovvnv zivam 
„agansoe nal map Aioxyvlo &r Höwvois. Dem gemäß 
fheint es, daß man einen Indiſchen oder wenigftens Aftatifchen 
Volksnamen in dem Zeichen agaua gelefen habe. Wir fchreiben: 
uaxgooxeAns ulv Apvuos Ws KAovvns Tıs NW. 
Zangbeinig wie ein Arymer-Hämling iſt er ja, 
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In Bezug auf feine fchönen Loden (f. Sur. Bakch. 450) vergleicht 
Lyfurg ihn mit den Kureten. Denn wir glauben daß folgende 
Verſe hieher gehören 


15 YAdav TE nAoxeuog wore nagI&voıs aßoais, 310 
öI+EV xaleiv Kovgiira Anov Nveoov. 


Für Andy Bar. Aoızzov. 


Die Locken, wie bei zarten Mädchen, wallen reich, 
Woher das Volk einftimmig auch Kureten beißt. 


Den Anzug aber befchreiben folgende zwei von Pollur ohne den 
e 


Namen des Stüdes angeführte Verſe: 
Außvovixijs ulunua uavduns yıray 330 
cv dk anasmrois roruutlvors Upaouaoı, 331 


Der Rod ein Gleihnif vom Liburner- Mandyad 


Und du in wohlgewebten Drillih= Kleidungen. 


An die zufammenhängenden Reden fchloß fi ein Wortwechfel in 
Tetrametern ; daraus ift | 


tls nor’ 809° ö uovoouayrıs Ö Ankos axoaıns 09EVva; 62 


codd. Koras novoonarzıs üAulos Apgureus or odbves. Bar. @ldo 

äxparovs. 

Mer iſt dieſer Gaukler, Schwäger, welchen Feine Macht 
bezähınt? 


Wenn fodann ber Gott in feiner Herrlichkeit fich offenbart unb 
bie Gingeferferten befreit, heißt es 


&H0v0ı& In duun, Paxyeveı oreyn. | 59 
Das Haus ift ganz begeiftert, ganz verzüdt der Saal. 


Folgende Gloſſen werden außerdem citirt: dvovraros, arpwres 131 

du zeroos. Deik entgegen ficht &ßinros, ärowros Ex Bölovc, bei 

welcher Gloſſe jedoch Aefchylos nicht citirt if. Adaamos, ovdiva 64 

daouor dxtelovoa, feinen Hauszins entrichtend, wohl in 
Aeſchylos VIII. 4 
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Bezug auf die Cinkerkerung der Bakchen geſagt. aupidgonos 
als Beinamen eines Gottes welcher bei dem. Tauffeſte wal- 
tet, welches augpsdoöna hieß weil man mit dem Säugling 
um den Hausaltar herumlief, oder auh in Bezug auf das 
Herumſchwaͤrmen der Balchen: |. Heſych. ixrep im Sinne 
von Zyyis und doosora als Superlativ von adocovr. Gndlich 
alyibew im Sinne von, dıaozär. Die Grammatifer fagen Ar 
oxyvkos dv rois ’Höwvois nal ras veßpldas ovrn zalıı. Ob er 
die Rehfelle aiyidas nannte oder veßgidas aiyileıv fagte, ift nicht 
far. Suidas berichtet, er habe 7dwris geſagt im Sinne von 
veßpis, und das berichtet er mit denfelben Worten, mit welchen 
er jelbft und Hefych von aiyilew reden. Endlich Euftathius 
p. 827, 31 fagt, Aeſchylos Habe den Weinftod zaykos genannt. 
Schol. Burip. Rhel. 36 Adoyvios dd... vravos (Ihr. & 
’Hdovois) rôour utv (sc. Iläva) Arös ir (ſchr. vior) nal didvnor 
(ihr. Ardvans), tov da Koovov. 

Eine Iateinifche Tragödie Lykurgus iſt von Nävius gefchrie 
ben worden: doch daß derfelbe eher den Aeſchylos als einen ande: 
ren nachgeahmt habe, ift zu bezweifeln. 


2. Die Bakchen. 


Der Schol. zu Ariftoph. nennt als zweites Stüd der Tetralogie 
Baooopidas. Im Berzeichniß ſteht Baxyaı, Baoodoas, welches 
entweder Baxyaı Bacoaoas heißen muß, fo daß das zweite Wort 
Adjectiv fei, oder Baxyaı 7 Baooagaı. 

DenInhalt liefert Eratofthenes xaraoreg. c. 24 mit folgen: 
den Worten: Orpheus wollte den Dionyſos nicht verehren, Ton: 
dern erklärte den Helios für den höchften Gott, welchen er aud 
Apollon nannte. Er ftand vor Tags auf und flieg auf das Ge 
birge Pangäon, um den Sonnenaufgang anzubeten. Darüber 
erzürnt, hetzte Dionyſos (wie der Dichter Acfchylos erzählte) gegen 
ihn die Bakchen, weldhe ihn zerriffen und feine Glieder überall 
verfireuten.. Die Mufen aber fammelten diefelben und begruben 
fie in der Stadt Asiß79E0v, wofelbft Orpheus auch gelebt hatte. 
Bon diefer Stadt fpricht Strabo IX, 2. p. 410 bei Böotien: Hier 
ift das Heiligthum den Mufen und die Roßquelle und die Grotte 
der Leibethriden:Nymphen, woraus man fchließen mußte, daß 
meift Thrafer den Helifon den Mufen geweiht haben, weil fie aud 
Pieris und Leibethron (in Mafedonien) und die Jliurzlesa den 
nämlichen Göttinnen flifteten: und nachdem fie da verſchwunden 
find, befigt jeßt Mafedonien die nämlichen heiligen Pläge. Ferner 
X, 3. p. 471 fagt er Ilseoia und der Olympos und Ilsurla 
und AsiBn9g0v waren vor Alters Thrafiiche Pläge, jegt liegen 
fie in Makedonien u. f. w. 
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Der Schauplag alfo war auf dem Gebirge TTayyasor. Wir 
denken uns, daß zuerſt Dionyfos aufgetreten fei und fein Vorha⸗ 
ben angekündigt habe. Nachher kann der Chor der Batchen feine 
Lieder gefungen haben. Orpheus erfchien mit feinem Anhang, 
opferte und betete die aufgehende Sonne an. Er wirb geflört 
von den Balchen, febt fi zur Wehr und wird zerrifien. Die 
Muſen (als ein zweiter Chor) fommen, bringen die gefammelten 
Blieder, betrauern fie und ziehen fodann ab nach Leibethron, um 
fie dort zu beftatten. 

Nur ein Bers wird aus dieſer Tragödie eitirt 


xappeı nalcın zarrıBouly Yol@. 
Mit dürren Schmelen, Brodem auf dem Opferheerd. 


Das bezieht fich offenbar auf das Opfer des Orpheus. Die Gloſſe 
eillouevor, eipyousvov Tann weiter nichts nützen. 

Mir ziehen bieher die Kunde, daß die Batchen (vielleicht von 
Orpheus) zalsuades, d. h. ausgelaffen, liederlich genannt 
wurden. 

Wenn Orpheus Profelyten zu machen fuchte, oder wenn Dio⸗ 
nyſos felbft fich anftellte, als werde er für feine Religion begei- 
ſtert, ſo kann er gefagt haben 


&poık, Eows dE Toüde uvorıxov TElovs. 


Ein Schauer faßt mich, Sehnen nah der geheimen Weib. 


Ueber den Gegenfag_ des Dionyflihen und des Bakchiſchen Dien- 
ftes, welcher in diefer Tragödie wohl am fchönften ausgefprochen 
war, theilen wir eine Stelle Strabo's mit X, 3. p. 471 „die 
Pfleger der alterthümlichen Mufif heißen Thrafer: Orpheus, Mu- 
fäos und Thamyris, auch Cumolpos ift davon benannt. Dem 
Dionyfos aber weihte man ganz Aften bis nad Indien, und lei- 
tete daher eine reiche Muflt, fpricht vom Schlagen einer Aflati- 
ſchen Kithar, von Berefyntifchen und Phrygifchen Floͤten, und führt 
die wälfchen Namen ber Inftrumente vapla, vaußvan, Bagßıros, 
payadıs u. |. w. 


3. Die Fünglinge (veasicxor), 


Den Stoff diefer Tragödie entdede ich bei Apollobor II, 2, 2. 
Prötos hatte von der Sthenebda die Töchter Lyfippe und Iphia⸗ 
naffa. Diefe verfielen: bei der Ginweihung in Wahnfinn, nad 
Hefiod darum weil fie die Weihen des Dionyfos verfchmähten, 
nah Afufllaos weil fie ein Holzbild der Hera verwarfen. Sm 
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dieſer Tollheit rannten ſie in Argeia, Arkadien und im ganzen 
Peloponnes herum und hauſten in der Wildniß. Melampus aber, 
der Sohn des Amythaon und der Cidomene, ein Seher der zuerſt 
die Heilung mittelſt Reinigungen erfunden hat, verſprach bie 
Mädchen zu heilen um den dritien Theil des Reichs. Als Prötos 
nicht darauf eingehen wollte, fiengen mit den Fürftinnen aud noch 
bie übrigen rauen des Landes an zu rafen, verließen ihre Häu- 
fer, verwahrluften ihre Kinder, und fchwärmten in der Wildniß 
herum. Da verfprah Melampus bie Heilung um den doppelten 
Lohn, indem er noch ein Drittheil des Reiches für feinen Bruder 
Bias forderte, und den König zwang die Noth die Bedingung 
einzugehen. Darauf nahm Melampus die räftigften Sünglinge 
des Landes zu Hilfe (mugalaßur tous dvvarwraroug tar Ve- 
avsov) und trieb mittelft Subelgefchreie (ialayuov) und eines 
gewiflen begeifterten Tanzes (3v9dov Koeelos) die Frauen aus 
den Gebirgen hinab nah Sikyon. Während diefer Jagd verwans 
delte fich die Altefte der Töchter, die "Ipwon, die übrigen aber be 
famen bie Reinigungen und wurden geheilt, und Prötos verheus 
rathete fie an den Melampus und Bing. 


Das Drama muß da begonnen haben wo Melampus bie 
SZünglinge über die Treibjagb unterrichtete. Die Reinigung ſelbſt 
ober die ſympathetiſche Heilung muß einen Theil befielben ausge 
macht haben: denn offenbar war es in biefem Stüde auf eine 
Berlöhnung der beiderfeitigen Gottespienfte abgefehen, indem die 
Reinigungen dem Apollon angehörten. 


Aus den erhaltenen Trümmern läßt fih nichts errathen: 


oavgas Unooxloıcıy &v puxrnolors. 


Eidehfen dann in fhattenfühlen Räumen, — 


152 Heſych ayoißavyror, dxadaprov. Ferner Kpsiparov Ayua. doyv- 
153 009, avri zov Agsı dos. Photius p. 326 Oxturzray moTayoy 
154 Aloyvlos dranemievxe Neavioxoss. Öxtünag, To 0x6ETEIOR. 
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Dazu Heſych ürrurus morauds.. Was mit diefer Glofle an 
zugeben fei, wiflen wir nicht. Von ungewiffen Trümmern ziehen 


wir hieher 
noreo Qoıve, Mewadwv Levrrngie. 
Theoinos Vater, toller Frauen Bänbdiger. 
òô xıoosus Anokluv, 6 Baxyeios, 6 uavrıs. 


Mit dem Epheu der Feſtſchwärmer, Hellfeher Apollon. 
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GocAns uavle. - 
Unerſchütterte Tollheit. 


os olvonAhyes xal uEesVorades yauwy. 
Wie weinverrüdte voll beraufchter Buhlerei. 


4. Das Satyrfpiel Lykurgos. 


Unmittelbar nach Erzaͤhlung deſſen was wir als den Inhalt 
der Edoner erkannt haben, erzählt Apollodor Folgendes: Als das 
Land unfruchtbar blieb, fo weillagte der Gott, es werbe wieder 
Frucht tragen, wenn Lykurg getödtet würde. Als die Edoner das 
vernahmen, führten fie ihn in das Gebirge Pangäon und ban- 
den ihn, und dort wurte er nach dem Willen des Gottes von 
Pferden zerriffen. Ob das fi zu einem Satyrfpiel eignete, weiß 
ih nicht. Folgende Trümmer müflen wir wegen ihres vulgären 
Tones dem Satyrfpiel vindieiren: 


3 >» 


&xov’ av ovs &rwv. 


> 


Gew. dxovs d’ av. 
Merk' auf und fpig’ die Ohren, 
x0) ToVodE xnuovs Oröuaros. 
Und diefen Maulkorb. 


x0x ravde nlveıs Boütov loyvalvov x00vY, 
xal OEuvoxouneis ToüT, avavdolav oreywy. 


Gew. rovoꝰ Enıve Bo. loyvabvuy zo. xas osuvoxönzer (Lobed 
xA0spvoxourees) TOUT_3v Avögeia oreyn, welches feinen Sinn hat. 


Drum trinfft du Bier, das mit der Zeit den Muth erfchlafft, 
Und prahlft, die Feigheit hüllend, alfo feterlich. 


Meber die Wirfung des Gerftenfaftes vgl. Suppl. 894. 
Bahrfiheinlic ift das Alles aus einem Wortftreite des Sa⸗ 
tyrchores mit dem Lyfurg genommen. Gr fonnte immerhin das 
bei in der Wildniß an einem Baum angebunden fein: auch die 
Bereifung durch Pferde Eonnte in dem Drama enthalten fein: 
denn die Beftrafung gottverhaßter Frevel war ein Lieblingsgegens 
ftand aller Satyrfpiele. Aus dieſer Scene kann auch die Gloſſe 
ayovcaros, arowros Ex zesoös bei Hefych entnommen fein. 
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V. Die Tetralogie ber ſogenannten Schutz⸗ 
flehenden. 


1. Die Aegypter. — 


Für die Annahme, daß der Dichter ein beſonderes Drama 
unter dem Titel Alyvnrro⸗ geſchrieben Hatte, haben wir weiter 
fein Beugniß als die Rennung diefes Titels neben den Titeln 
inseldıc und Aarvaldıs in dem antiten Verzeichniß. Denn in 
dem von Hermann angeführten Gitate aus dem Gud. p. 227, 
37 und aus Gramers Anekd. II. p. 443, 8, welches wir in ber 
Note zu den Supt. 3. 126 mitgetheilt und emenbirt Gaben; 
find unter dem Titel Alyazzcıo» offenbar bie Supplices gemeint, 
Wernn aber der Dichter ein Städ biefes Namens gefährieben 
hatte, ſo konnte baffelbe entweder in Aegypten fpielen unb bie 
Bertreibung der Danaiden enthalten, oder im Argos bie geheudhelte 
Ausfähnung des Danaos mit dem Aegyptos und die Annahme 
der Sünglinge zu Bräutigamen zeigen. Das letztere ik wahr 
fheinlidher, und den Inhalt einer ſolchen Tragödie können wir 
aus demjenigen entnehmen was ber Schol. zu Eur. Oreſt. 8. 
859 ff. berührt. „Als die Aegypter Mord drohend ausrüdten, 
führte Danaos die Argiver gegen diefelben zur Schlaht. Da 
trat Lynkeus (einer von des Aegyptos Söhnen, welcher die Hy 
permneftra zur Braut erhielt, und allein von feiner Braut am 
Leben gelaflen wurde) vermittelnd auf, bat die Feindichaft einzu: 
ftellen und fih in Frieden zu einigen. Da wurden Schiedsrichter 
gewählt, die Beften aus den beiden Heeren. Der Ort wo biefer 
Austrag gefhah auf der Burg Lariffa hieß alsaia:” f. meine 
Note zu Eur, Oreſt. 850. Cine Tragödie diefes Inhalts muß 
zwifchen den fogenannten Supplices und den Kammermädchen 
Ichlechterbings gelegen haben, und fie wird in den Supplices 
deutlich genug angefündigt in dem Aus ange der Berhanblungen 
mit dem Herold, . daß wir dem Inhalts-Verzeichniſſe für biefe 
Nachricht dankbar fein müflen. Ein namhaftes Fragment wird 
nic überliefert: doch gehört ohne Zweifel folgendes dieſer Tras 
gödie an 


deıvol nAfxeıy ya ungavas Alyunrıoı. 
Aegypter find im Raͤnkeſpinnen ſehr geſchickt. 
Vielleicht gehoͤrt auch folgender Vers hieher: 
anarns dixalas 00x dnoorarei Eos. 


Gerechtem Truge ſteht der Himmel gerne bei. 
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Denn Danavs meinte es mit der Ausföhnung nicht redlich, fon- 
dern lockte die Aegypter in die Falle, um auf einmal mit ihnen 
fertig zu werden, und verabredete mit feinen Töchtern den Plan 
zu der Bluthochzeit. 


2. Die Kammermädchen (Hadlaunroloı), 


Pollur VII, 122 xai dxpyarvuua di xai xuna uton Epyay 
dv Aloyvlov Oalauorosois (Sic) „all 6 air rıs Aloßıor garvo)- 
partı xun’ 3 zoıyWros Exzegmriro (bvßnois.“ Das Wort 
gärsoua wird von Hefych und Pollur durch oaridvsa und xa- 
Avanarıoy wiedergegeben. Wir müflen uns alio Fappenförmige 
Felder im Täfelwerk der Decke denfen. zus aber oder zuaarıor 
bezeichnet eine wellenartige Wulf, wie z. B. an den joniſchen 
Säulen, auch eine Hohl- oder Kehlleifte: ſ. Vitruv TI, 3 und 
IV, 6, welcher namentlich auch das cymatium Lesbium erwähnt. 
Die Worte des Dichters fcheinen Feiner großen Beflerung bedürf: 
tig zu fein: 


allos dE uoı rıs Acopıoy yarvauarı 
ziw 83V Toıyavoıs denegawerw Hvsuoic. 


Ein andrer muß den Deden-Mulden Lesbiſche 
Wulſt-Rahmen bilden, winfelgleic ſich freuzende. 


Es handelt fih hier, wie man fiht, um. den Ausbau von 
Brautfammern und um die Anftalten zu einer Hochzeit. „Da 
nun, fagt Hermann mit Recht, Niemand im Stande fein wird, 
einen bedeutenderen Bau von Hoczeitgemächern, ein größeres Be⸗ 
bürfniß vieler Bauleute zu diefem Gefchäfte und eine erfchüttern- 
dere Kataftrophe zu nennen, als bdiefer Fall darbietet, wo funfzig 
Paare an einem Tage Hochzeit machen und neun und vierzi 
Männer ermordet werten: fo wird behauptet werden fünnen, iM: 
der Name Ialauorosor für Feine Tragödie beffer paſſe als „für 
bie Aegypter“. Wenn fomit diefe Tragödie diefen Titel vom 
Chor führte, fo ift es wahrfcheinlich, daß die andere, welche jept 
ixerides genannt wird, nach dem Chore Danaiten benannt war. 
Und feiner von den dreien Tragddien paßte diefer Name befler als 
jener. Daß aber in den Eitaten die Titel gegenfeitig verwechjelt 
worden find, davon haben wir bereits oben ein Beifpiel gelten, 
und bei Strabo V. p. 338 (221) findet fi) ein zweites. Che wir 
aber über den Plan der tritten Tragödie eine Bermufbung wa⸗ 
gen, fahren wir fort die Fragmente mitzutheilen und zu erklaͤren. 
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Schol. Bind. Byth. M, 27 vo Snozovellschu, Anıdsic 
eine da TO zods Umvou .Ö v 
a a ee erden 


4 zuneır? üvsıoı Aaunooy Hilov po, 
£us 7’ Eyelpeı mgEUUEINS Toüg Yuuıplovs. 
yanovs ldovroy 00V x0püLs TE zul xOpass. 


Hernach der Sonne Strahlenglanz zum Himmel flelgt 
Und wedt dad Frühroth Tächelnd wohl die Bräutigam’: 
Es fol ihr Licht das Bette, Burſch' und Maͤdchen, fehn! 


Bew. änıra 8’ ein — Sur äyelon, wpevamık vo 
vupyplovs vönoss Hirsar. Wal, Agım. 608 dei 0’ Arijlds 
daungöv Allov paos. Alles iſt fehr bezüglich gefagt, denn 
die Eos wird bie Bräutigame nicht mehr —R welche er⸗ 
mordet liegen, und die Sonne wird ein Brautbett ſehen das 
{m Blute ſchwimmt, ben jungen Mann darinnen als Leiche 
und bie Jungfrau baneben als feine Mörberin. Und wirkli 
findet fie viefelben noch als Sunggefellen und Sungfeauen. Es 
war Sitte daß die Geſpielen der Brautleute, welche ihnen Abends 
beim Schlafengehen vor der Kammer das Brautlied gefungen 
batten, auch feäßmorgens wieder erfchienen, durch einen ſcherzen⸗ 
den sobgefang fie aufzuweden: ein derartiger Gefang ift uns von 
Theokrit überliefert. Und daß die genannten Worte von Braut: 
lied-Sängern, gefprochen feien, bezeugt ſowohl der Schol. Pindars 
ale auch gibt Hefych e8 zu erkennen: xovgsLouivas, Unervas- 
ovndivasc, yanovulvas, dia To Alysıy „‚olr x0R045 TE al 
»ogas‘, One vüy napephagnivag dxzogeiv Ayers. Noth⸗ 
wendig alfo müflen diefe Brautliedfänger den Ehor in ber Tras 
gödie geipielt Haben. Nach dem erſten Fragmente fcheint es, als 
ob die Zimmerleute, welche die Brautgemächer Kerrichteten, zum 
Chore feien beftellt gewelen. Das wäre aber fhon darum nicht 
möglich gewefen, weil diefe Handwerker nach empfangenem Auftrage 
fortgehen und arbeiten mußten. Zweitens mußte das Brautlied 
fhlechterdings von nahen Befannten der Brautleute gefungen 
werden (alsnes zapdtvos Eraigas nennt fie Pindar Pyth. Ul, 27): 
mithin muß bei Bollur Halaunndios für Halauorrosos geichries 
ben werden, Denn Halaunyzolos ift nah Heſych 7 zegi Tor 
xostova 9 neps züv Halauoy diarpißovon Und vuupayayos. 
Wir wiflen, daß den 50 Danaiden 50 Mägde zugetheilt waren. 
Es ift natürlich daß diefe ald Chor vor den Brautfammern vers 
weilten während ber Brautnacht. Das dritte Sragment überlie 
fert uns Athenäus XIII. p. 600 als Worte der Aphrodite aus 
den Danaiden: 


45 coq iv Ayvös ougavos Ioaozeıy yIova, 
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Koos d2 yoiav Aaußavsı yauov Tugeiy' 
öußoos d’ an’ EUvaosEyTos oVpnvoü nE0WV 
Exvos yeiayı 7 OR Tixrera Boorois 

5 unlwv re Booxdas xl Blov Anunrouov. 
devdewv önwon d’ &x vorliovros yauov 
t&lcıos dorı' ray d’ &yo nravalrıos. 


Die Urkunden geben: V. 1 rpucas für Heuonew. V. 3 an 
svasyıos. V. 6 divdewv TE zı5 apa. DB. 7 nagalrıos. Man 
nahm zövaenzos für evvaovzog wohlfließend, welches gewiß 
ein fehr paflendes Prädikat für einen Mann in foldher Lage ifl. 
Bekannt find bei Homer gsAoznrı eurndtvre und Adyos eivaodıny 
bei Euripides, ingleichen daß der Schlafbuhle evvarwp zu heißen 
pflegt. V. 6 fihrieb Hermann derdonris wga 6’, wobei er fich 
wohl fhwerlich klar gemacht hatte, was das bedeuten könne. Wer 
en Hgwoxem vgl. Cum. 625 rixtes d’ 6 Hoewoxer, fammt dem 
ragment der Amymone. 


Der Himmel will die Erd’ umfah'n in Liebeshrunft, 
Die Erde harrt in flillee Luft des Braͤutigams. 
Der Regen firömt vom Buhlen, ihren keuſchen Schooß 
Befruchtend: fie gebiert fodann dem’ Sterblichen 

5 Demeterd Nahrung, Wutterweide für dad Vieh. 
Auch wird das Obſt der Bäume von der fehwängernden 
Beiprengung zeitig. Alles das tft mein Verdienſt. 


Diefe Worte, meint man, habe Aphrodite in ber Bertheidigung 
der Hypermneſtra gefprochen. Weil nämlich in den Cumeniden 
zwei Götter über die Schuld oder Unfchuld eines Menfchen ftreis 
ten, fo meint man, fei auch hier fo etwas gefchehen. Wer aber 
von den Göttern hätte denn der Kläger fein ſollen? und wo hätte 
denn jener Gedanfe in fo einer Bertheidigungsrede Platz finden 
fullen? Die Hauptfache aber ift die, daß, wenn die Tragoͤdie zus 
leich” die Anklage und Bertheidigung der Hypermneſtra und die 
rmordung der Negypter umfaßt hätte, fie an Inhalt reicher ge: 
weien wäre als jede Tragödie des Euripides und Sophofles. Wir 
müflen ung den Plan vieles Schaufpieles ähnlich dem Agamemnon 
denfen. Aphrodite, welche den Aegyptern nicht hold fein kann, 
weil fie Nothzucht an die Stelle Dingebenber Liebe feßen, legt 
dem Danaos den Gedanfen ins Herz, die ruchlofen Frevler er: 
morbden zu laflen. Die Dienerinnen der Danaitden, als Halauy- 
zölor, treten als Chor auf: ba fie die Hergänge mit erlebt ha⸗ 
ben, fo EZönnen ihre Gefänge nichts Gutes weiſſagen. Danaos 
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führt die rohen Sieger unter erheucheltem Subel in fein Haus 
ein, und läßt die Brautfammern prächtig fchmüden zur eier der 
Hochzeit. Als Sprecher auf Seiten der Bräutigame müſſen wir 
ung den Negyptos denfen, und diefer fammt Danaos müflen die 
zwei Hauptperfonen gewelen fein. Der Chor fingt das Brauts 
lied, und hernach foll der Tag die Bräutigame weden. Aegyptos 
erzählt das Gefchehene, wobei dem Danaos das Herz ſich vor 
Freude verfüngt (Heſych xusaigouas yroas, Exdvonas " Alayv- 
los Aavatos‘ vgl. Suppl. 564). Darauf treten die Mörderinnen 
felbft auf, und flreiten als Chor mit dem anderen Chore über die 
Rechtmäßigkeit ihrer That. So flimmen die Borgänge auch am 
genaueften überein mit dem Inhalte der Supplices. 
Dem Chore diefer Tragödie geben wir noch den Vers 


Küngov Iayov T Exovoa navro xAjgoV. 


welcher in das Brautlied paßte 
Den Vollbeſitz von Kypern Haft und Paphos. 


4 Amymone, ein Satyrfpiel. 


Nach der Tödtung der Aegyptos-Söhne lebt Danaos mit 
feinen Töchtern ruhig in Argos und verheurathet diefelben nad 
einander an achtbare Männer: Apollodor II, 1, 5. 6. Eine der: 
felben, die Amymone, kommt bei großer Dürre in die Gegend 
der Lerna, um Wafler zu fuchen. Müde vom Suchen in der 
Schmüle, legt fie fi zu Boden und fchlummert ein. Der Chor 
der Satyren tritt auf: einer bderfelben erblickt das ſchlafende 
Mädchen, und macht fih an fie. Sie erwacht: es entipinnt fidh 
ein Streit, wobei der Satyr unter anderem fpricht: 


cool ulv yausiodaı uopcıuoY, yaueıy d’ 2uot. 
Dir war beſtimmt, mein Weib zu fein, und mir, dein Mann. 
ferner 
xuywyE TOS 005 Baxxapeıs TE xU) UVoR. 
Und deine Narden will ich, deine Myrthen da. 
Man denfe fi, daß das Mädchen unterwegs dergleichen zu Salböl 


geeignete Kräuter in feinen Krug gefammelt hatte, und daß der 
Satyr, um die Hochzeit in optima forma zu begehen, fich mit 


VI. Der gelöfte Prometheus. 59 


denfelben liebenswürdig machen will. Als es zum Aeußerften 
tommt (Heſych Hpworwr, zyadala dudopilur, ormepnariler, 
yevröv. Aloyvlos Auvaam), fo Tchreit das Mädchen um Hilfe 
zu Bofeidon. Diefer erfcheint, und fchleudert gegen den Satyr 
den Dreizad. Der Gott beginnt fodann ein Gelpräch mit dem 
Mädchen, wobei er erfährt wer fie fei und zu welchem Zwed fie 


herkam. Gr verliebt ſich in biefelbe, und führt fie bei Seite: die 


Satyın bleiben ihren Betrachtungen überlaflen. Als die Lieben: 
den zurüdfommen, heißt Pofeidon die Amymone den im Boden 
haftenden Dreizad aus dem Boden ziehen: indem fie's thut, ſpru⸗ 
dein drei Quellen hervor, welche von nun an den Namen ber 
Jungfrau tragen, und ben Teich Zerna bilden. Außerdem vers 
heißt der Gott die Geburt des Nauplios: f. Hygin c. 169. 


VI. Der gelöfte Prometheus, 


Prometheus hängt am Bellen: aber flatt der Okeaniden bes 
fuchen ihn feine Brüder und flets treuen Verbündeten, die Titanen 


Nrouev 
Tobs Goüs &Aous rovode, ITpounseü, 
desuov Te nasos Tod’ Errowousvor. 


Mir erfcheinen 
Dein Ringen in Dual, o Prometheud, bier 
Zu betrachten, die Noth in den Banden zu feh'n. 


Mithin befinden fich weder die Titanen noch Prometheus im Tars 
taros: denn wäre das, fv wären fie ſtets unmittelbar um ihn ge 
weien. Sie befchreiben den Weg, den fie genommen haben, einen 
weiten Weg vom Ende der Welt her zum Kaufafos. Denn fie 
fommen vom Nufgang der Sonne her, dem’ Aethiopenlande, wo 
Helivs feine Roſſe einftellt, und von dem rothen Meere: 


yoıvıxonedov 7’ Rovspäs legov 
5 zedun Salacons 

xaAyoxapnvp re ag "Nxeav io 

Aluvay navroroopov Alyıoıay, 
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IV’ 6 navrontes “Hiuos alel 
xouT ayayarov xauaroy $ Innov 
10 Heguais Udaros 
uelaxov nooxocis dvenaveı. 


Im 6ften Derfe geben bie Urkunden yalxoxipausov welches feinen 
Sinn hat. Wir bedürfen eines Pradifates für den Okean, indem 
die See bereitd mit einem Beiworte verfehen if. Dem Okean 
aber werden, fo wie anderen Flüfien, Hörner ertheilt: ſ. Eurip. 
Oreſt. 1344 Tavgoxspus "Sxeavös. So fonnte es allenfalls 
zulxoxsonoen geheißen haben. Doc, wahrfcheinlicher if zatyoxa- 
onvo purpurhäuptig. Ueber xaulyasro und zalyn |. Note 
u Soph. Ant. V. 20. Strabo I, p. 33, der uns dieles Trumm 
Überliefert, bemerkt, daß Aeichylos den ganzen Süden Aethiopien, 
fo wie den ganzen Norden Skythien nenne, auch vergleicht er 
felbſt paflend eine Stelle aus des Curipides Phaethon, die der 
unfrigen zur Erklärung dienen kann. 


Und die fcharlachebnige heilige Fluth 
5 NRothfchimmernder See 

Beim purpurhäuptigen Dfeanftrom 

Aethiopiens See der alles erquidt, 

Mo Helios flets, der alles erblickt, 

Sein müdes Geſpann und den göttlichen Leib 
10 Im lauen Erguß 

Eines linden Gewäſſers erfrifchet. 


Bon da kamen fie zunächft zu den braunfarbigen Aegyptern 
uslavooregpov yEvos. 


ihwarzhäutige Menschheit. 


Hermann bat richtig geurtheilt, daß diefer Ders hieher gehöre. 
Der Schul. zu Ayollon. IV, 1348, welcher ihn überliefert, ſchreibt 
nelavoottoyoy und erwähnt dabei die Bariante uelavootigrer. 
Die Titanen überfchreiten ferner den Phafis, und diefer, nicht 
der Bosporos (wie im gefeflelten Prometheus und in den Schutz⸗ 
flehenden), bildet die Grenze zwifchen Europa und Aften: 
ın ulv dldvuov gHovös Eügunns 
ueyav nd’ Aolag Teguova bacıv. 


Hier Aftend und Europifchen Lands 
Beidfeitige Grenzicheid, Phafld der Strom, 
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Bereits hieraus ift zu erkennen daß Prometheus diesmal an den 
Kaufafos angefchmiedet ifl: im Folgenden aber wird es auch aus: 
prüdlich gelagt. Und zwar ift Prometheus an diefen Kaukaſos 
drei Myriaden Sahre angefchmiebet geweien (Hygin Aſtron. I, 15. 
. 456. Schol. zum gef. Som. B. 94), während nach der anderen 
Sragöbie diefe Feſſelung blos dreizehn Menfchenalter lang tauert. 
Strabo IV, 7. p. 182 (248) fagt von der Steinwüfte (me- 
diov AsH@des) zwifchen Mafftlia und dem Rhodanos deuyeoovrus 
d’ eis ro nediov Todro nelaußogsov zarayila nveüna Piasoy 
xai porrödes. DW. Teufel im Rheinischen Muſeum Ster Jahrg. 
1853. Heft 4. p. 640 hat in diefen Worten zwei anapäftiiche Di⸗ 

meter erfannt: 

zo uelaußogsov dd zarayibe 

nyevua Plasov nal poLxWöss. 


Da Strabo fogleich nachher die Verfe aus dem gelöften Prome⸗ 
theus anführt, jo ift es wahrfcheinlih, daß ihm aud Mer Verſe 
aus jener Tragoͤdie eingefallen ſind: aber aus der Beſchreibung 
der Irrungen des Herakles konnten fie nicht genommen fein, weil 
diefe in Trimetern verfaßt war, wohl aber aus der Beichreibung 
der Reife der Titanen. Diefe aber find vom Often her zum Kau: 
kaſos gewandert, mithin fönnten fie wohl ſchwerlich über Maffilia 
gefommen fein. Entweder alfo hat der Geograph diefe Berfe ans 
ders als der Dichter verwendet; oder die Anapäfte welche uns aus 
diefer Tragödie überliefert werden, ferne Gegenden fchildernd, was 
ren nicht alle den Titanen in den Mund gelegt. Darüber läßt 
fich jet noch nicht enticheiden. 

Prometheus Eagt darauf den Titanen feine Leiden ganz in 
derfelben Weife wie er fie im gefeflelten Prometheus den Okeani⸗ 
den Flagt. Diefe Klagen find uns in der Ueberſetzung des Cicero 
Zufe. D, 10 erhalten, von welcher wir hier eine Nachuͤberſetzung 
geben wollen; 


Zitanen= Stamm, von Uranos Gezeugte, ihr 

Genoſſen meines Blutes, feht am rauhen Stein 

Mid angebunden, wie ein Schiff auf brandendem 
Geftad’ von Schiffern angefnüpft wird über Nacht. 
Sp hat mich Zeus, der Sohn des Kronos, feftgejchnürt, 
Und Zeufens Willen lieh Hephäftos feine Hand. 

Hier diefe Nägel trieb er durch die Glieder mit 
Grauſamer Arbeit, und von folder Schmievefunft 
Durchbohrt, ih Armer, hüt' ich dieſes Höllenbett. 
Und je am zweiten jammervollen Tag erſcheint 
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62 Fragmente. 


Mit ſcharfen Faͤngen, grauſam Schwung der Yittige *) 
Der Adler Zeufens, der mit wilder Gier zerfleifcht: 
Und fatt am Herzensfleiſch gefreffen ſchwingt er ſich 
Mit gellem Luftgekräcdze dann empor und flreicht- 

An feines Schwanzes Federn fid mein rothed Blut. 
Und wenn das abgefreßne Herz von Neuem quillt, 
So fehrt das Sceufal wieder her zum Greuelfraß. 
Sp füttre ich dieſen Schergen meiner Marterqual, 
Der mid) lebendig fchlachtet, peinigt ohne Naft. 
Denn, wie ihr feht, von Zeufend Banden feftgefchnürt, 
Vermag ich nicht den Aaar zu wehren von der Bruft. 
Verwaiſt der Hilfe Ieb’ ih fo von Dual zu Qual 
Mid nah dem Tode fehnend, letztem Leidendziel: 
Doch fern vom Tode hält mid Zeufens Machtbeſchluß. 
Und dieſe grimme Marter haftet fort und fort 

An meinem Leibe fchauderhaft Jahrtauſende, 

Und ewig rinnen, von der Sonnengluth geſchmelzt, 
Die Tropfen nieder aufs Geftein des Kaufafos. 


Diefes Schaufpiel alfo unterfihied fih von dem anderen da: 
duch daß Prometheus nicht im äußerſten Weften des Sfy: 
thenlandes, fondern im Amazonenlande an den Kaufafos ange: 
fhmiedet war. Diefer aber liegt mitten im Beltlande, und darum 
fann Prometheus aud weder vom Okean noch von den Dfeani- 
den befucht werden. Dagegen kommen zu ihm feine Brüder und 
Schuldgenofien die Titanen. Schwerlih alfo wird er fih von 
diefen je getrennt haben, wie im gefeflelten Brometheus, ſchwerlich 
je mit Zeus zufammengehalten haben. Seine Handlung, mittelk 
welcher er in der Menfchheit fih eine Macht ſchaffen wollte 
welche den Göttern die Wage halten fönnte, ift eine That wie 
die Thaten der übrigen Titanen au, und war übereinflimmend 
mit deren Intereffe. Titanen Haben auch feine fo chriftlichen Ge: 
müther daß fie fih um den befümmern würden der fie verrathen 
und geftürzt hätte. Wir fehen ferner die Titanen feineswegs in 
den Tartaros geftürzt, was doch der anderen Tragödie zufolge be 
reits gefchehen ift, und wozu Prometheus felbit dem Zeus den 
Rath und die Mittel geboten hat. Und auch er felbft ift fo we 
nig wie jene in den Tartaros geflürzt, was wir doch am Schlufle 


204 *) Hierher gehört vielleicht Helych eioapaonara, sionrnuara, 
7 onagaynara. Aloyvlos Ilgoundei Avoutvo. . 
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der anderen Tragödie mit unferen Augen gefchehen haben. Wäre 
er jemals binabgeftürzt, wie und bei welcher Beranlaflung wäre 
ee denn von dort wieder heraufgebracht worden? und wie wäre 
er denn gerade an den Kaufalos angeheftet worden? Diefer Um: 
ftand allein fchon Hätte hinreichen müflen zur Belehrung, daß der 
gelöhte Prometheus Feine Fortiegung des gefeflelten fein koͤnne. 

ber diefe unvereinbare Abweichung ift nicht die einzige: denn 
dem Prometheus ift fein Keil durch die Bruft getrieben, fondern 
nur durch die Hände und Füße Anftatt des Keiles in der 
Bruft fommt der Adler der ihm das flets wieder nachwachfende 
Herz abfrißt. Diefer Marterfnecht aber, welcher der Drohung bes 
Hermes zu Folge täglich (marnuepos) fammen foll, fommt hier 
nur einen um den andern Tag. Die Tragödie aber fpielt nicht 
fogleich nach der Anfchmiedung des Prometheus, ſondern ech nach der 
Bollendung der Frift und kurz vor feiner Erloͤſung. Mithin wird 
vor der Ankunft des Chores im Prolog anflatt des Schergen 
Kraft und Gewalt der andere Scherge des Zeus, der vom 
Typhon und der Ecidne gezeugte Adler erichienen fein, und wer: 
den die erften Klagen des Gemarterten da vernommen worden 
fein während der Vogel an feinem Herzen frag. Wir fahren fort 
in der Mittheilung und Auslegung der Fragmente bei welcher 
- wir fehen werden, daß diefes Drama jeden Beftandtheil mit dem 
anderen gemein Hatte, aber jeden in abweichender Erdichtung. 
Denn gerade fo wie den Okeaniden erzählt Prometheus auch den 
Titanen feine Verdienſte um die Menfchheit her: 


Innwv 6Vrwy T’ Öyeia zu) TaUEWv yovas 
15 dovs avrldovia zul novmv Exdextoge. 


Gefpann von Pferden, Efeln, fliergezeugtes Rind 
15 Gab ich zur Arbeitübernahm’ und Frohnde Hin. 


Hieher gehört auch aesıdVoavos, „rloxos bei Hefuch. Denn 
Euftathius p. 600, 43. (457, 29) bezeugt, daß der Ausdruck aus 
diefer Tragödie genommen fei. Für was hält an denn bie 
Athener, wenn man ihnen zutraut, daß fie ſich alle’vie nämlichen 
Sadhen zweimal hinter, einande®>mit wenig veränderten Worten 
im Theater erzählen Keen erade fo wie im anderen 
Drama die Io auf ihreh” Iren ; tometheus kommt, langte 
in diefem Drama Heraflds auf Fnen Wanderungen bei demſel⸗ 
ben an: und gerade wie Prometheus dort der Io ihre Fünftigen 
Serfahrten vorherfagt und dabei zur Beglaubigung auch ihre frü- 
heren erwähnt, gerade fo erzeigt Prometheus denfelben Dienft 
auch demHerakles. Doc davon nachher. Hier aber gedachte Pro⸗ 
meihene aus der Pandora, als eines von ihm aus Lehm gejchaffe: 
nen Weibes 
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216 16 ToUÜ nnloniaorov on£puatos IHvnrn yuy. 


Des Ichmgefchaffnen Menſchenſtamms ein ſterblich Weib. 


Proclus (zu Heflod T. und W. 156), indem er biefen Ders 
eitirt, fagt nicht ausprüdlih, daß er aus der Tragödie Prome 
gu fei. Aber wo follte er denn fonft ber fein? Diefe Kunde 
ift aber von ber hoͤchſten Wichtigkeit: denn fie zeigt uns, daß 
biefer Tragödie ufolge Prometheus die Menfchen nicht bereits 
Vorgefunden, Fond felber exft aus Lehm gefhaffen Hat, und dazu 
fam dann hinterher auch die Eva, die Pandora, mit ihren verführe: 
rifchen Gaben. 

217 Auf die Erfindung bes Aderbaues: bezieht fich zeood, za un 
yeupyovusva, bei Belker Anekd. 116, 7 citirt aus Aloxvlos 
IIgounssi. Den anfommenden Herafles nun begrüßt Prometheus 


213 17 &4$000 naroos uoı Toüro plltarov TexvoV. 


Des Daterd meined Feindes dieſer Tiebfte Sohn. 


Aus der Bechreibung ber noch übrigen Irrfahrten und Aben⸗ 
teuer des Helden haben wir mehrere Trümmer; 


209 edHElay Korte ryvde' zul noWtiora udv 
Bogeadas HEcıs moös nvoas’ IV evlaßoü 
20 Boouov xareıyllovre un 0° avagrıaon 
dvoysıukop neugyıyı ovorgkipos &pvo. 


Galenus citirt dieſe Verſe als aus dem gefeflelten Prometheus, 
ingleichen folgende 


&&eviaßod dR un oe noo0ßaAN OTouc 
nreugpif‘ nıxga yag xot dıa lwis aruot. 


wo unter zdugıE eine Feuchtigkeit (Hawis) zu verfiehen fei. He 
tafles fommt dann zu den Skythen 


208 all” innaxns Bowrfiges Evvopoı Zrüdan. 


ferner zu den Rhipäifchen Gebirgen, von denen der Borens weht 
und der Iſtros entfpringt: Scol. Apollon. IV, 284. Hippofra: 
tes über Luft, Gegend und Wafler p. 291, 41 und 49. In die 

211 fen Gegenden müflen wohl auch die novounaros, xuvoxepaloı und 
oregvopdalnos gelebt haben, welche Strabo I. p. 23. VII, 299 
aus Aeſchylos eitirt. In diefer Richtung findet Herakles die 
Abier oder Gabier: 


\ 
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25 Ineıra d’ Nfcıs djuovy Bvdızararov 206 
Boorwy anavrav zul pılo&evararoy, 
Taßlovs, iy oUT &p0TE09 oVTE yarouos 
zeuveı Ölxeil &povgav, —— 
yucı p£govoı Blorov dypyovoy Pporois. 


Stephanus Byz. unter "Aßıos, Ehyos Zxußimör. V. 26 iſt Ago- 
so von Hermann eingefeßt. V. 28 geben bie Urfunden dexdlins, 
. 29 year. 


Ferner kommt Heralles „auf feiner Fahrt vom. Kaufafos 
zu den Hefperiden“ in das Steinfeld der Ligurer bei Maſſilia 


30 Hfeis HL Aıyiwy eis aragßnToy OToaToy, 210 
&v9° oü uayns, 0a’ olda, xal Foüpos eo @, 
uéuvet nengwra yap 0 xol Bein Aıneiv 
&vraüg* &losaı d’ ourıy dx yalas Aldoy 
Efeıs, drei müs gwopos dotı ualdaxos. 

35 2dwy d’ Kungavoüvre oe Zeus olxregei, 
vep&lnv d° Unooxwv vupadı yoyyvlov nieremv 
in00x10v INosı xI0V, ois Entıra OU 
Barav diwosıs badlus Alyvy oTgaTov. 

Strabo IV. p. 276. Dionl. Hal.I, 41. Hygin Aftton. II, 6. 
p. 437. Iheo zu Aratos Phän. V. 75. | 


Zulegt gelangt Heralles zu den Hyperboreern, wojelbft 
er den Atlas findet, der für ihn gm Garten der Hefperiden gehen 
For Apollod. II, 5, 11. ir laſſen nun die Ueberfegung 
olgen: 


Geh grade vorwärts diefes Wegs: du kommſt fodann 
Zuerſt zum Nordwindwehen: vor ben brayjenben 

20 Windſtößen nimm dich wohl in Acht; ihr plögliches 
Losfahren kann dich packen und in Wirbeln dreh'n. 


Gib Acht, daß nicht der Bödem dir ins Angeficht 
Hinfprüht: er ſchmerzt, und Lebensdünſte find ed nicht. 


Nur Pferdes Milh-Verzehrer, Hirtenffythen, finde. 


25 Und weiter kommſt dann zum tugendhnfteften 
Aeſchylos VI, 5 


64 Sragmente: 


216 16 To anloridorov amlonaros Iyarı yuri. 
Des lehmgeſchaffnen Menſchenſtamms ein ſterblich Weit, 
l db T. und W. 156), indem er Bers 
a nid need, daß er KR ee Bol Mrome 
1 abe son dee SbdRem 3 
biefer Tragoͤdie (ge Prometheus bie Menihen nicht bereits 


- d Le ‚ und 
Im. ba Hinter auch en be Baroee, mt hen verfäße 


hen . 
217 Auf die Erfindung des Ackerbaues bezieht ch nt 
üneva, bei Bekker Anekd. 116, Ei —— — 
—— Den ankonmenden Herakles nun begrüßt Prometheus 


213 17 &49g00 Targög yos roüro plAraToy Teevov. 
Des Vaters meines Feindes dieſer liebſte Sohn. 


Aus der Beſchreibung der noch uͤbrigen ahrten und Aben 
tener des Selm haben wir ebene —S 


209 còſetvy Eone vivde: zul nostiore ulv 
. Bogeadas AHfeıs nnoös nvoas IV evlaßoü 
20 Poouov xzeraıyllovre un 0° avapııcoy 
Övozeıufop nreupyı ovorgkipas üpvyo. 


Balenus eitirt dieſe Verfe als aus dem gefeffelten Prometheus, 
ingleihen folgende 


BEevioßov RE um oe ngooßain oroua 
rreupıe‘ rıxga yap xoi dia Luis aruol. 


wo unter = * eine Feuchtigkeit (bands) zu verſtehen ſei. He⸗ 
rakles kommt dann zu den S 


208 all” Innaxns Bo — Zrusan, 
ferner zu den Rhipaͤiſchen OMgen, denen der Borens weht 
und der Iſtros entfpringt: Schol. Apollon. IV, 284. Hippokra⸗ 
tes über Luft, Gegend und Wafler p. 291, 41 und 49. In die 
211 fen Gegenden müflen wohl auch die nordamaeos, zuvoxsgalos und 
oregvogdalnos gelebt haben, welche Strabo I. p. 23. VII, 299 


aus Aeſchylos eitirt. In dieſer Richtung findet Herakles die 
Abier ober Gabier: Sun ſi » 
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25 Ineıra Ö’ ke djuov dvdırararov 206 
Bootwvy anavyıoy zul piLo&evararoy, 
Tußlovs, iV oÜr’ &gorg0oV oÜTE yarouos 
2 3» 


z£uveı Ölxelk &povgav, GA aÜToanopoL 
yvcı p£povo Blorov Kp$ovov Poorois. 


Stephanus Byz. unter "Aßsos, Ehyos Zxvßinor. B. 26 iſt Ago- 

sör zon Dermann eingefeßt. V. 28 geben bie Urfunden dexdlins, 
. ya. 

Ferner kommt Herakles „auf feiner Fahrt vom. Kaukaſos 

zu den Hefperiden“ in das Steinfeld der Ligurer bei Maffllia 


30 Hfeis HL Aıyiwv eis drapßntoy OToaToV, 210 
Ev oU mayıs, oa’ olda, zul Hoüpos eo WW, 
u£uyer nenowreı yap 08 xol Bin Aıneiv 
&vraüg’* ELogaı d’ our Ex yalas Aldov 
Efeis, del näs zwoos dorı uaAdaxos. 

35 2dwv d’ aungavoüvre oe Zeus olxregei, 
vepfinv d° bnooyav vıpadı yoyyviwv ergov 
in00x10v INosı XI0V, ois Eneıra oU 
Balov dimosıs badlus Alyvy oTgaTov. 

Strabo TV. p. 276. — Hal. J. 41. Hygin Aſtron. II, 6. 
p- 437. Theo zu Aratos Phaͤn. V. 75. | 


Zulept gelangt Herafles zu den Hyperboreern, wofelbft 
er den Atlas findet, der für ihn zum Garten der Hefperiden gehen 
muß Ayollod. II, 5, 11. ie laſſen nun die Ueberfegung 
olgen: 


Geh grade vorwärts dieſes Wegs: du kommſt ſodann 
Zuerſt zum Nordwindwehen: vor den brayjenden 

20 Windftößen nimm dich mahl in Acht; ihr plötzliches 
Losfahren kann dich padten und in Wirbeln dreh'n. 


at 
Gib Acht, daß nicht der Bibdem dir ins Angeſicht 
Hinſprüht: er ſchmerzt, und Lebensdünſte ſind es nicht. 


Nur Pferde⸗Milch⸗Verzehrer, Hirtenſkythen, finds, 


25 Und weiter kommſt dann zum tugendhafteften 
Aeſchylos VIII. 5 


66 Fragmente. 


Bon allen Erdenvölfern, auch dem gaftlichften, 
Den Gabiern: weder Karft noch bodenwühlende 
Pflugſchaar zertheilt die Schollen, fondern unbefät 
Gebirt den Menſchen reichen linterhalt die Flur. 


30 Du kommſt zum unerfchrodinen Heer der Ligurer. 


Dort, weiß ih, wirft du, noch fo Eühn, des Kampfes 

nicht 
Bu wenig haben: denn die Pfeile werden bir | 
Ausgeh'n: vom Boden aber kannſt du feinen Stein 
Aufheben, fihft nur weidhes Erdreich überall, 


35 Dod Zeus erbarmt ſich deiner Noth — er fiht herab! — 


309 


Und zieht Gewölk zufammen, überdedt das Land 
Mit Kugel- Stein- Geftöber: Dieje ſchleuderſt du 
Und jagft von dannen leiht dad Heer der Ligurer. 


Am Schluffe der ganzen Vorherfagung muß von Atlas umflänt: 
liher die Rede geweien fein, welcher bei der Gewinnung der 
Heſperiden⸗Frucht eine fo wichtige Rolle fpielt, und deſſen Leiden 
in dem gefeilelten Prometheus eine fo unmotivirte Erwähnung 
und Schilterung gefunden haben. Darum zieben wir hieher 


aid’ Ent Arlavros neides wvouaousvaı 
nraroös u£yıorov AIA0V oVp«VvooTEr/N 
xıaleoxov, &vIa Vuxtlowy Yyayraouaray 
Eyovoı uoogas antegoı ITelaıades. 


Allein des Atlas fieben Töchter, fo benannt, 
Beweinten ſtets die Himmelsdecken-Rieſenlaſt 
Des Vaters, wo fie unbefchwingte Tauben find 
Plejaden, Nachterfcheinung find in Sterngeftalt. 


Für diefen Dienft nun, daß Brometheus dem Herafles feine Ge: 
fahren und die Mittel ihnen zu entgehen vorherfugte, übernahm 
diefer den Kampf feiner Befrerung. Wie das geichehen fei, das 
berichtet uns Apollotor II, 5, 11, ohne Zweifel nach diefer Did: 
tung, mit folgenden Worten: »urerotevoer Eni Kavxaoov Tor 
&o$iovra zo zov IlgounYids nnag aleror, ovra "Eyidvns xai 
Tvgpovos, xas Tov Ilooundta dıllvoe dzonov Eiouerow Tis 
!laias, xas zapsoye ro Ari Xtipuya, aIavaroy Oyra, Irnoxem 
arı avrov Hiloyra, Wir fehen hieraus, daß das ganze Ber 
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fahren aus ſtellvertretenden Opfern und Symbolen beftaud. Pro⸗ 
metheus bleibt gefeflelt: denn er hört nicht auf eine Feſſel zu 
tragen, nämlidy ein Gewinde von Delzweigen: vgl. oben p. 48 
das zweite Bragment des Drama's Sphynx. Prometheus darf 
leben weil ein anderer -Unfterblicher für ihn den Tod leidet, wel- 
chem das Sterben eine Wohlthat if. Daß das Beides in diefer 
Dichtung enthalten war, wird uns auch von anderen Seiten bes 
flätigt: das über den Kranz von Athenäos XV. p. 674 D. und 
Hygin Aſtr. IT, 15, und der flellvertretende Tod von Aeſchylos 
felbit im gefeflelten Prometheus V. 1016 ff. Mit dem Cheiron 
aber verhielt es fih alfo: er hatte von Herafles eine unheilbare 
Wunde empfangen, und lag in feiner Höhle verzweifelnd und nad 
dem Tode fi jehnend, welcher ihn nicht zu Theil werden Eonnte 
weil er unferblich war: Apollod. II, 5, A. 6. Ihm war alio 
die Aufopferung eine Wohlthat. Somit wurde die Sache weber 
mittelt Difputationen erledigt, in welchen Prometheus pater 
peccavi zu fingen wäre genöthigt worden, noch mittelft leiblicher 
Kraft und Stärfe — denn wenn es darauf angekommen wäre, 
fo hätten die Titanen die Erlöfung beſſer als Herafles vollbrin- 
en koͤnnen, fondern in Acht antikreligiöfer Weife durch dasjenige 
ittel, durch welches von Alters her die Menfchheit Befreiung 
von Sünden und GErlöfung von verfchuldeten Leiden dem Himmel 
abzufaufen gewohnt if. Bei diefem Abfauf wurde mitunter trü- 
geile verfahren, wenn 3. B. Prometheus dem Zeus die mit Fett 
edeckten Knochen zuichmuggelt oder wenn Ruma dem Jupiter 
Awiebelföpfe und Heringsjeelen flatt Menfchenktöpfen und Seelen 
unterſchiebt. DBisweilen aber auch ehrlich, indem die Gottheit 
felbt den Tauſch begünftigt vder das Eymbol darbietet (wie 
. B. bei der Opferung der Iphigenie) und Menſchenblut verab- 
Ten . Dem Herakles dürfen wir zutrauen, daß er gegen feinen 
Vater Zeus offen und ehrlich gehandelt, ihm nichts abgeliftet 
noch abgetrußt habe. Folglich muß er wohl feinen Willen durch 
Dpfer erforicht haben. Wie aber denken wir uns ferner daß der 
Opfertod Cheirons bewerfftelligt wurde? Der kranke Kentaur konnte 
nicht aus feiner Höhle im Belion hergebracht werden an ben Kau⸗ 
kaſos. Das war auch nicht nöthig: denn da er fich nach dem 
ode fehnte, fo war die Ginwilligung bereits vorhanden. Wenn 
alfo Zeus den Hermes fandte, welcher dem Herakles Zeufens Zu⸗ 
Rimmung erklärte, und zugleich verfündigte, daß er ben Cheiron 
flatt des Prometheus in die Unterwelt abführen werde, jo war 
die Sache gemacht. Mebrig haben wir von diefem Theil der Tra⸗ 
oͤdie nichts als einen Ders aus der Anrufung des Schükengottes 
ollon bei der Gelegenheit als Herakles feinen Bogen auf den 
Adler anlegte: 
Ayosis d’ Anollavy 6pI0Y IIvvor Akkos. 
. Apoll der Fänger Ienfe richtig. mein Geſchoß! 
\ 5* 
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68 Sragmente, 


dem aber möchte i iehen, als Worte 
Hs bei Beginn de8 Dpfece zu den Kilanen fprift d 


339 vusis dt Bmuoy Toyde xal nvpös alas 
xuxig nreglorne iv Aöoyo 7’ dnrelpov: 
evfaode. 


Ihr aber ftellt eu um die Feuerflamme ringe 
Und um den Altar, und in ungemeßnem Chor 
Beginnt Gebete, 


Auch wäre, gleihlam als Lehre welde dem Prometheus und ben 
Titanen zu ertheilen war, folgende Sentenz in biefer Tragoͤdie 
an Ihrem Platze gewefen: 


340 önov yüp loyvs ovlvyoücı xal dien, 
nola Evvogls TÜVdE xaprepwregn; 


Denn wo fid Kraft vereinigt mit Gerechtigkeit, 
Das tft ein Bund der jeden Widerftand beftegt. 


Bedarf es wohl nach diefem noch eines weiteren Beweifes, daj 
nicht die beiden Prometheuſe miteinander aufgeführt werden fonn 
ten? Sie verhalten fich zu einander wie der befränzte Hippoly 
und ber fich verhüllende, d. h. der Dichter hat das nämlide 
Thema zweimal in verfchiedener Weife behandelt, und zwar if 
der aefeflelte Prometheus, in welchem der Dichter von der üblichen 
Geftaltung der Sage weiter abweicht und neue Motive nach Be: 
brauchung der überfommenen erfindet, —z die jünger 
Bearbeitung, tarum auch von den Kunftrichtern für die voll 
fommnere gehalten und in den Kanon aufgenommen. Wittelt 
diefer Annahme deuten fih aud alle die Stellen des gefefleltn 
Brometheus welche man für Beweife einer verfpruchenen Fortſetzung 
jener Dichtung angefehen hat, am natürlihften als Anſpielungen 
auf die frühere Dichtung und als DBermittelungen des Abweichen⸗ 
den: 3. B. wenn Hermes den Prometheus ermahnt, ihm bie 
Mühe eines nochmaligen Kommens zu erfparen, und wenn dit: 
felbe droht, daß es fürder feine Crlöfung mehr für den Prome 
theus geben werde, wenn nicht ein Unfterblicher für ihm in den 
Tod zu gehen fich entfchließen würde. Andrerfeits find auch die 
Berfündigungen des Prometheus nicht grundlos, dag nämlid 
Zeus felbft ihm werde entgegenfommen und Buße geben müfle, 
weil ihm der Sturz durch einen von ihm felbft erzeugten Sohn 
drohe. Allein die Sache hat fi) inzwifchen doch anbers gefaltet: 


VII. Thebiſche Sagen. 69 


Zeus iſt der Gefahr entgangen, die ihm aus einer Beiwohnung 
der Thetis gedroht hat: das Wie? erfahren wir durch Pindar 
Iſth. VII, und erſehen daraus, daß er der warnenden Offenba⸗ 
rung des Prometheus nicht bedurft hat, indem die Themis un⸗ 
mittelbar im Goͤtterkreiſe die Warnung ausſprach. Wahrſcheinlich 
hat Aeſchylos einerlei Quellen mit Pindar benutzt, und die Mythe 
in der Weiſe veraͤndert, daß er das Geheimniß von der Themis 
dem Prometheus uͤbergeben ließ. Spülen hat Zeus einen an- 
deren Sohn gezeugt mit einem flerblichen Weibe. Diefer Sohn 
aber fteht mit dem Vater im beflen Vernehmen: und fo bewirkt 
er auch die Grlöfung des Prometheus nicht gegen den Willen 
Zeufens. Darin liegt die friedliche Löfung der anderen Tragödie. 


VII Thebiſche Sagen, 
1. Athbamas, 


Diefes Drama hatte einerlei Inhalt mit dem rafenden Atha⸗ 
mas des Sophofles (|. unfere Fragm. Soph. p. 86 f.). Dies 
erkennt man aus zwei Berfen welche fih auf das Werfen des Me: 
lifertes in den Refet beziehen: 


ròv ulv rolmous Bdlkat olxeiog Afßns 1 
ae) pulacowy ıyy into nugpös OTaoı. 

Den nahm der Dreifuß- Kefiel auf am eignen Herb 

Der über dem Beuer immer feinen Pla bewahrt. 


Hefych eitirt die Gloſſen anrovs, ueydlas. aragri, ännptons- 2.3 
vos, axoıßüs. Weiter läßt fh nichts ermittefn." 


2, Die Schüßinnen (roförıdss), 


Diefe Tragoͤdie behandelte das Schickſal Aktäons. Diefer Sohn 
des NArifläos war ein Jäger wie Hippolyt, aber keineswegs fo 
keuſch wie diefer. Man fagt, daß er der Semele, der Geliebten 
des Zeus. nachſtrebte. Allgemein aber ift bekannt, daß er die Ar⸗ 


% 





78 nr Fa | ’ 


255* tr zufolse bet er 1 ie I Fe ir 55* 
82* fi Bu ie 
EEE 


MU b: IL 4, ri 
und — in weiden Aktien. eine 
3272 Freie Bee ec Anıfest; 
lodoa 8’ üyvais nugätvas yaznsllar 
Arrgav züre ‚u Aleumdire ÖEny Bold. 
veas yuvoımös 0V me un) Add pllyam 
Opsaluos, Ars üvdgös | yeyevucın 


5 Zyovoa. Tovrov Hyuoy Innöyvouove. 


Für doica d’ gehen die bie Urkunden adareas, und für zare ge 


b , ſodann teres hatte Sal ug 
34 Det elbe * rieb a Türen der er * für iger di db. 
Allein ba F G hist. mirab. 


hromaun 

ec. 115) ausdruͤcklich fagt, * brünftige Brauen mit brünftigen 
Stuten verglichen werben, und ba fernes im Etym. M. p. 209, 
47 uM0òV innoyvouova durch ueyaloyronova erklärt wird (melche 
Erklärung freilich fehl geht: doch wäre auch zu diefem Bengehen 
Tein Anlaß gewefen, wenn der Zufammenhang einen Roßkenner 
gefoebert hätte), da endlich, wenn von einem Kennerblic die Rebe 
wäre, nicht Hunov ſondern yppdva gejagt fein müßte, indem 8 
nos immer nur Affect, Gemuͤth und Leidenſchaft bezeichnet, fo 
wird man den 9aöe innoyvouwv d. h. das Rutenmäßige 
Grundfäge hegende Gemüth dem verliebten Weibe beilegen, 
und annehmen müflen, daß &yur für Erovaa aus ber nicht neuen 
Mißdeutung hervorgegangen ſei Nicht neuen, ſage ich, weil ſchon 
Heſych derſelben folgt: izmoyruuor, Irrrovgs diayıralonuy dyxv- 
ovs 97 #7. Durch den Zuſatz nämlich fuchte man der Forderun 
des Sufammenhanges gerecht zu werden. Wegen der Sache * 
Horaz Od. I, 25 libido quae selet matres furiare equerum. 


Die Mädchen-Unfhuld, die den Trieb nach Liebesluft 
Gmpfindet, nein, d die ſenkt den Blick zu Boden nicht. 


Des fungen Weibes Srennend Auge weiß { ich wohl 
Zu beuten, die des Mannes ſchon genoſſen hat, 
5 Und fiutenfittige Triebe hegt nach dieſer Luft. 


AU 


VI. Thebiſche Sagen. 71 


Welcherlei Berfonen aber follen wir uns unter den Schüginnen 
denfen, welche den Chor bildeten? Unmoͤglich Zönnen bie * 
phen der Artemis ihn vorgeſtellt haben, um ſo weniger da die 
lauſchung der Artemis und ihre Folgen nicht auf der Buͤhne vor⸗ 
giengen, ſondern blos erzählt wurden. Somit wird ſchwerlich 
eine andere Möglichkeit übrig bleiben, als daß Aktäon ſich mit 
Buhldirnen umgeben hatte, welche mit ihm auf der Jagd in Waͤl⸗ 
Kr herumzogen. Bei diefer Jagd felbft bewies ſich Aktaͤon fehr 
rüftig 


ovnw Tıs Axtaloy &INp0os Auloo 256 
xevoy, novov slovroüvr, Ineuwper ds döuovs. 


Es hat fein Tag noch beuteleer und mühenreid 
Den Aktion ohne Bang und Wildpret heimgefandt. 


Die Zerreißung des Aftäon wurde erzählt, und babel auch die Ras 
men der Hunde genannt, als Kopat, “Aozvsa, Xaguv, Avxds- 258 
zas. Dabei hieß es | 


xuves dınuadvvoy üydga deonörnv. 257 
Die Hunde fo den eignen Herrn verwüfteten. 


Noch Fam vor melogapos Zunaoıw faumbebenden Gürteln, 259 
wahrſcheinlich von den Schüginnen gefagt. 


3. Die Walferinnen (Earzoıı) oder Pentheus. 


Philoftratus Imag. I, 18. p. 790 gebraucht vom gerfchlagen 
des Pentheus den Ausdrud Easvew, indem er fagt: ai de (sc. 
Baxyas) Eatvovos Tö Iroaua, uneme dxeivn nal Adelyas un- 
TgOg, ai iv Anopenyvuca Tag yeipas 7 de Errıunüga Toy viov 
ang zalıms. Diele That geihah auf dem Kithaͤron, wie_ber 
Schol. zu Gum. B. 26 meldet: vüs po dv Ilapvaop zivas 
ta xara Ilevdta, 2 da tais Bavrgiass dv. Kıyasgun. (8 
war die Auooo eingeführt, welche die Bakchen gegen den Pentheus 
heste. Photius p. 326, 16 und Suidas s. v. öxturzour" dv d& 
rais Aloyvlov Basıgiars 7 Avcoa Enıdesdlevon tais Bexyass 
pnoi⸗ 

dx nodav d’ vw 176 
Un£oyera onapayuös Eis &xg0V x000* 
x£vrnua Avoons, oxoonlov Bllos Akyo. 


78 Sragmente. 


Bon den Füßen an 
Aufwärts zum Wirbel geht die Krampfberzüdung: ja, 
Das iſt der Stachel toller Wuth, Storpionenſtich. 


Der Sl. Ariſtoph. Froͤſch. 1385 bei den’ Worten vonpas 
os ſchreibt: din wir Haregear Aloyilev (fo ood, Bav. 


» Ald. Eigıuldev . Aa 
Ya, og em dıadirzur lan be mit Dobree Ye 
adrorgäger) 


Ninpas Squonyönes Oralcım ayıloa "Iyayov 
erslov Ö oranol as) —3 er 


Dem dient zur ung Diogenes ep. V eirıwes "Hear € Hrös 
magdasreı a * (ſchr. eg Fit Boiſſonade) much di 
wdeioay rosouror Blev oygna dvalafßeio ringen nogvasom 


Gr. agrralason) ævdeals Hanis dyelgovam "Ircyov 33* 


180 


Biodpos. Ingleichen Plat Rep. II, 381 D uyda II, F 
ö 


ring nal Oltıdos zarayevdiche umdek, and dv zoaye 
nnd’ ir zolis Alla; morjuaow "How 3 niruv eis 

iipesav aysılpovsar 'Ivyayov noranov massiv Brodsigos. Zimäos 
lex. Plat. Art &yslo ovoa» mit ben Worten dc 53 eLay se 

soyoulvnv, mithin von einer Bettelpriefterin welche Gaben heifcht, 
und diefer Gebrauch des Wortes wird von Ruhnken mit Beifpie- 
ee belegt. Wir entnehmen aus diefen Anführungen folgende 


“Hoa JR Arös nragaxoırıg, 

allayYeioa nor’ eis Ekosıev, ÖpeaoıyövoLoı 
Nvugaıs xonvalaıcı, zudgaicı Fealoıy, AyEıpEV, 
’Ivayov Aoyelov moteuou nraoly Brodwpoic. 


Noch ein Zusniß daß die Stelle dem Aeſchylos gehoͤre, gibt 
Pauſan. VII, 6, 6 "Ivayos üllos ra xui Aloyvlos noranov 
alovowv Aeysior. 


Und Hera Gemahlin des Zeus hat 
Einft in Geftalt einer Priefterin Gaben der forflenges 
bornen 
Nymphen der Quellen, erlauchteften Göttinnen, gerne 
gefammelt, 
Lebenbefruchtenden Töchtern des Inachos⸗VBaches in Argos. 


VI. Thebiſche Sagen. 13 
zon Fühlen Waldräumen vielleicht iſt Folgendes gefagt: 


as ovre neugyıf HAlov noo0deoxerai 177 
ovT AoTEOWoVy öuue Anrgas xopas. 


Die nit der Sonne fprühend Auge je erblidt 
Und nicht der Latos⸗Tochter fternenheller Blid. 


ton den Fackeln welche die Bakchen ſchwingen war gelagt: 


xauaxes nreurng ol mvglpäextor. 175 


Bon Fichten die hellbrünſtigen Stangen. 
95 ber. Lyſſa wahrfcheinlich, bei der Trauer um bie verübte That, 
zovde Bovlevris noVoV. 179 
Die dieſen Jammer ftiftete, 
Bir ziehen noch hieher: 


Aeovroxooray Bovßalıy venloerov. 344 


Gazellen, frifchgefangnes Löwenfutter, 


wiftophanes im Argum. der Bafchen des Euripides fagt 7 audo- 
rosia eiras mag Atoyvim dv ITeyHei. Es wird uns ein 
zers unter diefem Titel überliefert: 


und’ aluaros neupıya moös nedp Bains. 193 
Laß nicht zu Boden fallen auch Fein Fünkchen Blut. 
[ber wir find berechtigt, dieſen Titel als gleichbedeutend mit dem 


itel Savas d.h. die Walkferinnen, zu Tode Schla⸗ 
enden zu betrachten. 


4. Semele oder die Wafferträger Cödoogpogoı). 


Behandelte die Geburt des Dionyfos, und war ein Satyr- 
ziel gleich den Waflerträgern des Sophofles: |. Fragm. p. 143. 


Zeug Os xarexra ToVToV. 234 


74 Bragmente. 


ie möfkn; beuni AB: das Bkeirum 
—A 


Zeus welcher die getoͤdtet hat. 


235 Heſych duplögones' Alorilor Zenlin Ilacı dalsora [77777 
ıgi ra Anpsägdua, os Klsya sör zurödlser. Das geſchah 
ohne Aweifel in Bezug auf das aus den Flammen geretiete Kind 

onyſos 

Der Schol. Apollon. Rhod. ood. Par. zu DB. 638 meldet, 
daß die Semele unter dem Namen Yvarn als ſchwanger und 
ſchwaͤrmend eingefuͤhrt wurde, ne als (Air end ihre Hebams 
men: mwagameyas ydo aueje A doay dvdovacr 
za) rüs Aantonivas räs —5 —* —* Außerdem 

236 wir. FH die ame Ole de ein. 7 * 2"! 

237 xca, aßaoraxra, Avurso * od duraniva zar wen 

"Biellei eleicht gehört hieher, was Plutarch do primo p. 950 


321 au’ > Sao dbenv nvpös. 
Gem das Waſſer Flammen: 


Sngleichen aus Aelian hist. an. XIL, 8 


328 dedoıza UWg6V xUgTa TrugaVOToV 10009. 


Den dummen Tod der Motte fürcht' ich, die am Licht 
Berbrennt. 


VII. Krieg der Sieben gegen Theben. 


, 1. Argiver (Aysioı). 


Im Etym. M. unter dvydvosa wird uns ein Bragment über 
liefert:. Kanavsvs nov xaraleimeras Aosmeis axipavrog dpov- 
wrv ivnAvolar andiınev. Diefes wird folgender Maßen zu 
I reiben fein; 


— — — 
— — — — Bu 


VII. Krieg der Sieben nor Theben. 75: 


A. Koanovevs nou xeralsineras; 
B. xoimoıs Ö xepeuvös dpovenv 
&ynivolay amederdeV. 


Und Kapaneud wo verweilet der? 
„Zum Schooße des donnergeſchlagnen 
Erdbodend entraffte der Blitz ihm.“ 


Das lautet ganz überein mit den Fragen und Antworten bes 
Chores und des Dareios in den Perfern, 3. B. rrov d8 00, zrapa- 
oraras, olos 77 Dagavdanns x. T. A.; „Olwlöras xarlltınor 
x. z. A.“ Und daraus dürfen wir fchließen daß auch im Mebrigen 
dieſe Tragödie überein mit der der Perſer geftaltet war, d. h. daß 
die Niederlage der fieben Helden und ihrer Rotten zu Argos ers 
ählt wurde vor einene Ehore von Greifen, welcher mit bangen 

hnungen die Rüdfunft der Ausgezogenen erwartet hatte, und 
daß zuletzt Adraſtos allem ankam und. im Vertin wit den Grei⸗ 
fen den Berluft beweinte. Aus her Grzählung der Kaͤmpfe har 
ben wir einen Ders: 


xal alte xayxvinza za yAndov Balwv. 


Geſchwungne Speere, Spieße werfend, Stein’ und Schutt. 


Dazu Heſych anooxnuna, amtoerope. 
Bon ungewifien Trümmern ziehen wir hieher: 


zupsiv napedaywv Itaumis xvolv aegompolToıs. 


Und gab fie luftſchweifenden Gelern, berwegnen, zum 
Raub Hin. 


2. Die Eleufinier C’Elwvainoı). 


Das Drama Hatte einerlei Inhalt mit den Schutzflehenden 


bes Guripides, nur wurde die Herausgebung der Leichen nicht 
durch Kampf mit Gewalt erzwungen fondern durch Verhandlun⸗ 
gen und Vertrag bewerfftelligt: Blut. Thef. 54, wo es unter an⸗ 
derem heißt: xarapaprvgovc: dE zw» Eödgınidov Ixeriduy as 
os Aloyvlov ’Elsvoinor, Ev ol; Tavra Alyar 6 Onasls nenoinran. 
, Heſych dolnon, duuzovjow, vumovgyrou. Alayulos 'Eisv- 
OMVSOSFG. 
Im Munde des Theſeus wuͤrden folgende Verſe ziemen, welche 
Plutarch ohne den Namen des Stuͤckes anfuͤhrt 


17 


16 


18 


459 


54 


55 


rer rt ee IE 


} all oüre moll ronunar tv arkovos Lupav 
Iviozeı vis, el un Tegum avvrofyar Blow, 
oör dv ar&yn ris Ausvos mug) Eorke 
yebycı tu uahlov zöv mengwulvov uögor. 


Man ftirbt bei noch jo vielen Wunden auf der Bruft 
Nicht gleich, werm nicht ein Lebensnerv getroffen wird: 
Und ob man immer ftill daheim am Heerde figt, 
Entgeht man darum nicht dem vorbeftimmten Tod. 


Mit etwas mehr Gewißheit ziehen wir hieher: 
337 Tooeüre, xngub, uoũ dicpranov. 
So viel, o Herold, Ieg' in meinem Namen vor, 


, Etym. M. p. 149, 56 &, r dich 2 
u er ber euffhen Se eh gie an 


3 Iuumgato korguruicı Auumiduy aus. 


"Pit hellen Fhammenbligen trahle der Badelglanz, 


3. Epigonen. 


Der Stoff wird wohl der naͤmliche wie in der gleichnamigen 
Tragödie des Sophofles geweſen fein, über welche man unferem 
ten Band bes Sophofle® p. 125 f. nachlefe. Aus den Trümmern 
läßt ſich gar nichts erraten; denn fie betreffen blos eine Spende: 


56 Aoıßas Arös Av mgürov galov yanov 
“Hoas re ; 
"zav devregav BR zgäaıw Fgwary ven 


retroy dıds owrügos eöxralay Mr. 


"Die erſte Spende gilt dem blüh’nden Ehebund 

Des Zeus mit Hera \ . . 

Den Heroen bring’ id dann den zweiten Becher dar. 

Für Zeus den Heiland dann den britten Segendguß! 
Wegen der Sache dgl, unſere Rote zu Agam. V. 217. 


J 


VII. Krieg der Sieben vor Theben. 77 


Außerdem wird nur noch die Gloſſe reuaipns d.h. ivrrsuos 57 
eitirt. 

Der Amphilohos mag Amphis geheißen haben: Etym. M. 423 
Augıs, Toüro ob ovyaonn, Alld neraoynnatıoudg“ Anno yüo 
zov Apgıagaos "Aupıs, os rag Aloyviw. 

Wir ziehen dann folgenden Ders hieher: 

all” Zorı xauol xAns En yAmoon pülaf. 378 


Es Tiegt zur Hut ein Schloß auf meiner Zunge auch. 


4. Die Herolde (xhouxec) oder ber Löwe, 


Das Drama war ein Satyrfpiel und der Held war Herafles, 
wie man aus folgenden Eitaten erfennt: 


Kara Ts OLOVgvyns Tüs Aeovrelas. 113 
Bu diefem Rauchwerk, dieſem Löwenfelle. 
77U000x0000v Adovros. | 115 


rothmähnigen Löwen. 


Wahricheinlich war die Srlegung des Nemeifchen Löwen darin be: 
handelt: dahin deutet 


0TEVOOTOUOV TO TEUXOS. 112 


Engmündig ift die Feſtung. 


Denn Apollod. I, 5, 1 erzählt daß diefer verfolgt in eine zwei- 
mündige Höhle (aupiorouov orenlasov) fidh flüchtete. Als He⸗ 
rakles die Beute nach Weyken brachte, fürchtete fich Euryſtheus, 
und. verbot ihm, natürlich durch Herolde, den Eintritt in die 
Stadt. Einige fagen fogar, fo erzählt Apollodor weiter, daß er 
fih in ein ehernes Faß im Keller verfteckte, und den Herold Ko⸗ 
preus zum Herakles fandte, um ihm zu fagen, daß er feine Tros 
phäen künftig nur vor den Thoren der Stadt zeigen möge. Darum 
wird wohl der Titel Adov einerlei Drama mit dem Titel Herolve 
bezeichnen. Unter jenem Titel wird uns noch ein Ders überlie- 
fert, naͤmlich Steph. Byz. s. v. zuga Aloyvios iv Adorus om- 
11712777 
ödoınogwy Ininue, Xwelrns docazwv. 127 


Berberb der Wanderer, Drache der im Lande haufl. 


18 Trapmenie , .! 


114 Unter dem auderen Titel noch einige @loffen: -Jeyydiew = wrgay- 
116 yevoonas bruchfen, vdooor == veocodv, unb zuxezzoseir. 
117 *0 


IL Argonautenzug. 


1. Hypfipple ober bie Lemnierinnen. 


Neben dem Titel "Yyından überliefert daB Verzeichniß noch 
den Titel Ayuvsos, vou weldem wir vermuthen daß er A 
heißen muß: denn Aeſchylos behandelte hier den nämlichen Stof 
wie Sophofles in den Lemnierinnen. Dies lehrt uns 
261 Apollon. I, 773 Aloyvlos da dv reis üypiaross (fchr. dv "Yyei: 
260 vgl. Etym. Gud. p. 316, 30. $ crindg, us 
Aioyvlo 7 Eido xal "Yya drei rov Eidodia xal. Yyızöıy 
eneldeiv yacıy auras (sc. vas Anuvius) tois “Apyovavras 
ysruabonlvoss ai un day rgooyeiv vijop nöxgıs 00 ögxor 
Laßoy napg müror Ana ve anmopivas autos wis vers mei 
ovyyirkoden alrais, nal ourws Anoßivar dom. Zoponig Ü - 
dv Anuvicuc aal payny loyvgav avras ovvayas proiv. Bor: 
262 handen ift nichts außer Heſych Grroxvpowoaudvass , arroxsıpapi- 
yars’ xopoas yap rag zolyas. Aloyvaos "Yyınulm. Den In 
halt diefer Tragödie liefert Hygin c. 15 Argonautae praenavigantes 
accesserunt. Quos ut vidit Iphinve, castos portae, nunciavit 
Hypsipylae regiaae, ui Polico aetate censtituta dedit consikem, 
ut eas laribus hospitalibus -ebligaret hospitioque invitaret. Hy- 
psipyle ex lasene procreasit filios Eunaeum et Beiphilum. Bi 
cum plures ‚dies vetenti essent, ab Heroule obiurgati discesserent. 


2. Nemea. 


155 Dies Drama müßte einerlei Inhalt mit der Hypfipyle des 
Euripides gehabt und den Tod des Archemoros behandelt haben: 
f. Eurip. restitut. II. p. 430 ff. Wir haben aber fein Zeugmiß von 
der Griftenz de8 Drama’ anßer dem Titelverzeichniffe und fol 
genden Worten bes Schol. —* in der Öinleitung zu be 


IX. . Urgonautenzug. 79 


Nemeiſchen Oden über die Stiftung ber Spiele zu Nemea: ülleı 
ds, dv darı zus Alayvkoc, in’ Apyenooo ze MNeulas naıdi. 
Allein diefe Erwaͤhnung fonnte auch irgendiwo nebenbei ſtattge⸗ 
funden haben, und das MNeuta im Titelverzeichniß könnte aus 
Neavins = MNeavioxos verborben fein. 


3. Die Kabeiren oder Argo oder die Feſtſchwuͤrmer 


(KOULOTER), 


Athenäos X. p. 428 berichtet, Aefchylos, und nicht Euripides 
zuerft, habe betrunfene Helden auf die Bühne gebradht. Guripides 
hat das nirgends gethan, wohl aber Sophofles in der Achäer- 
fammlung : f. unfere Sragmentenfammlung p. 24 ff. Darum 
wird Athenäos wohl ven Sophofles gemeint haben. Derfelbe 
fährt fort von Aefchylos zu berichten: &v9_yao rois Kaßeiooıs 
sloayeı rods eos "Idoova nedvorras. Der Dichter, fagt er, 
Fr den Heroen beigelegt was er felber gern that: denn er Jchrieb 

ine Tragddien im Rauſche. Wir erfahren ferner vom Sthol. 
Pind. Pyth. TV, 303 daß Aeichylos Hier, fo wie Sophofles in 
den Lemnierinnen, eine uferung der fämmtlichen Helden bes Ar- 
gonmutenzuges gegeben hatte. ithin war Died Drama ganz 
aͤhnlich der Achaͤerſammlung. 

Die Zechenden wollen den Effig im Haufe rar machen, d. h. 
forgen daß der Wein nicht fauer werbe 


ofovs onavtileavy Ömue. 


f. Pitch Symp. IT, 1, 7. p. 632 F. Sie wollm aud fein 
Faß, weder Wafler- noch gBeinfaß, zurüdlaffen 
| und! x0w6eoovs 
und olvngovs un$°’ üdarngoug 
Aelnew Gupveoicı douoıaıy. 
fein einziges Faß, 
Meineimer fowohl als Waffergefäß, 
Dem begüterten Haufe zu lafien. 


an eine fcheint es Bei diefer Trinkerei ebenfalls nicht gefehlt 
zu haben: 
opvı9a d’ 5 noch 08 Ti Mus odoũ. 


Du ſollſt mir nicht Vorbote meines Weges Tein, 
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19 


so Sragmente. 


Subalt aber werben wir Eaauipel gewinnen, 
wenn ir erden, es an nu ni der Mrs aber ben 
erte (fe Im 0od. Med), woraus Melde enmnerk 


gemacht Hat, welches gar Sein Wort iR, während ‚man ze 
oder swpaorad daraus machen mußte. Es kam darin vor ber 
Gteuermann der Argo "Ipvs, von Anderen Tipvs genannt, aus 
Zigas in Böotien: vgl. Apollon. I, 105. Bauf. —9 


—2 
8 


wurde nad dem redenben Balken gefragt wel Galle 
irgo eingefügt Hatte (1. Sygin. Akon. II, 37 


zoü d’ Eorıy Aoyoüs kepoy audjev Euloy; 
Wo iſt der Argo Heilig ſprachbegabtes Holz? 


Denn daß fo für audacor zu fchreiben ſei, bekundet Philo Sub. 
I. p. 467, wo er den Bers mittheilt, felber: odd’ 3 „Apya var- 
egzoürros "Iaoovos inirgenev inıpaley eixiras, menosganirg 
206 qj za Aoysondv, yuaıs oloa —— Die Arge 
Bat All den Gelaven nicht geſtattet, an ihren Borb zu 
Welche Sclaven en das wohl fein? Es kam ferner in 
dieſem Drama vor im Heſpch 
nilua, zidos Öpyiaeus — zeayııı di 5 6 . 
d3 Aloyilos Ayıi Toü oarvugıxn, 4 dor oizwrıs. Yür ’Agyv- 
eioss fchreibt Hermann "Apyeioss, allein für jene Tragödie paft 
die Notiz nicht: mithin wird Agyor barinnen ſtecken müflen. 
Nach allem diefen glauben wir nicht zu irren, wenn wir an 
nehmen, daß folgende Notiz bei Apollod. I, 9, 23 hieher gehöre. 
„Die Argonauten famen zu den Mariandynen, und Dort wurden 
fie von dem Könige Lykos gaſtlich (Wslopeorws) aufgenommen. 
Dort ftarb Idmon der Seher, von einem Eber Chigen es ſtarb 
ferner auh Tiypvs, und an feine Stelle als Steuermann trat 
Ayxasos. Sie fegelten fodann am Thermodon und Kaufafos 
vorbei und gelangten in den Fluß Phafis welcher in Koldos 
ſtroͤmt.“ Daß die Argonauten in einem reichen Haufe aufgenoms 
men und bewirthet wurden, wird in dem zweiten Fragmente ge 
fagt. Der Titel swuuaoreas paßt zu fo einem Inhalte. Gin © 
tyrfpiel fcheint dies Drama fo wenig geweſen zu fein wie bie 
Achaͤerſammlung des Sophofles, ob es glei bunt genug barin 
hergeben mochte. Hier, wie dort, befand man ſich am Biele der 
Fahrt, und meinte darum die Feinde bereits im Sade zu haben: 
man brüftete ſich über die beftandenen Gefahren und Heldentha⸗ 
ten, und entzweite ſich auch gelegentlih. Dabei war es hoͤchſt 
bedenklich, dag man gerade die beiden Führer, den Seher und den 
Steuermann einbüßte, ähnlich wie man bei hokles bie beiden 
unentbehrlihften Männer, den Achill und den Philoktet, von ſich 
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abwendig machte. Pan hätte alfo eher Grund zur Trauer als 
zur Luftigfeit gehabt Die Kabeiren möchten wohl eher feindlich 
als hold in diefem Drama aufgetreten fein: denn fie hatten die 
treulofe Berlaflung ihrer Bewohnerinnen auf Lemnos zu räcen. 
Sedenfalls fcheint diefer Titel und die Einmiſchung diefer Gott: 
heiten einen Zufammenhang dieſes Drama’s mit den Lemnierin- 
nen zu verrathen. Wir ziehen folgenden Ders hieher: 


xarontgov eldovs yalxos dor’, olvos voũ. 368 


Man fiht im Wein die Seele, wie im Metall den Leib. 


A. Ammen des Dionyſos (zoopos oder Aiorooov 
700908). 


Der Inhalt wird uns vom Schol. zu Ariftoph. Ritt. 1318 und 
im Argument zu Guripides’ Meden angegeben, daß nämlid Me 
den die Ammen des Dionyfos fammt ihren Männern wieder jung 
gekocht habe. 


Bıoryv avfıuov Eyıovca. 53 
Dur Geköch fchaffend gedeihlich Leben. 
Außerdem wird noch eitirt edoixev zeiıdöros für peroinov 52 
Hausgenoffe, und dixga Os für dıman. 51 
Wir ziehen hicher 
&E Öopvalyoüs xzwduvvoonados Avyooü 322 
yEoovTos. 
f. Plutarch in der Schrift daß die Stoifer maoadotsreon als die 
Dichter vorbringen p. 1057 E. Es handelt fid) um Verwandlung 


eines gichtbrüchigen Alten in einen Ichönen Süngling. Bielleicht 
wurde die angebliche Berjüngung des Pelias angeführt. 


Aus einem Tendenlahmen und gichtbrüchigen 
Betagten Alten. 


Ferner möchte folgender Anruf an die Hefate, wohl aus dem Chor- 
einzuge genommen, biefer Tragödie angehören: sl Euripides 
Mer. 389. * e — 


Aeſchylos VIII. 6 


355 
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.. dlonosw "Exasg 
ıov Baasleloy nrgödouos uEeAadEmV. 
| Du Gebieterin bie 
Vor dem fürftlichen Haus thront, Hefate Hier. 


X. Telephos⸗Sage. 
1. Atalante oder die Prieflerinnen (ige), 


Wenn wir auch nicht annehmen wollen, daß Pacuv den Us 
ſchylos nachgeahmt oder nachgebildet habe, fo werben wir bed 
fhwerli irren wenn wir vermutben, daß der römifche Dichter 
diejenige Babel der Atalante behandelt habe welche von Aeſchylos 
an dramatifcher Behandlung und Geflaltung war unterworfen 
worden. Pacuv aber, wie man aus den Trümmern leicht erra 
then Tann, hat diejenige Fabel behandelt welche von Hygin c. 9 
überliefert wird: Auge, von Herafles fchwanger, gebar auf dem 
Gebirge Parthenion und fehte das Kind dort aus. Zu gleicher 
Zeit gebar Atalante, die Tochter des Saflos, ein Kind von Mele⸗ 
agros, und feßte es ebenfalls dort aus. Beide Kinder mit eins 
ander wurden von Hirten gefunden und aufgezogen und mit Na 
men verjehen, der Herafles: Sohn Teleyhos, der Atalante- Sohn 
Parthenopaͤos, legterer darum weil die Mutter fortfuhr fich für 
eine Jungfrau auszugeben, und weil man ihn auf dem Parthenion 
gefunden Hatte, 

Nach den Bragmenten Pacuv’s erzählt Atalante ihre geheime 
Niederkunft 


Ubi ego me gravidam sentio adgravescere 
Propinquitate parti. 
Extremum intra camterem ipsum praegradat 
Parthenium. 

Sie gedenkt Meleagers 


Calydonia altrix terra exuperantum virum. 
". 
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Sie „ete drei Brüder, von denen fie aus der Heimath vertrieben 
war* 


Triplicem virili sexu partum procreat 
Mortem ostentant,, regno expellunt, consanguineam esse: abiu- 
dicant, 


Sie lebt in Elend und Knechtſchaft 


Omnes qui tamquam nos severe serviunt 
Sub regno callent dominum imperia metuere. 


* Quas famulitas, vis, egestas, forma, formido, pavor. 


Sie wird durch die Dazwifchenkunft des Gebieters in ihrer Er⸗ 
zaͤhlung unterbrochen 


Nam quod conabar, cum interventum est, dicere 
Nunc expedibo. 
Mi gnate, te ut verear eloqui porcet pudor. 


Nun treten die beiden Findlinge vor fie hin, welche 16 aufges 
macht haben ihre Aeltern zu ahen 


Parentum incertum investigandum gratia. 


Sie hat ein Mittel, um fie zu unterfcheiden 


Habeo ego istam, qui distinguam inter vos geminitudinem. 
Dubito quam insistam viam 

Aut quod primordium 

Capissam ad stirpem exquirendam. 

Is vestrorum uter sit, quoi signum datum est 

Cette 

Cum incultos pervestigans inrimeris sinus 

Suspensum laevo brachio ostendo ungulum. 


"Der gefundene Sohn bringt fle wieder zu Ehren: 
Gradere atque atrocem coerce confidentiam. 
regius 
memoralis nunc regnum potitur transmissu patris. 
Bor der Ankunft der Findlinge unterredet fi Atalante mit einem 
Brauenchore, welcher an ihrem Leiden Theilnahme beweift: 


*) Bei Apollodor IN, 9, 2 wird Atalante von ihrem eignen 
Bater Infos weggelegt, weil derſelbe nur Knaben beſitzen wi 


6* 


89 


87 


88 


84 Fragm ente. 


istuc est? voltum adligat 
tristities ? 
Concertare ac dissentire parti ac da rursum aequiter 


Blos im Verzeichniß wich uns der Titel "Aralaven überliefert. 
Darum läßt “ vermutben, daß up dieleibe Sr Zesoe Bean an 
Autoren unter einem anderen Titel werde. 
fehlt der Titel ddpmus: woraus ſich wiederum sem t, 
daß diefelbe Tragödie dort unter einem anderen Titel auf 
fei. Nehmen wir an, baß die verftoßene — von al, 
tin Artemis, welcher ihr ganzes Leben g ee 

emacht war. men wir ferner an, b —E— beim 
—* Apollons uͤber —— Aeltern an Kl Beben, und von 
dieſem an feine Schweiter b namentiih an en Tempel 
feiner Schwefter Artemis verwieh verwielen worben And, 8 —— Ata⸗ 
iante als Prieſterin weilt: fo fe Icden. bi wir jene beiden Titel vereis 
nigt und if uns zugleich der Schläffel zur Deutung ber Frag⸗ 
mente in die Hand gefallen, 


Bei Euripides Suppl. 890 if Varthenopaos Beiſaſſe in Ar⸗ 

. Dort alſo muß wohl auch die aus ie Der Seit vertrie⸗ 

e Atalante gelebt haben. Heſych und Wavertnus überliefern 
Kaoulapa 03 iv zölıs 05 dd xuun. Alorvlos Tegelass. 
Dieſer Name ift jedenfalls oreihrieben. Sollte es wohl Kuia- 
apız fein? vgl. Paufan. II, 22, 9. Außer diefer unbrauchbaren 
Slofe find uns folgende Berfe überliefert: 


* aesritado iasoleas mantem atiempiat tmam?. 
uae 


or&lleıv Önws TAXıora" Taüre yap Narne 
Zeis Byxayleı AoElg Hcornlauere, 


Recht fchleunig Hinzufenden: alſo hat es Zeus 
Dem Loxias zur Offenbarung eingeflößt. 


euyuueite, nolıacovouos douoy Agt£uıdos rgONog olyvei. 
Gew. uelsaoovögo:, welches nichts weiter als Bienenwärter be 


deuten könnte: dann donuov “Ag. zölas olyem, worin weder Bon: 
firuetion noh Sinn zu entdeden war: 


Schweigt andaͤchtig! der höchſte Gebietiger wandelt zum 
Artemis - Tempel. 


Auch die Priefterinnen gehörten, wie Guftratius p. 40 N zu Arifot. 
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Ethic. Nic. II, 2 berichtet, unter diejenigen Tragoͤdien in welchen 
Aeſchylos gewifle Gcheimlehren preisgegeben haben follte. 


2, Die Myfer 


behandelten einerlei Stoff mit der gleichbetitelten Tragödie bes 
Sophofles, nämlich die Gelangung des in Arkadien gebornen Tes 
lephos nach Myfien zu feiner Mutter, die Wietererfennung bei⸗ 
ter und die Seßung des Telephos auf den Thron des Teuthras: 
f. Fragm. Soph. p. 151 ff. Bür den Aeſchylos befier als für den 
Sophokles paßt das was Ariftoteles poet. c. 24 von dieſem Te- 
lephos ausfagt 2» Mvoois 6 apwvos dx Teykas sis 779 Mvoiar 
nxwv. Zu fo einem Berhalten wäre fein Grund vorhanden, wenn 
nicht Telephos einen Mord begangen hätte: und Hygin c. 244 
meldet uns, daß er den Hippothoos und den Nereus, aviae suae 
filios, erfchlagen habe. Der Angefommene begrüßt das Land: 


io Kaixe Moral nioooqi. 135 
D du Kaikos, Stromgewäfler Myſtens. 


Mit diefem Berfe hub das Schaufpiel an; Strabo XII, p. 916 
Aloyvlov ara nv eioßoAny toü Ev Mugurdoor KH. Mvooi;) 
rrooAoyov. Das frühere Vaterland des —28— egea, woſelbſt 
Aleos regieree, wurde gleichfalls erwähnt: Steph. Byz. Oloc, xo- 149 
Aiyyıov Teytas’ Aioyvios Mvoois. Es ſcheint daß bei Apollod. 

IN, 9, 1 die durch Einfachheit auögegeichnete Babel des Aeſchylos 
überliefert ift, während Hygin die unfligere Derwidelung des 
Sophofles überliefert. Teuthras ift erfranft, und fucht Heilung 

bei Wunderärzten:: 


zrorauod Kaixov yuige oWros ÖpyEoy, 148 
euyais BE owloıs deonores naıwvloıs. 


MWeihpriefter, Heil dir, erfler vom Kaikosbach! 
Durch Zauberſprüch' und Beten vette meinen Herrn. 


Meiter läßt fich nichts ermitteln. 


3. Telephos. 


Schol. Ariſtoph. Acharn. 331 ı& ueyala nadm ünozalle 
is roaywöias‘ Enei was 6 Trkepos nara Tor Tgaywdozzoror 
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Aloysierv, iva bi; apa Teig”, gurnelar, zer ’Optorgs 
> 
eye ovllaßer. Ic Denke, 3 ſich von a e 
verfchrieben ſteht Aloyilor für Ergsziönv: denn von biefem if 
es belannt und erwielen, daß er den Telephos im Haufe Agas 
memnons diefes Mittel gebrauchen ließ im Einverftänpniß mit der 
Klytaͤmneſtra. Bon Aeſchylos dagegen iſt es gar nicht anzunch⸗ 
men, daß er einen derartigen Telephos gedichtet habe der dem 
Arikoy zu fo vielen GSpöttereien Stoff gegeben Kat. Der 
vom Arikoph. Froͤſch. 1302 erhaltene Bere 
zudıor Ayzaısıy Arokus Toluxoigave uävdavl you, Hei. 
NRuhmwvollſter Atreub- Sohn, vernimm mi, bu Ordner 
| Achaͤlſcher Schaaren. 
von wel der Schol. nach der befleren Urkunde bezeugt, daß 
ee aus. ln Tragoͤdie fei, bekundet allerdings, daß dieſes Schau⸗ 
ſpiel den Kampf des Telephos mit den in Myfien eingefallenen 
Achaͤern, und feine Berwundung durch Achill zum enſtand 
hatte. Da aber Schlachten Teinen Gegenſtand zu einer Tragödie 
‚geben, fo mußten die Berkanblungen- mit Telephos, der Beſuch 
Achaͤiſchen Häuptlinge bei ihm und feine Heilung durch Mies 
on und das andere was Dietys Gret. IT, 6 erzählt, den eigent 
fihen Inhalt des Drama’s ausmachen. Denn daß Telephos nad 
langen Leiden als verfleideter Bettler nad; Argos gewanbert fe, 
ingleichen daß die Griechen nad der dur Teleyhos erlittenen 
eberlage zuruͤckkehrten und fich zu einem zweiten Feldzuge rüfle 
ten, das find Fünftlichere Verwickelungen die erſt von Curipides 
erfunden zu fein fcheinen. Dictys laͤßt nach der Schlacht, welde 
aus gegenfeitiger Unfenntniß entflanden war, einen Waffenſtill⸗ 
fand und Vertrag zur Auslieferung ber Leichen eintreten. Bei 
diefer Gelegenheit wird Telephos in feiner Reſidenz von Achill, 
Ajas, den Atreiden u. |. w. befuht. Man bedauert den gegen: 
feitig zugefügten Schaden. Telephos wird, als Stammverwanbter, 
aufgefordert, die Partei der Griechen gegen Priamos zu ergreifen. 
Das letziere muß er ablehnen, weil er defien Tochter zum Weibe 
hat: doc verfpricht er ihnen in anderer Weife behilflich zu fein. 
Dagegen empfängt er bie Heilung feiner Wunde entweder duch 
die Aerzte Machaon und Podaleirios oder durch den Speer Adhille. 
Folgende Trümmer werden noch überliefert: 


— — àArniij yap oluos eis Audov gp£geı. 
— — Es geht zum Hades nur ein einfachsgleicher Weg. 


Heſych auyıdeklors yeooi, rois rür rokorür, dıu To Exaripar 
zeiga Ävegyaiv dv zo vobevew. Mit beidrechten Händen. 
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X. Sagenfloffe aus dem Trojiſchen Kriege. 


1. Iphigenia. 


Es ift zu vermuthen, daß Aeſchylos bie Opferung der Iphi- 
genia in gleicher oder ähnlicher Weife geichehen ließ wie man fie 
in der Tragödie Agamemnon erzählt findet. Und folgender Vers 
fcheint dies zu beftätigen: 


xudıor Ayamsv Arokous nmolvxolgave ucvgave uov nei. 


Das müßten Worte des Chores Achälfcher Krieger fein, und da 
fie zu feiner Seit wohl paflender gefprohen fein könnten als ba 
wo das Heer wegen ber eiwigen Windftille in Berzweiflung war : 
fo liege fih daraus zweierlei entnehmen 1) daß der Schauplak 


der Handlung wie bei Euripides das Lager in Aulis war, nicht 


wie bei Sophofles das Haus der Atreiden zu Argos, 2) daß 
diefe Handlung früher anhub als bei Curipides. Demnad würde 
Kalchas berufen worden fein und feinen Ausfpruch vor dem Chore 
auf der Bühne gethan haben: fodann würde die peinliche Lage 
Agamemnons und feine endliche unväterliche Entfcheidung ganz ’ 
wie diefe Situation im Schaufpiel Agamemnon geichildert ift, ge⸗ 
zeigt worden fein. Allein ein zweiter Ders deutet auf eine ganz 
andere Anlage der Fabel hin 


ovroı yuvaıfl dei xudaleode. Te yoo; 
Man muß fih nicht von Frauen ſchimpfen laſſen. Wie?! 


vgl. Soph. Aj. 680 (709). Da nämlid, ſchwerlich Aeſchylos be⸗ 
reits die Klytämneftra mit in das Lager Tommen ließ, wenn er 
auch immerhin die Sache fo wie wir zuerſt angenommen haben, 
behandelte, fondern dies eine Erfindung Ted @uripides it um 
eine Fünftlichere Verwickelung zu fchaffen, fo ift es wahrfcheinlich 
daß neihyloe, wie in anderen Fabeln, fo auch in dieler, dem So⸗ 
phofles die Bahn gebrochen hatte, und daß er die Abholung der 
Sphigenie in Argos zum Gegenftand genommen hatte: vgl. unfere 
Fragm. des Sophofles p. 22. Bei diefer zweiten Annahme wers 
den wir verbleiben müffen, weil der zuleßt genannte Ders als ein 
Reſt der Tragödie Iphigenia verbürgt ifl, während von dem erſte⸗ 
ren bie Urkunde befagt, er fei aus dem Telephos des Aeſchylos, 
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während ber a he A le ne {m ond. Bar. 
Schel. zu Ariſtoph 4. 1302) fehlt. 
** a te zoom 


UAußerbem w gemeldet, 
meiden Die Süyherien yrsia gegeben Jaben {die 


2, IE ober Palamedes. 


‚x 

——— den Kris 
as mittel feine 
hellen ni san borıtabı Stimm babe. Nithin muß des 
—— — un and micht zu 
den ſchlech Dei iR uns nichts daraus über 
272 liefert ala bie @ de dein denen für Seins bei Oehyc, Darm U 
Ed annehmen, def er ei ee 
daher, daß Die The, ale ie Tonne 

—— dem Berzeichniſſe fehlt, während bie folgenden Ir 


192 


191 


α aI8 einem Bengnifle dem Balamebes 


za) rafıneyas zal argaräpyes zul . . . 
Erafe, oirovy d’ eidlyaı dımpıaa 
&gıora, deinva, döona 3’ aloeiadaı Tolra. 


Und ottenführer, Geereöführer Hab’ ich ſelbſt 
Geordnet, eingetheilt die Efjendzeiten, in 
Frühſtück und Mittagsmahl, und drittens Abendmahl. 


Athenäos I. p. 11 E führt diefe Worte als von PBalamebes ger 
ſprochen an, alfo gefchrieben za3 ralsapyas za orgaragyas xas 
ixarorrdeyas Erata, demzufolge die Tragödie einerlei Inhalt 
mit dem Palamedes des Sophofles gehabt haben würde. 

aber das Eitat des Schol. zu Som. SI. IV, 319 richtig iR: 
Aloyvios di Oalaundg 


tlvos zarkxras Evexa naid’ Buoy Biapns; 
Um welde Schuld, ſprich, Haft du meinen Sohn erwürgt? 
fo müßte das Drama einerlei Inhalt mit dem 3 auplioe des So⸗ 
phofles gehabt haben: f. Fragm. Sop 3 f. Dann müßte 


angenommen werden, daß Athenäos H Da und daß Seafe für 
Irato im Texte geichrieben Hand. Indeſſen ba fchon ber Titel 
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zu fo einem Inhalte nicht paflen würde, fo muß man entiveber 
annehmen, daß diefer Vers aus einer anderen Tragödie entlehnt 
fei, welche einerlei Inhalt mit dem Nauplios des Sophofles ge: 
habt habe, oder daß der Vater des Balamedes vor oder nach der 
Hinrichtung feines Sohnes felbft zufällig nah Troja gekommen 
fei und die ungerechten Richter zur Verantwortung gezogen habe, 
welche Rolle bei &uripides dem Dear gegeben if. Den Chor 
anlangend, welcher natürlich aus ben egern des Palamedes 
wird beflanden haben, fo Fonnte derfelbe den Titel zoonoaunol 
darum erhalten haben, weil er feinem Herrn vor das Gericht hin 
fowohl ale auch zur Richtflätte das Geleite gab. \ 


3. Waffengericht oder Thraferinnen 
(Gndouv xoloıs A Boyooaı). 


Die Berfe welche erhalten find fcheinen alle der Rede des 
Alad anzugehören. Er 1 eine einfache Darlegung feines Ned: 
te8 gegen die Kunftgriffe feines Wibderparts ; 


onia yao Rorı vis alndelas En. 


Denn fhliht und einfach iſt der Wahrheit Redekunſt. 
Gereizt, wirft er dem Odyſſeus feine unächte Abflammung vor: 


all” Avyrıxleias d000V NIE Ztovgpos, 

ins ons Alym Tor untoös, 7 0° &yelvaro. 
Nein, mit der Antikleia buhlte Siſyphos, 
Mit deiner Mutter, welche di von ihm gebar. 


Als er fih überwunden fiht, ruft er den Geiſt Achilles und feine 
Mutter Thetis zu Zeugen an: 


deonoıva nevrixovra Nnondwv xooWr. 


Der funfzig Nereus- Mädchen hohe Fürftin komm. 


Wegen diefer Anrufung hat man fid für berechtigt gehalten, der 
Thetis einen Antbeil an den Verhandlungen zu geben, welches 
biefer Göttin felbft dann nicht zufünde, wenn ihr eigner Sohn 
Ahill an des Ajas Stelle geitanden hätte. Der Schol. zu Ari: 
ftoph. Acharn. 883 fagt mıxalsiras ras Nnosldas rıs 2keAdoV- 
oas xewas. Folgt wohl daraus, daß fie gefommen und fi in 
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den Handel gemiſcht haben? Nachdem Ajas bie Surädfekung 
an ba m * Leben zur Laſt 

187 vl yüp aulövy Liv Blorov ös Aunas los; . 
Was hat das Dafeln Schoͤnes noch bei foldem Bram? 


Beiter iR nichts erhalten außer einer Gloſſe im Etym. Gud. p 
önlur zolor sad zendörce (fr. 8* 
nach Heſych serkdcca, —e voũ nigduserca. 
irgend einer dramatiſchen Verwicke ung nden wir in biefen > 
menten feine Spur: benn ein Difpüt iR noch Fein Drama.’ 
gegen deutet der zuletzt genannte Bers darauf bin, daß ber Sk 
mord des Ajas an biefe Verhandlung angefnüpft war. Und das 
Gleiche fand auch Statt bei den Zeagdblen des Attius ſowohl 
als des Pacuvius und des Eunius. Denn aus dem armorum 
iudicium des erſteren eitirt Macrobius 6, 1 ben Vers 


Virtuti sis par, dispar fortunis patris. 


welches eine wörtliche eberfegung des B. 528. bei Sophofles if. 
Sophofles läßt V. 541 den Ajas fagen: 


nnveo &oyoy xal moövoav Nv EIov. 
Dazu ftimmt 
Bene fecisti id, ne quid subiti mihi febrem exciret mali. 


nah Hermanns onjecturen. Gegen die Tekmeſſa waren auch 
folgende Worte gerichtet: 


Hem vereor plus quam fas est captivam hiscere. 


Noch deutlicher ift biefe Nahahmung bes Sophokles aus den 
Bragmenten des Pacuvius zu erkennen: 


Si non est ingratum reapse quod feci bene. 


entfpricht dem A99ften Verſe 
avdol roi 20:07 
uvynunv nageivar repnvoy el rı mov nam. 
Dic quid faciam: quod me moneris effectum dabo. 
it ganz überein mit V. 507 
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tuque te 
Desidere mavis residem, nos hic esse in miseriis. — 


ift gleih den Verſen 191 — 196 
ornollsı zorl rad’ aywylp oxoAg — Buol d’ ayos faraxer. 
Seseque ad ludos iam inde abhinc exeroeant. 
(fr. exerceat) fcheint zu fein V. 526. 


aLı” avılz Muois auroy &9 vouoıs nergös 
dei nwilodauveiv. 


Pandite valvas, removete seras 
Ut complectar. 


Iſt V. 332 all” avolyere u. f. w. 
Des Ennius Bers 


Hem vereor, plus quam fas est captivom hiscere. 


hat Ladewig (Programm, Neuftrelig 1848) gewiß richtig mit den 
ale 1063 (1120) und 1165 (1228) zufammengehalten. Ins 
gleichen 


Anima mistum sanguen tepidum Lullii efflantes volant. 
mit V. 865— 867 (900). Berner 


lumen iubarque in coelo cerno. 


mit V. 811 (856). 


Auch Sophofles hat, wie wir in der Einleitung zu feiner 
Tragödie gezeigt haben, den Streit des Odyſſeus mit dem NAjas 
in jenes Schaufpiel mit hineinverwebt, und diefer Streit war 
vom Selbftmorde des Ajas, der Selbftmord war von diefem Streite 
unzertrennlih. Auch Aeſchylos Fonnte die oriwv xoioıs nicht 
allein zum Inhalte einer Tragödie gemacht Haben. chon dieſe 
Art der Betitelung einer Tragoͤdie m ungewöhnlih, fo daß noch 
ein anderer Titel daneben beflanden haben mug. Wir müflen alfo 
daraus erkennen daß biefer Streit nichts weiter als eine Scene 
der Tragödie Opfjooas geweien ifl. 


Die Thraferinnen nämlich behandelten einerlei Stoff mit dem 
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Ajas des Sophokles. Des Eher befland, wie man aus. ben Wors 
ten bes Schol. zu Goph. Al. 134 entnimmt, aus Auiegegefange 
nen (alxnalszur). Der Selbfimorb des Has eſchah, wie 
nämliche Beuge V. 815 berichtet, nicht auf ber 6, fanden 
wurbe er ählt. Dabei hatte Aefäyioe gerichtet, daß — durch 
einſtige Bedeckung mit ber Löwenhaut bes Herakles unverwundbar 
eworden ſei bis auf eine une an der Achſel, wo der Bogen 
Behälter hälter angelegen war, und daß bas Schwert, anflatt in bem 
einzubringen Fr ebogen Ar ie ein Dämon dem Ajas zeigte wo 
er Gneintoßen —9 born 3 AIV, 404. -Schol, zu 
Soph. A. 833. de den Worten des Leteren laſen fih fol⸗ 


gende Bee herſtellen: 


zu xouròoc —BB oddanon. oyayä 
kxauıpe,. rögoy Ös rıs Bvrelvow, ‚Elpos, 
zzotv dn ris auro dauöyny mageück aus 
Edeife, rolov dei ulpog län — —. 


Und da die Haut der Schneide durchaus widerfland, 
Bog fih die Klinge, wie man einen Bogen fpannt, 
Bis endlich einer Göttin unfihtbare Hand 

Ihm zeigt wohin er ſtoßen fol. 


Als einen Theil der Klagen des Helden überliefert uns Clemens 
Alex. Strom. TI, 15, 63 brei Verſe mit den Morten: 444 ovds 
Alug owng, —*8 de öcaurhy Anooparzeıy xixgayer 


oũroc nEnovda xal us Ovupopäs del 
BaFein xnlis dx Buday avaorofıpeı 
ÄUGOnS Tıxpois xeyrooıcıy NocFLouevor. 


S. über dieſes Fragm. Schneidewin coniectt, eritt. p. 112. 


In folhem Grade Teid’ ich, und ſtets windet mid 
Der Kränkung tiefer Makel aus der Tiefe empor, 
Dom bittren Stachel tollen Wahnſinns aufgeregt. 


Es ift Far, daß diefe Worte das Vingen des Ajas mit dem be⸗ 
ginnenden Wahnfinn ſchildern, mithin vor der verruͤckten Hand⸗ 
lung geſprochen find: und folglich muß der Angriff auf die Atrei⸗ 
den oder die Mepelung des Heerdenviches mitten im Schaufpiel 
vorgefommen fein. Außerdem hätte auch dieſes Drama gar zu 
wenig Handlung gehabt, da fi Ajas auf Difpüt mit den Die 
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nerinnen natürlich noch weniger als mit den Soldaten einlaflen 
konnte, und da fein Tod, blos erzählt wurde, und fchwerlih wohl 
die Tekmeſſa eine Rolle fpielte: aber von der Handlung zeugt das 
zuerft mitgetheilte Bruchftüd. 

Ariſtoph. Fröſch. 1294 if, dem Zeugniß des Apollonius zu: 
folge, aus diefer Tragödie enthoben: 


To ovyrlıy& T’ Alayrı (£ipos). 
Das Schwert mit welchem Ajas niederſank. 


Heſych ayass, ImAwoes. Atoyulos Oorocas. Wir ziehen 
hieher: 
laßoy yap Mrosnxtov Eüßoıxov Elpos. 


Er nahm das jelbfigefchärfte Schwert, Eubder - Stahl. 


?Tov$ogvLe TRÜROS WS VEoayayı). 


Mit dumpfem Brummen gleich dem frifchgefchlagnen Stier. 


A. GSeelenwägung oder Memnon, 


Es iſt von vielen Seiten bezeugt, daß unfer Dichter auf dem 
Heoloysiov den Zeus erfcheinen ließ, die Seelen des Memnon 
und des Achilleus wägend, und bei den Wagefchüfleln links und 
rechts die beiden Mütter der Helden, die Eos und bie Thetis, 
ſtehen und für das Leben ihrer Fämpfenden Kinder Bitten. Sn: 
gleichen bezeugt Pollur IV, 130 daß die Eos ihren getödteten 
Sohn mittelft eines Kranichs (yipavos unzaynua) in die Luft 
emporraffte und davon trug. Natürlich kann eine foldhe Scene 
noch feine Tragödie ausmahen: ſchon darum, und weil wir 
nicht annehmen koͤnnen, daß das ganze Drama blos unter Goͤt⸗ 
tern gefpielt habe, müflen wir annehmen, daß der Titel Mlurwr 
diefelbe Tragödie bezeichne. Unter keinem von beiden Titeln wird 
auch nur ein einziger Vers ausdrüclich citirt, Doch werden wir 
(hwerlich irren, wenn wir mit Hermann und Anderen folgende 
Trümmer bieher ziehen: 

yEvos ulv alveiv Exiadov Erıloraucı 
Aldıontdos yüs, 8990 Neilos Entapovs 
yavos xzuAlvdsı nvevuarov drroußolg, 
&v 7 nvownöv Nlıos Auupas ploya 

5 rnxeı neroalav yıova, müoa d’ ebgalns 
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= 


en 
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Alyunros @yvov vaunzos nIÄmpovusyn 
peo£oßıoy Anunroos dvräileı OTdyvy. 


B. 3 hat Hermann yavos für yalay Sergefellt. V. 4. Beim. iv 
$ nvounös alsos Äxkauyas xHorl. Ein anderer cod. wupwzör 
pnvös Erkauyay Yloya. 


Zuvor die Abkunft kann ich rühmen wohlbewußt 

Bon Xethiopien, wo der flebenarmige 

Nilſpiegel fhwillt beim Regenguß im Windeshauch, 
Da wo die Sonne feuerheiße Strahlen fchießt, : 
5 Und ſchmilzt den Schnee von Gletſchern, grünend überall 
Aegypten, erft von heil'gem Wafler überdeckt, 

Demeter Aehren, Lebensnahrung, fprießen Täßt. 


Mir müflen uns denken, daß Memnon dies vor feinem Abgang 
zum Kampfe gefprochen habe: denn die Schlacht ſelbſt konnte nicht 
auf die Bühne gebracht werden. Nachher wird zuerfi Thetis auf 
getreten fein, von welcher uns gelagt wird daß fle den Ausgang 
de3 Kampfes (in welchem erſt Antilochos von Memnon und dann 
diefer von Achill erlegt wird) vorher wußte. Nachher Fam aud 
die Eos, welche Kıooia, d. h. aus der Gegend von Sufa flam: 
mend, genannt wurde: Strabo XV. p. 728 Atyovras di xai 
Kioosoı 03 Zovoros. pyo dd al Aloyvkos zyv untiga Meuvo- 
vos Kıooiav. Der Chor, wahrſcheinlich aus Friegsgefangenen 
Frauen des Memnon beftehend, Fennt fie nicht fogleich, meint aber 
fie könne aus Nefhiopien ftammen 


TOTEER yuvyn Tıs AlIHoy paynostaı; 
Vielleicht als Aethiopiſch' Weib erfcheint fle noch? 


Diefelbe Ipricht Aethiopiih Alyiora Yurnv: Guftath. p. 1484, 
47. Während beide Mütter auf den Ausgang des Rampfes 
ängfllich harren und zu Zeus um Erhörung fliehen, thut fich der 
Himmel auf, und man fiht den Zeus die Wage halten, und bie 
Genien der beiden, gleich Schidfalsloofen, in die Schüffeln legu 
Eine jede der beiden Mütter ſteht auf der Seite derjenigen Wa: 
gefchüflel in welcher die Seele ihres Kindes liegt, und beide 
wetteifern mit einander in Gebeten. Nachdem Memnons Scidfal 
entichieden ift, wird der Kampf felbft von einem Augenzeugen er 
zählt und fpäter wird auch die Leiche auf die Bühne gebracht: 


xuıxov d’ aIEgırov nonldos Uneorevn. 
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Bekkers Anekd. p. 353, 9 Aloyvilos "Ayanduvovs, welches Miurvor: 
wird heißen müflen. 


Das unverwüftlih ob dem Schild gefpannte Erz. 


Hieher fcheinen auch zu gehören die youvrassros auf dem Schilde 457 
und die zoaydlayos von denen Ariflophanes Fröfch. 959. 968. 458 
redet. Dag der Memnon auch Gloden an feinen Rofien hängen 
hatte (Minvovas zuöwvoyaiseondtov; Ariftoph. dal. 961), das 
quite er mit anderen wälfchen Helden gemein. Andere Glofien 

nd Heſych avnxidwro:, avev axidos. Der. augıparas. Aloyv- 298 
Aos ro avgıov (fr. aupl) di zoü raydus ridnos nal 6 aüurog 299 
yuyooraoig obrwg Yr7ob To Dvoua, rayvpnuwv. Aehnlich Bek⸗ 
ferö Anekd. p. 464, 9. Heſych doxevoss, anagaanevoıs" Aloyv- 412 
los "Ayautluvorı, I Miuvovi. Am Schluß der Tragödie 
führte Eos ihren Sohn durch die Luft ab in die Heimath. 


5. Europe oder die Karer, 


Die Tragödie muß den Tod Sarpebons enthalten haben. 
Nur ein Ders ift überliefert, aus welchem jedoch zu entnehmen 
AR, daß der Krieg eine Rolle hier fpielte 


a2” Aons pilei 104 
ae ra Amora nave am AvdoWmovs OTegeiv. 


Gew. mavrsa zargpunuv orgarov. Wegen ber Tmefls f. unfere 
Note zu Suppl. 219. 


Allein der Krieg 
Pflegt Menfchen je das beſte Gut zu rauben nur. 


Außerdem wird uns gefagt, daß die Karifche Stadt Mulaca, Mv- 
Aaoos genannt, hier vorfam: f. über diefelbe Strabo XIV, 2. 105 
p- 658. Herod. I, 171. Hier alfo wird der Schauplaß der Handlung 
geiweien fein, welche Handlung in ähnlicher Weife wie in den Berfern 
ann angelegt geweien fein. Sarpedon war König ber Lyfier und 
Karer: Apollodor IT, 1, 2. Mitbin wird feine Mutter mit dem 
Staatsrathe der Karer in Bangigfeit gewefen fein über das lange 
Ausbleiben ihres Sohnes, indem fle durch Weiffagungen oder 
Träume gefchredt war. Dann wird ein Bote angefommen fein, 
welcher den Tod des Helden meldete, und zuletzt werben feine irs 
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difchen Reſte in der Weile angelangt fein wie beren Heimfchaf: 
fung bei Homer II. F, 667 — 683 befchrieben iR. Die übrige 
Tragödie nun mußte die Todtenklage enthalten. 

Folgender Bers Fönnte diefer Tragoͤdie angehört haben: 


To novoüyrı d’ 2x Hewv 
öpellstoı rexvmuc Toü növov xAfos. 


Dem fühnen Ringer muß 
Der Himmel feines Schweißes Frucht den Ruhm ver- 
" leih'n. 


6. Die Myrmidonen 


enthielten den Tod des Patroklos. Die Myrmidonen, als Chor 
vor dem Zelte Ahills, fordern ihn auf, der Bebrängniß der Achier 
Einhalt zu thun 


tade utv Asvoosıs, yaldın Ayılleü, 
dogiAvuavrovs Aavaay uoxsovs, 
ous noonenwxus, elow xAuolas 


BIT Axılleü, Tl nor avdpodaixtov axovmy 


In, xonov oD neiaFes in’ Aowyav; 


Den legten Bers hat Ariftophanes Fröfch. 1265 Fomifch an ten 
erfteren angefügt, wie er ihn noch an vier andere Verſe anfügt, zu 
denen er noch weniger gehört, und dadurch Hat er die Ausleger 
in große Berlegenheit gebracht. Es gibt fein Wort inxoros, und 
Ariitophanes felbft bezeugt daß blos von xorzos die Were fei. 
avdgodaistoy fordert ein Nomen, wie Aoıydv oder u0oy&0r, aber 
x0rrog planctus paßt nicht zu demſelben. Schon daraus fonnte 
man entnehmen, daß die Berfe nicht unmittelbar zufaınmenhän- 
gen. Daß die Verſe dem Chore gehören hat Hermann eingefehen, 
und wenn der Schol. fagt roüro yap ano tür nofoßenvy apös 
"Ayıllta AioyvAos nrerroinsev, ſo muß er eine Gefandtfchaft der 
Viyrmidonen ald Chor gemeint haben: denn eine Geſandtſchaft 
der Achäer, wie fie in der Ilias erfcheint, müßte in Jamben reten. 

Noch ein Ders, angeblih aus diefem Prolog (zara ryr 
eioßoAny toü &9 Mvousdoos zreoAöyov) wird uns von Steabo 
X. p. 916 eitirt 


io Kaixe Moral T’ dnıgooat. 
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Es ift aber rein unmöglich daß bdiefer in fo einem vom Shore 
efungenen Prolog eine Stelle hatte, und noch weniger daß biefer 
Beolon tamit anhub (eioßoAn). Daß Strabo dv Muvoois ges 
fchrieben haben müfle, hatten bereits Andere eingeleben. Hermann 
beftreitet dies, indem er einen Unterfchied fept zwiſchen eioßodg 


und aeyn, und ich felbit habe ihm dies meift geglaubt (Eurip. 


rest. Il. p. 344), was ich abermals bereuen muß. 
Mir geben jeßt die Ueberſetzung: 


Du gewahreft die Noth, o erlauchter Achill, 
Wie dad Danaervolf vor dem Schwert hinftnft, 
Und gibft c8 doch preis, im Zelte da drinn 


Phthier⸗Held, Hörft du die mörderiſchen Schlachten, 
| Achillens? 


Wehſchläge, ieh! und enthaͤltſt dich der Abwehr?! 


Naͤchſtdem muß Patroklos vor den Achill hingetreten ſein, und, 
indem er ihm vie verzweifelte Lage der Achaer — 53 denſelben 
um die Erlaubniß erſucht haben, mit den Myrmidonen abzuwehren. 

Bon dem oͤfters verſpotteten gelben Roßhahn gibt Aeſchylos 
ſelbſt bei Ariſtophanes die Deutung, daß ein Schiffswappen ge⸗ 
meint ſei, und zwei Scholien (Fried. 1177 und Froͤſch. 962) thei⸗ 
len die Verfe mit, in’ denen er vorfam: and d’ avre (Bar. dmi 
Ö’ aierös) Lovdös innalerrgvov orale xnpodirtur en 
ne ivzwy) yapnawy nolus novos. Wir fchreiben bdiefelben 
alſo: 


en) d’ alerös zur Sovdos Inmalextgvmv" 
otalsı xzapEvruy papuaxwv nous ulvos. 


Ein gelber Roßhahn und ein Adler ift darauf. 
Es rinnt von abgeftoßnen Farben mander Lad, 


Eben dahin gehört dexdußolos raus MNioropos zehnhafiges 
Schiffſ des Neftors bei Schol. Arift. VBög. 1256 und duyıpalles 
dynovgadı (Heſych s. v. zovoas) Ichlingt ums Deckgemaͤlde. 
Nachdem Patroflos mit den Myrmidonen in die Schladt geavaen 
it, tritt nach einem Chorgefange der Bote (vielleicht Antilochos) 
auf welcher über fein anfängliches Siegen und fein fypäteres Er⸗ 
Degen den Bericht gibt. Theild in dem Chorliede und theils in 
ber Erzählung kann vorgefummen fein ayusaova xanaxa Die 
erbeutende Lanze. Auf diefen Kampf fpielt Aeſchylos felbft 
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J— g200 0 bei —— Froͤſch KOST {agent daß er ꝛa⸗ 
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regen un Hermann) ai» —* mi 
darca mögen ah vi „ Bellarcc ve 
Amipte, wenn Hermanns Gonjertit richtig iR, —8 * 


* fein. _ Die —* agebeahte Leiche IebtoR WEHR volfemmen 
ein Lieben! 


Hu 


i 


ze ous yüg, α Yyah rd: 
" umgür va zov am hate dusltay 
xlalav. 
R 8. wbraßäs Amelde weltin. Dobtee umd Hermann -befferket. 
1a "OB: BR ungäv äyvör odx Impdlan, - 
8 duozagıose var auwar geinndren. 
Dog. feinen Abſcheu —* J— mir: ich liche ihn. 


Und einer Sqhenlein Nahe muß ih ehren fromm - 
Rit Tränen. 





De Pracht der keuſchen Schentel hat dich nicht erbarut, 
Du für-fo viele Kuͤſſe undankbarer Freund! 


Auch Antilochos if dabei und beweint den Geſtorbenen. 
144 Anıtlog‘, ünolumböy ne roü Tedvnxöros 
0» füyre nällor. 
Antilochos, ach, bejammre mid den Lebenden 
Mehr als den Todien. 


Jept bereut Achill-fein Hartmäcdiges Zürnen, bas bem freunde, 
dem Geliebten, das Beben gefoflet habe: vw 
145 as 8’ korı midav ray Arßvorıxay Adyos, 
= mlnyer? drgdxıy zofıxd 169 aleröv 
elmeiv, ldöyra unyaviv nregeuaros“ 
" rdd’ oüg’ dm’ üller, did zols abray mregoic 


dlondueode. 
% 


an 
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So wies in einer Zabel heißt aus Libyen: 

Ein Adler, der getroffen war vom Bogenftrahl, 
Beſah des Pfeiles Kunftgefleder, fagte dann: 

Von Fremden nidht, von unfrem eignen Federſchwung 
Kommt diefe Waffe wider und. 


Und jetzt drängt es ihn, ben Tod feines Freundes zu rächen, aber 
er vermißt feine Rüftung: 


önkov Only dei. 


Nur Waffen, Waffen brauch' ih: 


Demgemäß iſt es wahrfcheinlih daB am Ende des Drama’s die 
Thetis auftrat, ihren Sohn troͤſtend und eine neue Rüftung vers 
heißend. 

Der Vers 


Binz’ Ayılleus dvo xUßw za) TEooaER 


fand feinen Raum in biefer Tragödie, und rührt überhaupt wohl 
fhwerlic von Aeſchylos her, indem bie Scholiaften ſelbſt über 
ihn volig unfiher find, allerlei rathend und nichts Gewiſſes vers 
meldend. 

Sowohl Ennius als auch Attius hatten Tragoͤdien unter dem 
Titel Achillos geſchrieben, in denen Aeſchylos nachgeahmt werden 
konnte. Indeß von jenem iſt es gewiß bejeugt daß er dem Ari 
archos gefolgt war (! Ladewig Progr. Neuftrelig 1848. p. 5), 

mifcher Tragiker den Aeichylos je Br | 
elbſt p- 7 


und ob irgend ein r 
ſchnur fih genommen habe, ift, wie biefer Gelehrte da 
ſehr richtig bemerkt, zu bezweifeln. 


7. Die Phryger oder Hektors Loskauf. 


Athenaͤos I. p. 21 E führt Berfe von Ariftophanes an, in 
welchen viefer jemanden fagen läßt 

rous bovyas olda Heopary 

öte ro Hordup ovilvaöusvor TöV aid’ 11909 TEeIVEäTe. 


Mithin Hat fih Priamos keineswegs fo allein in das feindliche 

Lager hineingeſchlichen, fondern ift, unter Führung des Hermes, 

mit einem gegiemenden Gefolge von Dieneen erichienen,, welches 
7°» 
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Tun, Lee" und Schol. zu Ari 8 Fibſch 942. a dichtes 
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Alk, toreurk zul TorduEb zur )eDgn Ozmuwzlownes, 
in ber eben angeführten Stelle bei Aeſchylos heit 
lich auf die 8 ere Grfcheimang der Phrnger Dezicht n 
— wo die u Urkunde, d_ggui Tut nahen gew. dr 
Goriooass geichrieben wird: 
83 „ aalurg Egovamv esta [2 aoaruais. 
Sie haben. Bilgverbrämugg am. bequemen Schuh. 
de des Priamos muß dolgendet entnommen ſein: 


vis Iavöyras et Ev PR: Ötgpereiv 
ur. zezovgysin, duqideklus Iyeı 





XI. Sagenftoffe. aus dem Trojifchen Kriege. 10% 


Geftorben kannſt du nach Belieben Gutes thun 
Und kannſt fie auch mißhandeln — das ift beides gleich, 
Indem der Todte weder Luſt noch Schmerzen fühlt: 
Allein e3 waltet eine Vergeltung über und, 

5 Den Groll des Abgejchiedenen richtet Dike aus. 


Hermann vermuthet daß noch folgende Verſe bei Stobäos hieher 
ehören, weil in ber Nähe (nicht bei ihnen unmittelbar) beige 
hriehen fieht AloyvAov und wiederum zov avzoü dr ggukl, 


od xen nodwen tov Toonov Alav yopeiv* 2382 
ogaltis yag oüdels eu Beßovlevodar doxel 

To d’ mxU TOoUTo xul TO Arıpnoovy (PoEvoY 

eis nnuovus xadixe nolle IN Boorovs. 


Man muß in feinem Handeln nicht zu hurtig fein: 
Denn wohlberathen dünkt und nie ein Strauchelnder. 


Und diefed rafche Wefen, übereilte Thun, 
Hat oft die Menfchen fon in Ungemach geftürzt. 
Ich zweifle daß diefe Worte im Munde bes Bittenden einem Achill 
gegenüber recht zweckmaͤßig gewelen wären. Freilich zeigte ſich 
diefer heftige Mann hier ep weich, wie wir ſpaͤter hören wers 
werden. Entweder er oder auch der alte Priamos fprach: 
dıan ey govonrau PBlos. 280 
Meine Lebenswacht ift aus. 


Indeß unterließ es Achill doc, Feineswegs, von feinem Groll gegen 
gehor unb gan Troja zu reden, Denn nicht mit Unrecht zog 


ermann hieher bie Worte | 
öde yo 
Toota dedoaxev "Ertopog ruyns dıal. 455 


f. Bekkero Anekd. I. p. 119, 10 woſelbſt diefe Worte als ein Bei: 
fpiel attiichen Gebrauches der Korın dad angeführt werten. Die: 
fen Gebrauh gab es nicht, und hier am Ende bes Berfes war 
er am allervenigken vonnöthen. Auch zuyns kann nicht richtig 


fein, indem ter Sinn zegac vder zegös forbert. 


32 4 
. [REN Ne Graggeate. min 
» . 
er a Iammer durch Geltors Saud. 
Au TB ng MIN die Side nit Sch = —2 


— Su. 2, 35 dvbers- 

——e— Op. 
—* ur Ser et Terug 4 od drrierabem 
— 2* 










It Haben. Dean in 
u welche duch —X ns Tele x 


feuiuovos yevedler, 3 Augenaslav, 
JöBev. neg "Errup 0 üloxor Äyayır, gr. 
du Anbränons Sprößfing aus wo 
— ehuft als rautt ‚Gattin. det jeigefährn, 


” * äräe 8° kxeivos fr zrenatregos möge. 
‚& — wie Fi, wurde biefer Mann. 


alfe hatte die ung und bie Rede des Prlamos 
tigen verm 


Kaxin wüßte ich wo folgenbes himuthun wäre: 


288 Xut BR xes zgl Zügev Inıorgogal. 
Wohnplatz der Syrer und Kiltker- Gegenden. 


welden Vers Berge Shen # 209 wegen ber 

reBal, drei. Aloyulos Doväi. 20% *8 

muß die Behranerung des Toten von Geiten fe : Sabin und 

feines Waters in Verbindung mit dem Chore enthalten haben, 
286 Davon if nichts erhalten. Glofien werden folgende citirt: dyord 
287 = dw ür Aydommo, dgsord. ddloner = üragyen, 


259 — ———— 


A SEES een —— oe 


Pin NETTE . 
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8 Die Nereiden, 


Heſych: drapopdoos,oxvlopdeeg. „„Erapoxtarrtas di Phoyy.. 
xoros vywou rilos adararam amoleipe.“ Aloyvlos iv Nags- 
loır. o Unoprnnarsorai naga zo (Od. x, 412) Dr 

or öcin Pdınlvorır un aröpasır — srdlälie. is . 
va 1 6 vous‘ 6 di dragoxrdrras Hdraror nes [ood. 
Aij) inıxavyromevos to dx car Hewy rilos Uyov drolsipe 
za dnd vous dyHopoüds nes Dazu füge man Guftathius 
p. 437, 20 (332, 4) ds önolos xas dx zou dvaipsıyr xal zrei- 
vum ivapoxrayras 6 Havaros, woraus, zufammengehalten 
mit jenem, zu erfehen if, daB dvagoxtarras dd pirer bei As 
ſchyloo geichrieben fland, d. h. einer welcher mit bewaffneter Hand 
einen Mord verübt bat. Da wir demnad die bei Hefych übers 
lieferten Seihen DBOOTT' .. . KOTOZ in Harvaror oder gdrer 
nor Eravzäy oder auch auywneros überfeßen müflen, fchreiben 
wir alſo: 

&yagoxravıas di Povoy uoı inauyav 

Uyov Tilo dIavaray anolslıpaı 

Asa T &yoois — — 


Wenn der Wahlmord ob dem Erfchlagenen frohlockt, 
Dann fehlt er das Biel der Unſterblichen droben, 
Und geräth unter Beine — — 


Die Tragödie behantelte den Tod des Achilles, und folgente Rebe 
der Thetis, welche fonft nirgends Platz findet, muß aus biejem 
Drama entlehnt fein: 


6 d’ Bvdarsiraı rag duas eünwudtas 

v0o00v 7 aneigoug xal uaxgaluvag Blous, 

£vunayıa ı einmy Yeoyıleis duds TUyas 

nwaiay Enevpnungev evJvumv Luk. 

xzoyo to bolßov HEioy arpevdis aröue 

Nnıloy elvaı uavrıxj Bovov Teyyy. 

. 10 6 d’ aurös vuyoy, aurög Ev Jolvn rap, 
avrös TEd” Eeinayy, autos Lorıy Ö xrayav 
Toy neide Toy duo. 


3. 4. codd. dvrdarsicha: ras dar. 


Ba a u } 


a 


* 


157 


184 


® 
dee ein: " ent hens 122 
D ert meinen Kinberfi ne B 
— en Krimntäeit Goch A Sapıın he, 
Ind alles nennend pries 8. jußelnd . 
"Mein himmelliebe® Lchen,. Als 


, überquellenb „fo non Exberfunf. .- 


ter & jelbft, fang, ſelbtgz am Feſt zugegen war, 
ber foto, Aenn Er 
















Sen, 
* —55 


— — 





35° Die Gebreite. der- See, weiber, Delphi hauft, 
a Die bern Ran en gr a 
Rad) der meuchleriſchen Ermordung Aqilis Tam es ö 
—E en Fe — An hrs — 
158 — _ xduaxos 8° elaıv 
yAaganıa dızgoöv. 


— — Und ſchreitet des Schafts 
zweizinkiger Strahl. J 


169 a:docars aove die Spide (dacheh am Speer. 


Bon bdiefem Kampfe und von ber Made: welche hinterher 
Neoptolemos für diefe Grmordung feines Baters nahm, ſpricht 
der Schol. zu Curip. Troj. 16 mepavmraı di 6. Ogianos und 
Neontolluov dixalar, incıdy zai zor mariga adrod "Ayıllie 
ÜUBdrra dmi zör yanor zig Hloluklvns od mei "Aldkardger 
iv cö zoo Ovußgalou Anclluros ug Adyyass —8 
Mithin befand ſich der Schauplaß ber Hantlung außerhatb der 





. Stadt Tı ſ über diefen Tem; 1. Soph. p. 38. 45) 
und —8 um Er Fee Nr —8 ſich a 


einfinden. je: 
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9, Philoktetes. 


Div Chryſoſtomos or. 52, nachdem er die drei Philoftete der 
drei großen Tragiker hinter einander gelefen Hat, theilt ung über 
den lan der Aefchylifchen Dichtung Folgendes mit: Oryſſeus 
trat allein auf, unverwandelt, und ohne Scheu vor der Unwahr⸗ 
fcheinlichkeit daß er unerfannt bleiben werde. Der Chor beftand 
aus Lemniern, bie den Patienten bisher nie befucht hatten, und 
jest zınn erften Male kamen ohne irgend eine Entfchuldigung ans 
uführen: und Philoktet erzählte diefem Chore die ganze Gefchichte 
Feiner Ausfegung und feines Leidens fo ald wenn es für dieſen 
etwas Neues gewefen wäre. Eben fo einfach und Funftlos war 
das Verfahren mittelft welchen Odyſſeus den Bogen an ſich brachte. 
Diefer erzählte dem Philoktet, daB Agamemnon todt, Otyfleus 
felbft wegen einer Niederträchtigfeit umgebracht, das ganze Heer 
vor Troja vernichtet fei, und das alles machte dem Philoftet große 
Freude und verfähaffte dem Betrüger Cingang. Ganz einfach 
wird alſo Odyſſeus den Philoftet während des Anfalles ver Krank⸗ 
heit in feine Gewalt befommen haben: denn von dieſem Anfalle 
zeugen folgende Trümmer : 


o Ouvare Ilcıov, un WW arıuaons uoleir. 271 
uovos yao El au TWy Arayxaluv xur0V 
iotoös, &Ayos d’ oVdly änteraı vexgoü,. 
O Tod du Helland,; komm', o komm', verſchmaͤh' mid 
| nicht ! 
Du bift von unrettbarer Qual der einzige 
Erldfer, und den Todten rührt kein Leiden an! 


@ mous, aynow 08; 271 
O Zuß, geb’ ich dich Hin? | 


Aus der Erzählung feiner bisherigen Leiden fcheint Folgendes 
entnommen 


| yayklaıvaov 1 yov oagxas Ladleı modos. 267 
Der mir das Fleifh vom Fuße frißt der EitersKrebs, 
oð yao doaxwv.avyüxer,. dAl’ Evapxıaev . 268 


deıwnv oroumrovy Expvaıv nodös Aaßa. 


Die Schlange läßt mich nimmer, hat den Buß gefaßt 
Und ihres Biffes: Höfen Auswuche eingepflanzt. 


# 


106 Sragmente. 


Bon dem Bogen heißt es 
265 xosuaor« rofa alıvos Ex uelavdovor. 
Aus Fichten» Kernholz hängen Pfeil und Bogen ba. 


264 Die Holztauben, welche damit gefchoflen werden heißen yapıs. 
Es fcheint, Odyſſeus hat dem Philoktet zuerfi die Rüdfüß 
rung in feine Heimath verſprochen auf feinem Sandeiefhifk: bean 
dieſer ruft fehnfüchtig den Spercheios an 
266 Zntoyeit noraut Bovvouol T Enıorpopal. 
D Bad) Spercheios, Ninderweiden , trauter Grund. 
Zuletzt aber mußte er doch wohl mit der Wahrheit berausrüden. 
Vhiloktet ſiht ein, daß er nicht hier bleiben kann: aber eben ie 


unmöglich fcheint ihm die Fahrt nach Troja. Gr drückt dat 
bildlich aus 


269 v9’ oüre uluveıy üvenos oUr Exnrleiv 2a. 


Do 

Der Wind zu bleiben nicht erlaubt, zu fegeln nidt. 

270 Noch eine Gloſſe ift zu erwähnen öxogrous eine Heufchredenatt. 
Wir ziehen hieher noch 

313 Iagaeı" NOVov yüg &x009 oUx Eysı yoovos. 

Nur Muth! das höchſte Leiden währt am Fürzeflen. 

ingleichen 

314 ws ou dıxalus Havarov EyIovaıy Bgorot, 


«a - - rd — 
ONEO or duue TWy NOollay xaxav. 


Drum wird der Tod von Menfchen nicht mit Recht gehaf, 
Der befte Tröfter, der von aller Noth befreit. 
Segen Odyſſeus aber Eonnte ber betrogene Philoktet fagen 


338 = - xannla no00pEegwV Texvnuare. 


Der Krämer- Trug und Kniffe hat gebraudt. 


 uelin . — — — 
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während biefem die Worte zuftanden 


wevdov ÖR xuıgöv E09’ önov rıu& HeEos. 


Der Simmel fördert auch den Trug am rechten Ort. 


10, Die Salaminier. 


Daß die Salaminier oder Salaminierinnen die Verſtoßung 
des von Troja queüdehrenben Teufros enthielten, ift möglich und 
wahrſcheinlich, läßt fich aber nicht beweifen. 


el nor yEvoıro gägos loov ovgavg. 229 


" Bar. duol ylrosco — 3007 iv. Aeſchylos Tann doos wohl auch 
einmal im Trimeter lang gebraucht haben. 


Beſäß' ich einen Mantel gleih dem Himmel auch. 


Außerdem citirt man nur noch einige Gloſſen: arapgospdır — 230 
dvangeyei, arnens = Avdguidns (?) Oder ärapuooros, Enloyev 231 
== deryyow, nardula; == dvondyaes, Vielleicht aber find wir 232 
berechtigt einige unbenannte Trümmer bieher in jichen. Bon 233 


einem Helden ber fo ein Fell wie Ajas hatte ließ ſich fagen 


Opvgas deyeosaı xanıyalxeveıv uvdoous 307 
in 06 dorevaxıl, Juvvos ws, NYelyero 
m äyaudos. 
: Dee: Hammerſchlaͤge leiden, glühende Waffen ließ 
Auf feinem Leibe, glei dem Thunſiſch, ſchmieden laut⸗ 
Und feufzerloß. Ä 


Benn, wie bei Sophofles (f. unfere Fragm. p. 58 ff.) die Brüs 
Telamon und Dilens beitammen waren, und mit einander den 
Zod ihrer Söhne erfuhren, jo konnte der eine zum andren fagen: 


od, nodow d* dn’ duudtev, oux Byisev, 320 

Iyuv, ylony SR yoauplereüs yEvod Gans. 

Blutarch symp. quaest. |, 8, 1..p. 625 D oĩ roᷣe R 

IF OEge Ta yoanpdewr rür Üppdrury dnayorses üvayıra- 
‚ui d’ eb dülirens. : zus tosco zapudnlar 6 


. a 






334 


327 


159 


108 : _ Sragmente. - 


Aloyvkos proiv‘ oüde anoavrer oV yap dyyuder yigar di 
ygauuateug Yevov Vapys. 


Betracht’ ed, von den Augen weg, nit gar zu nah 
Gehalten, als betagter Xefer, prüfe redht. 


Es fcheint darin die Mahnung zu liegen, fein eigenes Leiden ge 
genftändlich zu betrachten. Bun gleidyer Art ift 


Bogs Tuo0de roRyuaros Iewpös Wr. 


Du, blos Betrachter folder Sache, fchreift fo fehr. 


Offenbar aber ift aus diefer Tragödie der von Strabo IX, 1. 
p. 603 aufbewahrte Vers von der Stadt Salamid, die Aegina 
gegenüber lag: 


Alyıya Ö’ aüurn moös vorov xeitaı nVods. 


Und hier Aegina, dag dem Nordwind zugewandt. 


10. Die Knochenſammler (ö0202öy01) oder Penelope. 


Athen. XV. p. 667 Aloyvlor dv "Dorolöyoıs Ayrvlntoüs 
Alysı xorttaßovs dia Tovrwr‘ 


Evpvuayos obrog KAlos oVdtv Nocovas 
ÜBoıd” VBprouovs oUx avaoyeroug 2uot. 
Gel yap KuIW x00uBos NV robuòr xupe. 
Toiod” ayxuinrois zortaßoıs Emioxönous 
000wv Zucv nBwo« xelg Eplero. 


B. 1 oöroc für oðx Hermann. DB. 2 avaoyerovg für aiveciew 
Lobed. DB. 3. Gew. 77 ntv yag adrh xörraßos dei cou air 
zaou. Heſych x60aßos, axsios ovumorıxoy Ep od Tas Adrayay 
ERaAlov Eoibovrres. DB. 5. Gew. ou d’ ayxvintou zacoapıds 
dotı oxonos Euteuwuv. Mir find dem Dobree gefolgt, nur daf 
wir dzsoxönos für rzioxonea ſchrieben. 


Und ferner bier Eurymach übte gegen mid) 
Nicht minder großen Uebermuth, empörenden: 


XI. Sagenftoffe aus dem trojifchen Kriege. 109 
Bielfcheibe feiner Neigen war mein armer Kopf. 


Mit ſolchen wohlgezielten Neigen- Schleudern hat 
Auf mein Geficht die jugendſtarke Hand gezielt. : 


Die nämlihe Mißhandlung läßt Euripides dem betagten Oeneus 
widerfahren: f. Eurip. restit. I. p. 156. Eurymachos war unter 
den Freiern der Penelope. Sowohl daraus, als auch aus der 
Nachricht, daß Aefchylos den Odyſſeus mit Scherben von Töpfen 
werfen ließ (Schol. zu Lykoph. 778 ag Atoyvlw gaiveral ri 
zörv "Odvoota tuypas dorpaxw, od uny nag Onnew) läßt fi 
erkennen, daß Diele Tragödie den unerkannt unter ten Freien 
weilenden Odyſſeus zum Gegenftand Hatte, und daß unter ben 
Knochenſammlern die Bettler zu verftehen feien, welchen von ben 
Freiern Knochen zum Abnagen zugeworfen werden. Bei Athenäus 
I. p. 17 C flieht Alayvlos yoüs Aanginus noü nagdyes uedVos- 
tag tous Ellnvas, ws ai ras auidas allnloıs Trepınatayru- 
vos, und fodann führt er mit einigen Varianten diejenigen Verſe 
des Sophofles an, welche in Die ovrdeinvovs gehören und von 
uns in den Fragm. des Soph.p. 29 mitgetheilt und gedeutet wor: 
den find. Daraus ift Far, daß bei ihm verichrieben Aloyvlog 
für Zoyoxdns ſteht. Denn hicher können die Verſe ſchon darum 
nicht gehören, weil die Freier nicht fchlechthin durch "Ayasos 
bezeichnet werden koͤnnten. 

lief Unter dem Titel Zinvelorn wird uns nur ein Vers über: 
iefer 


yo yevos ufv eiur Kons Gox£otarov. 
Uralten Adels ſtamm' ich ber von Kreta —. 


Da aber diefer Vers eine offendbare Nahahmung von Homers 
Od. E, 199 u. f. w. befundet, mithin eine erdichtete Erzählung 
des Odyſſeus eingeleitet hat; fo genügt er zu der Erfenntniß, daß 
diefer Titel einerlei Inhalt mit den Knochenlefern, d. h. eine und 
diefelbe Tragödie, bezeihne: denn zu mehr als einer konnte die 
Ankunft tes Odyſſeus auf Ithafa, mag fie fih epiſch auch noch 
fo weit ausipinnen laffen, in tramatiicher Darftelung ſchwerlich 
Stoff dparbieten: und wenn Antere, die Benelope von den Kno—⸗ 

enfammiern trennend, in den legteren Beflattung ter getöbteten 

teier finden wollen, fo fehe ich nicht ein wie fo ein Chor, vers 
‘bunden mit fo einer Handlung, etwas anderes als eben nur eine 
Leichenbeſtattung geben fönnte, während eine Anzahl armer 
Bettler, vor dern Palaſte tes Odyſſeus weilend, die paflendften 
Gehülfen und Zeugen waren zur Erlegung der Freier. So einem 


198 


“w ir menu II 

Sie m O0 und au ib — 
und mit im rt Ghor konnte, währen? 
der Kampf mit ben außen Wade 
Reben daß feine Verwandten dugelaſſen 
BE mw. Denn natürlich — we 
an au * 7 


* * 
ö Gs 
— — —— 


dx Todd” üxavda — 

omyeı malmıov dep zul rgızoggues. 
Ein Reiher wird vorüberfliegend aus der Luft 
Mit Koth dic treffen, feiner Leibesöffnung, und 
Darinnen wird ein Stachel fein vom ſeeiſchen Fraß, 
An dem ein alt haarſchlechtig Leder faulen wird. 


— ne en m 
mp! ‚uni er or. 
wtgiiche Geſchichte welche alfo muhub: 


Touav ur moöyovov tiouev yEros ok megh Aluvan. 
‚Hermed ehren wir Voll an dem Teich ald unferen Ah 
herrn. 


Auf feinen Seefahrten nun konnte Odvſeus unmöglich je nad 
Arfadien fommen; folglich muß, der Inhalt biefer Tragöbie aus 
den in der Odyf X, 121 - 132 vorhergefagten fpäteren — 
führten genommen genefen fein, überein mit. dem — 
Sophotieiiäen Nahelihoßnen Ddyfieus: f. unfere sah 
a So und. feinen Geräthen wird — von 

Ausrüftung im Arfenal Tiege , geſprochen. 


XII. Siciliſche Tragödien. 111 


za) 0xEvOINKey varrızay T' Locınlavy. 292 
Beughaus für Schiffeswrafe, Schiffesräftungen. 


Wir denken uns alfo, daß Odyſſeus auf feinen Landiwanderungen 

bei den Arkadern gaſtlich aufgenommen, mit deren Beifland am 

StymphalissTeih, anftatt wie bei Homer ſelbſt ins Todtenreich 

binunterzufteigen, die Geiler heraufbeihwor, um feine Schickſale 

zu erfahren. Diefer Teich fcheint auch bezeichnet zu werden durch 

die Worte oradigov zeumaros geflauhten Gewäſſers. Die 294 

Berfephone wurde unter dem Namen Aaiga angerufen: Schol. zu 295 
oll. Rhod. IM, 846. Sonſt ift nichts übrig als die Gloſſe 

deuten, dıaxönzer, 4 dınoxomirv. 293 


12, Kirke. 


Dieles Satyrdrama wird nicht allein im Verzeichniß, fondern auch 
von Heiych zweimal erwähnt. Erhalten ifl nichts außer den Blofs 
fen aöuroyogßos = alropyayos, Luysoa = danacn, xadtte. 118.119 


ZU. Sicilifhe Tragödien. 
1. Die Aetnierimen (Arvaicı), 


Zwifchen dem Aetna und dem Fluß Symäthos, nicht weit 
von Katana und vom Städtchen Actna, war ein Gayßer, deſſen 
Waſſer ſechs Ellen hoch ſprang und wieder in ſich zurückſank. Gine 
genaue Beichreibung deſſelben enthält tie aus Polemons Schrift 
mitgetheilte Stelle bei Macrobius V, 19. An diefe Quelle, der 
man nicht anders nahte als in neuen Gewändern und von allem 
Sündenfhmuge gereinigt, fnüpfte fi ein Gottesurtheil. Wenn 
nämlich ein Schwörender feinen Eid auf ein Täfelchen fchrieb, und 
dafielbe in den Gayßer warf, fo war der Eid wahrhaftig wenn 
das Täfelhen oben blieb, aber falfch wenn es unterfanf, und bie 
Meineidigen verloren ihr Leben im Strudel. Ariftot. mirab. 58 
und Bolemon bei Macrobius. Diefen Gayßer nennt Strabo VI. 


112 eig 17 






—— 
* —8 vom 
Aber. Diodor von” XL; 89, 
ne er * — dt Val — I 
er; von den fte, von eiligfeit 
Tempels aber verfichert in Gert je Sclaven, der 
fd) dahin geflüchtet, fnegziehen und daß no 
fein Fall vorgefommen ſei, einer dem Cl, am Altar 
gegebenes Wort gebrochen hätte, Der Tempel, ‚er, Liegt in 
einer Ebene, mit Hallen und Nebi aͤuden geſe J 

Mactobius aber bezieht ſich Aefchylos und theilt von 
ihm folgene Berfe mit: 


2 “ 

4. 1 dir In adrohk ron Ijasyrcı Beorol; 

B. De ee eraı- xaleiv, 
jxel Hakızov“ s uva yarıs! 
mdhıy yüg ixove ds axdrou rad” & Ydor. 


Gew. wird im ‚dritten Verſe then F:kal —— adens; 
Eehler Hat Säneibenin na — # — ander 


Und welden Namen gibt.die" Welt denſelben dann? 








=) Steyh. Byg. ſagtz Nahe bei der Stadt Palika iR de 
Tempel der Paliter: das find dadswores welche Aeſchylos in den 
Yetnäern, von.Beus und der Thalia, Tochter des Hephäftos, ab 
RamtenJäpt. ee 
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„Heilige Baliker fie zu nennen, fordert Zeus, 
Gemäß dem Ruf der von den Paliken rühmen wird: 
Sie kommen aus dem Dunfel wieder an das Licht.” 


Diefes Heine Bruchſtuͤck ift volllommen genügend, um den Inhalt 
der Tragödie daraus mit Sicherheit zu errathen: denn wir ent- 
nehmen daraus 1) daß die Balifee nicht blos nebenbei erwähnt 
wurden, fondern daß die Tragödie von ihrer Erzeugung und ber 
Gtiftung ihres Dienftes gehandelt hat, 2) daß fle jedoch nod nit 
benannt, folglih auch Ichwerlih noch geboren waren. Mithin 
muß ihre Mutter die Heldin des Stüdes gewefen fein. Und fie 
war allerdings, wie fo viele andere Mädchen welche Bötterfamen 
in ihrem Schooße trugen dazu geeignet: auch paßte zu einer weib- 
lihen Heldin der weibliche & ‚ in deſſen Ramen die Lesarten 
der Urkunden am meiften übereinffimmen. Die Leiden, Qualen 
und Aengfligungen der Thaleia, ihre endliche Verzweiflung und 
die augenblickliche Erfüllung ihres Fleinmüthigen Wunſches, dann 
die Berkfündigung eines dem Zeus befreundeten Gottes hinſichtlich 
der zu erwartenden Sprößlinge”müflen den Inhalt der Tragddie 
ausgemacht haben. Bon welder Art aber diefe NRöthen der Tha- 
leia geweien feien, läßt fich freilich .nicht mehr angeben. Denn 
außer den genannten DBerfen find uns nur noch einige Gloſſen 


überliefert: asmo! im Sinne von :devmst, dvasia für Basilsa, 7. 8 


noranes. rolvuglaxaro im Sinne von ſchilfreich, endlid 
agelrranen mädtige, verberbliche Heroen oder Beifter bezeichnen. 
uch das kann uns wenig helfen daß Joann. Lydus de mens. p. 
274 ober 116, 6 meldet, Aeſchylos habe den Saturnus oder Ago- 
vos als Alteften König von Libyen und Sicilien und Gründer 
einer Stadt Kooria oder “Icon aufgeführt. Seite, hochgelegene 
Pläbe oder Burgen pflegte man in Sicilien Kodrsa zu nennen: 
Diodor TI, 61. XV, 16, 2 
Wichtig ift die Nachricht in der Biographie des Aeſchylos, 
daß der Dichter dieſes Drama gefchrieben und aufgeführt habe 
gr Einweihung der damals eben von Hiero gegrünteten Stadt 
etna: 21607 rolvuy, als Zunellan, "Iiowros zore Alıızy xti- 
Covros, äinedeitaro Was Altvalas, olwvılönsvog Blov dyabür 
zois avvormiLovos env now. Die Stadt Aetna wurde DI. 76, 1 
oder im Jahr A475 gegründet. Ob Aefchylos damals bereits in 
Sicilien geweſen fei, ıft zweifelhaft. Die Nachricht des Biographen 
ſcheint blos zu befagen, daß Aefchylos die neue Gründung durch 
den Namen des Chores habe ehren wollen. Dabei in fih freilich 
erwarten, daß diefer Chor manche Segensgebete eipeaghen habe 
r die Gegend in welcher die Paliker walteten, N ich wie dies 
in den Gumeniden und in den Bittflehenden geſchieht. 
Im Verzeichniß der Tragddien find nebeneinander aufgeführt 
Aeſchylos VIEL 8 


10 
9 
11 


. 
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fen wir gli 
Beute 
ſchreiben feine Erd 


27 deölos d’ ümivn za) ysvaıddos augunv. 


Die dichtbehaarten Lippen unb der Wajgogrund. 
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Er Heißt ein menfhenartiges Unthier ardpwmosdis Hn- 30 
pioy, wie er auf dem Meere fich zeigt (Bekkers Anekd. p. 5, 21), 
und die Fifcher erkennen ihn fogleich 

6 iv dellwv üydırov noav Yayar. 28 

Der aß vom” Kraut das unnergänglich Leben fchafft. 

Er erzählt feine eigne Geſchichte: 

zur yedoual nous rüs deıloou ons. 29 


Und Eofte fo som Kraute das unfterblih macht. 


Dabei erzählt er eine weite Geereife, und nennt dabei erftlich ben 
Ort ’Advan Aras auf Eubön 


xeneıt Adnvas Aradas TaoexneoWr. 32 
Und bei Athena Dias ſchwamm ich dann vorbei. 
Wir fchalten hier ein N. 326 326 


feoay re Boüoev za) xegavvias Punas. 


Das Heilige Bura, blitzgetroffene Rhypaͤ auch. 
ingleichen das Borgebirg bes Zeus Krvalos auf Eubön 


Eößoida xzaunnv au Knvalov Aıös 33 
drrıy, xorT adrovy Tuußov asAlov Algo. 


Eubdad Biegung, bei dem Vorſprung BZeufens auf 
Kenaeon unterm Grab des armen Lichas hin. 


Bol. Soph. Trach. B. 721. Dann auch Olenos in Achaja wurde 357 
genannt: ı7v aineynv Ladtav "NSlvor. Steph. Byz. citirt 
dies aus Atoyvlog I'gavosov welches wohl TAauxp wird heißen 
ſollen. Er kommt bis Sicilien: Heſych Heyioov Asuny° Aloyv- 34 
105 Tlavxo novrrip ö nopduös. ravra yap navra ra regi 
Prnyıov woriwv (vieleicht zoy aeg Pryvov Ööglov). Dazu füge 
man Fragm. 324 ag od dy “Prysov xırknoxeras. Strabo VI. 324 
p. 396 (258). Er ſchwimmt ferner den Bach Himera hinauf bis 

zur Stabt gleiches Namens 


8* 
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116 Bragmente a 





ale — send ſufo 


mit Weinreben-Beffeln band, und, 
9 ‚hatte, wiederum los lieg f. der 
Br bei Athenäug VII. p. — Gl: 
enälts —— ein Hnibes Du —— def 
—* aus verſchiedenen Dichtern au foe fing 
ihn als er ſich in die Ariadne verliebt te mas 
mag auch Hier im Spiel geweſen fe er fo Blind 
denm wozu follte er fon ER F ſchoͤn 
im Flußbade? Ovid und eine Dichteri 
thendus laffen ihn im die Shylla verliebt fein, ein dritter Diche 


ter in die Tochter des Schwimmers ‚Sfyllos von Stione. — 
Täßt ihm der geliebten Gfylin Mufheln und aus dem Mi 
nommene Halfyonen zur Grotte bringen, und babei,fo rül Er 
fingen, daß eine Sirene von feinen Thränen bewegt Woird, 
dergleichen Dingen ift auch in einem unferer Fragmente die Mebe: 


xöygoı wiss züorgeıe. 
Miesmuſcheln, Butpusfägesten, 
Im ben Neheſe war Juch vo von den Zungen ee Adler, 


48 Ößgın oder ofen die Rebe und un "Berändes 
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unbe Weiter wirb uns unter diefem Titel nichts überliefert, 
außer 
dızrtov d’ eüntoıe. 


Des Netzes feine Garne. 


Die Geliebte kann He Nymphe Himera geweſen fein: denn was 
hätte fonft den Meergeift bewegen Tönnen ſich fo weit hinauf zu 
verfteigen? Wenn dien: felbft im Schaufpiel auftrat, fo kann ber 
Chor aus Satyren beflanden haben, und diefe felbft den Namen 
Nepeichleifer geführt haben. Da aber vie Fifcher irgend einen 
Zweck gehabt haben müflen, warum fie ben Glaukos fiengen, fo 
fann dies, analog der Gefchichte des Proteus, wohl fein anderer 


gewefen fein, als Weiflagungen von ihm zu erhalten. 


3. Die Phorkiden. 


Ariftoteles Poet. 18, 2 nennt die Phorkiden neben dem Pro: 
metheus und allen denjenigen Stüden welche im Hades fpielen 
als Beifpiele einer vierten Gattung neben den drei befannten 
Sattungen, nämlich der verwidelten, der pathetifchen und der ethis 
ſchen. Ueber den Namen diefer Gattung, welche in den Urfunden 
verfchrieben ift, ſ. meine Lehren der Alten über die Dichtkunſt. Es 
ift Har aus den Belfpielen, daß Ariftoteles folcherlei Schaufpiele 
meint welche entweder an den wüften Enden der Welt oder in 
der Hölle, kurz fern vom Lande der Menfchen, fpielen. Die %a- 
bel liefert uns Eratoſthenes Kataſt. 22, und nad ihm Hygin 
Aftron. I, 12 mit auspdrüdlicher Berufung auf Aeſchylos. Per⸗ 
feus fei vom Polydektes gegen die Gorgonen gefandt worden (ben 
Grund und Anlaß erzählt uns Apollodor). Zu diefem Unterneh: 


men wurde er von Hermes, der ihn lieb Hatte, mit den Fluͤgel⸗ 


fhuhen, von ber Ballas mit der Tarnfappe und vom Hephäftos 
mit der Hippe ausgerüftet. Als er hinfam wo die Gorgo= 
nen wohnten (von der Pallas geführt, zufolge dem Apollodor) 
fo habe er (ut ait Aeschylus tragoediarum scriptor in Phoreis) 
im Borhofe die Graͤen als Thorwärterinnen gefunden. Mithin 
werden diefe den Chor gebildet haben, ähnlich den Erinyen, deren 
ebenfalls blos drei waren. Diefe haben aber nur ein Auge ges 


habt, welches jedesmal diejenige von den dreien zum @ebrauche 


erhielt, welche auf die Wache zog. Perfeus habe dies von den 
Wächterinnen beim Taufchen zu erhafchen gewußt, und fodann in 
den See Tritonis verfenkt (vgl. Schol. zu Pindars Nem. X, 6). 
Als fomit die Wächterinnen augenlos geworden Waren, habe 
Perfeus der Meduſa den Kopf abgefchlagen. 
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213 


118 Sragmente. 
Wir haben einen einzigen Vers übrig 


£du 0’ Es ayıgov aoyEdapos ws. 
In ihre Höhle kroch er wie ein Eber. 


Daraus fehen wir daß die Erlegung ber Gorgo erzählt wurte. 
Das konnte von Riemand geliehen außer von einer Schweſter 
der Gorgo, welche bei ihr in der Höhle war: und fo wie ter 
Dichter Thorwärterinnen zu beichaffen wußte zu einem Chen 
(während nach feinem Prometheus DB. 788 — 794 feine Graͤen ki 
ten Phorkiden wohnen, und die Phorfiden von den Gergonen 
unterfchieden werten, und dieſen die Sigenfeaften der Graͤen zw 
getheilt erfcheinen), alio wird er wohl auch einen Zeugen ta 
That zu befchaffen gewußt Haben. Gratofthenes läßt nur eine 
ter Gorgenen erichlagen, mährend doch ihrer drei waren und aud 
ber Titel ter Tragödie eine Mehrheit bezeichnet. Eben jo läpt 
auch Apolloter von den dreien ZHevo, Etgudln und Midovos 
blos die Iegtere erlegen, welche allein auch flerblich geweien ſei. 
Gefchlafen müſſen freilich alle drei haben, als PBerfeus eintrat 
und bie That vollführte.e Hat toh auch ter Wagenienfer te 
Rheſos bei Eurivides fchlafend der Handlung beigewohnt tie a 
nachher erzählt. 

Das Wort doyidwugos wird ale ein flcilifches angegeben, 
woraus wir fihließen, daß NAeichylos dieſes Drama in Sieilien 
gebichtet und aufgeführt habe. Nach der Entwentung tes Auge 
muß Perfeus fih von der Bühne entfernt Haben, um das Aug 
in tem weitentjernten Tritonfee zu verienfen. Dies beutet Era 
tofthenes an mit ten Worten Aaßoy Eopswer auvröy eis ryv Tor 
zwrida Aluynv, za oürwuc dAdwr Eni was T'ooyövas =. 1.4 
Die Hin= und Herreiſe war mittelft der Fluͤgelſchuhe ſchnell voll⸗ 
bracht: inzwifchen blieb den Graͤen Zeit zu Gefängen. 


4. Polydektes. 


Blos im Titelverzeichniß ift ein Schaufpiel diefes Namen: 
erwähnt. Polydektes war es welcher, nachdem er die Danae auf: 
genommen und geehlicht hatte, den Perieus auf die gefährlicen 
Abenteuer ausfantte: Hygin. Aftron. U, 12. Wenn nun Perieut 
mit tem Gorgonenhaupte zurüdfehrte, fo Eonnte ter Feigling in 
manche komiſche Berlegenheit verfegt werben, welche Stoff zu einem 
Satyrfpiel geben Fonnte. Denn ein Satyripiel läßt fich vermu 
then wegen ber gänzlichen Berfchollenheit Des Dramas. Sent 
liege fih wohl aud Stoff nachweiſen zu einem erniten Drama: 


IB . XII, Bermifchte Stoffe. 119 


denn Polydektes Hat auch den Perfeus und feine Mutter gegen 
die Ausforderung bes Akriſios beichügt (Hygin c. 63). Werner 
begehrte derfelbe die Hand der Danae während ber Abweſenheit 
ihres Sohnes, und verfeßte diefelbe in große Bedrängniß, was 
dem Guripides Stoff zu einer Tragödie gegeben hat: f. Eurip. 
rest. T. I. p. 356 sqq. Doch ſolche Bermuthungen find umfonf : 
nur die Auffifchung der Danae und ihres Kindes müßte, als Stoff 


eines Drama’s, abgelehnt werben. 


XI. Bermifchte Stoffe, 
1. Niobe. 


S. unfere Fragm. des Sopholl. p. 145. 
Tantalos rühmt ſich wegen feines Reichthums: 

" arelow Ö’ Äpovgav dudey’ Aufguv Ödor, 
Beo&xuvra xqov“, 8’ Adgaarelas Edos, 
“dns TE uuenduoioı zul Pouxyuaoıy 
oenovoı unlwy N&y 6gEXHeiraı nEdor. 


Gew. Eonovos unluv, rzür (8) ögerdei nidov. H. %. Ahrens 
befjerte, fih erinnernd an Eur. Iphig. T. 353 avdsica, nür ub- 
Aadgov. Pind. OL. XI, 76 asidero dd may einervos. 


Zwölf Tagereifen dehnt fich mein bebautes Feld, 
Die Berekyntbifche Gegend, wo Adrafteia thront : 
Und Lämmerblöfen, Rinderbrüllen dringt hervor 
Aus jedem Grund und wiberhallt am Ida rings. 


Mithin war ber Schauplatz der Handlung in Aflen am Sipylos 
5 Z{nvloy ’Idalav aya 
xIovo. 
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., 2 
120 Fragmente. An 


| Sipylos im * * 
Be ipy ee 


en ta nn Genug 2 Aa Bu ur 72 
ben ex fehte gleich dara 


7 oüuös di nöTuog are æxvom wi 
!oale ninter xal ue ng00pwVel zads 
ylyyaoze Taysgameın un ode dyav. 


Mein Süd das droben hoch im Himmel waltete, 
Es flürzt zur Erde hin und ruft die Lehre zu 
Menſch, Hänge nicht bein Herz zu ſehr ans Sedifihe. 


Aber tobend in feinem Schmerze gebärbet fih Ampbion, - von 

welchem uns Hygin “ N „ER: Ampkion autem. cum —** 

nem ni ı u as Pr aliches dee geniiptet haben zufolge 
erfen bei Arikophanes Bög. 1 i ’ 


de olo®’ ör Zeik ⸗ι me henten zen, 
ntladoa ir auTod x dönous —— 
xXXXXEXV 


zu welchen der Schol. ſchreibt nal douovg "Angler — 
—— dlogınzas dd To Ayupiovos üx. ie ein 

Mitglied der Familie der Niobe konnte Ampbions . eignes Haus 

in Brand ſtecken wollen. Darum müffen wir — fuͤr eine 
Bergung bes Komikers erkennen, weldes auch, | der Schol. be 
zeugt, in befien Worten, wie Hermann fah, drippazras für 
dtöpeereras herzuftellen fein wird. ine zweite Entfiellung muß 
in den Worten zıv 00 'alecois gemact fein. Indem naͤmlich 
ber Komiker die Giebel zu Adlern umbeutete, mußte er an 
dem Adjectiv eine leife Abänderung machen, damit die Verdrehung 
beutlih würde. Darum fcheinen des Aeſchylos Worte folgender: 
maßen gelautet zu haben 


Znvös uELadge x Jönovs äuguareyeis 
zaraıdalmow nvoßoloıaıy aleroig. 


vgl. Agam. 780 ds ulladon was. ddnous dpeorious dLHeR. 


Der Tempel Zeufend und ſein ringsgebachtes Haus 
Vom gluthbeworfnen Giebel niederbrennen will. 


“ 
* 
*7. 
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Und auch Niobe Iäftert die Goͤtter 


J 41 ot HEY, Gyxlonogoı 169 
“ ; 08 Zuvös Eyyüs av zur ’Idaiov nayov- 
Atòs narggov Bwuos for Ev aldEgı‘ 


on ayıy BElrnlov aiua dammövur. 


Diefe Götter» Sippen, bie 
Dem Zeus fo nah’ fteh’n, deren Heerd des heimifchen 
Zeus auf den Ida= Halden fleht in Aethers⸗Höh'n. 


Diele, fagt fie, Haben fih fo und fo gegen Tantalos gezeigt (proi 
yag dueivn —— zur nödi Tvralor, olc &v ’Idal 
x TC. Strabv XII, 8. p. 870): und nad einer Weile 


nay 
ſetzt fie nu 
Noch ſchwindet nicht das Götterblut von ihrer Hand. 
ſ. Blato Rep. IH. p. 391 E. 
Dagegen wurde ihr erwidert, wahrfcheinlih von Tantalos : 
15 anontuccı dei zul zaInpRaIaı Oroua. 316 


Wegſpucken muß man’d und die Lippen reinigen. 


©. Plutarch de Iside et Osir. p. 358 E. c. 20. 


Nun wird uns Aber gefagt, daß Niobe erft drei Tage lang 
verhält und flumm auf dem Grabe ihrer Kinder geieflen habe: 
Soc zolens Nulpas dnıxadmutvn TO Tayp zür nalder ovdir 
pdhyyıras iyaexakvundrn (Leben des Aeſchylos). 


16 dpnuevn Tapov 162 
rexvoıs Brote Tolg TEIVNKOCV —. 


figend auf dem Grab 
Ob ihren hingeſchiedenen Kindern brütete. 


Bon diefem Hinfcheiden fpricht folgender Ders 
18 olxroös TOıaUras naggEvous uynoTeveran. 161 


olsrods ſchreiben wir flatt Xoreos, und benfen uns daß Hararos 


122 Bragmente T ‚“ 


“And eng. Für erde, Av 113 

via, GR Brilon ee weläes unbrauchbar Be 4 
Um ſolche Jungfrau freit der jammervolle Tod. 

Dahin gehört auch 


168. uövos Heavy yüg dyerrog od dubpı & 
20.00” iv rı Ida odd” Zrıo vois, 
009 Eorı Ponbs, ran 2 


h 
uövov JE Herde di ; dmoorarei. 


Der Tod allein von Göttern ad in Geſchent, 
Man richtet nichts fern oder aus, 
Und ‚feinen Altar, feine Hynnen weißt man ihm 
Das Wort der Rührung wagt ſich nidt an dieſen Gott 


Wir fehen daraus, daß der Tod der Kinder blos t wurde 
und RE u nicht geichehen, zumal Ka Ein: 
fachhen de hen — — 
Wir fort die Trümmer mitzuteilen, che wir über die 
Einrichtung diefer Tragödie eine Vermuthung wagen: ’ 
163 j Yeds ur alrlay pie 
24 öray zaxöonı döne naunndnv Hin. 


Gott aber Täßt den Menſchen ſchuldig 
werben, wenn 
Er völlig erſt fein Haus zu Krunde richten will, 
Gloſen ſind Moble — Zoregmuäon ind xinale, rein. 

Die Fengmente R, 173 und 174 bei Hermann gehören fehner 
lid, dem Nelpios noch) paffen fie in biefe Tragödie, und R, 173 
haben wir bei Sophofles untergebracht. Vielleſcht aber hat Tan⸗ 
talos im Zufammenhang mit dem oben Genannten aud) folgende 
Borte zum Gluͤck geſprochen (eds zyv Tiynv wwagdtyysadur 

fagt Plutarch, indem er die Worte zweimal anführt): 


312 25 00 rol us Yuods, ou ue zarmpdelgev doxeis. 


Die Urkunden geben an, beiden Stellen zarte oder zarar 
Bew nor doxeic. Vielleicht auch war zaroyvaivew gejagt. 


Du ſchwellſt mid auf, du machſt mid; wieder winzig Hein. 
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26 TO yao Booreıov onkon' Ep Nufgavy (poovei, 
za) nıoröoy obdtv uülloy 7 zunVoU oxıd. 


codd. Zprusga. Lobeck öp’ zudem, doch vol. Eur. Elekt. 428. 
Rufl. 336. 


Von Heut auf morgen denkt der engbefchränkte Menſch, 
Und nichts hat Bürgfchaft mehr als Rauchesſchatten währt. 


Nach Betrachtung biefer Reſte werben wir fchiwerlich irren, wenn 
wir in folgenden Worten Gygiäg c. 9 ben Inhalt der Dichtung 
wiebererfennen: Ob id Apollon filios eius in sylva venantes sagit- 
tis interfecit in monte Sipylo, et Diana filias in regia sagittis 
interemit praeter Chloridem. At genetrix liberis orba flendo la- 
pidea facta esse dieitur in monte Sipylo. Eiusque hodie la- 
crymae manere dicuntur. Amphion autem cum templum Apol- 
linis expugnare vellet, ab Apolline sagittis est interfectus. 


Man hat von einer Tantalias oder Niobe- Trilogie gefprochen. 
Allein nirgends wird uns von mehr ald einer Niobe- Tragödie 
gefagt, nirgends eine Tragödie. Tantalos erwähnt, und die erhal 
tenen Refte geben Feinen Anlaß zu fo einer Annahme. Ariftopha- 
nes und fein Scholiaft melden uns, baß zu Anfang bes Stüdes 
Niobe verhüllt auf dem Grabe ihrer Kinder bereits am britten 
Tage ſtumm fitend erblidt wurde, während ber Ehor eine Reihe 
un vieleicht vier Liedern nach einander fang, fie aber immerfort 

umm blie 


noorıora ulv yap Eva Tıy’ &V xagioev Byxalvıyas 
Ayıllka ty N Nıoßnv, TÖ nobeonov ouxt detxvöc 
7000xnua rijç ron@ywölas, youLovres ovdR rovri. 

„Ma ròv Al’; où djF’.“ O di gooos y Nosıdev Öpue- 
' - Jols av 
yılmv dpefüs rerrepas £uveyäs üv, ol d’ kolyav. 


® >» 


in Glubovelas, iv’ 6 Iearns g0000xWy xaFoito, 
0703’ 7 Nıoßn pIkykaıro di, 10 doäue Ö’ &v dıya. 


Wenn daraus folgte, daß die Befchichte ihrer Berfündigung und 
Beftrafung in einer vorangehenden Tragödie enthalten war, fo 
müßte der Chor in feinen vier Liedern feinen Raum und Feine 
Zeit gehabt Haben, folches zu erörtern. Und wenn Niobe ihren 
Schmerz bereits in einem vorangehenden Stüd ausgetobt hatte, 
fo war die Spannung der Bufchauer, von welcher Ariftophanes 


374 


am Siwylos: — ihr 
gebödfeh, bort find fie. ohne Siweifel auch. ber 
is trauernde Mutter bereits am dritten Tage 

jrabe, und dort wird fie.am Ende aud) in 

d ‚Nachdem das Drama bereits bis zur Mitte 

gedichen ift, wird Miobe aus. ihrem Stillſchweigen aufgemwedt 
durch das Toben ihres Gemahles (V. 9. 10). Obgleich deſſen 
2äfterungen durch feine augenblickliche Tödtung beftraft worden, 
und die Götter dadurch fen, daß ihre Luft zu noch 
ae gefättigt fei, indem ſie den Vater mit dem mi 


Tode wie die Kinder belegen; jo wird dadurch dennoch 
nicht abgefchredit, die Lüfter: der Götter foı an De 





Dichter einen ſolchen Todesfall, gleichſam 
Bühne zeigte, das war Flug und weile: und ein ſchlagartig 

irgen amd Todtfein Eonnte gar wohl vor den Augen der Zus 
bauer ſelbſt ftattfinden. Auch bei Sophotles, wie wir gefehen 
Haben (f. Fragm. p. 146), ift dergleichen geihegen,, Zugleich ber 
durfte es eines gewaltiamen Mittels, um die Niobe aus ihrer 
Erſtarrung aufzurütteln und zum Sprechen zu veranlaffen. Diele 
aber Hatte Grund genug, den Göttern nicht allein die gegen fie 
ſelbſt verübten Graufamfeiten, ſondern auch ihr Benehmen gegen 
ihren Vater Tantalos vorzuwerfen. Denn die Schladti und 
theilweife Verzehrung des Pelops war nicht ohne deren 
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geſchehen: f. Nennius_narrat. ad Greg. 17. Der alte Tantalos 
aber war nad fo vielen Prüfungen Et weile geworden. 
Wahrfeeinlig rat er erh im Teen Zteili DB Ehaufpiees jur 
Berugigung feiner Tochter auf und endlich, nächdem biefelbe in 
Stein verwandelt war, auch zur Betrauerung berfelben wie auch 
feines ganzen Haufes.. Die ſerwandlung aber Fonnte gleichfalls 


recht bequem auf der Bi ſelbſt vorgehen: eine alige 
BVerhälbung der Niobe: u Mazu die volikommenſie Betegenbeit 
Aud) den Broiog tann 106 gefprochen haben (in benfelben 


paflen bie Berfe 1—6 fammt 23. 24), indem.er irgend etwas 
babei ins Werk richtete. An denſelben muß fid ein Geſpräch mit 
dem Chore gel haben, welcher letztere vielleicht von Tantalos 
zu Hütern und Tröfteen feiner ſchon fo viele Tage ſtumm figens 
den Tochter —E war, indem ja doch er felbft nicht immer⸗ 
fort bei ihr bleiben konnte 

In folder Weite Fügt MANNES gam (GE und ungezwungen 
zu einer einzigen Tragödie zujammen, umd ziwar einer berarti 
welde dem Style des Mefchnlos vollkommen angemefen if, nie 
zend dagegen die Trilogiften jelber Befenmen müflen, daß fie den 
Berlauf von keinem ber deei fingiiten Stücke fh zu denfen noch 
aud) die Trümmer und Mete ag mb einer derfelben zu ords 
nen und zu deuten vermögen, Bollends Unrecht thun fle, wenn 
fie die vielfach gemeldete Beitrafung des Tantalos hereinziehen, 
welche unſerer Tragödie zufolge längft geichehen fein muß und 
zwar in ganz anderer «Qirt als man gewöl es angibt. In 
welcher Art, das ift deutlich genug ausgedruckt in ben Worten 


Mein Glück das dri hoch im Himmel waltete, 
Es ftürgt zur Erde Din u. ſ. w. 


Der igter glaubte niht huchſtäblich an das Sufammenleben 
eines Menſchen mit den Göttern droben im Himmel, fondern 
deutete es bildlich. Beitcaft aber war Tantalos bereits genugfam 
di den Sturz feines Ol (mit welchem vielleicht aud die 

iffehr feiner Tochter nach 'gien anfammenhieng) und wird 
GA vollends genug duch dasjenige was er in biefer Tragödie ers 
feibet. 


2. Heliaden CHR). 


Daß bie Tragddie einerlei Stoff mit Bhaethon bes Eur 
vipibes hatte, ift Thon aus bem Titel 17% then: auch wird ung 
von Plinius H, N. XXXI, 11 Wefhyliß unter ben Dichtern Ei 
nannt welche die Phnethon-FRbh behandelt haben, und dabei bes 


443 


350 


71 
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merkt, daß er den Cridanos, bet auch Rhodanos heiße, nach 
Iberien verlegt Habe. Gurivides bat mittel eines künklichen 
Planes den Schauplag der Handlung in das Haus ber Klymene 
verlegt. Einen folhen Plan dürfen wir dem Äeſchylos nict zu 
trauen, fondern cher eine Verwandlung der Bühne: und te 
Chor bekundet, daß bie Handlung bei dem öftlichen Standorte 
ber Sonne begonnen und bei dem weſtlichen Niedergang derſelben 
geendet habe. Diefer Chor wird blos aus brei Berfonen beſtan⸗ 
den haben, wie in den Gumeniden: benn nur brei Seliaten mer: 
ven überall genannt, nämlih Auumuee, Alyarn und Doißn ote 
Dasdovoa. 


Helios belehrt feinen Sohn über die Gefahren des Wege: 


- axove rüs Euac dnıoroids. 
 — Berninfm und höre meine Warnungen. 


Diefes Fragment hat Hermann mit Recht hieher gezogen. Austen 
vorangehenden Abmahnungen möchte Folgendes entnommen ſein: 


olxoı u£vay yon Tov zaulus ebdatuova. 
Zu Haufe bleiben muß der ruhig Glückliche. 


Den zweiten Vers welcher bei Clemens Alex. VI, 1, 7 folgt, halt 
ich für einen unächten Zuſatz 


zul TOV XURWS TEROCOVEE Xu ToüTovy uva. 
Die Heliaden verfprehen am Biele der Bahn fich einzufinden: 


&v9’ In) dvoucioı Teoü 

noroös Hyaıororsvyis 

denas, &v To dıapalleı 

rroAvv olduarosye Aupldpouov 

7z0g0V, &is uelavlnnrov 

ro0YpvywV legäs vuxtos auolyor. 

Mir haben Hermanns Befferungen angenommen, mit Ausnahme 
des "Hyasororurds für das urfundlige Hyasororevyes. 


Wo bei der Fahrtneige des Waters 
Eine Goldſchale, gemacht 
Don Hephäft, fhwimmet; in der er 
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Auf des wogenden‘ ringöftrömigen Fluth 
um. In das Dunfel der ſchwarzwan⸗ 
' Es beinden heiligen Nacht flüchtend, zurückkehrt. 


Kielleicht wird von Hermann auch folgendes richtig hieher gezogen: 


.# 
* 


ozidıoy uixos ödov. 427 
Eine Weglänge fo weit! 


In der Trauer um ben Gefallenen wird bie Theilnahme der ganz 
zen Umgegend erwartet | 





Adgıayal ze yuvaizes roömga Kovoı yoar. 72 
Und die Adrianiſchen Frau'n weinedp wehklagen nad) 
| Art — 


Darin müffen wir ein Stüd aus den Chören erkennen. Nad 
welcher Art die dortigen Frauen trauern, das erzählt unter An⸗ 
deren Polybius II, 16 nämlich daß die Umwohner des Yluffes 
Eridanos beftändig fehwarze Kleider tragen zur Trauer um den 
Sturz des Phaethon. 


Vielleicht auf die Verwandlung der Sungfrauen bezieht fi 


GpHov&orepov Alße. 70 
Reichlich quellend Naß. 


Der Schol. zu Soph. Oed. Col. 1248 ſagt, daß die Rhipaͤiſchen 
Gebirge auch “Pinas genannt wurden, und dabei führt er an 
Aioyvios &v "Hisnow 
“Pincı utv dn naroos. 68 

Das muß ein Mißverfländniß fein: denn der Vater der Heliaden 
fowohl als Phaethons ift HAoc, und denai Wucht, d.. 6. tref- 
fender, blendender Wurf oder Strahl, wird fowohl von Sophokles 
Ded. &. 1228. Eleft. 106 als auch von anderen Dichtern dem 
euer, der Sonne und ben Geſtirnen „beigelegt. 


3. Die Perrhäberinnen (Ilsggaußidss). 


Irxion verfprach den Chioneus wundervielen Mahlſchatz, wenn 
er ihm feine Tochter Die zum Weibe gäbe: er erhielt fie und 


12 Sragmente. 


Eilien RM Sin Um. “ ie — feinen an, 
“ Su. —— ——— 
Eat. ort Lochte in 4 Be HH) hin 
: Diebor IV, 60, . 
— — fragt, wo benn ER Nahilſchat ge 
blieben fei: 


9 Mod por va wollk düge zämoßırte; - 
n0U yquadreuzra nägphek amupepurre? 


ed al die wiefesßft 
— gr 


tgaoı zqvoä arlpun ————— 
füberfraßienben 
Trinfhörner, ſchͤn mit golbnen Eeimern eingefaßt. 


Es wird ihm ef t, — alles Ms on fertig‘ und bereit fiche: et 
dürfe es nur fang nehmen. Unter diefer Borfylgeimg 
führt man ihn, "rs zum Schaghaufe, über die Brube, in welde 
er hinabſtuͤrzt 





195 


196 Tegynzev aloygös xonudrwv änmolj. 
Schmachvoll geftorben, um fein Eigentfum geprellt. 


Der Mörder wurde zwar nicht von Furien verfolgt; denn er * 

lein eignes Blut vergoſſen, aber er blieb als untein ausgefto| 

von ber menſchlichen Öelellichaft, und Niemand Tonnte der oh 

ih fühnen, bis Zeus fih feiner erbarmte und felber die Gäfne 
ibernahe. Dies wird ihm ſogleich angelundigt: 


197 melv äv mehuyunis Kluaros Koıgoxsdvov 
aurög ae Yaklın zes xuruorafag Xegoiv. 


Wir haben mit —— —— obglelch Hermann ber 
merkt, 4 Fi = A En 16 — oe gelten nn: 
denn biefe, in] eint unflatthaft, inder s 

ven Eröffnungen-. lufle einer Tragödie gewöl ih von 


5 ex — werden: 
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Bevor mit Blutanfprigung von gefchlagnem Schwein 
Zeus felber dich befprenge träufelnd auf die Hand. 
Sicherlich gehört in biefe Tragddie ber Ders: | 
oÜx aydpös Öpxoı nlorıs, AAL Ögxmv AYNQ. 368 
| Es bürgt 
Nicht für den Mann der Schwur, doch für den Schwur 
der Mann. 


Athenäos II. p. 86 B, indem er von dem Worte avagdens redet . 
(noyyüdes dd dv =o oorgzov npootyeras tais nerpass woree 
Aenddes), jagt: Aloyvkos dt dv LIEPZALZTIZ äynesıtas v- 
covs Avapırorgögovs (Bar. vr7gerorgopovs) eionxes. In den 
Perſern kommt nichts derartiges vor, weshalb bereits Blomfleld 
erfannt hat, daß es Ilepgomsplow heißen muß. In ben darauf fols 
genden Zeichen ift das Wort ayneiras felbft zu erfennen. Syn 
wir hinter dvagizas die Partikel xad ein, fo wird weiter Feine 
Aenderung mehr nöthig fein. 

Dielleicht hat es gleiche Bewandtnig mit folgender Gloſſe bei 
Walz Rhet. V. p. 486 ümotvior‘ xeiras dd ini tür laurgär 
„tv Kader xai änıtınür, zovnoor de a Ivdor. Aloyulos iv 
Ilögoass. Denn auch das fommt in den Perfern nicht vor. 

Endlich ift zu erwähnen, daß Aefchylos den Irion zum Sohne 
des Antion gemacht hatte: f. a. zu Pindars Pyth. I, 39. 


4. Jrion. 


Die Sühnung Irxions durch Zeus wird als die erfte in ber 
Melt gefchehene von der Athene zweimal in den Gumeniden er: 
wähnt: DB. 420 oeuvös npooixtug dv toozos 'Ikiovos. B. 682 
7 xal nano Ti oyallstas Bovisvudrwr TEEWTOXTONO 75000- 
zoorais IEiovos; Daß diefe ragöbie fich mit diefer Reinigung 
beichäftigt Habe, Ähnlich wie die @umeniden mit der Sühnung des 
Oreſtes, davon zeugen zwei Trümmer: Hefych segeizıy, xadaomou 90 
deondynv, ixtrw Atoyvkog ’Iklovs. Zu iepeirew Tann man mit 
Hermann zeioo fuppliren. In Cramerd Anekd. I. p. 62, 10 wird 
gemeldet, daB Zeus in bdiefer Tragödie zrosvnerns AaAdorogos 91 

nädiger Sündengott genannt war: wozu man fügen mag 
efferö Anekd. p. 382, 30, daß derfelbe asyas dAuoropos genannt 444 
wurde. Daß die Sühnung von Zeus eigenhändig vollbracht 
wurde, ift gewiß: aber daß der Bott in eigner Perfon vor den 
Zufchauern aufgetreten fei, darf man trogdem nicht glauben; denn 
das wäre unerbört und gegen alle Obfervanz der Dichter. Die 
Handlung muß auf dem Berge Olympos in Theflalien vorgegans 
gen fein. Das Schweinsopfer wurde von ben Prieflern zuherei⸗ 
Aeſchylos VIII. 9 


dans ‚Sohn u 
Ye Bo TON ): minfe 
dou 
"yerealoyo ri 1 os; ee se 


ig ber Kentauren, N ung allein, 
Er — dem Dichter & bot zur Serterung vr der 
lutſchutd, — und an ir —— feinen unterhaltenden 
9— —— Dlytnp in der Wolfen: 
—* * erblickte et 


A &r Tommt zus 
e Bitten am die, 
Erst Ks CE ie 


—— 


brautli ie 
— ja — — — 
——— berfündi ln te Zrion war 2 Bier ie 
A folhe Söhne kommen. ° 
® — ee — 
alov movngoo Rx einletoregor. ö 
Nubmboller als ein elend Leben iſt der Tod. 


B,# röv 0° Aulomor zul zdv idanoya 
J— — — u&yus zaruriveı, 
aorte" xat edv Nacoo⸗c onnen aus einer Gloſſe herrüb 
imlich — að aoͤe iſt eine kleinere Art ifen mit 
io viel Löchern wie die große: 


Und be halbſtimmige 
Bird Teiät von ber 2 roßen verſchlungen. 









* 5. De Kreterinnen (erocac 


indelten bie Auferwecung des Be welde auch he Ex 
Et 179) a pa 
2 — ao a ep Auf ie ithfel Yon % 


—* Rh ðolgendes: 
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Agvxois TE yap uopoidı xal uelayyluoıs 120 
zar wiÄtonpentors. BolIeraı TaÜTod xoovon. 


Der doch mit weißen und mit Dunfelfarbigen 
Brombeeren und mit mennigrothen prangt zugleich. 


Gleicher Art ift Folgendes unbenannte Fragment: 


tovrov Ö’ dnonınv Enona TÜV aUTod xaxay 306 
nenoıxllwxe, zanodniwons — 

Ioaovv nergalov Ogvıy Ev navreygia* 

ös Nor utv palvoyrı dıanallsı nTepOV 

xloxov Aenapyov' dVo yap 0VV uoppds pavei 

moaıdos TE Xadrov vndvos wiäs Amo. 

veas Ö” önwgus, nvlX &v Eaydij orayus, 

Gruixrij yıy addız dupıyaunoe nrr£gvf. 

Ge) JR ulosı Tavd’ an &ALoY Eis TOomoy 

10 dovuovüs dpnuovs xal nayovs anoızlaeı. 


Und diefen Wiedhof, Wiederholer feines Brames, 
Ihn ſchuf er mannichfaltig, Hat ihn aufgeftellt 
In voller Wehr als kühnen Felſenvogel, der 
Im Glanz des Lenzed zwar ein weiß Gefieder ſchwingt 
5 Des grauen Habichts. Zwei Beftalten trägt er ſelbſt, 
Die eigne und des Kindes aus demfelben Ei. 
Im jungen Herbſte, wenn fih blond die Aehre färbt, 
Wird fein Gefleder ſcheckig prangen wiederum. 
Und ſtets im Ueberdruſſe zieht er fort von Ort 
10 Zu Ort in öde Halden, ftille Wälder Hin. 
121 


Sloffen: aroraoros — arsixaorov, dnetevoüodas — naoröpe- 123 
o&as ober rogevecdas, m0ooxwrgTyp Teugl pech g° fhürtes 124 
Feuer, aurootyuovos noruov felbftbewirftes Schidfal. 122 


a 


6. Herakliden oder Alfmene. 


Ob die Tragödie einerlei Inhalt mit der gleichnamigen bes 
Buripides hatte, wiflen wir nicht, doch laͤßt es fich vermuthen, 
zumal da Alkmene darin eine Rolle fpielte: Hefych azooras, gv- 12 


9* 


* Ya 





i α. 


a: 


od yıpıze eier Aldo roüde meldonm. 
Denn etwas Aergres Tann mir niit begegnen fonf. 


I 7. Dreitppia. 


Be, als din es alte Da CHR 
aut 


“ 
vr 


He, Dreitfyia, die Tochter des ehtten un, der paritien, 
Gert, Er. 


wie Zeus als "Adler den ranbte. 
ihr Kleopatra und die —A 5 und 
die —— der are I a % 

28. Herod. Lay 


d beſe Bun ne 
—— 

deinden Bitten’ umfonft * broi 

in iner diatur liegt: 


Ast ubi blanditiis aitut nihil, horridus ira 
„ Qnae aolita est ill ainiamge domestica vente, 
Se merit, dit: qald onlm mon tela religl, 
ımgao anfmosque minaoes, . 
& “peoces, quartm mo dedinnt unus? ae. 


dem Di ‚öpft, denn bie Drol orte 
Bee de Got Ai ac u — — uns —— La 
üypous soct. mi erhalt 


Ha 


ze "zaytvov oxyaoı udmosov alles. 
el ydo vıy Eoroügov öyouaı yölor, 
Plg magglgus mAexräynv yeudggoov 
orcym Mvgdan zul zaraysgaxasonar. 
vor 8’ ‘od akıgayd zu To yeryalov ullos. 
’ov wird es müflen xco ⸗ 
— 
————— ®. 2 fi e lan. slt Ruhulen 
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Einhalt der Feuerflamme thun der wüthenden. 

Denn ſeh' ih noch ein Fünkchen nur am Heerde wach, 
Sp dräng’ ih ſtark der Windeshofe Wirbel ein; 
Dann brennt dad Haus und finft in Afchenkohlen hin. 
Noch jetzo heul’ ich nicht im rechten Helden» Ton. 


„Das ift nicht tragiſch“, fagt Longin, „fondern aftertragifch, das 
MWindgeflechte (zAexravs) und das zum Himmel fpeien zzeös 
ovgavoy Akeneiv, und den Boreas zu einem Pfeifer zu machen zo 
röv Bogtavr avinınyv now U. { w. Denn das Heißt mehr 
trüben durch die Sprache und verwirren durch die Bilder als im- 
pofant machen, und wenn man das Einzelne beim Lichte betrach⸗ 
tet, fo geht unter der Hand das Furchtbare in Berächtliches über.“ 
Eben fo urthellt ein anderer Rhetor bei Walz Rhet. B. VI. p. 
225. „Es offenbart fich der Ungefchmad des Dichters Aeſchylos 
noch or im Drama Dreithyia, wofelbf Boreas mit beiden Bak⸗ 
fen blafend das Meer aufwühlt dvos asmydor, gvonrv 6 Bogsas 
zux& nv Galacom. Bon biefen Urtheilen folcher achtbarer 
Kunftrichter wie Longin fagen die neueflen Prüfer fein Wort. 


Und doch find fie rigg und ſtehen auch nicht allein da, ſon⸗ 


dern man erkennt ſelbſt aus Ariſtophanes, daß der grandiloquus 
usque ad vitium bereits von feinen Zeitgenoſſen richtig gewürdigt 
war: und weder Sophofles noch Euripides haben ihn barin nad: 
ahmen mögen. 


Boreas raubt fodann die Jungfrau bei einer Fahrt über den 
Ilifſſos, wie Apollodor erzählt. Der Chor Eonnte in den Geſpie⸗ 
Iinnen des Mädchens beſtehen. Sonft vermögen wir über bie 
Berwicelung des Drama’s nichts zu ermitteln. 


8 Kalliſto. 


Der Titel wird nicht allein im Verzeichniß fondern auch von 
Heſych erwähnt: Havias Brooass, ws azzo ou Jlavds‘ Aloyv- 
2os Kallsoroi. Inwiefern die wohlbefannte Gefchichte Stoff zu 
einem Drama geben fonnte, ift nicht zu begreifen: f. Eratofth. 
catast. 1 fammt Hygin astron. II, 1 und fab. 172. Zu einer 
Tragödie eignet fi der Fall daß die verwandelte Kallifto mit 
ihrem Sohn Arkas, dem Jäger, zufammentraf, und von ihm ge: 
tödtet zu werben fürchten mußte: zu einem Satyrfpiel aber Eonnte 
allenfalls ber Liebeshandel des Zeus ausgebeutet werden, Auch 
die Noth, in welcher Kallifto fi der Artemis gegenüber befand, 
als fie ſchwanger war, fammt ihrer VBerftoßung und endlichen Ver: 


103 





— et hat, u 
Au bem Gabe £ (€ 
für immer enteo au je v 
Zuyder dr ävalaß zur — 
zulgew. Bu 
Geo. Zergei ci rör mon und Ayo WÄR 
Und ſag ein Lebewohl dem 


242 







Blntiofen Bagreus. u. 9 
war er doch nit Hfülg;volr den Toten she 
ee he 7 
2489 za) gavoyror, olou oüz — 
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oo d’ oüx ivearı xlxus oVd’ aluopguror 
pi£ßes, Iayoyrı. 


codd. eırouzegeoryuaoeıea d. 5. olow oün Ineor ne . 
00 d’ ovx Ivaası u. r. A. Die Beflerungen machte 


Und Abgeſchiednen denen Saft und Kraft ni 


Du aber haſt a als Todter feinen bichten Salt, 
Kein Blut in Adern, 


ab der Tod kam, um den Ylüchtling wieder mit Gewalt hinun⸗ 
terzuführten, fo wird dieſer gegen ben plumpen @ejellen mancher: 
en und Schmeichelet verfi Haben. unörberß amt ihn 
Em os als Gaſt auf und IA Im mit —— erehrung be⸗ 


ro) vintoa 64 zen Heogpöguv nodav plosıv‘ 239 
Acoysoßauoy „u: gxcpn xalxnirog. 


Nun gleich, ein Bad ben goötterſchwebigen Füßen her! 
Wo tft mit Löwenfüßen meine bronjene Wann'! 


Hiechhf Wielt, an Se Serm. U, 3, 21 quo vafer ille pedes 

lavisset Sis n muß fh benten, daß Sifyphos viel 

aulammengefahen un und geliftet Kt ‚ fo daB es an Pracht und 

in feinem-Haufe nicht mangelte. Es fcheint, daß der Top 

* andeln ließ, und auf aͤhnliche Bedingungen wie einſt 

8 eingieng. Es wurde eine Art Seelenwaͤgung ange: 

Belt, um zu fehen ob ber Tod eines Dienfiboten für ben Sity. 

. »608 angenommen werde, So nämlich glaube ich folgenden Ders 
deuten zu mäffen 


od #2 oraduoüxos eÜ zerılloıpas &ggeı. 240 
* Du Wagehalter blinzle ſcharf und prüfe recht. 
Dagegen moͤgen wohl folgende Worte vom Chore geſprochen ſein, 
‚als er von ferne ben ſchwarzen Kerl, den Tod, aus dem Boden 
* auftauchen ſah 

all’ dpovgalds rıs dor) oulvdos od” UnEO@YUNS; 241 
Der iſt e8 nur 'n Feldmaus, alfo ſchwarz und riefen- 

groß ? 





Das iel in Gatyedrama, PR 
a Sant mar in Ban md ur 
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za unv nalcıoy TWVdE G0L OXWTTEUHATOY. 77 


Und doch mit deinem faden Hingegude ba. 


oxwrzevaa war eine Tanzgeberde, darin beftehend daß man die 
Hand über die Augen hielt und that als ob man nad) etwas fpähe. 
zilw yoacov yE zul yosolov zer burrov. 80 
So müfflg, bodelnd, voller Ruß und Schweinerei. 
kam ferner iaußls oder ———— vor d. h. das Zuſammen⸗ 78 


ielen der Flöte und Kithar: |. Heſych unter daupis. Weiter iſt 
uns nichts erhalten. 


” "Bu dem erften Fragmente aber paßt N. 422 ümdoxomer 422 
:göga mit ber Erklärung doreg os dnooxonoürres ovrw zelsve 


— 19 eĩoo, xadaneg zovc Ilävas mossic. oyfna 
darıy doynarıxöov 6 auonos. Heſych. 


Plutarch im Leben bes Thef. c. 25 Hit uns daß Thefeus 
die Ifihmifchen Spiele geftiftet habe nach Brlegung des Näubers 
Stiron, welcher den Weg nad dem Iſthmos unflcher machte, zu: 

ih aber fagt er uns daß bereits gewiſſe Weihen zu Ehren des 

elifertes beflanden. Daher nehmen wir an, daß dieſes Schaus 
fpiel die Tödtung dieſes Räubers zum Gegenfland Hatte, Men⸗ 
ſchen ober auch welche enen Weihen pilgern wollten 
wurden von dem Frevler aufge und bedroht: Theſeus erſchien 
u rechter Zeit zu ihrer Erlo ung: dann wanderte er mit den 
Bilgeen hin zue Gründung der Epiele. 


Die übrigen unbenannten Trümmer. : 


4 % 
af r 
FE 2070 “ 


—A 


. us 


N. 304. Heſych Anopikos Eros oi u Eyodei gulli. 
Aloyvlos oarvgızw. Andere lafen azopalsoı ſ. Bekkers Aneid. 
p. 439, 12. Suidas), und erklaͤrten das durch amaldevrog, nd- 
earos, Onessdns u. f. w. > 


N. 305 f. Memnon oder Seelenwägung. ... ° 
N. 306 ſ. Kreterinnen. 
N. 307. To oxasor öuna nagafaldr Huyvov dixnv. 


Athenaͤos VII. p. 303 B mit ber Bemerkung, daß der Thunfiſch 
nach Ariftoteles auf dem linken Auge nicht ſehe. Plutard de 
sollert. anim. p. 979 E fügt hinzu, daß biefe Fiſche, wenn fie in 
den Pontos herein und hinaus flreichen, Immer die Küfte rechts 
haben: daffelbe fagt Nelian hist. an. IX, 42 


Und hielt, dem Thunfifh gleich, das Tinfe Aug’ bar u 


N. 307 f. Salaminter. 

N. 308 |. Prometheus den Feuerbringer. 
N. 309 f. gelöften Prometheus. 

N. 310 f. Edoner. 


N. 311. 
eilt’ oUV Voyıorns xulonapanalwv yeivv. 


Sch vermuthe xaldxepwv aim» oder vielmehr xgovwr. 


Ein Künftler, der die fehöngefchweifte Laute fchlägt. 
N. 312 |. Niobe. 
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N. 313 ſ. PHiloftetes. 
N. 314. 
os od dıxalus Iavaroy Eydovoıy Boorot, 
Gonco ulyıorov büna av TOALOY xaxav. 
Es iſt den Menſchen ohne Grund der Tod verhaßt, 
Der beſte Schirm vor al’ ber vielen Leidensqual. 


N. 315. Folgende Bere werden von Plutarch dem Aeſchylos, 
* Stobaͤos aber dem Curipides gegeben, welchem ſie beſſer zu⸗ 


en 
avdooy yap korıy Bvölzon Te za) op, 


&y Toloı dewois un TeIvuBosaı Heois. 
ar. 8 (ad) roĩs X0X0408. 
"Dem ganz gerechten welfen Manne fteht e8 zu, 
Dem Himmel nicht zu zurnen wenn ihn Leiden brüdt, 
N. 316 f. Niobe, 
r 317 f. Edoner. u 
. 318 f Streit um bie Rüfung. Eu 


1 * 
N:  Öymady hphoaoe: rexrovo —8* 

—A ovveikey. 7 
"-@giß'son einer ütgefand air Seit bie Re wie 
»S ). de’ . ira. p. 454 i indlaßnras 






ba reger »as Ad8os igireur, ai Öuhpheige xai ouyalder 
eier Hfjoaga cenedrun ndven. :, 

Das Werk ber Btmmerehe im: Giebel rieſengroß 
IF Anfallt. | 
>= 9%, 320 f. Salaminier. Fl m 
N, 321 f. Wafferträger. — 
M. 322 ſ. Ammen des Dionyſos. 

N. 323 ſ. Eleuſinier. 
N. 324 f. Seeglaukos. 


— NR. 326 € Kammermaͤdchen. 
9— N. 326 ſ. Seeglaukos. 
—— . An ſ. Salaminier. 


w. 
. 


# 


vo 


140 Sragmente. 
N. 328 f. Waflerträger. 
N. 329. Bollur VI, 80 
öfuylvxsiay dom xoxxısis bocv. 
Gew. rüga. 
Granaten bitterfühe wirft ausfernen fo. 


330 und 331 ſ. Edonen. 
332 f. Seeglaukos. 

333 f. Oedipus. 

834 f. Salaminier. 

335 ſ. Rallifto. 

336 f. Oedipus. 

337 f. Gleufinter. 

838 ſ. Philoftetes. 

339 f. gelöfen Prometheus. 
340 f. denfelben. 

341. 


SPRPRSRSSSTRP$ 


— oure dünos our Erns avıo. 
— weder Volk noch Sippe je. 
N. 342 und 343 f. Glaufos von Potniäa. 
N. 344 f. Walferinnen. 
N. 345. 
tvayavız Melas xal Aıös "Epuäs. 
Spielordner o Hermes, Majas und Zeus Sohn. 
N. 346. 
Hoc reisle, Zuvös eivala dauap. 
Vollendrin Hera, Zeuſens trauted Chgemahl. 


N. 347 ſ. Lahios. 
N. 348 f. Gleufinier. 
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N. 349 |. Bakchen. 


N. 350. 
of Toı oreveyuol rwy novwv koslouere. 


Bar. or re und ianuara. Schol. zu Suph. El. 286 fagt Emı- 
xovpiberas TOis daxpvoss 9 Ovapoga. 

Ruhſtützen für die Schmerzen find die Seufzer ja. 

N. 351 f. Aegypter. 


N. 352. Schol. zu Ariſtoph. Wolk. 1367. 


a > * 
ouvex Exei 
* ⸗ 
——X»——— 


weil in der Au' 
Blumen daſelbſt blühen. 


N. 353 ſ. Glaukos von Potnia. 
N. 354 ſ. Juͤnglinge. 
N. 355 ſ. Ammen des Dionyſos. 
N. 356 ſ. geloͤſten Prometheus. 
N. 357 |. Seeglaukos. 
N. 358 |. Jünglinge. 
N. 359. 
. Ionvei dd Y009 T6Y Andovıov. 
Und wimmert die Weife der Nachtigall. 
N. 360 f. Streit um die Rüftung oder Thraferinnen. 
N. 361. 
oVToı W aneı00V Tjode Tüs nooowdles. 
Mich keineswegs unkundig dieſes Grußgeſangs. 
N. 362. 
doaoavyrı yap or xal naseiv Öpelleran. 
Denn wer verübt iſt ſchuldig wohl zu leiden auch. 
N. 363. 
z0 Toı xux0y nodaxes Eayeraı Pporois, 
zo unklar — — — — — 
- — — TB nen mv Hu. 


142 Fragmente. 


Gew. zas ra duniaxnra «a rn. cm 9. Wie müflen uns ben 
fen, taß die Worte etwa folgentermaßen gelautet haben: 
za raunlaxnuar od nal’ Ev uaxon Xoovo 
nowny Erevfe TB nepoyre ıny Oku. 
Sowohl Theophilus ad Autol II, 54 als auch Stobäus ecl. phys. ], 
3 geben dieſe Verſe ziemlich überein, welches nur ein Beweis if, 
dab fie beide nit an der Duelle geichäpft Haben. Und bei Sto: 
bäus iſt in der Münchner Hofchr. beigefchrieben Eögsnidov "Arvı- 
org, welches wohl Berwechfelung in. weil dort zwei ähnliche 
33 (f. Eurip. rest. IL p. 426) vorfamen. 
Die Strafe naht dem Menfchen mit gejhwindem Schritt, 
Und Sünden ziehen oft in gar nidht langer Friſt 
Dem Nechtesübertreter harte Buße zu. 


N. 364. or 
öpks Jimny avavdoy our öpwufynv 
evdoyrı za orelyoyrı xzal zadnulyo * 
‚Süs d’ Ormdei doyuuov, &1l0$’ Voregov. 
Du ſihſt die ſtumme Rache: ungejehen naht 
Sie dem im Schlaf, im Wandeln dem, im Siten, folgt 
Bon hinten auf dem Fuße, von der Quere bald. 


N. 365. 
xoıv69 Turn, yvoun di TWV xexrnufvan. 
Das Glück hat jeder; wer ihn übt nur hat Berftand. 
N. 366. 
ö zonoıw eldws, ouxy ö noAl’ eidws Oopös. 
Rechtwiſſen, nicht Vielwiffen macht den Weifen aus. 
aurpravyeı ToL zul GOFOU GoyWTEpos. 


Der Kluge der den Klugen muftert irret auch. 


— wirklich dieſe Verſe dem Aeſchylos gehören, welches ich be: 
zweifle. 

N. 367 f. Philoftetes und Aegypter. 

N. 368 ſ. Feſtſchwaͤrmer oder Argo. 
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N. 369 |. Perrhäberinnen. 
N. 370. Wird au dem’ Curiyjdes zugeſchrieben 


peariıde To BIS ovorrevdcıy Eos. 
Der Himmel hilft dem gerne der ſich gelber Hilft. 
rm. 


zuL0v DR za) yEoovre uavIaveıv Oopa. 


Zu lernen Kluge ziemet auch dem Greiſe no 


N. 372. 
706 TOV TOLOUTWV on Aoywvy daxveıv oröun. 


8* uß die Lippen beißen eh' man ſolches ſpricht. 





3 5 ⸗ 
xœx vο EU MOROVOVTES 00x Avaoyerol. 


Denn unerträglich tft im Glück ein ſchlechter Mann, 
N. 375. 


yüoos yap Apns Lortv &vdırwregor. 
Sp billig wie das Alter denkt bie e Jugend nicht. 


N. 376 ſ. Oedipus. 

N. 377 ſ. Europe oder Karer. 

N. 378 ſ. Epigonen. 

N. 379. 

Zeus 8orıv aldno, Zeig BE vij, Zeus d’ ovomvos, 

Zeig To T& nayra yiarı TawÜ” UnegTegoV. 

Zeuß if} bie Luft, die Erde Zeus, der Simmel Zeus, 

B Beus iſ ie Welt, und wag nd boͤher iſt, iR & Beus, 


N. 380 f. Heliaden. 
N. 381. Libanios ep. 175. p. 84 und ep. 611. p. 294 begengt, 


daß« Aeſchylos gefagt habe dx cur 090% elercadaı dortas 
Beorois, Vielleicht lautete der Vers he“ — 





| 
18 Bragm te. 


növyıey Texyauar sloty dgeral Pporoic. 
Des Schweißes Kind Menſchen Tugenden. 


N. 382. dot II, Baufaniaf vn, 37,6 be⸗ 
Be — eat 
ma , 

Wohl den Geheimlehren, los verrathen 
Haben —X wurde! ” 


n Rep. VIII, p. 563 B. Blu amator. 
E Zur a aiaten or. W. 12 82 "B üliren . "Reiplos von 
Kusvrut (in (Aiyew) drei vör (y’ oor) Hd (H10’) ini 2 


N. 384. Plutarch quaest. gr. p. 203 A citirt ben — 
Yrlinyia den Schaafen entronnen von Vaͤnen 
Beſchaͤdigung durch Schaafe entwachſen ſind. 


N. 385, Baufaniae U, 24 Broflos zu P tyl. 
c. 147. p. 88. Aeſchylos Hi fh Bofein Zu ävdlsos gelagt. 


N. 386 f. Glaukos von Botnik. 


N. 387. Bollur VI, 40 citirt entweder ent Komiker 
Myrtilos oder aus Aeſchylos den Ausdruck zarapayas. 


N. 388. Pollux VII, 61 und Heſych yanaavvar von ber 
xiaire geſagt, gleich Alskarenor. 
N. 389. Boll. 7, 177 dAaßaorgopögor. 


N. 390. Pollur X, 180 dorday oriyaoıgor ein Sarg 
der Öebeine. 















N. 391. Athenäus II. p. 67 E dsaßepiyeıs zigrıınara die 
Gewürze wäfferf. er er 


N. 392. Atbenäus II. p. WB "A wae⸗ Volk⸗ 
verfammler Hölfenfärk, er 


N. 393. Athenäus VIIL p. 362 F daß fipier und En⸗ 
ripides das Wort eilanıivy gebraucht haben. 


N. 394. Stephanus Byz. Alyrdos ögoc. Aloyöior. 


N. 395. Schol. Hom. II. €, 9 und Cuſtathius p. 618, 11 
eitiren yelys — MAne⸗ 
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‚NR. 396. Ginige Grammatiker erinnern bei 7egogoirss an 
ein Aefchylifches iporrürss (Evıos dd ipozürıs naga To Aloyv- 
Assoy), andere an sinponörss faftfhlürfend, weil einp auf Sas 
lamis für alga gebraucht werde. 


N. 397. Guftathins erwähnt dag Aeſchylos den Arzt vavrıy 
nenne. iarpönarzıs fommt in den erhaltenen Gedichten wenige 
ſtens dreimal vor. 


N. 398. Euftathius citirt auyaos und avydilar. Sum. 
118. Brometh. 737. S 
N. 399 ſ. Lykurgos. 


„N. 400. Euſtathius p. 1923, 59 eitirt „us Adyss yEpov 
ygauna‘‘ vovrlorı Aoyos. Wie das greife Blatt erzählt. 


9..401 |. Lahios. 
8.402. Schol. zu Ariftoph. GEL. 361 oxelldas, Poös 


rlsvon. 
N. 403. Derf. Adharn. 75 0 xgavaa zrolıs. 


N. 404. Def. Bög. 1679 zeisdorilew = Paoßagıleır. 
©. Agam. 971. u 


N. 405 f. Edonen. 
N. 406 ſ. Lahios. | 
N. 407. Photius p. 188, 20 eitirt xusregurara und 


KUITATWTATO. . 
N. 408. Derf. 206, 18 Aaunovpis = alunmE. 
N. 409 ſ. Lahios. 
N. 410. öpiyaara —= ovoruara Heſych und Photius. 


N. 411. Photius odgarıbldru, migös Töv odgarör dux- 
velodw. 


N, 412. Neppaouivog — mapeonevaonsvog Eis To Yyga- 
odävas, npooextixyv Exov dsavosay. Photius. 


N. 413. Photius rekyar = Önoswioar. 
N. 414. Photius u. Heſychius ala — Ygorris, Plapr. 
N. A15. dlasos (vielleicht dleds), nalasos, ayenv. Photlus. 
N, 416. Ava morauor .. . . als fprichwörtliche Beziehun 
einer verehrten Welt (vgl. Eur. Med. 402) foll nah Heſych au 
Aeſchylos irgendwo geſagt haben. 
Aeſchylos VIII. 10 


1 


... 
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N. 417. — Aeuöimen. Hefydius. 


——— —— dir ei x Sie 
. eiarovon Ü N Sevenfalls - ha tte Aefchulo | 
ebyivasds ober —* os Rarfım big —S — OB au 
daren y bu Form. igıyerela gebraucht. 
Ieruya, duniguuxa, De. und Favorin. Goll 
Seifen Tore heulenswerth: are ' 


N. 420. Heſych ——— —— — = ne 


N. 421. Heſychius und Favorinus ömsedepgdäc Eyza 
bintenwudtige Lanze. 

N. 422 |. Pilger nad dem Iſthmos. - 

N. 423 f. Migonen. a 

N. 424 ſ. Jünglinge. 2 

N. 425. Etym. M. doyadis = dusarderaror. "5 

N. 426. ayen (nvods) nannte Aeſchylos den Rauch. Etym. M. 

N. 427 f. Heltaden. 
leb R. 428. Etym. M. rgsodlvos (zgs0cdLoo?) dreimal 
eben 

N. 429. Etym. M. dtavoeno (Bratengabel). 

N. 430 f. Glaukos von Botniä. 

N. 431. „Etym. M. di. — xal ini roü owpov Hmkuxös 
nopa zo Aloyvim‘ Buvös ‚Anpolss alös (ſchr. mit Hermann 
&ußokados). 


N. 432. Etym.M. veoxgaras anovdas = venors eyguder 
os. Kuftathius erwähnt au * orovdas xalıxgrjrovs von yals 
merum. 


N. 433. Etym. Gud. oriaßo — xıveiv ovveyüg. 
N, 434. Etym. Gud. etc. 


— — by uavoornuoıs nerloıs. 
— — in bünnfadigem Gewand, 
MN. 435. Phryn. Bekk, 


ATeyxTos GvIomnog Fapnyopyucoıv. 
Bon jedem Zuſpruch ungerühret, unerweict. 


R.-436. Phryn. Bekk. An. äralgew abfegeln für abs 
reifen gebraucht. 


NR. 437. Porga Bekk. An. avyaynödazgvs gezwungen 
weinen. 


* 
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438. Phrynich. Bekk. p. 48, 20 
— — un xuxois Io xuxd. 


— — mit Uebeln Uebel heile nicht. 


6 N. 439. Anecdd. Bekk. yes ayldasıos unfröhliches 
erz. 
M. 440. Anecdd. Bekk. asıla (zwola) = noivoxıe. 

N. 441 ſ. Memnon oder Seelenwägung. 

N. 442. Anecdd. Bekk. dxviowros oixos —= ävev zUp6G x 

xrions. 

N. 443 f. Heliaden. 

N. 444 f. Srion. 

N. 445. Anecdd. Bekk. alxadem — Bondeiv. 

N. 446. Anecdd. Bekk. antiinteı = avrayunoral. 

MN. 447. Anecdd. Bekk. deyüder. 

N. 448. Anecdd. Bekk. aonı — Plawas, 

N. 449. auroxgavov Adyosr — Tor EE davroü ro tilos 
erıylporra. 

N. 450. Anecdd. Bekk. TIalauvs, IInlauvdos ald Namen 


eines Königs. 
MN. 451. Anecdd. Bekk. Bov als Genitiv von Poüs. 


N. 


uv. 


452. Anecdd. Bekk. xgataizılos = 6 ioyvpov zilıor 


N. 453. Bachmann. Anecd. uesLovoizegov, ÜrrEETEEWTEEON, 
xegE10TEg09 etc. 


N. 
N, 
N. 
N. 
N. 


454 f. &doner. 

455 f. Phryger oder Heftors Loskauf. 
456 f. Thraferinnen oder Waffengericht. 
457 u. 458 ſ. Memnon. 

459 f. Argiver. 


N. 460. Die von Arift. Bröfch. 1478 dem Aeſchylos in den 
Mund gelegten Berfe 


où xon Akovros OxUvuvov Ey noleı Tofpeıv, 
nv 0° Lxroegm Tıs, Toig TEONOIS Ünngereiv. 


‚Man muß fein Löwen-Junges auferziehn im Staat, 
Und wenn mans aufzieht, fröhnen jeiner wilden Art, 


10* 


148 Sragmente, 


u Achill oder 
Re I 


N. 461. will die Wi 
887 Dind. als An ne der Seufinier ee, be —— 


be⸗ 
merkt Hermann, daß das Seuguiß bes Pr Tor si sein eo 
Imsos dov fehle. 


N. 462. Hermann meint ner daß der bei Plutarch Allib. 
c. 4 und öfter eitirte Vers ſer ü ie) 


Inme alteıao dovlov ös xAlvas nTEo0V. 
Die Flügel ſenkend duckt er, ein geihlagner Hahn. 


dem Mefchylos zuſtehe. 
N. 463 f. Zänglinge. 


Alpbabetifches Verzeichniß der Stüde von denen . 
nur Trümmer erhalten find, 





Seite 
Aegypter . . 54 
Aetnäerinnen (Alto) . 111 


Alfmene f. Herafliden. 
Ammen bes Dionyfos (Tgopoi 
od. Arovvoov zogopol) . 81 
Amymone . . 2 20... 58 
Argivr. . . 0.174 
Argo f. Kabeiren. 
Ntslanie od. die Prieferinnen 
(io) . . 82 
Athamas . . ..69 
Bakchen od. Baſſariden . 50 
Danaiden ſ. Kammermaͤdchen. 
Aæuruovuaxoi |. Seeglaukos. 
dıovvoov veogol ' Ammen. 


Edonen . . 46 
Eleufnier . . 2.2.0 
Epigonen . . . 716 


Curopa od. die Karer . . 9 

Seflfchwärmer f. Kabeiren. 

Beiivbeichmörer (vozaye- 
110 


Geleiter Grenonnoh oder 
Palamedes . . .. 88 
Glaukos von Botniä .. 36 


Seite 
T)atxos ròo⸗rioc |. Seeglau⸗ 
kos. 


Hektors Losfauf (Exrogos 
—5 ſ. Phryger. 

Heliaden . . . 125 

Herafliden oder Alknene 131 

Serote (xnovxss) oder ber 


17 
—* oder Zemnierinnen 18 
“Iossas |. Atalante. 
Ip igenia . . 
’Io9uaoral |. Pilger. 
Sion . . . 
Sünglinge (vearioxoı) . . 51 
Kabeiren, Argo od. Benfihmär: 
mer (xopaorai) . 19 
Kallifto . . 133 
Kammermädchen (Balaunno- 
20s) oder Danaiden.. 55 
Karer ſ. Europa. 


Kerkyon 136 
Knovass |. Heroloe. 
Kirke ˖ 111 


Knochenfammler (Boroköyo) 
od. Penelope . . 


10 Sppetetiger Vauitutz de hie uf . 


Seite 
Kunuoral ſ. K 
—— (2 (Keime) 
Semnierinnen f. pie. 
Smniie eh, vðryſtpy e 


53 






Marion f änglinge “ 
en . 


...„. „ve 0 


inte hans 

Ded 6 “ [y Fu; 6 

ae ol ſ. Baflenge 
the. 








ds)...» .. 
Fhleturee re. 
binas . . 2 202% 
orfiden . 


ryger oder Setiors oelauf 
—— Auzga) 


. 99 
- Pilger nach dem Juhmos 
(9zwpos 7 iodmootad) 136 
ydektes . . . . 118 
ometheus, ber gelöfe, . 


.59 
rometheus Bruscbeinger . 38 


‚189 - #5 
40 —— Säpertefg 


furgos 
Seelenwã | 
m f © . kom. * 





neozonmel f. Geleiter. 


9oraclaf. Gerlenmägung. 
inter 


Eee 


 Schüginnen (toten) . 


aulos (Tieüxes wer- 


'& 


.esog) Od. die — 114 


— — 





= — 
Waffenger ht. — 
Tokorsdeg Schuͤtzinnen. 
Toopꝑpo(l |. Ammen. 


"Yögopogos |. Waflerträger. 


Waffengericht od. Thrakerin⸗ 


nen (örkwr zgioss 7 Ogno- 


00) . 
Walkerinnen (Eivrorau) od. 


Bentheus 

Waflerträger (Udeopsgos) od. 
Semele 

Sarte⸗a⸗ ſ. Balferinnen. 


ge —— 
bes Steinwaͤlzer 
en. .. “Au 


85 
—— Kammermäd⸗ 


Regiſter. 


J. Wortregifter. 





A. 


a adgosotıxöv Ag. 658.*) 

« d Dan. 770. 

ayalsıy = dyavanteiv Dan. 1004. 

Ayalaxıog Ag. 658. 

äyyor otöna Dan. 612. ayvor 
ttlos S. 135. 

ayos Eum. 233. 

Gyıır Bdtg. Dan. 155. 

ayarıoı Heoi Ag. A464. dyarıos 
Zeus Dan. 155. 

Asda genit. S. 807. 

üdanas Pr. 6... 

üdelyeos S. 533. 

Adedorssa Etym, Pr. 026. 

dei Eum. 537. 

Gentog Ag. 132. 

&£gsos von fernen Ländern Dan. 66. 

&novoos Pr. 455. 

atayıs Eum. 537. 

aiyis Etym. Eum. 384. 

aldeicodHas röy ixernv Eum. 94. 


alte Anna S. 406. 

aiveiv Pers. 867. 

alvıyna, kvrixa dE alyıyudıor 
und ähnl. Ag. 1034. 

alvordene Ch. 301. 

aioAog Pr. 656. 

aiornzwe S. 849. 

aios Pers. 243. 

diopeur S. 849. 

alotus Paow od. nodwv Pdaw 
Ch. 551. 

als, adıyn, Etym. Ag. 276. 

alooeıy (dreifylb.) Pers. 451. 

eitia „Borwurf“ Pr. 335. 

aipridsıa adverb. Pr. 675. 

aiyun „Krieg“ Ch.590. „Schwerbt” 
S. 814 


aic f. ainya Ch. 334. 

aiuv Bdtg. Dan. 42. 

äxuadysıpüv, rrodog u. dgl. Eum. 
349. Ch. 1%. 

axuwuv —= axums Pers. 51. 

dxgayns U. dxeayyns Pr. 797. 


*) Verszahl wenn nit S. (Seite) vorfteht. — Ag. = Agamemnon. — Ch. = 
Ghoephoren (Muttermörder). — Dan. = Danaiden (Supplices). — Eum. = Eume⸗ 
niden (@rinyen). — Pr. = Prometheus. — 8. = Gieben vor Theben. — Fr. = 
Eragmente, 


154 


angibew Ch. 872. 

dxguvia Eum. 183. 

axteiyeıw Eum. 37. 

alanadvos Eum. 527. 

alyeıy ob mit Genit. Ag. 523. 

— Bdtg. 8. 820. 

alıaia Platz uf ber Larifia (von 
Argos) Fr. S. 54. 

aliyxıos Pr. 452. 

alınloades, alsımlwides Pers. 
824. 

alxtnorov Ag. 190. (©. 182). 

aA’ 7 Ch. 127. Dan. 473. 851. 
— all ooy S. 184. — alla 
zo xo0v0, dila ovv xporw 
Ag. 1300. 

alaos Bdtg. Pers. 106. 

alvsıv Pr. 563. 

&lyos Bdtg. Ch. 263. 

alwy Tloosdwvos Pers. 106. ” 

alws übtr. S. 447. 

‚Euaka, Anal, aualas Dan. 786. 

Anagdor, Maodos Pers. 51. 

duapriar rivew nicht bei Aeſchyl. 
AB. 487. 

Autyagros Dan. 599. 

Ansisiv mit Affuf. Dan. 977. 

Anös für 2uos od. Nuos S. 376. 

— „zwiſchen“ Pr. 1019. 

dngıögöna Fr. ©. 50. 

augı9ereiv Pr. 55. S. ©. 16. 

‚Aupinimetos Pers. 288. 

Angıs = "Augiloyos Fr. ©. 77. 

Angsorgevs Pers. 301. 

av beim Infin. Ag. 489. nidt 
beim beliberat. Optat. Ag. 
1297. nicht Doppelt Dan. 724. 
— fehlt im Relativfage beim 
Konjunktiv, Pr. 633. Uebrig, 
ſ. Optativ. 

&y tüyos U. 2vrüyos dert. Pers. 
669. 

qvciyxc. Eum. 527. 

avass vars Pers. 643. 

aradaptodos nicht avapaliodaı 
xivdıvor S. 933. 


I. Wortregifter. 


arahyıs Ch. 60. 

ävandgos rafıs Pers. 279. 

avalurh douws Ch. 149. 

ayigur ers. 72. 

üvat u. Baoslevg Pers. 5. — 
„Meiſter“ Pr. 45. 

— Ch. 121. 

dyanızgoüy übertr. Eum. 821. 

Avapxrog Dan. 476. 

dvaorgkpeır inte. Eum. 494. 

avarvros S. 479. 

ardgosvns kein Wort, Ag. 743. 

Grdgoxuns Eum. 243. 

an Sept. 670. 

omkns Pr. 244. 

avynkıos kayraduy Eum. 366. 

avdaugsiv zıri tı Ag. 309. 

—— Dan. 64. 

avdilew von Abſchreib. einge: 
geſetzt, Ch. 142, 

avdos Bbdig. Pr. 7. Ch. 142. 
wog Ilegaidos u. dal. Pr. 424. 

arıos Pers. 243. 964. 

ayoinuxtos Ch. 488. 

avrav Kunftir. Dan. 286. 

ayıykıos geoi Ag. 470. 

ayridovnov asidEır, Boas, avti- 
yoAnov adesıy, avriruna 
anoxkaisıy Pers. 115. 

avtırrev9ns Eum. 748, 

Arytı nvovs Pr. 1076. 

ayruonäv twı Pr. 342. 

ayrituros 8. 479. 

artipovos S. 826. 

AvTunos, avarvnos S. 479. 

arzwrrog S. 479. 

avvrew Ag. 256, 

aobos Ag. 204. 

Ara tenver, naidwr Ag. 6%. 

analog Pers. 519. 

anesleiv in. partic. S. 398, 

änzıgos, Aneipwv, arrepavtos 
Eum. 599. 

AneıoTos, S. 813. 

Ania, Anıs Etym. u. Bdtg. 
Dan. ©. 6. 


I. Wortregifter. 


and yyauns, ao wagdias Eum. 
639. 

arowos S. 697, 

anengö Dan. 3. 

arooyaLlııy Dan. 539. 

änteoos Bdtg. Ag. 245. 

änwypasreıy Ch. 268. 

äpo DBdtg. Eum. 252. Dan. 724. 
8’ po ebend. 698. ög 
u. «ade vert. Pers. 713. 

. domsds Pr. 405. 

üpysnos, deyeua Pr. 502. 

“eyis v. Blitz Pr. 364. 

agdıs S. 387. Etym. Pr. 872. 

ügesos nayos „Bluthügel” Eum. 
653. ” 

“ons „Blutvergießen“ Hum. 653. 

agnvorata Pers 96. 

——— P. 210. 

Agrvias Eum. 50. 

&pgvoiaoros Dan. 368. 

Aooduns, "Agoauns Pers. 289. 

"Aoraonns u. ‘Yoroonns Pers. 
21. 

"Aeraptovns Pers. 29. 

dpyaios ob „langdauernd“” Ag. 
529. 

Aoıs (&) Pers. 253. 

äcıs, aaudns Dan. 31. 

&oosıy v. d. Beflirnen Ag. 1102. 

dorıxöog U. "Artınös Asus Eum. 


646. 

&orolos S. 796. 
sorutevoc Dan. 319. 
aralos Pers. 519. 
aravowros Ag. 217. 
dartxuapros Bdtg. Pers. 848. 
arnutintos Ag. 819. 
etpeoros Konftr. Pr. 421. 
au „hinwiederum“ Pers. 845. 
av Hbvıns S. 638. 
ad röxwrros, adrdlaßos, adTo- 

$o»v Ch. 151. 
adtoxrdovos Ag. 486. 
& 90009 U. pH ga vert. Eum. 869. 
ayeiv b. Trag. Ch. 693. 
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axdos, arden „Sünde, Frevel“ 
Ch. 56. 

ayiAus Pers. 151, 


B. 
Basvlovos, Basrnolnos Pers. 
141. 


Balnv Pers. 627. 

Bantew Sipos iv ounarı u. dal. 
Ch. 946. 

Baoslevg u. avak Pers. 5. 

Baass u. oraoıs vert. Ch. 429. 

Beitıotov, Unie to ß. Ag. 345. 

Planteıv m. gen. Ag. 113. 

Piaotnuog uU. Plaorsuos Dan. 
280. vgl. S. 11. 

Binxn einarosoge S. 310. 

Bivsır, Bovew, Blvßew Ag. 1102. 

Bon = Bendua Dan. 635. Bon 
ayados ebend. Bone ori 
nicht xrioas Dan. 594. 

Boonogos eos Pers. 709. 

Bovnoleiv Baddos Eum. 40. 

BovAsodas, Yölsıy „lieberwohlen“ 
Dan. 415. 

Bouleverigson „Gerichtshof“ Eum. 
646. 

Bovizvrds Ch. 471. 


Bovisos fein Wort Ch. 625. 
Bowvss Dan. 100. 


Boũs ini yAwoom Blßnxe Sprichw. 
Ag. 30. 


Boaßevsoda, Ag. 1222. 
Boovyrzuara xHovsa „Erdbeben“ 
Pr. 984. 


Boorös u. vexgös vert. Ch. 261. 
460. 


Bußlov xapros 09 xgare oed- 
Xvv Sprichw. Dan. 713. 


T. 


yalyyn, Etym. Pr. 90. 
„yaunlzvaa Ch. 585. 
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yanos Bbdtg. 571. u. vopos dert. 
Dan. 90. 

yag „ja, eben“, Ag. 697. yap 
u. de hinter dem dritten Worte 
des Satzes Beranlaflung zu 
Berderbungen Ag. 196. 

yet für av Pr. 694. — in Aus: 
rufungen Pers. 702. — in Gr: 
widerungen Pr. 943. — in Ap⸗ 
pofltionen S. 823. — in ergän= 
zenden Antworten „das heißt“ 
Ch. 103. — mit 48 forreip. 
Pers. 154. vgl. 196. — ydu. 
„ev im Ausrufe Ch. 903, — 
ya dn S. ©. 15. 

yllas dtym. Pr. 90. 

yelapns Pr. 90. 

ytros u. x8ovös vert. Dan. 498. 

yegapog Ag. 662. - 

ya mit 2 vert. Eum. 764. — 
xara yr7s Eum. 352. 

yıyyuoxtv,Eyywaa, Eyywxa Xau- 
roc S. ©. 15. 

yovias ürtuos Ch. 1002. 

yovv S. 757. 

yuraınesos Hvoa Ch. 817. 

yian U. yuzmas reıpa Dan. 
147. u. ©. 6. 

yvros = uaxoös Dan. 747. 

yvy Etym. u. Bdtg. Dan. ©. 6. 


d. 


da in dayoswos Pr. 1012. 

dan, n S. 854. 

dat ob bei Trag. S. 854. 

daluwmv Ag. 109. 

daios für daios Pers. 253. 

daiga — Ilegospory Fr. ©. 111. 

daxn dtsuarwv Ch. 562. 

daxova nicht dangv itvas Ch. 
144, 

daxgvev, v verfürzt Ch. 73. 

dauav, Ötusıv, deiv Eines Stam⸗ 
mes Ch. 581. 

Aavaos u. Aavan, Deutung des 


l. Wortregifter. 


Namen Dan. 282. (287.) u. 
©. 5 


davAös Dan. 81. 

dt in Anaphora Pers. 612. 773. 
— im Nachſatze Pers. 369. Ag. 
175. u. nah Parentheſen S. 
103. — „indem,. während“ 
‘Sept. 713. Ag. 640. 697. 719. 
1448. — für ae Eum. 342.646. 
— bei zwei Titeln einer Berfon 
Ch. 177. — an ber briiten 
Stelle Sept. 505. dies Beran- 
laflung zu Berderbungen Ag. 
196. — u. rs Ch. 841. — 
d’ avre Ch. 390. falfch gefchr. 
für d9 are od. dndre Ch. 
526. Uebr. f. uEr. 

desun (nicht poAoc) zur Bezeich⸗ 
nung ſchreckhafter Dinge Ch. 31. 

desnaroorayts Ag. 781. 

dtuew u. deiv Bbtg. Pr. 6. übr. 
f. dapar. 

devraßeıy in gutem SinneDan. 42. 

dn „gar“ Eum. 537. „nur, eben“ 
Pers. 669. S. 112. beim adhor⸗ 
tativen Konjunft. Pers. 138. 
— ön Tıs U. Tis nescio quis 
Pers. 695. — dndre f. dd z. €. 

önu09ev Ch. 592. 

Önnoggovs Ag. 812. 

öjta „eben“ Eum. 378. 

dsa u. die vert. Ch. 595. — 
de’ odiyov in geringer Ent: 
fernung S. 713. dsa yayns 
e1YEiv Od. uolsiv ıyı Dan. 
431. 

das nicht bei Trag. Ag. 404. 
Ch. 578. Fr. ©. 101. 

dsaiveıy ob „weinen“ Pers. 953. 

diadyns ob ein Wort Ch. 60. 

diansißeoHas „Burhiwandern“ Pr. 
290. 

diaupissor Pr. 550. 

dıarzoaoosıy aoıdas Eum. 908. 

diaotosyilew Pr. 234. 

diaotonsa S. 172. 


Il. Wortregifter. 


dıdovas yuynv wi „fich einer 
Sache hingeben“, d. Boargvyor 
gılnjnaoı, unrw Pliyapa U. 
dgl. Pers. 803. 

diövua zregsornoas Pers. 643. 

dieodas Ani ca Eum. 340. 


- dusevas Pers. 486. 


dixasa u. Eyvvoua Ch. 624. 

dıxtvovixoi U. Ösxtvoveyos Fr. 
©. 114. 

ölaosoos Dan. 1010. 

dios Bdtg. Pr. 88. 

dwrrloos (üb. d. Form) Pers. 363. 

diyn Ch. 709. 

Siyıos 05 von Thränen Ch. 172. 

dioxsohas ob aftiv Ch. 275. 


— öros ob Mpjektivend. Pers. 
954. 
doxeiv eivas Ag. 117. — doxw 


m. Infin. meift von einer fal- 
fhen Borftellung Ch. 16. 

döxsuos Pers. 81. 

doisyöonsov Eyyos Eum. 287. 

dönwv u. dwuarer vert. Eum. 
513. 

dogu „Balfen” Dan. 112. 
„Schwerdt“ S. 581. — dogs 
Dan. 788. 

dopvoooos Bhtg. S. 110. 

deay für xaxus doav vd. Avtı- 
deäy Eum. 446. 

doduos nicht v. Bogelflug Pers. 
193. 


den Subft. zu dus Pr. 183. 
dvoasavns Pers. 262. 
dvoastilsorovr Ovona S. 534. 
dvoxanvos Ag. 707 (©. 207). 
dvoxnkos Eum. 788. 
dvopayos Ag. 1474. 
dvooileıy Ag. 1236. 
dvoosuos Stym. Ch. 884. 
dvonains Pers. 936. 
dvorzoAsuos Pers. 936. 
dvopnusos Ag. 1183. 
dvoyınos Ödgaxuv S. 461. 
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E. 


EX öfter von Abfchrr. eingeichoben 
Ch. 762. 944. Dan. 117. 

Fa Pr. 682. 

Eßdonaytyns u. Eßdouayeıns S. 
7 


48. 

“EBßdonos nulasinTheben S.110. 

dyywoesiv Ag. 16. 

& u ai in es U. as zerbehnt 
Dan. 65. 

ss m. Konjunft. Ch. 710. m. 
Indik. des Fut. Pr. 348. — 
für eide S. 227. — nach Nuss 
brüden der Beforgniß Ag. 858. 
— & 0’ our. Dan. 784. 

Eiösa —= Eiöo8ta Fr. ©. 45. 

eier ob letzte Sylbe verl. Ch. 610. 

einabseıy S. 315. 

eilndegeiv Dan. 62. 

eilıxgwns, dlıxowns Pr. 90. 


. zivas. Dptat. eb nie außgelaflen 


Ss. 135. — 
©. 20. 
elpysıy U. ztoyeıy ob ein Unter⸗ 

fchied Pers. 87. 
sioaueißew S. 515. 
sioßoln Fr. ©. 97. 
siodtexeiw S. 323. 
dxßaileıy Errn u. dgl. Eum. 793. 
inter u. inulein ob tranf. Eum. 
&x&vuoc amens Pers. 353. 
dxxapniisw u. dxxonilew vert. 
S. 558. 
exungaivew P. 724. 
dxnltnztew Ag. 612. 
öxxuynyereiv Eum. 226. 
durzzarsog Ag. AT. 
txztoana Öwuaruy Ch. 608. 
&xoveodaı Pr. 239. 
&xppadeww nicht bei Trag. Pr.949. 
ölavrav P. 826. 
älag@gos. Pr. 267. 
dluıßarns, Elssovonog Pers. ©. 
119. 


es ausgelaflen S. 
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Elzıvos, EAssıvos Pr. 250. 

8u—, Bdtg. S. 170. 

ölxarovvy „verwundet fein” Ch. 
183. 

Eadcie ob für “Ellnv u. "Elinv 
für "Elias Ag. 1175. 

Eunrnasog Ag. 165. 

gurzedor, Gtym. Pr. 6. 

dunintew Bapvr, v. Dämonen, 
Ch. 35. 

dunodor S. ©. 14. — dunodwr 
oyedeiv S. 357. 

dunoläv antıyow Eum. 598. 

Eurevoo inferiae Ch. 460. 

dv pleonaſt. S. 140. 

&vövrov Eum. 974. 

Evöngos Bdtg. Ag. 512. 

Ey&uuos „beherzt“ Pers. 353. 

Evrvona U. dixasa Ch. 624. 

dyrvyos U. dv Tuyos dert. P. 669. 

dtayilsıv Ag. 591. 

dfalosog Dan. 476. 

dkfalprns u. dlarivns Pr. 675. 

&Eaxoileır Ch. 872. 

EEnßos S. 11. 

einyeio9ga, Bdtg. Ag. 612. 

Eiotao9.aı, Efeipysodas m. Snfin. 
8. S. 14 f. 

 tboguav Pers. ©. 120. 

EEuntiaßeıv Bitg. S. 534. 

drrargilew Ch. 872. 

enavgsiv Bdotg. S. 873. 

dnavdicer Dog. S. 873. Ch. 142. 

ännogxeiv m. Alf. d. Perl. Dan. 
650. 

Ezzaoyos yuyn Ch. 616. 

erzelitvar U. Intern Tıva TiVoc, 
eret. te „rächen“ Pers. 790. 

‘Ernso9au ovv wi Dan. 1010. 

ererns Pers. 76. 

ennvow Pr. 28. 

drzi m. Genit. bei den Wort. d. 
Bewegung Pr. 653. 

?niöpouos Yavazos Dan. 103. 

ertıevar |. dreksevar. 


Inivosa Bdtg. Dan. 986. 


I. Wortregiſter. 


äzinag Pers. ©. 119. 

ämınipscew Dan. 587. 

öniosvreg ruyn Eum. 882. 

änıotarns Oniew Pers. 360. 

ennsornoiLeodai Ts Ch. 964. 

drzziorgopos Ch. 334. - 

erzopodgvro Pr. 1001. 

erztıtellew Pr. 100. 

änıtianens Pr. 77. 

&roiuwntos Ch. 488. 

enop9saleıw Pers. 960. Ch. 142. 

irwvuuuc erſt b. Spätern S. 9. 

inonn die Burg von Korinth 
Dan. 501. 

&gaotevev Pr. 884. 

dosineyv m. Dat. Ag. 61. 

Eoyaa „Damm, Hemmung“ S. 
513. 

doadileer Giym. Pr. 185. 

!osıona Pers. 69. 

dotoosy nsirvlov S. 794. 

’Egivus, Demeter, Eum. 974. 

iouala dooss Eum. Wi. 

forw U. Eoras vert. Dan. 175. 

£tegaixns Pers. 883. 

£te0090005 S. 140. 

&tns Dan. 213. 

ev Piov Aaeıv, nugeiv_S. 656. — 
zo &Ü, ti zwrd EU; u. dgl. 
Eum. 489. 

evauyrs U. evayns vert. Pers. 
447. 

evedooı uaxapes S. 98. 

vgruny, Evdmuoodyn „ord⸗ 
nungsliebend, Orbnungsliebe“ 
Ch. 75. 

edtoaosiv S. 34. 

Evnevides nit bei Homer, He 
fiod, PBindar u. Nefch., Eum. 
974. 


euvıs Ag. 1368. 

EÜTTEOCWTTOG U. EVWO7T05 Tvyn Ch. 
899. 

evoosa S. 773. 

evorousiv — eipnueiv Ch. 918. 

eurvyeiv „obſiegen“ S. 323. 


I. Wortregifter. . 


süresohas zoss Heois ts „von den 
Göttern etw. erflehn“, Ch. 201. 

uvwnog f. sUnE00WTOS. 

süwgsähew, Etym. Pr. 17. 

sdogos „forglos” U. zUvwpos 
„teınpestivus‘* daſſelbe W. Pr. 
17. 

dyıryeiohar To Adyw tuvog Ch. 
968. 

&poAxos Dan. 164. 

Zyew „in ſich enthalten, mit fich 
bringen“ Ch. 186. 

äyuabeıy Pers. 719. 


2. 


Cain Pers. 376. 

Gargtnov Pers. 931. 

boyonns Etym. Dan. 160. 

Zeug IntTNp, ixetaios, ApiIntwp 
Eum. 120. — Z. öpnaiuws, 
öuöyrıos Dan. 366. — Z. ror- 
töorrovdog, owrne Dan. 26. — 
Z. nAagsog ebend. 324, 

Cav v. Dingen Ag. 797. 


A. 


7) überall wo im Latein. ’an Pr. 
307. — 7 —n „ob — oder“ 
Pr. 774. Ch. 709.. 830. — 
7 — ye „ober vielmehr” Pers. 
333. Ag. 1036. — #9 — te sive 
— sive Eum. 495. 

7 ön ob bei Trag. Ch. 695. S. 
627. — n dära S. 627. — 
7 apa Ag. 1173. 

n 3 B. des Imperf. f. #9 Pr. 879. 

nöds ob im jamb. Trimeter Pers. 
473. Ch. 219. Eum. 393. 

76 Snterj. Pers. 627. 

"Hitxtoa, "Hiextois Beiw. d. Ar: 
temis S. 408. 

nlsöxturos Dan. 126. 

pr, nuas bei Trag. S. 242. 

ns Kein Wort Ag. 506. 
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Arag „Kerz“ Pr. 1015. 
te av u. 970 äv haben die 
Attifer nicht S. 508. 


©. 


Halaunnokos S. 317. Fr. ©.56. 

Halauororos Titel einer Tragöd. 
des Aeſch. Fr. ©. 55. 

Oalacoorinxtog Pers. 288. 

Hallsıy Bdtg. S. 664. 

Oauvoss u. Oaßvgıs Pers. 304. 

Yavnaberaı yapıs S. 660. 

Heavy u. Heaiw nicht bei Trag. 
S. 89. 

Beiveıv Pr. 55. 

Heios wenn von Menfchen nur 
v. Geftorbenen bei Trag. Ch. 
807. — Heros ale Femin. Pers. 
12. — Heioy yuv9os Ag. 431. 

Heleuos Etym. Dan. 954. 

Helswv ſ. Bovleod. — Illar 
bei Bitten Ag. 614. 

Helxıngıon vexgois Ch. 14. 

Deusoös U. Heuspvveodan, Be- 
nE0090WwV, Heuepwrus Pr. 136. 

Otuss Bdtg. Pr. 214. 

Dips u. Hemiortevsıy —= Y0n70- 
nös, xonouwdeiv Eum. 2. 

9:09ev yoadaicı Ch. 881. 

9seol einfilbig Pers. 328. 

Beonos doüs, Heoua vanara 
daxpvoy u. dal. Ag. 1093. — - 
für Geouoveyos S. 560. 

9sonos Eum. 463. Dan. 997. 

deupis v. Charons Nachen S. 


979 Pr. 918. 

Oneia nicht b. Trag. Ch. 219. 
Oıyyarcıvy m. Aff Ch. 608. 
Hoaleıyr, Hoaoosıy Dan. 553. 
Holeoos Pr. 564. 

Hoaoosıy — Tapaoosıy S. 738. 
Hose = Booeiv Ch. 771. 
&eoros Pr. 900. 

Hvella u. Hunin Arns Ag. 747. 


160 Ä l. Wortregiſter. 


Hunoßöpos, Bvuop9opos Ag. 
100 


Buponindns S. 644. 

Hvuös Fr. ©. 70. u. yuxn Ag. 
1310. 

8uros Ag. 1328. 

Yvooxsiv Ag. 85. 

Yvorag Bon S. 235. 


I. 


s des Dativs elid. Pers. 487. 
812. 

sarteıy Dan. 509. 

idovuara dasuorwr Pers. 773. 

id 8 aus in in verdorb. Dan. 772. 

iv nicht „Tommen” Ag. 462. 

inxonos fein Wort Fr. ©. 96. 

sd, Femin. auch da. 

ixveiodar = ixereusıy Eum. 94. 
Konftr. Dan. 295. 

Inenp Zeus, ineoia Ofuss Eum. 
120. 

ixtos Dan. 349. 

ilagos, iAaos Pr. 90. 

tlıxgwwns Pr. 90. 

ikös Pr. 499. 

ip Snterj. Dan. 772. 

“Innontdovrog u.‘ Innoutdwvrog 
S. 446. 

ioodeiuwv Paoskevs Pers. 816. 

ioos Fr. ©. 107. 

iotavar, £oravas rroög &w Pr. 
353. 

loyaväv, loyalveıv, loyeıw Dan. 
794. 

löleew Ag. 821. 

’Ipıyivsın Deutung des Namens 
Pr. ©. 10. 

ixuo Ag. 1398. 


K. 


agmxev, nagıiva , xadıx- 
vesodas dv. der Führung eines 
Streiches Ch. 432. 


za — d8 Pr. 963. Ch. 818. Dan. 
621. za anvr-— ya Pr. 919. 

zawikew Ch. 469. 

xzawröeppov daluer Ag. 1095. 

xzaivvoda: aud; zasyuras Ch. 496. 

zaxovyia S. 625. 

Kaln, 7 Artemis Ag. 131. 

zalyaiveıy, zalyn Fr. ©. 60. 

xalyoxaenvos Fr. ©. 60. 

zanuyiyovvos U. zaupirzoug ’Egr- 
wus S. 737. 

xannaevew z S. 504. 

xaoßav, xapßavos Dan. 100. 

xaodia ueldyypws u. ähnl. Dan. 
137. — xagpdias ng00raTjoıov 
deiua u. aͤhnl. Ausdrr. Ch. 
170. 372. 

xagpour Pr. 113. 

xar' Öppa, ar’ Og@haluovs, 
xzara oröua Ch. 551. 

xatayıyyooxeodas dellay U. 
aͤhnl. Dan. 7. 

xaradynoxeıry, nardaveiy dixnv 
„das Bergehn durch den Tod 
büßen“ Ch. 136. 

xataßarns v. Bliß Pers. 364. 

xataxgiveır Konftr. Dan. 7. 

xaratevovr zweifelh. W. Ch.659. 

xaratıovoy Ch. 659. zarakıouv 
xuiosıw Ag. 524. 

xaraprTusy. xanotunos zwiog 
Eum. 452. 

xaraonodsiogar „zerftoßen, zer: 
hauen” S. 756. 

xatateivew |. teivew. 

xaravysiv Pers. 333. 

xaray9arsıvy Eum. 377. 

xatnoepns Eum. 287. 

»aroıxtog Ag. 1207. 

xarollvuvas Pers. 636. 

xeövog bei Aeſch. — ayaYos Ch. 
96. 


xeiodas zoos neöwm Pers. 779. 

xtlawoßgwros, Etym. Pr. 1015. 

xölleıv m. Nffuf. des Orts. Pers. 
883. 


a Den üü⏑⏑⏑ 


LI WBortregifter. 


xtodos = 10 xigdıov Ag. 933. 

xegxis Ch. 219. 

xnlosg —= xnleos Eum. 788. 

ankuyua. Pr. 166. 

anvuyua, anyicasy u. xivuyua 
xwuootw Pr. 166. S. ©. 16 f. 
ayvrvaceodar Ch. 183. 

xnoaiveıw Dan. 942. 

xıvad idee, zıvaßıands Pr. 123. 

xiyvuyna „ xıyVgosy f. zyVUyuQ. 

Kıosavn u. Kıoaivn Pr. 787. 

Kiooso = Zovaoı Fr. ©. 94, 

alayyn ob vom Laute der Schlan⸗ 
gen S. 340. 

zlaltıy „wehllagen“ Pr. 853. 

»Aagıos Zevs Dan. 324. 

xlci voc = xiados Dan. 
»Adges ebend. 

xlauneo u. nina vert. Ag. 1069. 

xAjgos „Gemarkung“ Pers. 840. 

xAivsıy intr. Ch. 280. 

xAstvs Pers. 151. 

xreyaleıy Ag. 124. 

zolns, x0s0AnS; x0009, x060y = 
xaisıyr Ag. 85. 

»öris Dan. 736. 

xoviev ovdas Pers. 149. 

xovveiv Dan. 13. vgl. 100. - 

x07205 U. xturrog vert. Ch. 23. 

x0VE0TE0Y0» .Deos Ch. 8. 

agaivew telog S. 104. 

— xgavros. Zufammenfegungen 
mit. — xg. S. 135 

zgareiy in der Bdtg. „Herrfcher” 
nicht m. af. Pr. 217. Eum. 261. 

xgETOS TTaTOos, gar —XX 
Umſchr. |. zeıno Ch. 1. 

»gatuvew Bdtg. Dan. 553. xg. 
cgtvos, Tıuar U. dgl. Pr. 431. 

zolws vb f. xoivwv Dan. 536. 
ivew „gut Beißen“ Ag. 423. 

Kos *8 feſte Burgen in Sicilien 

r. ©, 

x00T05 ob v. Serafätag Ch. 960. 

xrider⸗ Ch. 143 

xtunog U. —**— vert. Ch. 23. 


Aeſchylos VIII. 


324. 
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xvareog Bdtg. Pers. 78. | 

zuua wundrson architekton. Term. 
Fr. ©. 5 

Kungos f. Kinos Dan. 248. 

xugeiv S. 317. 

xugiws Ch. 138. 

xvooVv yarw Pers. 213. 

Kuxgsios Pers. 549. 


A. 
Aaßgos, Imugos Pr. 5. 
laxn S. 846. 
Aaxis Ch. 27. 
laußavsıv, Anpdeis 7p0s Avd- 
yans Pr. 548. 
kaum ws ideiv Ch. 758. 
Aanaltıy Eum. 527. Pers. 880. 


lanadıov, Aanddas Pers. 880. 

Aayaiveıy S. 846. 

Aeinutvos, Aeinıutvos S. 314. 

Altıs „das SicheNiederlegen“ Ag. 
506. 

Aönadvov Eum. 527. 

devxn (Flechte) Ch. 236. 

AsuxoAoyos, Aevxolöpas S. 102. 

Asoy Dan. 954. 

Anua. Pers. 54. 

Aı$as S. 132. 

Ainos aiuarog Ag. 1350. 

Ainteıv S. 314. 

Aoyos U. uüdos Pers. 676. 

Adyos „jeder geordnete Haufe, da⸗ 
her vom Chor”, Ag. 1563. Ch. 
435. 

Auxesos, Avxontovos S. 123. 

Avxovpyia nit Titel einer Tri⸗ 
logie Fr. S. 21, ſondern — 
’Hdwvoi Fr. ©. 48. 


M. 


naxıoınE Pers 661. 

nangar teiveıy Dan. 506. 

nay f. ri 

Magdos, "Apagdos Pers. 1. 
11 


162 


naotıxtne Dan. 428. — naorix- 
tespa Dan. 131. 

paoyaliley Ch. 417. 

narala yAviooa Eum. 793. 

pndyn, da nayns 2ideiv oder 
noleiv Tırı Dan. 437. 

Meyaßdins u. Meyaßvbos Pers. 
21 


nellynata, n&ıÄıxenpra vexgois 
Ch. 14. 

nelayyows xaodım u. ähnl. Dan. 
137 


utlas v. d. Yledhte Ch. 263. — 
utlaıya yonv Pers. 109. 
selten Eum. 342. 
uello vb — ullinosg Ag. 1278. 
utv vor ö8 ausgelaffen Ag. 109. 
— ohne folg. dé S. 704. — 
uiv-te Ag. 679. 
#Erros zur Anfnüpfung einer un: 
terbrochnen Were Ag. 594. 
nsoruya Bdtg. Pers. 151. 
neraxosulleo9as Ch. 1011. 
ueralyesiv Dan. 369. 
uerausißsıw Ch. 294. 
neratigeoda, Pers. 639. 
uetwrrov „Srunte” Pers. 683. 
#n pleonait. Eum. 215. — u. y7 
vert. Eum. 764. 
unvıros m. Dat. d. Perf. Ag. 599. 
untoss Pers. 519. 
ninos = ulunua Ch. 193. 
arzuov Subitant. Eum. 361. 
noiga Bdotg. Eum. 105. „Eigen: 
ſchaft“ Eum. 455. 
nolıs, od u. Bitg. Eum. 824. 
novodeovos osxos Dan. 902. 
nogiuog Ch. 345. 
nögoıuog Bdtg. Dan. 42. 
ui9os u. Aoyos Pers. 676. 
nvgtıy, uvgeoYgar S. 129. 
uvguovrapyos Pers. 295. 920. 
nvoos f. uvoagos S. 638. Eum. 
356. 


uvxoos Eum. 356. 
a6cv Ch. 164. 


l. Wortregifter. 


N. 


vana ob v. Blute Ag. 1093. 

vaorzogog Pers. 107. 

vaus, väss ürass Pers. 643. 

vengös Pind. 744. 

veinn ob für grAoveınia Ag. 1300. 

veipa zijg. aus verasoa Ag. 1398. 

venpös U. Beoros vert. Ch. 261. 
460. 

vsoxgas Ch. 329. 

vios, via gooreiw Pers. 744. 

vndüs Pers. 151. . 

vniAns, vnlens, vnleöc Pr. 244. 

vonos U. yanos vert. Dan. 90. 

voosiv, v0005 Pr. 383. 

vooos U. nyna Ag. 779. 

vuxıyyogesicdas S. 29. 

rurilew Bdig. Ag. 255. 


5. 


&, rt, oo vert. Ch. 121. 
Kairıw Fr. ©. 71. 

kar&os v. d. Dlive Pers. 593. 
£vv u. our 6b. Trag. Pr. 1076. 


O. 


ö, 9, to. zo ob für rode Dan. 
167. — 6 utv vor 0 dd auf 
gel. Ag. 109.— ra ud» „ eined: 
theils“ Pr. 345. 

"Oyxa ’Adava S. 445. 

ödav, ödalsıy Pers. 69. 

ode, to Zi trade Dan. 225. 

odsov xearos Ag. 101. 

0Cos, ÖLein Ag. 204. 

or in o& zerdehnt Dan. 65. 

Oißaons, Oißaöns Pers. 911. 

oixsorne S. 19. 

oluos, oina Bdtg. Pr. 1. 

—0o,0 Genitivend. b. Trag. Dan. 
55. 

otyso9aı Dan. 414. 

axtilew Pr. 441. 


J. Wortregifter. 


0Aßos u. nAovrog Pers. 149. 

öloitooyos, Ölosorgoyos Etym. 
S. 170. 

6lolvynös ieoos S. 235. 

6Aoös Pers. 892. 

öpaiuwv Zeig, Alxn Dan. 366. 

Oualög yanos Pr. 892. 

Öuna U. Ovoua vert. Ch. 

öuörteoog Pers. 539. Ch. 224. 

öuog Ag. 1245. 

Önov nicht als Praͤpoſ. b. Trag. 
Pers. 407. 

övagos Ch. 511. 


Övouna U. One: vert. Ch. 224. - 


öno$0rovs Ch. 666. 

örwg ob f. züg Ch. 179. 

deyn Pr. 383.- | 

Ogtoresa nit Titel einer Tri⸗ 
logie Fr. ©. 21. 

öe9ıog Pers. 370. _ 

öpiGeodas „als Grenzland bes 
fitzen“ Dan. 222. 

opuos Bdtg. Ag. 615. 

öeves Pers. 151.— v. d. Sonne 
Dan. 178. 

dgos „Entfcheidung” Ag. 438. 

Ögo0oAonog, Ögoolezog, Ögaolo- 
eiv, ögoolonevew Pers. 10. 

— os Femininend. von Kompara⸗ 
tiven u, Superl. Ag. 374. 

ös nachgeftellt Pr. 865. — öc dry 
Eum. 3. 

oore ob im Trimeter Pers. 278. 

dapüs u. iküc, Bdtg. Pr. 499. 

ö rs 05 zuläffig S. 393. 

od un m. Konjunft. des BPräf. 
Eum. 220. 

ovdE in Anaphora Pers. 773. 

oö» in oVxovs, AA’ our S. 
184. 

odgarovıxos. dig. Dan. 134. 


oveite:w Pers. 579. nit intr. 


h. 301. 
odgiooraens Ch. 766. 
ovre uny S. 625. 
öylos uoydes Pr. 318. 
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öxveös v. Heerführern Pers. 76. 
öyavoy Ch. 511. 


I 


ray S.235.,Rlaggelang” Pers. 
867. S. 807. u. vervomwv od. 
zo xaro eo dv. d. Todtens 
flage Ch. 142. 
raisıy zixd f. maganalsıy Pr. 
877. 
zeig f. dowdog Pr. 976. 
zaswWvıog xelados Pers. 582. 
zzalasos „veraltet“ Eum. 801. 
nalcıopowv Dan. 550. 
zelatouara biltl, Eum. 554. 
zraliyxorog Bdtg. Ag. 523. 
ralvvsıv Dan. 574. 
nayasolog Pers. 611. 
ravdoxsiv S. 18. 
naydoxsvsy, nardoxsuc S. 18. 
zravnnegos Pr. 1014. 
nayrapyns Pers. 816. 
rayıay? für Öözwodnnors Eum. 
448. 
zayrgonos Yuyn S. 871. — 
zayzoora adverb. ebend. 
ndga, üv napa —= dv napein 


rapaxorteodas Ag. 1173. 
rapappvua, rragapevdıs Dan. 
667. 


zragnitıs Ag. 506. 

TOENOROS, rUPKOpog, Tapdo- 
0os Pr. 368. 

Dapdrvoraios, Meflung der 
Sylben S. 446. vol. 504. 

sraoxvsrouy Dan. 747. 

as, To ar ob „überhaupt“ 
Ag. 389. — nzavıa ob „gänze 
lid” Pers. 796. — zo zärm. 
zroway vert. Ch. 600. 

TR00T0g ſ. Yesoroc. 

naoysıv Odtg. Pr. 475. 

r:dav Ooxov Eum. 468. 


„ ztön Etym. Pr. 6. 


11” 
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zedovönos Heol Dan. 26. 

rredoy Pr. 6. nidp u, rrgog ride 
x:todas Pers. 779. — zidos 
Eum. 257. 

nrescißgoTov oxnzroovy Ch. 345. 

Ilslaywav Pers. 287. 

ntlavos Pers. 190. 

nelo Präf. Pr. 286. 

nrtunreıv m. Dat. des Orts Dan. 


33. 

rstupıE Pr. 367. Fr. ©. 64. 

sregaivsıy ob. wie xareoyabechas 
v. Umbringen Ch. 772. 

nreoäv Ooxov Eum. 468. 

nıtgas 0b = neoaia Dan. 228. 

rreoeoxnvnoe Eum. 599. 

mreosoriilsev Eum. 660. 

zregsoznoas „verändern“ 
639. 

nöpauas Ch. 386. 

IInyaotayav Pers. S. 119. 

una u. v0005 Ag. 779. m. u. 
xAnuno dert. Ag. 1069. 

ziotss u. rvorıs S. 52. 

zotös, Ta 7rora lubftant. Dan. 
259. zrıora zıotwy Pers. 644. 

nworos ob „trinfbar“ Pr. 483. 
8. S. 20 f. 

zirvAov Egtogew u. ähnl. S. 
194. 

nıpavoxsıv ob „befehlen“ Eum. 
585. 

nlaleodar, nlayydnvar Öuud- 
zwv S. 731. 

nAaotos „nahbar” Eum. 54. 

nissornons fein Wort Eum. 728. 

nkssorngalsıy nit mAssorngi- 
Cec9aı Ch. 964. 

nAtos nicht bei att. Dicht. Eum. 
221. 

nAn$vrew u. nAn$Vev Ag. 1292. 

nA = 92; nAnv 9 Pers. 195. 

zrloades Pers. 824. 

rriovroydur Eum. 901. 

zzodıorne Ch. 921. 

nodoyziv Pers. 626. 


Pers. 


I. ®ortregifter. 


zosyaireıy Egota Eum. 80. 

701 AY0R, 78094090007 Pers. 72. 

romwas U. To rar vert. Ch. 600. 

noigvyna S. 247. , 

nolsiy, nolsvev Ag. 18. m. 
yiv ob f. rn. dupis vd. zara 
ynv Pers. 288. 

noltnoxoavrog S. 135. 

zolioyos Heol S. 100. 

rrolss für orgaros Ag. 530. 

zolsaoovouos Pioros Pers. 815. 

rolvßioros S. 722. 

nous, rolle, nölewv, nmröle- 
osr Dan. 697. 

zoveiv Ch. 65. . 

zrövos Ag. 51. —= 90005 Eum. 80. 

movrilew Pers. 399. 

rona& Eum. 140. 

mrögıs Ag. 1140. 

nnögog ob „Fluß“ Pr. 533. u. 
6005 vert. Eum. 431. 

zotavıos 0b für mrorainog S. 
206. 

Ilotviedes Fr. ©. 36. 

zrovg „Segeltau” Pers. 626. 

roaxtwe „Mäder“ Dan. 604. 

zroaoosıy Ogynv, AAyos, aloyos 
Ag. 774. „durchführen“ Dan. 
988. ro. ws ob bei Trag. Eum. 
134. — ngarreods ulcisci 
Ag. 751. 

ngeneıv Bdtg. Pers. 845. 

zronorye v. Blik Pr. 364. 

zreiv, zo ze. „bisher“ Ch. 536. 

zrgoßovlorass Fein Wort Ag. 352. 

z009E£Avuvos Dan. 954. 

rrooxaivune Ag. 631. 

zoövasa Adnr& Eum. 21. 

rrgunag ob f. rg0na00,88 Dan. 
143. 


noonmkaxibew Pr. 441. 

zoonolıs S. 136. 

zo05 zur Bezeichn. der Abfiht 
u. Wirkung Ch. 395. 

7r000uvE19, noooavursıy Ag. 256. 

ngoodorog Ag. 122. 


I. Wortregifter. 


meoosinvos die Arkader Pr. 441. 

zgo0n0da v. Ländern Pers. 830. 

ngo09ödouos Ch. 307. 

rroooixtoe Eum. 120. 

zs000xvgovv Dan. 242. 

npoorarngrov dein nagdias li. 
dgl. Ch. 170. 372. 

rrgoordusa Dan. 3. 

rooopilssa S. 473. 

zpörepov ob m. Genit. S. 804. 

rootınay Ag. 1338. 

nedrovog Ag 825. 

noouneleiy rgovoeldeiv, ngoV- 
yslıiy Pr. Al. | 

zevurgose, 7QUAINTNS xaAwg 
Ag. 910. 

revuynıns arvas v. Herrſcher, 
Dan. 933. 

rowv Pers. 122. zug. ülsos Pers. 
830. 

at, 00 u. vert. Ch. 121. 

ntwasuos Ag. 1043. 

zuxvog Eum. 396. 

nve Eyenyooös, TUR eidor S. 
©. | 


awlog _ ötaiga S. 412. 
wc u. pas vert. Ch. 121. 


P. 
gadalos, dadavds, dadauvos, 
cadararaı, badaviberas Pr. 
403. 

Sale Etym. Pr. 199. 
avenzosov ob adjektiv. Ag. 1013. 
ayia, 6dyıs Pr. 706. 

* Pr. 406. 
weiv Dan. 698. 

Piras ob die rhipäifchen Gebirge 

Fr. ©. 127. 

- dınad Fr. ©. 127. 

6605 u. zzögos vert. Eum. 431. 

6orn Dan. 81. 133 
juna u. 6Uunm Pers. . 

kosas, über d. Quantität 8. 


171. 
öuosa Dan. 376. 
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2. 
Zapnndoria ang Sprichw. Dan. 
810 


otßeıw röy ixtenv Eum. 94. 

Zroduns, Zesoduvng Pers. 301. 

otlas „Heil“ Ch. 228. 

oeuvos ob dv. Opferthieren Eum. 
953. — aeuvai Heal Eum. 974, 

oHivos Pr. 431. 

oxe#o0; Pr. 102. 

oxnvn Pers. 925. 

onnnros v. Blitz Pr. 364. 

oxnouveru Pr. 1001. 

Zxväns, Zxudixög Pr. 1. Ch. 
150. 

oxuzevna Fr. ©. 137. 

ouxpüvew Pr. 1001. 

onaviteodas, Zonaviodhas Pers. 
943. 

orrevösoha, med. Eum. 342. 

arııdvos Pr. 102. 

oo, ae u. &E vert. Ch. 121. 

oradevew Pr. 22. 

oradun, naoa oradumy Ag. 
965. 

ordoss „Bartei” Ch. 105. ©. 
Chore Ch. 435. u. Baoıs vert. 
Ch. 429. 

orayus Pers. 151. 

otiyew S. 914. 

ottAlsıv inte. Pers. 586. 

oreüyras, Pers. 49. 

or in ze od. re verborben S. 


741. 
oriE u. rakıs der Schiffe Pers. 


360. 
orosyileıv Pr. 234. 
oroly — nogeia Ag. 800. 
otdAog „ber Chor” Dan. 286. 
orduwua Bdtg. Pers. 829. 
oroarouv kommt nicht vor Ag. 
124. . 
oretßlars vavıınad Dan. 403. 
oruyos | deonotov „ein Scheulal 
von einem Herrin“ Ch. 723. 


ovyyıyyvooxew Bdtg. Dan. 181. 

ovysarar.ivas Ch. 680. 

eufuyia Bdtg. Ch.571. Pers.523. 

ov&vyos Pers. 523. ov&uyos öuav- 
Mas Ch. 571. 

ovAAvsır ob „mit Imdm zu Schiffe 
gehn“ Ch. 280 

ouußoleiv Dan. 465. 

ovungenne S. 13. 

ovvantıodar S. 687. 

ovrdinws Ag. 1514. 

ovvtiavsıv cs Eum. 223. 

ovosw Pers. 53. 

opaysıoy ob adjeft. Ag. 1013. 

opadatıy Pr. 1001. 

opayn Botg. Ag. 1311. 

opaxsios Gtym. Pr. 1001. 

op ob Singul. Pers. 722. 

opodea Etym. Pr. 102. 

opodevrsodas Pr. 1001. 

opvdar Pr. 385. 

.owxeiv Eum. 37. 

oWppoveiv navdavsıy, 0. TrOt- 
yarrırl, o. nıyvVoreiy Pers. 791. 


T. 


zad’ u. üg vert. Pers. 713. 

ratısu. orit d. Schiffe Pers. 360. 

zavgovy, Tavoovodas Opnua Ag. 
217. Ch. 268. 

tayos ob f. Ws rayos Od. raya 
Äg. 873. 1031. S. 58. 

re in Unterabtheilungen Ag. 707. 
— bei einem andern Worte als 
wozu ed gehört Ch. 521. — 
u. deCh. 841.— re — re =elrte 
te Ch. 616. — re — xai wo 
auch „ev — de Eum. 170. — 
ze — xal „wie — auch” Dan. 
706. — te — oð — xas nicht 
vorfommend S. 45. 

teyyeıv deos Pr. 406. 

tedvavaı, ob av verläng. Ag.489. 

teireıy U. xarareiveıy mit Inf. 
„darauf beftehn“ S. 570. 


I. Wortregifter. 


texunpar —=texungier Ag. 1288. 

relsiv inte. „ausgehen“ v. Träu: 
men, Orafeln Pers. 212. 

zeAddev |. Teideır. 

tilssos xgarng Ag. 217. 

eellew u. wilos Pr. 100. und 
zeltdesy m. Haller verwandt 
Dan. 18. — rilleoas ebend. 

relos ob 9. Dienft Ag. 836. — 
ob v. Beiſchlaf S. 326. Uebr. 
f. d. vhg. W. 

tiuvey v. Abbrechen der Früchte 
Dan. 942. 

tivortes DBdtg. Ch. 196. 

tedyos dv. d. Wanne in der Agam. 
ermordet warb Eum. 599. 

de Dan. 167. 

rnAovgög, tnAovgog Pr. 1. 

tieo®as Eum. 364, 

vötvas wa zepi wos Ch. 
162. — Hdodas yrpovs, 900- 
gs Ag. 745. 

zıaay Botg. S. 952. oratione 
ornare Ch. 488. 

tiveıv gorsücı öua Ag. 1245. 

tis ylvauaı Pr. 894. zi ow 
Hiat. S. 174. Pers. 749. Eum. 
68 


zis falfchlih fupplirt Eum. 326. 
Dan. 570. Uebr. f. dr. 

toger ob als Relativ Ag. 196. 

toi Ag. 282. — ovV ro Eum. 
692. für os nicht im Trimeter 
Pers. 409. 

rois f. rios S. 335. 

zosoide nicht b. Trag. Pr. 238. 
Ag. 411. 

zouaiov @xog Ch. 516. 

tousov Ag. 124. 

töv U. 2%0ve vert. Dan. 593. 

zokodauos Pers. 26. 

tokovAxov Anna Pers. 54. 

zo ray m. zrowas vert. Ch. 600. 

toıwunia Pr. 1003. 

zoonaa rider S. 245. 

teonovoda. Pers. 357. 


l. Wortregifter. 


rgoyeios, teapalos Etym. S. 
710. 


toopn victus cultusgque\.S.132. 

tpop0vTa xunara S. 710. 

tuyyavev Eneınaoarta. „richtig 
vermuthen” Ch. 14. vgl. 918. 
ruyamı avu tuyw Ch. 918. 

— zus Subftantivendung oft kurz 
gebr. Pers. 151. 

Tvpuy Dan. 520. Flexion bei d. 
Trag. S. 473. 

vous S. 413. 

ruyalscdhas S. 125. 

zuyn in Umfchreib. Eum. 105. 
— teynv Elsiv Dan. 344. 


Y. 


vdagns Bdtg. Ag. 726. 

vdagia Ag. 928. 

vdeiv Eum. 396. 

vdns, vörns Eum. 396. 

vum für vnäs ob im Trimeter 
Eum. 588. 

voras ob im Trimeter Ag. 821. 
vgl. Eum. 396. 

vnetaxgibey Ch. 872. 

Unto növyrov U. Unee TOrTov 
Eum. 79. 396. 

Urregaxgibeır Ch. 872. 

üneodeiv axgav Eum. 527. 

Önregteing U, uneprevns Ag. 255. 

dnloregov rı „etwas außerdem “ 
Ch. 96. 

vaontois S. 519. 

vroorijvas m. Dat. Pers. 84. 

untabey Bdtg. Ag. 1206. 

üarroũy Pers. 399. 

“Yoraonns u. "Agraonns Pers. 
21. 

O. 


yaınyituy Ch. 984. 
 galrew Etym. Ag. 97. 
paıvös, Yaros Pr. 537. 
yarruna Fr. ©. 55. 
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pipna dpixvuov Ag. 113. 

perysıw Dan. 354. 

peyalos, geyalv: Etym. Pr. 367. 

98areivr —= YYarsıv Eum. 377. 

pHeigeodası oix&odas Pers. 
432. _ 

pYivaoua Pers. 219. 

99008 U. &gyogov vert. Eum. 
869. | 


B80005, Es PI0g09 parenthet. 
eingef. S. 219. 

Divsvs Deutung des Namens 
Pr. ©. 9. 

P0oRoG |. deina. 

boißos Bdtg. Pr. 22, Eum. 2. 

postaltog Ag. 1194. 

poitos Bdtg. Ch. 31. S. 618. 

bogxvrides Bdotg. Pr. 788. 

yoadaisı Heoder Ch. 881. 

yoaotus Pers. 151. 

Doaıns = Dowogrns Pers. 729. 

Yonv Bdtg. Pers. 666. 

yoornnata Eum. 457. 

pas „Heil, Rettung“ Ch. 121. 
m. nös vert. ebend. 


X 


xaigeıw Atyam avi Ag. 524. 
Xalvßes u. Xaivßor S. 685. 


 Xtgüvak Pr. 45. 


xepvns Etym. Pr. 884. 

x&0ovsos nur v.-Unterirdifchen S. 
692. 

x9uv = nölss Ag. 81. — x90- 
vos U. y&vos vert. Dan. 498. 
— x96ra u. rör vert. Dan. 
593. 

x$wrwos S. 692. 

x,ovoßooxos dv. Aegypten Dan. 
520. 

xAlsıy ob ı Ch. 129. 

X4ovyns Eum. 183. 

xogoordıns Ololvyuos Ch. 766. 

xononös Bdtg. Pr. 214. 

X0s0Tög, OVTE YgI0TOY, OUTE TG- 


orov, Sprihw. 8. ©. 20. 
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vos, alla 6 zo6rw, Alla 
20 oor 1edra Ag. 1300. 
—* olnos »  Xovosdorolos 


—e v. d. Perſerkoͤnigen, 
Pers. 76. 

xevoodumtos, zovoöderos Ch. 
581. 


D, 


Yedvpös, Yedar, yudar, yuder 
Dan. 985. 

view, ir Pr. 687. 

wolösıs xzgavvöc Pr. 364. 

wuyn „Lebenskraft, Leben“ Ch. 
102. — v. u. Ounös Ag. 1310. 


l. ®or tregifter. 


Sl. 


ey S. 445. 

ayıv = enzavdg S. 445. 

ervysos Gtym. S. 445. 

wde „unter dieſer Bedingung“ 
S. 245. 

ale Eum. 123. 


“os „denn“ Ag. 525. — ob f. 5 


es Pr. 624. — os anis Aöyp 
Pr. 46. S.©. 15. — — worte 
Dan. 371. — cu. acc. c. inf. 
neben einander, ob b. einem 
griech. Dichter Pers. 175. 544. 
— ds — ye „indem ja” Ag. 
1157. 


1. Sadregifter.Y) 


A. 


Abſtraktum für Konkretum Ag. 
1245. 1359. 

Achilles' Tod Fr. S. 103. 

Adiektiva auf oroce Pers. 954. 
— mit Affufat. Dan. 756. — 
vom Adjeft. das dazu gehörige 
Subft. abhängig wie dafpa zu- 
entdos S. 91. 
desnamen. 

Aeoliſche Formen der Pronos 
mina Subft. nicht bei d. Trag. 


S. 130. 
Aeſchyl os. Eigenthuͤmlichkeit im 
Gegenſatz zu Sophokles u. Cu⸗ 
ripides Fr. ©. Aff. S. 11f. 
Ag. ©. 10. 11. Neuerungen 
def. im Bühnenwefen Fr. ©. 
6 f. Kenntniß fremder Länder 
u. Sitten Dan. 186. Bombaft 
Fr. ©. 133. — Anficht von der 
Geburt Athenes Eum. 629. — 
Deſſen u. Sophofles’ Behand: 
lungsweife der Sagen Dan. 257. 
vgl. 265. Berfchiedenheit der 
von beiden u. von Euripides 
behandelten Stoffe u. der Be⸗ 


Mebr. ſ. Lanz 


ne Is Fr.©. 24. Ber: 
chiedenheit Iehterer in den von 
diefen Dreien zugleich behandel⸗ 
ten Stoffen ebend. ©. 26. 
Deſſ. Tetralogien enthalten nicht 
immer Fortſetzungen derſelben 
Sage S. 35. Er behandelt Stoffe 
derſelben Sagen zu verſchiedenen 
Zeiten ohne ſie an die vorhan⸗ 
denen Stuͤcke deſſelben Sagen⸗ 
kreiſes anzuknuͤpfen ebend. — 
von Sophokles nachgeahmt S. 
192. — Fremdwoͤrter bei beiden 
Dan. 100. — Eintheil. ſeiner 
Stuͤcke Fr. ©. 25 f. Verzeich⸗ 
niß derſelben ebend. ©. 29 ff. 
— Ueber d. Veberfehungen 
des Ach. S © 11f. — 
Uebrigens f. Ariftophanes. 
Agamemnon charafter. u. bes 
urth. Ag. ©. 5 ff. vgl. mit d. 
Elektra des Sophofles ebend. 
©. 11f. u. der des Buripibes 
©. 12f. — Danaiden (wahrs 
fh. richtiger als der gewöhnt. 
Name insrides Fr. ©. 55) cha⸗ 
rafter. u. beurth. Dan. 7. vol. 
mit d. Sophofl. Dedipus Col. 


*) Auch die in den Anmerkungen erflärten Tateinifchen und deutfchen Worte 


enthaltend. 


170 1. 


u. Guripid. Suppl. ebend. ©. 
8. Bigenthümlichfeit des Stücks 
ebend. ©. 12. Schauplaß des 
Stüds ebend. ©. 131 vgl. Ds. 
113. 155. 324. 469. — Diftys 
ulkos (Nebezicher) u. Seeglaus 
fo8 ein u. daflelbe Stüd Fr. 
S. 114. — Edonen u. Lykur⸗ 
08 ein u. baflelbe Stüd Fr. 
& 48. — Elektra und Bhiloftet 
mit denen des Sophofles und 
@urip. vergl. Fr. ©. 15. — 
Gumeniden charaft. u. beurth. 
Eum. ©. 5 ff. Scenerie in denſ. 
ebend. 28.653. — Heliaden. 
Chor aus wie viel Perf. Eum. 
©. 136. - Iphigenia u. bie 
des Eurip. Fr. ©. 87 f. — 
ob Kyknos ein Stüd des Aeſch. 
Fr. S. 37. — Niobe u. die des 
Sophofl. Fr. ©. 124. — Ba: 
lamedes u. d. Nauplios bes 
Sophofl. Fr. ©. 88. — Be 
nelope u. Ofteologui ein u. dafl. 
Stuͤck Fr. ©. 109. — Berfer 
ob Umarbeitung der Phoͤnike⸗ 
rinnen des Phrynichos Pers. ©. 
5 ff. Behandl. des hiftor. Stof: 
fes ebend. ©.6 f. Ausftellun: 
gen S. 7. — (Gefeffelter) Bro: 
metheus zu feiner Trilogie ge: 
hörig Fr. ©. 23. vgl. Pr. ©. 8. 
gef. u. gelöft. Prometh., Uns 
terfh. Fr. ©. 62 f. und Ber: 
haltniß beid. zueinanderebend. 
©. 68. 8. ©. 9. Behandl. der 
Sage ebend. Pr.©.7 ff. — ge: 
löfter Brom. Pr. S. 19. — Sieb. 
vor Theb., charaft. S. ©. 30. 
ob zu einer Trilogie gehörig 
ebent. ©. 32 f. Schauplaß 
des Stüds S. &.207. — Thra: 
ferinnen u. orAwv xeiors ein 
und daflelbe Stüd Fr. ©. 94 
vgl. m. Sophofles’ Ajas Fr. 
© 92. 


Sadregifter. 


Aetna Stadt in Sicilien, deren 
Gründung Fr. ©. 113. 

Aetna, Ausbruch defl. Pr. 370. 

Agamemnon, nah Ginigen 
durchs Beil, nach Andern durchs 
Schwerdt getödtet Ch. 946. 

Ajas’ Tod nad Aefchylos Fr. 
©. 92 f. 


Aiyinkayxtov Berg Ag. 271. 

Aiyuntsos ob ein Stüd d. Aeſch. 
Fr. ©. 54. 

Akkuſativ in ter Appofition, 
wenn das Hauptnomen in ei: 
nem anderen Kaſus flieht Ag. 
190 (S. 182). 1400 vgl. 2. 
zur Bereihnung des Ziels S. 
836. — Akk. des Theils und 
des Ganzen parallel Eum. 17. 
— Akk. m. Infin. bei einerlei 
Subjekt 8. ©. 19. 

Aktion, Sage Fr. ©, 69. 

AmymoneFr.S.58.Dan.©.131. 

Anadhronismen der griech. 
Dichter Dan. ©. 131. 

Anakoluth Ch. 704. 711. Uebr. 
f. Anantapodoton. Particip. 

Anafreonteen, regelmäßige u. 
umgebrochene Pr. 404. vgl. Ag. 
647. — Zu läftiger Stimmung 
u. heftiger Bewegung paflend 
Pr. 127. 

Anapaft in vier Kürzen aufge: 
löft Pr. 867. Anap. im jamb. 
Trimeter Ch. 691. im 1 Fuße 
des Trim. S. 258. 

Anantapodoton Ag. 164. 

Apollon EBdonayerns S. 748. 

Arares ob von Aefchyl. erwähnt 
Pr. 711. 

A \ 90 8 ,Landesbefchaffenheit Dan. 
l 


Areopag Eum. 653. — Zahl 
der Areopagiten zu Nefchylos’ 
Zeit ebend. 700 ©. 172. 

Ares, demf. eine Doppelgeißel 
zugetheilt, weshalb Ag. 592. 


ll. Sachregiſter. 


Argonautenfage Fr. ©. 80. 

Ariomardos Pers. 301. 

Ariftophanes, defl. Beurthei⸗ 
lung des Neichnlos u. Curipi⸗ 
des S. ©. 23 f. 27 ff. An: 
geif auf Sofrates ebend. ©. 


Arlames Pers. 289. 299. 
Artaphernes = Intaphernes 
Pers. 739. - 

Artembares Pers. 283. 

Artemis Tochter der Demeter 
nach Aefchylos Fr. S. 144. 

Aftyages, erſter Berferfönig 
Pers. 728. 

Afyndeton Pr. 239. Ag. 561. 
Ch. 870. Eum. 688. in Erklaͤ⸗ 
zungsfäßen gewöhnlich Ch. 979. 

. 558. 


Atalante u. Parthenopäos Fr. 
©. 82 


Athamas Fr. ©. 69. 

Athene, Antheil derf. bei der 
Abſtimmung über Drefles nad) 
Aeſchylos u. Guripides Eum. 
700. 


Attius, Pacuvius u. Ennius, 
deren armorum iudiciam Fr. ©. 
90. des Att. u. Enn. Achilles 
Fr. ©. 99. 


. Aufzüge auf d. 2 ohne Ag. 712. 


Auge Fr.©. 8 
ment ob Y krag wegge⸗ 
lafien Pers. 291. 487. 


B. 


Bakchien Pr. S. 125. 
batdiß A r u. dionyſiſcher Dienft 


Bakchos, demf. ein Gipfel bes 
Parnaflos geweiht Eum. 26. 
Berge Säulen des Himmels ge: 

nannt Eun. 26. 
Beſtattung. Bei derfelben von 
den Antvejenden als letzte Bes 
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grüßung be Tobten die Sand 
zauggeſtrent h. 6. 
Bia |. Kern 

Bier Fr. ©. 52. 

Blutrade Eum. 172. 

Blutfchuld, Befſleckung mit Bl. 
als etwas Körperliches gedacht 
Eum. 233. 

Boreas ſ. Oreithyia 

Botenerzählung füntießt gew. 
mit einem allgemeinen Aus- 
ſpruch Pers. 328. 

Brautlied Fr. ©. 56. 

Bühnenverwandlung Eum. 
530. 


€, 


Eäfur, fehshälftige im Trim. 
Pers. 484. 799. Ch. 142. 

Cheiron Tod del. Pr. 1017. 
Fr. ©. 67. 


en: or, Eu, der Choreuten Eum. 


Ehariamb ob in Gigennamen 
zu Anfang des jamb. Trime: 
ter6 Ch. 984. 

Chriſtenthum und „gelemen- 
tbum Fr. ©. 2 f. 1 

Choepharen ſ. —— 

compos ſ. pedica. 

(NB. Das Uebrige unter 8.) 


D. 
dabtuns sin ein perfiſcher Volksſtamm 


ers 

Danaiten, Ihre Wohnun n 
u. Mord der Aegypter in 
os Dan. 954. — Danaiden, 
bel Er. ©. 54. 55. Deutung 
derj. Dan. ©. 5. — Mebrig. 
ſ. Aeſchylos. 

Dativ bei ben Berben igeimen, 
rintew 1. Ag. 61. bei Bel- 
Aw ebend. — 


172 Il, 


Delifher Teich, belifche zheo- 
tie, Gebrauch bei derf. Eum. 12. 

Alllo Fr. S. 112. 

Delvht, Tempel daf. Eum. ©. 


Deivüos Eum. 16. 

„Bihten” = benten, mit „dicht“ 
verwandt Eum. 396. 

Dihtung, von weldhem Stand: 
punfte zu beurtheilen Ch. ©. 
8 ff. moderne u. antife Ag. 
S. 11f. — Uebr. f. Trasoͤdie. 

Diktyulkoi ſ. Aeſchylos. 

vionnfifer und Vdiſcher 
Dienſt F . 51. 

Docmien Ch. S 123 vgl. Dan. 
S. 122. 8. S. 13. zu Trime⸗ 
tern von d. Abſchreib. gemacht 
Eum. 264. Dan. 751. 

Drama f. Tragödie. 


€. 


Ehioneus f. Srion. 

Eigennamen etymologifitt S. 
77 

Einheit des Orts u. der Zeit 
os beobachtet in den Trag. 

Dan. ©. 12 f. vgl. 770. Pr. 
94. Eum. 233 ©. 144. 

Einfhiebung eines Wortes 
Urſache der Auslaffung eines 
andern Ch. 149. 

Elifion am Bersende Dan. 164. 
722. Veranlaſſung zu Verder⸗ 
bungen Eum. 134. des z ſ. 
unter » im Wortre 

Eupfilden des Beries verkürzt 


GEnfyflima Ch. 908. 

Ennius f. Attius. 

Eyaphos — Apis Dan. ©. 6. 

Epifhe Formen u. Wörter 6. 
der tragifchen Xyrif Ch. 386. 
Eum. 364 

Grafinoe Fluß Dan. 963. 


Sadregifter. 


Erinyen Sahl derf. in ben. Su 
meniden Eum. ©. 139. 135 ff. 
vgl. 250. ob geflügelt eben! 
De. 243. Eumeniden u. osuvai 
sal gen. Eum. 974. denfelben 
ieinlole Spenden dargebradıt 


Erfldcum —— aſyndetiſch ein⸗ 
geführt ſyndeton. 

’Eoyatwrıs |. Tobyũmix. 

Gumeniden ſ. Aeſchylos und 
Erinyen. 

Eumenidenhain zwiſchen der 
Burg in Athen u. dem Areo⸗ 
pag Eum. 815. 

Euripides, deſſen Behand⸗ 
lungsweiſe des Stoffes in Ge 
—* atz des ve. Fr. 15. 
Aeſchyl. vergl. S. ©. —8 

Berfchiedenheit der Zeitalter 

beider u. des Perikles ©. 26 f. 

befien Shupfehene, don Ky⸗ 

klops Eum. ©. 136. deſſen 

Sphigenin mit der ve Aeſchyl. 

vergl. Fr. ©. 87. Schutzfle⸗ 

bende u. die &leufinierinnen 
des Aeſchylos Fr. ©. 75. Uebr. 


f. Aeſchylos. 


F. 
Fackeln Ag. 819. 
fatum, Bdtg. Pr. 214. 
Fenchel. Deffen Mark als Zun: 
der benugt Pr. 109. 
Flechten (Krankheit) Arten der: 
felben Ch. 263. 
Flehenszweige Dan. 158. 
Brauen: u. Männergemad 
Ch. 817. 
Fremdwörter bei Nefchylos u. 
Sophokles Dan. 100. 


G. 


Genitiv auf — oso b. Trag. u. 
Elifion del. S. 779, Dan. 55. 


U. Sadregifter. 


— Gen. Blur. auf öv S. 108. 
— Genitiv bei Verben die 
einen Jubel⸗ oder Wehruf ent: 
balten Ag. 1037. — bei Pal: 
fiv., Boorwv arıuadtr „von 
Menfchen ungeehrt” Ch. 592. — 
orgwv eupoovn „Sternens 
nacht“ u. dgl. Pers. 93. 

Glaukosſage Fr. ©.36. 114 ff. 

Toeyünıs od. "Eoyatıwrıs ein 
—* Ag. 271. 

Gottheiten der Griechen, üb. 
ihre ſymboliſche Bdtg. u. wirk⸗ 
Ude Auffafjung des Volks, Pr. 

‚1 


gurges Eiym. Dan. ©. 6. 


9. 


Haar, abgefchoren beim Ueber⸗ 
gange zu einem Berufe od. in 
den Eheſtand Ch. 8. 

San dem Helios heilig Dan. 
178. 


„hegen“, hugjan, verwandt mit 
ddsiv Eum. 396. 

Hektors Losfauf Fr. ©. 99. 

Heliaden f. Phaethbon u. Ne 
ſchylos. 

Hellenenthum u. Chriſten⸗ 
thum ſ. Chriſtenthum. 

dendigdpoin Pers. 219. 
erakles, deſſ. Erwuͤrgung des 
nemeiſchen Loͤwens Fr. S. 77. 
Uebr. ſ. Prodikos. 

F obot als Gefchichtfchr. Pers. 


Hiatus Ch. 164. Eum. 307. in 


zi ovv S. 174. Pers. 749. Eum. 
860. 


3. 


Iamben aus Dochmien u. an: 
dern Verſen von den Abfchrei- 
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bern gemacht Eum. 264. Dan. 
751 


Sapetos’ Söhne Pr. 352. 

impedire f. compos. 

Infinitiv des Aktivs, wo man 
den Infinitiv des Paffivs er- 
wartet Pr. 514. — Inf. ohne 
Artikel in Komparativfägen Ag. 
552. — Infin. für Impemtiv 

. 75. 

Jo — Ifis Dan. ©. 6 u. daher 
analog der Demeter Pr. S. 10. 
— Irrfahrt derf. Pr. ©. 162 ff. 
— Sofage Dan. 506. Behand: 
lung derſ. durch Aeſchyl. und 
Sophofles Dan. 257 vgl. 265 
271. Derfchiedenheit der Dars 
ftellung im Prometheus u. in 
den Danaiden Dan. 517. 519. 

Joniſche Formen in Chorlies 
dern nicht im Trimeter Pers. 724. 

Sphigenia Fr. ©. 86. Uebr. 
ſ. Aefchylos. 

Iphis (od. Tiphys) Steuermann 
der Argo Fr. ©. 80. 

S$rion u. Ehioneus Fr. 127 f. 
u. Here ©. 130. Irions Süh: 
nung ©. 129 f. 


| K. 
Kalliſto Fr. S. 133. 


Kdonro0-s od. Zapnarızas nUlas 
R J an: 0 
aukaſos, Lage nach Nefchylos 
Pr. 424, ” 


Kerkyon u. Thefeus Fr. ©. 136. 

Kimmerifcher und thrafifcher 
Bosporus indentificirt Pr. ©. 
163. . 


Kiffia Pers. 17. 

Kiftbene Pr. 787. 

Klytämneftra wie gefchildert 
von Aeſchyl. u. von Sophofl. 
Ch. ©. 12. 


Komparativ u. Superlativen- 
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dung auf —os auch weiblich 
374 


Koniunktin ohne äv in Rela⸗ 

Pin — — —— b 
onſtruktionsmiſchung ob zu: 
Kalle S. 379. 8 

Korruptelen aus beigefchriebe: 
nen PBarallelftellen entflanden 
Dan. 231. 431. Uebr. f. Doch⸗ 
mien. Tribrachys. 

Korykiſche Grotte Eum. 25. 26. 

Krafis des des Dativs Pers. 
487. — Kr. 4 eilnyöra Dan. 
214. d7 ovrws, dy aure Ch. 
529. 

Koaros xai Bia im Prometheus 
ob zwei Perfonen Pr. 12. wie 
zu denfen Pr. 78. 

Kretiter Fr. ©. 125. zu unter: 
ſcheiden von den Dochmien Ch. 
©. 123. fcheinbare Kr. Dan. 
©. 122. 


Kriegswagen, perflfche Pers. 
925 


Kritik, wie zu üben Ch.©. 13f. 

Kychreia u. Kychreios auf Sa: 
lamis Pers. 549. 

Kyfnos Sohn des Mars, und 
Kyknos Sohn des Bofeidon Fr. 
©. 37 f. 


8, 
Sandesnamen adjektivifc gebr. 
Dan. 298. 


Leibethron Fr. ©. 50. 
Lifymnios, Scaufpieler Pr. 
©. 88. 


Ailosa Pers. 289, 
<öwe Bild der Graufamfeit Ag. 
1145. 


Lykurgie ob Sefammttitel einer 
Trilogie Fr. S. 20. 46. 

tyfurgos- Sage Fr. ©, 46. 
83. — Lykurgos des Aeſchyl. — 
Edoner Fr. ©. 48, 


1. Sadregifter, 


M, 
Männersu. Frauengemach 
h. 817 


C . . " 
Mahlzeit. Gebet, Spenten u. 
Paͤan bei derf. Ag. 217.Ch. 329. 
Mafiftos, Berg Ag. 258, 
Mardos — Smerdis Pers. 737. 
Masfulinum des Partic. im 
Pur. ob mit Subflantiven 
femin. gen. Ag. 512. 
M & Ifilia. Steinfeld bei M. Fr. 
. 65. 
Medium. Ungewöhnliche Media 
bei d. Trag. Eum. 342, 
Medos — äſtyages Pers. 728. 
Melampus, f. Protos. 
Memnonfage Fr. ©, 93, 
Meſſapios Berg Ag. 258. 
M gral in der Dichtkunft Eum. 
17 


Mylafa Fr. S. 95. 
m er Bewaffnung derſ. Pers. 


Mythen. Behandlung derfelben 
durch die dram. Dichter Pr, ©, 
9 ff. allegor. Deutung berf. 
ebend. ©. 10 f. 


N. 
Negation nach odds wiederholt 
Ag. 1546. 
Nilfand, Veinheit deſſelben 
Dan. 3. 


Nivbe Fr. ©. 119. ff. 

Nominativ. abſol. gibt es nicht 
Pers. 110. vgl. S. 638. Ag. 
383. Ch. 994. 

Nomina propria f. Eigenna: 
men. 


O. 


Odyſſeus unter den Freiern 


Fr. ©. 109. in Arkadien ebend. 
©. 110. 


1. Sachregiſter. 


Dedipusfage Fr. ©. Ai ff. 

Dfeanos Dem or Hörner zus 
getbeilt Fr. ©. 6 

Optativ in d. genge ohne ar 
Ch. 301. 568. — im Relativ: 
ſatze Pr. 633. 

Drafel, ältefte in unterird. 
Höhlen Eum. 2. — Or. der 
Themis Pr. 214. — das Orafel: 
Ertheilen der Pythia Cum. 32. 

Dreithyia u. Boreas Fr. ©. 


Drehie ale Gefammtitel einer 
Trilogie Fr. ©. 20. 

Dreftes, wie gefchilbert v. Ae⸗ 
fhylos, Sophofl. u. Euripides 
Eum. ©. 5. f. 

Orpheusfage Fr. ©. 50. 

Dfteologoi f. Aeſchylos. 

Otanes Pers. 21. 

Oxymoron Ag. 161. 


P. 


Pacuvs Nacdbildung von Ne 
fchylos’ Atalante Fr. ©. 82 ff. 
Uebr. f. Attius. 

Paͤan bei der Mahlu Ag. 217. 
Ch. 329. beim Beginn ber 
Schlacht Pers. 369. 
aonen Pr. ©. 125. 
alamedes f. Aeſchylos. 

Palika, Paliker Fr. ©. 112. f. 

Pan — Pers. 430. 

Parakataloge S. ©. 13. 

Barnaffe 8. Defien zwei @ipfel 
Eum. 

Barbmiakos, ob mitten in der 
Periode Ag. 1721. 

FA AA Fr. ©. 82. 83. 
articipium in einem andern 
Kaſus als Tas Subfl. auf wel: 
ühes es AN bezieht (Anakoluth), 

— ob für Berb. 


nit m 94. 
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pedica, compos, impedire &tym. 
Pr. 6. 


Benelopef. Aeſchylos. 

Pentheusſage Fr. S. 71 ff. 

Perikles u. Euripides S. 26 f. 

Berfer ſ. Aeſchylos. 

Perſeus u. Polydektes u. Gorgo 
Fr. S. 118 

Phaetgon u. bie Heliaden Fr. 


Builetierse nah Aeſchylos 
Fr. ©. 105 übr. |. Aefchylos. 

Bhineus Fr. ©. 35. 

Phöbe Eum. 6. 

Phorkidenfabel Fr. S. 117. 

Phrynichos' Phoͤnikerinnen ſ. 


Aeſchylos. 
Phylen, attiſche Eum. 13. 


Pleiſtos Bach bei Delphi Eum. 


27. 
Poeſie ſ. Dichtung u. Trag. P. 
Polydektes ſ. Perſeus. 
Polyidos Fr. ©. 130. 
PBontinos, Bers in Argolis 
Dan. ©. 131 
Botniä, Lage Fr. ©. 41. 
Nräpofition von ihrem Subft. 
getrennt Pr. 756. 
Beonifos u. defl. Herafles S. 


25 
3 öto tot , Sthenebda, Melampus 


Breomelgeusmpihe u. Be 

hanblun durch Aeſchylos Pr. 
n⸗ Fr. S. 59. (übr. ſ. 

Fe — Br. Bertrauter des 
Hephäft Pr. 14. bei Aeſchylos 
niht an den Bellen gefchmie- 
bet Pr. 1. wie befefligt zu dens 
fen Pr. 74. vgl. 79. u. wie 
lange Pr. 341. 

Pronomina. Aoel. Form. derſ. 

130 


Proteus nach Aeſchyl. Fr. ©. 45. 
Pythia, das Orakel⸗Grtheilen 
derſ. Eum. 32. 
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R 


Räfonnement in d. Tragödie 
Eum. ©. 5 ff. 

Reinigung Eum. 431. 

Rhipaͤiſche Gebirge Fr. ©. 64. 


©, 


Zapnarıxai zUlas Pr. 424. 

Sarpedons Tod Fr. ©. 9. 

Schickſal in d. Tragödie Eum. 
©. 11 ff. Fr. ©. 10 f. 

Schiffahrt, Bilder von ber 
Sch. hergenommen 8. 794. 

Scholiaſten. Bedeutung und 
PN derf. für die Kritik Dan. 42. 
Säußflehende, ein Braud 
derf. Dan. 127 

Zulnnas Pers. 284. 


Sieben g. Theben f. Aeſcholoe. | 


Sigeion, Kampf um dafl. zwi⸗ 
füen Athen u. Mitylene Eum. 

Sifiphos’ ‚etrug gegen Hades 
Fr. ©. 1 

Sfiron von Thefeus getödtet 
Fr. ©. 137. 

Sfytbien bei Aeſchylos Prom. 1. 

Smerdiß Pers. 737. 739. 

Sokrates’ u. der Sophiften 
Einfluß S.©. 24 f. Angriffe des 
Ariftophanes auf ihn, ebend. 
©. 25 ff. feine Verurtheilung 
ebend. 

Somnambülen bünfen fid 
von einem innern Richt und 
Teuer erleuchtet Ag. 1102. 

Sophofles u. Mefchylos f. 
Aefchylos. — Deflen Admet, In⸗ 
halt Eum. 692. Thamyris, Chor 
aus wie viel Perf. Eum. ©. 
136 


Sp enden bei der Mahlzeit Ag. 
217. 


Sprihwörter f. im Wortregis 
fer Boög di yAwoon. Bußkov 


I. Sachregiſter. 


zaonos. Zaprundovia axpa. 


xceorös. 
—— ſ. Maſſilia. 
Subſtantive adjektivifch mit 
Subfl. verbunden, Ag. 394. 
vgl. Landesnamen. 


z. 


taurus urfpr. eins mit torvus 
A . 


g- . 

Teleyhosfage Fr. ©. 82 ff. 
Teleftes, Tänzer S. ©. 33. 
Tetralogien, f. Trilogien. 
Teufroe‘ Berftoßung Fr. 


<halcia, Nymphe Fr. ©. 112. 
Theben, Onfäifhes Thor daf. 
S. 445. Nordthor ebend. 485. 
Themis Eum. 2. 
Thefeus, |. Kerkyon, Skiron. 
Thraker weihten den Helifon 
den Muſen Fr. ©. 50. 
Thrateinnen ſ. Aeſchylos. 
Thrakiſcher u. kimmeriſcher 
Bosporus identific. Pr. S. 163. 
Threnos, Melodie deſſelben 
aus Afien ſtammend Pers. 872. 
Thymele, ur zin Altar auf 
derf. Ch. ©. 
Thyone Fr. . 7 
Tifchgebet von Knaben geſpro⸗ 
chen Fr. ©. 20 f. 
Titel der Stüde Fr. ©. 20 f. 
bief. verwechlelt Fr. ©. 55. 
Tmeſis im Trimeter Dan. 220. 
Tragiker laflen bisw. die Per: 
fonen erklären, daß fie in frem⸗ 
den Sprachen ſprechen Ch. 540. 
Tragiſche Voeſie, Brineipien 


derſ. Fr. ©. 2 & Gerechtig⸗ 
feit in derſ. Fr. ©. 9 f. Auf: 
gabe derf. 


im Cent zur 
Epopoe ebend. ©. 11 

antike u. moderne Ag. e io. 
— Uebr. ſ. Einheit. 


1. Sachregiſter. 


Tragödie, jede Tr. eine ſelbſt⸗ 
fländige Dichtung Pr. ©. 8. 
Trib rachys im Trimeter häufig 
v. Metrifern geändert S. 210. 

240. Eum. 271. 

Trilogien (vd. Tetralogien) Pr. 
©.8. Fr. ©. 12 ff. ob immer 
ein innerer Sufammenhang in 
denf. Fr. ©. 13 f. ob fie Ge: 
jammttitel gehabt, ebend. ©. 
20 f. einzig ſichere Tril. ebend. 
©. 22. falſche Tril. ©. 23. 

Zrophoniosorafel Eum. 2. 


N. 


Uebergang aus indirefter in bis 
refte Rede S. 604. 


8 
Verba auf —io u. — vw; bie 


Aeſchylos VIEL 


177 


Tragiker ziehn erftere Form vor 
Ag. 732. — auf -vro Pr. 1001. 
vultur &tym. Dan. ©. 6, 


W. 


Welle nicht Bild der Unbeflän: 
digkeit, fondern der Taubheit 
gegen Crmahnungen Pr. 991. 

„Biefel,wufeln, wufelig“ 
Pr. 455. 

Wortftellung. Wörter die einen 
Gegenfat enthalten zuſammen⸗ 
mengeftellt Pers. 712. — Uebr. 
f. Praͤpoſition. Tmeſis. 


3. 
Zaum der Pferde S. 421. 
Zeit f. Einheit. 
Zerdehnungen wie rrsgpater, 
Aeysioy u. dgl. Dan. 65. 
Zeus, Schilderung defl. Pr. 352. 
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Bizr .& jr, 10...” 


Eu, 527. 


: Ch. 695. 


‚wri 


Etymol. Gudian. 
Euripides’ Andromache 268 f. 

n Kyklops 395. 

w Helena 450. 

„ Herafliden 109. 

" Phoͤnikerinnen 883. 

„ „ 1283. 

„ pr 1429, 

, Suppl. 645. 

Aeol. Fragm. 

Harpokration in v. ualaxibouer. 
Hefydius in v. ülıziaves. 

„ „ „ “linioa. 

„ "nm ano0wor. 

n nn doxsvore. 

„ » n» adbeıßaras. 

" „nn WIUUD. 

„ un ebexigaver. 

„ „u ebruxalor. 

” „nn 8% ar’ 08x0Y. 


Azinunsvos. 


Fr. ©. 
Fr. ©. 


109. 
129. 


Fr. ©. 95. 


Dan. 126. Fr. ©. %. 
Ch. ©. 195 f. 


Eum. 821. 
Ch. 664. 
Ch. 650. 
Pers. 676. 
Ag. 1137. 
S. 781. 
Pers. 586. 
Eum. 452. 
Fr. ©. 41. 
Pers. 824. 
Pers. 824. 
S. 697. 
Fr. ©, 95. 
Fr. ©. 9. 
Pers. 353. 
Pers. 724. 
S. 125. 
Pr. 414. 

S. 314. 


IU. Regiſter der erklärten u. verbefierten Stellen. 179 


Heſychius in v. vaoxdgog. 


” „nn Fipigov Asunv. 
” nn» oVgioar. 
” nm moAvdoror. 
„ on 6a vos. 
".. rn Pias TEOYTORS. 
„ ‚b8os. 
Homer’ 8 Odyfl. e', 182. 
Pacuvius. 


Rhetor. Walz. V. p. 486. 


Pers. 107. 
Fr. S. 115. 
Pers. 579. 
Pr. 785. 
Pr. 405. 
Pr. 831. 
Pr. 406. 
Ag. 985. 
Fr. ©. 91. 
Fr. ©. 129. 


Scholiaſt z. Aefehnlos (Pr. 7.) Fr. ©. 38. — Pers. 23. 175. 926. 
S. 13. 258. 533. 933. Ag. 1015. 1069. Ch. 170. 280. 
589. 743. 866. Eum. 9. 60. 134. 183. 271. 338. 525. 
563. 568. 639. 737. 749. 793. 819. Dan. 113. 126. 


164. 406. 425. 553. 594. 894. 


" 3. Apoll. Rhod. 


n „Ariſtid. 

„Ariſtoph. Acharn. 

” ” „ Aves. 

n Han. 

„ F re 

„ „Eurip. Rhe 

„ Hom. Sl. 

„ „ Binder. 
Sophofles ghil. 100. 

Ded. Tyr. 1088. 


Stephan. Byz. in v. "Nievoc. 
Strabo 10 p. 721. 

„ 13 p 916. 
Suidas in v. ri um. 


Fr. ©. 78 
Eum. ©. 173 
Fr. ©. 86. 
Fr. ©. 120. 
"Fr. ©. 72. 
Fr. ©. 46. 
Fr. ©. 50. 
Fr. ©. 98. 
Fr. ©. 56. 
Pers. 749. 
S. 219. 

Fr. ©, 115. 
Fr. ©. 74. 
Fr. ©. 85. 
Eum. 198 


12* 


Vergleihende Tabelle 
der Hermann’fchen, Hartung'ſchen und Stanley'ſchen 
Verszählung*). 





Promethens 

















340] 343) 

















575 





571 


578 














843] 





855] 
860| 
865) 
870) 
880] 
890) 
895) 
900) 
905 
910) 
915 
920 
930] 
940] 
950) 
960) 
970| 
980 
990) 
1000) 
1010) 
1020 
1030) 
1040) 
11050) 
1060) 
1070) 


1085) 
1090 
1095| 





99611005 
1100611015 
10101025 
11026 1035 
103611045 
104611055 
1105611065 
11066 1075 
110711080 
110761085 
11081/1090 








*) Die Berszahten nad, Melauer ind dem Terte beigedrudt; die Dindorf 


fen welgen am wenigften von den Gtanfey’fcen ab. 


182 


315 





58 Gtanl. an oem Herm. Hart. Stanl. 


330 
340 
350 
360 
370 
380 
390 
400 
410 
420 
430 
440 
450 
460 
470 
480 
490 
500 
510 
520 
530 
540 
550 
560 
565 
570 
575 


385 
590 
595 
600 
610 


Berfer. 


Perſer. 


316 
326 
336 
346 
356 
366 
376 
386 
396 
406 
416 
426 
436 
446 
456 
466 
476 
486 
496 
506 
516 
526 
536 
544 
548 
551 
553 
559 
563 
569 
574 
584 


325 

335 630 
3451| 640 
355|] 645 
3651| 650 
3751| 655 
385 | 660 
3951 665 
405|| 670 
415|| 675 
425 || 680 
435 || 690 
445 || 700 
455|| 710 
465 || 720 
475|| 730 
4851| 740 
4951| 750 
505 || 760 
515|| 770 
92511 775 
535 || 780 
545 || 790 
555 || 800 
565 || 810 
569|| 820 
5731| 830 
5771| 840 
579) 850 
584 || 855 
589 || 860 
594 || 865 
599 || 870 
6091| 875 


594 
604 
614 
617 
622 
625 
628 
631 
636 
638 
642 
652 
662 
672 
682 
692 
702 
712 
122 
733 
738 
741 
751 
761 
770 
780 
790 
800 
810 
815 
820 
825 
830 
835 


619 
629 
640 
645 
649 
654 
659 
666 
672 
676 
681 
691 
701 
711 
721 
731 
741 
751 
761 
772 
777 
781 
79i 
801 
310 
820 
830 
840 
850 
855 
863 
872 
881 
890 





Herm. | Hart. | Stan. 


880 
835 
890 
895 
900 
905 
910 
915 
920 
925 
930 
935 
940 
945 
950 
960 
965 
970 
975 
980 
985 
990 
995 
1000 
1005 
1010 
1015 
1020 
1025 
1030 
1035 
1040 
1045 


8401 899 
846| 909 
8501 915 
8531 918 
8581 923 
8631 928 
868! 933 
873| 939 
882| 948 
883] 954 
887| 960 
892) 966 
896) 971 
901) 976 
906| 982 
915] 993 
92011000 
92411004 
92811009 
93311014 
93711019 
94011025 
944 1030 
9481036 
95111041 
955]1046 
958]1051 
9611056 
9651061 
970|1067 
97311073 
978]1078 
980|1079 


Sieben vor Theben. 183 


Sieben vor heben. 


e—— —— 


851 84 5] 2671 309 || 590] 5661 615 8701 8271 900 
901 88 85 At 271| 314 || 600| 576] 625|| 875] 832] 906 
951 981 91)| 295| 277) 320 || 610) 586} 6351| 880] 836] 911 
100| 95] 105/) 300] 281| 325 || 620] 596| 645|j 885] 842| 916 
1055 97} 113|| 305| 286) 330 || 630) 606] 6551| 890] 847] 921 
110) 1044 120|| 310| 289} 334 || 640] 616| 665 || 895] 8501 925 
4115| 109] 125|| 315) 294| 339 || 650] 626) 6751|} 900] 854| 932 
120) 113) 129} 320] 298] 344 || 660] 636) 685 || 905] 857] 936 
125| 117| 137|| 325| 302) 348 || 670| 646| 695|| 910] 861} 942 
130| 122| 145|| 330) 308) 354 || 680| 656] 705 || 920] 870} 954 
135| ...| 152|| 335| 312] 359 || 690] 666) 715|| 925] 874| 959 
140] 129| 159|| 340] 318| 364 || 700) 676| 725|| 930] 879] 966 
145| 133] 164] 345] 323| 370 || 710| 686] 735|| 935] 883] 971 
150) 137| 171|| 350] 328] 375 || 720] 695] 7451| 941} 886| 974 
155} 141| 178|| 360] 338] 385 || 730| 701| 7551| 945| 887] 977 
160] 144| 184 || 370) 348| 395 || 740| 709| 7651|) 950] 890) 981 
165] 148] 190|| 380] 358] 405 || 750] 717] 775|} 955] 892] 984 
170| 153) 195|| 390) 368] 415 || 760) 726) 785|| 960| 895| 988 
180| 164| 205|| 400] 378] 425 || 770| 7351 795]| 965) 897] 991 
185] 169] 210]| 410] 387| 435 || 780] 747) 805|| 970| 899) 995 
190| 174| 214|| 429| 397| 445 || 785] ...| 810|| 975] 9031000 
195| 179} 218|| 430) 407| 455 || 790| 757) 816|| 980| 9051005 
200) 184| 223|| 440| 417| 465 || 795| 760| 819|| 985/ 907 1009 
205| 189] 228|| 450] 427| 475 || 800) 767| 824 || 990| 911|1014 
210) 194| 233|| 460) 437| 485 || 805] 772| 831||1000| 9211024 
215| 199) 238 || 470] 447| 495 || 810| 777) 836111010] 931|1034 
220| 204| 243 || 480| 457) 505 || 815] 781] 841111020] 941|1044 
230| 214| 253 || 490) 467] 515 || 820) 784] 84611030] 951j1054 
240| 224] 263 || 500| 477| 525 || 825| 787| 851111036| 9561059 
250| 234] 273|| 510| 487| 535 || 830| 791| 8561040] 959]1062 
259| 243] 282 || 520] 497| 545 || 835] 794| -863 || 1045| 9641067 
260| 245] 2831|] 530] 506| 555 || 840] 800) 868 1050 968j1972 
261) 244| 284 || 540| 515| 565 || 845| 806) 874111055] 97311077 
265| 249| 288 || 550] 526) 575 || 850) 810| 8781060] 9771081 
270| 254| 293 || 560) 536] 585 || 855| 814| 883 11065)108211086 
275] 258] 2981| 570) 545] 595 || 860) 819] 888 

280] 262| 303] 580| 556] 605 || 865] 822) 895 





Herm.| Hart. Stanl. 








184 


— 7 


10 
20 
25 
30 


9 
19 


169 


179 
183 
188 
193 
198 
203 


186 
190 


211 
215 
221 
226 
232 
237 


Agamemnon. 


Agamemnon. 


3 
230 
235 
240 
245 
250 
260 
270 
280 
290 
300 
310 
320 
330 
340 
350 
355 
360 
365 
370 
375 
380 
385 
390 
395 
400 
405 
410 
415 
420 
425 
430 
A435 
440 
445 
450 
455 
460 


2 3 
217 
221 
225 
229 
234 
244 
254 
264 
274 
284 
294 
304 
314 
324 
334 
339 
343 
347 
352 
357 
360 
364 
370 
374 
379 
384 
389 
393 
398 
402 
406 
411 
416 
419 
424 
429 
434 


27 
251 
257 
263 
268 
273 
283 
293 
303 
313 
323 
333 
343 
353 
363 
373 
378 
383 
389 
394 
400 
405 
410 
417 
422 
427 
434 





Benson fernen ae 


465 
470 
480 
490 
500 
510 
520 
530 
540 
545 
548 
549 
550 
531 
552 
553 
554 
560 
570 
580 
590 
600 
610 
620 
630 
640 
650 
660 
665 
670 
675 
680 
685 
690 
695 
100 
705 
710 
715 


438 
443 
453 
463 
473 
482 
492 
502 
512 
517 
522 
523 
524 
520 
521 
525 
526 
532 
542 
552 
562 
572 
382 
592 
602 
612 
622 
631 
635 
640 
644 
647 
652 
656 
661 
667 
671 
676 
681 


495 
501 
511 
521 
531 
541 
551 


‚561 


571 
576 
579 
580 
581 
582 
583 
584 
585 
591 
601 
611 
621 
631 
641 
651 
661 
671 
681 
691 
696 
702 
708 
713 
719 
725 
730 
135 
740 
745 
752 


720 
725 
730 
735 
740 
145 
750 
761 
770 
780 
790 
800 
810 
820 
830 
840 
850 
860 
866 
867 
868 
869 
870 
880 
890 
900 
910 
920 
930 
940 
945 
950 
955 
960 
965 
970 
975 
980 
985 


— 
691 
696 
700 
705 
709 
714 
724 
733 
742 
752 
762 
772 
782 
792 
802 
812 
822 
829 
828 
830 
831 
841 
851 
861 
871 
881 
891 
901 
906 
910 
915 


757 
764 
769 
77% 
781 
787 
793 
804 
813 
822 
832 
842 
852 
862 
872 
882 
892 

902 

910 

909 

908 
911 

912 
922 
932 
942 
952 
962 
972 
982 
987 
992 
997 


920 11003 
92411007 
92911013 
93411019 
9401026 
94411032 
























































Choephoren. 185 
‚Serm.| Hart. |Stanf.||Serm.|Sart. Stanl [Sem art. |Gtant.|Serm.\sart. |Btanr, 
990| 950) 1038112001162] 1250] 139011350 1437 |1513]1455] 2 
995] 956] 1045 11210/1172] 1260) 14001359 1447 11514/1456, * 
1000| 961| 1050/1220 1182) 1270 1410 1868 1456 15318 1457).2 
1005) 967] 1055 12301192 1280114151372 1461 |1519]1465|1563 
1015] 977] 1065 12401202) 1290||1420|1376 11466 |11522]1468 11565 
1025) 987] 1075/11243 1205) 1299114271379 1467 11525)1471 1567 
1035} 997| 1085112441206] 1293|)1430 11382 1471 [115301476 11572 
1045/1007] 1095112501212] 1300,11435|1387 11476 11535/1481)1577 
1055/1017] 110511260 1222) 1310]11440|1391 1481 1540/1486 |1582 
1065/1027] 1115|)1262/1224] 1313||1450|1401 1491 1545/1490 11586. 
1075|1037| 1125 1263/1225] 131214601409 1501 ||1555|1500 11596 
1085) 1047| 113511270 1232] 1320114701419 1511 1565 1510 1606 
10951057] 1145128011242] 1330 1480 1428 152101575 1520 1616 
1105/1067] 11551285 1248| 13351488 1436 152901585 1529 1625 
1115 1077) 11651286 1247 1336 1489 1436 1532 1595 1539 1635 
1125 1087) 11751290 1252 1339]]1495 11442 15371605 1549 1645 
1135|1097| 118511300 1262] 1349115001447 |1542 1615115581654 
1145/1107) 1195131011272] 1359]]1505 |1452 1625/1567 [1663 
1155/1117) 1205113201282] 1369||1506 11453 = [11626/1569 166 
1162/1124) 1213)/133011292] 1379]]1507 11454 “= |11627\1568|1664 
1163/1125) 1212)/1340)1302] 1389/1508 |1458 = 111628|15701673 
1165/1127] 1215 1350/1312] 1399]|1509|1458-59| 3 1629115711666 
1170/1132] 1220||1360 1322] 1409|11510 1459-60) ” ||163511577|1672 
1180)1142| 1230/|137011331| 141811511 1460 1554 1636 1578 1674 
1190)1152| 1240 1380 1340 1428 1512 1461 15561640 1582 1678 












Choephoren. 


‚Herm.| Hart. Stanf, 











55] 61] 100| 100 
601 66) 110] 110 
5) ma] nal na 


115) 
116 
120) 
124 
130) 
140 


106|| 145) 


150 
159] 
160) 
170) 


115 
116 
120 
123 
129 
139 
144 
146 
152 
153 
163 


163 
122 
126 
129 
135 
145 
150 
155 
162 
164 
174 








180! 
185] 
195/ 
205 
215) 
223 
224 
225 
226) 
227] 
228] 


173] 
177 
186 
196) 
206 
214 
215 
216 
217) 
218] 
219] 


184 
188 
197 
207 
217 
226 
225 
228 
227 
229 
230 


186 


230 
234 
235 
240 
2341 
250 
260 
270 
271 
272 
273 
274, 
275 
276 
277 
278 
279, 
280 
281 
282 
283 
284 
285: 
286: 
290 
300 
310 
320 
330, 
340 
350 
360. 
370 
380, 
390: 
395) 
400 
405 
9 
415 


220 
229 
224 
228 
230 
239 
249 
259 
260 
268 
266 
267 
261 

262 
263 
264 
265 

269 

270 

271 

272 

273 
274 
275 
279 
289 
299 
309 
319 
329 
339 

349 
359 
368 
375 
380 
385 
390 
393 
398: 


231 
235 
236 
241 
242 
251 
261 
271 
272 
273 
214 
275 
276 
277 
278 
279 
280 
281 
282 
284 
285 
286 
283 
257 
291 
301 
311 
321 
332 
342 
352 
363 
373 
382 
393 
398 
403 
408 
413 
418 





— 


420 
425 
430 
435 
440 
445 
450 
460 
470 
480 
490 
500 
504 
505 
510 
520 
530 
540 
546 
547 
548 
549 
590 
560 
570 
580 
585 
590 
595 
600 
605 
610 
615 
620 
625 
630 
635 
640 
650 
660 


Choephoren. 


— 


403 
408 
413 
418 
423 
428 
433 
443 
453 
463 
473 
483 
488 
487 
493 
503 
513 
523 
529 
531 
530 
532 
533 
543 
553 
562 
566 
569 
574 
577 
580 
582 
585 
590 
594 
599 
603 
607 
617 
627 


423 
428 
433 
438 
444 
449 
454 
464 
474 
484 
494 
504 
509 
508 
514 
524 
534 
544 
550 
552 
551 
553 
554 
564 
574 
584 
580 
594 
601 
607 
612 
618 
623 
628 
633 
638 
645 
652 
662 
672 





670 
680 
681 
682 
683 
684 
690 
700 
710 
715 
720 
730 
740 
750 
160 
770 
715 
716 
717 
778 
179 
780 
781 
785 
790 
195 
800 
805 
806 
810 
815 
820 
830 
840 
850 
855 
860 
870 
880 
890 


637 
647 
649 
650 
648 
652 
657 
667 
677 
682 
686 
696 
706 
716 
726 
136 
139 
140 
162 
163 


1764 


141 
143 
153 
58 
152 


682 
692 
694 
695 
693 
696 
702 
112 
122 
127 
731 
741 
751 
761 
771 
781 





900 | 852 
910 | 862 
920 | 872 
930 | 882 
935 | 885 
940| 891 
942) 893 


950 
951 894 


955 
9565 998 


957 | 903 
958) 904 
959] 905 


960| 906 | 


961 

963 | 899 
964 | 900 
965 | 901 
966 | 902 
970| 911 
975] 916 
9761 917 
9757| 918 
980| 921 
984 | 925 
985 | 926 
9900| 931 
998 | 939 
999 | 940 
1000| 941 
1010| 950 
1020 | 959 
1030 | 969 
1040 | 979 
1050| 958 
1060 | 1008 
1070 | 1018 


912 
922 


971 
972 
976 
981 
982 
997 
1000 
1004 
983 
988 
996 
1005 
1006 
1015 
1024 
1034 
1044 
1053 
1063 
1073 


Eumeniden. 187 


Eunmeniden. 


Serm.|Sar. (Etat. Herm. Sart.|&tanf. ||Herm.) Hart. Stanl. berm.bam ſeiam. 


221 251 2241 2701267 | 2731| 485| 470) 495 || 720| 693] 731 
231 261 23|| 280] 2771| 283 || 490| 4741 500 || 730| 703] TAl 
251 221 241 2821279 | 285 || 495] 477] 505 || 740| 713] 751 
261 231 251 283] ... | 286|| 500] 480| 510 || 750| 723] 761 
37) 241 2611 284] 280 | 2871) 510| 487] 520 || 760| 733] 771 
281 27) 27I| 290286 | 293 || 520| 497| 530 || 770| 743| 781 
291 281 28|| 300] 296 | 303 || 530] 507| 542 || 780| 753| 791 
301 29| 2911 310] 306 | 313 || 535| 512] 548 || 785| 760) 799 
35] 34) 34|| 315[ 310 | 3181 540| 515) 554 || 790| 765) 804 
45| 44| 44|| 320) 315 | 323 || 545| 521| 559 || 795] 770] 809 
55} 54| 53|| 325] 317 | 3281| 550) 526) 564 || 805| 781| 819 
65— 64) 63|| 330| 322 | 333) 560| 536) 574 || 810| 787| 827 
751 741 72|| 335] 326 | 338 |] 565| 540] 578 || 820| 797| 837 
85] 84] 821] 3401| 329 | 343 || 575| 550] 588 || 830| 805| 845 
95| 94| 92|| 345| 333 | 348 || 585| 560) 598 || 835 | ...| 852 
105] 104] 102)| 350] 338 | 356 || 595| 570] 608 || 845| 818| 861 
115| 114| 1120 355| 342 | 361 |} 605| 580] 618 || 855| 828] 871 
125| 122] 1221| 359] 346 | 368 || 615| 590] 628 || 865| 836| 880 
135| 129} 132|| 365] 351 | 369 || 625| 599| 637 || 870| 841| 886 
145) 139| 142|| 368| 354 | 373|| 635| 609| 647 || 880| 851) 896 
155) 151] 152]| 369| 355 | 3791|} 645| 619] 657 || 890| 861] 906 
165| 161] 1631|] 370) 356 | 3801|} 655| 629] 667 || 900| 871] 916 
175| 171) 1751| 375| 361 | 3861|] 660| 633] 671 || 905| 876| 921 
180| 176] 1811|] 380| 367 | 3911| 670| 643] 681 || 915| 884] 931 
190| 186| 191|| 385] 372 | 396|| 674| 647| 685 || 925| 894| 941 
200] 196] 201|| 390) 377 | 401|| 675| 6418| 707 || 935] 902| 951 
210| 206] 2111| 400] 387 | 411 676| 649] 708 || 945) 918] 961 
220) 216) 2211| 4101 397 | 421|| 677| 650] 709 || 955] 921) 973 
230| 226| 231|j 420] 407 | A311} 678| 670| 686 || 965] 930| 984 
237| 234] 239]| 430] 417 | 4411 679| 679] 687 || 975| 940] 995 
238| 233] 238]] 440] 427 | 451 680| 651] 688 || 985| 9501006 
240| 236] 241|] 450] 437 | 4611| 690] 661] 698 || 995) 9601016 
250| 246| 251|) 460| 447 | 471 698| 669] 706 111005] 9701026 
255| 252] 258|| 4701457) 3 || 699} 672] 710 ||1015| 983]1036 
260] 257] 2631|] 4751462) , || 700| 673] 711 111025] 9901048 
265| 262] 268] 480466) & |] 710| 683| 721 











188 Danaiden. 


Danaiden. 


Herm.| Hart.| Stan. Herm. Bart. |Otant. Herm. bart. Stari. Herm.| Hart. Stanl. 





5 5 6 194| 174) 216|| 385] 364| 405 || 565| 541| 589 
10) 10) Al 195} 175] 215|| 390) 369] A10 || 570] 545| 594 
15| 15| 16 200| 181| 221 || 395] 374| 415 || 575] 549| 599 
20| 201 21 205] 184| 226|| 400] 389| 420 || 580] 554] 604 
25| 25] 26 210| 189| 2311| 405] 384} 426 || 585| 559| 609 
30| 30) 31 215 194] 2361| 410| 389] 432 || 590| 564| 614 
351 35] 36 220] 199] 2411| 4151 394] 438 || 595| 569] 619 
40| 41] 41 225] 204| 246|| 420) 399| 445 || 600| 574] 624 
45| 44| 47 230| 209| 251 || 425) A0A| 451 || 6051 579] 629 
50| 48| 53 235|j 214| 2561| 427] A07| 454 || 610) 584] 634 
55] 53] 60 2410| 219| 2611| 425] 406| 453 || 615| 590| 640 
601 57| 66 245] 224] 266 || 434| Ald| 460 || 620| 597] 648 
651 62] 74 250| 229] 2711} 435| 415] 462 || 625] 603| 654 
701 67| 79 255] 234] 276 || 436| 416) 463 || 630) 610| 662 
751 72] 86 260| 239] 281 || 437| 4141 A61 || 635] 615] 668 
80 77 9 265| 244] 286|) 440| 419| 466 || 640| 619) 673 
85] 82] 99 270| 249] 29t || 445| 424] 471 || 645| 623] 679 
90| 87| 106 275) 254] 296 || 450] 429| 476 || 650| 628 684 
95| 91] 112 2580| 259] 301 || 455] 434| 481 || 655| 635| 691 
1001| 95| 117 285| 264] 306 || 460) 439] 456 || 660) 640| 696 
105| 101) 123 290] 269] 3111| 465) 443] 490 || 665] 647] 703 
110| 105] 131 295| 273] 316|| 470] 448] 495 || 670| 652] 708 
115} 110| 139 300] 277] 3201|) 475| 453] 500 || 675] 657| 713 
120) 130| 144 305] 282| 324|] 480| 4558| 505 || 650| 662] 718 
125] 117] 149 310| 287) 329|| 490| 468] 510 || 6585| 667| 723 
130) 120| 154 315] 292] 334)| 495) 473| 520 || 690} 662| 728 
135| 124] 159 320] 297| 339|) 500| 475] 525 || 695| 677| 733 
140| 127) 164 325| 302] 344|| 505| 483] 530 || 700] 682] 73$ 
145| 132] 170 330| 307} 349|| 510| 4868| 535 || 705] 6897| 743 
150] 137| 176 335| 313] 354|| 515] 493] 540 || 710| 692] 748 
155| 140| 181 340| 318| 360|| 520| 4688| 545 || 715| 696| 753 
156| 141| 182-83|| 345] 323] 365 || 925] 503] 550 || 720) 7O01| 758 
162| 142| 184 350] 329] 370|| 530] 508| 555 || 725] 707| 763 
170] 150} 192 355] 334| 375|) 535] 513] 560 || 730] 712] 767 
175| 155| 197 360| 339] 380|) 540| 518| 565 || 735| 718] 772 
180| 160| 202 365) 344| 385 || 545| 523] 570 || 740| 722] 777 
185| 165| 207 370| 349] 390|| 550] 528] 575 || 745| 728] 781 
190] 170] 212 3751 354| 395 || 555] 533] 580 |} 750| 733) 786 
193] 173| 218 380| 359] 400 560| 538] 584 || 755] 737| 792 


Danaiden. 189 





Serm. Hart. |Stant.)| Herm. | Sart, | Stat. || Serm.| Sart.|Stanr.|serm.| Sart, | Stanr. 








7601743 | 798 |845 |820 |887 910) 882] 954|| 9751948 |1012 
765747 | 803 ||850.. |825. |892 912] 884) 956) 980953 [1017 
770750 | 808 1855 1829 [897 913] 885) 957|) 985/958 [1022 
71715753 | 813 860 |835 1902 914] 886] 941|| 9901963 |1026 
780757 | 818|865 |538 |906 917| 890) 944) 995/968 IB 
785/762 | 824870 843 1911 918] 892] 958 1000,973 1038 
7901767 | 829 ||871.72]847.48|916.17|| 920) 894] 960|11005,977.78]1042 
796772 | 834 |873.76/846 1914.15] 925! 899) 965 11010,982.83/1047 
800777 | 837 874 |844 |912.13|] 930) 904] 970|1015/986.87]1051 
805/782 | 843 1876 |849 [918 935| 975111020991 |1056 
810/787 | 850 |850 |s53 1922 940| 914) 98111025,996 |1061 
815/792 | 855 888 |856 [925 944| 918] 982103011001 |1066 
820797 | 860 |890 |s61 1930 950| 924| 9881103511006 |1072 
825/802.3] 865 |S95 866 |935 955| 929] 9931104011010 |1078 
8301807 | 870 900 srı [940 960| 934] 998 
835/812 | 876 901 872 [945 965] 939] 1003 
840/816 | 881 [905 |s77 1949 971] 944! 1008 






























































Fragmente. 191 











179| 73 || 221] 39 || 263) 106] 305| 93 


187 90 || 2291107 || 271) 105|| 313106 


196|128 || 238] 74 || 280) 101|) 322] 81 
197128 || 239135 || 281] 100) 323] 76 
198109 || 2401135 || 282| 101) 324/115 
199|— || 241135 || 283] 100 325] 58 
2001 — || 242|134 || 284] 102] 326115 
201159.60|| 243|134 || 285] 102] 327/108 
202| 59 || 2441136 || 286] 102] 328] 74 
203 61 || 2451136 || 287| 102] 3291140 
204| 62 || 2461136 || 288| 102] 330| 49 
205| 63 || 2471136 || 289] 102] 331) 49 
206| 65 || 2481136 || 290] 110|| 332)116 374123 || 416]145 
207| 64 || 249] 44 || 291] 110) 333] 43 375143 || 417146 
208 64 || 250] 43 || 292] 111) 334/108 3706| 43 || aıs|1a6 
209 64 || 251] 44 || 293] 111) 335|134 377| 96 || 419/146 
210] 65 || 252] 86 || 294] 111] 336] 43 378| 77 || 420|146 
211] 64 || 253] 86 || 295] 111] 337| 76 3791143 || 421]146 
212] 67 || 254] — || 296) 93) 3381106 380126 || 422137 
213| 64 || 255] — || 297] 93! 339| 68 asıltaa || 423| 77 
214] 67 || 256] rı || 298] 95) 340| 68 3s2lt4a || 424| 53 
215| 63 || 257| 71 || 299] 95! 341|140 383|144 - || 425/146 
216| 64 || 258| 71 || 300] 941 342] 37 384144 || 426146 
217) 64 || 2590| 71 || 301] 94) 343] 37 3851144 || 427)127 
218| 38 || 260) 78 | 302] 951 344| 73 386| 37 || 428146 
2191 38 || 261| 78 || 303] 132] 345]140 387/144 || 429146 
220| 38 || 262] 78 \l 304| 1381| 3461140 assjıaa || a30l 37 




































































192 Braggente 




















431) 146|| 438 147) 445| 147|| 452 1 459| 75) 466 
432| 146] 439| 147| 446| 147 || 453] 147] 460| 147]| 467 
433| 146)| 440| 146, 447| 147] 454| 50 461 
434) 146|| 441| 94| 448| 147)| 455] 101 | 462] 
® 435| 146) 442] 147| 449) 147] 456) 92) 463) 

436| 146) 443) 126)| 450) 147|| 457) 95|| 464) 
437| 146|| 444| 129] 451] 147] 458] 3! 465] 




















e Zrümmer von Cfeglen und Gyigrammen haben wir: weggefaffen. 
@ei den @lofen und ven Inhaltbangaben der, einjeinen Zragddien {R Bismeke 
die Beifcpreibung, der Hermann'icen Zahlen am Bande vergefien worden: 
Diefe Aummern fönnen nun mitteif Des vorliegenden Inder Teiht von ven 
Selern feibf ergängt werden. 





Drud von Philipp Reclam Jun. in Leipzig. 





